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Zu  S.  7 .  „  R  e  i  8  e  z  e  i  t ".  Als  Reisezeit  für  gefährliche ,  lang- 
dauernde  Hochtouren  empfiehlt  sich  die  Zeit  von  Mitte  Juni 
bis  Mitte  August.  Es  ist  diess  die  Ansicht  renommirter  er- 
fahrener Steiger. 

Zu  S.  1 0.  „Ausrüstung".  Fussgängem  werden  mehrseitig 
handschuhlederne  Strümpfe  unter  den  gewöhnlichen  zu 
tragen  empfohlen  (das  Paar  a  25Gr.  etwa),  indem  darin  der  Fuss  einen 
ungemein  sanften  Tritt  hat  und  selten  Blasen  bekommt.  Als  treff- 
liches Nahrungsmittel  soll  man  nicht  versäumen  etwas  Fleisch- 
extract,  als  Schutzmittel  gegen  Hautabschälungen  Glyoerin 
(welches  nicht  bloss  als  „Heilmittel  bei  Sonnenbrand"  dient)  mit- 
zunehmen. Letzteres  ist  insbesondere  Damen  anzurathen,  welche, 
auch  ohne  Schneefelder  zu  passiren,  bei  Bergpartien  ihren  Teint 
schonen  und  doch  nicht  durch  Schleier  belästigt  sein  möchten. 

Zu  S.  20.  „  S  t  a  r  e  n  b  e  r  g *^.  In  der  Nähe  des  Sees  „Gasthof 
am  See**  gut  und  nicht  theuer.  Wegen  der  mehrfach  abgeänderten 
Rundfahrten  der  Dampfschiffe  s.  die  offiziellen  Bekanntmachungen. 

Zu  S.  24.  „  H  e  r  z  0  g  e  n  s  t  a  n  d  ".  Vergl.  spezielle  Beschreibung 
seiner  Besteigung  und  seines  Panoramas  in  „Amthor,  Alpen- 
freund. Bd.  I.  S.  55." 

Zu  S.  29.  „Salzburg".  Vergl.  die  erschöpfende  Dar- 
stellung seiner  städtischen  Sehenswürdigkeiten  in  dem 
betreffenden  Artikel  von  E.  Auer  (Amthor,  Alpenfreund,  Bd.  I; 
S.  216). 

Zu  S.  33.  „  S  ch  1  i  e  r s  e  e  ".  Ausführliche  Beschreibung  seiner 
Umgebung  von  Fr.  Pagus  in  „Amthor,  Alpenfreund,  S.  20—30, 
249—253,  267—274.  Schönster  Aussichtpunkt  um  Schliersee  die 
Rothe  Wand,  5  Stunden  von  Schliers. 

ZuS.  36.  „Sonntags hörn".  Nach  „die  schönste"  (Z.  9 
V.  u.)  ist  einzuschieben:  ,, von  den  ohne  Anstrengung  zu  erreichen- 
den." Durch  die  Munincenz  des  Herrn  Karg  ist  1869  ein  neuer 
Weg  hinauf  hergestellt  worden,  auchfürDamengutgangbar. 

Zu  S.  36.  „  L  o  f  e  r  ".  Bester  Gasthof  daselbst  der  „Löwe 
(Post)".  In  die  Loferer  Stemberge  Joh.  Walder  als  Führer  zu 
empfehlen. 

Zu  S.  42. ,  Z.  1 8  V.  o.  „  K  a  p  r  u  n  ".  Tüchtiger  Führer  in  die 
nächsten  Eisgebirge  Antmi  Heiz  (zum  Mooserboden  4  fl.,  Ka- 
prunerthörl  5Vj  fl.,  auf  die  Höhenburg  4^2  fl.  mit  Verpflegung). 

ZuS.  41,  Z.  23  V.  u.  „Fuscherbad".  Johann  Unter- 
salmberger  guter  Führer  (auf  den  Schwarzkopf  3  fl.) 
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Desgl.  Z.  1 6  V.  u.  „  T  a  u  e  r  n  h  a  u  s  ".  Johann  Miiterwurzer 
guter  Führer  (über  die  Pfandlscharte  nach  Heiligenblut,  5>/«  fl. 
mit  Verpflegung). 

Desgl.  Z.  13  V.  u.  „Trauneralpe",  heisst  aiich  „Lukas- 
hansplhlitte  " 

ZuS.  42,  Z.  22  V.  u.  „Uttendorf."  Führer:  Anton  Arnold 
und  Jo/i.  Bettenwender  (über  den  Kalsertauern  nach  Kais  6V4  fl. , 
mit  Verpflegung). 

Zu  S.  42,  Z.  13  V.  u.  „Kalsertauern."  Der  Weg  am 
Tauernmoos  vorüber  der  bessere.  Von  Vellern  (Heulager)  führt 
der  Tauemhausknecht  um  2*/«  fl.  auf  die  Tauernhöhe,  von  wo  bei 
gutem  Wetter  Führer  unnöthig. 

ZuS.  46,  Z.  4  V.  u.  Statt  „Hin delang  2"  liesHindelangl*/«- 

Zu  S.  47,  Z.  11  V.  o.  üeber  den  „Daumen  (Hintersteiner- 
thal)" vergl.  „Zeitschrift  des  deutschen  Alpenvereins"  S.  155. 

Zu  S.  48,  Z.  1 2  V.  o.  „Pfänder  ".  Auf  demselben  neu  ge- 
bautes Gasthaus. 

Zu  S.  50,  Z.  8  V.  o.  Statt  „über  Nüziders"!.  „links  bleibt 
Nüziders." 

ZuS.  50,  Z.  19  V.  o.  „Schesaplq.na"  s.  Besteigung  der- 
selben in„Amthor,  Alpenfreund  I.  S.  224".  Ebendort(S.  146)  ganz 
Ausführliches  über  das  prächtige  Moniimaner  Thal 

ZuS.  54,  Z.  13  V.  u.  „Matzen",  auch  innen  sehr  sehenswerth. 

ZuS.  57.  „Kufstein".  Das  Lese  kasino  im  „Gasthaus 
und  Brauerei  zum  Auracher^*  geschlossene  Gesellschaft.  Die  Er- 
laubniss  zum  Besuch  der  Festung  wird  nicht  mehr  ertheilt. 

Zu  S.  57,  Z.  6  V.  u.  In  „Zell"  Gasthaus  des  Chr.  Taxen- 
bichl  gut. 

Zu  S.  57,  Z.  2  V.  u.  Parthie  zur  „Klause"  (ausgezeichnetes 
Wirthshaus)  mit  prächtiger  Ausschau  auf  Kufsteins  Umgebung. 

ZuS.  58,  Z.  1  V.  o.  üeber  die  Oed,  V«St.,  (guter Kaffee,  Wein) 
zur  Kkmse,  *  /j  St.,  und  von  dort  nach  Kuf stein  schönster  Spazier- 
gang in  der  Nähe  Kufsteins.  Rundgang  über  die  Oed  zum  Thier- 
herg,  Hechtsee^  Klause,  Kufstein  nimmt  3  St.  in  Anspruch. 

Zu  S.  58,  Z.  15  V.  u.  Wer  ins  Kaiserthal  will,  geht  über 
die  Brücke,  dann  auf  dem  rechten  Ufer  hinan. 

Zu  S.  59,  Z.  13  V.  u.    „Zum  grossen  Theil"  hat  wegzufallen. 

ZuS.  60.  Zwischen  Kufstein  und  Kössen  1869  Carriol- 
postverbindung :  Sonnabend,  Dienstag,  Donnerstag5  Uhr  früh  von 
Kössen,  9  Uhr  früh  in  Kufstein;  12  Uhr  Mittag  aus  Kufstein,  4 Uhr 
Nachm.  in  Kössen. 

Zu  S.  64.  Z.  16  V.  u.  Statt  „Waldpfad"  1.  Waldfahrweg.  Wer 
den  Weg  macht,  erkundige  sich  vorher  genau;  Vergehen  leicht 
möglich. 

Zu  S.  64,  Z.  6  V.  u.  Von  Mariastein  nach  Breitenbach 
2Vt  St.  Die  Tour  von  Kirchbühel  ühev  Mariastein  nach  ßreitenhach 
eine  der  lieblichsten  im  Unterinnthal. 
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Zu  S.  66,  Z.  8  V.U.  In  El  mau  Jok,  Schlechter  tüchtiger 
Führer  auf  die  benachbarten  Spitzen  des  Kaisergebirgs. 

ZuS.  67,  Z.  1  v.o.  Statt  „Flochspitze"!.  Flachspitze 
(=  Maukspitze). 

Zu  S.  68.  Zwischen  W  a  i  d  r  i  n  g  und  K  ö  s  s  e  n  1 869  Personen- 
post:  täglich  6  Uhr  früh  von  Waidring,  S»/*  Vorm.  in  Kössen 
11  Uhr  Vorm.  aus  Kössen,  1^/4  Nachm.  in  Waidring  (Fahrpreis 
80  Nkr.). 

Zu  S.  75,  Z.  12  V.  u.  Wer,  ohne  Mitter sill  zu  berühren,  nach 
üttendorfim  Pinzgau  will,  biege  etwa  8  Min.  vom  Wirthshause 
weg  (am  Besten  bis  dahin  führen  lassen)  einen  kleinen  Steig  links 
ab,  der,  immer  in  der  Höhe,  um  3/4  St.  kürzer  dahin  bringt. 

ZuS.76.  „Angerberg".  Der  nicht  genug  zu  empfehlende 
Weg  über  denselben  gewährt  eine  gar  prächtige  Aussicht  über 
ganz  Unterinnthal,  namentlich  der  F  u  s  s  w  e  g  von  Breitenbach  nach 
Kleinsöll  reizend. 

Zu  S.  76,  Z.  5  V.  u.  Lies :  „um  ^^y  Achenrain,  Voldepp  links 
lassend,  dann  über  den  Inn." 

Zu  S.  78.  Ueber  den  ^.goldenen  Stern"  und  „Lederbräu**  in 
Rattenberg  wird  geklagt  (schlechtes  Essen,  schlechtes  Bier), 
desgl.  über  das  „Herrenhaus"  in  Brixlegg.  Sehr  gelobt 
wird  die  Restauration  auf  dem  Bahnhof  bei  Brixlegg  (gut,  billig, 
auch  7  Logirzimmer).  —  Brixlegg  ist  Geburtsort  des  bekannten 
Kartographen  Georg  Mai/r,  der  vor  einigen  Jahren  verstorben. 

Zu  S.  78,  Z.  12  V.  u.  In  „Reith"  bestes  Gasthaus  das  des 
„Praxmarer". 

Zuß.  78,  Z.  9  v.u.  Wegen  Besteigung  der  Gratlspitze 
r4— 5  St.)  s.  Amthor,  Alpenfreund  Bd.  I.  S.  275. 

Zu  S.  79,  Z.  1  V.  o.  Die  Messinghütte,  1868  abgebrannt,  war 
1869  wieder  im  Bau  begriffen. 

Zu  S.  79,  Z.  5  V.  o.    Zu  den  Reinthalerseeyi  1  St. 

Zu  S.  81 ,  Z.  12  V.  o.    „2  St."  hat  wegzufallen. 

Zu  S.  82,  Z.  16  V.  u.  „Gasthof  Strasser  oder  Toleranz" 
nicht  billig. 

ZuS.  83,  Z.  20  V.  u.  1869  fuhr  die  Post  von  Achen- 
kirchen  nach  lenbach  früh  Vs5  Uhr  (Fahrpreis  1  fl.  50  Nkr.), 
von  lenbach  nach  Achenkirchen  nach  10  Uhr  Vormittags.  Der 
Stellwagen  aus  Kreuth  traf  gegen  10  Uhr  Vormittags  bei  der 
Scholastika  ein  und  fuhr  gegen  3  Uhr  Nachmittags  nach  Kreuth 
retour.  Nach  Ankunft  des  Kreuther  Wagens  (gegen  Mittag)  fuhren 
regelmässig  Schiffe  ab  Ji&ch  Seespitz  zumAnschluss  an  den  Dampf- 
wagen in  lenbach.     Träger  findet  man  in  Seespitz  bereit. 

Zu  S.  83,  Z.  1 2.  Für  „Fussgänger  --  gelangen",  genauer  so : 
„Fussgänger  kürzen  den  Weg  nach  Pertisau  dadurch  ab, 
dass  sie  da,  wo  die  Strasse  am  meisten  nach  rechts  ausbiegt  und 
eine  starke  Steigung  annimmt  (unmittelbar  hinter  der  letzten  Säge- 
mühle am  Kasbach) ,  die  Strasse  verlassen ,  links  über  einen  Steg 
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gehen  and  dann  einem  anfangs  steil  ansteigenden  Fussweg  (durch 
Wald)  folgen ;  sobald  man  die  Höhe  erreicht  hat,  nimmt  man  den 
Fussweg  links  und  erreicht  so,  Feld  rechts  lassend,  den  Achensee 
bei  Seespitz  (1 V4  St.  von  lenbach).  Von  dort  hat  man  noch  3/4  St. 
(schwacn)  nach  Pertisau, 

Zu  S.  84.  „Pertisau".  üeber  den  Schiffer  wird  vielfach 
geklagt,  man  bestelle  sich  lieber,  wo  möglich,  Schiffe  beim  Rechter 
in  Buchau. 

Zu  S.  85,  Z.  15  V.  o.  Das  Sonnenjoch  soll  vom  Lamsen- 
steig  aus  über  den  Hochleger  von  Gramais\&iQ\it  zu  ersteigen  sein. 

Zu  S.  85,  Z.  3  V.  u.  Lies:  zur  KaUdereralpe  (2«/4  St.)  und 
LadiZy  4612'  (3/4  St.)".  —  Von  Ladiz  am  Kaltwasserspitz  vorbei 
führt  ein  etwas  schwieriger  üebergang  nach  Kasten  im  Hinter- 
authal. 

Zu  S.  86,  Z.  5  V.  o.  „Haberle^^  (ehemals  Neuner)  sehr  gut  und 
billig;  weniger  zu  empfehlen  das  Gasthaus  beim  Klösterle.  —  Zwei 
prächtige  Ausflüge  von  Hinterrifis  1.  zur  Alpe  im  Bonthal  mitten 
in  dem  grossartigsten  Amphitheater  der  Kalkalpen  (3  St.  für  hin 
und  zurück  zusammen),  2.  auf  den  Scharfreiter  mit  kostbarer  Aus- 
sicht (häufig  Gemsen) ;  fast  bis  auf  die  Spitze  Reitweg  \  4  St.  bis 
auf  die  Spitze;  im  Sattel  rother  Marmor;  man  hüte  sich  vor  den 
nicht  seltenen  Vipern. 

Zu  S.  86,  Z.  10  V.  u.  „Rainer' s  Gasthaus",  richtiger 
,ySeehof  des  Z.  Rainer'^  Derselbe  liegt  offenbar  in  schönster 
Lage  am  Achensee,  mit  freiem  Blick  auf-  und  abwärts.  1 870  wird 
auseer  dem  schon  bestehenden  Salon  am  See  (Billard,  Piano)  ein 
Logirhaus  vollendet  sein  mit  25  Zimmern ,  in  denen  50  Personen 
Unterkunft  finden  können. 

Zu  S.  86,  Z.  6  V.  u.  „Scholastika"  sehr  gut  und  billig. 
Recht  beklagenswerth  ist  es,  dass  selbst  die  wenigen  Bücher, 
welche  die  Bibliothek  der  Scholastika  bilden ,  und  die  meist  Ge- 
schenke der  betreffenden  Autoren  gewesen,  vor  dem  Annectirt- 
werden  nicht  sicher  sind.  Wenige  Tage,  nachdem  Dr.  Amthor 
z.  B.  ein  Exemplar  des  „Tirolerführers"  der  Bibliothek  geschenkt, 
war  dasselbe  —  gestohlen  I 

Zu  S.  86,  Z.  2  V.  u.  Die  Partie  auf  den  ünutz,  namentlich 
in  ihrem  obersten  Stück,  dürfte  für  allzu  zarte  Damen  doch  etwas 
angreifend  sein.  Einer  lieben  Freundin,  B.  v.  K.,  die  den  Verfasser 
1869  auf  die  Höhe  begleitete,  wurde  der  letzte  Anstieg  trotz  ihrer 
kräftigen  Jugendlichkeit  ziemlich  sauer.  Die  Aussicht  vom  ünutz 
auf  die  Centralalpen  erstreckt  sich  vom  Wiesbachhorn  über  Gross- 
glockner,  Grossvenediger  zu  den  Zillerthalern  (Mörchenspitze, 
Schwarzenstein ,  Thurnerkamp,  Hochmösele,  Hochfeiler),  den 
Tuxern  (Rifal,  Rippenköpfe,  Gefrorene  Wand,  Olperer),  den 
Stubaiern  (Alpeiner) ;  prachtvoll  namentlich  ist  der  Blick  auf  das 
Sonnenwendjoch ,  die  Berge  der  Hinterriss ,  des  Karwendeis ,  den 
Wetterstein  mit  Zugspitze,  so  wie  östlich  auf  das  Kaisergebirge. 
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ZuS.  86,  Z.  13.  Statt  „bei  Scholastika«'  1.  „bei  Weiler 
Aohensee". 

Zu  8.  86,  Z.  17.  DieWirthinaof  deTi\>i^  zu  Achenkirchen 
ist  die  schöne,  blonde  ehemalige  Kellnerin  bei  der  Scholastika. 

Zu  S.  86,  Z.  21.    Statt  „2  St."  1.  4  St. 

Zu  S.  86,  Z.3v.  n.  „Tegemsee  (2V«St),  Holzkirchen (JL^k^ty 

Zu  S.  90,  Z.  17  V.  u.  Von  der  Alpe  Gmünd  südl.  über  die 
Alpe  THplon,  den  SpeikspitZy  Kreuzspitz,  7216'  (schöne  Aussicht 
in's  innere  Zillerthal)  guter  Weg  auf  Grasmatten  nach  Gerlos 
(5  St.). 

Zu  S.  90,  Z.  7  V.  u.  jymPost  in  Zell  wird  neuester  Zeit  viel- 
fach als  „übertrieben  theuer"  bezeichnet. 

Zu  S.  92,  Z.  12  V.  u.    Statt  „Kammweg^^  1.  Earrenweg. 

Zu  S.  97.  Zu  „Brandbergerkolm".  Vs  St.  vor  der  Ein- 
sattelung in*s  Schwarzachthal  soll  man  sich  rechts  durch  den 
steinigen  Kessel  wenden,  um  die  Spitze  „unschwer"  von  der  südl. 
Seite  zu  erklimmen. 

Zu  S.  10t,  Z.  22  V.  o.  Aus  dem  hintern  Floitenthal  Ueber- 
gang  über  die  Lapenscharte  in  die  SUluppe  (S.  99)  und  über  die 
Mörchenschneide  nach  Schwarzenstein  (S.  102). 

Zu  S.  102,  Z.  4  V.  u.  Die  Granatenstollen  befinden  sich 
2  St.  ober  dem  Gletscher  am  Kamm  des  Rossrucken, 

Zu  S.  103,  Z.  4  V.  o.  Georg  Smner  ist  auch  der  erfahrenste 
Mineraliensammler  der  Gegend. 

Zu  S.  103 ,  Z.  9  V.  o.  Vor  „gelangt  man"  schiebe  man  ein 
„über  den  sog.  Schinde  r". 

Zu  S.  1 03,  Z.  1 5  t.  o.  „  H  ö  r  p  i  n  g  e  r  "  wollen  Einige  schreiben 
„Hörbinger"  und  statt  „Schlegeleisen"  „Schlägeisen". 

ZuS.  103,  Z.  11  v.o.  Statt  „Messindlalpe"  schreiben 
Verschiedene  „Wesendlaalpe". 

Zu  S.  104,  Z.  11  V.  u.  Neues,  gutes  und  billiges  Gasthaus 
heim, ^Neumrth*%  10  Min.  ausser i^tnA:^^^^,  5 Min.  von  der  J*^/!?/*- 
brückey  mit  schöner  Aussicht. 

Zu  S.  105,  Z.  16  V.  u.  Der  Wirth  in  Hintertux  beschwert 
sich,  das  Bett  koste  bei  ihm  nicht  50 ,  sondern  nur  „30  Nkr."  Um 
so  besser ! 

Zu  S.  105,  Z.  14  V.  u.  Nach  dem.Tuxer  Wasserfall 
(richtiger  „Wasserfallen",  es  sind  deren  drei)  sind  es  ^USt  Man 
gehe  jedenfalls  bis  zur  Steinbrticke. 

Zu  S.  105,  Z.  3  V.  u.  Inner  der  Stockalpe  rechts  an  den 
steilen  Halden  Edelweiss.. 

Zu  S.  106,  Z.  6  V.  o.  Richtiger  und  genauer  so :  „Südl.  unter 
den  Tamthalerköpfen  vorbei  in  die  sog.  Tuxer  Reisen  (steinige 
Halden  und  im  Hochsommer  beeisterSee)  nach  Navis  6  St  (etwas 
beschwerlich)  oder  über  Junsherg^  Lizum  und  nördl.  an  den  Tam- 
thalerköpfen vorbei  nach  Navis  10  St." 

Zu  S.  106,  Z.  12  V.  u.    Im  Fremdenbuch,  welches  bei  dem 
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alten  Messner  Toel  auf  Freundsberg  aufliegt ,  findet  sich  auch 
Walter  Scott  eingeschrieben. 

ZuS.  112,  Z.  15  v.u.  Das  Bad  HeiL  Kreuz  (Schwefel- 
quelle, auch  Soolbäder ;  im  Badhaus  des  G.  Gasser  gut  und  billig) 
wird  seit  einigen  Jahren  auch  von  Ausländern. besucht. 

ZuS.  113.  „Innsbruck,  Gasthäuser".  I>ex  „Oester- 
reichische  Hof'*'  wird  nicht  bloss  als  „sehr  theuer",  sondern  als 
„horrend  und  unverschämt  theuer"  bezeichnet;  auch  gegen  die 
hohen  Preise  der  „Sonwe"  wird  vielfach  geklagt.  Beim  ^,goldenen 
Adler"  muss  der  Fahrpreis  des  Omnibus  zur  Bahn  nicht  mit  15, 
sondern  mit  20  Nkr.  notirt  werden.  Das  ganz  neue  „Hotel  de 
TEurope'*  (Besitzer :  Scheiner  und  Klaisner),  vis  a  vis  dem 
Bahnhof,  1.  Banges,  comfortabel  eingerichtet,  wird  allgemein  ge- 
lobt; „Stadt  München^*  (neu,  in  der  Stadt)  wird  als  „gut"  und  „bür- 
gerlich" gerühmt.  —  Lohnkutscher.  Die  Preise  jetzt  fast  um 
das  Doppelte  theuer. 

Zu  S.  127,  Z.  3  V.  o.  Statt  „Mieders"  1.  Milders  (bei 
Neustift). 

Zu  S.  127,  Z.  4  V.  o.  Friedrich  Jennewevn,  zu  Neder  wohn- 
haft, im  Sommer  gewöhnlich  auf  einer  der  Alpen  beschäftigt  (1869 
war  er  auf  Oberisse) ,  ist  nach  Pankraz  und  Loisl  jedenfalls  der 
empfehlenswertheste  Führer  in  Stubai.  Er  ist  gleich  jenen 
Wildschütz,  und  es  fehlt  ihm  nur  noch  ausgebreitete  Lokalkenntniss. 

Zu  S.  128,  Z.  8  V.  u.  Bestes  Gasthaus  in  Mieders  jetzt  die 
„Blaue  Traube  des  Amberg.^^ 

Zu  S.  130.  Die  Besteigung  des  Habicht  ist  im  Text  doch 
zu  leicht  dargestellt.  Statt  „geringen  Schwierigkeiten"  muss  es 
heissen  „verhältnissmässig  geringen".  Touristen ,  welche  höhere 
Berge  überhaupt  noch  nie  bestiegen  haben,  sollten  die  Habichtbe- 
steigung unterlassen,  da  sie  immerhin  Kraft  und  eine  gewisse  Aus- 
dauer erfordert. 

Zu  S.  133,  Z.  4  V.  u.  Besucher  der  Pfandleralpe  thun 
wohl,  von  der  Aussicht  zur  Alpe  Schellegrübl  (Kaffee,  Eier  u.  s.  w. 
beim  freundlichen  Senner)  hinabzusteigen ;  von  da  führt  bequemerer 
Weg  zurück  nach  Schöngelair  und  Ranalt.  Die  Tour  lässt  sichvon 
Schellegrübl  aber  auch  über  die  Alpen  Schöckbüchl  und  Grabanock 
nach  Mutterberg  fortsetzen,  letztere  Tour  von  Herrn  Prof.  Ficker 
dringendempfohlen,  da  sie,  „ein  vielfach  wechselndes  Bild  der 
Eiswelt  des  hinteren  Stubai  vor  Augen  führe." 

ZuS.  134,  Z.  3  u.  4v.  o.  Der  Wilde  Freiger  und  die  Son- 
klar spitze  im  Sommer  1869  zum  1.  Mal  erstiegen ,  der  erstere 
von  Prof.  Jtd,  Ficker  in  Innsbruck,  die  letztere  von  Gutberiet  in 
München. 

Zu  S.  134,  Z.  25  V.  o.  Richtiger  so :  „lieber  den  östL  Längen- 
thalgletscher  zum  Grindljoch  oder ,  wenn  dieses  später  im  Jahre 
bei  Schneefreiheit  der  steilen  Eishalden  nicht  ersteigbar  ist,  über 
den  westL  Längenthalgletscher  auf  den  beide  Gletscher  trennenden 
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Grat  und  weiter  auf  den  Hochgrindl,  9293',  dann  den  Hangenden 
Gletscher  abwärts  in  die  Agelsalpen  etc.  in  Ridnaun,  von  Ranalt 
9  St.,  lohnend,  aber  sehr  beschwerlich.  Mit  letzterem  Uebergang- 
lässt  sich  die  Besteigung  des  Wilden  Freigers  (rechts)  oder  die 
weniger  lohnende  und  viel  mühsamere  des  rvesil  Fetterstein  (links) 
verbinden.  Dann  ist  das  Nachtquartier  nicht  in  Ranalt,  sondern 
in  der  2  St.  weiter  im  Längenthal  gelegenen  Alphütte  im  Hohen 
Qrübl  zu  nehmen"  (Ficker). 

Zu  S.  135,  Z.  22.    Bezügl.  Jenneweins  s.  oben  zu  S.  127. 

Zu  S.  141.  Die  St  eil  wägen  eursirten  1869  zwischen 
L  a  n  d  e  c  k  und  Mals  wie  folgt,  aus  Landeck  7  Uhr  früh,  Ried  9. 45^ 
Pfunds  12.  45,  Nauders  3.  45,  Valentin  6.  15.  Mals  7.  30;  zwischen 
Mals  und  Land  eck:  aus  Mals  5  Uhr  früh,  St.  Valentin  7.  15^ 
Nauders  9.  30,  Pfunds  12,  Ried  2.  15,  Landeck  4  Uhr  Nachm.  — 
Die  Mallepost  von  Nauders  nach  Landeck  fahr  Abend» 
9  Uhr  ab,  von  Landeck  nach  Feldkirch  4  V«früh. 

Zu  S.  144,  Z.  3  V.  u.  Die  ,jPosr  in  Silz  soll  wol  theuer  ge- 
worden, aber  nicht  mehr  „gut"  sein. 

Zu  S.  147,  Z.  12  V.  o.  Lies  „südl."  statt  „nördl." 

ZuS.14«,  Z.  13  V.  o.    Lies  Laudeok  statt  „Land eck." 

Zu  S.  158,  Z.  2  V.  u.     Das  Wort  „steil"  hat  wegzufallen. 

Zu  S.  159,  Z.  1  V.  o.    Lies  Ebne  statt  „Eben". 

Zu  S.  159,  Z.  25  V.  o.  Das  Zimmer  bei  „Kassel"  kostet  nicht 
36,  sondern  nur  30  Nkr. ;  Einspänner  nach  Silz  2  fl. ;  statt  zu  „er- 
tragen" (Z.  27)  1.  zu  haben. 

Zu  S.  159,  Z.  2  V.  u.    Von  Oetz  naph  Habtchen  V«  St. 

Zu  S.  160,  Z.  6  V.  o.    Statt  ,.in  deren  Nähe**  1.  „vor  welcher". 

Zu  S.  160,  Z.  21  V.  o.  Die  Kirche  in  Umbaus en  ist  die 
älteste  des  Oetzthals.  Z.  25.  Bei  „Marberger"  Photographien  von 
Umhausen  zu  haben ;  20  Betten  a  30—40  Nkr. 

Zu  S.  161,  Z.  1  V.  o.    Lies  500'  für  „480' ". 

Zu  S.  161,  Z.  10  V.  o.  Statt  „zuerst"  1.  „den  Wasserfall  auf- 
wärts." 

Zu  S.  161 ,  Z.  14  V.  o.  Führer  zu  den  Uebergängen  von 
Niedertheiin  den  dahinter  liegenden  Sennhütten  zu  haben. 

Zu  S.  161,  Z.  18  V.  u.  Das  Fundesthal  (nicht Fundus)  „endet 
oben  im  Bloderthal  südl.  vor  dem  schwer  etc." 

Zu  S.  161,  Z.  11  V.  u.  Statt  ,.leichtem"  1.  mehrmaligem  leichten. 

Zu  S.  164,  Z.  3  V.  o.  Wenn  die  zweite  Brücke  zerstört  ist 
(wie  1869),  dann  wendet  man  sich  unmittelbar  vor  derselben  rechts 
hinan  an  einzelnen  Heustadeln  und  Höfen  vorbei  und  steigt,  auf 
dem  linken  Ufer  des  Bachs  bleibend,  herab  nach  S  öl  den. 

Zu  S.  1 66.  Bezüglich  des  Wegs  von  Zwiesel  stein  nach 
Ourgl  dürfte  folgende  Bemerkung  von  besonders  praktischem 
Werth  sein.  Man  hat  vier  Brücken  zu  überschreiten:  die  erste, 
gleich  bei  Zwieselstein,  die  auf  das  linke  Ufer  der  Gurglerache 
führt ;  nach  l  guten  Stunde  in  der  Nähe  einiger  Alphütten  die  zweite, 
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sog,  Aeussere  Brücke,  die  vom  linken  auf  das  rechte  Ufer  führt; 
nach  einer  kleinen  Vt  St.  die  dritte,  sog.  Mitterbrücke ,  die  wieder 
•auf  das  linke  Ufer  führt ;  nach  einer  guten  Vi  St  die  vierte ,  sog. 
Hohe  Brücke,  auf  das  rechte  Ufer  führend,  auf  dem  man  das  letzte 
Stück  Weg  (IV4  St.),  mehre  Seitenbäche  überschreitend,  bis  Ober- 
gurgl  bleibt. 

Zu  S.  167,  Z.  17  V.  o.  Bei  Herrn  Curat  Qärher  in  Gurgl  jetzt 
20—30  Betten.  Das  Widnm  oft  überfüllt,  so  dass  man  gut  thut, 
sich  vorher  brieflich  anzumelden. 

Zu  S.  167,  Z.  24  V.  o.  ^.Lukas  Scheiber''  hat  in  Wegfall  zu 
kommen. 

ZuS.  167,  Z.  25  V.  0.  Führertaxen  in  Gurgl,  wie  sie 
Dr.  Amthor  1869  mit  den  Gurgler  Führern  besprochen  und  festge- 
setzt hat :  In's  Gaisbergthal  und  zum  Gaisberggletscher  1  Vi  fl-, 
auf  die  Mut  1 V«  fl-,  zum  Eissee  1  Vs  fl-«  s^uf  den  Hangerer  3  fl.,  zum 
steinernen  Tisch  3  fl.,  über  dasLangthalerjoch  5  fl.,^überBothmoo8 
h  fl.,  über  Timbljoch  4  fl.,  40  Nkr.,  über  den  Granatenkogelgrat  5  fl.,  auf 
<ien  Schneeberg  4  fl.  40  Nkr.,  auf  das  Köpfl  2  fl.,  über  Ramol  nach 
Vent  4  fl.  40  Nkr.  (wenn  auf  Ramolkogl  5  fl),  Touren  thalabwärts 
(Zwieselstein  1 V«,  Sölden  21/5,  Heiligenkreuz  2Vs,  Vent  4  fl.),  auf 
den  Hochwildspitz  10  fl.,  sonst  wie  im  Text  des  Buchs. 

Zu  S.  169,  Z.  32  V,  o.  Die  Partie  zum  steinernen  Tisch 
sehr  zu  empfehlen,  hübsche  Tagestour  (8  St.  im  Ganzen). 

Zu  S.  170,  Z.  13  V.  u.  Bevor  man  den  Ramolgktscher  betritt, 
hat  man  das  Ereuzköpfl  zu  passiren  (3  St.  v.  Gurgl).  Dahin 
lohnt  sich  auch  ein  besonderer  Gang  für  diejenigen,  welche  das 
Eamoljoch  nicht  übersteigen  wollen. 

Zu  S.  171,  Z.  7  V.  0.  Der  Fusspfad  über  Ramol  war  1869 
auf  der  Gurgler  Seite  bereits  fix  und  fertig,  auf  der  Venter  Seite 
gedachte  man  ihn  bis  Frühjahr  1870  zu  vollenden. 

Zu  S.  171,  Z.  16.  V.  0.1  II.  2.  B.  st.  „II.  2.  A.« 

Zu  S.  172,  Z.  10  V.  u.  Ausführliches  über  die  Hochtouren 
um  Vent  s.  in  Amthor's  Alpenfreund  Bd.  I  (Hochjoch,  Weiss- 
kugel, Langtaufererjöchl,  Diemkogel,  Kreuzspitze,  Wildspitze, 
Fluchtkogel,  Mutmalspitze,  Similaun,  Ramolkogel);  desgl.  Zeit- 
schrift des  deutschen  Alpenvereins  I.  Jahrgang  (Fluchtkogel,  Ver- 
nagtspitze). 

Zu  S.  172,  Z.  20  V.  o.  Bei  QxixBXSenn  in  V  ent  alles  ganzhotel-  ^ 
massig,  sehr  comfortable,  gute  Küche  (täglich  Fleisch  etc.),  nicht 
zu  theuer  (ca.  2V«  fl.  per  Tag).  —  Zu  den  Führerpreisen  einige 
Nachträge:  zum  Mutboden  2  fl.,  auf  Platte!  2  fl.,  zum  Hintereis- 
gletscher 2  fl.,  auf  Stablein  2  fl.,  wilde  Mannle  2V«  fl.,  zurSanmoar- 
hütte  2  fl.,  über  das  Seiteijöchl.  nach  Mittelberg  5  fl.,  über  den 
Taschacher  Gletscher  nach  Mittelberg  8  fl. ,  über  das  Gepaatsch- 
Joch  zur  Gepaatschalpe  2  Führer  a  10  fl.,  über  dasSchal^och  12  fl., 
auf  die  Weisskugel  und  retour  2  Führer  ä  10  fl. 

Zu  S.  175,  Z.  1.  u.  s.  w.    Besser  also:  „Dann  dem  Saumweg 

Digitized  by  VjOOQ IC 


an  A»lhor*8  Tirolerffihrer.  1 1 

entlang  auf  das  rechte  Ufer  der  Ache,  zur  Zwerchwand,  passirt 
den  rechts  bleibenden  Vdmagtalescher  und  gelangt  zum  Kreuz- 
bödele,  (wo  letzt  die  sog.  Hochjochhütte  steht,  in  der  man  auch 
übernachten  kann,  was  namentlich  Besteigern  derEreuzspitze  und 
Weisskugel  zu  empfehlen  wäre)  am  Fusse  des  Hochjochglet- 
Sehers  (2  St.).  Nun  an  der  östlichen  Gandecke  (vorzüglicher Blick 
links  auf  die  Finailspitze)  hinauf  und  fast  2  Stunden  über  Eis  zur 
Jochhöhe,  9311',  (herrlicher  Eückblick  auf  die  Wildspitze,  die 
Gletschermassen  des  Kofenthals  und  Vorblick  aufdieSalurnspitze, 
die  Marteller  Gebirge  u.s.w.;  Panorama  bei  Herrn  Curat  Senn 
und  in  den  Kunsthandlungen  käuflich) ;  dann  hinunter  am  rechten 
Berggelände  unter  der  Steinschlag  spitze  über  Felsmassen ,  GeröU- 
und  Schutthalden  auf  gut  gebahntem  Saumweg  in  mehreren  grossen 
Windungen ,  die  das  Felsenamphitheater  umkreisen  (prachtvoller 
Blick  auf  den  Ostrand  des  Schnalserthal  und  hinab  auf  die  Kurz- 
raser Höfe,  links  die  grosse  „graue  Wand")»  nach  Ä'wrzröj  (IV4  St.; 
beim  Kurzenbauer,  i.  e.  der  erste  Bauernhof ,  gutes  Bier,  Wein, 
Kaffee)  etc." 

Zu*S.  176.  Zu  den  Jochübergängen  ab  Vent  wärennoch 
anzufügen;  10)  üeber  das  Taufkarjoch  nach  Mittelberg, 
kürzeste  Verbindung  zwischen  Vent  und  Mittelberg ;  Über  Stablein 
zum  Taufkargletscher  (2%  St.),  über  diesen  zum  Joch  (1  St.),  dann 
über  den  Mittelberggletseher  nach  Mittelberg  (1*/«  St.);  also  im 
Ganzen  5  St.;  —  Ü)  Ueber  das  Eossbergjoch,  in's  Pfos- 
senthal;  in  d&s  Niederthal,  zum  Marzellgletscher,  über  diesen  und 
den  Schalfyletscher  zum  Joch,  dann  den  Schargletscher  hinab  und 
über  Geröll,  Grashalden  steil  hinab  in's  Thal,  zwischen  Vorder- und 
Mitter kaser  (von  Vent  über  Bossbergjoch  nach  Carthaus  10— 12  St.) ; 
—  12)Ueberdas  Kesselwandjoch  zurGepaatschalpe(8St.); 
soll  der  empfehlenswerthesteUebergang  in's  Kaunserthal  sein,  nicht 
allzu  beschwerlich  und  gefahrlos  (vgl.  Zeitsch.  d.  d.  A.  V- .  S.  294.) 

Zu  S.  180,  Z.  9.  V.  u.  In  der  Post  zu  Im  st  Maulthiere  für 
Tschirgant,  Muttekopf  und  Pitzthal  zu  haben,  auch  Führer. 

Z.  S.  187,  Z.  tO  v.o.  Ausflug  vonLermoB  zum  Sehen-  und 
Drachensee  sehr  zu  empfehlen  (s,  Alpenfreund  I.  S.  162). 

Zu  S.  187,  Z.  11  V.  o.    Statt  „0."  1.  N.  0. 

Zu  S.  187,  Z.  12  V.  o.    Statt  „N."  1.  N.  W. 

Zu  S.  189,  Z.  9  V.  u.     Statt  „6"  1.  9. 

Zu  S.  198,  Z.  11  V.  o.    Statt  „bis"  1.  in's. 

Zu  S.  208,  Z.  10  V.  0.  Die  eine  der  Verpailspitzen  1869 
vom  Führer  Loisl  erstiegen. 

Zu  S.  208,  Z.  6  V.  u.    Statt  „Gar lach"  1.  Harlach. 

Zu  S.  21 1.  Die  Stellwägen  cursirten  1860  zwischen  N  a  u  d  e  r  s 
und  Meran  wie  folgt:  aus  Nauders  5  Uhr  früh,  Valentin  7.  15, 
Mals  8.  30,  Eyrs  10.  15,  Schlanders  12,  Stäben  2,  Naturns  2.  30, 
in  Meran  3  Nachm.;  zwischen  Meran  und  Nauders:  aus  Meran 
6  Uhr  früh,  Naturns  8.  15,  Stäben  8.  45,  Schlanders  11.  15,  Eyrs 
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1.  30,  Mals  3.  30,  Valentin  5.  30,  Nauders  7.  30  Abende;  zwischen 
Mals  und  Heran  ausserdem:  aus  Mals  4  Uhr  früh,  Eyrs  5.  30, 
Schiander s  7.  45,  Stäben  9,  Naturns  9.  30,  Meran  11  Vomaittags; 
zwischen  Meran  und  Mals :  aus  Meran  9.  30  früh,  Naturns  1 1.  45, 
Stäben  12.  15,  Schlanders  3.  30,  Eyrs  5.  15,  Mals  7  Uhr  Abends; 
von  Nauders  nach  Mals  ausserdem:  3.  45 Nachm.,  Valeatin  6. 15, 
Mals  7.  30  Abends;  von  Mals  nach  Nauders:  aus  Mals  5  früh, 
St.  Valentin  7.  15,  Nauders  9.  30  früh.  —  Von  Meran  nach  Bozen 
ging  die  M  a  1 1  e  p  o  s  t  5  Uhr  früh  und  5  Uhr  Abends. 

Zu  S.  215,  Z.  6.  V.  o.  Besser:  „Die  schöne  Burg  Dornsberg 
(Tarantsberg),  ehemals  den  edlen  Taranten,  dann  den  Grafen  von 
Annenberg,  gegenwärtig  dem  Grafen  v.  Mohr  gehörig.  Im  Schloss 
befindet  sich  das  werthvoUe  v.  Mohr' sehe  Famiiienarchiv ;  die  herr- 
liche Waflfensammlung  leider  um  ein  Spottgeld  verschleudert." 

Zu  S.  215,  Z.  27  V.  o.  Besser:  „Und  auf  die  jenseitigen  unten 
bei  Plars  in  tippiger  Fruchtbarkeit  strotzenden,  oben  grünen  nnd 
theilweise  felsumgürteten  Thalgehänge  (Tschegotspitze ,  9503', 
ober  Plars,  Mutspitze,  7842',  ober  Tirol  mit  dem  Südabfall  des  das 
Pfeldersthal)  u.  s.  w." 

Zu  S.  215,  Z.  14  V.  u.  Genauer:  „(links  Algund,  weiter  nach 
vom  Schloss  Durnstein  (III.  6.),  dann  Hauptschloss  und  Dorf 
Tirol  und  der  Küchel  berg,  rechts  erster  Blick  in' s  „Etschland", 
im  Hintergrund  rechts  die  M  e  n  d  e  l  ).'* 

Zu  S.  215,  Z.  2  V.  u.  Die  eingeklammerten  Worte  von  „gegen- 
über" bis  „Fahrweg**  gehören  auf  S.  216  hinter  Gargazon. 

Zu  S.  216,  Z.  5  V.  o.    Statt  „Gumidell"  1.  Kampedell. 

Zu  S.  216,  Z.  1 1 V.  o.  Statt  „Bierkeller"  1.  Wirthshaus.  Uebrigens 
zweigt  sich  erst  hier  die  Strasse  nach  Oberlana  ab. 

Zu  S.  216,  Z.  19  v.o.  Besser:  „Weiter  nach  Vilpian,  3/4  St., 
180  Einw.  (Brauhaus  mit  Bierschenke  am  Eingange  des  Dörfchens ; 
bei  der  Kirche  einfaches  Gasthaus,  Pferdewechsel  zwischen  Meran 
und  Bozen)." 

Zu  S.  21 6,  Z.  19  V.  u.  Terlan  ist  nicht  Haltstation  der  Stell- 
wägen (auch  nicht  der  Postwägen),  sondern  Vilpian.  Bei  Nieder- 
leger  soll  der  Wein  nichts  mehr  werth  sein ;  auch  dürfte  in  keinem 
der  anderen  terlaner  Gasthäuser  echter  weisser  Terlaner  immer 
unvermischt  gereicht  werden. 

Zu  S.  217,  Z.  7  V.  o.  Statt  „Sigmundsborn"  1.  Sigmunds- 
kron. 

Zu  S.  21»,  Z.  10  V.  o.  Statt  „Payersberg"  1.  Payrsberg. 

Zu  S.  218,  Z.  20  V.  o.  „Ueber  den  Brandiser  Bach  und  dann 
bei  Schloss  Brandis,  1518',  vorbei,  welches  rechts  bleibt  (Inder 
Nähe  der  vielfach  wasserleere  VöUaner  xmA  Brandiser  Wasserfall j 
den  Fahrweg  steil  aufwärts  (rechts  Le(mhurg,  darüber  das  St.  Hyppo- 
litkirchlein)  nach  etc." 

Zu  S.  218,  Z.  15  V.  u.  ,fD&B  Prissianerthal  (Rume  Katzenztmgen 
links  lassend)  steil  aufwärts  zum  Gfriller  Wirthshaus  und  dann 
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durch  Wald  den  holperigen  Saumweg  hinan  auf  die  Einsattlung 
zwischen  Laugenspitze  und  Mendel  zu ,  kurz  vor  welcher  der  Weg 
auf  den  von  Platzers  trifft ;  bis  zum  Joch  3  St.  u.  s.  w.*^ 

Zu  S.  220,  Z.9V.0.  lieber  die  Freibrunner  spitz  s.  Amthor's 
Alpenfireund  I.  S.  49. 

Zu  S.  223,  Z.  22  V.  o.  Näheres  über  das  Langgrubjoch 
siehe  ebenda  I.  S.  ö>. 

Zu  S.  223,  Z.  5  V.  u.  Seit  1869  ist  wieder  regelmässige  Stel  1- 
wagen  Verbindung  mit  Bormio  im  Gange.  Der  Wagen  fuhr 
6V«  Uhr  früh  aus  Eyrs. 

Zu  S.  225,  Z.  20  V.  o.  Panorama  der  Schöntauf  spitze  (von 
Greve  gezeichnet)  durch  Buchhändler  Liebeskind  in  Leipzig  zu 
beziehen. 

Zu  S.  226,  Z.  7  V.  u.  Thurwieserspitze  1869  von  Herrn 
Harpprecht  zum  ersten  Mal  erstiegen. 

ZuS.  230,  Z.  15 v.o.  DieStellwägen  von  Mals  nach  Meran 
trafen  1869  in  Stäben  um  9  Uhr  Vorm.  und  2  Uhr  Nachm.,  die 
von  Meran  nach  Mals  um  8^/4  Uhr  früh  und  12V4  Mittag  ein.  Ein- 
spänner nach  Meran  3  fl.  30  Nkr. ,  Ti'äger  nach  Unsere  liebe  Frau 
2  11.20  Nkr. 

Zu  S.  230,  Z.  13  V.  u.  „Zur  Burg  Juo€d,  2875',  die  mau 
links  lässt  etc.^^  In  Juval  Erftischungen ,  Wein,  Milch  etc.  zu 
haben.  Kurz  hinter  der  Burg  tritt  die  eisige  Bekleidung  der  Fi- 
nailspitze  aus  dem  Hintergrund  des  Schnalserthals  in  Sicht. 

Zu  S.  231,  Z.  14  V.  o.  Die  bei  Unserer  lieben  Frau  sicht- 
bare Eisspitze  ist  die  Fmailspitze,  Von  den  Gasthäusern  in 
Unserer  lieben  Frau  vor  Allem  zu  empfehlen  der  Adlei-  des  Jos, 
Sanier  zu  Müterhof  (nen^  sehr  anständig  eingerichtet,  gut,  reinlich, 
billig;  der  Wirth  guter  Führer  auf  Salurnspitze ,  Weisskugel, 
Similaun,  über  Nieder-  und  Hochjoch). 

Zu  S.  231,  Z.  24  V.  o.  „Die  Obervemagihöfe,  5400',  auf  weitem 
sumpfenden  Wiesboden  in  herrlicher  Alpenscenerie  gelegen  (links 
vor  uns  die  schöne  Salurnspitze  mit  ihren  Gletschern,  rechts  oben 
Finaitspitze  und  Similaun),"' 

Zu  S.  231,  Z.  n  V.  u.  „In  weiteren  3/4  St. ,  dabei  einen  Thal- 
riegel übersteigend  (oben  rechts  der  Finailkof)^  an  dem  links 
bleibenden  Hofe  Gerstgrass  vorüber  u.  s.  w." 

ZuS.  231,  Z.6V.U.  „Nach  abermals  3/4  St.  angenehmen  Gehens 
mit  leichtem  Anstieg  über  Alp  wiesen  (im  Thalhintergfund,  der 
sich  immer  grossartiger  entfaltet,  die  Salurnspitze  mit  ihren 
Gletschern,  Langgrubjoch,  Weisskugel  und  Steinschlagspitze, 
unter  der  man  den  Saum  weg  über  das  Hochjoch  erblickt)  gelangt 
man  u.  s.  w."  In  Kurzras  beim  ICurzenbauer  Erfrischungen  (Bier 
Wein,  Kaffee). 

Zu  S.  232.  Unter  „Gasthäuser^'  inMeran einzureihen  „ffass- 
furthers  Pensionshotel'^  (unmittelbar  an  der  Promenade  in  bester 
Lage,   Zimmer  für  Touristen  50  Nkr.,  table  d'höte  6—8  Gänge 
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ohne  Wein  l  fl.,  ä  la  carte  zu  jeder  Tageszeit;  sehr  zu  empfehlen) 
„Pension  MeinhardP*  (Besitzer :  Fr.  Schwarz ;  gute  Küche,  mässig'C 
Preise,  wird  während  des  Sommers  als  Gasthof  betrieben).  — 
Unter  Privat  Wohnungen  einzureihen:  Hotel  Erzherzog  Raine? 
(Rohregger).  —  Ueber  den  Gasthof  „Erzherzog  Johann^*  wird  vor 
vielen  Seiten  geklagt.  Es  scheint  eben,  dass  man  es  daselbst ,  bei 
vorzugsweiser  Beacntung  der  Kurgäste,  sehr  häufig  andernöthiger 
Aufmerksamkeit  gegen  Touristen  fehlen  lässt,  die  nicht  gleich  mit 
schweren  Koffern  anrücken.  Der  Herr  Wirth  braucht  sich  somit 
auch  nicht  zu  wundem,  wenn  ihn  die  Herren  Touristen  nicht  mehi 
beachten,  wie  er  sie.  Meran  hat  ja  Wirthe  genug,  denen  auch  ge- 
wöhnliches Touristengeld  eine  angenehme  Erscheinung  ist.  — 
Wegen  der  Stellwägen  s.  auch  Nachtrag  zu  S.  21 1. 

Zu  S.  234,  Z..24  v.  u.  In  der  Brauerei  zu  Forst  auch  Be- 
herbergung von  Fremden. 

Zu  S.  241,  Z.  27  V.  o.    Statt  „Ogergurgl"  1.  Obergurgl 

Zu  S.  242,  Z.  12  V.  0.  Den  8.  Sept.  (Maria  Geburt)  alljährlich 
glänzende  Prozession  zu  Lana,  für  Fremde  sehenswerth.  — 
Ober-,  Mitter-  und  Niederlana  sind  3  Gruppen  einer  Gemeinde  mit 
Namen  Lana. 

Zu  S.  242,  Z.  26  V.  o.  Von  Meran  lässt  sich  der  Besuch  von 
Lebenberg  (S.  234)  fast  ohne  Zeitverlust  mit  dem  Wege  nach 
ülten  verbinden.  Der  von  Lebenberg  ausgehende  Weg,  der 
fortwährend  die  herrlichsten  Aussichten  bietet,  führt  bei  der  ersten 
Spaltung  links  abwärts  auf  den  von  TV^A^nwj  nach  ülten  führenden. 
Näher  fßhrt  er  rechts  aufwärts  zunächst  zu  einem  einzelnen  Bauern- 
hofe; etwa  V4  St  weiter  geht  ein  Fahrweg  abwärts,  ein  anderer 
aufwärts ;  man  meide  beide  und  gehe  in  gleicher  Höhe  und  Richtung 
auf  einem  Fusssteig  weiter,  auf  welchem  man  den  von  Tscherms 
kommenden  Weg  an  der  letzten  bedeutenderen  Steigung  erreicht. 

Zu  S.  243,  S.  9  V.  0.  Die  neueste  Messung  der  Seehöhe  des 
Bades  ülten  ergab  nur  2518'. 

Zu  S.  243,  Z.  22  v.  u.    Lies:  1  Kl.  1  fl.  50  Nkr. 

Zu  S.  243,  Z.  5  V.  u.  Lies :  „über  die  Einsattelung  amKurnigl 
und  Spitznerberg  vorüber  (oder  auch  zwischen  Kurnigl  und 
Zirbenbüchl)." 

Zu  S.  244,  Z.  10  V.  o.  Das  in  Kuppel  wies  einzeln  am  Wege 
stehende  Wirthshaus  gewährt  die  beste  Unterkunft  im  Hintergrund 
des  ültenthals. 

Zu  S.  244,  Z.  15  V.  u.  Der  Weg  nach  Rabbi  nicht  zu  ver- 
fehlen ,  wenn  man  auf  der  letzten  Thalterrasse ,  wo  der  Weg  auf 
dem  sumpfigen  Boden  leicht  verloren  wird,  sich  der  links  liegenden 
Höhe  zuwendet,  an  welcher  sich  der  Steig  zur  Jochhöhe  hinauf- 
zieht. Wer  zum  Bade  Rabbi  will,  hat  auf  der  Südseite,  hinter  der 
Alphütte ,  den  in  das  untere  Thal  führenden  Hauptsteig  zu  ver- 
lassen und  steigt  rechts  unmittelbar  nach  Piazzola  und  zum  Bade 
hinunter. 
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Za  S.  246,  Z.  1 2  y.  a.  „Die  hier  nicht  sichtbaren  Sommer- 
frischorte." 

Zu  S.  246,  Z.  6  V.  u.  Beim  V.  Tunnel  rechts  das  Schupfen- 
mirthshavs,  die  Stephatisbrücke  und  Schönberg, 

Zu  S.  247,  Z.  15  V.  o.    „Rechts  tiiurmtief  uoten*** 

Zu  S  247,  20  V.  o.  ,.305'  lang,  rechts  am  grünen  bewaldeten 
Abhang  Oberschönberg ^*^ 

Zu  S.  247,  Z.  ru  V.  u.  „Und  an  dem  Markt  Matrei  hin ,  der 
rechts  bleibt,  über  u.  s.  w." 

Zu  S.  247,  Z.  1 2  V.  u.  „S  t  e  i  n  a  0  h,  darüber  das  StemacherJoch.^*' 

Zu  S.  247,  Z.  3  V.  u.    Statt  „über"  1.  an. 

Zu  S.  248,  Z.  12  V.  o.  „Gegen  W. ,  im  Hintergrund  der  Ober-, 
berger  Tribulaun  unsem  u.  s.  w." 

Zu  S.  248,  Z.  14  y.  o.  „Weiter,  yor  uns  der  theilweise  beeiste 
WildseespitZy  während  u.  s.  w." 

Zu  8.  248,  Z.  20  y.  o.  Vermabach  (prachtyoller  Hintergrund 
mit  dem  Kraxenirag  und  seinem  Gletscher,  unter  Zuhülfenahme 
der  Bahn  dem  nächsten  an  Innsbruck)  fahren  u.  s.  w." 

Zu  S.  248,  Z.  18  y.  u.  Bei  Brennerb  ad  (Restauration  yon 
F,  Kiebacher  gut  und  billig)  halten  seit  1869  alle  Personenzüge. 

Zu  S.  249,  Z.  14  y.  o.  „Ried  (unten  an  der  Poststrasse  etc. 
das  alte  Zollhaus  Litx  und  weiterhin  rechts  drüben  auf  dem  Sonnen- 
berge das  nette  Dörfchen  Schöfs)," 

Zu  S.  250,  Z.  18y.u.  „Eisakschlucht,  weiterhin  im  Thal  Kloster 
Neusiift  und  darüber  im  nördl.  Hintergrund  die  Berge  yon  Vais 
\m6.  Pfunders  und  nach  yfoniAw  Phseriberg  (S.  251),  über  Er  ixen 
sich  erhebend,  mit  Dörfern  besäet  und  den  Südrand  des  Lüsenthals 
(S. )  bildend,  dayor  der  Bergwall  etc." 

Zu  S.  250,  Z.  3  y.  u.    „Drüber  yorher  am." 

Zu  S.  251,  Z.  4  y.  o.    Statt  „In  der  Nähe"  1.  oberhalb-  — 
Die  Aussicht  yom  Plosenberg  (5  St.  yonBrixen)  wird  wiederholt 
sehr  gerühmt. 

Zu  S.  252,  Z.  16  y.  o.  Von  Steg  nach  Ratzes  und  auf  den 
Schiern  S.  275. 

Zu  S.  254,  Z.  9.  y.  u.  Richtiger  also :.  „Direct  über  den  hintern 
lunsberg  u&ch  Hintertux  (S.  106)  oder  über  d&BLängenihai  auf  das 
Schmtmerjoch  (10  St.)." 

Zu  S.  256,  Z.  15  y.  u.    Statt  232  1.  259. 

Zu  S.  258,  Z.  8  y.  u.    Lies:  „itfiVÄ.  Spörr,'* 

Zu  S.  259,  Z.  5  y.  o.    Lies :  8741'  statt  6642'. 

Zu  S.  259,  Z.  28  y.  o.  Auf  dem  Kamm  des  Kraxentrags 
von  der  Spitze  gegen  W.  Diopsid. 

ZuS.  259,  Z.  12  y.  u.  Die  äusserst  lohnende  Partie  auf 
den  Hünerspiel  macht  man  am  Besten  yon  Gossensass  ans, 
wohin  man  mit  Bahn  gelangt.  Man  steigt  yon  dort  auf  die  Hüner- 
spielalpe  (1 V«  St.,  steil)  und  yon  da  auf  die  Spitze  (3  St,  gemächlich). 
In  der  Alpe  Uebernachten  möglich,  aber  eng  und  schlecht.  Dagegen 
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logiist  mau  bei  Gröbner  in  Gossensass  ausgezeichnet.    Als  Führer 
kann  Joseph  Meyer  empfohlen  werden. 

Zu  S.  266,  Z.  2  V.  o.  Peter  Fuchs  als  Führer  nicht  mehr  zu 
gebrauchen,  dagegen  der  junge  Wirthssohn  zu  empfehlen;  auf  den 
Hochfeiler  5  fl. 

Zu  S.  266,  Z.  5  V.  o.  Besteigem  des  Ho chf eilers  wird  von 
Dr.Berreiterjun.  gerathen,  nicht  in  der  elenden  Ochsenhütte,  sondern 
'V4  St.  thalauswärts,  2V4  St.  v.  St,  Jakob  in  einem  der  Heustadel 
zu  tibernachten.  Von  da  geht  man  immer  in  der  Höhe  einen  leid- 
lichen Steig  bis  zum  Ferner  etc.  zur  Spitze  (4  Vi  St.  von  dem  Heu- 
fitadel). Nur  an  einer  einzigen  Stelle  Steigeisen  nöthig.  Vorsicht 
beim  Betreten  der  Spitze ,  da  dieselbe  überhängt !  S.  darüber  im 
„Alpenfreund,"  Bd.  IL  Heft  1. 

Zu  S.  268,  Z.  20  V.  o.  Statt  „der  Krummbühel"  1.  ein  kleiner 
Hügel. 

Zu  S.  272,  Z.  15  V.  u.  „Von  da  oder  auch  unmittelbar  von 
Tagm'ens  auf  einem  kürzeren,  Kastelrut  links  liegen  lassenden 
Wege,  kann  man  nach  S  e  i  s  s  etc." 

Zu  S.  273,  Z.  11  V.  u.  Wer  von  St,  'Ulrich  über  Saltaria  auf 
die  Seisseralpe  will,  geht  nicht  bis  St,  Christina ^  sondern  kurz 
hinter  St.  Ulrich  über  den  Bach  und  weiter  auf  nicht  zu  fehlendem, 
langsam  ansteigenden  Wege  einwärts,  der  eine  sehr  lohnende  Aus- 
sicht auf  das  ganze  hintere  Thal  gewährt. 

Zu  S.  273,  Z.  10  V.  u.  Palatschjoch,  auch  Fassajoch 
genannt. 

Zu  S.  274,  Z.  22  v.  o.  Der  Langkofel  von  Paul  Grohmann 
t869  zum  ersten  Mal  erstiegen. 

Zu  S.  275,  Z.  20  V.  o.  „Führt  und  können  von  hier  aus  direet 
den  Schiern  besteigen  (südöstL  u.  s  w.  5  St.),  oder  aber  wir 
wenden  uns  vonAtzwang  dstl.  auf  anfangs  gleichfalls  steil  an- 
steigendem Saumpfade  nach  Seiss  etc." 

Zu  S.  275,  Z.  19  V.  u.  Das  über  Ratzes  Gesagte  zu  streichen 
und  dafür  Z.  10  v.  u.  zu  setzen:  „Ueber  Seiss  und  die  Seisseralpe 
n,  s.  w.  ersteigt  man  auch  am  bequemsten,  aber  auf  weitem  Umweg 
den  Schiern,  den  Frötschbach  u.  s.  w.  —  Plateau.  Der  nächste 
Weg  auf  den  Schiern  fuhrt  von  Atzwang ,  Seiss  links  liegen 
lassend,  zu  dem  Bad  Ratzes  mit  guter  und  billiger  Wirthschaft ; 
von  hier  führt  rechts  aufwärts  ein  stellenweis  etwas  steiler,  aber 
ganz  ungefährlicher  Steig  auf  jenes  obere  Plateau.  Das  kleine 
St,  Cyprianskirchlein  u.  s.  w."  Von  Ratzes  auf  die  Spitze  des 
Schiern  3  St. 

Zu  S.  276.  Zusätze  zu  Bozen:  Restauration  von  Stiegel, 
an  der  Zollstange  (offene  Veranda  mit  Garten)  gut.  -—  Im  ersten 
Stocke  des  CafeKusseth Lesekasino,  im  dritten  Stock  bei  Schgraffer 
Bürgercasino.  —  Kunsthandlungen:  Moser ,  Thuille ,  Schenk. 
—  Antikenhändler:  Veberbacher  in  der  Hintergasse,  Trödler 
Mayer  in  der  Zollgasse.  —  Packträge rbureau  in  der  Binder- 

Digitized  by  VjOOQ IC 


sa  Aiiithor*8  TirolerfAhrer*  17 

gasse.  —  Leihbibliothek  in  der  Moser*Bcheii  Buch-  und  Kunst- 
handlung. —  Statt  ,,goldener  Greift*  1.  „schwarzer  Greif." 

Zu  S.  276,  Z.  15  V.  u.    „Benedictiner"  kommt  in  Wegfall. 

Zu  S.  277.  Die  Stellwägen  gingen  1869  von  Bozen  ab: 
nach  Meran  V«5  Uhr  früh,  7  Uhr,  12  Uhr  Mittags,  3  und  4  Uhr 
Nachm. ;  nach  Lana  3  Uhr  Nachm. ;  nach  Kaltem  Vi^  Uhr  früh, 
V«4  Uhr  und  4  Uhr  Nachm. 

Zu  S.  277,  Z.  10  V.  u.    Statt  „den"  lies  „der," 

Zu  S.  278,  Z.  2  V.  o.  Statt  „Dom  und  Pfarrkirche"  1.  „Pfarr- 
kirche." Es  gibt  nur  2  Domkirchen  in  Tirol:  zuBrixenundTrient. 

Zu  S.  278,  Z.  15  V.  0.  Der  hier  genannte  ist  nicht  der  be- 
rühmte Schnarr. 

Zu  S.  278,  Z.  20  V.  o.  Lies:  „Im  Gesellenhaus  (Sitz  des 
kathol.  Gesellenvereins)  in  der  Ziegelgasse  die  berühmte  ehemals 
Moser  sehe  Krippe  etc." 

Zu  S.  278,  Z.  23.  Gärten:  Erzherzog  Heinrich  Qdei^.O&^fiXäi 
unfern  der  Stadt  mit  schöner  Kundsicht  und  in  der  Stadt  beim 
Palais ;  Obergärtner :  /.  Prucha),  Ritter  von  Toggenburg,  (Schwie- 
gersohn der  verstorbenen  Grafen  und  Gräfin  v.  Samthein ;  Franzis- 
kanergasse), Carl  Moser  (Raingasse),  H.  R.  v.  Goldegg  (St.  Johann), 
Dr.  Streiter  (bei  S.  Oswald,  neben  dem  Garten  des  Erzherzogs 
Heinrich) ,  V.  Terzer  (am  Wege  von  S.  Oswald  in  die  Stadt), 
A.  Kirchehier  (Zollgasse). 

Zu  S.  278.  Unter  den  Sehenswürdigkeiten  Bozens 
könnte  noch  aufgeführt  werden :  Der  Ansitz  und  die  Kirche  des 
deutschen  Ritterordens  (vulgo  Deutschhaus)  ober  dem  Gymnasium, 
von  1400Eigenthum  der  edlen  Vintler,  jetzt  Sitz  des  Kreisgerichts; 
das  alterthümliche  Postamtsgebäude ,  worin  Margarethe  die  Maul- 
tasche die  Abdicationsurkunde  Tirols  an  Oesterreich  (27.  Januar 
1363)  unterschrieben  haben  soll,  Kaiser  Max  L  liessesneu  aufbauen 
und  residirte  öfters  darin. 

Zu  S.  279,  Z.  10  V.  o.  Bad  Kampenn  (Einrichtung  sehr  gut) 
wird  als  Sommeraufenthalt  empfohlen. 

Zu  S.  279.  In  Gr i  e  8  Benediktinerabtei,  knapp  an  derselben 
die  Klosterkirche,  im  Zopfstil  erbaut  etc.  — Unter  den  Land- 
häusern daselbst  kann  das  der  Brauereibesitzer  Gebruder  Schwarz 
empfohlen  werden  (hat  auch  Restauration).  —  Der  nächste  Weg 
von  Bozen  nach  Jenesien  führt  übrigens  nicht  über  Gries, 
sondern  über  das  sog.  Dorf  oder  die  Wassermauer  längs  dem 
Talferhach  (s.  S.  280,  Tour  nach  Sarnthal)  bis  zur  Spinnfabrik 
St,  Anton  und  von  dort  links  über  einen  hölzernen  Steg  über  die 
Talfer  zum  Ansitz  Troyenstein,  dann  ziemlich  steil  aufwärts  zum 
gescheibten  Thurm,  vulgo  Tscheipn  Thurn  (V«St.).  Von  da 
aufwärts  bis  zum  Weiler  St,  Jörgen  (auf  einem  Hügel  rechts  vom 
Wege  die  St.  Georgskirche,  wo  herrliche  Rundsicht  über  das  Talfer-, 
Eisak-  und  Etschthalgelände,  das  Latemargebirge,  Ueberetsch  und 
die  Mendel;  in  einem  der  Bauernhäuser  zur  Herbstzeit  sehr  guter 
Tirolerführer,  Nachträge.  2 
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selbst  erzeugter  Wein  zu  erhalten)  und  weiter  bis  zu  einem  Scheide- 
wege (40  Min  ),  dannlinks,  bei  der  nächsten  Wegscheide  aber  rechts, 
hiß  Dorf  Jenesien  (iSt.;  von  Bozen  bis  Jenesien  also  2  St.  10  Min.). 
Die  Partie  bis  Jenesien ,  dessen  Besuch  als  Sommerfrischort  be- 
deutend abgenommen,  lohnt  nicht,  wohl  aberbis  St.  Jörgen, 
wo  die  Aussicht  viel  schöner  als  bei  Jenesien. 

Zu  S.  279.  Unter  die  näheren  Ausflüge  um  Bozen  dürfte 
noch  einzureihen  sein :  6)  Nach  St.  Jörgen  s.  o.  7)  lieber  Gries, 
Troyensiein,  über  die  Talfer  nach  St  Anton,  dann  über  die  Wasser- 
mauer nach  Bozen ,  8)  über  Dorf  hei  dem  Ansitz  Vnterpayrsherg 
(dem  Dr,  Streiter'Bchen  Wohnhaus  mit  Garten ,  immergrünen  Mag- 
nolienterrassen und  schönem  Rosenflor),  dem  erzherzogl.  Garten 
(mit  Glashäusern,  Ananaszucht,  exotischen  Gewächsen  im  Freien, 
schöner  Aussicht  auf  der  Terrasse),  dann  bei  dem  Kirchlein  S,  Os- 
wald vorüber  herab  beim  Baron  Giovanelli'schen  Ansitze  Hörten- 
herg  vorbei  durch  das  Dörfchen  St,  Johann  neben  dem  im  alt- 
deutschen Geschmack  renovirtenv.  Goldegg'schen  Ansitze  Prackeii- 
stein  (Garten  mit  Exoten)  vorüber  in  die  Stadt. 

Zu  S.  280,  Z.  22  V.  o.  Statt  „schmaler  Fusssteig"  1.  „alter 
gepflasterter  Burgweg". 

Zu  S.  283,  Z.  5  V.  o.    Lies  346  statt  309. 

Zu  S.  283,  Z.  15  V.  u.  —  Wer  von  Bozen  aus  die  Besteigung 
des  Ritt  ner  ho  ms  mit  der  Weiterreise  nach  Norden  verbinden 
will ,  kann  zur  Eisenbahnstation  Waidhruck  absteigen  oder  über 
die  Villanderer  Alpe  nach  Klausen,  Weiter  aber  lässt  sich  vom 
Hörn  eine  sehr  empfehlenswerthe  Wanderung  nach  Brixen  machen. 
Man  verlässt  das  Hörn  in  nördlicher  Richtung  an  der  Grenzmauer 
der  Alpen  hin,  umgeht  oder  durchgeht,  wenn  man  einen  ortskundigen 
Führer  bei  sich  hat,  die  moosigen  Gründe  zwischen  der  Samer 
Scharte  und  der  Villanderer  Alpe  und  erreicht  jenseits  des  Mooses 
einen  Fahrweg,  der  sich  bald  mit  dem  vom  Latzfonzer  Kreuze 
(S.  271)  herabkommenden  vereinigt  und  weiterhin  nicht  zu  ver- 
fehlen ist.  Ist  iener  Weg  über  die  Höhen  hin  selbst  eintönig,  so 
bietet  er  fortwährend  die  herrlichsten  Einblicke  in  die  Dolomitge- 
birge. Vom  Hom  bis  Latzfons  etwa  5  St.  Vor  Latzfons  oder 
von  Latzfons  aus  kann  man  dann  noch  nach  Klausen  absteigen ; 
lohnender  ist  es,  den  Weg  von  Latzfons  über  Velthums  und 
Tschötsch  (S.  268)  nach  Brixen  (3  St.)  fortzusetzen,  gewiss  eine 
der  schönsten  Mittelgebirgspartieen  im  Lande  wegen 
der  herrlichen,  wechselnden  Aussichten  auf  das  Eisakthai  und 
die  östlich  in  der  Höhe  liegenden  Orte. 

ZuS.284.  Zur  Ergänzung,  resp.  Berichtigung  des  Passus 
über  das  Eggenthal  etc.  diene  Folgendes.  Der  Gang  durch 
dasselbe  ist  nur  in  der  ersten  Wegstrecke,  ungefähr  1  St.  weit 
von  Kardaun,  etwas  über  den  Wasserfall  hinaus,  von  hohem  In- 
teresse, dann  wird  das  Thal  bis  Birchabruck  (3  St.,  nicht  27«  St. 
von  Kardaun  aus  gerechnet)  ziemlich  monoton.     Wer  aber  den 
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herrlichen  Gang  über  Deutschnoven ,  Weissenstein ,  Aldein  nach 
Auer  damit  verbindet,  was  nicht  genug  anenmfohlen  werden  kann, 
nimmt  wohl  die  2  St.  einförmigen  Wegs  vom  Wasserfall  bis  Bircha- 
bruck  gern  mit  in  den  Kauf.  Man  wendet  sich  diesfalls  von 
Birchahruck  (in  der  Nähe  Erdpvramiden)  rechts,  erreicht,  im  An- 
fang etwas  steil  ansteigend  (dabei  prächtiger  Blick  auf  den  Hinter- 
grund des  zweigespaltenen  Eggenthals),  dann  auf  dem  Plateau  hin- 
gehend (Rundblick  auf  die  Dolomiten  vom  Schiern  bis  Weissjoch 
und  auf  die  Gebirge  um  Bozen ,  Meran  bis  zu  den  Stubaiemj  in 
2  St.  Deutschnoven  (iJöW  leidlich)  und,  den  Biegungen  des  oberen 
Brantenthals  folgend,  erst  ab-,  dann  auifwärts  Weissenstein  (l  3/4  St.) 
mit  gutem  Wirthshaus  in  herrlicher  freier  Lage.  Von  Weissen- 
stein gelangt  man  in  IV2  St.  nach  Aldein  (yfo\  der  schönste 
Gang  weit  und  breit,  Wirthshaus  trefflich)  und  von  da  steil 
abwärts  in  1*/*  St.  nach  Auer.  Von  Deutschnoven  kann  man 
übrigens  auch  direct  nach  Leders  und  Bozen  herabsteigen  (4  St.), 
desgl.  von  Weissenstein  aus  über  Petersherq  nach  BranzolL  Weit 
schöner  bleibt  aber  immer  der  Gang  über  Aldein  mit  seinem  Blick 
auf  die  grosse  weite  Etschlandschaiß;  bis  Orteier  und  Oetzer.  Wer 
mit  der  Tour  Deutschnoven  —  Weissenstein  die  Besteigung  des 
Weisshom  verbinden  will ,  braucht  nicht  erst  bis  Weissenstein  zu 
gehen,  sondern  geht  von  Deutschnoven  direct  auf  die  Spitze  (3  St. ; 
letztes  Stück  etwas  beschwerlich)  und  von  dort  gerade  herab  nach 
Weissenstein  (abwärts  gehend  1  St). 

Zu  S.  284,  Z.  6  V.  u.  Ein  Kardaunerthal  gibt  es  nicht,  nur 
einen  Eardaunerbach.  Das  von  Birchabruck  nach  Wälschnoven 
sich  abzweigende  Thal  ist  namenlos. 

Zu  S.  284,  Z.  25  V.  o.    Kar  da  an  liegt  nur  25  Min.  von  Bozen. 

Zu  S.  285,  Z.  8  V.  o.  Lies:  „zur Gemeinde  Eggenthal(ü«f^r- 
und  Obereggen)," 

liVi  S.  287,  Z.  7  V.  o.  Die  von  Theimer  haben  Hocheppan  nur 
in  Lehen. 

Zu  S.  287,  Z.  20  V.  o.  Die  Gleif  ist  von  St,  Michael  in  25  Min. 
zu  erreichen,  sie  liegt  gleich  oberhalb  des  Orts. 

Zu  S.  287,  Z.  22  v.  u.  Von  St.  Michael  zu  den  E  i  s  1  ö  c  h  e r  n 
über  die  Gleif  ^U  St.  Von  den  Eislöchern  ntich  Kaltem  i  St.  Man 
nehme  sich,  weil  man  sich  in  dem  GetrÜmmer  leicht  vergeht,  einen 
Buben  als  Wegweiser  mit. 

Zu  S.  287 ,  Z.  20  V.  u.  Lies :  Bachen-,  statt  „Kastanien- 
waldungen." 

Zu  S.  288,  17  V.  o.  Um  die  Aussicht  vom  Kalvarien- 
berg  zu  gemessen,  muss  man  kurz  vor  der  Grabeskapelle  rechts 
ab  aus  dem  Walde  zur  Höhe  gehen,  auf  der  sich  Weinlauben 
befinden. 

Zu  S.  288,  Z.  20  V.  o.  Wer  zu  den  Eislöchern  geht,  biegt 
hinter  Oherplanilziiig  bei  einer  Ruine  links  ab  in  den  Wald. 

2* 
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Zu  S.  288 ,  Z.  1 1  V.  u.  Bei  „Mannhards^  gute  Restauration, 
auch  Wohnungen  für  Fremde.  Im  Ca/e  Spitaler  neben  dem  Rössl 
Wein  (man  versuche  den  .trefflichen  altenburger  Flaschenwein), 
Kaffee  u.  s.  w. 

Zu  S.  289,  Z.  15  V.  u.  Seitdem  die  Mendel  nach  Kaltem  ge- 
hört, ist  der  Reitweg  ganz  gut  unterhalten. 

ZuS.  289,  Z.  11  v.u.  Aus  dem  oberen  Stockwerk  des  Mendel- 
wirthshauses  bes.  am  frühen  Morgen  prächtige  Aussicht  auf 
Presanella,  Ortlergruppe,  die  Umgebung  des  Sulzbergs. 

Zu  S.  295,  Z.  3  V.  u.  Monte  Pian,  der  eine  ausseror- 
dentlich grossartige  Aussicht  namentlich  auf  die  Dolomiten 
(Cristallo,  Cristallin,  Sorapiss,  Anteiao,  Marmarole,  Cadini,  Drei 
Zinnen,  Dreischusterspitze,  Croda  rossa,  Tofana)  bieten  soll  (im 
nördl.  Hintergrunde  selbst  Glockner,  Venediger,  Dreihermspitze)  ist 
auch  für  Frauen  leicht  zugänglich.  Von  Schluderbach  über  Popena 
hassa  hinauf  3  St.  Hinauf  und  herab  somit  eine  angenehme  Nach- 
mittagstour (s,  Zeitschr.  des  Deutsch.  Alpenvereins  I.  S.  215). 

Zu  S.  295,  Z.  2  V.  u.  Cristallo,  bis  jetzt  3  Mal  bestiegen, 
1.  Mal  von  Grohmann,  2.  Mal  von  Tuckett^  3.  Mal  von  Wallner. 

TiVL  S.  296,  Z.  9  V.  o.  „Von  hier  oder  auch  schon  von  Schluder- 
bach interessanter  etc." 

Zu  S.  297,  Z.  7  V.  o.  Auch  Santo  Siorpaes  wird  als  verläss- 
licher Führer  bezeichnet.  Entfernungen  von  Cortina:  Monte 
Cristallo  6  St.,  Sorapiss  9,  Anteiao  10,  Pelmo  9,  ColRossa4,  Croda 
Vallon  Bianco  6,  Caprilepez- Andraz  6,  Marmolata  1 2  St.  (zu  letzterer 
Partie  2  Führer  ä  12  fl.  nöthig).  Monte  Giau  als  von  Ampezzo 
leicht  zu  erreichender  Aussichtspunkt  empfohlen. 

Zu  S.  297,  Z.  11  V.  u.  Die  neue  Strasse  bis  zur  Jochhöhe  ist 
jetzt  in  ganz  gutem  Zustand. 

Zu  S.  301,  Z.  4  V.  u.  ^  Besteigung  des  Schlossthurms  von 
Brunecken  wegen  der  Aussicht  sehr  gerühmt. 

Zu  S.  317,  Z.  4  V.  o.  Von  Mitterthal  die  Schneehigenack 
zu  besteigen  (Führer  bei  Brugger  zu  erfragen),  5  St.,  über  die 
Antholzer  oder  Weissenhacher  Scharte,  ohne  besondere  Schwierig- 
keit, auf  die  Spitze  3  fl.,  bis  St.  Wolfgang  5fl.,  bis  zur  Weitenthaler 
Alpe  (3Vj  St.  von  Brunecken)  3V3  fl.,  Fusseisen  räthlich,  Ueber- 
nachten  auf  der  Rossalpe,  1  St.  von  Mitterthal. 

Zu  S.  319,  Z.  4  V.  u.  „Unweit  Schluderbach  oder  auch  un- 
mittelbar nach  Schluderbach ,  wenn  man  sich  auf  der  Höhe  links 
hält." 

ZuS.  321,  Z.20.V.  u.  Drei  Schusterspitz  1869  zum  I.Mal 
von  Paul  Grohmann  erstiegen. 

Zu  S.  330,  Z.  1  V.  o.  Die  Hauptfuhrer  in  Heiligenblut  sind 
z.  Z.  Anton  Granögger,  Joseph  Tribuser,  Christoph  Pichler,  Joh.  Fritz, 
Anton  Wallner  (Georg  Wallner  ist  gestorben).  Man  lasse  sich 
durch  den  Wirth  in  Heiligenblut  nicht  davon  abbringen,  nur  be- 
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hördlich  autorisirte ,  mit  FOhrerbüohern  versehene  Führer  zu  ver- 
wenden ! 

ZnS.  332,  Z.  9  v.  o.  Auf  der  Pfandisch  arte  selbst  sieht  man 
den  Glockner  nicht,  wol  aber  vorher,  etwas  abwärts  auf  die  Wallner- 
hütte zu. 

Zu  S.  332,  Z.  4  V.  u.  Zwischen  Lienzund  Windischmatrei 
jetzt  tägliche  Postverbindung. 

Zu  S.  339.  Der  neue  Weg  auf  den  Grossglockner  ist  seit 
August  1S69  vollendet  Mit  Schwindel  behaftete  Personen  sollten 
ihn,  sowie  Überhaupt  eine  Glockneransteigung,  vermeiden.  Näheres 
über  den  neuen  Weg  s«  Alpenfreund  I.  S.  257. 

Zu  S.  340,  Z.  16  V.  o.  Das  graue  Rees  erblickt  man  am 
Schönsten  von  der  Stüdlhütie  aus,  wenn  man  von  ihr  100  Schritte 
links  an  den  Rand  tritt. 

ZuS.  342,  Z.  17  V.  o.  Die  Worte  „langdauemd  und  nicht 
besonders  dankbar**  sollen  im  Widerspruche  stehen  zu  S.  322,  Z.  2 
V.  u.,  was  der  Herausgeber  aber  nicht  zugeben  kann. 

Zu  S.  342,  Z.  10  V.  u.  Von  St.  Jakob  über  die  Bachlenke 
nach  Preqratten  (7  St.),  sehr  empfohlener  Weg. 

Zu  är345,  Z.  4  V.  u.  Lasörling  leichter  durch  das  Mulitz- 
ihal  zu  besteigen. 

Zu  S.  347,  Z.  2  V.  u.  In  der  Baumgartnei^hütte  (Gschlöss) 
gute  und  billige  Unterkunft;  man  braucht  von  Tauernhaus  nur 
Wein  mitzubringen.  Der  64  Jahr  alte  Nandl  kann  nichts  mehr 
tragen. 

Zu  S.  357,  Z.  6  V.  u.  Von  Pfatten  leichter  üebergang  nach 
Montiggl  (S.  288). 

Zu  S.  358,  Z.  4  V.  u.  Station  Auer  liegt  V4  St.  vom  Dorfe. 
Rechts  erblickt  man ,  an  der  tiefsten  Einsattlung  des  Mittelbergs, 
die  schöne  Ruine  Leuchtenburg  (S.  289). 

ZuS.  358,  Z.  9u.  14  V.  o.  Kalditsch  und  Kalditschhaus 
ist  ein  und  dasselbe.  Die  Heubäder  befinden  sich  „höher  oben". 
—  Z.  10.  Besser:  „Wer  von  Bozen  kommend  Fleims  besuchen 
will,  steigt  zu  Auer  aus.  Auch  von  hier  führt  jetzt  eine  treflfliche 
Fahrstrasse  aufwärts,  welche  sich  unter  Montan  mit  der  von  Neu- 
markt kommenden  Hauptstrasse  nach  Fleims  verbindet.  Fussgänger 
können  die  Strasse  sehr  abkürzen ,  indem  sie  nach  Montan  oder 
nach  dem  weiter  einwärts  gelegenen  Kalditsch  (1  St.  von  Auer) 
aufsteigen  und  hier  den  Stellwagen  erwarten  etc."  —  Z.  19.  Von 
Auer  gelangt  man  auch  nach  Aldein,  Weissenstein  u.  s.  w.  Vergl. 
über  diese  Prachtpartie  Nachtrag  zu  S.  284. 

ZuS.  359.  üeber  Salurn,  Hofkeller  etc.  vergl.  Alpenfreund 
I.  S.  94. 

Zu  S.  360,  Z.  2.  V.  o.  Besser :  „führt  und  worüber  wir  im 
Hintergrund  rechts  auf  einem  vorspringenden  Felsen  einen  alten 
Signalthurm  (Torre  di  visione)  erblicken.  Zwei  Dörfer  liegen  rechts 
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vor  uns,  am  linken  Ufer  des  Noceflusses  Deutschmetz,  ital.  Mezzo- 
tedesco ,  darüber  in  der  ungeheuren  Grotte  einer  Felsenwand  die 
einsame  Trtimmerstätte  der  einstigen  Burg  Kronmetz  (S.  362),  am 
rechten  etc." 

Zu  S.  360,  Z.  24  V.  o.  „lieber  S.  Michele  gegen  Salurn  hin, 
Deutschmetz  gegenüber,  bemerken  wir  links  u.  s.  w." 

ZuS.  366,  Z.  11  V.  u.  AlRebecchtno  nicht  billig,  derCameriere 
spricht  deutsch. — Die  Fuhrwerke  des  Franzesco  Gennari  (proprie- 
tario  di  vetture  da  viaggio  e  da  citta)  zu  empfehlen,  nach  Riva  über 
Buco  di  Vela,  Toblino  12  fl.  (Zweispänner),  nach  Caldonazzo, 
Colico  10  fl. 

Zu  S.  403,  Z.  15  V.  u.  Das  Wirthshaus  soll  jetzt  nicht  mehr 
so  theuer  sein. 

Zu  S.  404,  Z.  4  V.  o.  Wer  vo^i  Cl e s  über  die  Mendel  in  das 
Etschland  will,  kann  den  Weg  fast  ohne  Zeitverlust  über  5.  i2öm^c?2ö 
nehmen.  Man  verfolgt  von  hier  auch  weiter  den  in  der  Schlucht 
links  vom  Bache  sich  hinziehenden  Weg ,  tiberschreitet  den  Bach 
beim  zweiten  Stege  und  steigt  dann  nach  J9ö«»  hinauf;  weiter  über 
Ämhlar  und  auf  dem  am  Uuffrihctche  hinziehenden  Weg  zur  Mendel, 
wobei  man  das  DoiiRuffre  nicht  zu  berühren  braucht,  sondern  es, 
den  Weg  kürzend,  links  lingen  lassen  kann. 

Zu  S.  404.  Albergo  äl  tre  gilli  des  Georg  Gilli  gut  und  nicht 
theuer,  Wirth  spricht  deutsch. 

Zu  S.  404,  Z.  10  V.  u.  Statt  „links  von"  1,  „auf  dem  linken 
Ufer". 

Zu  S.  404,  Z.  9  V.  u.    1 V4  St.  nach  Tret. 

Zu  S.  405.    Von  Frauenwald  zum  Gampen  V«  St. 

Zu  S.  407.    Corona  in  Mala  gut. 

Zu  S.  433,  Z.  7  V.  o.  Von  Trient  ging  1869  der  Stell- 
wagen um  9  Uhr  früh  nach  Sarche,  Tione;  um  12  Uhr  Mittags  von 
Sarche  nach  Riva. 

Zu  S.  434,  Z.  6  V.  u.  Vino  santo  in  Schloss  Toblino,  1*/«  fl. 
die  Flasche  (es  gibt  auch  halbe),  excellent,  preiswtirdig. 

Zu  S.  433,  Z.  22  v.  u.  Hinter  Drö  prächtiger  Blick  auf  die 
eigenthümlichen ,  wie  abgehackten  Berge  von  Arco,  mit  dem 
Schlosse.  Kurz  vor  Riva  erscheint  links  unter  dem  Monte  Baldo 
derGardasee.  Wegtheilung  a.  nach  Riva,  b.nachTorbole;  zwischen 
beiden  der  Monte  Brione. 

Zu  S.  445 .  AI  Sole  (Besitzer  TraffeUni)  in  R  i  v  a  mit  hübschem 
Garten  am  See,  sehr  comfortabel  eingerichtet,  ausgezeichnete  Küche, 
freundlichste  Bedienung  (darunter  auch  deutscher  Cameriere),  vor- 
treffliche Weine  der  Societä  enologica  Trentina,  40  Zimmer  ä  l— -3 
Franken  pr.  Tag;  Bäder  im  Hause  (warme  alV«  Fr.;  Wellen- V«  Fr.); 
Chaiserifuhre  nachLago  diLedro  (3  spännig)  4  fl. ,  nach  Nago  3  fl., 
Roveredo  5  fl.,  Arco  3  fl. ;  Gondel  zum  Pönale  2  fl.,  pr.  Tag  3  fl.  (mit 
2  Ruderern).  —Als  3.  Ranges  wäre,  statt  der  im  Text  aufgeführten, 
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^yDuPeupIe^^  zu  üenüen.  —Statt  (7orrw/2  (Kaffeehaus)!. Corenti.  — 
Stellenwagenpreis  nach  Mori  nicht  90,  sondern  80  Nkr. 

Zu  S.  446,  Z.  17  V.  u.  Alla  Corona  imperiale  in  Arco  gut, 
Wirth  (Tapainer)  deutsch. 

Zu  S.  448.  Unter  Spaziergänge  um  Riva  au&unehmen: 
1.  zu  der  leicht  zugänglichen  Vilia  Fiorio,  V4  St.  nördl.  der  Stadt 
am  Bergabhang,  2.  znr  Villa  Lutti^  Vs^t.  nordöstl.  auf  dem  untersten 
FuBS  des  Monte  Brione,  mit  ähnlicher  Aussicht  wie  vom  Monte 
Brione,  dessen  Besteigung  durch  schlechte  steinige  Fusspfade 
wenigstens  fiir  Damen  beschwerlich  ist  —  Die  schönste 
Parthie  um  Kiva,  ja  wohl  eine  der  schönsten  der 
Alpen,  bleibtaberimmerhindie  im  Text  aufgeführte 
„auf  der  neuen  Strasse  gegen  oder  nach  Val  di  Ledro", 
die  kein  Reisender  versäumen  möge.  Wer  beim  Pönale  herab- 
steigt^ beordert  sich  von  Riva  aus  einen  Kahn  zur  Rückfahrt,  der 
ihn  dort  erwartet. 

Zu  S.  448,  Z.  20  V.  u.    Lies :  Fort  (statt  Festung)  von  Nago. 

Zu  S.  448,  Z.  17  V.  u.  Der  befestigte  Vorsprung  des  Monte 
Brione  trägt  den  Namen  S,  Nicolö, 

ZuS.450.  Dampfschiffahrt  auf  dem  Gardasee.  Im 
Sommer  1 869  fuhr  das  Dampfschiff  am  Donnerstag  und  Sonnabend : 
von  Riva  (5.  55  früh)  über  Limone,  Tremosine  (7.  1),  Gargnano, 
Mademo,  Sal6  (9.  3),  nach  Desenzano  (tO.  40),  und  vonDesenzano 
(1.  35),  an  derselben  Seeseite  über  Sal6,  Mademo  etc.  nach  Riva 
zurück  (Ankunft  6.  20  Abends) ;  am  Mittwoch  und  Freitag :  von 
Riva  (5.  40  früh)  über  Malcesine,  Gar  da  (8.  40),  Lacise  nach 
Peschiera  (9.  55)  und  vonPeschiera  (2  Uhr  Nachm.)  an  dergleichen 
Seite  überGardau.  s.  w.  nach  Riva  zurück  (Ankunft  6.  15  Abends); 
—  am  Montag :  von  Riva  (9.  30  früh)  über  Limone ,  Tremosine, 
Gargnano,  Mademo,  Sal6  nach  Desenzano  (2.  15  Nachm.)  und  von 
Desenzano  (4.  40  Nachm.)  nach  Salö  (6.  2  Abends)  zurück ;  —  am 
Dinstag:  von  Sal6  (3.  7  Nachm.)  über  Tremosine  etc.  nach  Riva 
(6.  20  Abends)  zurück. 

Zu  S.  450,  Z.  15  V.  u.  Eine  ital.  Meile  ist  =  \i^  deutsche  Meile. 

Zu  S.  450,  Z.  6  V.  u.  Wegen  derUebergänge  von  Tremosine 
in's  Val  di  Ledro  s.  folgende  Nachtragbemerkungen. 

Zu  S.  453,  Z.  12  V.  u.  VonPieve  di  Ledro  üebergang  über 
Monte  Nota  noch  Tremosine  (5 St.  ca.),  erst  steil  aufwärts,  dann 
abwärts,  lohnend. 

Z.  S.  454,  Z.  6  V.  o.  Von  Tiarno  di  sotto  sehr  lohnender 
üebergang  über  Tremaltz  nach  Tremosine  j(4St.),  wegen  der 
Aussicht  über  den  Gardasee  bis  hinab  nach  Peschiera  sehr  be- 
BuchenswertherSteig,  nicht  ohne  Führer,  etwas  beschwerlich. 

Zu  S.  455,  Z.  19  v.o.  Von  Nago  auf  den  Monte  Baldo 
5  St.,  sehr  beschwerlich ;  der  Herausgeber  wurde  wiederholt  vor 
dem  ganz  miserabeln  Anstieg  gewarnt,  der  viel  besser  von 
Brentonico  aus  unternommen  wird, 
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Zu  S.  457 ,  Z.  6  V.  o.  „Nach  Mori,  einem  langgestreckten, 
stattlichen  Dorfe." 

ZnS.  457,  Z.  It  V.  o.  ,,VonMori  gelangen  wir  in  V«  Stündchen 
nach  Kavazzone  und  über  die  Etschbrücke  an  die  Eisenbahn- 
station M  o  r  i  u.  s.  w". 

Zn  S.  475,  Z.  16  v.  o.  Lies:  „am  rechten  Etschufer"  statt 
jjenseits  des  Flusses." 

Zu  S.  493  ist  in  das  Register  das  Wort  „Lana"  einzutragen. 


»rMk  «M  VUikM  *  WtlU(  bi  Uttm 


y  Google 


stimme«  öer  '?telfc       ;; 

über  /* 

Amthor's  Tirolerftthi-elf,. 


t. 


/ob  den  Tielen  g^ün^tigefi  Beurtheilungeu/  die  das 
Buch '  isöhoü  bei  seinem  etsten  Atflaüf  erfttbreü  hat ,  erlaubten  Wit 
uns  nur  ei,mge  mitzutheilen:  ,     ,-.  n       ..r  .  .^  m,- 

<(aiH0ffllMbe,  t868,«ir.  8S.)  „Viel  «piiter  als  A«  0«hvreft  igt  d«i  iSd^Mlif^ 
alpenlidid  Tirol  durch  ond  mt  die  Toonst«!)  entd««Kt  Woj^d^i^,  j8  ^r'kVttneti  i^ägtittf 
noch  htt  «Oto  hentiyerti  Tilg«  l»t  diese  Entdefcktfhg  rinf  sel/r  thfeflWfelAe  gfiiöhehfeHiI 
Noch  \atige  fst  Tirol  nicht  dnrehUfifen  vtitä  «f>gefrfelftfi  ©fe  f n  söfne  *fetef btefl  Ätffr^j:^ 
schlachten  und  in  die  höohÄWn  Schficegipfel  Wnaof,  w!e  die 'Schweiz,  ttoch  bietet  fei 
vielmehr  für  «lle  I>ie,  welch«  nlöht  dl«  breite  Heenitrasgc  der  Rei'scztfge  Wandfeni 
wollen,  detMsn  es  nicht  zum  nothwendigen  Rciseerfordemitjs  gpeh9rt,  tfitüif  in  Giftet- 
hfindschtihen,  in  Crliib1inen*nfld»eldene<i  Kleidet  %n  kneipen  und  h\B  hl  die  entlegen- 
sten Winkel  Mrtfein  and  üdf  die  Biispitszcn  hiAaar  grossardgö  Hotels  inlt  ^rachtvdllcrt 
Bpefsesälen  nnd  hixarH$seft  TabMs  d'hOte  nn  finden,  nach  Land  ufnd  tentcii  8o¥eiht 
ein  Feld  zu  erhabenem  NatorgChliH  uhd  im  ttHten  Kntd^kUVrgCn  ahd  Beöbtfchtnn^H: 
DcahaRy  sollten  wir  eigentlich' wid^r  Aires  oppo^tWn,  Was  tfftÄO  hfelti-ägf,  dem  *ch»öen 
Berglatide  diesen  Reis  v^vhttltnfssßä^slg^f  ^7rfe|pr«nglichlr«it  tiitd'^iin^rfyktiiichk«!tiii 
ranb^n.  vor  Allem  «iber  gegen  die  rothenKefsrebJttch^r^nlrSmpfth,  die  danach träb^tfeh, 
anch  Tfrol  za  «fn«M  AcrMönafocflH  Kelstsiei  bttfstrt^  W^Ritfenidh%n  mnztiittodelii  -^ 
alMn  wl)r  sind  tilcht  HgMA&n  genaf,  And«rti  «u  lnfsag<hiti«^,  wiistemtf  sefbM  üb  mibfcHk 
sehtkre  8omn)«fwoChe  hfndttÄ:h  «o  einem  Q«i^lt>dles  i^atM,  VAV«i^«f«ii1!e4i4t'en't?^ 
naases't^woraen  Isft.  Üiid  so  enohten  Wfr  m vlefmetfr-  Wf  ittMet^niicht, ' Jet »t, •  Wb 
mit  dem  nahenden  Hochidmme»'  die  elgentfiehe  Saison  döi«  Afp«ft  %M  der  Alpfenifehrcr 
beginrttvnd  wghrefid  Tiellelcht  so  Hfmeher;  iri  der  QwaH^^r  '^ahl,  'noch  nibhif  t^ 
EntscMa^^e  gelangeri  kann.'W»  «r  in  derdi^jKhrlgen'F<ei^eti'-'^nd'<T7rIatibbieit'd^ 
Actemnirb  ans  der  Bl«nst  ftpttleti  nnd  die  rfffiBtfreaa' 'fcterf  g^ses^h^d  Glieder  }«V:1däM 
und  strecken  soll,  auf  ein  Buch  «mpfehl^il  \aaiStm%\WW,  da«,  8»«betid»nhf'lf>i'eSi»bdng^! 
entronnen,  in  der  schönen  Absicht  geschrieben  ist,  die  Touristenerpberang  d^es  Landes 
Tirol  voÄettdfen  ixt  heHfen.  WTr  mefne^n  den  ',;Til'(fiÄYllT4eft^®Re^ÄeWÄm?ftfch  für 
Detfftfeh-'tirtd^WEtttJhtlroT'nntferlfci'ttcfcsfchtl^uhg  der  anjfrehzendelh  Öebletsthelle  elc, 
BearMit*t  toh  Dfi-ßfl.  Aihfhoh  Mit  zehn- SpteciaUkrarten  irt'LlttidCWfomle  etc.  (Öe^äy}* 
Wie  «cf  VertWsW,  defr ^ich'düyth  m*tt6W^rtel '»^aWafche  B^Ätrebtfhsffeh  elAen  ^ameh 
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g:eiDacht  hat,  dies  auf  dem  Titel  und  in  der  Vorrede  ausspricht,  ist  das  Werk  die 
Fracht  einer  fast  dreissigjährigen  Reiseerfahrang,  denn  so  lange  hat  er  Monate  lang 
die  Alpen  Tirols  dnrehstreift.  Dies  erweckt  gewiss  von  vornherein  ein  günstig-es 
Vonirtheil  für  das  Buch,  und  in  der  That  kSnnen  wir,  die  wir  uns  rühmen  dürfen, 
nicht  das  kleinste  Stück  des  schönen  Landes  gesehen  zu  haben,  mit  gutem  Ge- 
wissen bestätigen,  dass  die  Absicht  desAntors,  dem  Reisepublikam 
einen  praktischen  Führer  an  die  Hand  zu  geben,  soweit  erreicht 
worden  ist,  wiesichdies  anf  den  ersten  Anlauf  und  bei  derSchwie- 
rigkeit  eines  solchen  Werkes,  in  dem  natürlich  nicht  Alles  aaf 
eigene  Beobachtungen  basirt  werden  kann,  sondern  zum  Theil  aus 
einem  von  den  verschiedensten  Seiten  und  oft  nur  mit  der  grössten 
Mühe  zu  sammelnd^iB,^I^a,^riA^^  zus,ami|ü9)iigrG^tellt  werden  muss, 
überhaupt  erreicheW'lilsrsV.*  wW'^'irif  ^^«frt'aiÄlO'-seines  nächsten  Ausflag^s 
machen  will  —  und  unter  den  Hnnderttausenden  von  Gartenlauben lesern  wird  sicher 
so  mancher  sein  Auge  auf  die  Berge  an  Ihn  und  Etsch ,  an  Eisak  und  Passer  richten 
—  der  kann  keinen  bessern  und  zuverlässigem  Begleiter  mitneboien. 
als  Amtho/'a  Yl|f88meÄiUip.^AgJ«|»h  aifc^h  Äir*«4.riic »^elegant  es 
Werk.  D«nik  dhcli  kk  W ulstlttflifg ^<7eslelbdl  seitß  d dir  Urllklrll  Lifi''^es  Verl stgs 
verdient  volles  Lob  etc." 

(Badeblatt  fQr  Wiesbaden,  1868,  Nr.  53.)  „Wir  haben  selten  eine  angenehmere 
Pflicht  erfüllt  als  heute.  Mit  Freude  begrüssen  wir  das  Erscheinen  des  Tiroler«Efihrers 
fffütt»  S4>  Amthqz  Dod  beeilt' uns  dbniiCar'-i(3äBtfliiiqiid<iBiilwioäiiem)lan0Bier  Stadt, 
Y^ejfhf  fi?i^  W?g  nacl^.Tjrolj,uii4. durch  JTiisol  ?ft(9\i  /U^l|w»,flet|5Pepi  fli^ftf».>i  H*^«*" 
e^nes  Reisebuches  auif  das  Wärmste  zu  empfehlen.  Schreiber  dieses  kann  und 
darf  sich  wohl  ein  Urtheil  gestatten  in  Sachen  der^Räis^literdtut';  d'a'itiib  sMfa^'efne 
ThÄtigkeit  auf  diesem  Fei4«  o^ht  |r«md ist.  Ohne,moißf^ßnj9»^.49Jmrig^m'. Ueber- 
J^e^Jp^ng,  aennea.  wir  das  Reisetanfulbiieh.Oc«  sBd.Awttwr».fSU',PwH8pbT.«f»d  Wälsch- 
t^ffl.  eine  ^^st^r  -iVrbeit»  S^Juftlb^^i  k*ni>..  nax  b«#l««MrJi»i4W8,fJim  troifUche 
Wer^  Tiiobt  einige  jyionate  früher  Aiach&eq«n,  ^«jm^iwoef^i  oii«  dem  i>b«r-  upd  P*ter- 
Iqntb^  und  ^us .  Wälscfatir<>l  zurückgekehrt,  bleibt  ihm-ifior  naphträgU>eb  ikmJji  der 
Gewimi,  die  zurückgelegten  Boute»  zu  8^udiren,>iiac|  «ieta  über  Qm#tiände  zu  npter- 
riGhten,.;dfe  ihm  an  Ort  und  Stelle  fnsmd  f^e^Ai^boa  aind.-  i  Bäd^lcQr's  Büohe^  über 
Südbayeirn  und  Ober-Italien  war««  nie  scioderliObo  Arbeiten  $  für  den  Xo^rJ'^ten 
|st  deshalb  Aipthor'.sit  reff  liebe  »BucheAn  doppelter  6«AV<iQm  Saff>,  wie 
d/9r  ^ttto^  selbst  sf^t,  ,die  mühievoU  errungene  Frucht  z^anaig  v^r^cbM^ner  >R«aen 
in  Tirol,  aber  wabrüQh  4ein<  Weckf  «eUMt  ineckt  man  ni«^t  4i^  Mühe,  sondA^n  nur  die 
innige  Liebe  d^s  Verfassejrs  für  »eim»  Stoff  an;  Die  "  txelTlichen  Notizen  erfahrener 
I^enner  von  Land  «nd  Leut^p  sind  in  ausgiebiger.  Weise  bflii«>z(  und  der  Sanwneiüeisa 
d^s  Autors  zeigt  sich  auf  jedear  Seite  dieses. 7ür<»)P«c^ühreira«  .Die  Routen  z«»  Eintritt 
in  Tirol  sind  höcbafe  practisob  t/dift  lEintbeiiuQg  4«p  gimven  AoBtesAetzes«  g«r«4«  ^«er 
in  Tirol  ^jne  scbiiri^rige  Aufgabe,  iat  4iiherra»Qbeii4  cojv^etaadffifaUch»  m«einee- 
str^uteuMittheUnngen  über  Land  and  Volk  geben  d«mBi)cbelaoO)^v«  jdor4aßaeib(e 
über  die  trockenen  Reisflvodwchriften  bekimnter  ,rFttbi!^'*  v^t^us.  lerhebti .  JQlas  3«ch 
i)Eir4|Bpochemf6l^^ad/ürden>BB8«ehTirolB.wertdoo;  -e«.|irirddeiQ.«<cl|ön«n 
L.^ode  n^ehr.denn  bisiber  d«g>,R^)ise*P=ublika.n)r  zuf-ürfctEAQi  m»d-in}r  stebfcp  nicht 
ai^  zu  verf l.e^r^npi,  dasa  .ffiri spbon  nentBniiii Lust 4ea»/ Tage flnt«^0Oo«eh««,  wo  wir 
nnaorq  ^Amtrhox"  4».  der  Ta«cbei,.ppQeq<lliBh<TiF«(l,«ii  devHiknd  eines  «rirkach 
|reffliobeivriibmr^.dqi:chW'fmd«Ea;küa90«u    (R  U^luy 

\  (Dlda^kaiia,  1868,  Nr.  108.)  .„Tirol  ist  d^a  E^d^^-ado.  mr  die  äobtea  Touri^teiu 
Jeder  neue  «Führer**,  dahin  wird  wilUfjompien.gebei9f^4,,,Aber  nicht '»HC  ^Ue  «oicbe 
Biicher  erstreckt  sich  d^P  ^Uhergehrachjt©  gedieg|e«e  4ft«tsffhe  Weiae^  ,f^  di«  ps«ct»< 
^Ci\k»n  h}tGx^^fs^^j).  wia§eaäcl(affii9^«  JM^nogrApbji^n  »^  li«f(9r^«  Me  siA  aitoh  .iH>«mIl  in 
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Aukiaa  Ml  >tlie  -er^  »«Ute  <BW8':wh^^)mn  tWl.SMPVfWMw^ir^MMiM«^"  *>!»- 
«teUeo  .wM^de«»  ,'iN«llu)|ot4  ühor.  w^  e«v  ^d««  sQldten  WerJ^en  4«im  die  AdKutt«  4«« 
•leotAcb«»  B«to^d«n  Y^n  ««ItMit  te^gogeuJ^omint.  ludiui'U  ikiuthor ,  JDirector  der 
Uaodelaiplm^  Jb»  Qejr«.  >M  (G^MrE»  Awthor)  einen  .TiroteifUlireK-  berau«geg«»bea, 
demwijr.mit  inver^iiehl.  p.rofiUex<?.ien,  da3»  er  iu  einigen  Jahren  die 
grössie  Verbreitung  unter  den  Tiroler  Touristen  gefunden  hat. 
Dieses  Buch  ist  eine  jener  eben  hervorgehobenen  Monographien  von  gediegener 
Arbfelf,'  ^üfc  -»«^IgjMirig^  »i^«Wftnet*to)ftWir'1»eh'*i?g«l»l^^^  TB*  -iimfasst 
Deateehtii'ö!  im«  =^UchWfoi.  E«  Ist  kehie  Pra^,  diiM  4m  Prinzip  um  Verfasfers, 
jedem  Tottiifiteii  »äiiie  ▼ollkaMttÄu  irref«W«hl  in  den  KeliwiroÄten  mSg* 
lieh  zn  örtcWen  tiifd  ftfrg«e*!dft  Vof zaaAreften ,  Äch  den  Dank  aller  «einer  ClIenteA 
«rwerb«n  wft^.*  •  .  J  '  ' 
.    \  •        ■ 

<NafiHHi  LM|iz.  »f.,  WiMiMeiltfftt.  BiM^fi,  186S,  Nr  66.)  „Seit  einer  Keihenma 
Jabreil  btteM  iit' T(^<yi  mlv  seineu  Maf^hbaflüiidem  Vorartberg,  Salsiiurg  und  dem 
bayerischeti  HO<ihlande  «tfAi  <rielüeettohteB  Toaristengebiet  geworden,  nuddle  Bröl&iuDg 
der  BrenneirtMrtn,  l/efofie  fttx'  die  dort  Oat  dnrebgehend«  i»eit  hioter  den  heutigen 
Anfordentiigett  an  Go«rf»K  und  JiequeaillehkeH  züvttckgebUebenen  VerkehrtuütMl 
tsme  n«ne  Aei<ti  hi  AMsibut'stetlt/  wiMi  e«  dAso  in  iiüohater  Ze&  bereits  veniiutbiich 
iu  bisher  kaum  t^ahntefi  Di toenslenen  maetleow  Oleiehwol  leUte  ee  biehea-  an-  eiaem 
balbwe«»  bMMiJshbareiY  ICehi^biiÖh -Ulf  die«e  Länder  fäat^'ätwAUih,  derni  »Bei»  der  be- 
lnim«e  »Bifidellter*  HWst^ltielr;  wie  wit  utf«  aors  eigener  Wfthtnelkmnng  ui  ttherxettg«! 
Gdegewh««' hatiöu,  ilel  *zu  *fti«cheii  Übrig'.  Amthor'e  wTtroleirtihree'*  h«tendU<^ 
dieie  ÜJlieH«  «utlgonaR'üttd  if«ra%-la  einer  Volleadung  uud  ifrakciaehen  Hand- 
lich k^PtV '-<««'•  <hii  tffefii  bewi^n  Beisehandbtieb«ril  der  Gegenwart  eben- 
bfini^wör'Äfeft«  »ke^Ph.* 

,  t  •'. ^M ;>  :  ..  ,11  .n  )ii ••.  ■    -   .,      ' 

iOvrtttr  Z^timgi  l86a.*Nr.  186.!)  ^ut.  tAmüioAt  a%oieniihMr  ist  aiis  voiistäiir 
Higet«'  Weöt  Ar  Tdürte^efl  «abh/a'iMl;  %!«•  W*  jeut  «reciiJ*neii  UU  Es  «uthält 
Oeateoh«tti«^'Wltt»dfitlt'%»l/'utn'glet6fi4»r«o»gMt  nadii  atteu:Qei^ad«u  behaiuhdt,  ist 
itreaff :  sytttenAtlifüch  «««itVeiYefe  ntfefa  *d<A  eütttih«u  Üfttipt»  awlMebeatiuUem  «k* 
Landes  «äoMift  )^du'1lb«r  die<Vor--UBd€eucraiiilpeii  tÜlirendenUttberglUigen,  und  bietet 
^orch  «itf  «l»eiige»lftdinttaUeygrelfen  d«r  vetsöMede^ten  aaedilieMeikdcn  Tourcti, 
K»  dasa  «loh  Jüttef  le»eht  heraiisflndeD  kann  und  reiehee  'BlMerial  «a  gröeaereu  uud 
JüetneTeHf  Part'ti«!!  'zA  Gebote  8t«lht.  Aftf  Grund  iruter,  meist  «ntiifelier  QaeUea  und 
rieyaiirlflrer  efg«ien  Reiten  in  Tirol  alnd  <Ue  Antraben  caverifiäsitfi  und,  was  der  an 
Poea  wafOderlHie,  der  wrft  Wagieu, '  bdb.  Bieöihbatanp  velsende  Teürla« 'unterwegs -oder  aik 
«inzelnen  HtatUfteHeoau  wMset»  ibtiilg  fia«j  isKihitt  in  llberaifehiftlolierimdanareiclMsa«^ 
der  Weiae  geboten.  Deshalb  steht  dasselbe  in  der  Fülle  des  Inhalts  über  dem  allbe- 
kannten, aber  gerade  für  Tirol  sehr  kargen  „rothen**  Bädeker.  Möchte  diese  sorgsame 
and   mühevolle  Arbeit  des   gründlichen  Kenners    des    schönen  Tiroler 

,  Lande«  eine  gute  Auftiabnie  b  e  i  allen  Freunden  dieses  herrlichen  Erden- 

Utricha  tinden!** 

(Elberfelder  Zeitung,  1868,  Nr.  184.)  „Dr.  Amthor  hat  sich  durch  seinen  30 
Jahre  lang  mit  Liebe  gepflegten  „Tirolerfütirer"  den  Dank  der  Tausende  verdient,  die 
an  der  Hand  desselben  das  au  Maturschöuheiten  so  reiche  Tirol  besuchen  und  ihre 
Reise  durch  die  darin  ertheilten  Rathschläge  so  sehr  erleichtert  sehen.  Das«  die 
äosaere  elegante  Ausstattung  der  Schrift  ihrem  inneren  Wertbe  yollkommen  entspricht, 
and  aach  in  dieser  Beziehung  dem  Reisenden  nichts  zu  wünschen  übrig  läset,  bedarf 
iunm  der  Erwähnung,  and  so  werden  der  innere  Gehalt  und  die  äussere  Form  gleich- 
zeitig daxu  beitrugen,  diesem  „Tiroler-Führer'*  recht  viele  Freunde  au  gewinnen  uud 
gar  Manchen  bestimmen,  jenes  au  erhabenen  Schönlieiten  so  reiche  Land  suui  Ziel 
einer  kürzeren  oder  längeren  Excursion  zu  wählen." 
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(Imttbrtebker  TageMatt,  186B,  Nr.  14«.)  „  Dp.  Ed.  AmtlM«  b«l  «hi«ii  T{h>lerfHhrer 
tetöff^ittlleht,  g e  w i 8 6  d e n  tr 6 8 1 e n ,  de r  b t g h e f  « r 8 c h i <)ti »tf .  ^ag  Jedddi  diesen 
Fremdeiffllhfer  vor  Allem  auszeichnet,  ist  die  BehABdlmig  WälichtfM'Isv'  beleihe  ans 
d^r  Feder  eines  Mannes  stammt/  der  Land  tinO  Lfente  gthua  kennt;  Gerade  deswegen 
empfeliien  wir  das  Btichficin  anch  unserei?  Laadslentbri,  lirei<Aie'die^  sebSnen  SSden 
besachen."  '  .  •    .    .  .     •     ' 

(Gemraiamaigar  f Ur  T^iQrinsen  eto.,  1969«  Nr*  8^^)  ^Wenn.  sonst  zQ^eil^o  d«? ch 
oeitt  lit^arische  Ankömmünge  fast  qqr  die  ^fafi}  der  bereit«  yiQr)ia«4eoen  jvennebrt 
wird,  so  bandelt  es  skb  bei  Amthor^s  TiroLe/fütvre^  recbt  eJgf^tUch  qip  eine 
Fexmehvang  im  sachlichen  Sinne.  Pejp  Verfasaer  bi^t.se|t.  dreißig  Jahren 
fast  alljäbrig  auf  Wochen  und  Monate  das  „schöne  Land  Tirol",  wie  AndlreAS  Hofer 
sein  Vaterland  nennt,  durchwandert  und  während  des  langen  Zeitraumes  an  Stoß 
gesammelt,  den  er  hier,  flitnilGUtttfn.«90»dtie]K,.aAiil  JSMf^m.bAW»iiA<ft}ä  9^fW(ttfit  jenes 
Strbbens  Übergi^>t.  So  ist  das  vorUegesde  Werk  yor  »UenDingenpraktisch, 
weil  es  auf  eigenen  und  oft  wieder  geprüften  &rfabrn.ngea beruht. 
Auf  diese  gestützt,  gtebt  der  Verfasser  auch  di«  .notbwendigen  Wink^her  Reisezeit, 
Avariistung  etc.  und  bat  das  Buch  überhaupt  so  eiogeriobt^lv  dass  es, den  vapselii-edeo- 
sten  Gattangen  toa  fieisenden.  Beobnnng  trägt.  Als  f^in  be9,9nderer  Vorsag 
des  Amtbor ^»oheiB  Tirelerftthrers  er »obeinttv»«.. fernem  iioe,h  die 
gieiofasamdistriktartigeGinthAlittnf  d«iS  Rei«4q|els,.  Pas  giac^  Tirok 
istJüer.But  elf  von  der  Nfttor  und  den  wichtigsten  VerkehcsstrASften  vy^rga^ielctinetei». 
HanptUnien  überzogen,  die  zunäehat  übersichtlioligesvCblidert.,  das»  aber  von 
den  versebiedensten  festen  Punkten  aus  durch Semfurkoogen  Über  Sehenswürdigkeiten, 
Ausflüge  etc.  epe£iali»lrt  werden.  Auf  diese  Weise  liegt«  das  ganze  Ge- 
biet vollständig  aufgeschlossen;  Alles  was  für  den  iBei««9dep. nur  irgend-^ 
wie  Interesse  hat,  sei  es  in  Bezug  auf  Naturschünheiten,  auf  Geschichte,. 
Topographie  etc.  oder  auf -Wahl  djej. Gas tbJ^.e^yflei'.ifip^i/liljStiSifAjIlge  un(^ 
geflell&<!liaitllchen  Vergnügungen  ete.  .wi^d. ihm  .bier  7,n  beliebige v/Attalese 
vorgelegt.  So  hat  der  Reisende,  weil  die  verbindenden  Wege  ÜberuH  bi«  ifis  kteinste 
Detail  besoforieben  und,  gezeichnet  sind,  die  strikteste  Verfügung  über  .seine  Tenren, 
während  ihn  andere  derartige  Werke  in  der  Regel  tyrannisch  rni  die  s|>eciell  voirg«* 
zeichneten  Rosten  binden«  Auf  letztere  Weise  blieb. dem. Fremden gai'  Maochea  für 
immer  verechlosaen,  wm  Tansende  mit  lebendigatBrTbeUnabw«.eijfii)U,  sufäUig.abev 
bei  dem  Verfasser  eine  solche,  niobt  fand  und  deshalb  unberührt  yon  ihm  bliebe  In 
dem  obengenannten^ Tiroler^tthcer"  w äh  1 1  e  i e b«  wie  erwähnt,  e>i  n  J ed  e  r  d  a  g«  gr  ^  n 
Das  ane,  was  für  ihn  das  a.peciellste.  Interesse  hat,  an4  Ist  aus  dietaen« 
Onrnd  schon  das  Buch  auch  Jedermann- ans  bester  Uebeszeugung  siu  empffetilen.**        i 
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DEUTSCHEN  ALPEN. 


I. 

Tirolerführer 

von 

Dr.  Eduard  Amtlior. 


Zweite  Auflage. 


GE  B  A 

Eduard    Amthor. 
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Tirolerfuhrer. 


Reisehandbuch  für  Deutsch- nndWälschtirol 

niiUr  Beräeksiclitigaiig  der  aigrenzeBden  Oebietttheile 
des 

Bayerischen  Hochlands,  Vorarlbergs,  Salzburgs, 
Kärnthens  und  Italiens. 


Auf  Grund  einer  mehr  als  dreissigjährigen  eigenen  Reiseerfahrung  und  unter 

Benutzung  der  zuverlässigsten  wissenschaftlichen  Quellen^  sowie  vielfacher 

Originalmittheilungen  hervorragender  Kenner  der  deutschen  Alpen 

bearbeitet 

von 

Dr.  Eduard  Amthor, 

Director  der  HandeUschnle  und  KaufmEnnlschen  Hochschale  su  Oers, 
Bitter  des  Hersogl.  8.  Ernestinischen  Verdienstkreozes. 


Zweite  durchaus  verbesserte  und  vermehrte  Auflage. 


Mit  15  Kirten,  Panoramen  und  Stadtplänen 

(sSImmtlich  neu): 

Höitnfte  vnb  ttmgcbnng,  bos  leinte»  3iUertl)al,  ®($-  unb  i$tnbaitl)alj  Brennerbo^n,  45roß(|loikii«r- 
^tnpptf  45ro|iont(bi9(r9rnp9( ,  VmQebungskorfeit  von  Jnnsbniilt  nitb  JUrran,  i$tabt)>iftiie  «ov 
Snitsbrndi  vnb  Crient,  {Innoromni  ber  j^oljeii  iSoloe,  bts  fnnferko^iff,  brs iQäbi4ib,  bcs  (RggefrengraU 

nnd  eine  TTebersichtskarte. 


GERA 

EDUARD  AMTHOR. 

INNSBRUCK:  Wagnerische  Universitatsbuchhandlang. 

a869. 
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Alle  Rechte  rücksichtlich  des  Textes  und  der  Eunstbeilagen 
vorbehalten. 


Druck  von  Fischer  &  Wittig  in  Leipzig. 
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Adler!  Tiroler  Adler! 

Warum  bist  Da  so  roth? 
Ei  nun,  das  macht,  ich  sitze 
Am  First  der  Ortlesspitze, 
Da  isfs  so  sonnenroth, 
Darum  bin  ich  so  roth. 

Adler !  Tiroler  Adler ! 

Warum  bist  Du  so  roth? 
Ei  nun,  das  macht,  ich  koste 
Von  Etschlands  Rebenmoste, 
Der  ist  so  feuerroth. 
Darum  bin  ich  so  roth. 

Adler!  Tiroler  Adler! 

Warum  bist  Du  so  roth? 
Ei  nun,  das  macht,  mich  dünket, 
Weil  Feindesblut  mich  schminket. 
Das  ist  so  purpurrotb. 
Darum  bin  ich  so  roth. 

Adler!  Tiroler  Adler! 

Warum  bist  Du  so  roth? 
Vom  rothen  Sonnenscheine, 
Vom  rothen  Feuerweine, 
Vom  Feindesblute  roth. 
Davon  bin  ich  so  roth. 


(Job.  Senn,  geb.  in  Pfunds  am  1.  April  1702, 
gest.  am  26.  September  1857.) 
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Vorrede 

zur 

zweiten  Auflage. 


Als  ich  im  Jahre  1839  zum  ersten  Mal  die  damals  der 
Reisewelt  fast  kaum  bekannten  tiroler  Berge  besuchte^  erwachte 
in  mir  eine  Liebe  zu  dem  ,,8chönen  Land'^,  die  seitdem  von  Jahr 
zu  Jahr  mächtiger  gewachsen  und  mich  immer  und  immer  wieder 
binzog  zu  den  dort  aufgespeicherten  Naturherrlichkeiten.  Das 
Kind  dieser  Liebe  ist  der  „Tirol  er  führ  er",  dessen  Haupt- 
tendenz  in  dem  Streben  liegt,  diese  Liebe  auch  in  Anderen 
anzufachen  und  zu  erhalten.  Dass  dafür  guter  Boden  vor- 
handen, bezeugt  der  vielfach  ermunternde  Ausspruch  der  Presse, 
dem  das  Buch  begegnet,  und  die  grosse  Verbreitung,  die  es 
schon  in  seinem  ersten  Anlauf  gefunden.  Und  doch  ist  kein 
Product  schwieriger  dem  vielköpfigen  und  vielsinnigen  Pu- 
blikum anzupassen,  als  gerade  ein  Reiseführer,  von  dem 
Rückerf  s  Wort  ganz  gewiss  im  vollsten  Maasse  gilt :  „Wer  sich 
suf  den  Markt  stellt,  der  sei  gewärtig,  dass  man  prüfe  seines 
Wassers  Seichtheit  und  Tiefe,  seines  Wuchses  Geradheit  und 
Schiefe!" 

Doch  zur  Sache,  d.  i.  zu  der  vorliegenden  zweiten  Auf- 
lage selbst,  die,  im  Vergleich  zu  der  ersten,  kaum  vor  Jahres- 
frist erschienenen,  nicht  bloss  das  Prädikat  eines  v e r b e s - 
8 arten,  sondern  eines  fast  neuen,  unter  Benutzung  der 
jüngsten  Forschungen  der  Wissenschaft  und  der  zuverläs- 
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sigsten  Originalmittheilungen  hervorragender 
Kenner  dertirolerAlpen,  sowie  unter  Zugrundelegung 
einer  abermaligen,  Monate  lang  im  Lande  selbst  fortgesetzten 
eigenen  Prüfung,  so  zu  sagen,  wiedergeborenenWerks 
in  Anspruch  nimmt !  Inniger  Dank  sei  in  dieser  Beziehung 
besonders  einer  Reihe  erfahrener,  tüchtiger  tiroler  Männer  dar- 
gebracht, die,  sowohl  aus  freundlicher  Gesinnung  gegen  die 
Touristen  als  auch,  weil  sie  einsahen,  wie  sehr  die  Vermehrung 
des  Fremdenzugs  ihrer  Heimath  fromme,  mich  bei  Erreichung 
dieses  Ziels  vielfältig  unterstützten  und  mir  aus  ihrer  reichen 
Erfahrung  Beiträge  und  Berichtigungen  lieferten ;  vor  Allen 
den  Herren  Professoren  Picker,  Heller,  Keiner,  Pfaundler, 
Pichler,  Zlngerle,  sowie  den  M)?.  Berreiter  jun.,  v.  Her- 
mann, Fusch,  sämmtlich  in  Innsbruck,  den  Herren  Ritter 
V.  Goldegg  und  Prof.  Gredler  in  Bozen,  dem  Herrn  Prof. 
Äusserer  in  Roveredo,  Herrn  F.  Gobantz  in  Condino, 
y.  daUa  Torre  in  Bruneck,  Dr.  Kölle  und  v.  Pupetsebek 
in  E  a  1 1  e  r  B,  Ingenieur  Wurmb  in  B  r  i  x  e  n,  sowie  den  Herren 
Cnraten  Franz  Senn  in  Yen t.  Ad.  Trientl  in  Gries,  Ing. 
Gärber  in  Obergurgl.  Auch  aus  tiroler  Beamten- 
kreisen sind  mir  eine  Menge  der  dankenswerthesten  Notizen 
in  uneigennützigster  Weise  zugeflossen^  vorzüglich  von  Seiten 
der  derzeitigen  Inhaber  der  k.  k.  Forsteien  Cortin% 
Fügen,  Imst,  Klausen,  Lana,.  Landeek,  Lienz^ 
Meran,  Nauders,  Passeier,  Pieve,  Reutte,  Sand, 
Schlanders,  Schwaz,  SillLan,  Silz,  Sterzing, 
Sarnthein,  St.  Vigil,  Welsberg,  die  sijch  um  die 
Richtigstellung  ihrer  Bezirke  grosses  Ver- 
diensterworben haben.  Von  Nichttirolern,  die  mir  be- 
deutende Beiträge  zugesandt,  gedenke  ich  dankbar  der  Herren 
JoLStüdl  in  Prag  und  Th.  Koppen  in  Petersburg.  Das 
Gesagte  gilt  übrigens,  wenn  schon  in  geringerem  Maasse,  auch 
von  dem  „wälschtirolischen"  Theil  des  „Tiroler- 
führer", der  auch  für  diese  neue  Auflage  von  dem  Herrn 
Prof.  Christ  Schneller  in  Innsbruck  bearbeitet  worden  ist, 
jedoch  nicht  der  gründlichen  Durcharbeit  bedurfte,  wie  der 
„deutschtirolische",  obwohl  derselbe  jetzt  ebenfalls  in  vielen 
Stücken  berichtigt,   verbessert  und  erweitert  an  das  Licht 
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tritt.  Die  mineralogischen  Notizen  in  beiden  Tbeilen 
des  Buchs  entstammen  zumeist  gütiger  Mittheilung  des  Herrn 
Professor  Pichler,  die  botanischen  der  des  Herrn  Pro-^ 
fessor  Kern  er,  die  rttcksichtlich  der  Fauna  der  des 
Herrn  Prof.  Heller. 

An  der  Einrichtung  des  Tirolerführers,  die- 
sich  Töllig  bewährt  hat,  ist  nichts  geändert 
^^Sie  ist  (vergl.  Vorrede  zur  1.  Auflage)  aus  dem  Bestreben 
erwachsen,  den  verschiedensten  Gattungen  von 
Reisenden  möglichste  Rechnung  zu  tragen,, 
namentlich  aber  dieselben  nicht  an  willkür- 
lich herausgegriffene,  einzelne  Reiserouten 
tyrannisch  zu  binden,  sondern  ihnen  die 
freieste  Wahl  unter  dem  nach  allen  Rich- 
tungen hin  Möglichen  zu  lassen.  Zur  Erreichung 
dieses  Zwecks  ist  das  Land  Tirol  mit  elf  von  der  Natur  und 
den  wichtigsten  Verkehrsstrassen  vorgezeichneten  Haupt- 
linien (L ;  n. ;  HI. ;  etc.)  überzogen  worden ;  diese  findet 
man  zuerst  für  Passanten  übersichtlich  geschildert,  auf  ihnen 
sind  dann  feste  Punkte  gewählt  worden ,  an  die  sich  Spezial- 
bemerkungen  über  Sehenswürdigkeiten,  Ausflüge  etc.  an-- 
reihen ,  so  wie  Nebentouren  gleichsam  ankristallisiren.  Auf 
solche  Art  wurde  das  Reiseterrain  mit  einem  förmlichen  Netz 
in  einander  greifender  Reisefilden  umsponnen,  die  in  Ver- 
knüpfung untereinander  (die  Verweisungen  findet  man  in 
jedem  speziellen  Falle  vor)  die  grösste  Mannichfaltigkeit  ge- 
statten. Die  Nummern  folge  derselben,  deren 
Aufstellung  am  Besten  aus  dem  Inhaltsver- 
zeichniss  erhellt,  bildet  den  Schlüssel  zum- 
Ganzen,  und  in  sie  hat  sich  natürlich  derjenige  einzu- 
leben, der  das  Buch  zu  ReiseQ:wecken  benutzen  will,  was 
aber,  da  sich  Alles  logisch  auseinander  entwickelt,  nicht 
schwer  fallen  wird.  Dass  dem  Tirolerführer  einige  allge- 
meine Winke  rücksichtlich  Reisezeit,  Ausrüstung  etc.. 
vorausgeschickt  (Seite  1 — 18)  werden  mussten,  ist  begreif- 
lich, ebenso  dass  ein  Reisehandbuch  für  Tirol,  wenn  es  prak- 
tisch sein  und  das  Mitnehmen  anderer  Spezialschriften  er- 
sparen sollte,  auch  der  Reise  nach  Tirol  zu  gedenken 
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hatte,  wenigstens  insofern  sie  sich  in  der  nächsten  Nähe  des 
Landes  vollzieht.  Daher  die  Routen  znm  Eintritt  in  Tirol 
(Seite  19 — 50),  zwanzig  an  der  Zahl,  die  bei  aller 
Kürze,  auch  für  sich  genommen,  eine  für  ge- 
wöhnliche Reisezwecke  völlig  ausr^icfaende 
(auch  manches  Neue  bietende)  Schilderung  der  schön- 
sten Theile  des  bayerischen  HocUands,  Salzburgs, 
Yorarlbergs  bieten  dürften,  und  die  ich  zu  diesem  Zweck 
sämmtlich  wiederholt  bereist  habe.  Damit  aber  der  Reisende 
tiberall  sofort  auf  dem  ersten  Blick  erkenne,  welcher 
Naturschönheit  u.  s.  w.  er  in  dem  oder  jenem  Theile 
des  geschilderten  Alpenlandes,  nach  Ansicht  des  Heraus- 
gebers, den  Vorzug  zu  geben  habe,  so  findet  er  im 
Text  die  Namen  der  Schönheiten  ersten  Ranges  mit  fetter, 
die  der  Schönheiten  zweiten  Ranges  mit  gesperr- 
ter Schrift  hervorgehoben."  —  Es  wäre  dem  nur  anzufügen, 
dass  in  2.  Auflage  das  Routennetz  um  mehrere  Linien  ver- 
mehrt worden  ist,  so  von  Station  Fritzens  .aus  in's  Weer- 
thal,  Wattenthal,  Volderthal,  Gnadenwald,  von  Brenner  in 
dessen  nächste  Umgebung,  von  Atzwang  auf  die  Seisser- 
alpe,  von  Bozen  in's  Eggenthal,  von  Raveredo  nach 
Riva  u.  s.  w. 

Die  Karten  der  ersten  Auflage  sind  durchwegs 
durch  völlig  neue ,  von  der  Hand  der  Herren  E.  H  e  1 1  - 
wer  in  Innsbruck  und  Th.  Hentzner  in  Leipzig 
entworfene,  in  den  Offizinen  der  Herren  E.  Hellfarth  in 
<jotha,  C.  BoUmann  und  E.  Buscliendorf  in  Gera 
und  in  der  Wagnerischen  lithographischen  An- 
stalt in  Innsbruck  in  verschiedenen  Manieren  ausge- 
führte, ersetzt  worden.  Eine  üebersichtskarte,  so 
viel  gewünscht,  wurde  hinzugefügt,  sowie  mehrere  Stadt- 
pläne und  Panoramen,  so  dass  die  Zahl  der  Kunstbei- 
lagen von  10  (der  1.  Auflage)  auf  15  gestiegen. 

Die  Höhenangaben  des  Buchs  sind  sämmtlich  in 
Wiener  Füssen  angegeben.  Leider  war  es  bei  den  vielen 
sich  oft  widersprechenden  Messungen  unmöglich,  dieselben  in 
allen  Theilen  in  Einklang  zu  bringen ,  doch  sind  dabei  stets 
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4i6  nettesten  (Trinker,  Sonklar,  Pfaundler,  Payer, 
P  e  e  b  m  a  n  n )  benützt  worden. 

Unter  den  notirten  Entfernungen  sind  Gehstan- 
de n  zu  verstehen ,  sofern  nicht  anders  angegeben.  Freiiieh 
ist  es  damit  immer  eine  eigene  Saehe ;  kommt  es  dabei  doch 
darauf  an,  wer  geht,  wie  man  geht  und  wo  man  geht  Im 
Allgemeinen  sind  die  Kräfte  massiger  Gänger  zum  Maass- 
stab genommen. 

Die  Einwohnerzahlen  gründen  sich  auf  den  „Sche- 
matismus des  Erzbisthums  Salzburg  1868^^,  den  der  „Diözese 
Brisen  1868"  und  den  „Catalogus  Cleri  Diöcesis  Tridentinae 
1869^^  Man  berücksichtige  dabei,  dass  sich  die  Zahlen 
immer  auf  die  betreffenden  Kirchengemeinden  im  Ganzen 
beziehen. 

Die  Namen  der  Orte ,  Berge  u.  s.  w.  in  volle  Harmonie 
untereinander  zu  bringen,  hat  sich  auch  dieses  Mal  als 
eine  fast  unüberwindliche  Schwierigkeit  bewiesen.  Hier,  in 
dem  Chaos  du:  so  vielfach  abweichenden  alpinischen  Namen 
Ordnung  zu  Waffen,  wäre  so  recht  eigentlich  ein  edles  Ziel, 
welches  der  so  eben  begründete  „Deutsche  Alpenver- 
ein", dem  ich  aus  vollem  Herzen  auch  an  dieser  Stelle  ein 
„Glückauf!"  zurufe,  mit  Consequenz  verfolgen  sollte.*) 

Rücksichtlich  der  angegebenen  (vielfachem  Wechsel  un- 
terworfenen) Communicationsverhältni  sse  (Fahrge- 
legenheiten, Omnibuslinien  etc.)  wird  man  gut  thun ,  da  und 
dort  an  Ort  und  Stelle  noch  nähere  Erkundigungen  einzu- 
ziehen. Doch  wird  das  Notirte  im  Allgemeinen  als  richtig 
angenommen  werden  können. 

Die  bis  zur  letzten  Revision  bemerkten  wenigen  Druck- 
fehler  im  Text  und  auf  den  Karten,  welche  S.  XX  ange- 
geben, wolle  man  vor  Benutzung  des  Buchs  gefälligst  ver- 
bessern. Auch  finden  sich  dort  noch  einige  Nachträge 
zum  Text. 


*)  Nur  einige  Beispiele!  Jja  heisat  derselbe  Ort  in  verschiedenen  Schreibarten: 
Kreit,  Krent,  Greit,  Greut;  Lehn,  Lahn;  Grän,  Kran;  Lengenfeld,  Längenfeld; 
Dumpen,  Tumpen;  Büchl,  Btthel,  Bühl,  Bichl,  Pichl,  Püchl;  ein  and  derselbe  Berg: 
Hörn,  Hb'rnl,  Hörndl,  Spitz,  Spitze,  Kofel,  Kofl,  Kogel,  Kogl;  Hocbgaisl,  Hohe  Gai^l, 
Hoher  Gaisl;  Simming,  Simring;  dasselbe  Schioss:  Rodeneck,  Rodenegg  etc.  Aber  ein 
•wahres  Kreaz  ist  es  gar  mit  den  verschiedenen  ,,Kreaz-  und  Kreutzjochen". 
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XII  Vorrede  lur  sweltea  Auflage. 

Und  80  sei  denn  der  ^,Tirolerführer^'  abermals  der  Gunst 
der  Freunde  der  Alpenwelt  empfohlen.  Möge  er  seine  Auf- 
gabe in  neuer  Gestalt  in  cfrhöhtem  Maasse  erfüllen,  ein  freund- 
licher Berather  zu  sein  vor  und  während  der  Reise  in  das 
köstliche  Land  der  kernhaften  Männer  an  Inn  und  Etsch^ 
an  Eisak  und  Drau  ! 

Gera,  am  31.  Mai  1869. 

Dr.  Eduard  Amthor. 
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BerichtfgQngen. 


a)  Im  Text: 
S.   92  Z.  i2  V.  u.  lies  Karrenweg  statt  Kammweg 


148  „ 

13  V. 

0. 

^ 

Laudeck  statt  Landeck 

171   „ 

16  V. 

0. 

■ 

II.  2.  ».  statt  11.  2.  A. 

198  „ 

11  V. 

0. 

^ 

in's  statt  bis 

205  „ 

6v. 

u. 

^ 

Hariach  statt  Garlach 

217   „ 

7v. 

0. 

^ 

SigmundskroD  statt  Sigmundsbor 

241    „ 

27  V. 

0. 

^ 

Obergurgl  statt  Ogergurgl 

277  „ 

10  V. 

u. 

^ 

der  statt  den 

296  „ 

16  y. 

0. 

„ 

Tizianisch  stattTitianiscb. 

b)  auf  den  Karten  u.  Panoramen: 

Auf  dem  Panorama  der  Hohen  Salve  lies  Ol  per  er  Fussstein  statt  A  per  er  Fussst«iii 
„    der  Karte  Zillerthals  lies  Furtschagl  statt  Furtschlagl 
n     f,       n     des  Oetzthals  lies  Im  hintern  Graslen  st.  im  hintern  Grasten 
„     „       „     des  Grossglockner  lies  Leiterköpfe  statt  Letterkopfe 
»     n       »      n  V  »   Schlatsberg  stattScblaisberg. 

Nachträge. 

Zu  S.  60.  Carriolpöstverbindung  zwi sehen  Kufstein  u.  Kössen  betreffend : 
voml.  Juni  1869  ab  Samstag,  Dinstag,  Donnerstag  von  Kössen  ab  5 Uhr  früh,  Ankunft 
in  Kufstein  9  Uhr  früh,  von  Kufstein  ab  12  Uhr  Mittags,  in  Kössen  4  Uhr  Nachm. 

Zu  S.  68.  Personenfahrt  zwischen  Waidring  u.  Kössen  vom  1 .  Juni  1869  ab .- 
Abgang  von  Waidring  täglich  6  Uhr  früh,  Ankunft  in  Kössen  83/4  Vorm.,  Abfahrt  von 
Kössen  H  Uhr  Vorm.,  Ankunft  in  Waidring  13/4  Nachm.    (Fahrpreis  80  Nkr.) 

Zu  S.  248.    Bei  Brennerbad  halten  vom  1.  Juni  1869  ab  alle  Personenzüge. 

Zu  S.  287.  Neue  Tour !  Von  Ruine  H 0 c h  e p p a n  rückwärts  (V2  St.)  nach  Per- 
donig,  von  dort  zu  der  Kirchenruine  am  nordwestl.  Vorsprung,  prachtvolle  Aussiebt - 
Von  hier  Rückweg  über  den  Weimtaheihof  u.  das  Schloss  Boimont  nach  St.  Pauls  odei 
aber  durch  schöne  Waldungen  unter  Sdiloss  Freudenstein  nach  8.  Michael. 

Zu  S.  288.    In  K  a  1 1  e  r  n  neu  erbautes  Caf4  Spitaler  (neben  dem  Rössl), 
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X,  irol,  welches  unter  allen  AlpenVändern  die  grösste  Darchschnitts- 
höhe  hat,  umfasst  den  durch  bedeutende  Massenerhebnng  u.  gross - 
artige  Verhältnisse  interessantesten  Theil  der  Ost- 
alpen, deren  nördliche  u.  östliche  Abdachung  dem  Inn-  u.  Drau-  u. 
durch  beide  dem  Donaugebiet ,  u.  deren  südliche  Senkung  dem  Etsch- 
gebiet  tributär  ist.  Sie  durchziehen  in  drei  grossen  Zügen ,  als  C  e  n  - 
tralalpen,  Nord-  u.  Südalpen,  das  Land. 

Von  den  zumeist  aus  krjstallinischen  Gesteinsmassen  aufgebauten 
Centraldlpen  gehören  ihm  an:  ein  Theil  der  Bhätischen  Alpen,  die 
Oetzthaler  Gruppe,  die  ZiUerthaler  Alpen  und  der  Südabhang  der  hohen 
Tauem  bis  an  den  MöUfluss ;  von  den  Nordalpen :  der  Südabhang  der 
Allgäuer-,  die  Nordtiroler  Kalkalpen  u.  das  Kitzbüheler  Schiefergebirge ; 
von  den  Südalpen :  fast  die  ganzen  Massen  der  Ortles- Alpen  u.  der  Ada- 
mellogruppe,  die  Tridentinischen  u.  der  grösste  Theil  der  Lessinischen 
Kalkalpen,  die  Südtiroler  Dolomitalpen  u.  der  westlichste  Theil  der  car- 
nischen  Alpen. 

I.  Die  Centralalpen  Tirols. 

1 )  Die  Rhätischen  Alpen.  Von  Graubünden  aus  in  mehreren 
Linien  heranziehend,  nehmen  sie  auf  tiroler  Boden  das  Gebiet  zwischen 
der  durch  das  Rösannathal  nach  Landeck  führenden  Arlberger  Strasse 
irn  N.,  dem  Oberinnthale  von  Landeck  bis  Finstermünz,  dem  Querthale 
von  Nauders ,  dem  Etschthale  bis  Glurns  im  O.,  dem  Trafo ithale ,  der 
schweizer  Grenze  u.  der  vorarlberger  Grenzscheide  vom  Jamthaler  Ferner 
bis  zum  Arlberger  Pass  im  S.  u.  W.  ein.  Am  weitesten  treten  sie  nach 
O.  vom  Gribellkopf  über  das  Spianjoch  bis  Landeck  vor.  Hauptthäler : 
das  Rösannathal,  Patznaun  u.  das  Münsterthal.  Eisbedeckung:  am 
Jamthaler  Ferner. 

2)  Die  Oetzthaler  Gruppe.  Sie  ist  die  durch  Umfang  ihrer 
Eisbedeckung   u.   grosse    allgemeine   Höhe   ausgezeichnetste. 

TIroierführer.  1 
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Grenzen :  im  W.  das  Querthal  von  Nauders,  im  NW.  u.  N.  der  Inn,  im 
O.  das  zwischen  Innsbruck  bis  Brixen  eingeschnittene  Wippthal  (d.  i. 
das  Thal  der  Sill  von  Innsbruck  bis  zum  Brenner  u.  das  Eisakthal  vom 
Brenner  bis  Brixen)  mit  seiner  Verlängerung  längs  dem  Eisak  bis  Bozen^ 
im  S.  n.  SW.  das  Etschthal  von  Bozen  über  Meran  bis  zur  Reschen- 
scheideck.     Man  unterscheidet  sie  in  drei  Untergruppen : 

a)  Die  eigentliche  Oetzthaler  Gruppe,  durch  die  Oetzthaler 
Ache,  das  Timbljoch  u.  die  Passer  imO.  begrenzt  Grösste  Thäler:  in 
nördl.  Richtung  das  Oetzthal,  das  Fitzthal,  das  Eaunserthal ,  in  südl. 
das  Langtauferer-,  das  Matscher-,  das  Schnalserthal.  Höchste  Gipfel- 
erhebung :  die  Wildspitze  bei  Fend,  1 1 ,947 '.  Grossartige  Eis- 
bedeckung. 

b)  Die  Stubaier  Gruppe*  Grenzen :  im  W.  die  Oetzthaler  Ache^ 
das  Timbljoch  u.  die  obere  Passer  bis  St.Leonhardy  im  S.  dasWalten- 
thal,  der  Jaufenpass  u.  das  Jaufenthal  bis  Sterzing ,  im  O.  das  Wipp- 
thal von  Sterzing  über  den  Brenner  bis  Innsbruck,  im  N.  der  Inn. 
Grösste  Thaleinschnitte :  das  Seilrain-,  das  Stnbai-,  das  Gschnitz^,  das 
Oberberg-,  das  Pflersch-,  u.  Bidnaunthal  nach  O.,  u.  das  Sulzthal  nach 
W.  Höchste  Erhebung :  das  Zuckerhütl,  \\,\  W.  BedeutendeEis- 
bedeckung. 

c)  Das  Samthaigebirge,  zwischen  derEtsch  von  Bozen  bis  Meran 
im  S.  u.  W.,  der  Passer  von  Meran  bis  St.  Leonhard  im  W.,  dem 
Walten-  u.  Jaufenthal  im  N.,  dem  Eisackthal  von  Sterzing  bis  Bozcd 
im  0.  u.  S.   Es  umschliesst  in  Hnfeiscnform  das  Sarnthal. 

3)  Die  Zillerthaler  Alpen.  Grenzen:  im  W.  das  Wippthal 
von  Innsbruck  bis  Brixen,  im  S.  die  Bienz  von  Brixen  bis  Bruneck ,  im 
O.  das  Tauferer-  u.  Ahrnthal,  die  Birnlücke  nahe  der  Dreiherrenspitze, 
die  Krimmler  Ache ,  der  Gerlossattel,  das  Gerlosthal  u.  der  Ziller  von 
Zell  bis  zu  seiner  Mündung  in  den  Inn,  im  N.  der  Inn  von  Strass  bis 
Innsbruck.  Diese  kaum  minder  mächtig  entwickelte  Gruppe  hängt  am 
Brenner  mit  der  Oetzthaler  Gruppe,  an  der  Birnlücke  mit  den  Hohen 
Tauem  zusanmien.  Grösste  Thäler ;  in  nördl.  Richtung  das  Zillertha) 
mit  seinen  Gründen  (Gerlos ,  Zillergrund ,  Stillupp- ,  Zemmgrund ,  Tux), 
der  Weerberg,  das  Wattens-,  das  Volderthal,  in  westL  das  Schmimer-, 
das  Pfitscherthal,  in  südl.  das  Pfundersthai.  Die  von  Zell  am  Ziller  durch 
den  Zemmgrund  (Zamserthal,  Pfitschergründl ,  Pfitscherthal)  bis  Sterzing 
fast  geradlinig  verlaufende  Thalfurche,  die  im  Pfitscheijoch  ihre  höchste 
Höhe  erreicht,  trennt  die  Gruppe  in  die  östl.  gelegenen  eigentlichen 
Zillerthaler  u.  in  die  westl.  Tuxer  Alpen,  In  ersteren  die  höchste  Er- 
hebung der  Hoch  feiler  11,122',  in  letzteren  derOlperer  11,043'.  Sehr 
bedeutende  Eisbedeckung. 

4)  Die  HohenTauern.  Von  dieser  über  100  QM.  bedeckenden 
Gruppe  gehört  der  grösste  und  mächtigste  Theil  dem  tiroler  Gebiet  an, 
während  die  nordwärts  davon  abziehenden  Bergketten  u.  Thäler  (das 
Ober-  u.  üntersulzbach-,  Habach-,  Hollersbach-,  Velber-,  Stubach-,  Ka- 
prun-, Fusch-,  Rauris-;  Gastein-,  Grossarlthal)  zu  Salzburg,  der  von  MÖU- 
thal  nach  O.  liegende  Theil  (MöU-,  Mallnitz-,  Maltathal)  zu  Kämtheu 
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gerechnet  werden.  Grenzen  des  tiroler  Gebiets  der  Hohen  Tauern :  im 
W.  das  Tauferer-  u.  Ahrnthal,  die  Birnlücke,  im  N.  die  höchste  Kamm- 
höhe der  Hohen  Tauern  von  der  Birnlücke  über  die  Dreiherrenspitze, 
den  Grossvenedi ger  bis  zum  Grossglockner,  im  0.  das  MöUthal  bis  unter- 
halb Winklern,  im  S.  das  Rienz-  u.  Drauthal  von  Bruneck  bis  unterhalb 
Lienz.  Hauptthal  einschnitte  :  das  Isel-,  mit  dem  Virgen- ,  Kaiser-,  De- 
fereggenthal ,  das  Villgratten-,  Gsieser-,  Antholzerthal.  Höchste  Er- 
hebungen: der  Grossglockner  12,009',  u.  der  Grossvmediger  11,622'. 
Grossartige  Eisbedeckung.  Das  südl.  von  dem,  Salzburg  u. 
Tirol  scheidenden  eigentlichen  Hohentauernzug  bis  zur  Rienz  u.  Drau 
reichende  Areal  wird  durch  mehrere  Nebengruppeii  erfüllt : 

a)  Die  A7it1iolzer  Gruppe ,  zwischen  dem  Rienzthal  im  S.,  dem 
Antholzerthal  imO.,  dem  Defereggenthal  imN.,  dem  Rein-  u.  Knutten- 
thal  im  W.  Höchste  Erhebung:  der  Hochgall,  10,880'.  Bedeu- 
tende Eisbedeckung. 

b)  Die  Beferegger  Gebirge,  westl.  von  der  Antholzer  Gruppe, 
nördl.  u.  östl.  von  dem  Iselfluss,  südl.  von  der  Drau  begrenzt.  Höchste 
Erhebung :  der  Weiss  spitz,  9359'. 

c)  Die  Schohergruppe,  westl.  vom  Iselthal,  Östl.  vom  Möllthal, 
nördl.  vom  Uebergang  von  Heiligenblut  nach  Kais,  südl.  vom  Uebergang 
von  Winklern  über  den  Iselberg  nach  Lienz  begrenzt.  Höchste  Er- 
hebung: der  Hochschoher,  10,247'.  Im  nördl.  Theil  der  Gruppe 
einige  Eisbedeckung. 

II.   Die  Nordalpen  Tirols. 

1 )  Die  AllgäuerKalkalpen.  Dieselben  reichen  nur  mit  ihrer 
Süd-  u.  Ost-Abdachung  in  das  tiroler  Lechthal  herein.  Grösstes  Quer- 
thal :  das  Tannheimerthal.     Höchste  Erhebung:  der  Hochvogel,  8167'. 

2)  Die  Nordtiroler  Kalkalpen,  vom  Lech  im  W.  bis  zur 
Saale  bei  Lofer  u.  Unken  im  0.  Grenzen:  südl.  der  Arlberg,  das  Ro- 
sanna- oder  Stanzerthal,  der  Inn  von  Landeck  bis  Wörgl,  die  von  WÖrgl 
über  Soll ,  St.  Johann  u.  den  Griesenpass  fuhrende  Strasse ,  im  O.  das 
Saalethal,  im  N.  die  bayerische  Grenze.  Die  vielfache  Zerspaltung  der- 
selben (ein  charakteristischer  Unterschied  von  den  Centralalpen)  ist  Ver- 
anlassung geworden,  sie  in  eine  Reihe  isolirter  Stöcke  einzutheilen ,  so 
Lechalpen,  südl.  vom  Lechthal,  nördl.  vom  Inn,  westl.  vom  Fern ;  Sau- 
Unggruppe,  zwischen  dem  Fernthal  im  S.  u.  W.,  dem  Loisachthal  im 
O. ;  Zugspiizgrupfe  mit  dem  Wetter steingehirge,  zwischen  derLoisach 
im  W.,  der  Isar  im  O.,  dem  Gais-  und  Leutaschthal  im  S. :  Gruppe  der 
Hohen  Mundi,  zwischen  dem  Fernpass  imW.,  dem  Gais-  und  Leutasch- 
thal im  N.,  dem  Scharnitzpass  im  O.,  dem  Innthal  im  S. ;  Karwendel- 
gehirgCy  zwischen  der  Isar  im  W.u.  N.,  dem  Karwendelthal  im  S.  u.  dem 
Rissthal  imO. ;  Gruppe  des  SonnenwendjochSy  zwischen  dem  Innthal  im 
S.,  dem  Achensee  im  W.,  der  Steinberger  Ache  im  N.  u.  der  Brandenberger 
AcheimO. ;  Küisergehirge,  zwischen  dem  Inn  im  W.,  der  Hochebene  des 
Walchsees  im  N,,  dem  Grossachenthal  im  0.,  der  Wörgl -St.  Johanner 
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Strasse  im  S. ;  Loferer  u.  St  Ulricher  Steinberg ,  zwischen  dem 
Strabachenthal  im  S.,  W.  o.  N. ,  dem  Saalethal  im  O.  a.  s.  w.  EUiupt- 
thäler :  in  nördl.  Richtung  das  Lech-,  Loisach-,  Isar-  (mit  dem  Lentasch-, 
Karwendel--,  Hinterau-  u.  Gleirschthal),  Riss-^  Achen-,  Thiersee-,  Gross- 
achenthal,  in  südl.  das  Gnrgl-  (am  Fempass) ,  Hall-,  Vomper-,  Branden- 
bergerthal.  Höchste  Erhebung:  d\e Zugspitze,  9369'.  Auf  tiroler  Grebiet 
keine  Eisbedeckung,  da  die  kleinen  Gletscher  an  der  Zugspitze  Bayern 
angehören.  Herrliche  Seen:  darunter  der  grösste  der  Achensee, 
dann  der  Plansee,  Walchsee,  Pillersee  u.  viele  kleinere.  Der  Nordabfall 
der  nordtiroler  Kalkalpen,  insofern  er  auf  baye^schem  Gebiet  liegt, 
trägt  die  allgemein  übliche  Benennung  das  Bayerische  itoch-  oder 
Oberland, 

3)  Das  Kitzbüheler  Schiefergebirge.  Grenzen :  im  N.  der 
Inn  von  Strass  bis  Wörgl  u.  die  Strasse  von  Wörgl  über  St.  Johann, 
Griesenpass  in's  Thal  der  Saale,  im  O.  das  Saalethal  u.  der  Zellersee,  im 
S.  das  Salzachthal,  der  Gerlossattel  u.  das  Gerlosthal,  im  W.  das  Ziller- 
thal.  Das  Thal  der  Kitzbüheler  Ache  mit  dem  Thnrnpass  theilt  das 
Gebiet  in  eine  Östliche  Hälfte,  von  der  der  Ost-  u.  Südabfall  zu  Salzburg 
gehört,  u.  in  eine  westliche.  Hauptthäler  der  ersteren  (auf  tiroler  Ge- 
biet) :  das  Pramauthal,  das  Thal  der  Kitzbüheler  Ache  ;  der  zweiten :  das 
Sperten-,  Windau-,  Kelchsau-,  Brixen-,  WildschÖnau- ,  Allbach  thal. 
Berühmteste  Gipfelerhebung:  die  Hohe  Salve,  5779'. 

III.  Die  Südalpen  Tirols. 

1)  Die  Ortles-Alpen  (Glimmerschiefer,  Gneis;  Steinkohlen- 
formation ;  die  höchsten  Gipfel  Keuper).  Grenzen :  im  N.  das  Trafoithal 
mit  dem  Stilfserjoch  u.  das  Etschthal  vonEyrs  bis  Lana,  imO.  der  Sattel 
am  Spitznerberg  in  Ulten  u.  das  Val  di  Rumo ,  im  S.  das  Val  di  Sol  u. 
der  Tonalepass,  im  W.  das  Königreich  Italien.  Hauptthäler :  das  Sulden-, 
Trafoi-,  Martell-,  Ultenthal  nach.N.,  das  Babbithal  u.  Val  della  Mare 
nach  S.  Gewaltige  Höhe,  grossartige  Eisbedeckung.  Höchste 
Erhebung  (zugleich  höchster  Gipfel  der  ganzen  deutschen  u. 
Österreichischen  Alpen):  der  Oriles,  12,353^ 

2)  Die  Adamellogruppe  (zum  Theil  Gümmerschiefer ,  die 
höchsten  Spitzen  Tonalit).  Grenzen :  im  N.,  der  Tonalepass  u.  das  Val  di 
Sol  bis  Dimaro,  imO.  das  Val  Selva,  Val  Nambino,  ValRendena  bisTione 
u.  der  Sattel  bei  Breguzzo  nach  Condino,  Storo,  im  W.  das  Königreich 
Italien.  Hauptthal  auf  tiroler  Gebiet :  das  Val  di  Genova.  Grossartige 
Eisbedeckung.    Höchste  Erhebung :  Adamello,  11,903'. 

3)  Die  Südtiroler  Kalkalpen. 

a)  Die  Trideritinischen  Alpen,  auf  dem  rechten  Ufer  der  Etsch, 
zwischen  der  Ortles-  u.  Adamellogruppe  im  W.,  der  Etsch  im  O.,  dem 
Gardasee  u.  der  italienischen  Grenze  im  S.  Man  unterscheidet  vier 
Untergruppen ;  die  Nonsherger  Alpen,  zwischen  der  Etsch  im  N.  u. 
O.,  dem  Val  di  Rumo  u.  dem  Val  di  Non  im  S.  u.  W. ;  rf?<?  Brenta- 
gruppe,  zwischen  dem  Nosbach  von  Dimaro  bis  zu.  seiner  Mündung 
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bei  St.  Michele  im  N,  u.  0.,  der  Etsch  von  St.  Michele  bis  Trient  im 
O.,  der  Buco  di  Vela  im  S.,  dem  Sarcathal  über  Tione  bis  Pinzolo  im 
S.  u.  W.,  dem  Val  Nambino  u.  Val  Selva  im  W. ;  die  Fal-  di-Ledi^o- 
Gruppe^  zwischen  Sarca,  Gardasee  u.  Judicarien ;  die  Gruppe  des 
Orto  dÄbramo  \\.  3fonte  Baldo ,  zwischen  der  Etsch  im  0-,  der 
Sarca  u.  dem  Gardasee  im  W.,  dem  Königreich  Italien  im  S.,  wovon 
die  erstere  (Orto  d'Abramo)  nordl.,  die  zweite  (Monte  Baldo)  südL  des 
Gebirgseinschnitts  zwischen  Mori  u.  Riva  liegt.  Hauptthäler:  das 
Nons-  u.  Sarcathal.  Bedeutendste  Gipfelerhebung :  die  Cima  di  Brenta 
in  der  Brentagruppe,  10,050'. 

b)  Die  Lesstnischtm  Alpen,  auf  dem  linken  Ufer  der  Etsch, 
zwischen  der  Etsch  imW.,^  dem  Val  Sugana  im  N.,  u.  der  italienischen 
Grenze  im  0.  u.  S. 

c)  Die  Südtiroler  DolomÜalpeny  durch  die  E  i  g  e  n  t  h  ü  m  1  i  c  h- 
keit  ihrer  Gipfelbauten  (HÖrner,  Nadeln,  Thürme),  wilde  Schluch- 
ten u.  furchtbare  Zerrissenheit  interessant.  Grenzen :  die  Etsch  u.  der 
Eisak  von  Trient  bis  Brixcn  im  W.,  die  Rienz  n.  Drau  bis  Innichen 
im  Pusterthal  im  N.,  der  Kreuzberg  n.  die  italienische  Grenze  im  0., 
das  Val  Sugana  im  S.  Als  Unterabtheilungen  derselben  können,  aber 
mit  ziemlich  unbestimmten  Grenzen,  unterschieden  werden  :  die  Fas- 
saner  Alpen,  in  die  sich  das  Fassathal  einbettet ,  bis  zur  Seisseralpe 
im  NW.  u.  der  Vedretta  Marmolata  im  NO, ;  die  Gruppe  des  Peüler' 
kofels  im  N.  des  Fassathals,  imW.  des  Enneberger  Thals;  die  Gruppe 
des  Seekofels  3  zwischen  dem  HöUensteinerthal  im  O.,  dem  Peutel- 
steiner  u.  Pfannesthal  im  S.,  dem  Enneberger  Thal  im  W.  u.  Puster- 
thal im  N.  Hauptthäler:  das  Avisio-(Fassa)thal,  das  Val  Primi ero 
(Priniör),  das  Cordevole-  u.  Ampezzanerthal  in  südl. -Richtung,  das 
Karneider-,  GrÖdener-,  Lüsenthal  in  westl. ,  das  Ennebergerthal  in 
nördl.  Grosste  Gipfelerhebung  mit  Eisbedeckung:  die  Vedretia 
Marmolata,  11,055',  in  den  Fassaner  Alpen. 

d)  eine  kleine  Strecke  der  karnischen  Alpen,  siidl.  vom  Drauthal 
von  Innichen  bis  unterhalb  Lienz,  nördl.  von  der  italienischen  Grenze, 
westl.  von  Kärnthen  gelegen.    Hauptthal :  das  Kartitschthal. 


Ein  von  so  hohen  ,  massenhaften ,  geogn ostisch  verschiedenen  Ge- 
birgen durchzogenes  u.  in  seinem  Thalbau  vielgegliedertes  Land  muss 
bei  der  dadurch  gebotenen  Abwechslung  von  Starrem  u.  Flüssigem,  von 
Erhabenem  u.  Lieblichem  noth wendiger  Weise  eine  grosse  Menge  von 
Naturschönheiten  aller  Art  bieten.  Und  so  ist  es!  Wasser- 
reiche Ströme,  tiefblaue  Seen,  tosende  Wasserstürze,  krystallene  Eis- 
gefilde, schroftkühne  Felswände,  grausige  Schutthalden,  schreckhafte 
Engen  u.  Schluchten,  hochaufragende  Bergdorae,  himmelanstrebende 
Eiszinnen,  saftige ,  duftige  Alpweiden ,  fruchtbare  Berghänge  u.  Auen, 
kurz  alles,  was  das  Auge  ersehnt,  das  Herz  erfreut,  das  Gemüth  erhebt, 
findet  der  Wanderer  in  Tirol  in  reichster  Fülle.  Dazu  tritt  ein 
im  Ganzen  mildes  Klima,  so  dass  die  Vegetation,  namentlich  im  Süden 
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des  Landes,  eine  grosse  Ueppigkeit  entfaltet,  die  um  so  überraschender 
wirkt,  als  man  dort  oft  in  einem  einzigen  Blick  die  verschiedenen  Ve- 
getationsstufen von  dem  unter  nahezu  italienischen  Gluthhauch  ge- 
zeitigten Pflanzenwuchs  bis  zur  Polarzone  hinauf  zu  erfassen  u.  in  we- 
nigen Stunden  vom  eisigen  Gletscherpfad  zur  Rebe,  Feige  u.  Olive  her- 
abzusteigen vermag. 

Kein  Wunder  daher,  dass  die  Wanderlust  der  jüngsten  Jahre  unter 
allen  deutschen  u.  österreichischen  Alpenländem  sich  vorzugsweise  Tirol 
zum  Ziel  gesteckt  hat,  u.  die  Zahl  derer  von  Jahr  zu  Jahr  in  geometri- 
scher Progression  wächst,  welche  dieses,  nächst  der  Schweiz,  gross- 
artigste u.  schönste  Gebirgsland  Europas  in  Augenschein  neh- 
men. Ja  selbst  neben  die  Schweiz  darf  sich  Tirol  stellen! 
^ur  verbissene  Schweizerenthusiasten  oder  halbe  Sachkenner  werden 
diess  bestreiten  wollen.  Zwar  concentrirt  die  Schweiz  an  manchen  Stel- 
len, z.  B.  im  Bemer  Oberland,  mehr  Schönheiten  auf  einen  Punkt,  sie 
birgt  mehr  grössere  Seen,  ermöglicht  mit  höherem  Comfort  zu  reisen,  als 
Tirol;  dagegen  ist  es  nicht  Jedermanns  Geschmack,  sich  durch  eine 
Ueberladung  mit  allzu  rasch  aufeinander  folgenden  Genüssen  erster  Qua- 
lität förmlich  zu  betäuben,  Schönheiten,  die  man  in  Tirol  in  nahezu  glei- 
cher Art  haben  kann,  mit  doppeltem  Geld  zu  bezahlen,  sich  zum  Zweck 
einer  wahren  Naturprellerei  von  Pfadfindern,  Brückenlegern,  Schalmei- 
tutem,  Pistolen-  u.  Kanonenabfcuerern  u.  s.  w.  in  der  schamlosesten 
Weise  abzehnten  u.  durch  solche  u.  andere  ekelhafte  Menschlichkeiten 
den  reinen  Naturgenuss,  zu  dessen  Erlangung  man  hergereist,  trüben  zu 
lassen.  In  der  grossen  Mannichfaltigkeit  der  Thalbildung 
aber  ist  Tirol  der  Schweiz  weit  überlegen!  So  hat  diese  kein 
Inn-  u.  kein  Etsch-,  kein  Ziller-  u.  kein  Oetzthal  aufzuweisen.  Auch 
hat  die  Schweiz  Südtirol  nichts  an  die  Seite  zu  setzen, 
mit  seinen  Dolomiten,  seiner  Brentagruppe,  seinem  Sarcathal  u.  s.  vr. 
Und  die  Brennerbahn,  dieser  Wunderbau  des  1 9.  Jahrhunderts,  auf 
der  man  in  wenigen  Minuten  vom  unmittelbaren  Anschauen  polarer  zu 
hesperischer  Szenerie  gelangen  kann?  Wo  ist  hierfür  die  schweizer 
Parallele? 

Lasse  sich  daher  Niemand  —  bei  aller  Anerkennung  der  Schweiz, 
die  eine  ebenso  eigenartige  Schönheit  ist,  wie  Tirol  —  abhalten,  auch 
das  Land  Tirol  zu  bereisen  u.  ihm  gleiches  Recht  mit  der  bisher  leider 
zu  viel  bevorzugten  Schweiz  einzuräumen !  Gute  Menschen  werden  ihn 
empfangen,  verhungern  wird  er  auch  nicht,  denn  die  Tiroler  lieben  gewiss 
u.  wahrhaftig  einen  guten  Tisch  u.  sind  keine  „Heufresser**,  u.  seine 
Gasse  wird  sich,  unter  Erreichung  gleichen  Ziels,  sehr  wohl  dabei  befin- 
den !  Nur  eine  Gefahr  wird  er  laufen :  Tirol  thut  es  nämlich  dem  an, 
der  es  mit  offenem  Auge  u.  vollem  Herzen  sieht  u.  würdigt,  u.  unaus- 
löschliche Sehnsucht  nach  erneuertem  Genuss  seiner  Schönheit  wohnt 
dem  so  in  seinen  Zauberkreis  Gebannten  im  Herzen ! 
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Praktische  Winke  fiir  Reisende  nach  Tirol. 

Heisezeit. 

Die  beste  Zeit  zur  Reise  nach  Tirol  bilden  die  Monate  Juli  bisOcto- 
ber.  Für  das  Kalkgebirge  Nordtirols  ist  der  Juli  zu  empfehlen, 
da  in  diesem  Monate  die  Wiesen  ihr  schönstes  Grün  u.  die  Felsregionen 
ihre  Vegetation  im  reichsten  Schmuck  entfalten.  Die  Central alpen 
sollte  man  nicht  vor  August  besuchen,  „indem  dann  erst  die  Pässe  schnee- 
frei sind  u.  das  Eis  der  Gletscher  ohne  Decke  sein  schönes  Blau  enthüllt." 
FürSüdtirol  möge  September  u.  October  gewählt  werden,  weil  man 
iTi  dieser  Zeit  auf  beständig  schönes  Wetter  rechnen  kann,  die  oft  uner- 
trägliche Sommerhitze  gemildert  ist,  u.  alle  Markte  mit  dem  reichen 
Erndtesegen  an  Trauben,  Aprikosen,  Pfirsichen,  Feigen  u.  s.  w.  wohl 
versorgt  sind.  Für  Touristen,  die  grössere  Gletscher  (in  Nordtirol  FeJ^- 
nei^  in  Osttirol  Keese,  in  Südtirol  Fedrettas)  überschreiten  oder  Eis- 
spitzen erklimmen  w;ollen,  eignet  sich  die  Zeit  vom  20.  August  bis  gegen 
Mitte  September  am  besten :  in  dieser  Periode  liegen  die  trügerisch  ver- 
deckten Eis-  imd  Firnschründe  offen  zu  Tage,  u.  auch  die  Rundsicht  wird 
von  einer  reineren  dunstfreieren  Atmosphäre  begünstigt.  Gewisse  Eis- 
spitzen sind  oft  nur  Anfangs  September  zugänglich,  indem  ihre  Gräte  u. 
Kämme  bis  tief  in  den  Sommer  hinein  von  sogen.  Wind-  oder  Schnee- 
hretejmy  d.  i.  überhängenden  Schnee-  u.  Hocheislagcrn,  bedeckt  sind,  die, 
wenn  sie  zum  Abstürze  reif  sind  (was  gewöhnlich  Mitte  August  erfolgt), 
die  Todesursache  einer  ganzen  Gesellschaft  werden  können. 

Ausrüstung. 

11  Pass.  Zum  Eintritt  in  Tirol  genügt  Passkarte  u.,  sollte  die 
>^eit,  für  die  dieses  Dokument  ausgestellt  ist,  ablaufen,  so  kann  man  sich 
bei  den  Bezirkshauptmannschaften  n.  Commissariaten  bis  zur  Verlänge- 
rung derselben  eine  Legitimationskarte  verschaffen.  Im  Lande  selbst 
wird  man  mit  Vorweisung  der  Reisedokumente  fast  nie  behelligt. 

2)  Geld.  In  Tirol  gilt  die  Oesterreichische  Währung  (Ö.  W.), 
nach  der  45  fl.  Silber  auf  ein  Pfand  gerechnet  werden,  1  fl.  =  tOO  Neu- 
kreuzer (Nkr.).  Die  im  Verkehr  verbreiteten  Gulden  sind  jedoch  Pa- 
piergulden (Bankvaluta,  B.  V.)*},  gegen  die  Silber  weniger 

*)  Will  man  den  Curswerth  eines  fl.  Ö.  W.  B.  V.  in  Neu-  oder  Silber- 
sroschen  wissen,  so  legt  man  den  Berliner  oder  Leipziger  Curs  zu  Grunde. 
>Ian  multiplizirt  die  Curszahi,  welche  bedeutet:  für  so  viele  Thaler,  als  der  Curs  be- 
sagt, erhält  man  150  11.  Ö.  W.,  mit  2  u.  erhält  so  den  Werth  eines  fl.  0.  W.  in  Neu- 
pfennigen, z. B.  Berlin  notirc  85  (d.i.  Thlr. 85 =15011.0.  W.),  wie  viel  ist  der  fl.  Ö.  W. 
werth'?..  85  X  2  =  17Ü  Neupfennige  r=  17  Ngr.  oder  Sgr.  Will  man  den  Curswerth 
des  fl.  Ö.  W.  in  Xr.  S.  W.  haben,  so  nimmt  man  den  Frankfurter  Curs  zu  Hülfe. 
Man  multiplicirt  die  Curszahi,  welche  bedeutet:  für  so  viele  Gulden  S.W.,  als  der  Curs 
besagt,  erhält  man  100  fl.  Ö.  W.,  mit  6  .y.  erhält  so,  unter  Abschneidung  der  letzten 
Stelle  als  Dezimale,  den  Werth  eines  fl.  ü.  W.  in  Kreuzern  S.  .W.,  z.  B.  Frankfurt  nu- 
tire  102  (d.  i.  fl.  102  S.  W.  =  fl.  lOOÖ.  W.),  wie  viel  ist  der  fl.  0.  W.  werth  ?    102  X  ß 


:  61 .2  Xr.  S.  W.  =  1  fl.  1 1/5  Xr.  S.  W. 
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oder  mehrAgio  steht.  Man  thut  daher  gut,  ehe  man  Tirol  betritt, 
oder  auch  erst  in  Innsbruck  (^Markus  Löwe  in  der  Sillgasse,  Häbtmann 
dem  Oesterr.  Hof  gegenüber)  u.  s.  w.,  sich  mit  Oesterreichischem  Papier- 
geld zu  versehen,  da  man,  bei  in  Silber  geleisteten  kleineren  Zahlungen^ 
riskiren  würde^  des  Agios  verlustig  zu  gehen.  Preussische  Cassenscheine 
sind  übrigens  bei  tiroler  Bankiers  öfters  gesucht,  so  dass  man  sie  manch- 
mal zu  einem  höheren  Curs  als  Silber  anbringt.  Als  Scheidemünze  cur- 
siren  Silbersechser  (==  10  Nkr.  gerechnet),  Silberstücke  k  10  u.  20  Nkr., 
Kupferstücke  k  4,  1,  */«  Nkr.  (die  „Papierzehnerle"  werden  eingezogen). 
In  Wälschtirol  stellt  man  die  Rechnung  öfters  auch  nach  Franken,  wobei 
dann  französisches  Geld  (Napoleons)  das  beliebteste  Zahlungsmittel  ist. 
—  Bei  Wanderungen  auf  Alpen  u.  s.  w.  versehe  man  sich  stets  mit  klei- 
ner Münze,  da  die  Senner  oft  nicht  im  Stande  sind,  auf  Guldenscheine 
herauszugeben. 

3)  Literarisches  zur  näheren  Eenntniss  des  Landes. 
Die  Literatur  über  Tirol  ist  ziemlich  reich.  Wir  erwähnen :  Beda  We- 
her, „Das  Land  Tirol**,  /.  Staffier,  „Tirol  u.  Vorarlberg«,  Z.  Steuh, 
„Drei  Sommer  in  Tirol"  (Werke,  die  zum  Theil  veraltet  sind).  Ad. 
Schauhach,  „Die  deutschen  Alpen**,  /.  Ball,  „The  Eastern  Alps**,  Ad, 
Pichler,  „Aus  den  Tirolerbergen** ;  ferner  die  Spezialschriften  :  K,  v. 
Sonklar,  „Die  Oetzthaler  Gebirgsgruppe**  u.  „Die  Gebirgsgruppe  der 
Hohen  Tauern**,  A,  V.  Ruthner,  „Berg-.u.  Gletscherreisen**  (ausschliess- 
lich in  der  Grossglockner-  u.  Grossvenedigergruppe),  „Skizzen  aus  der 
Zillerthaler  Gebirgsgruppe**,  L.V.Barth  u.  L. Pfaundler,  „Die  Stubaier 
Gebirgsgruppe**,  J.Payer,  „Die  Ortlesalpen**,  m.  Siotter,  „B'iq  Gletscher 
des  Vemagtthals**,  /.  IC.  Mayrhofer,  „Ueber  den  Brenner**  u.  andere, 
namentlich  in  den  reichhaltigen  Publikationen  des  österreichischen  Al- 
penvereins (Mittheilungen  I.  11.,  Jahrbuch  I — IV)  niedergelegte  Arbei- 
ten. —  Land  u.  Leute  schildert  Ad.  Pichler  poetisch  in  seinen  „Allerlei 
Geschichten  aus  Tirol**,  u.  in  „Ueber  Berg  u.  Thal**^  L,  Steuh  in  den 
„Herbsttagen  in  Tirol** ;  Sagen,  Märchen,  Volksgebräuche  des  Landes  be- 
handelt J.N.v,  Alpenburg  in  „Mythen  u.  Sagen  Tirols**,  Chr.  Schneller 
in  „Sagen  u.  Märchen  aus  Wälschtirol**,  Ign.  Zingerle  in  „Sagen  u.  Volks- 
gebräuche Tirols**.  Ueber  die  verschiedenen  Perioden  der  Geschichte 
des  Landes  sind  viele  Werke  vorhanden,  leider  besitzen  wir  keine  brauch- 
bare allgemeine  Geschichte  desselben ;  zur  Kunstgeschichte  lieferte  Dr, 
Schönherr  im  historischen  Archiv  für  Tirol  Beiträge ;  die  interessante 
Geschichte  der  Volksschauspiele  schrieb  Ad,  Pichler  in  seinem  „Drama 
des  Mittelalters  in  Tirol**.  —  In  naturwissenschaftlicher  Richtung  hegen 
zahlreiche  Spezialwerke  vor.  Bezüglich  der  Thiere,  besonders  Käfer, 
Mollusken  u.  s.  w.  verweisen  wir  auf  die  Werke  von  V.  Gredler,  die 
Orthoptera  bearbeitete  V.  Gräber,  die  Spinnen  A.  Äusserer.  Botaniker 
verweisen  wir  auf  die  „Flora  von  Tirol**  von  F.  v.  Hausmann  u.  die 
Arbeiten  von  ^.  i[Vm^r;  Mineralogen  genügt  „Die  Mineralien  Tirols** 
von  L.  Liebener  u.  /.  Vorhauser,  Ueber  die  geologischen  Verhältnisse 
Nordtirols  besitzen  wir  die  in  der  Zeitschrift  des  Ferdinandeums  ver- 
öffentlichten Arbeiten  Ad.  Pichlers,  über  das  Eruptivgebiet  Südtirols  das 
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Werk  von  v,  Richthofen,  Höhenmessnngen  sammelte  /.  Trinker j  „Die 
Höhenbestftnmungen  für  Tirol  und  Vorarlberg**,  E,  v.  Pechmänri,  „No-' 
tizen  zur  Höhen-  und  Frofilkarte,  nebst  dem  Verzeichniss  der  trigono- 
metrisch bestimmten  Höhen  von  Tirol  u.  Vorarlberg**.  —  Auch  die 
Theilnahme  am  poetischen  Leben  des  deutschen  Volkes  ist  trotz  mancher 
Hindernisse  in  Tirol  lebhaft  erwacht.  Wir  erwähnen :  AI.  Flir,  H.  v. 
Qilm,  „Gedichte**,  Angelika  v,  Hffrmann^  „Grüsse  aus  Tirol**,  Ad. 
Pichler,  „Frühlieder**,  „Gedichte**,  „Hymnen**,  „In  Lieb  u,  Hass,  Ele- 
gien u.  Epigramme**,  Chr.  Schneller,  „Aus  den  Bergen**,  „Am  Alpsee •*, 
^Jenseits  des  Brenners**,  /.  Senn,  „Gedichte**  (sein  herrliches  Lied  „Ad- 
ler, tiroler  Adler**  bereits  ins  Volk  gedrungen  und  mehrfach  komponirt), 
J,  Streiter,  „Gedichte**,  Beda  Weher,  „Lieder  aus  Tirol**  (klerikal), 
Ign.  Zingerle^  „Gedichte**  u.  a.  m. 

4)  Karten.  Als  Beisekarte  kann  empfohlen  werden:  die 
Mayr  8che  Karte,  4  BL,  aufgezogen  2^/6  Thlr.  (dieselbe  reicht  für 
gewöhnliche  Touren  aus) ;  wer  viel  Gebirgssteige  geht  oder  speziel- 
lere Details  wünscht,  muss  entweder  zur  österr.  Generalstabskarte 
(das  Blatt  k  2  fl.),  oder  zur  Eei/mannschen  (Massstab :  1 :  200,000),  die 
beste  neben  der  Generalstabskarte,  greifen  (das  Blatt  unaufgezogen 
a  l5Sgr.).  Auch  der  Schwarzdruck  der  geognostisch-montanistischen 
Karte  (3  fl.)  ist  sehr  verwendbar.  Gediegene  Einzelkarten  haben  gelie- 
fert V.  Sonklar  über  das  Oetzthal,  die  Hohen  Tauern,  Pfaundler  über 
Stubai.  .Für  Geognosten  das  Blatt  Tirol  (einzeln  zu  haben)  aus  der 
grossen  geologischen  Karte  der  Oesterr.  Monarchie,  welche  die 
geologische  Reichsanstalt  in  Wien  herausgibt,  zu  empfehlen ;  die  vom 
geognostisch  montanistischen  Verein  Tirols  herausgegebene  Karte  ist 
theilweise  veraltet. 

5)  Sprache.   Wer  Deutschtirol  (d.  i.  Nordtirol  u.  den  nördl.  Theil 
^  Südtirols)  bereist,  muss  der  deutschen  Sprache  mächtig  sein,  da  Kenntnis» 

der  französischen  u.  englischen  Sprache  nur  sehr  selten  in  Gasthöfen 
angetroffen  wird.  Aber  auch  Deutschen  wird  es  oft  schwer,  die  vielen 
Dialektworte,  namentlich  in  abgelegeneren  Thälem,  zu  verstehen,  wäh- 
rend man  mit  gutem  Hochdeutsch  selten  missverstanden  wird.  Reisende 
nach  Wälschtiröl  (die  Grenzen  desselben  nach  N.  siehe  in  der  Einleitung 
zu  Wälschtiröl)  sollten,  wenn  sie  nicht  bloss  grössere  Städte,  wie  Trient 
u.  s.  w.  sehen  wollen,  wo  es  meist  auch  deutsche  Gasthöfe  gibt,  wenig- 
stens so  viel  Italienisch  verstehen  u.^  sprechen  können,  als  zur  „Leibes- 
Nahrung  u.  Nothdurft**  gehört:  freilich  wird  nur  derjenige,  welcher  des 
Italienischen  ausreichend  kundig  ist,  auch  dort  billig  u.  mit  vollkomme- 
nem Genuss  reisen.  Ueber  die  eigenthümlichen  Dialekte  vonFassa  u.s.w. 
s.  Einl.  zu  Wälschtiröl. 

6)  Bekleidung  u.  Reiseutensilien.  Für  Reisende,  die  theils 
der  Bequemlichkeit,  theils  der  mangelnden  physischen  Kräfte  wegen,  nur 
Thaltonren  zu  machen  beabsichtigen,  ist  eine  gewöhnliche  Reisebeklei- 
dung mit  den  gewöhnlichen  Schutzmitteln  gegen  den  im  Gebirge  häufig 
eintretenden  Temperaturwechsel  hinreichend. 


y  Google   J 


IQ  '  Praktleelie  Wtmke.  AusrüstttnjBr. 

Wer  zwar  Gebirgstonren  machen,  sich  jedoch  den  Ton  Gletsclier- 
übergängen  a.  Besteigungen  Ton  Eisspitzen  anzertrennlichen*  Muhen  n. 
Unbequemlichkeiten  nicht  aussetzen  will,  möge  sich  ausser  der  nöthigen 
Leibwäsche  mit  einer  tuchenen,  etwas  wärmeren  Hose,  einem  bis  an  den! 
Hals  schliessenden,  mit  heraufzuschlagendem  Kragen  versehenen,  nicht! 
zu  kurzen  Tuchrock  mit  vielen  weiten  Taschen  zur  Unterbringung  von 
Reisehandbuch,  Reisekarte,  Cigarren*£tui,  Notizbuch,  Feuerzeug,  Fern- 
rohr u.  8.  w.  (am  Besten  eine  ächte  Gebirgsjpppe  mit  hohem  Kragen), 
einem  weichen  Filzhut,  weichen  wollenen  Strümpfen, '  einem  Paar- dick- 
sohlige,   mit   starken  Nägeln  beschlagene,   bequeme  Schuhe,    die  man 
schon  einige  Tage  vor  Beginn  der  Reise  trägt,  um  sich  daran  zu  gewöh> 
neu  u.  sie  auszuweiten,   einem  dickwollenen  Plaid   (jedem  Ueberrocke  I 
vorzuziehen),  einem  mit  eisernem  Stachel  versehenen  guten  G^hstock,  in  i 
den  sich  allenfalls  ein  Regenschirm  hineingeben  lässt  u.  einer  FeldficLsche  i 
mit  Trinkbecher  zum  Umhängen  versorgen.    Geldtasche  oder  Portemon-  I 
naie  trägt  man  dabei  am  Besten  an  einem  starken  Seidenbande  um  den 
Hals,  da  bei  Bergtouren  ein  Verlieren  oder  Herausfallen  leicht  möglich 
ist.    Als  Reisetasche  sind  die  ncuestens  von  den  Engländern  gebrauchten 
Reisetomister  zu  empfehlen,  da  sie  am  bequemsten  zu  tragen  sind  u.  für 
alles  Nothwendige  Raum  bieten :  es  finden  darin  4  Hemden  (2  wollene, 
2  leinene) ,  5  Paar  Strümpfe,  ein  Paar  leichte  Stiefeletten,  Hausschuhe,  i 
Taschentücher  u.  andere  kleine  Utensilien,  wie  Scheere,  Nadel,  Faden, 
Kamm,  Bürste,  Seife  u.  s.  w.  Platz.    Sehr  bequem  sind  auch  die  in  Tirol 
landesüblichen  Schnerfer  oder  Schnürsäcke  (a  2*/« — 3  fl.),  besonders 
wenn  man  sie  durch  Ueberziehen  mit  sogen,  amerikanischer  Lein-w^and 
wasserdicht  gemacht  hat. 

Wanderer,  deren  Zweck  grössere  Gebirgs-  u.  Gletscherpassagen, 
Besteigung  von  Eisspitzen  etc.  ist,  haben  ausserdem  nothig:  1.  tüch- 
tige Bergschuhe.  Man  lasse  sich  dieselben  von  geschabtem  Rinds- 
oder Kuhleder,  am  Besten  von  Juchten  verfertigen  u.  sehe  besonders^! 
darauf,  dass  sie  nicht  zu  eng  u.  nicht  zu  weit  seien  u.  am  Fusse  fest 
sitzen ;  die  Sohle  muss  fingerdick  u.  an  ihrem  ganzen  Umfange  mit  brei- 
ten gutgefassten  Flügelnägeln  versehen  sein  u.  keine  Absätze  haben;  auch 
taugen  elastische  Züge  für  solche  Schuhe  nicht,  sondern  sie  müssen  zum 
Schnüren  eingerichtet  sein.  Sie  werden  nicht  gewichst,  sondern,  so  oft 
sie  trocken  geworden,  mit  Fett  geschmiert.  Von  guten  Bergschuhen 
hängt  oft  das  Wohl  «u.  Wehe  ganzer  Unternehmungen  ab,  sie  helfen  dort, 
wo  gewöhnliche  Fussbekleidung  den  Anstieg  unmöglich  machen,  ja  den 
Wanderer  ins  Verderben  bringen  würde  ;  —  2.  f  e  s  te ,  am  besten  halb-  , 
tuchene  Hosen  mit  ausgebauchten  Knien.  Gut  ist  es,  wenn 
man  dieselben  am  Knöchel  über  dem  heraufragenden  Ledertheil  des 
Schuhes  beliebig  enger  u.  weiter  machen  kann,  damit  man  nöthigen  Falls 
gegen  Nässe  geschützt  ist;  —  3.  einen  Bergstock.  Derselbe  soll 
wenigstens  so  lang  als  die  Person  sein,  die  ihn  benutzt,  aus  festem  zähen 
Holze  (Haselnuss,  Weissbuchen  etc.)  bestehen  u.  unten  mit  einem  2" 
langen  starken  Eisenstachel  versehen  sein ;  —  4.  Fusseisen.  ZuToa- 
ren  über  Eis  eignen  sich  am  besten  die  in  Vulpmes  (Stubai)  gefertigten 
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Gliedeisen  mit  6  Zacken ,  die  von  Fremden  aus  dem  Flachland  mitge- 
brachten, vielfach  gekünstelten  Fusseisen  taugen  in  der  Regel  nichts ;  — 
5.  Flanellhemden.  Dieselben  wirken  ausserordentlich  wohlthätig 
auf  den  Körper,  indem  sie  einerseits  denSchweiss  einsaugen,  andererseits 
bei  dem  in  den  Hochregionen  häufig  eintretenden  Temperaturwechsel 
vor  Erkältung  schützen ;  ein  Paar  genügt  für  eine  mehrwochentliche  Tour 
vollständig,  indem  man  das  Hemd  nicht  zu  waschen,  sondern  bloss  an 
der  Sonne  oder  am  Feuer  zu  trocknen  braucht ;  —  6.  Rauchgläser 
{London  smokes)  als  Schutzmittel  für  die  Augen  auf  Gletscherfahrten, 
um  schmerzhafte  Augenentzündung  u.  selbst  Erblindung  zu  verhüten, 
wogegen  die  bekannten  grünen  Schleier,  als  Athem  erschwerend,  zu 
niissrathen  sind.  Brillenträger  können  im  Nuthfall  die  gewöhnlichen 
Brillen    über   einer  Kerzenflamme   auf  der  Aussenseite    anrauchen  \  — ■ 

7)  ein  weisses  Taschentuch.  Bei  längeren  Touren  über  Schnee 
11.   Eis  bindet  man  es  zum  Schutze  der  Haut  über  Ohren  u.  Hals ;  — 

8)  etwas  Schiesspulve'r.  Das  Anschwärzen  des  Gesichts  mit  einem 
Brei  von  in  Schnee  aufgelöstem  Schiesspulver  ist  das  beste  Präservativ 
gegen  den  auf  weiten  Schneeflächen  nur  zu  oft  u.  schmerzhaft  eintreten- 
den Sonnenbrand. 

Ein  Plätzchen  in  der  Tasche  eines  jeden  Alpenreisenden  möge  fer- 
ner ein  Behältniss  mit  Medikamenten  finden,  deren  Qualität  natür- 
lieb  ganz  von  der  Natur  der  Reisenden  abhängt.  Hoffmann'sche  Tropfen 
gegen  Magen-Indispositionen,  Pulvis  Doweri  oder  Opiumtinktur  (einige 
Tropfen  auf  Zucker  zu  nehmen)  gegen  Kolik  u.  Diarrhoe,  Rhabarber- 
pulver  mit  doppeltkohlensaurem  Natron  (Abends  eine  tüchtige  Messer- 
spitze voll)  gegen  Verstopfung*),  CoUodium  gegen  Risse,  Hautabschür- 
fungen, Brandwunden,  Glycerinöl  als  Heilmittel  bei  Sonnenbrand  u. 
Wundwerden,  Ai*nikatinktur,  Heftpflaster  sollten  jedoch  niemals  fehlen. 
Auch  ist  es  sehr  zu  rathen,  stets  ein  Stück  Stearin  oder  Wachskerze, 
Stahl,  Stein,  Schwamm,  ein  Büchschen  mit  Streichhölzern,  ein  festes 
Brodmesser  mit  Pfropfenzieher,  einige  Loth  Thee  oder  Kafiee  u.  etwas 
Zucker  bei  sich  zu  führen  —  letztere  desswegen,  um  das  Mittel  in  der 
Hand  zu  haben,  überall,  wo  man  nur  heisses  Wasser  (also  z.  B.  in  jeder 
Sennhütte)  erhalten  kann,  sich  ein  angenehmes  Getränk  bereiten  zu  kön- 
nen. Jedenfalls  ist  auch  kalter  Thee  oder  Kaffee,  die  man  am 
Besten  in  der  Feldflasche  mit  sich  führt,  ein  weit  energischeres  Mittel 
gegen  den  grimmigsten  Feind  des  Alpensteigers,  gegen  den  Durst,  u. 
dabei  beim  Bergansteigen  weit  ermunternder  als  Spirituosen,  deren  Ge- 
nus s  nur  zu  bald  erschlaff't.  Das  probateste  Mittel  gegen  letzteren  ist 
u. bleibt  aber,  unterwegs  nie  zu  trinken,  statt  dessen  zur  Befeuchtung 
ein  Stück  Butterbrod  zu  essen,  wie  denn  überhaupt  auch  eine  ausgehöhlte 
in  der  letzten  Alphütte  mit  frischer  Butter  gefüllte  Semmel  oder  besser 


*)  Als  Univorsalmittel  gegen  alle  gastrischen  Affeetionen  gilt  in  Tirol  Folgendes  : 
man  eutlialt  sich  aller  Nahrung,  wanrtert  lang  u.  schnell,  bis  der  Körper  in  Transpi- 
ration kommt,  hüllt  sich,  amZjele  angelangt,  warm  ein  u.  geniessl  ein  Gläschen  Enzian 
oder  Kirschbranntwein.  In  den  meisten  Fallen  wird  diese  Kur  vom  besten  Erfolge 
gekrönt  sein. 
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noch  Brodschnitte  (auch  Speck)  das  empfehlenswenheste  Nabmugsinittel 
für  Bergparthien  ist. 

TransportmitteL 

1)  Die  Eisenbahn.  Die  einzige,  bis  jetzt  im  Betriebe  befindliche 
Eisenbahn  in  Tirul  ist  die  von  Knfstein  über  Innsbruck,  Bozen  nach 
Verona.  Die  Waggons  1.  u.  2.  Klasse  sind  bequem,  auch  die  3.  Klasse 
reicht  für  kürzere  Touren  ans,  doch  ist  diese  (besonders  in  Südtirol) 
wegen  der  oft  sehr  gemischten  u.  wenig  gewählten  Gesellschaft  (nebst 
Insekten)  u.  der  von  ihr  ausgehenden  verschiedenen  Wohlgerüche  nicht 
besonders  zu  empfehlen.  Die  Fahrpreise  im  Verhältniss  zu  andern  Bah- 
nen hoch. 

2)  Die  Post.  Die  Postwägen  bieten  für  Reisende  ein  sehr  ange- 
nehmes Beförderungsmittel,  sie  fahren  Tag  u.  Nacht  unter  Leitung  eines 
Kondukteurs.  Man  hat  Haupt-  u.  Beiwägen'  Die  ersteren  sind  bequem 
eingerichtet ;  ist  man  aber,  bei  grossem  Zudrange  angewiesen,  in  einem 
Beiwagen  Platz  zu  nehmen,  so  wird  man,  vorzüglich  bei  kaltem  u.  regne- 
rischem Wetter,  wenig  Freude  erleben ;  man  suche  daher  wo  möglich 
einen  Platz  im  Hauptwagen  zu  erhalten.  Separat-Eilwagen  n. 
Extraposten  sind  theurer  als  die  gewöhnliche  Post,  bieten  aber  die 
grösste  Bequemlichkeit.  An  grösseren  Poststationen  kann  man  dieselben 
stets  erhalten,  u.  auch  an  den  kleineren  werden  sogen,  einspännige 
Extraposten  selten  verweigert.  Zur  Beschaffung  der  letzteren  sind 
die  Postmeister  jedoch  nur  dann  verpflichtet,  wenn  Wagen  u.  Pferde 
bereit  sind.  Die  einspännige  Extrapost  kostet  per  Station,  das  Trinkgeld 
mit  inbegriflen,  circa  2  fl.  —  2  fl.  10  Nkr. 

3)  Die  Stellwägen.  Es  giebt  davon  2  Sorten  in  Tirol,  die  ge- 
wöhnlichen u.  die  Poststellwägen.  Die  ersteren  fahren  mit  beliebiger 
Schnelligkeit  u.  halten,  wo  sie  wollen ;  man  ist  in  dieser  Beziehung  der 
reine  Sklave  des  Kutschers,  man  mnss  halten,  Mittag-  u.  Abendessen 
nehmen,  wo  e  r  will ;  überdiess  muss  man  sich  so  viel  Ein-  u.  Nachschub 
von  Personen  gefallen  lassen,  als  ihm  beliebt,  u.  schliesslich  noch  seine 
Dankbarkeit  für  die  bei  drückender,  dumpfiger  Schwüle  in  solchen  Fahr- 
zeugen verlebten,  oft  peinlichen  Stunden  durch  ein  kleines  Honorar  er- 
sichtlich machen.  Solche  Marterinstitute  bestehen  z.  B.  im  Oberinnthal 
u.  Pusterthal.  Besser  sind  die  Poststellwägen,  sie  fahren  schneller 
u.  pünktlicher  u.  sind  auch  sonst  bequemer  eingerichtet ;  jedoch  ist  man 
gegen  unerwartete  Ueberfüllung  auch  hier  nicht  sicher. 

4)  Lohnkutscher.  Sie  sind  fast  an  allen  Orten  zu  haben,  je- 
doch auf  dem  Lande  nicht  während  des  vormitfögigen  Gottesdienstes  u. 
selten  in  der  Zeit  der  Emdte.  In  Deutschtirol  ist  man,  mit  Ausnahme 
der  Städte  Innsbruck,  Brixen  u.  Bozen,  vor  üebervortheilungen  fast  ganz 
gesichert.  Anders  in  Wälschtirol :  hier  ist  es  gut,  immer  ein  Viertel  oder 
Drittel  weniger  zu  bieten,  als  der  betreffende  Vetturino  verlangt,  mit  dem 
man  dann  auch  am  Besten  alle  Kontraktpunkte  präcisirt  u.  insbesondere 
ausmacht,  dass  Niemand  weiter  während  der  Reise  in  den  Wagen  auf- 
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genommen  werden  dürfe.  In  Innsbruck  giebt  es  während  der  Sommer- 
zeit auch  Fiaker.  Zwischen  den  Bahnhöfen  u,  den  einzelnen  Gasthöfen 
verkehren  in  Innsbruck,  Brixen,  Bozen,  Trient  u.  Roveredo  Omnibusse 
zu  billigen  Preisen. 

5)  Boote  u.  Schiffe.  Die  ausschliesslich  zu  Tirol  gehörenden 
Seen  (z.  B.  der  Achensee)  werden  nur  mit  Booten  befahren ;  auf  dem 
Garda-  u.  Bodensee  dagegen  cursiren  auch  grossere  Schiffe  u.  Dampfer. 

6)  Saum-  oder  Reitpferde,  Tragsessel.  Damit  ist  es  in 
Tirol  noch  schlecht  bestellt.  Erslere  sind  in  Nordtirol  eine  Seltenheit 
u.  in  Südtirol  nicht  häufig.  Eigentliche  Tragsessel  existiren,  etwa 
mit  Ausnahme  Merans  u.  Brixens  im  Brixenthal  (Hohe  Salve),  wol 
nirgends. 

Führer. 

Rücksichtlich  der  Führer  ist  in  Tirol  noch  zu  wenig  Vorsorge  ge- 
troffen. Es  bringen  diess  die  Verhältnisse  mit  sich ;  Tirol  wird  wol  be- 
reist, allein  seine  prachtvollen  Hochgebirge,  seine  Gletscher  u.  wunder- 
baren* Eisregionen  sind  noch  viel  zu  w^enig  dem  reisenden  Publikum 
erschlossen,  u.  obgleich  die  Gruppen  des  Ortelesstocks,  die  Eismeere  des 
Oetz-,  Pitz-,  Kaunser-,  Stubai-,  Ziller-  u.  nÖrdl.  Pusterthals,  so  wie  im 
Val  dl  Genova  den  Schweizer  Gebirgen  kaum  nachstehen,  ja  dieselben 
an  Schönheit  oft  übertreffen,  so  ist  doch  noch  nicht  jener  Zufluss  von 
Hochgebirgsreisenden  eingetreten,  der  es  wünschenswerth  u.  rentabel 
erscheinen  Hesse,  eigene  Führerinstitute  zu  gründen.  Man  kann  den 
wenigen  Führern  in  den  Hochthälern  Tirols  auch  sicherlich  nicht  ver- 
argen, dass  sie  nicht  stets  den  E'remden  zur  Verfügung  stehen,  es  wäre 
doch  von  diesen  Leuten,  deren  Haupterwerb  Ackerbau  u.  Viehzucht  ist, 
zu  viel  verlangt,  wenn  sie  an  Orten,  wo  manche  Woche  2 — 3,  manche 
Woche  aber  gar  keine  Fremden  passiren,  tagelang  warten  u.  unterdessen 
ihre  Arbeit  versäumen  sollten.  In  jüngster  Zeit  ist  zwar  durch  die  Ein- 
flussnahme  seitens  des  österr.  Alpenvereins  ein  kleiner  Anstoss  zur  Besse- 
rung gegeben  worden,  es  wurde  auch  von  Seiten  der  Statthai terei 
Tirols  den  einzelnen,  günstig  gelegenen  Bezirksämtern  der  Auftrag  er- 
theilt,  Preise  u.  Namen  der  in  ihrem  Bereich  brauchbaren  Führer  Öffent- 
lich bekannt  zu  geben  ;  es  hat  diess  jedoch,  im  Ganzen  genommen,  bis 
jetzt  noch  wenig  Erfolg  gehabt. 

Was  nun  die  Eigenschaften  dieser  tiroler  Führer  anbelangt,  so  sind 
die  meisten  derselben  wohl  kräftige  u.  gute  Steiger,  meistens  gutmüthig 
u.  nicht  auf  Prellerei  bedacht,  allein  es  fehlt  ihnen  jene  grössere  Be- 
gabung, jene  Fähigkeit  dem  Fremden  durch  Aufschlüsse  über  Ortsver- 
hältnisse, Namen  von  Bergspitzen,  Gletschern  u.  Uebergängen,  sowie 
durch  vollständige  Kenntniss  ihres  Wirkungsterrains  u.  aller  nothwen- 
digen  Vorschriften,  Regeln  u.  Geräthschaften  beizustehen,  um  ihrem 
Stande  Ansehen  u.  Geltung  zu  verschaffen,  es  fehlt  ihnen  mit  einem 
Worte  jene  Routine,  die  z.  B.  die  Führer  des  Berner  Oberlands  so  aus- 
zeichnet u.  ihnen  das  Bewusstsein  der  Unentbehrlichkeit  verleiht.     Die 
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tiroler  Führer  sind  daher  meistens,  besonders  bei  gefährlicheren 
Touren,  als  blosse  Begleiter  u.  Trüger  zu  verwenden,  denen  man  oft, 
in  ihrer  engbegrenzten  Anschauungsweise,  mit  aller  Energie,  wenn  auch 
uüter  Vermeidung  jeglicher  Prahlerei,  entgegenzutreten  hat.  Ehren- 
werthe  Ausnahmen  davon  bilden  mehrere  Führer  im  obern  Oetzthale,  im 
Stubaithal,  im  nördl.  Fusterthal,  am  Ortles  u.  s.  w.  Die  Namen  der 
zuverlässigsten  Führer,  die  uns  bekannt  geworden,  haben  wir  übrigens 
bei  den  einzelnen  Excnrsionen  auf  das  Gewissenhafteste  notirt. 

Als  Norm  förFührerpreise  mögen  im  Durchschnitt  (natürlich 
mit  Ausnahme  besonders  schwieriger  Touren)  2  fl.  mit  Verpflegung  bis 
höchstens  3  fl.  ohne  Verpflegung  für  jeden  Tag  derTonrdauer  angenom- 
men werden.  Dann  u.  wann  kommt  man  noch  billiger  an.  Wohl  be- 
achte man  aber  beim  Entwurf  seiner  Koute,  dass  es  schwer  hält,  an 
Sonn- u.  Feiertagen  Führer  zu  erhalten,  wenigstens  dürfte  letzteres 
in  den  meisten  Fällen  nicht  vor  beendigtem  Gottesdienst,  also  vor  9  Uhr 
Vorm.  geschehen  können,  u.  selbst  dann  gehen  sie  oft  ungern. 

G-asthäuser. 

unter  den  Gasthöfen  grösserer  Städte,  wie  Innsbruck,  Bozen^  Trient 
u.  s.  w.  hat  man  die  Wahl  zwischen  Hotels  l.,2.  u.  3. Ranges,  aber  selbst 
in  den  letzteren  wird  man  immerhin  gut  bedient.  Table  d'höte  bezahlt 
man,  ohne  Wein ,  von  70  Nkr.  bis  selten  über  1  fl. ,  in  Südtirol  etwas 
theurer.  Auch  in  kleinen  Städten  u.  auf  dem  Lande  findet  man  in 
Nordtirol  die  Gasthäuser  ^besonders  diejenigen  zur  Post)  durchweg  gut 
u.  reinlich,  die  Wirthsleute  aufmerksam  u.  gefallig.  Für  Frühstück,  aus 
mehreren  Gerichten  bestehendes  Mittag-  u.  Abendessen  incl.  Nacht- 
lager wird  selten  mehr,  aber  oft  weniger  als  2  fl.  aufgerechnet.  In  hoch- 
oder  abseitsgelegenen  Orten,  wo  man  mit  Fleisch  wenig  versorgt  ist, 
muss  man  sich  natürlich  mit  einfacher  Kost  (Eier,  Mehlspeisen,  Milch  n. 
s.  w.)  zufrieden  stellen ;  wo  aber  keine  Gasthäuser  sind ,  da  findet  man 
meist  bei  den  geistlichen  Herren  wahrhaft  liebevolle  Aufnahme,  ein  Mit- 
tagsmahl, guten  Wein  u.  hie  u.  da  auch  Nachtquartier,  eine  Sitte^  die  auf 
den  Fremden  einen  ungemein  wohlthuenden  Eindruck  macht  u.  für  den- 
selben auch  insofern  von  Bedeutung  ist,  als  diese  Herren  in  ihrem  District 
u.  darüber  hinaus  fast  durchweg  wohl  bewandert  sind  u«  gern  mit  gutem 
Bath  an  die  Seite  gehen. 

In  kleineren  Städten  u.  auf  dem  Lande  im  sndl.  Tirol  dagegen  u. 
insbesondere  dort,  wo  italienische  Sitte  u.  Sprache  beginnt  (etwa  mit 
Ausnahme  Fassas  u.  Ampezzos),  ist  man  auf  die  Bequemlichkeit  der 
Fremden  sehr  wenig  bedacht.  Das  Essen  ist  mittelmässig,  Zimmer  u. 
Betten  befinden  sich  oft  nicht  im  einladendsten  Zustande.  Auch  auf  die 
Gastfreundlichkeit  der  ital.  Geistlichen  kann  man  nicht  immer  rechnea 
Nur  der  Kaflee  ist  in  Wälschtirol  fast  überall  gut,  während  er  in  Deutsch- 
tirol meist  mit  gebrannten  Feigen  gefälscht  ist  (was  man  sich  selbstver* 
ständlich  auch  ausdrücklich  verbitten  kann). 
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Beligiöses  u.  Politisches. 

Da  die  Tiroler  ein  Volk  sind,  welches  sich  eine  innige  Pietät  gegen 
hergebrachte  Landes-  und  religiöse  Sitten  bewahrt  hat,  so  wird  jedem 
Fremden  auf  das  Eindringlichste  gerathen,  mit  möglichster  Schonung 
dieser  Eigenthümlichkeiten  vorzugehen,  indem  das  Gegentheil  bei  dem 
wenig  abgerundeten  n.  in  social  -  politischer  Beziehung  sonderinte- 
ressirten  Charakter  vorzüglich  der  Landleute  unangenehme  Folgen  nach 
sich  ziehen  kann. 

Auch  werden  Fremde ,  die  Mittel-  u.  Südtirol  an  den  Grenzen  be- 
reisen n.  das  Geschaute  in  Form  von  Zeichnungen  in  ihre  Mappen  ein- 
tragen wollen,  zur  Vorsicht  ermahnt.  Bei  der  Spannung,  in  der  sich  die 
Grossmächte  unter  einander  befinden ,  wittert  man  gar  zu  gern  hinter 
dem  unschuldigsten  Bleistift  einen  terrainzeichnenden  Spion  u.  behandelt 
ihn  danach.  Punkte,  an  denen  man  sich  in  dieser  Hinsicht  am  meisten 
in  Acht  zu  nehmen  hat,  sind:  Franzensfeste,  Stilfserjoch,  Finstermünz, 
Tonale,  Val  di  Ledro,  Veroneser  Klause,  Buchenstein,  Kreuzberg, 
Ampezzo. 

Specielle  Winke  für  Fussreisende  im  Allgemeinen  u. 
für  Oletsoherwanderer  insbesondere. 

So  lange  es  auf  guten  Thalwegen  einhergeht,  hat  auch  der  aus  der 
Ebene  kommende  Reisende  bei  seinen  Gängen  im  Gebirge  eine  weitere 
Schwierigkeit  nicht.  Mit  einem  Bischen  Ausdauer  ist  Alles  abgethan  ! 
Anders,  wenn  das  eigentliche  Bergsteigen  beginnt :  da  ist  Stärke  allein 
nicht  ausreichend,  dazu  gehört  Elasticität  des  Gliederbaus,  eine  gute 
Brust  u.  vor  Allem  Liebe  zur  Sache.  Denn  wenn  irgendwo^  gilt  hier  das 
Sprichwort:  „Lust  u.  Lieb'  zu  einem  Ding,  macht  alle  Müh'  n.  Arbeit 
gering.  "■  Um  aber  auch  die  für  das  anhaltende  Bergsteigen  nothwendige 
Gewandtheit  zu  erlangen,  muss  man  sich  anfangs  von  Geübteren  schulen 
u.  drillen  lassen,  ja  selbst  anscheinend  kleinliche  Regeln ,  z.  B.  bei  der 
Haltung  des  Bergstocks ,  der  nur  solchen  nützt ,  die  damit  umzugehen 
verstehen,  befolgen,  um  einen  wahren  Grenuss  bei  Gebirgspartien  zu 
haben,     üebung  u.  nur  Uebung  macht  hier  wirklich  den  Meister. 

Was  die  Lebensweise  u.  s.  w.  bei  Gebirgswanderungen  anbelangt, 
tio  sind  die  frühesten  Morgenstunden  bis  10*/«  n.  1 1  Uhr  Vorm.  zur  Reise 
zu  verweöden;  grössere  u.  schwierigere  Touren  werden  auch  nur  des 
Morgens,  oft  schon  von  i  Uhr  des  Nachts  ab  unternommen.  Die  Zeit 
von  11  Uhr  Vorm.  bis  4*/«  u.  5  Uhr  Nachm.  gehört  theils  dem  Mittags- 
tisch, den  man  aber  auch  öfters  u.  manchmal  besser  in  einen  blossen 
Kafieetisch  verwandelt,  theils  der  Erholung.  Von  5 — 8  Uhr  Abends  kann 
man  allenfalls  noch  bis  sur  Nachtstation  wandern,  wo  man  sich  dann  ein 
möglichst  consistentes  Abendbrod  annectirt.  Ist  man  stark  ermüdet,  so 
wäscht  man  sich  Waden  u,  Füsse  mit  kaltem  Branntwein  (auch  das  beste 
Mittel  gegen  Hühneraugen,  die  man  sich  auf  diese  Art  förmlich  wegläuft)  ; 
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warme  Fussbäder  sind  zu  vermeiden,  weil  sie  die  Haut  weich  machen,  so; 
dass  sie  weniger  Widerstand  leistet.  Jedenfalls  aber  legt  man  sich  früh-; 
zeitig  auf  das  Ohr,  um  sich  des  andern  Morgens  gestärkt  zum  Marschej 
anschicken  zu  können.  Ein  warmes  Frühstück ,  Milch ,  Kaffee ,  Thee, 
wirkt  sehr  wohlthätig  und  schützt  vor  Schwäche  und  Ermattung.  Als 
Proviant  für  unterwegs,  der  nie  fehlen  sollte,  wählt  man  am  Besten  Butter- 
brod  (s.  S.  12)  u.  Speck,  auch  wohl  etwas  mageres  Fleisch,  als  Getränk 
füllt  man  sich  kalten  Thee  oder  Kaffee  in  seine  Feldflasche.  Hat  man 
über  einen  Träger  zu  disponiren,  so  kann  man  sich  auch  mit  Wein  ver- 
schen, er  erfrischt  u.  stärkt,  ohne  zu  berauschen.  Wer  an  den  Genuss 
von  Branntwein  gewöhnt  ist,  besorgt  sich  wohl  noch  etwas  Cognae  oder 
Kirschwasser,  doch  ist  es  nie  gut ,  zu  viel  davon  zu  gemessen ;  nur  in- 
sofern sind  Spirituosen  wirklich  zu  empfehlen,  als  sie  das  kälteste  u.  koh- 
lensäureloseste Wasser  trinkbar  u.  unschädlich,  machen.  Schnee  u.  Fim- 
eis  nehme  man ,  selbst  vom  brennendsten  Durst  gequält ,  nie  zu  sich ; 
Heiserkeit  u.  Kolik  sind  fast  unausbleibliche  Folgen.  Ebenso  hüte  man 
sich  vor  dem  trüben  Gletscherwasser.  Vor  Allem  aber  merke  man  als 
Hauptregel :  man  nehme  in  nicht  zu  langen  Pausen  immer  etwas  zu  sich, 
selbst  wenn  kein  Appetit  vorhanden  ist,  damit  verhütet  man  Ermattung. 

Gletscherwanderer,  denen  in  Tirol,  bei  dem  noch  sehr  im 
Argen  liegenden  Führerwesen  grosse  Vorsicht  nicht  oft  genug  ein- 
geschärft werden  kann,  mögen  ausser  Obigem  noch  folgende  Regeln 
recht  angelegentlich  berücksichtigen : 

Man  beachte  das  Wetter.  Sind  vor  dem  Aufbruche  dieBerg- 
spitzen  bereits  umwölkt,  ist  die  Atmosphäre  aussergewöhnlich  warm, 
machen  sich  einzelne  Striche  des  Südwindes  fühlbar,  oder  sind  selbst 
sichere  Anzeichen  eines  nahe  bevorstehenden  Regens  da,  so  verschiebe 
man  die  Partie  u.  opfere  nicht  einem  lächerlichen  Ehrgeize  Gesundheit 
u.  Leben.  Wenn  sich  die  Eisregion  einmal  in  ihren  Wolken-  u.  Nebel- 
mantel gehüllt  hat,  wenn  feinkörniger  Schnee  u.  rasende ,  schneidende  i 
Winde,  bis  aufs  Mark  erkältend,  ihr  unbändiges  Spiel  zu  treiben  begin- 
nen, u.  die  in  dichtesten  Nebel  gehüllten  Eisflächen  in  düsterer  Monotonie! 
u.  täuschender  gegenseitiger  Aehnlichkeit  ein  sich  Orientiren  unmöglich 
machen,  dann  sinkt  oft  auch  dem  Beherzten  der  Muth ,  die  unnatürlich 
aufgeregten  u.  durch  stundenlanges  Herumirren  angespannten  Kräfte  I 
schwinden,  und  die  bei  «schönem  Wetter  in  reinster  herrlichster  Pracht 
schimmernde  Eiswelt  wird  nur  zu  leicht  zum  Verhängniss  für  den 
Wanderer. 

Man  sorge  für  gute  Stricke.  Sie  sind  ein  wesentliches  Kr- 
forderniss  zu  einer  längeren  Gletschertour  u.,  abgesehen  von  ortskundi- 
gen Führern,  so  recht  eigentlich  die  Fäden,  an  denen  das  Leben  des 
Wanderers  hängt.  Man  prüfe  dieselben  daher  sorgfältig  vor  dem  Ans- 
marsche  u.  sehe  insbesondere  auf  gehörige  Länge,  Dicke  u.  gute  Qualität. 
Für  3  Personen  reicht  eine  Länge  von  5 — 6  Klaftern  aus. 

Sobald  der  Gletscher  aufhört  u.  der  Firn  beginnt, 
lasse  man  sich  an  die  Stricke  binden  u.  traue  nicht  den 
Aeusserungen  der  Führer,  dass  es  hier  keine  Klüfte  gebe. 
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An  Eis  wänden,  wo  Stufen  gehauen  werden  müssen, 
oder  wo  aucli  die  Fusseisen  zur  Anwendung  kommen, 
lasse  man  die  Führer  stets  voraus,  damit  man  von  ihnen  im 
Falle  eines  Sturzes  gehalten  werden  könne.  Auf  schmalen  Eis- 
kämmen schicke  man  nur  den  ersten  Führer  am  Stricke  vorweg. 
u.  folge  dann,  vorn  u.  rückwärts  am  Strick  gehalten ,  nach.  Manchmal 
sind  diese  Firngräte  von  Wind-  oder  Scbneebretern,  d.  i.  von  überhängen- 
den Schneelagern,  bedeckt,  was  von  unten  aus  leicht  zu  erkennen  ist ;  es 
geht  dann  am  Seile  ein  Führer  vor,  um  die  Festigkeit  dieser  schweben- 
den Brücken  zu  untersuchen,  und  man  verkleinert  die  Gefahr  dadurch, 
dass  man  die  Abstände  zwischen  2  Personen  so  gross  als  möglich  nimmt 
oder  beide  Führer  zuerst  bis  an  eine  sichere  Stelle  vorangehen  lässt  und 
dann  nachfolgt. 

Beim  Ab  wärt  ssteigen  gehe  man  voraus  u.  lasse  sich 
von  den  Führern  am  Seile  halten.  Das  Abrutschen  (sog.  Ab- 
fahren) über  geneigte  Eisflächen  kann  nur  von  geübten  Bergsteigern 
versucht,  überdiess  nie  recht  empfohlen  werden,  da  eine  solche  Rutsch- 
partie oft  eine  so  unangenehme  Schnelligkeit  annimmt,  dass,  falls  eine 
oflfene  Kluft  im  Wege  liegt,  ein  Einhalten  unmöglich  ist. 

Was  die  Erst  ei  gung  von  Eisspitzen  betrifft,  so  versuche  sie 
derjenige  nicht,  welcher  nicht  über  ausreichende  Körperkräfte,  Zähigkeit, 
Unempfindlichkeit  gegen  Witterungseinflüsse  u.  vollkommene  Schwindel- 
freiheit zu  gebieten  hat.  Abgesehen  davon,  dass  man  durch  momentanes 
Ermatten,  Uebelbefinden  u.  s.  w.  sich  u.  die  Führer  in  bedenkliche  Lagen 
versetzen  kann,  so  hat  man,  wenn  die  Besteigung  mit  Aufopferung  aller 
geistigen  u.  physischen  Kräfte  wirklich  gelungen  ist,  gewiss  nicht  jenen 
Genuss,  dessen  die  oft  ausserordentlichen  Anstrengungen  würdig  wären. 
Wird  derselbe  doch  durch  Unwohlsein  in  Folge  des  verminderten  Luft- 
drucks u.  durch  die  grosse  Kraftanstrengung  selbst  den  besten  Bergsteigern 
gar  oft  genug  in  etwas  verbittert ! 

Mauth. 

Unverdächtige  Reisende  werden  von  österreichischen  Mauthbeamten 
äusserst  human  behandelt.  Gänzlich  verboten  ist  das  Einbringen  von 
Spielkarten,  Kalendern  u.  versiegelten  Briefen.  Gebrauchte  Gegenstände 
sind  frei.  Von  Tabak  hat  man  2  Loth,  von  Cigarren  10  Stück  frei,  man 
kann  von  beiden  jedoch  bis  zu  5  Pfund  mit  sich  führen,  muss  dann  aber 
das  Pf.  Tabak  mit  etwa  3  fl.,  desgl.  die  Cigarren  pr.  Hundert  um  3  fl. 
versteuern.  Uebrigens  trifft  man  in  Oesterreich  im  Ganzen  kaum  schlech- 
tere Cigarren  als  im  Zollverein,  besonders  angenehm  rauchen  sich  die 
kurzen  Virginias  (ca.  SV^fl.  pr.  100  Stück)  u.  Britannicas  (6  Nkr.  pr.  St.) 

Beisekosten. 

Dieselben  variiren  natürlich  nach  dem  grösseren  oder  geringeren 

Comfort,  den  man  beansprucht,  je  nachdem  man  viel  fährt,  Träger  u. 

Tirol  er  führ  er.  2 
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Führer  nimmt  oder  nicht.  Im  Allgemeinen  lässt  sich  jedoch  behaupten, 
dass  man  in  Tirol  um  die  Hälfte  billiger  als  in  der  Schweiz  u.  in  den 
Savoyer  Alpen  reist. 

Wer  nicht  besondere  Anforderungen  stellt  oder  Wünsche  berück- 
sichtigt wissen  will,  denen  man  in  .Tirol  Rechnung  zu  tragen  nicht  ge- 
wohnt ist,  wer  im  Ganzen  landesüblich  lebt,  isst  u.  trinkt,  wie's  Brauch 
ist)  kann  (natürlich  ausschliesslich  Fahrkosten)  mit  l  Vi — 3  fl.  (inclusive 
Führerlöhne  mit  4 — 6  fl.)  taglich  bequem  auskommen.  In  W^schtirol 
erhöhen  sich  die  Kosten  um  circa  ein  Drittel. 
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Wer  von  deutscher  Seite  her  —  u.  diese  fassen  wir  hier  vorzugs- 
weise in's  Auge  —  nach  Tirol  reist,  kann  dasselbe,  unter  Benutzung  einer 
der  drei  Eisenbahnlinien  :  A)  München  —  Peissenberg  oder  Penz- 
berg,  B)  München  — Rosenheim  — Kuf stein  oder  Salzburg, 
C)  Augsburg  —  Lindau  betreten. 

A.    MüDclien— Starenberg— Tutzing— Weilheim— Pei8senher^ 
oder  Tntzing- — Penzberg". 

Eisenbahn.  Tiiglich  5  Fahrten:  die  für  die  Weiterreise  nach  Parten- 
kirchen u.  s.  w.,  Füssen,  Tölz  u.  Kochel  u.  s.  w,  am  Besten  zu  benutzende  die  erste 
F  r  u h  J  a  h  r  t ,  indem  sich  an  dieselbe  alle  betreffenden  Postwagen  ansch Hessen.  Fahr- 
zeit nach  Starenberg  i^^St.,  nach  Weilheim  23/481.,  nach  Peissenberg  5  St.,  nach 
Penzberg  5— SV/«  St,    Links  sitzen  \  von  Seesliaupt  nach  Penzberg  rechts. 

Von  München  auf  der  Augsburger  Bahn  bis  Pasing,  dann  links  ab 
über  Planegg  (rechts  unmittelbar  bei  der  Station  das  vielbesuchte  Gna- 
denkirchlein  Maria-Eich),  Gttutmg  (ehedem  Sitz  des  Freih.  v.  Hallberg, 
bekannt  unter  dem  Namen:  „Der  Eremit  von  Gauting"),  Mühlthal 
(schöner  Blick  in  das  Thal  der  Wurm,  links  ;  %  St.  davon  im  Thal  Bad 
Peter  sbramt)  nach  Staren  berg  (Bahnhof  am  See,  sehr  schön  gelegen, 
unweit  der  Dampfschiffstation  ;  gute  Gasthäuser :  Pellet,  Tutzingerhof^ 
Post,  sämmtlich  1 0  -  15  Min.  vom  Bahnhof  entfernt,  stets  von  Sommer- 
frischgästen überfüllt,  auf  einem  Hügel  das  alte  Schloss  Starenberg.) 

Der  Starenberger  See,  1782'  (0V2  St.  I. ,  l-li/a  St.  br.,  grösste  Tiefe  414'), 
der  schönste  See  des  bayerischen  Gebirgsvorlands,  wird  mit  Dampf- 
schiffen befahren  ;  täglich  mehrere  Rundfahrten  am  ganzen  L'fer  entlang  (in  ^V.j  St.) 
u.  gegen  Mittag  eine  Fahrt  um  den  unteren  Theil  des  Sees  (Starmberg  —  Possenhof en 
—  Leoni,  [oberhalb  Leom  RottmannsJwhemii  bedeutender  Aussicht]  — Äiare?i;>fr^;.  Wer 
irgend  Zeit  hat,  versäume  nicht  den  ganzen  See  zu  befahren  oder  das  Dampfboot 
wenigstens  bis  Schloss  Possenhof  en  (oberhalb  desselben  die  Äosem««^; 
Pfahlbauten)  zu  benutzen;  von  da  VäSt.  nach  Feldaffing  (schö  nstcr  Leber- 
blicküber  denSeeu.  die  Alpen  vom  Wendelstein  bis  zur  Zugspitze;  gutes  Gast- 
haus, aber  nicht  billig)  u.  weiter  in  10  Min.  zur  gleichnamigen  Eisenbahnstation. 

Nun  eine  Zeit  lang  am  westl.  Ufer  des  Sees  hinter  schönen  Villen 
(meist  Münchenern  gehörig)  vorüber,  dann  durch  Wald  nach  den  ^ttitio- 
nen  Possenhofen  (das  Schloss  sieht  man  von  hier  aus  nicht),  Feldafßng, 
Tntzing  (schöner  Blick  auf  den  links  in  der  Tiefe  flutheuden  See  u.  die 
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schon  viel   mächtiger  erscheinenden   Gebirge ;   bester  Standpunkt   im 
Gärtchen  neben  der  neuen  Restauration). 

In  Tutzing  Bahntheilung:  a)  Tutzing  —  Weilheim  — 
Peissenberg.  Ueber  Diemendarf,  Wilzhofen  (Blick  in  den  grünen 
Ammergrund,  auf  einen  Theil  des  Ammersees,  zum  Peissenberg  u.  auf 
die  südl.  Alpenkette),  Weilheim  (reinliches,  schmuckes  Städtchen  mit 
den  guten  Gasthäusern  zum Bräuwastl u.  zur  Post ;  Postwägen  nach 
Partenkirchen  —  Mittenwald,  A.  1,  stehen  bereit),  Unter- 
peissenberg  (am  Fusse  des  kohlenreichen  Peissenbergs ,  dessen 
Spitze,  3129^  man  über  Bad  Siüz  in  1V«  St.  erreicht;  gutes  Gasthaus 
oben,  ausgezeichneter  Aussichtspunkt  auf  die  ganze  Alpenkette 
vom  Gaisberg  bei  Salzburg  bisznmSäntis  in  der  Schweiz,  selbst  der  Gross- 
venediger, rechts  vom  Jochberg,  sichtbar.  Postwägen  nach  Schon- 
gau  u. Füssen,  A. 2);  b)Tutzing — Penzberg.  Mittheilweiser  Aus- 
sicht auf  den  Starenberger  See,  um  den  sog.  Karpfenwinkel  hemm,  nach 
Station  Bemried  (berühmtes  Bier),  Seeshaupt  (in  offener  Lage  mit 
schönem  Bückblick  über  den  See;  die  Station  20  Min.  vom  Orte),  durch 
einen  seereichen  Waldstrich  nach  St(üi<ich  (Gut  u.  Ziegelei  des  bekannten 
V.  Maffei;  Torfstiche ;  Postomnibus  über  Iffeldorf  n&obi  Mumau ;  wer 
nach  ScMehdorf  am  Kochelsee  will,  geht  dahin  von  Iffeldorf&UB  über 
Smdelsdorf,  Zell,  Eleinweil,  Grosstveil,  3  St)  u.  unter  immer  gross- 
artiger werdender  Umschau  auf  die  den  Kochelsee  u.  das  Loisacfathal  um- 
kränzenden Alpen  nach  Penzberg  (kleiner  Bahnhof  mit  einfachem 
Wirthshaus;  vorzüglicher  Aussichtspunkt,  besonders  auf  das 
gegen  S.  hochaufragende,  meist  schneegefleckte  KarwendeU  u.  Wetter- 
steingebirge mit  der  Zugspitze,  mehr  im  Vordergrund,  von  O.  nach  W.. 
die  schroffiß  Benedictenwand,  die  Glaswand,  ^tx  Rabenkopf ,  Jochberg, 
Herzogenstand,  Heimgarten  u.s.w.  PostomnibussenachBichl, 
Tölz,  resp.  Bichl  u.  Kochl,  A.  3.). 

A.  1.  Weilheim— Partenkirchen — Mittenwaid;  Parten- 
kirehen — Lermes. 

(Ansfhluss  an  die  Routen  über  den  Sehamitzpcus  nach  Zirl  IL  1.,  den  Fempats  nacli 
JiMt,  Beutte  u.  Fasten,  II.  3.  B.,  Isarthal  I  A.  3.,  B.  1.,  ffmterrUs,  Achenthai,  I.  6.  A^ 

Bntfemungen.  Mumau  5,  Partenkirchen  6,  Mittenwald  4;  Partenkirchen— 
Lermos  5  St.  Postomnibus  tAglich  2  Mal  in  6 St.  nach  Partenkirchen,  von  Parten- 
kirchen  1  Mal  in  3  St.  nach  Mittenwald.  Einspänner  von  Partenkirchen  nach  Ler- 
mos 4  a. 

Von  Weilheim  Poststrasse  ziemlich  einförmig  über  Mumau  (4*/«  St. : 
V4  St.  westl.  der  kleine  StaffeUee,  l  St.  L,  1  St.  br.,  576'  tief;  Vs  St. 
Östl.  der  Riegsee,  V4  St.  L,  Vi  St.  br. ;  schöner  Blick  auf  das  südl.  Ge- 
birge von  der  AidUnger  Höhe,  Vt  St),  ins  Thal  der  Loisach ,  nach 
Es€?ienlohe(2^;tSu),  wo  die  Strasse  in's  Gebirg  tritt,  u.  Oberau  (ly^St) 
(rechts  das  eigenthOmlich  geformte  Eitaler  Mandl,  5192'^  links  die 
schroffen  Abstürze  des  Krottenkopfs,  6630',  Hauptspitze  des  Estem- 
gebirgs;  südL  tritt  das  Wettersteingebirge  mit  dem  Alpspitz,  dem 
Waxenstein,  der  Zugspitze  immer  deutlicher  in  Sicht). 
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Fahrstrasse  von  Oberau  nach  dem  früheren  Kloster  Ettal  (1  St.)  u.  das  durch 
seine  Passionsspiele  (letztes  1860,  nächstes  1870)  und  ausgezeichnete  Schnitzwaaren 
(Verlag  bei  Lang' s  Erben)  berühmte  Oberamraergau  (3;-,  St.)-  Von  da  Fahrweg 
durch  das  Gramaugerthal  nach  dem  Plansee  (ö  St. ;  II.  3.  B.  a.)  oder  Hohensckwangau 
(7—8  St.  V.  Ettal). 

Nun  über  Farchant  (rechts  der  Krämer^  6272',  u.  am  Abhang  des- 
selben die  Ruine  Werdenfels)  nach  dem  vielbesuchten,  grossartig  ge- 
legenen und  leider  oft  von  Feuersbrünsten  heimgesuchten  Parten- 
kirch en,  2284'  (2  St.  ;  Posi)  ,  unweit  des  Einflusses  der  Partnach  in 
die  Loisach. 

Ausflüge.  Von  den  vielen  Ausflügen,  die  man  von  Partenkirchen  aus  machen 
kann,  erwähnen  wir  folgende  als  die  interessantesten:  1)  nach  St.  Anton,  auf  der 
Höhe  östl,  von  Partenkirchen  (V4  St.) :  schönster  Standpunkt,  um  die  landschaftlichen 
Reize  des  Partnachthals  mit  einem  Blick  überschauen  zu  können ;  ~  2)  zur  K  lamm  - 
brücke  u.  nach  Vordergraseck  (IV2  St.);  im  Thal  der  Partnach,  welche  den  Ab- 
lluss  der  Zugspitzgletscher  bildet,  aufwärts  auf  leidlichem  Fahrweg  bis  zu  einem  Weg- 
weiser, der  zur  Klammbrücke  zeigt,  dann  auf  gutem  Fusssteig  in  die  Klamm,  deren 
schönster  Punkt  die  A7a7nm&r«cÄ-e  ist,  210'  über  der  in  schmaler  Felsspalte  zwischen 
Felsblöckcn  sich  durchzwängenden  Partnach ;  jenseits  der  Brücke  am  linken  Tfer 
(10  Min.)  zum  Forstliaus  Vordergraseck,  mit  ganz  vorzüglicher  Aussicht  auf  den 
Wetterstein,  den  Dreithorspitz,  das  Frauenalpele  u.  s.  w. ;  —  5)  auf  die  Hochaipe , 
5215'  (ii/2  St.) ;  südwestl. ,  den  Riuerkopf  rechts  lassend ,  theils  auf  Wiesen ,  theils 
auf  holprigem  Alpenweg  zur  Kremalpe  u.  von  da  zur  ffochaljye,  mit  ausgezeichneter 
Aussicht  auf  das  Wetterstein-  u.  Karwendelgebirge,  das  Loisachthal  u.  in  die  Ebene ;  — 
4)  zum!Eibsee  (2V2St.);  ^hev Garmisch  u.auf  der  Strasse  in  das  obere  Loisachthal  zur 
Schmelz,  dann  links  über Oöer^rrnnttw (bis hieher  fahrbar)  zum  grünen  Eibsee,  ca. 2800', 
V2  St.  1.,  i/j  St.  br.,  lil'  tief,  mit  9  Inselchen,  grossartiger  Anblick  der 
über  den  See  gegen  7  000'  erhabenen  Zugspilze;  man  hüte  sich  vur 
Ausbeutung  der  an  dem  See  hausenden  Zigeunerfamilie.  (Wer  nach  Lermos  geht, 
braucht  nicht  wieder  nach  Partenkirchen  zurückzukehren ,  sondern  geht  gleich  nach 
Griesen,  s.  u.,  oder  über  die  Seealpe  nach  Ehrwald,  5  St. ,  II.  3.  B.) 

Freunde  noch  wilderer  Szenerie  mögen  die  UöUenthalklamm  (4  St.)  oder  das  hintere 
Rainthal  nehsi  dem  Partnachthal  bis  zum  ,,Ange7-",  Partnachur&prung  u.  dem  Plattacher 
Ferner  (9V2  St.)  besuchen  oder  durch  das  Rainthal  am  Dreithorspitz  vorüber  in  die 
Leutasch  (II.  1.  D.)  oder  vom  „Anger'  über  das  sog.  Oatterl  zur  Mieminger  oder  Ehr- 
iralder  Alpe,  (II.  I.D.)  u.  nach  6er  Leutasch  oder  nach  Ehnmld  gehen;  letzterer  Weg, 
von  Partenkirchen  über  die  Klammbrücke  zumRalnthaler  Hof,  2  St.,  von  da  bis  „An- 
ger", o  St.,  dann  nach  Ehrwakl,  5  St.,  zwar  anstrengend,  aber  einer  der  impo- 
santesten Uebergänge  in  den  Kalkalpen. 

Bergsteiger  können  unter  Anderen  den  leicht  ersteiglichcn ,  aussichtsreichen 
Krot t e n  k op  f,  6630'  (5  St.),  oder  die  Höllenthalspitze  (5 St.) ,  das  Frauenalpele  (6  St.) 
oder  selbst  die  Zugspitze,  9350*,  ersteigen  (letztere  Partie  Rainthaler  Ilof2,  An- 
ger 3,  Knorrhütte  (Uebernachten)  2V2,  Spitze  5,  also  im  Ganzen  12—13  St.  von  Parten- 
kirchen, verlangt  Kniefestigkeit,  Schwindelfreiheit,  nimmt  2  Tage  in  Anspruch;  Aus- 
sichteine der  prächtigsten  in  den  Hochalpen,  vom  Dachstein  bis  zum  Bernina  reichend, 
besonders  wundervoller  schwindelnder  Niederblick  auf  den  vielleicht  einzig  in  seiner 
Art  geformten  u.  eingerahmten  Eibsee;  Besteigung  der  Zugspitze  von  der  tiroler 
Seite  aus,  s.  II.  1.  D.) 

Bei  Partenkirchen  Strassentheilung.  Oestlich  führt  die 
Poststrasse  zuerst  stark  bergan  (rechts  im  Thale  das  Kainzetihad)  dann 
ebener  (beständig  prächtiger  Rückblick  auf  das  Wettersteingehirge  u. 
vorzüglicher  Vorblick  auf  das  in  wahrhaft  phantastischen  Formen  auf- 
strebende Karwendelgehirge  u.  die  jenseits  desselben  gelegenen  Hinter- 
rissherge  ;  namentlich  gegen  Abend  schöne  Beleuchtung  derselben)  über 
Klais  (hier  geht  östl.  die  Verbin dungsstrasse  nach  Krün  an  der 
Walchensee  -  Mitten  walder    Strasse,  A.  3,   ab)    immer    über 
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sanfte  Matten,  zuletzt  scharf  bergab  in  das  Isarthal  nach  Mitten wald. 
(4  St.)>  2980',  sehr  malerisch  am  Fusse  des  hier  in  einer  senkrechten 
Höhe  von  5000'  abfallenden  Karwendeis  gelegen  {Post  bei  /.  'Neuner 
sehr  gut.  u.  billig ;  berühmte  Geigen-,  Guitarren-,  Zitherfabrikati on  der 
Firma  Neuner  u.  Hornsteiner,  sehenswerth,  die  Chefs,  sehr  gefällig,  er- 
lauben gern  den  Besuch  des  Etablissements).  Wer  in  Mittenwald  über- 
nachtet, versäume  nicht ,  den  Abend  in  dem  hinter  der  Post  gelegenen 
Biergarten  zuzubringen ;  die,  wenn  alles  schon  in  Nacht  gehüllt ,  noch 
lange  im  Abendroth  erglühende  Karwendelwand,  welche 
dem  Garten  gerade  gegenüber  liegt,  bietet  einen  wahrhaft  feenhaften,  un- 
vergesslichen  Anblick.  Ceber  die  Scharnitz  in's  Oberinnthal  s.  II.  1 .  — 
Westl.  von  Partenkirchen  fuhrt  eine  gute  Fahrstrasse  im  abwech- 
selungsreichen Loisachthal  aufwärts  über  Garmisch  (Sommerfrischplatz), 
die  Schmelz  (links  Fahrweg  nach  Obergrainau,  von  da  zum  Eibsee 
s.  o.),  um  die  Thörleswand  herum  zum  Pass  Griesen  (3  St. ;  Mauth ; 
von  hier  einförmiger  Weg  an  den  'Plansee  u.  nach  Reutte,  5  St.,  II.  3. 
B.  a)  u.  durch  eine  ziemliche  Felsenenge  (schöne  Wasserstürze  der 
Loisach)  nach  L  e  r  m  o  s  (2  St. ;  Näheres  darüber  u.  über  den  Fernpass 
8.  n.  3.  B.) 

A.  2.  Unterpeissenbergr—Peitlngr— Füssen. 

(Anschluss  an  die  Routen  über  Renate.  Fernpass,  imst,  IL  5.  B.,  in's  Lechthal,  II.  3.  B. 
a.  1.,  nach  ImmensUxdt  durch  das  Thannheimer  Thal,  II.  3.  B.  a.  2.) 

Entfernungen:    Peiting  3,  Füssen  7  St.     Fostonmibus  täglieb  1    Mal 

In  7V.1  St. 

Von  Ünterpeissenberg  am  nördl.  Abhang  des  Peissenhergs  hinauf 
nach  Hätten  (schöner  Rundblick  nach  allen  Seiten),  dann  hinunter  nach 
Peiting  (3  St.  \  ^4  St.  von  dem  malerisch  am  Lech  gelegenen  Schongau). 
Nun  links  ab  ziemlich  monoton  nach  Steingaden  (3  St.),  von  wo  an  die 
Gegend  immer  höhere  Reize  entfaltet,  Trauchgau  (2  St.;  links  der 
Trauchherg  mit  der  aussichtsreichen  Hohen  Bleiche ;  im  S.  tritt  die 
Gruppe  des  Säulings,  welcher  der  Umgegend  von  Hohenschwangau  ihr 
eigenthümliches  Gepräge  verleiht,  immer  mächtiger  hervor),  über  den 
wilden  Halblech,  an  den  Ufern  des  schönen  Batmwaldsees  vorüber  in 
die  herrliche  Thalweitung  von  Füssen.  Links  führt  der  Weg  nach  Ho- 
henschwangau, rechts  nach  der  Stadt  Füssen  (2  St.;  C.  1.) 

A.  8.  Penzberg  --  Bichl  (Tölz)  --  Benedictbeuern — Koehel  — 
Walchensee — Mittenwald. 

(Anschluss  an  die  Routen  über  den  Schamitzpass  nach  Mrl,  II.  1,  nach  ParttnkireÄeH, 
\.  l.,  Fernpass,  Imst,  Reutte,  II.  3.  B.,  \n's  Isarthal  u.  Hinterriss,  Achentkalf  B.   1., 

u.  I.  6.  A.) 

Entfernungen.  Benedictbeuern  IVj  (von  da  Tölz  3),  Kocbel  IV?,  Walchens^e 
2V2,  Mittenwald  4  St.  Poatomnibns  nacn  Koehel,  Walchcnsee.  MicienwaM  taglich 
1  Mal  (10  Uhr  früh  aus  Penzberg,  12  in  Kachel,  13/4  aus  Koehel,  6^4  Abends  iaMiitcu- 
wald);  nach  Tölz  1  Mal  (2  U.  Nachmittags)  in  2  VjSt.  In  Koehel  billig  Em-  u.  Zweispänner. 
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Von  Penzberg  zuerst  durch  Wald  abwärts  aa  die  Loisach  (über- 
raschender Blick  bei  Schönmükle  auf  die  grüne  Ebene  von  Bichl  u.  die 
immer  riesiger  emporwachsenden  Gebirge,  unter  denen  die  nahe  Bene- 
dictenwand  u.  der  rechts  in  der  Ferne  stehende  muschelförmige  Her- 
zogenstand am  meisten  hervortreten),  dann  über  feuchte  Wiesen  nach 
Bichl  (tVaSt. ;  Gasthaus  zum  Löwen  gut,  Standort  von  Oberheil- 
brunnner  Badegästen,  die  hier  Trink-  u.  Badekur  gebrauchen). 

Bei  Bichl  Wegtheilung.  Oestl.  (links)  Strasse  über  Ober- 
heilhrimn  (berühmte  Adelheidsquelle)  an  dem  Stallauer  Weiher  vor- 
über (rechts  der  Blomherg,  dahinter  das  Stallauer  Eck ,  links  der 
^uchberg)  auf  ziemlich  uninteressantem  Weg  nach  Tölz,  an  der  Isar 
(3  St.;  B.  1).  —  Westl.,  Strasse  in  wenigen  Minuten  zur  Post  Bene- 
dictbeuern  (das  berühmte^  umfängliche,  mehrthürmige Kloster,  früher 
Pflanzschule  für  Kunst  u,  Wissenschaft,  j«tzt  Oekonomicgut  [treflflicher 
Käse]  u.  Militärfohlenhof  bleibt  rechts). 

Schöner  Ausflug  zur  aussichtsreichen  Schwaige  Strassberg.  —  Besteigung  der 
Benedictemoand,  57(^',  über  die  KokUtatt-  u.  Hausalpe,  letztes  Stucii  sehr  mühsam 
<4-5  St.) 

Nun  am  Abhang  des  Rdbenkopfs  über  Ried  u.  Besenbach  (rechts 
drüben  dehnt  sich  der  versumpfte  tiokrsee  aus ,  jenseits  desselben  die 
Orte  Zell,  Kkin-Weil,  Gross-Weily  Schlehdorf)  nach  dem  freundlich 
a.n  mehreren  Hügeln  (Kögeln)  gelegenen  Koche  1  (iVsSt.)^ früher Lieb- 
iingsort  der  Münchener  Maler,  denen  der  Formenreichthum  seiner  Um- 
gebung in  Wald,  Fels  u.  See  als  unerschöpfliche  Fundgrube  für  Studien 
u.  Skizzen  galt,  jetzt  viel  von  Sommerfrischgästen  besucht;  das  oft  über- 
füllte Wirthshaus  von  Jeücob  Fink  im  Ganzen  gut  u.  billig,  meist  ddikate 
Fische  [Benken,  Saiblinge,  Forellen,  Hechte] ;  das  BadKochel,5  Min. 
vom  Ort,  unweit  des  Sees,  besitzt  die  reinste  kalte  Sodaquelle  Deutschlands 
11.  ist  zugleich  für  See-,  Dampf-,  Fichtennadel-,  Moor-^  Mutterlaugen- 
bäder, so  wie  für  Molken-,  Kräutersaftcuren,  u.  zur  Aufnahme  von  Durch- 
reisenden eingerichtet^  der  Besitzer  Dr.  Desscmer  tüchtiger  Arzt  u.  lie- 
benswürdiger Gesellschafter,  Einrichtung  durchaus  comfortabel,  Speisen 
u.  Getränke  sehr  gut  u.  nicht  theuer,  auch  Pensionspreise,  1.  Classe 
50 ,  2.  Gl.  40  fl.  pro  Monat ;  am  Kochelsee  selbst  Hotel  garni  in 
prächtiger  Lage  (sehr  zu  empfehlen);  Bootfahrt  unfern  des  Wirths- 
hauses  im  Ort ;  Fahrgelegenheit  bei  Fink  u.  auf  dem  Bad  ;  Mat- 
thias Ruber,  bekannter  Joppenschneider  (bedeutende  Auswahl  von  Ge- 
birgsjoppen,  sehr  billig). 

Der  Kpehelsee,  2058',  IV2  St.  I.,  1  St.  br.,  252'  tief,  »A  St.  vom  Dorf  Kochel, 
verdient  den  Besuch  jedes  Reisenden  im  hohen  Grad,  Lieblichkeit  u.  Gross- 
artigkeit verbinden  sich,  um  denselben  zum  schönsten  der  klei- 
neren Gebirgsseen  am  Nordrand  der  deutschen  Alpen  zu  machen: 
im  N.  freundliches  Gehügel,  im  W.  die  Uebergangsberge  \om  Hohen  ff eimgarten,  5652', 
über  die  Röthelsteme  bis  zu  den  Bergen  hinter  Schlehdorf,  dessen  Häuser  wie  weisse 
Grenadiere  am  Ufer  stehen,  im  S.  die  hufeisenförmige  Felsenmauer  des  von  hier  in 
directer  Höhe  von  3500'  in  den  See  abfallenden  Herzogenstands,  5557',  im  0.  die  ganze 
Kette  vom  Jochberg  über  den  Sonnenspitz  bis  zum  Kienstein  u.  Rabenkopf,  dazu  auf  dem 
Ostufer  die  meist  belebte  Fahrstrasse  u.  $.  w.  Eine  Fahit  nach  Schlehdorf  oder  zum 
grauen  Bären  oder  zur  JochmUhie  (Kaffee,  Milch,  Bier:  eine  Alpenidylle  ersten  Ranges> 
oder  besser  noch  eine  Rundfahrt  um  den  See  gehört  zu  den  angenehmsten  Erinnc- 
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ruBgeB.  Wer  aber  zu  grosse  Elle  bat,  besuche  wesi^steBs  die  oberhalb  dem  Bade  ge> 
legene  Riadenhütte,  von  der  man  den  See,  mit  seiner  freilich  wenig  schönen  Fort- 
setzung im  Rohrsee^,  ganz  überschauen  kann.  Fussreisende,  welche  über  Walchensee 
weiter  reisen,  können  damit  die  Seefahrt  zur  Jochmfihle  verbinden ,  von  wo  links  (in- 
teressanter als  die  Fahrstrasse)  am  KesseJbach  aufwärts  zu  den  Wasserfällen  u.  auf  die 
Strasse.  —  Besteigung  des  Rahenkopft  (über  die  Kocheler-,  Stu^eMpe  SVs  St.),  des 
Jochbergs  (über  die  Kothalpe,  Jocheralpe,  3  St.),  wenig  mühsam  u.  sehr  lohnend. 

Von  Kochel  führt  die  Strasse  am  Fusse  des  östl.  Gebirgszugs  in 
V«  St.  (kurz  vor  dem  letzten  steilen  Abstieg  rechts  ein  Cmeifix,  bei  dem 
man  den  Kochelsee  in  seiner  ganzen  reizenden  Eigenthümlichkeit  über- 
blickt) zum  See  (hier  das  obengenannte  Hotel  garni)  dann  am  Ostufer 
zum  Kesselberg,  von  wo  (links  unfern  des  Wegweisers  mit  der  Aufschrift 
„Weg  zum  herunteren  WasserfaalP  kleiner  Wassersturz)  3/4  St.  theil- 
weise  steil  (man  sollte  den  Kesselberg  nur  Vormittags  ansteigen,  da  man 
dann  im  Schatten  geht)  unter  den  jähen  Wänden  des  Jochbergs  (bei  der 
ersten  Wendung  der  alten  schon  im  Jahre  1492  gebauten  Strasse  nach 
links  geht  gerade  aus  einFussweg  an  den  ackönen  Kesselbach/allefi  auf- 
wärts u.  trifit  oberhalb  derselben  wieder  auf  die  Fahrstrasse  ;  jedermann 
empfohlen)  zur  sog.Absätz,  27  86^  (rechts  Reitweg  auf  den  Herzog  enslandy 
links  Alpen  weg  auf  den  Jochberg)  u.  dann  abwärts.  Nach  wenigen  Mi- 
nuten tritt  die  Strasse  aus  dem  Walde,  u.  der  in  einem  durch  seine 
Grossartigkeit  imponirenden  Hochgebirgspanorama 
(links  die  Rissberge,  in  der  Mitte  die  Soyemspitze  mit  ihren  Traban- 
ten u.  dem  davor  liegenden  Zug  des  Grasbergs  u.  des  grünen  Altlacker 
Bergs^  rechts  hinten  der  Steilabfall  äesICartvendels,  ^es  Dreithorspitzes ^ 
u.  ein  Theil  des  Wettersteins ,  vorn  der  waldige  Abhang  des  Fahreti- 
bergs)  fluthende  schwarzgrüne,  2*/«  St.  1.,  IV«  St.  br.,  nähe  900'  t., 
Walchensee,  2532  S  liegt  vor  uns.  Nur  noch  einige  Schritte  u.  wir 
sind  in  Urfeld  ( l  */«  St.  von  Kochel ;  Jäger  am  See,  allen  billigen  An- 
sprüchen genügend ;  treffliche  Aussicht  über  den  See ;  gutes  Standquar- 
tier für  Ausflüge ;  Kahnfahrt  nach  allen  Richtungen  des  Sees). 

Ausflüge  von  Urfeld :  1)  auf  den  Herzogenstand,  5S57'(33/4  St.).  Wenn 
irgend  ein  Berg  der  deutsche  Bigi  genannt  zu  werden  verdient,  so 
ist  er  es;  Niemand,  auch  der   Schwächste  nicht,  sollte  seine  Be- 


der  Absatz  (s.  0.)  bis  auf  die  Spitze.  In  V4  St.  zur  Absatz,  dann  den 
Reitweg  durch  schönen  Wald  zu  einer  Bank,  links,  Vs  St.,  (man  kann  vom  Urfelder 
Wirthshaus  auf  gutem  Fussstelg  den  Weg  auch  um  V4  St.  abkürzen,  indem  man  nicht 
erst  zur  Absatz  zurückgeht),  von  welcher  prachtvoller  Blick  auf  den  Wal- 
chensee u.  seine  Umgebung  (wer  den  Walchensee  in  seiner  unvergleichlichen 
Grossartigkeit  kennen  lernen  will,  muss  mindestens  bis  hierhergehen),  hierauf  wieder 
durch  Wald  zum  Kaltwatserälple,  nun  in  vielen  Zickzackwindungen  (im  N.  glänzt 
schon  der  Starenberger  See)  zur  ffergogenstandalpe  (IV^St.;  Milch,  gutes  Wasser;  Al- 
penrosen in  der  Nahe),  an  den  Kömgshäutem  vorbei  (König  Ludwig  11.  Hess  sie  theils 
seiner  Gemsjagden,  theils  der  schönen  Aussicht  willen,  freilich  leider  nur  zu  seinem 
eigenen  Gebrauch,  erbauen ;  an  dem  2.  Hause  in*s  Freie  treten,  der  Blick  in's  Isarthaf 
mit  seinen  Riesenbergen  u.  dem  Gletscherhintergrund  ist  einzig  in  seiner  Art),  zur 
ebenfalls  mit  einem  (leider  verschlossenen)  Königshaus  geschmückten  Spitze  (3/4  St.). 
Aussicht  viel  schöner  als  die  von  dem  vielgerühmten  Schafberg,, 
jedenfalls  aber  die  schönste  inden  ganzen  bayerischen  Alpen  u.  um 
so  höher  zu  schätzen,  als  sie  von  jedem  Spazierganger  ohne  Be- 
schwerde genossen  werden  kjinn.  Nach  N.:  der  Kochelsee,  Starenbergersee, 
Rieg-,  Suffelsee,  die  bayerische  Ebene  bis  Freislug  (München  ganz  gut  sichtbar) 
u.  Ulm  u.  s.  w. ;  nach  0.  die  Benedictenwandgruppe,  die  Isarberge,  darüber  die  Berge 
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am  Tegernsee,  Schliersee,  der  Wendelstein,  das  Kjusergebirge,  die  Berchtesgadener 
Alpen;  im  S.O.,  S.,  S.W.  die  Berge  am  Achensee,  der  Gnflers,  Unutz  u.  s.  w.  u. 
darüber  die  Piuzgauer  Eiskette  mit  Grossvenediger,  Grossglockner,  W'iesbaehhoni 
u.  s.  w.,  dann  rechts  die  mächtige  Innthaler  Kalkkette  von  den  Rissbergea  an  über 
den  imposanten  Karwendel  (vorn  die  Soycrnkettc  mit  dem  kleinen  Soyernsee  u,  dem 
Grasberg,  tiefunten  der  Walchensee)  bis  zu  seinem  Absturz  bei  Mittenwa'ld  in  das  obere- 
Isarthal,  welches  man  aufwärts  bis  zum  Scharnitzpass  (dahinter  der  Solstein)  erblickt, 
rechts  davon  der  Dreithorspitz  (links  u.  rechts  darüber  die  herrliche  Eiskette  der 
Stubaier  u.  Oetzthaler  Gletscher),  die  W^ttersteinwand  bis  zuf  Zugspitze  (mehr 
nacli  vorn  das  Esterngebirge  vom  I^rottenkopl"  bis  zum  Hohen  Heimgarten,  der  durch 
einen  schmalen  Felsenkamm  mit  dem  Herzogenstand  zusammenhängt),  weiter  dann  nach 
S.W.  u.  W.  die  Lechthaler,  Überammergauer  u.  darüber  die  Allgäuer  Alpen  u.  s.  w.  — 
2)  auf  den  Hochkopf,  angenehme  Partie  (2 V2  St.),  1  St.  Kahnfahrt  über  den  See 
nach  Altlach,  dann  guter  Reitweg  auf  die  Spitze  (IV2  St.;  Jagdhäuser  des  Königs  von 
Bayern  auf  derselben;  schöner  Blick  in' s  obere  Isarthal,  auf  den  Wetterstein,  die 
Stubaier  Gletscher,  die  Zugspitze  u-  die  nördl.  Tnigebung  des  W'alchensees).  Von  da 
kann  man  ia2  St.  nach  Vorderriss  im  Isarthal  gelangen  (B.  1.). 

Bei  U  r  f  e  1  d  We  g  t  h  e  i  I  u  n  g.  Links  (östl.)  am  See  hin  ein  Sträss- 
chen  über  Sachenbach  in  die  sonnige,  grüne,  holzreiche  Jachen  au  u. 
durch  diese  in  das  Isarthal  nach  Wegscheid  u.  Länggrks  (6 1/2 — 7  St. ; 
B.  1.). —  Am  Westufer  des  Sees  führt  die  Hauptstrasse  nach  Post  Wal- 
cheiisee (1  St.  ;  Fitssgänger  lassen  sich  dahin  am  Besten  von  Urfeld  aus 
im  Kahn  fahren  ;  Post  gut),  dann  den  steilen  Katzenkopf  Qv^^or^  aber- 
mals zum  See  {Obernacher  l^ucht)  herab  u.  durch  Wald  leicht  bergan^ 
im  Obernacherthal  aufwärts,  über  die  hier  niedrige  Wasserscheide  nach 
Wall g au  (2  St.)  im  Isarthal  (beim  Beginn  des  letzten  kurzen  Abstiegs 
geht  links  monotoner  Fahrweg  an  den  waldigen  Höhen  des  linken  Isar- 
ufers nach  Vorderriss,  3  St.,  B.  1.;  man  gehe  auf  demselben  einige 
Schritte  nach  links ,  hier  grossartigstes  Thalpanorama  inden 
ganzen  bayerischen  Alpen  mit  dem  Isarthal  im  Vordergrund,, 
dem  Karwendel,  Solstein,  Dreithorspitz  [darüber  Stubaier  Gletscher], 
Wetterstein  u.  der  Zugspitze  im  Hintergrunde,  sämmtlich  Hohen  von 
nahe  u.  über  8000'),  hierauf  Krim  (rechts  Fahrweg  über  Klais 
nach  Partenkirchen,  3  St.)  u.  das  Isarthal  aufwärts  (links  die 
massigen,  schroffen  Karwendelabstürze)  nach  M  i  1 1  e  n  w  a  1  d  (2  St. ;  A.  1 .). 

DieganzeTourvon  München  über  Starenberg,  Penz- 
berg,  Kochel  nach  Mitte nwald  bietet  eine  Kette  lieb- 
licher u.  erhabener  Landschaftsbil  der  u.  ist  wohl  die 
schönste  zum  Eintritt  in  Tirol,  namentlich  wenn  mau 
sie  von  Mitten wald  aus  mit  der  über  Partenkirchen,, 
Lermos  u.  den  Fernpass  (IL  3.  B.)  verbindet.  Nur  umge- 
kehrt sollte  man  sie  nicht  machen,  da  sie  dann  an  In- 
teresse verliert 

B.    Mönchen  —  Holzkirchen  (Miesbach)  —  Rosenheim 

(Knfstein)  —  Traunstein  —  Freilas  sing  (Reiehenhall)  — 

Salzburg. 

Eisenbahn.  Täglich  mehrere  Fahrten,  von  München  nach  Holzkirchen  in  1  — 
Vk  St.,  nach  Miesbach  in  2  St.,  «ach  Rosenheim  in  2—2*2  St.,  nach  Kufstein  in 
3V4— i-Vi  St.,  nach  Uebersee  in  iVa  St.,  nach  Traunstein  in  SVs— .^>  St.,  nach  Froi- 
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lassing  in  41/4— 6  St.,  nach  Reichenhall  in  5— 63/4  St.,  nach  Salzburg  in  iVa— 6  St. 
Beste  Züge  zum  Anschluss  an  die  von  den  Stationen  abgehenden  Postwagen  die  beiden 
Morgenzüge.    Rechts  sitzen. 

Von  München  über  Grosshesselohe,  die  106'  hohe  Isarbrücke, 
sehr  monoton  durch  Wald  nach  den  Stationen  Deisenhofen,  Sauerlach, 
Holzkirchen,  2165'  (Bahnhofsrestauration,  Post,  oberer  Bräu; 
Postomnibusse  nach  Tölz  u.Länggries,B.  I.^nach  Tegern- 
see  —  Kreuth  — Achenthai,  B.  2.) ;  schöne  Aussicht  auf  die  ganze 
Alpenkette  von  den  Salzburger  bis  zu  den  Oberammergauer  Gebirgen, 
besonders  von  dem  hinter  dem  Ort  gelegenen  Bierkeller ;  Frühbeleuch- 
tung, wo  links  von  der  Benedictenwand  die  Karwendelspitzen  erglänzen, 
wahrhaft  reizend. 

Bei  Holzkirchen  geht  die  Miesbacher  Zweigbahn  ab,  über 
Thalham  (schöne  Aussicht  auf  dem  vielbesuchten  Taubenberg,  t  ViSt.) 
sich  in  das  Mangfallthal  senkend,  hinter  Darching  über  die  Mang  fall, 
dann  an  der  Scnlierache  (Ausfluss  des  Schliersees)  nach  Miesbach 
{Post;  Greiderer;  Wendelstein;  Alpenrose;  bekannter  Sommerfrisch- 
ort, meist  überfüllt ;  Postomnibusse  nach  Schliersee,  B.  3.). 

Die  Rosenheimer  Hauptbahn  führt  durch  den  sog.  Teufels- 
graben in  grosser  Curve  u.  starker  Senkung  in  das  Thal  der  MimgfaU 
(Ausüuss  des  Tegemsees)  u.  in  diesem  abwärts  nach  Westerhctm,  un- 
weit dessen  die  von  Bayerischzeil  kommende  Leitzach  in  die  MangfaÜ 
mündet.  Die  Gegend  öffnet  sich,  das  sog.  Vagenthai  liegt  vor  uns,  über 
das  sich  im  S.  der  obstreiche  Irschenberg  erhebt,  dessen  Pfarrkirche 
auf  uns  herniederschaut.  Die  Eisenbahn  bleibt  am  Ostrand  desselben  u. 
erreicht  die  Bruckmühle,  wo  das  Vagenthai  schliesst,  u.  das  Heufeld, 
die  ruhmvolle  Wahlstätte  altbayerischen  Heldenthums,  beginnt.  Wir 
passiren  Station  Heufeld  (rechts  chemische  Düngerfabrik)  u.  gelangen, 
die  MangfaU  mit  der  darüber  sich  inmier  stolzer  erhebenden  Gruppe  des 
Wendelsteins  immer  zur  Rechten  behaltend,  nach  AibLing  (beliebter 
Curort,  Moorschlamm-,  Mineral-,  Soolbäder),  Kolbermoor  (mechanische 
Baumwollspinnerei,  Presstorffabrik)  u.  Rosenheim,  am  Einfluss  der 
Mang  fall  in  den  Inn,  „dem  schönsten  aller  bayerischen  Marktflecken, 
durch  die  Bauart  seiner  Häuser  an  italienische  Städte  mahnend**  (ßlte 
Post,  König  Otto,  Greiderer),  zienalich  besuchter  Badeort  mit  Sool-, 
Mutterlaugen-,  Sooldampfbädem,  Chlorgas-Inhalationen  u.  s.  w. ;  vom 
Curhaus  prächtiger  Einblick  in  dasinnthal  mit  seinen  grossartigen  Ufer- 
bergen, rechts  Wendelstein,  links  im  Hintergrund  des  Innthals  das  hohe 
Kaisergebirge  mit  dem  grünen  Kuppeldom  der  Hohen  Salve,  über 
welche  selbst  der  Grossvenediger  hereinleuchtet,  im  linken  Vordergrund 
aber  die  ganze  schöne  Kette  vom  Heuberg  über  den  Hochriss,  die  Kam- 
penwakd  u.  darüber  hinaas ;  umfassendste  Aussicht  vom  ^/t  St  entfern- 
ten Schlossberg ;  bei  hellm  Wetter  ist  der  Grossvenediger  schon  vom 
Bahnhof  aus  zu  sehen. 

Bei  Rosenheim  Bahntheilnng  (für  Reisende  nach  Kufstein 
Waggonwechsel). 
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a)  R  o  s  e  n  h  e  i  m  —  K  u  f  s  t  e  i  n.  Die  Bahn  überschreitet  die  Mang- 
fall  u.  führt  im  Innthal,  dessen  Ufergebirge  bald  näher  zusammentreten, 
über  Rauhling  (Innüberfuhr  nach  dem  durch  seine  Aussicht  berühmten 
Schloss  Neubeuern)  nach  Brannenburg^  Lieblings -Villeggiatur 
der  Münchener,  ganz  besonders  der  Künstler  ;  das  einen  schönen  Blick 
in*s  Innthal  gestattende  Schloss  mit  vielbesuchter  Terrasse  Eigenthum 
des  Marchese  v.  Pallavicini  \  Gasthaus  unweit  des  Schlosses  gut,  aber  fast 
stets  überfüllt. 

Beliebte  AusIIüge  von  Brainieuburg  nach  der  „Biber",  der  Kirche  „zur 
schtcarzen  Lak'%  zu  den  ßerghöfen  auf  den  Äsen,  wo  die  berühmte  Malerfamilie 
Adam  SO  viele  Studien  gemacht  u.  s.  w.  Der  Stolz  Brannenburgs  aber  ist  der  Wen- 
delstein, zu  dem  man  über  die  MUteralm,  Rheinleralm  (wo  inan  auch  übernachten 
kann),  das  obere  Stück  beschwerlich,  in  4  St.  emporsteigt:  Aussicht  sehr  schön  ;  auf 
der  Spitze  eine  Ca  pelle.  (Grossariig  der  Niederstieg  auf  steil  gewundenem,  hier  u. 
da  mit  Geländer  versehenen  Pfad,  über  die  hohe  Felswand  auf  die  grünen  Alpfluren  *) 
oberhalb  Batjenschzell,  das  man  von  der  Spitze  in  2  St.  leicht  erreicht.) 

Hierauf  Station  Fischbach  (rechts  Ruine  Falkenstein  u.  der 
Peiersherg,  links  der  schöne  grüne  u.  felsdurch zackte  Heiiberg^ 
an  den  sich  südl.  das  auf  dem  rechten  Imiufer  die  Grenze  zwischen 
Bayern  u.  Tirol  bildende  GrenzhoTih  4164',  s.  I.  1.  B.,  anschliesst), 
Oberaudorf  (links  über  dem  Inn,  südwestl.,  die  majestätischen  Wände 
des  hohen  Kaiser gehirgs  u.  zwischen  ihnen  u.  der  von  dem  Grenzhorn 
nach  0.  ziehenden  Bergkette  die  Einsattelung  des  Walchsees,  mit  der 
malerischen  Niederung  der  grossen  tirolischen  Dörfer  Niedenidorf  u. 
Ebhs  im  Vordergrund,  I.  1.  B.). 

Ausflüge  von  Oberaudorf:  zum  Weber  ander  Wmid,  10  Min.  vom  Bahnhof; 
zum  Schweimteiger  Hof,  vulgo  Hotel  zum  „goldenen  Tatzlwiirm",  beide  sogar  zu  litera- 
rischen Berühmtheiten  Reworden.  —  ü ebergang  nach  5a|^enscA^e;;,  ß.  3.  —  Inn- 
überfuhr nach  Erl,  mit  Zollhaus,  I.  1.  B. 

Bei  der  folgenden  Station  Kiefer sfeläcn^  wo  die  Landesgrenze  von 
Bayern  u.  Tirol  auf  dem  linken  Innufer,  zwischen  dem  tiroler  Wirths- 
haus,  der  sog.  Klause ^  u.  dem  bayerisch-östcrr.  Zollhaus,  tritt  die  Bahn, 
der  Beugung  des  Inns  folgend,  in  dessen  Längenthal  (von  W.  nach  0.) 
ein,  wird  oberhalb  derselben  durch  den  Strom  hart  an  den  Thierherg  ge- 
drängt, an  dessen  Fuss  die  zum  Andenken  an  den  Abschied  des  früheren 
Königs  Otto  von  Griechenland  in  gothischem  Stil  von  Ziebland  erbaute 
Ottokapelle  (in  der  Nähe  das  dem  österr.  Aerar  gehörige  Eisenhütten- 
werk Kiefer)  u.  erreicht,  unterhalb  Zell,  dem  Kufstein  gerade  gegen- 
über liegenden  Dorfe^  den  Bahnhof  K  u  f  s  t  e  i  n  (I.  1 . ;  K  u  f  s  t  e  i  n  - 
Innsbruck,  L). 

b)  Rosenheim  —  Salzburg.  Die  Bahn  überschreitet  auf  zwei 
Brücken  die  Mangfall  u.  auf  einer  762'  langen  den  Inn  u.  führt,  in 
nordÖstl.  Richtung,  die  hohe  Älpenkette  zur  Rechten,  die  bis  Salzburg 
immer  in  der  Nähe  bleibt,  nach  Station  Stephanskirchen,  dann  an  dem 
Simmsee  (iVs  St.  1.,  V2  St.  br.,  170'  t.)  vorbei,  Ji&ch  Endorf  wei- 
ter, südl.,  an  einer  Bucht  des  Chiemsees  (links)  vorüber,  nach  P r i e n 


*)  Reiche  Flora :  Androsacc  lactea,  Achillea  clavennae. 
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{Kronprinz;  Sommerfrischplatz;   gerade  im  S.  steht  die  5310'  hohe 
Kampenwand). 

20  Min.  von  der  Station  (auch  durch  SteÜwageu  verbunden)  der  hellgrüne  Chiem- 
see,  1570',  seines  L'mfangs  willen  (5*5  St.  1.,  3  St.  br.,  11  St.  im  Umfang,  500'  \\et) 
das  bayerische  Meer  genannt.  Derselbe  verdient  der  prachtvollen  Aussicht 
wegen,  die  man  von  einer  seiner  drei  Inseln  (Herreninsel,  Fraueninsel,  Krantinsel), 
besonders  aber  von  der  Fraueninsel  (gutes  Wirthshaus;  interessantes  Künst- 
leralbum) auf  das  südliche  Gebirge  geniesst,  von  jedem  Naturfreund 
besucht  zu  werden.  Die  Aussicht  erstreckt  sich  (von  W.  nach  0.  gehend)  vom 
Gaisberg  u.  Untersberg  (bei  Salzburg)  über  den  Staufen  (bei  Reichenhall),  das  Sonn- 
tagshorn  (bei  Unken),  den  Hochgern,  Hochfellen,  Watzmann  (bei  Derchtesgaden),  die 
Kampenwand,  den  Hochriss,  Spitzenstein,  das  Kaisergebirge,  Grenzhorn,  den  Heuberg 
bis  zum  Wendelstein  u.  Breitenstein  (bei  Bayerischzell)  u.  nimmt  sich  namentlich  in 
der  Abendbeleuchtung,  mit  den  dann  auch  in  allen  Nuancen  von  Blau  zu  Grün  u. 
Grau  spielenden  grossen  Wassermassen,  ganz  ausgezeichnet  aus.  Von  Stock  (an  dem 
Ufer  zunächst  Prien),  wohin  Fabrstrasse,  jederzeit  Kahnfahrt  in  1  St.  zur  lYauen- 
iruel  (auch  Dampfschiffahrt). 

Nun  am  Chiemsee  hin,  der  auf  Minuten  sichtbar  wird,  aber  von  hier 
aus  ein  völlig  reizloses  Bild  gevrährt,  nach  Bernau  (südl.  die  Berge  des 
Prienthals:  Kampenwand,  Hammerstein,  Spitzenstein,  Zeüerham 
u.  s.  w. ;  durch  das  Prienthal  nach  Niederaschau,  Sacharang 
u.  Kufstein,  B.  4.),  dann  über  grosse  Moose  u.  Filze  (Moore)  nach  üeher- 
see  unweit  der  Grossen  oder  Kiizbüheler  Ache,  die  auf  dem  Thumpass 
in  Tirol  entspringt  u.  vibet  Kitzhühel^  St,  Johann,  Kössen,  ünterwössen 
herablsommt  u.  in  den  Chiemsee  mündet  (südl.  steht  rechts  der  Hoch- 
platten,  links  der  Hochgern,  5528',  u.  Hoch  feilen,  5307',  zwischen 
denen  die  Strasse  durch  das  Achenthai  nach  Kössen  a.s.w. 
führt,  B.  5.,  Poststellwägen  bis  Ünterwössen).  Abermals  über 
Filz  u.  Moos  nach  Station  Bergen  (über  Bad  Adelholzen  nach  Siegs- 
dorf atl  der  Strasse  von  Reichenhall  durch  das  Trannthal,  l*/^  St.,  fiir 
Reisende,  die  von  Bosenheim  kommen  u.  in  das  Traunthal  wollen,  ohne 
den  Umweg  über  Traunstein  zu  machen).  Von  da  ohne  weiteres  Inter- 
esse nach  Traunstein  ander  bayerischen  Traun  (Post^weisses Brau- 
haus;  Saline,  Soolbad ;  Strasse,  das  von  dem  Sulzberg,  Rauschberg 
zur  Rechten  u.  dem  Teisenberg  u.  Staufen  zur  Linken  umstandene 
Traunthal  aufwärts,  eines Theils nach  Ruhpolting  u. Reit,  andern 
Theils  nach  Inzell  u.  Reichenhfrll;  Poststellwägen  nach 
Reichenhall  u.  Ruhpolting;  B.  6.). 

Spaziergang  auf  den  ffoehberg,  2389'  (^U  St.),  sehr  zu  empfehlen,  schöne  Aussicht 
auf  das  Gebirge  u.  über  den  Chiemsee. 

Von  Traunstein  führt  die  Bahn  zur  Station  Lautem  (rechts  oben 
der  hohe  Rauschberg,  Staufen,  darunter  der  Sulzberg  u.  Teisenberg), 
u.  am  Fusse  des  Teisenbergs  nach  Teisendorf 

Besteigung  des  Teisenbergs  aber  Aehthal  (2  St.,  bis  dahin  fahrbar)  u.  auf  die 
SMsseralpe,  4219'  (2  St.),  lohnend. 

Das  berühmte  Bergamphitheater  Salzburgs  Öfinet  sich,  links  im 
Hintergrund  treten  die  vom  Gaisberg  nach  O.  ziehenden  Berge  des  Salz- 
kammerguts immer  deutlicher  hervor,  rechts  oben  winken  die  Berchtes- 
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gadener  Gebirge,    hervorragend  der  Sagenreiche    JJntersherg.      Wir 
kommen  nach  Freilassing.der  bayerisch-österr.  Grenzstation. 

Bei  Freilassing  geht  die  Zweigbahn  nach  Beichenhall  ab; 
sie  fuhrt  das  Thal  der  Saaie  aufwärts  über  Haitimerau,  Piding  (rechts 
derSUtufen,  links  der  Vntersberg)  nach  St.Zeno,  V4St  von  Beiohen- 
hall»  1482',  höchst  malerisch  zwischen  den  Bergen  Staufen,  5737',  im 
N.,  üntersherg  im  SO.,  DreisesseUiopf  (Laltet^erg),  5372',  im  S.  n. 
Müünerhcm,  4308',  im  W.  gelegen  {Post,  russischer  Hof,  Traube, 
Hirsch,  sänmitlich  nicht  billig) ;  nordl.  dicht  dabei  das  berilhmte  Bad 
Achselmannstein  mit  Sool-,  Fichtennadel-,  Dampfbädern,  Molken-, 
Kraatersaftkur,  Inhalationen  n.  s.  w. ;  grÖsste  n.  besteingerichtetste 
Saline  der  Welt,  sehenswerth ;  durch  das  Saalethal  nach 
Lofer  u.  eines  Theils  nach  Zell  am  See,  andern  Theils 
nach  Waidring,  St.  Johann  u.  Wörgl,  alte  Innsbrucker 
Strasse,  B.  7.,  Poststellwägen. 

Ausflüse:  Nach  6Fr«M9inai'n,  ^/^  St.,  südösti.  über  St.  Zeiio,  früher  Benedicti- 
nerkloster  mit  schöner  Kirche;  —  nach  KömffsMhe,  ^/^  St.,  Aussicht  auf  Salzburg;  — 
nach  StoMtfeneck,  1  St.,  desgl.;  —  nach  St.  Pankrazkapelle,3/i  St.,  wpstl.,  üeber- 
bliek  über  das  Saalethal  mit  seiner  grandiosen  Bergumrandung  bis  Hohensalzburg  n. 
Maria  Piain ;  —  zur  KugeSbaehaipe,  3  St.,  auf  dem  nordöstl.  Abhang  des  MiUinerhonut 
Aussicht  besonders  auf  die  Gebirge  um  Lofer ;  —  auf  den  ZwieseL  mittlerer  Gipfel 
des  Staufen,  5695'  (3—4  St.),  über  die  Kirchbergcape,  auf  der  man  übernachten  kann, 
von  wo  noch  3'^  St.  auf  die  Spitze  mit  vorzäglicher  Aussicht  auf  den  Chiemsee,  die 
bayerische  Ebene  u.  die  sfidl.  liegenden  Gebirge;  auch  für  Damen  leicht  zugänglich. 

Nach  Berchtesgaden:  a)  auf  der  Poststrasse  über  Halitfmrtn,  zwischen  üh" 
tertberg  u.  DreUeaeUopf»  nach  Biteho/svieg  u.  BerefUetgadm  (5  St.;  Eilwagen  täglich 
2  Mal;  Einspänner  SVr- ^A-);  b)  weit  lohnender  die  Strasse  zwischen  MnUnerhom 
ü.  DreUe—eikopf  nach  Jettenberg,  dann  links  in*s  Sehwarzbaehthal  u.  derSoolen- 
leitong  entlang  zur  Sehuwzbaekivachtf  3804'  (Wirthshaus  auf  der  Passhöhe;  rechts  das 
Reiteralpgebirge),  zum  kleinen  Taubensee,  nach  Ramsau  U.  Berehtesgatien,  B.  8.,  7  St. 
Auch  als  Rundtour  unter  Verbindung  beider  Wege  zu  empfehlen. 

Die  München-Salzburger  Hauptbahn  bringt  von  Freilassing  (links 
über  der  Salzach  die  Wallfahrtskirche  Maria  Piain)  in  wenigen  Minuten, 
zuletzt  auf  545'  langer  Brücke  über  die  Salzach,  in  den  V4  St.  nördl.  von 
der  Stadt  gelegenen  Bahnhof  von  Salzburg»  1340'  {Erzherzog  Carl, 
goldenes  Schiff  \  goldene  Krone,  Mohr,  Regenbogen  einfacher).  Die 
Stadt  Salzburg,  in  einer  der  »chönsten  Lagen  Europas,  breitet 
sich  zu  beiden  Seiten  der  Salzach,  unter  dem  Kapuzinerherg  am  rech- 
ten, am  Mönchsberg  mit  der  Festung  Hohensalzburg  am  linken  Ufei- 
des  Stromes  aus.  Sehenswürdigkeiten :  die  Domkirche  ;  die  Stiftskirche 
St.  Peter  mit  dem  Peterskirchhof,  auf  dem  Haydn  begraben  liegt  (unweit 
des  Eingangs  der  Stiftskeller  mit  guten  österr.  u.  ungarischen  Weinen) ; 
das  Residenzschloss,  gegenüber  der  Neubau  mit  dem  Glockenspiel,  wel- 
ches um  früh  7,  Mittags  11  u.  Abends  6  Uhr  seine  Weisen  erklingen 
lässt ;  Mozart's  Standbild. 

Unter  den  ausserordentlich  man nichfaltigeuu.  schönen  Ausflüge  11 
in  die  nächste  Umgebung  der  Stadt  sind  folgende  hervorzuheben:  auf  den 
Moncliaberg;  Rundgang  um  dessen  breiten  Rücken,  von  dem  man,  je  nach  der 
Himmelsrichtong,  einesehr abwechselungsreiche Anssichtgeniesst,  so wieauf  dieFeste 
HchenseOzbmrg  (400'  über  Salzburg),  die  auf  seinem  südl.  Ende  ruht,  u.  von  deren  Feuer- 
thurm  man  die  beste  Rundschau  über  das  die  Stadt  umgebende  Panorama  u.  sie  selbst 
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halten  kann ,  jedem  zu  empfehlen :  zu  Fassen  liegt  die  von  der  Salzaeh  clarchströmte 
Stadt  in  dem  belebten,  breiten  Thal,  link«  drüben  erblickt  man  den  Ktymzinerberg  a. 
weiter  nach  S.  den  Gaisberg,  im  S.  erhebt  sich  das  schroff  nach  W.  abfallende  Tärmen- 
gebirge,  gegenüber  das  Hagengebirge,  imSW.  der  hohe  0011,  weiter  nach  vorn  die  Stadt 
ffailein,  gegen  W.  sieht  der  Untersberg,  Staufen,  dazwischen  im  Hintergrund  das  Sowk- 
tag»hom,  gegen  N.  schweift  der  Bück  Salzacb  abwärts  in's  Flachland;  —  zum  Fran- 
cisci  Schlössl  auf  dem  Kapuzinerberg  (3/4  St.) ,  640' über  der  Salzach,  unver- 
gleichlicher Blick  die  Salzach  aufwärts  bis  zu  den  obengenannten  Gebirgen  u.  abwärts 
über  die  von  der  Salzach  durchschnittene  Ebene  (Wirthshaus ;  guter  Kaflfee) ;  Aufgang 
vom  Kapuzinerkloster  an  durch  schattigen  Laubwald ;  —  nach  Schloss  Aiflren  (1  St.) 
mit  schönem  Park,  hübschester  Punkt  die  sog.  Kanzel;  —  nach  Schloss  Hei  Ibruna 
(3/4  St.),  mit  Park  u.  berühmten  Wasserkünsten  (man  stelle  sich  hinter  den  Brunnen- 
meister,  sonst  wird  man  nass);  —  nach  der  Wallfahrtskirche  Maria  Flatn  (iV2St.); 
auf  dem  Platz  vor  derselben  umfassendste  Ansicht  Salzburgs  mit  seiner  ganzen  Gf- 
birgsumgebung,  namentlich  in  der  Abendbeleuchtung  reizend;  zum  Gehen  sehr  son- 
nig. —  Besteigung  des  Gaisbergs  (3  St.)  nicht  besonders  lohnend,  viel  schöner  der 
Blick  vom  MOnchs-  u.  Kapuzinerberg. 

Von  Salzburg  können  in  der  Hauptsache  vier  Wege  nach 
Tirol  eingeschlagen  werden:  1)  der  Eisenbahn  entlang  nach 
Rosenheim  u.  Eufstein  (S.  27),  2)  auf  der  Eisenbahn  nach  R e i - 
chenhall  u.  von  da  das  Saalethal  aufwärts  nach  Lofer  n.  Pass 
Strab,  B.  7i,  3)  das  Salzachthal  aufwärts  bis  zu  den  Tauern, 
Pass  Thurn  u.  über  die  Gerlos,  B.  9.,  4)  über  Berchtesgaden, 
den  Hirschbtihel  u.  entweder  nach  Lofer  zum  Pass  Strub  oder 
über  Zell  am  See  auf  die  vorige  Linie,  B.  8. 

B.  1.  Holzkirchen  —  Töle  —  Isarthal. 

(Anschluss  an  die  Routen  Hinterristf  Achmthal,  Jenbach,  I.  6.  A.,  MittenuHOd^ 
Sehamitz,  Url,  A.  5.  U.  II.  4.) 

Bntfemunffen:  Tölz  4,  Länggries2,  Fall  3,  Vorderriss2,  Hinterriss  3  oder 
Mittenwald  5-6  St.  Post-  u.  Privatonmibusae  täglich  2  Mal  in  JVaSt.  nach 
TOIz,  Postomnibus  2  Mal  täglich  von  Tölz  nach  Länggries  in  IV4  St. 

Von  Bolzkirchen  (S.  26)  über  Grosshartpennig  u.  Saxenkamm 
(links  die  Berge  zwischen  Tegernsee  u.  Isarthal,  namentlich  der  Hirsch- 
herg  hervortretend,  vor  uns  die  Benedictenwandj  in  immer  grossaTtige- 
ren  Formen  auftauchend),  dann  (prächtiger  Banmschlag)  rechts  Kloster 
Reitherg  u.  über  die  Wasserscheide  zwischen  Isar  u.  mang  fall  (S.  26) 
in  das  Thal  der  Isar  u.  das  zu  beiden  Ufern  derselben  äusserst  malerisch 
gelegene  Tölz,  2058'  (Post,  Bürgerhrdu) -^  bedeutende  Brauereien, 
Holzhandel,  vielbesuchtes  Bad  Krankenheü,  dessen  Quellen  an  dem 
westl.  von  TÖlz  liegenden  Blomherg  entspringen ;  schöne  Aussicht  auf 
den  Hintergrund  des  Isarthals  von  den  Gärten  des  Bürgerbräus 
{Seekor,  Juifen,  Demeljoch,  Lamsenspitz,  Gamsjoch  u.  s.  w. ,  im  Gar- 
tenhaus Panorama  unter  Glas)  u.  Bruckbräus;  Fahrgelegenheiten 
nach  allen  Richtungen. 

Auf  den  Calvarienberg,  V4St.,  schönster  Blick  über  Tölz,  die  blaue  Isar  u. 
ihre  schönen  bewaldeten  Uferberge  mit  dem  Swhberg,  Blomberg,  ßmesel,  der  Bene- 
dictemoand  zur  Rechten,  dem  Fockenstein  u.  Kampen  zur  Linken  u.  den  Gebirgen  der  oberen 
Isar  im  Hintergi'unde  (s.o.);—  nach  Cm^acÄ,  3/4  St.,  Aussicht  von  der  „Langen  Bank",— 
nach  Wackersberg,  auf  den  Vorhöhen  des  linken  Isarufers,  berühmt  durch  seine, 
mit  prächtigster  Baumstaß'age  im  Vordergrund  gezierten  Alpenansichten  (1  St.). 
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Von  Tolz  führt  ostl.  Fahrstrasse  nach  Gmünd  am  Te- 
gernsee  (3  St.;  B.  2.)  u.  nach  Miesbach  (5  St.,  S.  26;  B.  3 ;  Om- 
nibnsfahrt,  ziemlich  langweilig)  ii.  westl.  n  a  c  h  B  i  c  h  1  (3  St.;  A.  3.,  S.  23 ; 
man  beachte,  dass^  wenn  man  von  Tölz  dahin  den  Postwagen,  der  nach 
Penzberg  fährt,  benutzt,  man  10  Min.  vor  Bicbl  aussteigen  u.  sein  Ge- 
päck dahin  tragen  nrnss)* 

Das  Isarthal  aufwärts  gelangt  man,  den  Isarstrom  stets  zur  Rechten, 
nach  dem  Dorf  Länggries,  2140',  „dem  schönsten  der  bayerischen 
Gebirgsdörfer",  über  welchem  rechts  der  Kirchstein,  ein  Ausläufer  der 
Benedi  cten  wand,  links  ^ex  Geig  er  stein  \x.  Fockenstevn  in  die  Lüfte  tagen 
(Netmnrth^  Altwirth;  in  neuester  Zeit  viel  von  Sommerfrischgästen  be- 
sucht; schöne  Aussiebt  auf  der  Isarbriioke).  Von  der  Brücke  Fahr- 
weg auf  dem  linken  Isarufer  nach  Wegscheid  n.  in  die 
Jacbenau,  ein  5 St.  langes  Thal  an  der  l^üdseite  der  Benedictenwand, 
berühmt  durch  die  Schönheit  seiner  Bewohner  u.  grosse  Wohlhabenheit 
(Holz,  Vieh,  Schmalz  u.  s.  w.),  u*  zum  Walchensee  (von  Länggries 
nach  Vrfeld  «Vi  S*-»  s.  auch  A.  3.). 

Von  Länggries  fuhrt  die  Isarthalstrassa»  das  schöne  dem  Baron 
v.  Eichthal  gehörige  Schloss  Hohenburg  (mit  Brauerei)  links  lassend 
(*/4  St.),  durch  die  langgestreckten  Ortschaften  Anger,  Hochreut,  Win- 
kel in  dem  immer  Öder  u.  einsamer  werdenden  Thal  nach  Fall,  2291' 
(3  St.),  aus  mehreren  Bauernhöfen  bestehend  (Einkehr  beim  Forstwart), 
an  der  engsten  Stelle  des  Isarthals,  wo  sich  der  Fluss  durch  hohe  Felsen- 
wände ein  nur  2t)'  breites  Bett  gefressen,  durch  welches  er,  eine  Strom- 
schnelle von  15'  Höhe  bildend,  mit  wilder  Hast  stürzt  (l  St.  davon  die 
sehenswerthe  Dürrachklamm ;  */«  St«  vor  Fall,  den  Walchen,  Ausfluss 
des  Achensees,  aufwärts,  fahrbares  Strässchen  nach  Achen- 
wald,  2  St.,  u.  zum  Achensee,  I.  6,  A.)  —  Von  Fall  auf  immer 
gut  erhaltener  Strasse  in  wieder  erweitertem  Thal,  hier  Krammetsau 
genannt,  nach  Vorderriss,  JagdBohloss  des  Königs  von  Bayern  mit 
Försterwohnung  (2  St. ;  zugleich  gutes  Wirthshaus)  u.  s.  w.,  auf  einer 
Anhöhe  am  rechten  Isarufer  u.  unweit  der  Mündung  des  Rissbachs  ge- 
legen, mit  ausgezeichneter  Aussicht  auf  das  im  SW.  sichtbar  werdende 
Wettersteingebirge y  die  Zugspitze  mit  ihren  Gletschern,  u.  die  südl. 
Berge  der  Hinterriss,  votu  der  Grasberq,  dann  Karwendelspitz,  Vor- 
derkopf.  Grabenkor,  Rönigsgrat,  Stuhi  u.  Kaltwasserspitz  im  tiefsten 
Hintergrunde  des  Rissthals. 

Von  Vorderriss  führt  südl.  einguterFahrwegin  dem  roman- 
tischen, von  ausgezeichneten  Ahorn^n  bestandenen,  holzreichen  Rissthal 
aufwärts,  mit  schönem  Einblick  in  die  von  SW.  einmündenden,  aus  den 
Höhen  der  Karwendelgruppe  herabziehenden  Seitenthäler,  nach  dem 
Klöisterli  u.  dem  daneben  liegenden  Jagdschloss  des  Herzogs  von 
Coburg,  Hinterriss,  auf  Tiroler  Gebiet  (s.  darüber  u.  Uebergang 
über  äas  Plumserfoch  oder  die  Lamsen  n&ch  Pertisau  &m  Achensee, 
I.  3.  A. ;  nach  Scnarnitz,  II.  l.  A. ;  in's  Stallenihal,  I.  7.  A.). 

Das  Isarthal  aufwärts,  nach  üeberschreitung  des  Flusses  nun  am 
linken  Ufer  desselben    (die  ersten  2  St.  monoton),    Fahrsträsschen 
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nach  Wallgau  (3  St.)  u.  von  da  entweder  nach  Mütenwald,  Schar- 
nitz,  II.  1.,  auch  Partenkirchen  (S.  21),  oder  nach  dem  Walchensee 
u.  Kachel  (S.  24) ;  über  den  Hochkopf  Beitsteig  an  den  Walchensee 
(S.  25). 

B.  2.   Holzkirchen — TegerBsee — Kreath — Aehenpass« 

(Anschluss  au  die  Routen  Achenth<a,  Jenbach,  I.  6.  A.,  u.  Brandmberg,  Brixlegg, 
I.  5.  A.) 

Sntfemiinffen:  Tegernsee  AVo,  Kreuth  2V2,  Achenkirchen  4V2»  Jenbach  SV^St. 
Von  Holzkirchen  täglich  mehrere  Mal  FoststellwSgen  nach  Tegernsee  (in  2*/2  St.) 
ti.  Kreuth  (in  4  St.,  von  Hoizkirchen) ;  von  Kreuth  geht  früh  Poststellwagen  bis  zur 
Scholastica,  wo  er  gegen  Mittag  eintrifft. 

Von  Hoizkirchen  (S.26)  südl.,  direet  auf  das  Gebirge  zu,  Poststrasse 
über  Lochham,  Ober-Wamgau,  Reitham,  Hüb  (Kreuzung  mit  der 
Miesbach  -  Tölzer^  der  sog.  Salzstrasse),  u.  dann  abwärts  über  Dürren- 
bach  nAc}i  Gmünd  (3V4St.;  sutes  Wirthshaus)  am  nordl.  Ende  des 
Tegemsees  u.  am  Ausfluss  der  mang  fall  ans  demselben,  Krenzungs- 
punkt  für  die  von  Tegernsee  westl.  abführende  Strasse 
nach  Tölz  (3 St. ;  B. 2.,  S. 30)  u.  für  die  nach  Miesbach  oder 
Schliersee,  östl.  (3  St.;  B.  3.). 

Nach  Elaltenbnmn,  Meierei  u.  Geflügelhof  des  Prinzen  Carl  v.  Dayern  ( V4  St.), 
vom  Pavillon  schönste  Ansicht  des  Tegemsees. 

Nun  am  östl.  Ufer  des  Tegemsees  über  St,  QuirinuskapeUe 
nach  Tegernsee,  2315'  (P/t  St.;  Pöfi,  theuer;  Guggemoos),  be- 
rühmter Sommerfrischplatz,  Vereinigungspunkt  der  Aristokratie  o.  Di- 
plomatie während  der  Sommermonate ;  sehenswerthes  Schloss  des  Prinzen 
Carl  von  Bayern,  mit  treiHicher  Brauerei,  früher  Benedictinerkloster. 

Der  Tegernsee  dVaSt.  1.,  VsSt.br.,  300-^00'  tieO.  mit  ziemlich  flachem  nordl. 
Ufer,  wird  im  S.  vom  WaUberg,  54^5',  u.  Setzberg,  5441',  im  0.  von  dem  Bergzu^  zwi- 
schen Tegem-  u.  Sehliersee,  im  W.  von  der  IUng$pitzet  dem  ffirsehberg,  5455%  dem 
Kampen,  5333\  eingeschlossen  u.  gewährt,  mit  seinen  vielbelebten  Ufern,  im  S.  die 
Dörfer  Rothach  u.  Egem,  im  W.  Abtoinieel  u.  Wietsee,  im  N.  Offumd,  im  0.  Te^^msee 
mit  seinem  Schloss  ein  liebliches  Landschaftsbild,  welches  zu  längerem  Verbleib  ein- 
ladet. —  Der  schönste  Ausflug  in  der  Nähe  führt  auf  den  grossen  Parapiui 
(25  Min.),  im  Ahhsing  des  lyiiegeleckbergs,  sfidl.  von  Tegernsee,  mit  schönem  Blick 
auf  den  südl.  Theil  des  Sees  u.  in  das  Weissachthal  (Kreuther  Strasse).  —  Die  loh- 
nendste Bergsteigung  ist  die  des  Hi  r  seh b er^s ,  über  die  HoehiuetentUoe  in  4—^  St., 
ohne  viel  Beschwerde,  mit  vorzüglicher  Aussicht  auf  die  bayerische  Ebene,  die  be- 
nachbarten Gebirge  u.  die  Gentralalpen. 

Uebcrgange  nach  Schliersee  (bester  u.  lohnendster  über  die  Neureut  u. 
Oindelalpe,  3909^  (5— 4  St.),  u.  Brand eifb er g  (Fahrstrasse  über  Jto<Aa«A,  an  des 
Wasserfällen  vorüber,  auf  die  Wechselalpe,  dann  an  der  weisten  Valepp  abwärts  zum 
Forst-  u.  Wirthshaus  Valepp,  4*281.,  von  wo  schlechter  Weg  nach  Brandenberg,  5 St.. 
I.  5.  A.) 

^  4p- Die  Kreutber  Poststrasse  führt  um  die  Östl.  Bucht  des  Sees  nach 
RoThach,  geht  über  die  Weissache  u.  verfolgt  dann  das  immer  enger 
werdende  Thal  über  grüne  Matten,  zwischen  waldigen  Bergen  (links  der  j 
Waüberg,  rechts  der  Setzberg),  nach  Dorf  Kreuth  (gutes  Wirthshaus)  | 
u.  dem  3/4  St.  weiter  liegenden  W  i  1  d  b  a  d  Kreuth,  2622'  (2*/»  St,; 
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grosse  BatJ-  n.  Qasthofslokalitäten ;  theuer,  vornehm,  ungemüthlich  fiir 
den  Durchreisenden). 

Hübschester  Ausflug  auf  die  Gaisalpe  (IV2  St.).  auf  der  die  Ziegenmolke  für  das 
Bart  bereitet  wird ;  mit  höbscher  Aussicht.  —  Interessanteste  Bergbesteigung :  auf  den 
Schinder,  5162',  über  die  Langenauer  Alpe  (2  St.,  zum  Wirthshaus  eingerichtet), 
zur  Spitze  (2  St.),  vorzügliche  Aussicht,  Panorama  im  Bad  zu  haben. 

Der  Weissache  weiter  entlang  -n&QYi  Stuben^  Glashütte  u.  dann  auf- 
wärts u.  rasch  abwärts  zum  Pass  Ächen  u.  nach  Achenrvaldj  am  Wal- 
chen (dem  Ausfluss  des  Achensees)^  von  wo  rechts  Fahrsträsschen 
nach  Fall  an  der  Isar  (2  St.;  B.  1.,  S.  31),  u.  links  die  Haupt- 
strasse nach  Achenkirch  u.  zum  Achensee  führt  (I.  6.  A.). 

Für  Fussgänger  der  Uebergang  über  die  Kßmgsalpe  (1  St.),  Schildemteindlpe  (1  »/a  St.) 
nach  AchemDoid  (2-2V2  St.)  vorzuziehen  (nicht  ohne  Führer). 

B.  3.   Miesbach  — Schliersee— Bayerischzell. 

(Anschluss  an  die  Routen  Brandenberg,  Brixlegg,  I.  5.  A.,  Laadlt  TJdersee,  Ku/atan, 
1. 1.  A.,  u.  an  die  Rosenheim-Ku/steiner  Bahn  bei  Oberaudorf,  B.,  S.  27.) 

Entfemunfirent  Schliersee  1 V2.  Bayerischzeil  4  St.  Poststellwagen  mehr- 
mals täglich  von  Miesbach  nach  Schliersee  in  1  St. 

Von  Mieshach  (S.  26,  von  wo  anch  Omnibus  nach  Tölz  u.  Tegern- 
see)  über  Agatharied,  Weslenhofen  (kurz  vorher  hübscher  Blick  auf 
den  Schliersee  u.  seine Bergumrandungj  nach  Schliers  oder  Schlier- 
see, IV«  St.  (Fischerliesel ;  von  Sommerfrischgästen  stark  besucht ; 
Kahnfahrt  am  See). 

Der  grünblaue,  eirunde  Sohllersee  (3/4  St.  1.,  »/g  St.  br.,  168'  tief),  2481',  von 
5  Seiten  von  Bergen  von  3000—6000'  umgeben  (im  0.  der  ScNiersberg  u.  Rohnberg, 
3953',  mit  einem  Felsenvorsprung,  auf  welchem  die  Trümmer  von  Hohenwdideck  liegen, 
im  S.  hinfer  der  Fitchhaiuer  Aue  der  Hagenberg  mit  dem  Jägerkamp,  5513',  u.,  von 
demselben  durch  das  Josepfuthai  geschieden,  der  Brecherspitz,  5335',  im  W.  die  Berge 
zwischen  dem  Tegemsee  u.  ScMienee  mit  der  Qindeiaipe)  u.  im  N.,  WO  die  schönen 
Dörfer  Westenhofen\i.  Schlier»  das  Ufer  zieren,  sich  dem  Flachland  öffnend,  ist  nächst 
dem  Kochelsee  der  schönste  unter  den  kleineren  Seen  des  deutschen 
Alpenlandes.  Schönster  Standpunkt  zu  seiner  Ueberschau  die  Weinberg»kapelle 
(10  Min.)  —  Uebergang  nach  Tegemsee,  S.  32. 

Die  Strasse  nach  Bayerischzell  führt  am  östl.  Seeufer  nach  Fisch- 
hausen  (Fussgänger  lassen  sich  dahin  besser  im  Kahn  fahren)  am  südl. 
Seeende  u.  Neiihaus.  Strassentheilung:  der  Fahrweg  südl.  führt 
durch's  Josephsthal  auf  das  Joch  der  Spitzingalpe,  dann  zum  Spitzing- 
see,  der  rothen  Valepp  entlang  über  die  Waizingeralpe  nach  demForst- 
u.  Wirthshaus  Valepp,  5  St.  fWeg  nach  Tegemsee,  B.  '?.,  s.  0.5 
nach  Brandenberg  u.  Brixlegg,  I.  5.  A.).  Die  östl.  abbiegende 
Strasse  bringt  durch  das  Aurachthal  u.  in  das  Thal  der  Leitzach,  an  der 
aufwärts  man  stets  den  Breitenstein,  5186',  u.  Wendelstein,  5849',  zur 
Linken, über GeitaunüQh.  Bayerischzell  (4 St.), 2533', gelangt,  höchst 
malerisch  in  einer  grossartigen  Sackgasse  gelegen,  aus  der  scheinbar  nur 
über  das  Gebirg  Auswege  zu  finden  (links  der  Wendelstein  u.  seine 
Nebenhöhen,  gerade  vor  uns  der  Grosstraiden,  rechts  die  Vorberge  des 
Miesing),  Rechts  vom  Grosstraiden  öflfhet  sich  aber  bald  ein  schmales 
Tirolerführer.  3 
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Thal,  durch  das  man  zur  tiroler  Grenze,  nach  Landl,  Thiersee  a.  Kuf- 
stein  kommt  (I.  I.A.;  Zell  bis  Eufstein,  7  St.). 

Von  Bayerischzeil  aus  Besteigung  des  Wendelsteins  schneller  (2VaSt.)  u. 
nicht  unbequemer  als  von  Brannenburg  aus.  —  Uebergang  nach  Oberaudorfan  der 
Rosenheim-Kufsteiner  Bahn  (5  St.,  B.,  S.  27),  über  die  Grctfenherbergalpe  zur  KohUtcUt 
in  der  Asehaut  dann  am  „Hdtel  tum  goldenen  Tatziwurm'*  vorbei  auf  dem  Fahrweg 
üich  Oberaudorf;  sehr  zu  empfehlen,  wegen  der  schönen  Aussicht  auf  die 
Berge  des  Unterinnthals  u.  besonders  auf  das  gegenüber  hochauf- 
ragende Kaisergebirge. 

B.  4.    Bernau — Prienthal — Sacbarang. 

(Anschluss  an  die  Route  nach  Kuf  stein,  1. 1.  B.) 
Bntfemimgen:  Niederaschau  1,  Sacharang  Vk  (Kufstein  l^k^X.), 

Von  Station  Bernau  (S.  28)  südöstl.  in  das  Thal  der  Prien  nach 
NiederaschaUj  l  St.  (links  die  ICampenwand  u.  der  Hammer  stein, 
rechts  der  Schwarzberg  u.  das  Zellerhom).  Gleich  darauf  das  materisch 
auf  schroffen  Felsen  thronende  Schloss  Hohenaschau  mit  dem  zu  seinen 
Füssen  ruhenden  Dorf  Hohenaschau  (schöne  Aussicht  vom  Schloss 
über  den  Chiemsee),  dann  Innerwald,  worauf  das  Thal  enger  u.  wal- 
diger wird.  Hainbach  liegt  wieder  freier,  aber  erst  bei  Ober-Inner- 
wald  gewinnt  die  Gegend  ein  freundlicheres  Aussehen,  welches  auch 
die  Umgebung  von  Sacharang  zeigt,  2^2  St.  (links  der  Geigelstein^ 
rechts  der  Spitzenstein), 

Der  Spitzenstein,  'i%3^  von  Sacharang  in  3  St.  ersteigbar ;  sehr  schöne  Aussicht» 
insbesondere  über  den  Nord-  u.  Südrand  der  Chiemgauer  Alpen  u.  den  Chiemsee. 

Vt  St.  hinter  Sacharang  die  tiroler  Grenze.  (Das  Weitere  bis  Kuf- 
stein,  4—5  St.,  I.  1.  B.) 

B.  5.   Uebersee  — Grossacbentbal  — Kdssen. 

(Anschluss  an  die  Routen  Walchsee,  Kt^fstein,  1. 1.  B.,  St,  Johami,  Wörgl  oder  Waid- 
ring,  Strubpass,  I.  3.  A.,  Kitzbühel,  Thumpass  oder  Brixenthal,  I.  3.  B.) 

Entfernungen:  Marqnartstein2V2«  Unterwössen  %,  KösseniV^St.  (Kufstein 
6  oder  St.  Johann  AV2  St.).  SteUwagen  von  Uebersee  nach  Unterwössen  1  Mal 
taglich. 

Von  Uebersee  (S.  28)  Fahrstrasse,  südl.,  über  die  Moose  desChiem- 
sees  nach  Staudach  an  der  Grossache  {Kitzbüheler  Ache,  I.  3.  A.;  un- 
weit dessen  dieselbe-  aus  dem  Gebirge  tritt.  Hierauf  Marquartstein 
(2*/«  St.),  altes  Felsenschloss,  von  dem  östl.  der  Hochgern  u.  westL  der 
Hochplatten,  5006'. 

Der  Hochgern,  5538',  in  5— 6St.  ersteigbar;  schöne  Aussicht  auf  die  Kalkalpen  bis 
Berchtesgaden  u.  Salzkammergut,  anderseits  bis  zum  Wendelstein,  im  S.  auf  die  Ceu- 
tralalpen,  im  N.  den  Chiemsee. 

In  */j  St.  Unterwössen,  von  wo  links  gute  Strasse  nach  Hinter- 
wössen  u.  Reit  im  Winkel,  3»/«  St.  (küraerer  Weg  für  Fussgänger  über 
die  Moseralpe),  rechts  der  Ache  entlang  in  dem  immer  grossartiger  u. 
wilder  werdenden  Thal  nach  Reuten,  Schlechihg,  PassKlobenstein 
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(sehanerliche  Klamm,  in  der  die  Ache  die  Kalkalpen  durchbricht)  u.  dem 
freundlichen  Kössen  in  Tirol  (I.  1.  B.;  I.  3.  A.). 

B.  0.    Trarnifitein  —  Siegrsdorf  >-  Reit  im  Winkel  --  Kössen ; 
Siegrsdorf— Inzell— Reicbenball  oder  Unken. 

<Aiischlass  an  die  Routen  Kö»»en,  Kufstein^  1. 1.  B.,  Kössen,  St.  Johann,  I.  3.  A.» 
Reiehenhcai,  Lofer,  Zell  am  See,  B.  7,,  Lofer,  St.  Johann,  Wörgl,  I.  3.  A.) 

Sintfemungen:  Siegsdorf  1  Va.  RuJipolding  13/4,  Reit  4^2,  Kössen  2  St.;  Siegs- 
dorf IV2,  Inzeii  3>/4,  Reicbenlia]]  4  oder  linken  51/4  St.  Stellwagen  von  Traunstein 
nach  Inzeii  1  Mal  tagiicli  in  31/2  St. 

Von  Traunstein  (S.  28),  südl,  treffliche  Fahrstrasse  an  der  bat/e-- 
tischen  Traun  aufwärts  nach  Siegsdorf  (M/«  St.),  wo  sich  die  weisse 
u.  rothe  Traun  vereinigen.     Strassentheilung. 

Südl.  führt  die  Strasse  durch  das  Thal  der  weissen  Traun 
über  Eisenärzt  (Hüttenwerk  für  die  am  Kressenberg  gewonnenen 
Eisenerze)  u.  nach  Dnrchschreitung  der  ersten  Felsenenge  zwischen  dem 
Hoch/eilen  (rechts),  5307',  u.  dem  Sulzberg  (links)  nach  Ruhpol - 
ding  (13/4  St.;  Post  gut),  von  wo  links  Fahrweg  nach  Inzeii 
(2  St.,  s.  u.)  im  Thal  der  rothen  Traun,  während  der  Hauptweg  gerade 
aus  der  weissen  Traun  (hier  Seeiraun  genannt)  entlang  an  den  Orten 
resp.  Einöden  Grashof,  Ftichs  vorüber  zum  Weiler  Fritz  (2/4  St.)  führt, 
der  rechts  bleibt. 

Kurz  hinter  Fritx  zweigt  sich  vom  Thalweg  der  sehr  zu  empfehlende  Gehweg 
durch  das  Fischhachthal  ah,  auf  dem  man  zum  600'  hohen  Staub,  dem  ^ori- 
ginellsten  Wasserfall  der  nördl.  Kalkalpen"  (IV2  St.  von  Fritz)  u.  durch  das  lieb- 
liche Heuthal,  mit  herrlichem  Vorblick  iiXil  Aa%  Reiteralpgebirge,  nach  Unken 
(3V2  St. ;  B.  7.)  gelangt  (vom  Heuthal  aus  Besteigung  des  Sonntagshonu  in  2V2St., 
ß.  7. ;  Schwarzenöergklamm,  B.  7.) 

Von  Fritz  führt  die  Strasse  zum  Seehaus,  2368'  (V4  St.),  an  dem 
Isleinen  Förchensee,  dann  am  Gestade  des  Ztfrf^^e^^  (südl.  das  zerrissene 
Wildalpen-  u.  Dürrenbachhom,  nördl.  der  Felsenkranz  des  Kienbergs\ 
Mitter  u.  Weitensees  ziemlich  düster  u.  viel  durch  Wald  über  den  Sattel 
der  Schusterbauemalpe  nach  dem  höchstgelegenen  Pfarrdorf  Bayerns, 
Reit  im  Winkel  (3  St.),  2162'  {oberer  u.  unterer  Wirth  gut), 
u.  das  hübsche  Weissloferthal  massig  abwärts  zwischen  Hügeln  u. 
Hochwiesen  zur  österr.  Mauth  (!*/«  St.)  u.  nach  Kössen  (^/jSt.;  I.  l.B. ; 
I.  3.  A.). 

Südöstl.  führt  von  Stegsdorf  dieStrassedurch  dasThalder 
rothen  Traun  (links  der  Teisenberg,  rechts  der  Sulzberg)  nach  In- 
zeii (3  St.),  von  wo  rechts  Fahrweg  nach  Ruhpolding  (2  St., 
s.  o.).  Hinter  Inzeii,  welches  in  einem  Kranz  von  Gebirgen  sehr  male- 
risch liegt,  erheben  sich  die  Felsberge  des  Kienbergs  (rechts ;  darüber 
der  erzreiche  Rauschenberg)  u.  des  Falkensteins  (links ;  darüber  die 
Vorberge  des  Staufen)^  zwischen  denen  hindurch  der  Watzmann  sicht- 
bar wird,  u.  eine  Durchgangspforte  sich  öffnet.  Durch  diese  u.  eine 
zweite  Pforte  gelangt  man  nach  Weissbach  in  dem  hochromantischen 
Weissbachthal  u.  über  den  sog.  Neuweg,  der  an  der  östl.  Thalwand 
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in  Felsen  gesprengten  Strasse  hinan,  rechts  unten  im  schwindelnden 
Abgrund  der  Weissbach,  darüber  das  stufenweise  sich  erhebende  Rist- 
feichthorn,  4996';  schönste  Stelle  am  MauthhäuseL  Bald  darauf  ver- 
einigt, sich  in  starker  Senkung  die  Strasse  mit  der  Beichenhall- 
Pinzgauer  (B.  7.),  die  von  Unken  saalabwärts  heranzieht  u.  nordöstl. 
nach  Reichenhall  (4  St.  von  Inzell ;  S.  29)  führt.  Wer  nicht  erst 
nach  Reichenhall  will,  biegt  gleich  rechts  auf  die  Saalstrasse  (auch  alte 
Salzburg 'Innshrucker  genannt)  ein  u.  gelangt  so  in  5V4  St.  von  Inzell 
nach  Unken  (B.  7.). 

B.  7,    Reichenball—Unken— Lofer— Saalfelden—Zell  am  See. 

Anschluss  an  die  Routen  Lofer,  St.  Johann,  Wörgl,  I.  3.  A.,  u.  durch  die  Salzachthal- 
tour, B.  9.,  an  die  UebergSnge  nach  Putterthal,  V.  7,,  V.  3.,  Oerlotpas»  in's  ZiUerthal, 
I.  6.  B.  a.,  u.  TAurnpo««  nach  Kitzbühel,  I.  3.  B.) 

Entfernungen:  Unken  4,  Lofer  3,  Saalfelden  ^%  Zell  am  See  3V2  St.  Post- 
steUwagen  täglich  1  Mal. 

Von  Reichenhall  (S.  28)  führt  die  Strasse  über  die  Saale  u.  steigt 
am  Seebach  hinan  (rechts  2  Felsenköpfe,  der  eine  mit  der  Burg  Karl- 
stetny  der  andere  mit  der  Kirche  St.  Pankraz  gekrönt),  zum  kleinen, 
V4  St.  1.  Thumsee,  1668',  unter  stets  schönem  Rückblick  auf  die  Gegend 
um  Reichenhall  n.  in  das  Flachland  hinaus.  Nun  im  stärkeren  Anstieg 
zu  dem  Soolenhebungsgebäude  im  Nesselgraben  u.  zu  dem  Bergsattel, 
2050',  auf  dem  sich,  weiter  ansteigend,  die  Strasse  nach  Inzell 
abzweigt  (s.  o.).  Von  da  senkt  sich  die  Strasse  ziemlich  steil  in  die 
Felsengo  des  Weissbachs  u.  erreicht  Schneizelreith  (2ya  St.),  an  der 
Saale,  mit  herrlichem  Blick  auf  das  Rtst/eichthorn  imN.,  dasSannlags- 
hom  im  W.,  das  Reüeralpgebirge  im  S.  Nun  eine  kleine  Strecke  an 
dem  linken  Ufer  der  Saale  hin,  dann  verlässt  der  Weg  wieder  den  Fluss 
u.  zieht  sich  hinter  dem  Wendelberg  herum  zum  Steinbachy  vor  dem 
diesseits  die  bayerische  u.  österr.  Mauth  Meleck,  1958',  liegt,  u.  zum 
österr.  zwischen  Felsen  eingezwängten  Steinpass  (schöner  Blick  auf  den 
im  S.  aufragenden,  prachtvoll  geformten  Lofcrer  u.  St.  Ulricher  Stein- 
berg) u.  nach  Unken  ( l  Vt  St.),  1815'  {Post;  Lamm;  V4  St.  südl. 
davon  das  kleine  Bad  zum  Oberrain), 

Zur  Schwarzbachklamm ,  der  mit  Recht  berühmtestenallerKlammen 
der  Alpenweii,  guter  Reitweg  (Vk  St.)—  Auf  das  Sonntagshorn,  6295',  über  die 
Hochalpe  (dem  Postmeister  von  Unken  gehörig,  daher  auch  Postalpe  genannt,  2V-2  St. ; 
Alpeukost,  gutes  Heulager)  zur  Spitze  (2  St.  von  der  Alpe);  ohne  Beschwerde,  guter 
Weg;  ausgezeichnete  Aussicht,  in  den  Kalkalpen  zwischen  Inn  u.  Salzach  jedenfalls 
die  schönste,  vom  Ghiemsee  bis  zu  den  Eisgebirgen  der  Tauern  reichend;  besonders 
grossartig  präseniiren  sich  die  Berchtesgadener  Gebirge  u.  der  Steinberg.  —  Zum 
Staub  (5V2  St.,  S.  35).  -  Alle  drei  Partien  lassen  sich  sehr  bequem  i  n 
folgender  Weise  verbinden:  Abends  auf  die  Postalpe,  früh  auf  das  Sonntags- 
hörn,  dann  herab  in's  Heuthal  u.  zum  Staub,  zurück  in's  Heuthal  u.  über  die  Schwarz- 
bachklamm nach  Unken  (im  Ganzen  li— 12  St.  leichten  Gehens). 

Von  Unken  das  Saalthal  weiter  (hier  Unkenerihal  genannt),  links 
das  Reiieralpgebirge,  zum  Kniepass  u,  über  Hallenstein  u.  Moosbühel 
in  die  äusserst  grossartige  Umgebung  von  Lofer  (3  St.;  Hackekvirth, 
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Bräu\  eine  Alpenschonheit  ersten  Ranges,  mÜdIcs  das  Bett 
der  Saale,  voll  von  BiesenblÖckeD,  jenseits  alpenfrische  Matten,  darüber 
ino  S.  u.  SO.  in  malerischen  kühnen  Formen  die  Loferer  Steinberge^ 
rechte  das  Breiihorn,  7879',  links  die  Ochsenhömer,  7970',  die  Strebe* 
pfeiler  dieser  mit  Schnee  ausgebuchteten  Zacken  u.  Wände  stellen  ihren 
Fuss  in  das  Thal  u.  in  der  Mitte  zwischen  beiden  im  Hintergrund  eines 
in  massigen  Stufen  aufsteigenden  Amphitheaters  schwingt  sich  das  pyra- 
midale Reifhom,  7630',  mit  Schneefeldern  umlagert,  treppenartig  hoch- 
auf.'*  „Auch  im  NO.  ist  das  Bild  grossartig,  dort  stürzen  in  wilder 
Steilheit  die  Wände  des  Reiteralpgehirgs  herab  auf  die  bematteten 
Vorberge.  * 

Von  Lofer  geht  die  tiroler  (alte  Salzburg-Innsbrucker)  Strasse 
rechts  ab  nach  PassStrub,  Waidring,  St.  Johann,  Wörgl 
(I.  3.  A.).  Die  Pinzgauer  Strasse  fuhrt  die  Saale  aufwärts  über  St.  Mar- 
tin (nach  Hochfilzen,  I.  3.  A.)  zum  Pass  Luftenstein^  2054',  der  die 
Thalebene  von  Lofer  abschliesst,  n.  von  da  in  ziemlich  düsterer,  einsamer 
Gegend  nach  Unterweissback,  Oberweissbach,  von  dem  wenige  Minu- 
ten entfernt  das  Wirthshaus  (Poststation)  Frohnwies  (2  St.)  liegt.  Bei 
Oberweissbach  biegt  der  Fahrweg  über  den  Hirsch- 
bühel, die  Ramsau  nach  Berchtesgaden  ab  (B.  8.). 

Lohnender  Abstecher  nach  der  Seismbergklanm,  an  der  Hirschbübeler  Strasse, 
3/4  St. 

Oberhalb  Frohnwies  wird  das  Thal  der  Saale  noch  einsamer,  die 
Strasse  führt  durch  die  sog.  Hohlwege,  die  brüchigen  Abstürze  des 
Steinernen  Meers  (links)  passirend.  Nach  einigen  Stunden  (u.  stellen- 
weise schon  früher)  öffnet  sich  der  Blick  nach  S.,  aus  dem  die  Eisberge 
der  Tauern  hervorleuchten,  besonders  schön  das  Wiesbachhorn,  die 
Glockerin  (nicht  Grossglockner)  u.  der  Johannisberg,  letztere  beiden 
im  Hintergrund  des  Kaprunerthals,  In  3*/«  St.  erreichen  wir  Saal- 
felden  (Auermirth),  2387',  am  Fusse  des  Steinernen  Meers,  in  schöner, 
nachS.  offener  Gegend ;  auf  allen  Höhen  seiner  mit  Burgen  geschmückten 
Umgebung  herrlicher  Blick  auf  die  eisigen  Tauern  u.  den  im  Mittel- 
grund der  grossen  Thalbucht  fluthenden  Zeüersee  (schönste  Aussichten 
vom  Schloss  Lichtenberg  u.  vom  Friedhof).  Von  Saalfelden 
durch  das  Griesenthal  Fahrweg  nach  Hochfilzen  in  Tirol 
(4 — 5  St.,  I.  3.  A.,  uninteressant). 

Von  Saalfelden  in  die  grosse  Gebirgsweitung  von  Zell,  von  der  der 
wenig  geneigte  Nordabhang  in*s  Gebiet  der  Saale,  der  Südabhang  mit 
dem  Zellersee  in  das  Gebiet  der  oberen  Salzach  gehört.  Man  über- 
schreitet die  Saale  u.  gelangt,  am  Westrand  der  Thalbucht  hin,  nach  etwa 
2  St.  abermals  über  den  Fluss,  der  hier  aus  dem  G-lemmthal  unter  dem 
Namen  der  Glemmache  strömt  (durch  das  Gliemmtha  landeralten 
Schanze  vorüber  in's  Spielbachthal  u.  nach  Hochfilzen, 
i  n  T  i  r  o  1 ,  9 — 10  St. ;  I.  3.  A.).  Von  da  erreicht  man  rasch  den  Zeller» 
See  (fortwährend  prächtiger  Blick  auf  die  Eisberge  imS.)  u.,  eine  Strecke 
an  dessen  Ufer  hin,  Zell  am  See,  2381',  3*/«  St.  von  Saalfelden  {Brdu\ 
Lebzeltner)  in  reizender  Umgebung. 
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Der  grüne  Zeller-See,  237(y,  1  Vi  St.  1.,  ^3  St.  br.,  ZS(y  tief  (Kahnfahrt  anf  den- 
selben), jedem  Naturfreund  zu  empfehlen.  Prachtaussicht,  vorzugsweise  in  dessen 
Mitte:  im  S.  die  Centralalpen,  unter  deren  Spitzen  am  deutlichsten  bemerkbar  der 
Bretmkogel,  das  Imbachhom,  der  ?io?ie  Term  (sdmmtlich  im  fitscherthal) ,  das  Kttz- 
tteinhom  (im  Kaprynerthal),  im  N.  das  StHneme  Meer  (der  Südabstui^  der  Berchtes- 
gadener Gebirge),  im  0.  der  Htmdsstein  u.  im  W.  die  Ausläufer  des  Kiztbaheler  Sckie- 
fergebirgs.  Aoendbeleuebtung  entzückend  schön.  —  Auf  die  Schmitten  er  Höhe 
(3  St.,  nicht  schwer),  mit  schöner  Aassicht  auf  die  südl.  n.  südwestl.  Eisberge  (be- 
sonders schön  der  Blick  auf  den  Hintergrund  des  Kaprunerthais),  östl.  über  den  Zeller 
See,  das  Salzachtbal  abwärts,  nördl.  auf  die  Berchtesgadener  Gebirge,  den  Loferer 
u.  8t,  Ulricher  Steinberg,  westl.  auf  das  Kaisergebirge  u.  über  das  Kitzbüheler  Schie- 
fergebirge, u.  s.  w.  —  In's  Fusclierthal,  in*s  Kapnmerthal,  B.  9. 

Vi  St.  von  Zell  triiüt  die  Saalstrasse  auf  die  Strasse  von  Salzburg 
durch  das  Salzaehthal  nach  Krimml  (B.  9.). 

B.  8.    Salzburg— Bercbtesgraden —Hirschbfibel—Frobnwies. 

(Anschluss  an  die  Routen  Reichenhall,  Lofer,  Saal/elden,  Zell,  B.  7.,  u.  durch  sie  über 

Lofer  nach  St.  Johann  u.  Wörgl  in  Tirol,  I.  3.  A.,  oder  das  Salzachthal  aufwärts  zu 

einem  der  dortigen  Uebergange,  B.  9.) 

Entfemunfiren:  Schellenberg  3V4,  Berchtesgaden  2V2f  Ramsau  3V2,  Hirscb- 
bühel  3V4,  Frohnwies  2,  Saalfelden  3  oder  Lofer  2  St.  Post-  u.  Stellw&firen  mehr- 
mals täglich  bis  Berchtesgaden. 

Von  Salzburg  südl.  durch  das  breite  Thal  der  Salzach  nach  Qredig 
(2  St. ;  rechts  das  Schloss  Glaneck,  darüber  der  Staufen,  S.  29),  u.  auf 
die  zwischen  dem  Untersherg  (rechts)  w.  Hohen  Göll  (links)  sich  öfTnende 
Thalschlucht  zu.  Ein  enger  Pass,  „Zwm  Hangenden  Stein*"  genannt, 
führt  auf  bayerisches  Gebiet  zum  alten  Markte  Schellenherg  (IV4  St.). 
Nach  1 V«  St.  öffnet  sieh  das  Thal,  der  Grosse  u.  Kleine  Watzmann, 
dazwischen  die  mit  einem  Schneefeld  bedeckte  Watzmanns Charte  wer- 
den plötzlich  sichtbar.  Links  führt  die  Strasse  nach  Hallein 
(3  St.),  rechts  an  der  Albe,  dem  Ausfluss  des  Königssees,  hin  nach 
Berchtesgaden,  1823^  (1  St.),  welches  höchst  malerisch  auf  einem 
Hügel  vor  uns  thront  u.  wegen  seiner  durch  die  drei  Bergriesen :  Unters- 
herg  nach  N.,  Hoher  Göll  nach  SO.  u.  Watzmann  nach  SW.  charakte- 
risirten  Umgegend  zu  einer  europäischen  Berühmtheit  geworden  ist. 
Berchtesgaden  (Hdtel  Watzmann  theuer;  Leuthaus,  Neuhaus, 
Hdtel  Weher,  alle  nicht  billig  u.  meist  von  Reisenden  überfüllt ;  Salz- 
werk sehenswerth,  man  kann  sich  fast  zu  jeder  Zeit  einer  grösseren  Be- 
suchspartie anschliessen)  bietet  eine  so  grosse  Anzahl  von  Ausflügen, 
dass  hier  nur  der  schönste,  nämlich  der  zum  KÖnigssee,  namhaft  ge- 
macht werden  kann. 

Der  Eönigssee,  1925'  (IV4  St.  von  Berchtesgaden,  Fabrstrasse  bis  an  den  See, 
wo  l)or{  K&nigssee  mit  Wirthshaus;  Gondeln  in  Menge  zur  Ueberfahrt  bereit),  3  St.  1., 
V4— V2  St.  br.,  742'  tief,  wird  von  hohen  Felswänden  allseitig  umstarrt,  die  östl.  von 
dem  Hohen  Göll,  westl.  von  dem  Watzmann  u.  südl.  von  dem  Steinernen  Meer^  dessen 
höchste  Spitze,  die  Schönfeldspitze,  sich  mitten  aus  der  Südwand  des  Sees  heraushebt, 
in  mehreren  Terrassen  in  die  Tiefe  stürzen  u.  dem  mit  smaragdgrünen  Wasserwogen 
ausgefüllten  Schlund  ein  eigenthümlich  grossartiges  Gepräge  aufdrücken.  Wer  die 
Schönheiten  desSees  verstehen  will,  lässt  sich  zum  Kessel  (an  der 
Ostwand  des  Sees),  von  da  zur  Salletalpe  (südl.)  fahren,  geht  über 
dieselbe   (10  Min.  ebenen  Wegs)  zum  Obersee  (V2  St.  1.,  V2  St.  br., 
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150'  t.)  n.  znröck,  u.  fahrt,  wobei  der  Watzmann  in  seiner  ganzen 
Grösse  auftaucht  (eines  der  imposantesten  Bilder  der  deutschen 
Alpen),  dach  St.  Bartbolomdi  am  Ostufer  de«  Sees  (Wirthshaus theuer ; 
kein  Nachtlagej;  Besuch  der  gewöhnlich  an Tepriesenen  Eiskapelle  lohnt  nicht)  u.  zu- 
rück zum  Ausschiffungsptatz.  ~  Vom  Kdnigssee  kann  man,  für  kniestarke 
Ganger  ohne  irgend  welche  Gefahr,  zum  höchst  interessanten  Steinernen  Meer  u.  von 
dort  nach  Saa^felden  (S.  37)  übersteigen ;  wundervolle  Aussicht  auf  die  Umgebung  des 
Zellersees  mit  den  Centralalpen ;  Nachmittags  zur  f^mdenseealpe  (5  St. ;  Heulager),  früh 
über  das  steinerne  Meer  n.  hinab  (5  St.).  —  Wer  nach  Ramtau  will,  braucht  vom  Kö- 
nigssee nicht  wieder  nach  Berchtesgaden  zurückzukehren,  sondern  schlügt  cleicb 
ausserhalb  desselben  links  das  über  die  Albe  fuhrende  Fahrstrasschen  ein,  welches» 
bei  sehr  schönem  Blick  auf  den  Hohen  Göil  u.  Untersberg  1  St.  vor  Ramsau  auf  die 
Hanptstrasse  bringt. 

Von  Berchtesgaden  nachl  Reich|enhall  über  den  Hall- 
thurm  (S.  29). 

Die  Strasse  über  den  Hirscbbühel  führt  die  Bamsauer  Ache  aaf- 
wärts  nach  Usang,  1*/«  St.  (sehenswerthes  Soolendrackwerlt)  u.  Bam- 
sau,  2086^  1  St.  (links  der  von  hier  aas  am  Besten  zu  besteigende, 
aber  im  Ganzen  die  aufgewandte  Mühe  nicht  lohnende  Watzmann, 
8667').  Das  Thal  der  Ramsan  ist  besonders  durch  sein  üppiges  Grün, 
seinen  schönen  Baumschlag  u.  den  dadurch  zu  den  grauen  wüsten  Ealk- 
schrofen,  die  dasselbe  umstehen,  hervorgebrachten  Gegensatz  berühmt 
Von  Ramsau  führt  rechts  (Strassentheilung  ^4  St.  hinter  Ramsau)  die 
Fahrstrasse  über  die  Schwarzbachwacht  nach  Reichen- 
hai 1  (S.  29).  Geradeaus  geht  die  S  t  r  a  s  s  e  zum  malerischen  Hinter- 
s  ee,  2443',  '^/^  St.  von  Ramsau,  den,  westl.,  der  Reiter- Steinberg^  östl., 
der  Steinberg  mit  dem  Hochkalter  überragen,  u.  nun  ziemlich  einsam 
durch  Wald  allmählich,  nur  zuletzt  etwas  steiler  hinan  (rechts  die  MühU 
sturzhörner,  die  ihre  Steinströme  herabsenden)  zur  sanften  Einsat- 
telung des  Hirschbühels,  37 öS',  2Vs  St.,  mit  der  österr.  Mauth 
(Wirthshaus). 

^  Besteigung  desKammerlinghorns,  78S5%  sehr  zu  empfehlen ;  erste  Hälfte 
des  Wegs  mühsam,  Aussicht  sehr  schön. 

Von  da '  rasch  abwärts  in  schönem  Vorblick  auf  die  Berge  des 
Saalthals  nach  Oberweissbach  (kurz  zuvor  rechts  Weg  in  die  Seisen- 
bergklamm,  wenige  Minuten  von  der  Strasse)  u.  Frohnwies  (2  St.) 
*n  der  Reichenhall  -  Pinzgauer  Strasse  (S.  37),  von  wo  man  rechts 
nach  Lofer  (S.  37),  links  nach  Saalfelden  u.  Zell  am  See 
gelangt  (S.  37). 

B.  9.    Salzburg  —  Salzacbthal — Mittersill — KrlmmL 

(Anschluss  an  die  Routen  Zell,  Lofer,  B.  7.,  KdU,  V.  7.  B.  a.  1,  Winditehmalrei^ 
V.  7.  B.  a.,  Ahrrahal,  Y.  7.  B.,  Gerlospcus,  Zillerthal,  I.  6.  B.  a.,  Thümpoit,  Sttzbühel, 

I.  3.  B.) 

Entfemunflren:  Hallein  3V2>  GoUing  SVs,  Werfen  4,  St.  Johann  3 V2.  LendS^ 
Brück  4V2,  Mittersill  5V2.  Wald  5,  Krimml  IVo  oder  Ronach  13/^  St.  Bilwagen  von 
Salzburg  nach  Lend  (Gastein)  taglich,  Omnibus  nach  Hallein  u.  Golling  in  5  St.» 
desgleichen  von  Lend  nach  Zell,  von  Zell  nach  Mittersill  u  Kitzbühel,  andererseits 
nach  Lofer. 
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Die  Strasse  darch  das  Salzacbthal  fuhrt  von  Salzburg  am  linken 
Ufer  der  Salzach  bei  Schloss  Hellhrunn  u.  der  Villa  Anif  (beide  links) 
vorüber,  passirt  hintelr  Niederalm  die  aus  dem  Königssee  bei  Berchtes- 
gaden  kommende  Älhe,  lässt  das  Schloss  KaUenhausen  (jetzt  Brauerei) 
rechts  u.  erreicht  unter  beständig  schönem  Ausblick  nach  den  Abhängen 
des  Hohen  Gölls  im  W.,  dem  Gaisherg  u.  Schmittenstein  im  O.,  dem 
Täntiengehirge  im  S.,  die  alte  Salinenstadt  Hallein,  1402'  (3*/«  St; 
Post;  Sonne;  Besuch  des  Salzbergwerks  Dürrenberg,  ^j^  St.  ober- 
halb der  Stadt,  zu  empfehlen),  von  wo  Fahrstrasse  nach  Berchtesgades 
(3  St.). 

Nun  auf  dem  rechten  Salzachufer  nach  Küchel  u.  GolHng, 
1489',  37«  St.  {Post,  Brennhof  er). 

Zwischen  beiden  sieht  man  rechts  von  der  Strasse  den  Wasserstaub  des  vielbe- 
suchten, 300'  hohen  Schwarzbachfalls  ans  einer  Thalschlucht  aufsteigen.  Von 
Golling  erreicht  man  denselben  in  s/^  St.,  beste  Besichtigungszeit  10—12  Uhr  Vor- 
mittags-, Fussgänger,  welche  von  Kuchei  kommen,  brauchen  nicht  erst  nach  Gollinf 
u.  von  da  zum  Fall  u.  wieder  zurück  zu  gehen,  sondern  wandern  gleich  von  Kucbei 
zum  Fall  u.  von  dort  nach  Golling,  wodurch  1  St.  erspart  wird. 

Von  Golling,  hinter  welchem  von  W.  das  zackige  Ragengebirgey 
von  0.  das  ruinenähnlich  geformte  Tännengebirge,  7600 — 7700',  in 
einer  wahrhaft  imposanten  Grösse  herantreten  u.  das  Salzachthal  zusam- 
menschnüren, gelangt  man  in  den  2  St.  langen  Fass  Iiueg. 

Man  versäume  nicht  die  Oefen  der  Salzach,  eine  Art  Klamm  mit  nackten,  ausge- 
waschenen Felsblöcken,  zwischen  u.  unter  denen  sich  der  Fluss  durchwindet,  zu  be- 
suchen ;  man  kann  den  Abstecher  (V2  St.)  sehr  leicht  mit  der  Strassentour  verbinden, 
indem  man  hinter  Golling  bei  einem  in  die  Oefen  weisenden  Wegweiser  die  Chaussee 
verlässt  u.  diese  einige  Min.  oberhalb  der  Kapelle  Maria  Brwmeck,  welche  am  Pass- 
eingang steht,  wieder  erreicht. 

Man  erreicht  Stegwald  (von  wo  über  die  stememe  Stiege  der 
Aufstieg  zum  interessanten  Tännengebirge  erfolgen  kann),  Aschau  (das 
Tännengebirge  entwickelt  sich  links  immer  grossartiger)  u.  Werfen, 
1 685',  am  Fusse  des  Schlosses  Hohenwerfen  (4  St. ;  Post).  Hinter 
Werfen  theilt  sich  die  Strasse,  links  geht  der  Weg  nach  Radstadt,  die 
Hauptstrasse  aber  führt  Salzach  aufwärts  über  Bischofshofen  (2  St. ; 
rechts  tritt  plötzlich  der  Hochkönig,  9298',  eine  Spitze  der  schneeigen 
Uebergossenen  Alp,  hervor)  nach  (l  V«  St.)  St,  Johann  im  Pongau  (Name 
des  Salzachthals  u.  seiner  Umgebung  von  Werfen  bis  Taxenbach,  wäh- 
rend  von  da  aufwärts  das  Thal  Pinzgau  heisst)  u.  von  da  ohne  weiteres 
besonderes  Interesse  über  Schwarzach  nach  Lend,  2021'  (3  St. ;  Post). 

Bei Lend  öffnet  sich  vouS.  dasGaateinerthal  i^dieOastein**),  das  längste,  reich- 
gegliedertste  Nebenthal  der  Salzach,  „durch  einen  seltenen  Verein  der  lieblichsten, 
grossartigsten  u.  mannichfaltigsten  Reize  der  Natur  ein  bevorzugtes  Reiseziel  der 
Touristen".  Von  Lend  Poststrasse  durch  die  schauerliche  Qasteinerklamm  (am  Beginn 
derselben  schöner,  200'  hoher  Fall  der  Gasteiner  Ache)  aufwärts,  an  der  Ruine  J^omm- 
stein  vorüber  zur  ersten  Thalstufe  u.  auf  ihr  nach  Dorf  gastein,  2554'  (2V2  St.),  Hof- 
gastein,  2745'  (2  St.;  Moser,  blatte  Traube,  schwarzer  Adler)  u.  dem  durch  seineBäder 
weltberühmten,  an  einem  der  schönsten  Wasserfälle  (470')  des  Welttheils  gelegenen 
"Wildbad  G-astein  (1 V2  St. ;  Straubinger,  Gruber,  Hirsch,  Qrabenmrth,  Mitterwirth; 
von  Hof-  u.  Wildbad  Gastein  nichts  weniger  als  anstrengende  Besteigung  des  vorzüg- 
lichen Aussichtspunkts  Gamskaarkogel,  7636',  3—4  St. ;  desgl.  Uebergang  durch 
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das  Angerihal  über  die  Stanze  6673',  nach  Buclubm  im  Raurüthal,  von  wo  man,  s.  u., 
nach  Heiligenblut  oder  /VmcA  gelangen  luinn ;  ausgezeichneter  Ausflug  von  Bad  Qattein 
in  das  K  ö  t  s  c  b  a  c  h  t  h  a  1  bis  zur  KeMelkaarcUpe,  5  St.)*  Von  Bad  Gastein  guter  Fahr- 
weg, an  der  Cascade  aufwärts,  zur  SehreckbrOcke,  in  die  zweite  Thalstufe,  die  sog. 
„Bock",  nach  dem  reizend  g(>legenen  Böckstei  n ,  3478'  (1  St. ;  Ausflug  in  dfusAniat^- 
thal  bis  zur  Radeckdlpe  am  Fusse  des  Ankogels,  3  St.)*  Von  da  Karrenweg  durch  das 
schlundartige  „Asienthal*',  an  dem  untern  Ende  der  Aulzugsmaschiue  des  goldhaltigen 
RathhausbergB  Ok  St.)  vorüber,  zum  Kessel- ,  Bären-  u.  Schleierfall  u.  bei  der 
Ength<»rbriicke,  4782',  in  die  dritte  Thalstufe,  das  Nassfeld,  ..eine  mit  dem  ganzen 
Schönheitsapparat  der  Alpennatur  geschmückte  Terrasse"  (2>/2  St. ;  viele  Sennhütten, 
darunter  besonders  die  Straubingerhütte,  Brauerhütte;  Uebergänge  in*s  RauristheU, 
bez.  den  HiUtmnkel,  über  die  Obere  Boekhardtscharte  u.  durch  das  Siglittthal  über  die 
RiffeUcharte,  7813',  zum  Berghaus  „«m  Boden**,  circa  4  St.;  in  das  untere  MöUthal  über 
den  Mallnitzer  Tauem,  7731',  8  St.  bis  Obervellach). 

Von  Land  führt  die  Salzachthalstrasse  nach  Taxen bach,  2173' 
(iVtSt.)  u.  Briick,  2359'  (3  St),  letzteres  unweit  des  Zellersees 
(S.  38)  sehr  günstig  zu  Ausflügen  gelegen. 

Bei  Taxenbach  (1  St.  südöstl.)  bildet  die  aus  dem  Rauristhal  kommende  Ache  den 
360'  hohen  sehenswerthen  Wasserfall  »im  Kitz  loch".  —  In  das  südl.  mündende 
Rauristhal  {„dieRauris'*)  gelangt  man  von  Taxenbach  über Embach  (lV2St.),  Rauris 
(1 V2  St.),  Wörth  (i  St.),  wo  sich  das  Thal  gabelt.  Der  östl.  Zweig,  der  sog.  HiUtwmkel, 
führt  über  Bucheben,  3511'  (1  St.;  von  hier  über  die  Stanz  nach  Gastein,  s  0.),  Kolm 
Saigum,  5089'  (3  St.),  Poch-  u.  Amalgamirwerk  für  die  2400'  höher  am  Goldberg  ge- 
wonnenen Erze  (zum  Berghaus  „im  Boden**  gelangt  man  am  schnellsten  u.  interessan- 
testen unter  Benutzung  der  Aufzugmaschine;  vom  Berghaus  über  die  Tramerseharte 
oder  das  mndisehschartl,  8611',  das  Firnfeld  des  Grossen  Zirknitzgletschers,  die  Trih 
gereckscharte  nach  Heiligenblut,  V.  7.  A.,  auch  wohl  über  die  Klein- Zirknitzscharte, 
8538',  in  das  Klein-  u.  Gross- Zirknitzthal  u.  nach  Döllach  im  Nöllthal ;  von  Kolm- 
/Saigurn  über  den  Goldzechtauem  in's  Thal  der  Grossen  Fleiss  u.  nach  Heiligenblut  — 
sämmtlich  beschwerliche  Uebergänge).  Der  westl.  Zweig,  der  sog.  aeitenu>inkel.  führt 
zum  Rauriser  Tauemhaus,  4868'  (3  St.),  u.  verbindet  sich  2  St.  weiter  mit  dem  Weg 
aus  Ferleiten  über  den  Fuseher  Tauem  (s.  u. ;  von  Wörth  bis  Heiligenblut  9  St.). 

Von  Brück  Hauptausflug  in*s  Fuscherthal  i„die  Fusch**),  welches  mit  Recht  als 
eines  der  schönsten  Thäler  der  Salzburger  Alpen  gilt,  „weil  es  mit  der  Mannigfaltig- 
keit u.  dem  vegetativen  Reichthum  des  tieferen  bevölkerten  Landes  alle  Schönheits- 
elemente der  grossartigsten  Alpennatur  verbindet."  Fahrbarer  Weg  bis  Dorf  Fusek, 
2337'  (2  St.),  wo  links  das  WeichselbacMhal  herabkommt,  in  welchem  1  St.  von  Fusch 
entfernt  das  vielbesuchte  Fuseher  Bad  St.  Wolfgang,  3613',  liegt  (treffliches 
Wirthshaus;  Besteigung  des  8748'  hohen  Schwarskopfs,  4  St.,  nur  theilweise  be- 
schwerlich, mit  vorzüglicher  Aussicht  auf  die  Gentralalueu,  insonderheit  die  msgestä- 
tische  Glocknergruppe  u.  auf  die  Nordalpen),  dann  leichter  Anstieg  (zur  Rechten  die 
unteren  Fels-  u.  Waldstufen  des  Hohen  Tenn)  über  eine  Thalerhebung  u.  weiterhin 
ziemlich  eben  zum  Tauemhaus  (nach  Verhältniss  gutes  Nachtquartier,  Fleisch,  Wein 
u.  s.  w.)  auf  Ferleiten,  3637'  (2  St.),  ein  über  2  St.  langes  u.  1200—1800'  breites 
Thalbecken,  auf  welches  die  eisigen  Riesen  des  Brennkogels,  9540',  des  Klobens,  9653', 
des  Spillmanns,  9603',  des  Fuscherkaarkopfs,  10,565',  des  Sinewellecks,  10,348',  aus  S. 
u.  des  Wiesbaehhoms,  11,317',  aus  W.  herniederschauen  u.  ihre  Wasserstürze  u.  Eis- 
ströme herabsenden.  Ferleiten,  welches  man  jedoch  erst  von  der  Trattneralpe,  4771' 
(2  St.),  ganz  würdigt,  ist  das  Kleinod  der  Salzburger  Eiswelt,  das  durch 
eine  Zusammenstellung  lieblicher  u.  grossartiger  Naturbilder  die  Bewunderung  ver- 
dient, die  ihm  gezollt  wird.  Niemand  versäume  diesen,  überdiess  sehr 
leicht  zugänglichen,  wunderschönen  Erdenwinkel  zu  besuchen.— 
Von  Ferleiten  führen  mehrere  berühmte  Uebergänge  nach  Heiligenblut, 
V.  7.  A.,  1)  über  den  Fuseher  Tauern  (8—9  St.),  2)  über  die  Pfandlscharte 
(11  St.).  Der  erstere,  7712',  bietet  im  Aufstieg  einen  prachtvollen  Rückblick  auf  die 
Fuseher  Eiswelt ;  bei  letzterem,  8502',  obwohl  etwas  beschwerlicher,  hat  man  den 
Vortheil,  in  unmittelbare  Nähe  des  Orossgiockners  u.  zum  berühmten  Fastensen- 
gletsoher  zu  gelangen  (jedenfalls  einer  der  lohnendsten  Uebergänge  im 
ganzen  Alpenbereich).  Von  Heiligenbiut  gelangt  man  das  Jierrliehe  iföiithal 
abwärts  über  Fockhom,  Döllach  (2V2  St.),  Winklem  (3  St.),  nach  Lienz  (3  St. ;  V.  7.) 
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oder  steigt  an  dem  Sudabhang  des  Grossglockners  über  das  Peisehiaeh  ThSri  oder  über 
das  Berger  Thöri  nach  Kals  in  Tirol  (6—7  St.).  wohin  man  übrigens  von  Ferieiten 
auch  direct  über  die  Pfand! scharte,  Pasterze  u.  das  Berger  Thörl  geben  kann  (V.  7.  B. 
a.  1.),  ohne  Heiligenblut  zu  berühren. 

Von  Brück  führt  die  Strasse  zwischen  dem  Zeller  See  u.  der  Salzach 
(die  Thalsohle  sumpft  gewaltig)  über  Schloss -FwcÄÄor«  zur  Wegtheilung, 
V«  St.  (rechts  Fahrweg  nach  Zell  am  See,  Vt  ^^^  mmA  von 
da  über  Saalfelden,  Lofer  n.  s.  w.,  S.  37)  u.  dann  links  über 
PiesendorfO  V«  St.)  nach  Le^igdorf  {\^l^  St). 

Bei  Pii«««»Kior/ öffnet  sich  jenseits  des  Salzachthals  (nach  S.)  zwischen  dem  Hohen 
Tema  u.  dem  WiesbacMom  zur  Linken  u.  dem  KiUtteinhom  zur  Rechten,  bei  dem  Dorf 
u.  Scbloss  Kaprun,  das  so  vielfach  ausgezeichnete  Kaprunerthal,  welches  „durch 
seine  imponirende  Grossartigkeit,  seine  rauhe  u.  stolze  Schönheit,  seine  scharfge- 
zeichnete orographische  Architektur  n.  seine  raumlich  ausgedehnten  u.  anziehenden 
Gletschererscheinungen  eben  so  wohl  das  Interesse  des  Naturforschers  als  das  des 
Touristen  zu  befriedigen  geeignet  ist  u.  ohne  Widerrede  als  eines  der  schönsten, 
eigenthümlichsten  u.  des  Besuches  würdigsten  Thaler  der  Tanernkette  betrachtet 
werden  muss.**  Von  Kaprun,  2454',  über  „im  Winker,  270S',  durch  die  warstelau  zum 
Fusse  des  grossen  Limberger/aUs,  5887',  u.  nun  in  Windungen  an  der  Felswand  des 
KifnigsstuhU  aufwärts  zum  Thalboden  „im  WMser/cUi"  (SVg  St.),  3887'  (mit  der  Um- 
berger  u.  Füriher  Alpe  u.  der  von  dem  Oesterr.  Alpenverein  errichteten  Rainerhätte, 
in  der  man  übernachten  kann),  u.  von  da,  in  abermaliger  rascher  Steigung  an  der 
Höhenburg  hin  zum  Mooserboden  (1 V2  St.),  6331',  eine  7200'  1.,  2000'  br.  AUuviat- 
terrasse,  die  «wegen  ihrer  in  solcher  Höhe  seltenen  Grösse,  ihrer  Ebenheit  n.  wahr- 
haft grossartigen  Umgebung  für  eine  Merkwürdigkeit  im  Gebiet  der  Alpen  erklärt 
werden  kann** ;  die  Hohe  Riffel,  10,609',  der  prachtvolle  Eisdom  des  Grouen  Bären- 
köpf»,  11,060',  die  zierliche  Pyramide  der  Glockerin,  10,877',  das  Hohe  Wiejtbaehhom, 
11,317',  umstehen  dieselbe  u.  senden  eine  Reihe  von  Gletschern  auf  sie  herab,  darun- 
ter der  bedeutendste  der  Kariingergletseher,  —  Uebergang  nach  SPubaehthal  (über  die 
Kapruner  Thörin)  u.  Koa$  sehr  beschwerlich ;  desgl.  über  die  Ftouterze  nach  Heiligen- 
biut  (letzter  Weg,  erst  einige  Mal  gemacht). 

Von  Lengdorf  führt  die  Strasse  am  linken  Salzachufer,  dem  Südab- 
hang des  Kitzbüheler  Schiefergebirgs  entlang,  die  fortwährend  sumpfende, 
morastige,  überschwemmte  Thalsohle  zur  Linken,  nach  Uttendorf 
(1  St.),  Stuhlfelden,  Mittersill(l  St.). 

Vor  Uttendorf  zieht  links  aus  dem  Centralkamm  das  kleine  Äfählbachthai  heriih, 
bei  Uttendorf  öffnet  sich  das  Stubachthal,  «eine  Gebirgsfurche  von  grossartiger 
Anlage  u.  Natnrschönheit."  Die  hohe  u.  imposante  Umrandung  des  Stubachthals 
(rother  Tauemkopf,  10,026',  Hohe  Riffel,  10,609',  Hoher  Kasten,  10,869',  Eükögele,  10,898', 
Johannisberg, ii,OiQ',  Schneewinkel,  ii,iW)  verbindet  sich  mit  den  machtigen  Eisgebil- 
den, die  sie  bedecken,  mit  den  Seen  auf  den  Thalgründen,  mit  den  prachtvollen  Wasser- 
fallen, die  über  die  Thalstufen  herabstürzen,  u.  mit  der  grossen  Formenmannich- 
faltigkeit  in  Tiefe  u.  Höhe  an  vielen  Stellen  zu  einer  so  grossartigen  u.  reizenden  Ge- 
sammtwirkung,  wie  sie  in  höherem  Grad  selbst  in  den  gefeiertsten  Theilen  unserer 
Alpen  kaum  angetroffen  wird.  Durch  das  Stubachthal  gelangt  man  zum  KaUertauem, 
ohne  Zweifel  den  interessantesten  aller  Tauernübergange,  u.  nach  Kais,  V.  7.  B.  a.: 
von  Uttendorf  zum  Bauernhof  Wiedrechtshausen,  2668',  Vellem,  3232'  (2  St. ;  Wasser- 
fall)! zur  Hopfbaehalpe,  4000*  (Wasserfall),  zum  Enzinger  Boden,  5500*  (Wasserfall) 
u.  entweder  über  die  TTt/r/a/joe,  das  Tauemmoos  oder  am  Orän^n  (Blauen  ?)  u.  Weiss- 
see vorüber  zum  Schafbuhei,  dann  sehr  steil  auf  die  Passhöhe,  8109';  zuletzt  allmählig 
u.  bequem  durch  das  Dorferthai  nach  Kais  (9  St.). 

Von  ^/tiA{re/(2«R  Besteigung  des  Gaissteins  (4  St.);  vorzüglicher  Blick  auf  die 
Grossvenediger-  u.  Grossglocknergruppe. 

Bei  Mittersiil  öffnet  sich  das  Velberthai,  durch  welches  der  Hauptverbindu ngs- 
pass  zwischen  dem  oberen  Pinzgau  u.  Windischmatrei,resp.  Lienz  im  Puster- 
thal, V.  7.,  führt.  Von  Mittersiil,  2462',  über  Klausen,  2694',  Orossbrvck,  Ammer- 
thaierhof,  3146',  Schösswend,  3436',  zum  Spital  oder  dem  eigentlichen  Tanernhaus, 
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ZßOfy  (2V2St.>,  von  da  zum  Hintersee,  4198',  u.  dann  links  steil  u.  in  vielen  Windungen 
aulwSrts  auf  die  oberste  Thalterrasse,  auf  der  man,  eine  Stunde  lang  mit  massigem» 
dann  über  auf  Schuttmassen  mit  steilem  Ansteigen  weiterschreitet  u.  endlich  die  Pass- 
höhe,  7737',  erreicht  (4  St.),  von  welcher  sich  der  Weg  mit  starkem  Abfall  in  das 
Tcaiemthai  u.  nach  Windischmatrei,  V.  7.  B.  a.  (Tauernhaus 3,  Windischmatrei 
4  St. ;  ajso  im  Ganzen  ca.  13  St.  von  Mittersill)  senkt.  —  Von  Mtteniu  leichte  u.  loh- 
nende Besteigung  desPihapperspitzes,  7945'  (6  St.). 

Mittersill,  247 1 '  {Grundmer ;  Bräu  Buep),  auch  ^ Pinzganer 
Venedig"  genannt,  weil  riogs  mit  Sumpfwasser  umgeben,  am  Fuss  des 
Schlossbergs,  auf  dem  man,  insbesondere  von  dem  Schloss  aus,  hübsche 
Aussicht  geniesst,  bildet  den  Ausgangspunkt  zweier  fahrbarer  Strassen, 
nach  N.  über  Pass  Thurn  nach  Kitzbühel  (öVsSt. ;  I.  3.  B.), 
u.  nach  W.  das  Salzachthal  aufwärts  über  Hollershach  (1  St. ;  links 
öffnet  sich  ä&s HoUersbachthal),  MüMbachy  2817'  (1  St ;  rechts  Ueber- 
gang  durch  das  Mühlbachthal  in*s  Spertenthal  u.  nach  Kirchherg  im 
Brixenthal,  7  St.,  I.  3.  B.),  Bramherg,  Weyerhof  {\  St. ;  gleich  darauf 
links  Mündung  des  Habachthals)  nach  Neukirchen  (1  St.). 

Rechts  Uebergang  über  die  Alpe  Filz  in  das  Windaothal  u.  nach  Westendorf  im 
Brixenthal,  8  St.,  I.  3.  B.;  links  öffnet  sich  dis  Untersulzbaehthal  u.  gleich  darauf 
das  Obersulzbachthal,  das  letztere  mit  dem  ausserordentlich  schönen  Hintergrund  des 
Obercnilzbach^letschers,  der  vom  Orossvenediger  herabzieht ;  6— 7stündiffe  loh- 
nende Tour  bis  zum  Keeskcar,  von  wo  man  den  Eiskoloss  vollständig  übersieht;  Ueber- 
gang über  das  Obersulzbaehthöri  nach  Pregratten  im  Yirgenthal,  V.  7.  B.  a.  3. ;  Bestei- 
gung des  Grossvenedigers,  11,633',  vom  Pinzgau  aus  nicht  zu  empfehlen. 

Nun  bei  Schloss  Hieburg  vorüber  (kurz  zuvor  schdfier  Blick  links 
auf  den  Grossvenedig  er  u.  die  ihn  umgebenden  Eismeere)  nach  Wald, 
1  St,  wo  geradeaus  die  Fahrstrasse  nach  Bonach  an  der  Salsa 
(2  St;  von  Ronach  über  die  Gerlos  in's  Zillerthal,  I.  6.  B.a.), 
links  nach  Krimml,  3458'  (lV«St;  über  die  Platte  u.  den  Plat- 
tenkogel  in  die  Gerlos  u.  nach  Ziller thal,  I.  6.  B.  a.).  Der 
ganze  Weg  von  Lengdorf  hierher  nur  dadurch  von  Interesse,  dass  man 
von  ihm  zeitweise  einen  raschen  Blick  in  die  von  dem  Central  kämm  der 
Grossglockner-  n.  Grossvenedigergruppe  herabziehenden  Tauemthäler 
werfen  n.  von  ihm  aus  eine  Reihe  der  ausgezeichnetsten  Seitenexcursio- 
nen  machen,  so  wie  Uebergänge  nach  Pnsterthal,  Zillerthal  u.  Brixen* 
thal  bewerkstelligen  kann. 

Von  Krimml  zu  den  berühmten  'Wasserfallen  der  Krimmler  Ache.  lo 
drei  grossen,  auf  einander  folgenden  Fallen  stürzt  sich  dieselbe  in  einer  Gesammthöhe 
von  1425'  über  die  unterste  Thalstufe  des  Krimmler  Achenthais  herab,  »ein  an  Pracht» 
Grossartigkeit  u.  wilder  Energie  kaum  irgendwo  in  der  europäischen  Alpenwelt  über- 
trolTenes  Schauspiel."  Bis  zum  untersten  Fall  gelangt  man  in  25  Min.,  zum  zweiten 
(den  höchsten)  in  weiteren  40  Min.  Verfolgt  man  die  Ache  weiter  aufwärts,  so  öffnet 
sich  das  übrigens  wenig  lohnende,  fast  hngyfciiige  Krimmler  Aehenthalf  durch  welches 
der  Tauernweg  in's  Ahrnthal  (Pusterthal)  führt;  man  erreicht  das  Tauemhaus  (4  St. 
von  Krimml)  u.  geht  von  da  über  die  Schellenhöhe  in  das  Windbachthal  bis  in  den 
Hintergrund  desselben,  dann  links  abbiegend  steil  aufwärts  in  das  Schlaehtertaari 
u.  zur  Passhöhe,  S673',  von  wo  es,  in  schönem  Ausblick  auf  den  Tauernkamm  von  der 
Dreiherrenspitze  bis  zum  Affenthalerspitz,  abwärts  nach  Käsern  u.  in's  Ahmthal  geht 
(von  Krimml  bis  Käsern  9—10  St. ;  V  3.  B.). 


y  Google 


44       C.  Itoaten  mm  Eintritt  in  Tirol.     Augsb.—Immenstadt. 


C.  Angrsbnrg  —  Kempten  —  Immenstadt — Lindau. 

Eisenbahn:  Tägl.  mehrere  Züge,  bis  Biessenhofen  in  IV«— 2V2St.,  Kempten  in 
SVo— 4St.,  Immenstadt  in  3 V4-5  St.,  Lindau  in  5-7 V2  St.  Fostanschlüase  in 
Biessenliofen,  Kempten,  Immenstadt.  Dampfschiffanschluss  in  Lindau,  zu  C.  4. 
(1.  G.  5.    Links  sitzen. 

Von  Augsburg  höchst  einförmig  zwischen  dem  Lech  (links)  u.  der 
Wertach  (rechts)  über  Inningen  (rechts  das  schlachtenberühmte  Lech- 
feld\  Grossaitingeriy  Schwaomünchen,  Buchloe,  Pforzen^  worauf  die 
Bahn  das  Wertachthal  u.  damit  das  Allgäu  betritt.  Bald  erreicht  man 
Kaufheuem  (die  bayerischen  Alpen  werden  schon  sichtbar,  besonders 
schön  treten  bereits  Zugspitze,  Hochplatte  u.  Säuling  hervor)  u.  im  gar 
lieblichen  Wertachthal  weiter  nach  Biessenhofen  (Postomnibus  nach 
Füssen,  C.  1.).  Nun  über Ruderatsho/en,  Aitrang,  dann  in  östl. Rich- 
tung, die  Wertach  verlassend,  über  die  Wasserscheide  zwischen  Wertach 
u.  Hier  in  wieder  eintöniger  Umgebung  nach  Günzach,  2562',  dem 
höchsten  Ort  an  der  Bahn  (rechts  Obergünzburg),  worauf  sich,  bei  begin- 
nender Bahnsenkung,  die  Gegend  wieder  freundlicher  gestaltet,  u.  die 
Bahn  Wüpolsried  (rechts  die  Ruinen  des  Wazegger  Schlosses),  Betzin- 
gen  u.,  auf  hoher  (1 15')  Brücke  die  Iller  übersetzend,  die  Metropole  des 
Allgäus,  die  Stadt  Kempten,  2206',  erreicht  {Krone,  Post,  Hase  \ 
Postomnibus  nach  Füssen,  C.  2. ;  schöne  Aussicht  von  der  Burg- 
Halde,  einem  massigen,  isolirten  Hügel  im  S.  der  Stadt  mit  den  Ueber- 
festen  der  Burg  Hilarmonty  besonders  auf  das  Gebirge :  vorn  der  Grün- 
ten,  links  daneben  di^r  Daumen  u.  der  Jlochvogel,  rechts  die  eigentlichen 
Allgäner  Gebirge  mit  der  hervorragenden  Mädelegabel), 

Lohnende  Ausflüge:  zum  1  St.  westl.  gelegenen  Mariaberg,  mit  vorzüglicher 
Aussicht  auf  das  lUerthal  u.  den  majestätischen  Zug  der  Alpen  (am  sog.  Cfissipii,  auf 
der  Anhöhe  über  dem  Wirtbshaus  geeignetster  Standpunkt) ;  —  auf  den  Blender  oder 
Eschachberg  (IV2  St.),  von  Marienberg  über  Ermengerst  u.  Notzen  nach  der  5400' 
hohen  Bergkuppe,  mit  herrlicher  Aussicht  auf  die  Alpenkette  von  der  Benedictenwand 
his  zum  Säntis  u.  auf  das  ganze  Allgäu;  —  auf  den  schwarzen  Grat  (4  St.),  noch 
mehr  westl.  u.  etwas  höher,  mit  berühmtem  Panorama ;  Blick  über  einen  grossen  Tbeil 
des  württembergischen  Oberlandes,  fast  die  ganze  Fläche  des  Bodensees,  die  Appen- 
zeller Gebirge  u.  die  lange  Reihe  der  Allgäuer  Alpen. 

Von  Kempten,  fast  südl.,  im  reichen  Wechsel  schöner  Landschafts- 
bilder gelangt  die  Bahn  auf  dem  linken  Ufer  der  Iller  rasch  zu  dem  Fuss 
der  Gebirge  über  Waltenhofen  (links  vor  uns  die  Felsenspitzen  des 
Grünten),  an  dem  kleinen  Nieder sontliof er  See  (rechts)  vorüber,  nach 
Oberdorf  (zur  Linken  Martinszell  mit  den  illernmfipssenen  Rainen 
der  Burg  Langeneck)  u.  von  da  in  die  Wei'densteiner  Ebene,  die  im 
S.  von  dem  Bergkranz  der  schönen  Daumengruppe  abgeschlossen  wird, 
an  den  Felsabhängen  des  Laubenbei^gs  hin,  in  das  zu  Füssen  hoher 
dunkel  bewaldeter  Berge  (Östl.  der  Grünten,  westl.  derStuibeny  im  Hin- 
tergrunde die  Berge  des  oberen  Ulerthals)  liegende  Städtchen  Immen - 
Stadt,  23 17'  {Pos(,  Lamm;  auf  der  Route  Immenstadt— -Reutte  P  o  s  t  - 
Omnibus  bis  Hindelang,  C.  3.,  u.  Oberstdorf). 
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Auf  den  Grünten,  5485'  (oben  Wirthshans,  verbflitnissmässig  nicbt  tbener,  gutes 
Nachtlager),  3-^  St.,  entweder  auf  der  Strasse  nach  Sonthofen  hi&  Blmehach,  dann 
über  die  liier  nach  Burgberg  (2  St. ;  bis  dahin  zu  fahren)  oder  auf  dem  %  St.  näheren 
Fussweg  über  Agathazeii  dahin,  von  Burgberg  ohne  viel  Mühe  in  2  St.  (Nachmit- 
tags sehr  sonnig)  zum  Wirthshaus,  von  wo  auf  gutem  Steig  in  tO  Min.  zur  Hoehwart 
(mit  Pavillon)  u.  5  Min.  weiter  zum  Ueb«ihömie.  Sehr  schöne  Aussicht  auf  die  Alpen 
von  der  Zugspitze  bis  zur  Schesaplana  u.  dem  Sftutis,  ganz  besonders  aber  auf  das  obere 
Illerthal  u.  aie  dasselbe  umstehenden  Bergriesen,  sodann  über  das  oberschwäbische 
Hochplateau  bis  zum  Bodensee,  näher  zu  Füssen  der  Alpsee,  Immenstadt,  Kempten 
u.  s.  w.  (lithogr.  Panorama  im  Wirthshaus).  Wegen  der  leichten  Zugang« 
11  chkeit  des  Bergs  u.  wegen  der  Bequemlichkeit,  mit  der  man  auf 
dessen  Spitze  übernachten  kann,  jedem,  auch  Damen,  zu  empfeh- 
lende Partie. 

Bei  Immenstadt  biegt  die  Bahn  direct  nach  W.  um^  führt  an  der 
Nordseite  des  ^U  St.  langen,  schönen  Alpsees  (24000  zum  Theil  anf 
einem  in  den  See  gebauten  Steindamme  hin  in  das  Konslanzerthäl, 
welches  von  der  aus  dem  Bregenzerrvalde  kommenden  Siau/ener  Ache 
durchströmt  wird,  dann  durch  einen  680'  langen  Tunnel  nach  Ober* 
staufen  (kurz  davor  überraschende  Aussicht  auf  die  Gebirge  des  Bregen- 
zerwalds u.  die  entfernten  Appenzeller  Gebirge  mit  dem  schneebedeckten 
Säntis ;  siidl.  Strasse  in  den  Bregenzerwald,  C.  4.),  weiter,  nördl.,  über 
die  Wasserscheide  zwischen  Donau  u.  Rheingebiet,  2556',  auf  ziemlich 
waldigem  Terrain,  im  Weissachthal  nach  Herhatzhofen,  dann  in  vielen 
Krümmungen  welche  das  bedeutende  Bahngefalle  zu  massigen  bestimmt 
sind,  erst  vermittelst  eines  10  T  hohen  u.  1800'  langen  Damms  über  den 
Rentersdorfer  Tobel  neich  Böthenbach,  d&nn  über  I)reiheiligen,MekaZy 
Miitten  nach  Hergaz  (Anblick  der  Appenzeller  Gebirge,  links  immer 
der  Bregenzerwald),  von  da  nach  Stockenweiler,  Schlächters^  dann 
einen  grossen  Bogen  über  Weissensherg  u.  Oberreitnau,  wo  Weinbau 
beginnt,  beschreibend  (treffliche  Aussicht  auf  den  Bodensee  u.  die  ihn 
umgebenden  Vorarlberger  u.  Schweizer  Gebirge)  an  Sckönau,  Bodolz^ 
Enzisweiler  vorüber,  in  immer  fruchtbarer  werdender  Gegend  u.  mit 
grossartig  sich  erweiterndem  Blick  auf  den  Bodensee,  zuletzt  auf  einem 
langen  Damm  über  einen  Arm  des  Bodensees  in  den  Bahnhof  zu  Lindau 
{Bayerischer  Hof,  Krone,  Deutsches  Haus,  alle  theuer),  bedeutender 
Hafen-  u.  Speditionsplatz,  insbesondere  wichtig  für  den  Verkehr  mit  der 
Schweiz,  Dampfschiffstation,  in  wahrhaft  reizender  Umgebung.  Von 
Lindau  nach  Tirol  zwei  Wege:  durch  den  Bregenzer- 
wald, C.  4.,  u.  über  den  Arlberg,  C.  5. 

€•  1.  Biessenhofen  —  Fflssen  (Hohenschwangan)  —  Beatte. 

(Anschluss  an  die  Routen  über  den  Fempast,  11.3. B.,  in's  obere Lechthal,  IL3.B.a.l., 
in'S  Thannheimer  Thal  u.  nach  Immenstadt,  II.  3.  B.  a.  2.,  u.  s.  W.) 

Entfernung:  Füssen  9  St.  —  Fostwaeren  täglich  im  Anschluss  au  den  Früh- 
zug  von  Augsburg  in  5V4  St. 

Die  Pos:t8trasse  überschreitet  südl.  von  Biessenhofen  die  Wertach  u. 
führt  dann  ziemlich  uninteressant,  nur  dann  u.  wann  mit  einem  Blick  auf 
das  Alpengebirge,  nach  Oberdorf,  Stätten  (von  wo  der  3322'  hohe 
Auerberg,  rücksichtlich  der  Aussicht  Rivale  des  Peissenbergs  (S.  20) 
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bestiegen  werden  kann),  Steinbach,  Rosshaupten,  Dieiringen,  wo  sie 
an  den  Lech  tritt  (links,  auf  dem  jenseitigen  Ufer-  die  Berge  des  Trauch- 
gaus^  S.  22)  u.  sich  die  Aussicht  auf  die  Berge  von  Füssen  u.  Hohen- 
schwangau  {Säuling,  6457^,  links,  Aggenstein,  6356',  rechts)  immer 
'mehr  öffnet.  Nun  am  linken  Ufer  des  Lechs  aufwärts  nach  Füssen, 
252  t'  {Sonne,  Post,  Mohr),  altes,  interessant  gebautes  Städtchen,  an- 
muthig  zu  beiden  Seiten  des  rasch  dahinströmenden  Lech  gelegen,  mit 
wohlbehaltener,  stolz  vom  Felsen  niederschauender  Burg  (Aussicht  vom 
Siorchenthurm  vorzüglich). 

Ausflüge :  auf  den  C  a  1 V  a  r  i  e  n  b  e  r  g ,  am  rechten  Lechufer,  3/^  st.,  mit  schöner 
Aussicht  auf  die  Lechaljpen,  den  Lechgan,  Füssen,  Schwansee  u.  Hohenschwangaa, 
wohin  man  von  da  in  1  St.  gelangen  kann ;  —  nach  dem  einsamen  AltUsee,  über  F<at- 
lenöach,  s/^st.;  —  nach  Hohenschwangau,  2S2T,  VU  St.  (guter  Fahrweg),  be- 
rühmtes Schloss  des  Königs  von  Bayern,  auf  einem  hohen  bewaldeten  Felskopf,  der 
östlichsten  Kuppe  des  Schwarzenbergs,  zu  dessen  Seiten  der  Alpsee  u.  Schtocmsee,  nördl. 
die  freie  Ebene,  südl.  in  unmittelbarer  Nähe  devSäuiing;  sein  kunstreiches  Innere 
sehenswerth  ;  Abstecher  auf  wohlgebahnten  Pfaden  zum  Alpsee  (Gang  um  den- 
selben 1  St. ;  „Am  Alpsee",  schönes  erzählendes  Gedicht  von  Chr.  Schneller),  zum 
miiatfall  u.  der  Jugend  dVaSt.),  letzterer  Punkt  der  schönste  in  der 
ganzen  Umgebung,  mit  reizender  Aussicht  auf  die  Burg,  die  beiden  Seen  n. 
die  Ebene;  Besteigung  des  Säuiings  (4— 5 St.)  von  Mohenschwangau  aus  beschwerlich, 
besser  von  Pflach  unterhalb  Reutte,  II.  3.  B.  a.;  Uebergäuge  in's  LechthalQ. 
nach  Reutte,  IL  3.  B.,  zum  Plansee,  IL  3.  B.  a.,  nach  Oberammergao  o. 
Partenkirchen,  S.  21;  gutes  Wirthshaus  (Alpenrose)  unweit  von  Schloss  Hoben- 
schwangau. 

Von  Füssen  nach  Reutte  u.  von  dort  über  den  Fernpass, 
II.  3.  B.,  in's  obere  Lechthal,  II.  3.  B.  a.  1.,  in's  Thannheimer 
Thal  u.  nach  Immenstadt,  II.  3.  B.  a.  2. 

C.  2«    Kempten  —  Fttssen. 

(Anschlüsse  s.  bei  G.  1.) 
Entfernung:  Füssen  8  St.    Fostomnibus  nach  Füssen  tägl.  im  Anschlnss 
an  den  11  Uhr  Zug  in  6 St.;  desgl.  Omnibus  über  Füssen,  Reutte  nach  Innsbruck  (Ab- 
fahrt aus  Kempten  früh  A  Uhr,  Ankunft  in  Reutte  um  10  Uhr  Vorm.,  in  Innsbruck 
10  Uhr  Abends). 

Bei  Kempten  über  die  Hier  u.  dann  in  südöstl.  Richtung  über 
Dürach,  Zollhaus,  Nesseirvang  (die  Gegend  gewinnt  an  Interesse  durch 
<Ue  fortwährende  südl.  Begleitung  der  Alpen,  oberhalb  Nesselwang  bereits 
der  Edelsberg),  Kappel,  Weissbach  (rechts  geht  die  Strasse  nach 
Vils  in  Tirol  ab,  II.  3.  B.),  Kreuzegg  (rechts  oben  der  Pfrontener 
Berg,  Breitenberg  u.  der  wildaufgezackte  Aggenstein),  am  nördl.  Ufer 
des  5'g  St.  1.  u.  V4  br.  Weissensees  hin,  2440'  (nördl.  der  */«  St.  L, 
V4  St.  br.  Hopfensee)  nach  Füssen  (s.  o.). 

C.  3.    Immenstadt—  Sonthofen  (oberes  lUerthal)  — 
Thannheim  —  Reatte. 

(Anschluss  an  die  Routen  Thcmnheimer  Thal,  IL  3.  B.  a.  2.,  Lechthal  u.  Tharmberg, 
IL  3.  B.  a.  1.) 
Sntfernungen :    Sonthofen  IV2,  Hindelang  2,  Schaltwald  2,  Thannheim  1, 
Reutle  5  St.;  von  Sonthofen  nach  Oberstdorf  3  St.    Fostomnibus  2  Mal  tägl.  von 
Immenstadt  nach  Sonthofen,  1  Mal  von  Sonthofen  nach  Hind61ang,  1  Mal  nach  Oberst- 
dorf.   Einspänner  von  Sonthofen  nach  Reutte  8  fl.  in  8  St. 


y  Google 


Immeost.,  Oberstdorf.    BentoB  mm  fiimtritt  U  Ttroi.  C.  3.       47 

Von  Immenstadt  (S.  44)  im  Thal  der  Hier,  südöstl.,  aufwärts  (links 

I  der  Grünien,  rechts  die  Vorstufen  des  Stuibens  u.  Rindalpenhoms) 

über  Bleichach  nach  Sonthofen  {Engel,  Hirsch^  Adler ;  schöner  Blick 

Tom   Calvarienherg  auf  das  obere  lUerthal   mit  seiner  formenreichen, 

riesigen  Bergumrandung). 

Bei  Sonthofen  Wegtheilung:  a)  die  Strasse  nach  Reutte 
fuhrt  links  (östl.)  im  Thale  der  Osterache  hin  (rechts  das  Hindelanger 
Rom)  nach  Hindelang,  2591',  am  Fusse  des  Jochschrofens ;  sIq  windet 
sich  nnn  in  mehreren  Curven  den  Jochberg  hinan,  die  /reundlichste  Aus- 
siebt anf  das  in  der  Tiefe  liegende  Osterachthai  u.  die  gegenüber  sich 
mächtig;  erbebende  Daumengruppe,  7265^  gewährend.  Auf  der  Joch- 
höhe erreicht  man  die  Häuser  von  Oberjoch  u.  das  Mauthhaus.  Fort- 
setzung über  Thannheim  nach  Beutte,  s.  II.  3.  B.  a.  2. 

Hübscher  Ausflog  die  Osterache  aufwärts  nach  Hinterstein,  2723'  (1  St.), 
eine  grüne  Oase  in  einer  wahren  Felsenwüste,  u.  zu  den  sog.  AueUnoänden  (1  St.  wei- 
ter), tiefe  Felsklammen,  durch  welche  die  Osterache  strömt.  —  Mühsamer,  nicht  loh- 
neuder  Uebergang  von  Hinterstein  nach  Forchach  im  Lechthal,  II.  3.  B.  a.  1. 

b)  Der  Fahrweg  nach  Oberstdorf  führt  die  Hier  aufwärts 
m  ihren  Quellfliissen.  Wo  sich  dieselben  strahlenförmig  vereinigen,  liegt 
Oberstdorf,  in  grossartiger  Berggegend,  2569',  3  St.  von  Sonthofen 
(Sonne,  Mohr),  beliebter  Sonmierfrischplatz. 

Bei  Oberstdorf  öffnen  sich  drei  Thaler:  südöstl.  das  rre^acA^Ao^,  auch  ^jn«/- 
magmta»  genannt  (Hauptseitenthal  nach  0.  das  Oy^Aa;);  südl.  Az^  SHUachUMl,  auch 
BirgMu  u.  In  seiner  obersten  westl.  Umbiegung  üappenaipenthal  genannt;  westl.  vor 
Oberstdorf  das  BreitacMhai,  in  seiner  Fortsetzung  auf  österreichischem  (vorarlbergi- 
scbem)  Terrain  Mittelherg  oder  äusseres  WcOserthal  genannt.  Alle  drei  bieten  Ziel- 
punkte schöner  Ausflüge  u.  Uebergänge  in  dOiS  Lechthai  oder  in  den  oberen 
Bregenzerwald.  Unter  den  Ausflügen  heben  wir  als  die  schönsten  (meist  auch 
auf  guten  'Wegen  zu  erreichen)  hervor :  im  Gebiete  der  Trettaeh  zu  den  Faltenbaeher 
Wasserfällen  Ok  St.).  zum  H ö  1 1  e  n  t  o  b  e  I  (1 1/4  St.),  in  das  0  y  t>h  a  I  mit  dem  bedeu- 
tenden Stuibenfall  (2V2  St.);  im  Gebiete  der  Stillach  zum  Wirthshaus  in  der  Birgsau 
«2  St.)  u.  nach  Einödsbach  (1  St.  weiter;  ganz  in  der  Nähe  des  hervorragendsten 
Bergriesen  unter  den  Illerthaier  Gebirgen,  der  Mädeiegabel,  8361');  im  Gebiete  der 
Breitach  zum  Walser  Zuingsteg  u.  zum  Schanz le  (2  St. ;  auf  dem  Wege  dahin  über- 
raschend schönerBlick  auf  die  kühnen  Formen  der  Illerthaier  Alpen).  Uebergänge, 
mit  denen  sich  stets  die  betreffenden  Ausflüge  leicht  verbinden  lassen  (in  den  oberen 
Regionen  meist  schlechte  Steige) :  durch  das  Oythal  über  die  Cfutenaipe  u.  Käsersaipe, 
im  Wilden  vorbei,  nach  Hinter-  u.  Vorderhomhach  u.  nach  Stanzach  im  Lechthal 
(10  St. ;  II.  3.  ß.  a.  1.);  durch  das  Trettachthal  (Spielmannsau)  über  die  nördl.  Scheide 
des  Rothhoms  nach  Elbigenalp  (8—9  St.)  Oder  über  das  Ajädel^och,  6155',  nach  Holz- 
gau  (7  St.)  im  Lechthal,  II.  3.  B.  a.  1.;  durch  dis  Stillach- n.  Rappenalpenthal  über 
den  Schro/enpass  nach  Warth  oder  Lechleiten  im  Lechthal,  IL  3.  B.  a.  1.  (6  St.)  oder 
Dach  Hochkrumbachy  Schrecken  (Bregenzer  Wald,  7— 8  St.);  durch  d9i&  Breitachthal 
aber  das  Schänzle,  Mittelherg,  Baad,  das  Starzljoch,  5891',  nach  Schopemau  im  Bregen- 
zerwald, C.  4.,  oder  nach  Hochkrumbach  (S.  0. ;  9—10  St.). 

Ausserdem  Ausflug  auf  den  Kaps  (nach  Tiefenbach  1  St.,  von  da  Va  St.),  von  wo 
die  grossartigste  Aussicht  im  ganzen  AUgäu. 
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C.  4.  Lindau  —  BregeDz — Bregrenzernrald — LeelitliaL 

(Anschlass  an  die  Routen  Leehthal,  II.  3.  B.  a.  1.,  Ariberg,  II.  4.  A.) 

Entfemunfi^en :  Von  Bregenz  (bis  wohin  Dampfschiff  in  35  Min.)  nach  Albers- 
schwendeS,  Schwarzenberg  1 V2.  Schnepfau  3,  Schopernau  2,  Schrecken  2V2.  Weg 
bis  Schopernau  für  leichtes  Fuhrwerk  fahrbar«  dann  Fussstelg. 

Von  Lindau  fast  alle  Stunden  Dampfschiff  nach  Bregenz,  1258% 
an  der  östlichsten.Bucht  des  Bodensees,  in  reizender  Umgebung  gelegen 
{Schwarzer  Adler,  Post,  Krmu), 

Berühmter  Aussichtspunkt  der  Gebhardsberg,  V4  S*«»  1883% 
Uebersicht  über  den  ganzen  Bodensee,  das  Rheinthal,  die  Appenzeller, 
Glarner  u.  den  Vorderzug  der  Arlberger  Alpen ;  besser  noch  von  dem 
1470'  höherem  Pfänder, 

Von  Bregenz  verfolgt  man  die  Arlberger  Strasse  bis  über  die  Brücke 
über  die  Bregenzer  Aach,  die  aus  dem  Bregenzerwald,  d.  i.  aus  dem 
holz-  u.  triftenreichen,  in  seinem  nördl.  Theil  ausserordentlich  lieblichen, 
abwechselungsvollen  vorarlbergischen  Alpengebiet  zwischen  Rhein,  111, 
Lech  u.  Hier,  kommt.  Nun  links  ab  über  Wohlfuhrt  u.  den  Fahrweg 
rechts  nach  dem  traulich  in  Obst-  u.  Rebengärten  ruhenden  hübschen 
Dorf  Schwarzach  (l  St.),  dann,  die  liebliche  Rheinebene  verlassend, 
durch  das  Schwarzachtobel  nach  dem  grossen  Dorf  Alhersschwende, 
2271'  (2  St.),  wo  man  den  sog.  Innerwald  betritt.  Jetzt  hinab  in  die 
Nähe  der  Aach,  im  Halbkreis  um  die  Höhe  der  Lorene,  über  Eag  (von 
wo  schöner,  unterhaltender  Weg  durch  den  sog.  Vorderwald  nach 
Lingenau,  Hütiisau,  Krumbach  u.  Oberstaufen  an  der  Eisenbahn, 
S.  45,  7 — 8  St.),  nach  Seh warzen berg,  1'/«  St.  {Hirsch^  von 
wo  das  Gelände  des  Bregenzerwalds  einen  wahrhaft  reizenden  Anblick 
gewährt. 

Nach  Schwarzenberg  fährt  ein  1  St.  kürzerer  Gehweg  von  Albersgehtoende  über  die 
Lorene,  3618',  von  der  mau  eine  entzückende  Aussicht  auf  die  Rheinebeoe,  den 
Bodensee  u.  seine  Umgebung  geniesst.  —  Auch  von  DomWm,  C.  5.,  schöner  Zugang 
nach  Schwarzenberg  üoer  das  aussichtsreiche  Hochäipele,  4627',  3  St. 

Von  Schwarzenberg  am  linken  Ufer  der  Aach  weiter  (jenseits  zeigt 
sich  das  grösste  Dorf  des  Innerwalds,  Bezau,  in  dessen  Nähe  der  massig 
hohe,  bewaldete  Bergrücken  der  Bezegg,  auf  der  früher  nach  altgerma- 
nischer  Sitte  die  Volks-,  Raths-  u.  Gerichtsversammlungen  des  „Waldes" 
abgehalten  wurden)  über  Reutte  nach  Mellau  {Bär,  Kreuz),  hinter 
dem  die  senkrechte  Felsenwand  der  hohen  Kanisfitth,  6460',  aufragt. 

Sehenswerth  der  780'  hohe  Wasserfall  im  Mellmthal,  der  sog.  Mellauer  Was- 
serfall. 

Dann  östl,  die. Aach  übersetzend,  durch  eine  Enge,  deren  westl. 
Seite  die  brüchige  Steilwand  der  Eanisfluh  bildet,  nach  Schnepfau, 
2280'  (3  St. ;  Krone,  Adler),  weiter  südl.,  immer  von  der  Kanisflnh  im 
W.  begleitet,  nach  Au  (l  St. ;  Rössl), 

Von  ^u  bequemer  Aufstieg  auf  die  aussichtsreiche  Kanisfluh  (2V2St.),  viel 
Edelweiss;  zur  noch  lohnenderen  Mittagspitze,  6622',  5  St.;  hübsche  Flora. 
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Von  An  nach  Schapemau  (1  St. ;  Krone;  angenehmer  Uebergang 
nachBaad  imMittelberg^l  u.  nach  Oherstdorf,  S.  47).  Bei  Schopernau 
hört  die  Fahrstrasse  anf,  der  eigentliche  Hochg^birgscharakter  beginnt, 
ü1>er  frische  Alpenwiesen  fuhrt  der  Pfad  nach  Hapfrehen  (kleines  Bad) 
Q.  ziemlich  steU  ansteigend  der  Aach  entlang,  die  unten  in  der  Tiefe 
rauscht,  durch  eine  waldige  Schlucht  nach  Schrecken,  2Vf  St.,  3929' 
(Auswege  von  da  in's  Jl^fäu^  C.  3.^  in's  Lechthal  u.  auf  den  Arlberg, 
U.  3.  B.  a.  l.  u.  n.  4.  A.). 

C.  5.  Bregens— Arlberg. 

(Anschluss  an  die  Routen  Landeck,  Arlberg,  II.  4.  A.,  u.  Lechthal,  Beulte, 
II.  3.  B.  a.  1.) 

Bntf emungen :  Hohenembs  4V2>  Feldkirch  3,  BIudenz5,  Oa]aas3V2*  Stuben 
3V2>  St.  ÄDton  3,  Flirscb  3,  Landeck  3V2  Stunden.  Bilwagen  täglich  1  Mal 
nach  Landeck  —  Innsbruck  (oder  Bozen).  Foststellwagen  tAgl.  1  Mal  nach  Lan- 
deck —  Innsbruck  (oder  Bozen),  übernachtet  hinwärts  in  Landeck,  herwärts  in 
St.  Anton. 

Von  Bregenz  im  fruchtbaren  breiten  Bheinthal  aufwärts  über  die 
Bregenzer-i  dann  die  DamhimeroMch^  nach  dem  am  Fussc  des  Hoch- 
älpele  (Uebergang  über  dasselbe  nach  Schrvarzenherg  im  Bregenzer- 
wald, 3  St,  S.  48)  gelegenen  grössten  Marktflecken  Vorarlbergs,  Dom- 
bim  (3  St.),  1275^  u.  von  da,  sich  dem  Gebirge  (Ausläufer  des  Bregen- 
zerwalds) mehr  u.  mehr  nähernd,  während  jenseits  des  Rheins  die  hohen 
Appenzeller  u.  St.  Gallener  Öergzinnen,  Ramor,  Hoher  Kasten,  Säntis, 
die  Kurfirsten  kühn  in  die  Lüfte  ragen,  nach  dem  im  O.  von  steilen 
Felsen  umgebenen,  am  Fusse  zweier  Ruinen  (Alt-  u.  Neuhohenembs, 
von  der  ersteren  schöne  Aussicht)  sehr  malerisch  liegenden  Hohenembs, 
1413'  (l  Vt  St ,  Post).  Immer  an  dem  östl.  Gebirgssaume  hin,  gelangen 
wir  an  dem  rechts  inselartig  im  Rheinthal  stehenden  Kumerberg,  2095', 
vorüber  nach  Goetzis  u.,  während  die  Landschaft  mehr  u.  mehr  an  Ge- 
birgscharakter  u.  malerischem  Reiz  gewinnt,  nach  dem  in  der  Mitte  zwi- 
schen zwei  Klammen,  die  hier  die  aus  SO.  kommende  lll  durchbrochen, 
ungemein  malerisch  liegenden,  rings  von  Felsenmauern  (im  S.  die  Fels- 
w^and  links  an  der  111,  imO.  der  Steinwald,  imW.  der  Ardetzeti-  n.  Bla- 
senberg y  die  sich  an  den  beiden  engen  „Käpfen",  rechts  der  St.  Veits- 
kap f,  links  der  Margarethenkapf,  welche  der  Durchbrach  der  in 
schauerlicher  Tiefe  dahinwogenden  111  geschaffen,  beinahe  berühren) 
festungsähnlich  umwallten  F  e  1  d  k  i  r  c  h ,  1442'  (3  St.),  über  welchem 
das  alte  Schloss  Schattenburg  (Post,  Englischer  Hof,  auch  Rössl, 
Löwe,  Engel), 

Sehr  lohnender  Spaziergang  auf  den  Margarethenkapf;  V4  St.,  mit  ausge- 
zeichneter Aussicht  aber  das  Rheinthal  u.  seine  Umgebung.  —  Von  Feldkirch  täglich 
Omnibusse  zur  Station  Haag  u.  Oberried  an  der  Chur-Rorschacher  Eisenbahn,  auch 
über  Vaduz,  Luziensteig,  Mayertfeld  (gegenüber  der  Station  aargang)  nach  Chur. 

Die  Strasse  verlässt  das  Rheinthal  u.  zieht  zwischen  steilen  Felsen 
in  enger  Schlucht  durch  die  obere  lUklamm,  übersetzt  die  111  bei  Felsenau 
(von  wo  bis  Bludenz  das  lUtbal  Walgau  heisst)  u.  führt  über  Frastanz 
Tirolerführer.  •  4 


yGoogk 


50       G.5.  Booten  iHB  EiBtritt  tu  Tirol.        Feldkireh,  Arlberg. 

(hier  Öffnet  sich  von  S.  das  in  das  lieehtemteinische  Gebiet  ziehende 
Sammaihal),  Nenzing  (2Vt  St)  mit  den  rebennmpflansten  Bargminen 
von  Wälsch'Ram&cfw^ag  (im  S.  das  G^mperUmer  Thal  süt  den  treff- 
lichsten Alpenweiden,  bekannt  unter  dem  Namen  Nenzhiger  Himmel: 
im  NO.  jenseits  der  111  das  schöne  obere  Walserthai,  durch  das  man 
über  den  interessanten  Schadanapass  nach  Schrecken  am  Ursprung 
der  Bregenzer  Aach  gelangt),  zuletzt  wieder  auf  dem  reehten  Ufer  des 
Flusses  über  Nüziders  nach  Bludenz,  1682'  (2V«  St. ;  Post,  Kreuz. 
Kr<me\  das  unweit  der  Mündung  des  aus  S.  kommenden,  von  dem  Brand- 
ner femer  (rom.  Schesaplana ,  von  der  Strasse  aus  zur  Rechten  sicht- 
bar) überragten  Brandnerthals  u.  der  Vereinigung  des  von  der  Alfeni 
durchflossenen  Klosterthals  mit  dem  von  nun  an  den  Namen  Montacm 
tragenden  Illtbal  in  einer  Gegend  erhabener  Schönheit  liegt. 

Sehr  lohnende  Partie  durch  das  Brandnertlua  bis  com  Vs  St.  1.,  V4  St.  br.,  i^^sSt. 
im  Umfang  habenden  tiefbiaaen,  in  grossartigster  Umgebun«  am  Fasse  der  SAtsi- 


theuer) 

3  St.  die  Schesaplana  besteigen  (nicht  allzu  schwierig,  aber  wegen  der  berrlicbeu. 
der  vom  berühmten  Piz  Languard  in  Graubündten  an  Grösse  u.  Schönheit  kaam  BKh- 
ßtehenden  Aussicht,  die  man  von  ihr  geniesst,  viel  besucht). 

Kurz  hinter  Bludenz,  bei  dem  Nonnenkloster  St,  Peter,  verlässt  die 
Arlberger  Strasse  das  lUthal. 

Das  Illthal,  jetzt  Montavoner  Thal  genannt,  zieht  sich  nach  SO.  in  den  rhäti* 
sehen  Alpenstock  hinein,  über  Sehrrm»,  2172',  SVa  St.,  OMchum,  5051',  SVa  St.,  Fau- 
nen, 3507',  1  St.,  von  wo  interessanter  Uebergang  über  das  Ze»nivoeh,  5860',  4  St.. 
oder  etwas  weiter  über  das  Bieierjoch,  5  St.,  nach  Oaltür  in  Patmaun^  II.  4.  B.  Das 
Thal  ist  durch  sein  frisches  Grün,  seine  grossen  Kirschenanpflanzungen  (Kirschgeist), 
herrlichen  Laubwälder  u.  Alpentriften  berühmt. 

In  ziemlich  östl.  Richtung  fuhrt  die  Strasse  das  Klosterthal  aufwärts 
nach  Baiaas  (3*/«  St. ;  Post)  u.  nun  in  stärkerer  Steigung  u.  immer 
düsterer  werdender  Umgebung  über  Klösterle  nach  Stuben  (3Vt  St), 
wo  sich  das  Thal  spaltet ;  links  kommt  der  Stubenbach  von  der  Lech- 
thaler  Wasserscheide  herab,  durch  welches  ein  Pfad  nach  Tannberg  u. 
Lechthal  (II.  3.  B.  a.  l.) ;  rechts  strömt  die  Alfenz  aus  einer  Schlucht, 
u.  in  dieser  zieht  die  Strasse  in  Windungen  (schöner  Bückblick)  zum 
Arlberger  Sattel,  5450'.  Weiteres  über  den  Weg  nach  Landeck,  II.  4.  A. 
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DeutschtiroL 


I.  Kufstein  —  Innsbruck  (Unterinnthal). 

II.  Innsbruck  —  Nauders  (Oberinnthal). 

in.  Nauders  —  Bozen  (Vintschgau). 

IV.  Innsbruck  —  Bozen  (lieber  den  Brenner). 

V.  Brixen  —  Lienz  (Pusterthal). 
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I.  Eufstein  —  Innsbruck. 

(Unterinnthal.) 

Nordtiroler  Eisenbahn.  Taglich  mehrere  Züge.  Stationen:  Kufstein,  1. 1., 
Kirchbühel,  1. 3.,  Wörgl,  I.  3.,  Kundl,  I.  4.,  Brixiegg,  1. 5.,  Jenbach,  I.  6.»  Schwaz, 
I.  7.,  Fritzens,  1. 8.,  Hall,  I.  9.,  Innsbruck,  1. 10.  Fahrzeit  von  Kufstein  bis  Wörgl 
2A—V1  Min.,  von  Knfstein  bis  Jenbach  i  St.  &— 18  Min.,  von  Kufstein  bis  Innsbruck 
2  St.  35-48  Min. 

Das  ünteriniithaly  ein  von  der  Natur  gesegnetes,  ungemein 
liebliches,  in  der  Nähe  von  Kufstein,  Jenbach  u.  auf  der  Strecke 
zwischen  Schwaz  u.  Innsbruck  sogar  durch  hohe  Schönheit  aus- 
gezeichnetes Längenthal  grossen  Stils,  wird  von  dem  reissendeu 
Inn  durchströmt,  der  hier  seine  weissgrauen,  eisentsprungenen 
Fluthen  schon  gar  mächtig  dahin  wälzt  u.  auf  beiden  Seiten  von 
hohen,  theils  schroff,  theils  terrassenförmig  auf  die  Thalsohle  nie- 
dersetzenden Gebirgszügen  umschlossen  wird.  Auf  dem  linken 
Ufer  begleiten  es  die  kahlen,  Tirol  u.  Bayern  scheidenden  Kalk- 
alpen, auf  dem  rechten  bis  vor  Wörgl  die  Vorstufen  des  Kaiser- 
gebirgs  (S.  59),  von  da  bis  Schwaz  die  prallen  Wände  des  Keuper- 
kalks  u.  der  berühmten  erzführenden  Kalke  u.  hinter  diesen  u. 
weiter  thalaufwärts  die  den  Centralalpen  vorgelagerte,  vielfach 
durchbrochene,  in  mehreren  Reihen  meist  sanfter  Linien  auf  die- 
selben zuziehende,  vom  Sockel  bis  zum  Scheitel  in  prächtiges  Grün 
gekleidete  u.  in  den  höchsten  Regionen  mit  oft  schneegefleckten 
Felsen  gekrönte  Gruppe  des  Thonglimmerschiefers,  deren  Kuppen 
u.  Spitzen  weithin  zu  erblicken  sind,  u.  deren  Thaleinschnitte  auch 
dem  vorüberfliegenden  Dampfwagenreisenden  auf  die  Pracht  ihres 
malerischen  Hintergrunds  einen  wenn  auch  nur  raschen  Einblick 
vergönnen.  Das  Unterinnthal  wird  von  der  nordtiroler  Eisenbahn, 
der  Poststrasse  u.  verschiedenen  Vizinalwegen  durchzogen.  Die 
erstere  wählen  jetzt  wohl  mit  wenigen  Ausnahmen  sämmtliche 
Besucher  Tirols,  obwohl  diess,  namentlich  bezüglich  der  Strecke 
Schwaz-Hall-Innsbruck,  die  dem  langsamer  Reisenden  so  viel  An- 
genehmes bietet,  in  ihrem  eigenen  Interesse  bedauert  werden  muss. 
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Die  Eisenbahn  verlässt  Kufstein  (LI.,  ungenügender  Bahn- 
hof, Wagenwechsel,  Gepäckvisitation)  dicht  am  Imken  Ufer  des  Ina 
u.  zieht  sich,  nachdem  sie  den  Zeilerberg  umgangen,  durch  Aneii 
mit  Erlen  u.  Laubholz  (rechts  der  Pendlinfiy  LI.,  mit  dem  die  Berg- 
kette beginnt,  die  bis  Mariathal  am  Eingang  von  Brandenberg 
reicht,  links  die  Festung,  der  Stadtberg y  Eiberq,  1. 1.  C,  die  sanf- 
ten Höhen  der  Schwoich  u.  der  Pölven,  I.  2.,  dahinter  das  Kaiser- 
gebirge)  ziemlich  geradlinig  die  Langkamp/ener  Au  hinauf.    Das 
Thal  sumpft  u.  verengt  sich,  wo  rechts  der  quer  durch  dasselbe 
sich  ziehende  Angerberg  hervortritt.   Die  Bahn  übersetzt  den  Iiul 
in  der  schönen  Brücke  von  Büchelwang,  passirt  die  Station  Kirch- 
bühel (L2.;  links  oben  das  jy<Jfn>i^^r  Steinkohlenbergwerk)   u. 
erreicht  in  dem  wieder  erweiterten  Thal,  nach  üeberschreitung  der 
Brixenthaler  Ache,  Wörgl  (L  3.;  links  das  Grattenbergt).    Kurs, 
zuvor  öffiiet  sich  links  das  Thal,  in  welchem  man  die  kuppei- 
förmige, mit  einer  Kapelle  gekrönte,  bis  an  die  Spitze  grüne,  von 
hier  aus  viel  besuchte  Hohe  Salve  erblickt  (I.  3.  B. ;  Itnäl  von  der- 
selben führt  die  reizende  Kaiserstrasse,  L  3.  A.,  Über  St. 
Johann,  Lofer  nach  Salzburg,  rechts  die  Strasse  durch 
das  Brixenthal,  I.  3.  B.,  über  Hopfgarten  nach  Kits- 
bühel  u.  Mittersill  im  Pinzgau).    Nun  ziemlich  eintönig 
über  die  Knadler-Feider  (rechts  jenseits  des  Inii  der  bewfohens- 
wertiie  AiH!;erb«rg,  I.  4.  A.,  links  die  grünen  Abh«Äge  der  Bei^e 
zwischen  Brixenthal  u.  Wtidsckönau,  I.  4.  B.)  *a^  Kun^l  (I*  4) 
u.  von  da,  die  alte  St.  Letmhcttdskirehe  an  ätft  UstAs^nssm  tti^ES» 
Kattenberg  (L  5.)  rechts  lassend,  durch  elften  kleftieici  Tttnuel 
nadi  Station  Brixlegg  (I.^.),  iro  nördl.  das  BrmtdenbePj/thai 
(L  5.  A.),  südl.  AUbach  (1,  5.  B.)  einmündet. 

Reisende,  welche  Wörgl  nicht  berühren  wollen,  sollten  von  JriVcÄ5«ter  atfS  die 
reisende  Hrtie  über  den  Ang^Htbert  (1. 4.  A.)  machen  o.  entweder  bei  AmcU  oder 
besser  noch  erst  bei  Brmsiegg  wieder  auf  die  Eisenbahn  stosse». 

Dicht  hinter  Brixlegg  überbrückt  d!6  Bahn  den  Ihn  u.,  iräh- 
rend  die  alte  Heerstrasse  am  rechten  Ufer  Ö^ftMbien  bleibt  «*  äü 
den  auf  kleinen  malerischen  Hügeln  gelegenen  BtagehMäiteH  (be- 
wohnt, dem  J.  R.  V.  Pfeiflfersberg  gehörig),  Lithtrver  (bewöh»t, 
Eigeüthum  des  Fräuleins  V.  Mersi),  Kropfsbetg  (verfallÄü,  B^öö- 
thum  des  Grafen  v.  Eöirenberg),  sowie  an  dem  Weiler  trertTMcdi 
(groBöePferdemStkte)  vorfifber,  diröct  auf  cß^  Znierbt1lck<>  nuj  i»«b 
Stfytss  (L  6.  B,)  ti.  ftotfiholz  ftthrt,  tfeht  «Ich  Öle  fiJi»cfnst«Mrttt  finn 
wieder  auf  da«  linke  Ihnufer  u.  am  FusKe  dfes  SoüneüWeiiÄ- 
j ochs  (L  5.),  an  den  sttmp%  gelegcmeti  OrDeu  Mümt^  u.  l'9^k»ihg 
vorlyei  (links  jenseits  des  Inh  das  ZiÖWtfcal  mit  d^m  Rt^d^rh^p^ 
zur  Linken  u.  der  Bretfall  zut  lElechteü,  die  slehihs&tti  di^  bei(feft 
Sätt!«n  seities  Bingangspöttafe  bildet:  in  den  Tiefeft  de«  Thal«  4ie 
Hochgebirge  von  Zell  u.  »ayrhofen)  durdh  deü  ehemaügeft  Thkr- 
garten  nach  Jenbach,  11t2'  (L  6.),  dem  HauptStatloflstoolikt  f9tr 
die  Touren  itfs  Achenthai  (L  6.  A.)  u.  Zfflerthal  (I.  6.  Ä.).    Von 
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da  9b  durohBchneid^t  die  Bahn  die  schöne  Thalsohle  unterhalb  des 
Sianerjochs  u.  hält  sich  fast  in  der  Mitte  derselben  nahe  am  Inn. 
I>ie  Szenerie  ^«chselt  maaniehfach  zu  beiden  Seiten,  links  erblickt 
man  die  alte  Strasse  mit  den  Ortschäften  Rothkolz  (I.  6.  B.),   Su 
Margarethen,  1777',  Buch  u.  darüber  die  Absätze  des  Keüerjochs, 
rechts  das  prachtroUe  Schloss  Tratiberg  (I.  6.),  dann  Stans,  1780' 
(mit  leonischerDrahtzngfabrik;   hier  Oähet  sich  das  Siaü^nthai, 
I.  7.  A.)-   Bald  ist  Station  Seh  waz  erreicht  (rechts  oberhalb  der- 
selben das  anlangt  abgebrannte  Kloster  Fiecht,  I.  7.  A.),  der 
gegenüber  am  rechten  Ufer  des  Inn  Schwaz  selbst  liegt  (I.  7.),  von 
^wo  sieh  am  bequemsten  die  Ausflüge  in's  romantische  Stallentkal 
nach  Georgenherg  (I.  7.  A.)   u.  in's  Vomperthal  (I.  7.  B.)  machen 
lassen,     von  Schwaz  ab  fUhrt  die  Eisenbahn  stets  am  linken  Inn- 
ufer,  an  den  Orten  Vomp  (an  der  Mündung  des  VomperihaU^  1. 7.  B.), 
Terfens,  1803',  vorüber  (rechts  oben  der  berühmte  Gnadenwald, 
I.  8..D.),  zur  Station  Fritzens  (1.8.)  u.  dann  in  ^förmiger  Krüm- 
mung aoi  Baumkirchen  u.Mils  vorbei  nach  der  an  der  Ausmündung 
desffalUhals  (1.9.)  reizend  gelegenen,  vom  alten  Mtinzthurme  über- 
ragten Salinenstadt  H  a  1 1  (1. 9.),  während  die  Poststrasse  am  rechten 
Ufer  des  Inn  bleibt,  die  von  der  Eisenbahn  aus  sämmtlich  sicht- 
baren Ortschaften  Pili,  1700',  am  verwüstenden  Pillerbach,  Weer, 
1760',  IColsags,  1747',  mit  den  unscheinbaren  Buinen  von  Ret- 
tenberg  über  demselben,  beide  Orte  an  der  Mündung  des  Weer- 
tkaU  (I.  8.  A.)  gelegen,  Wattens,  1757',  an  der  Mündung  d^  Wat- 
tenihals  (I.  8.  B.),   Volders,  1763',  mit  Schloss  Friedberg,  an  der 
Mündung  des  Volderthals  (I.  8.  C.)  berührt  u.  die  viel  umkämpfte 
Innbrücke  passirend,  nach  HaU  geht. 

Wer  von  Schwaz  nach  Hall  zu  Fasse  wandert,  wähle  jedenfalls  die  an  landschaft- 
liche» Schönheiten,  herrlichen  Aussichten  überreiche  Partie  durch  den  Onodcfn* 
wald  (1. 8.  0.). 

Schon  von  Hall  aus  erblickt  man  die  herrliche  Thalweitung, 
in  der  die  Hauptstadt  des  Landes,  Iimsbmck,  gelegen  ist.  Gegen 
N.  ragt  die  lange  Kette  des  Kalkalpenzugs,  aus  buntem  Sandstein, 
Muschelkalk  u.  Keuper  bestehend,  schroff  u.  düster  empor ;  mit 
vielfach  gezackten  u.  zerrissenen  Gräten  schauen  Rumer jodi,  Hafek- 
ker,  Seegrubenspiizen,  Sattehmtzen^  Frauhütt^  Brandjochy  Solstehi, 
herein,  darunter  Waldbestände  n.  Wiesen  bis  zum  langgedehnten 
Bchmalen  Mittelgebirge,  darauf  u.  darunter  aber  lachende  Fluren 
u.  freundlidie  Dörfer.  Gegen  S.  schweift  das  Auge  über  das  viel- 
bebaute u.  bewohnte,  hier  aber  ausgeprägtere  Mittelgebirge,  das 
8i(^,  nur  durch  die  Sillsefalucht  unterbrochen,  in  sanften  Wellen- 
linien in  einer  Länge  von  5^«  St  bis  Seilrain  fortzieht  u.  der  Ge- 
gend einen  unaussprechlichen  Reit  verleiht ;  darübet  thronen  die 
schone  sanfte  Kuppel  des  Patscherkofels  (Thonglimmerschiefer), 
die  herrlich  geformten  Pyramiden  der  Serles- oder  Waldraslerspitze 
u.  der  Nockspitze  (Keuperkalk  auf  einer  Unterlage  von  Glimmer- 
schiefer) u.  zwischen  diesen  beiden  «in  blauer  Ferne  die  Eis- 


y  Google 


56       L  Uebersicbt.  Kofttelm— luubniek.  Die  Eisenbahn. 

spitzen  der  Stubaier  Pfaffenkette  (Gneis-,  Glimmer-,  Hornblende- 
schiefer). 

Während  die  alte,  aber  hier  vielbelebte  Poststrasse  sich  das 
Innthal  entlang  bei  Loretio,  1760'  (ehedem  yielberühmter  Wall- 
fahrtsort), vorüber,  in  langer  Pappelallee  über  iKfä^/ati  nach  Inns- 
bmck  zieht  (2  St. ;  langweilig),  bleibt  die  Eisenbahn  hart  am  linken 
Ufer  bis  unterhalb  Mühlau,  213r  (gegenüber  glänzt  weithin  sicht- 
bar n.  hervorstechend  Schloss  Amras,  1. 10.),  tiberschreitet  oberhalb 
der  Sülmündung  den  Inn  u.  fUhrt  auf  langer,  zum  Theil  aus  präch- 
tigen Marmorquadern  erbauter  Brücke  u.  noch  längerem  (20. Min.) 
Viaduct  quer  durch  das  Innthal  zum  im  SO.  der  Stadt,  an  der  Sill 
liegenden  Bahnhofe  von  Innsbruck,  1855'  (I.  10.;  sehr  gute 
Kestauration,  bei  Ankunft;  der  Züge  u.  auch  sonst  kalte  u.  warme 
Küche,  treffliches  Bier,  der  Bahnhof  lässt  in  Bauart  u.  Bequem- 
lichkeit viel  zu  wünschen  übrig). 

Weit  interessanter  sind  aber  folgende  Wege  von  Hall  nach 
Innsbruck:  1.  der  Fahrweg,  an  dem  Abhang  der  linksuf er i- 
genKalkalpen.  Von  Hall  nach  ^&5a»i(V«  St.),  1986',  1254E.,  ein  wie 
die  übrigen  Dörfer  auf  diesem  Weg  in  einem  Obsthain  gelegener, 
vielbesuchter  Vergnügungsort  (Gasthäuser  zum  Ebner  u.  Bogner 
sehr  gut,  vom  Garten  prächtige  Aussicht  auf  die  Stubaier  Glet- 
scher), Geburtsort  des  zuletzt  in  Raserei  verfallenen  berühmten 
Geigenmachers  Jakob  Stainer,  in  der  unschönen  Kirche  wunder- 
thätig^  schwarzes  Marienbild  auf  Glas;  hierauf  nach  Thaur 
(Vs  St.),  1986',  1243  £.,  darüber  die  Trümmer  des  Stammschlosses 
der  Grafen  v.  Thaur,  Heimath  des  heil.  Bomedius  (vgl.  Nonsberg), 
mit  einer  Kinsiedelei  (Weg  zur  Kaiserpyramide  u.  in's  Hallthal, 
s.  Innsbruck,  Ausflüge  Nr.  14);  dann  nach  Rum  (^/g  St.),  1944', 
570  E.,  am  verheerenden  Rumbach  (darob  das  Rumerjoch,  s.  Inns- 
bruck, Ausfl.  Nr.  14),  Arzl  (V4St.),  2020',  605  E.,  mit  vielbesuchtem 
Calvarienberg  (über  die  Arzlerscharte  in's  Gletrschthal,  s.  Inns- 
bruck, Ausfl.  Nr.  14),  Mühlau  (VtSt.;  Innsbruck,  Ausfl.  Nr.  3) 
nach  Innsbruck.  (Von  Schloss  Thaur  angenehmer  Fussweg 
über  das  Mittelgebirge  an  mehreren  Höfen  vorbei  nach  Mühlau, 
stellenweise  prächtige  Aussicht.)  —  2.  Der  Weg  dem  rechts- 
uf  er  igen  Mittelgebirge  entlang  über  Egerdachu.  Amras.  Bei  Hall 
über  die  Brücke  u.  dann  rechts  durch  angenehme  Wälder  u.  trau- 
liche Thäler  (man  halte  sich  stets  mehr  in  der  Tiefe,  da  der  obere 
Weg,  die  sog.  Salzstrasse,  über  Ampass,  Aldrans,  Laus,  Patsch, 
St.  Peter  nach  Matrei  führt)  nach  dem  in  stiller  Waldecke  gelege- 
nen Bad  Eaerdach  (gutes  Gasthaus,  Wannen-,  Schwitz-  u.  Dampf- 
bäder; schöne  Aussicht  über  Innsbruck  nach  dem  Oberinnthal, 
südl.  hinauf  hübscher  Steig  nach  Ampass,  2266',  748  E.),  u.  dann 
die  Fahrstrasse  entlang  nach  Amras  (s.  Ausfl.  v.  Innsbruck,  Nr.  9) 
u.  Innsbruck  (I.  10.). 
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LI.  Enfsteln. 

Qasth&user:  Die  AuracheritcJie  Brauerei  mit  10  bis  12  Zimmern,  billig  u.  gut; 
jpost  desgl.;  Hirsch;  Traube.  Kaffeehaus:  in  der  Gwer eher' sehen  Brauerei  am 
.tadtplatz.  Sohankg&rten :  beim  Auraeher  (Lesekasino),  mit  herrlicher  Rund- 
sicht; beim. Hirsch;  beim  Dillersberger;  überall  gutes  Bier.  Oeldwecluel:  bei 
J^erberger  u.  Foidl.  Paoktr&ger  stets  bereit,  die  auch  als  Führer  benutzt  werden 
können.    Post-  u.  Telegraphenstation. 

Knfetehi,  1495^  2053  E.,  Grenzstadt  u.  Grenzfesto  Tirols, 
in  herrlicher  von  der  Reisewelt  noch  zu  wenig  ge- 
-würdigt er  Lage,  am  rechten  Ufer  des  Inn,  an  den  Vorbanten 
des  Kaisergebirgs,  unmittelbar  an  der  Ostseite  des  Felsenkegels, 
auf  welchem  die  alte  Festung  Geroldseck  thront,  während  neuere 
stattliche  Festungsthttrme  {Franz -Josephshura)  sich  am  linken 
Ufer  des  Inn  erheben,  Sitz  einer  Bezirkshauptmannschaft, 
#*ines  Bezirksgerichts,  eines  Festungscommandos,  der  Geuiedirec- 
ion,  eines  Decanats,  eines  Oonvents  barmherziger  Schwestern. 
,^^.  Pfarrkirche  enthält  schöne  Gemälde  von  Arnold.  In  der 
Festung,  zu  deren*  Besichtigung  das  Festungscommando  die  Er- 
laubniss  ertheilt,  u.  die  bis  in  die  neuere  Zeit  (aber  jetzt  nicht 
mehr)  als  Staatsgefängniss  benutzt  wurde,  liegen  zwei  Compagnien 
Infanterie  u.  eine  Abtheilung  Artillerie.  Sehr  gut  eingerichtete 
Schwimmschule,  die  auch  zum  blossen  Baden  benutzt  werden  kstnn, 
H.  deren  Wasser  der  Thierberger  Pfrillensee  (s.  S.  58)  liefert 

Die  alte  Festung  hat  im  Laufe  der  Zeit  bis  zu  dem  Franzosen-  u.  Bayernkrieg 
des  ersten  Jahrzehnts  dieses  Säculums  „gar  manchen  Sturm  erlebt.*  Eine  der 
interessantesten  Historien,  die  sich  daran  knüpfen,  ist  die  des  Hom  Phumauer, 
Dieser,  in  dem  Streit  zwischen  Albrecht  von  München  gegen  Ruprecht  von  der 
Pfalz  durch  den  als  Schiedsrichter  angerufenen  Kaiser  Maximilian  f.  im  Interesse 
des  Bayernherzogs  zum  Befehlshaber  der  Burg  ernannt,  übergab  dieselbe  treu- 
brüchig den  Pfälzern  u.  vertheidigte  sie  mannhaft  selbst  gegen  den  belagernden 
Kaiser,  der  die  Festung  beschoss.  Pinzenauer  Hess  zum  Hohn  die  Mauern,  wo 
sie  vom  Belagerungsgeschütz  getroffen  worden  waren,  mit  einem  Fuchsschwanz 
abkehren.  Diess  verdross  Maximilian  so  sehr,  dass  er  schwor,  keinen  Mann  der 
Besatzung  zu  schonen  u.  jedem  mit  einer  Maulschelle  zu  antworten,  der  es  wagen 
wü^e,  um  Gnade  zu  bitten.  Er  Hess  zwei  grosse  Geschützstücke,  den  Weckauf 
u.  den  Purlepaus  aus  Innsbruck  kommen  u.  feuerte  sie  selbst  gegen  die  Festung 
ab.  Die  Mauern  wurden  dadurch  so  erschüttert,  dass  sich  die  Besatzung  ergab. 
Pinzenauer  b.  zehn  seiner  Gefährten  wurden  enthauptet,  da  trat  Herzog  Erich  zum 
Kaiser  a.  bat  um  Gnade  für  die  Uebrigen.  Dieser  berührte,  seinem  Worte  getreu, 
sanft  die  Wange  des  Herzogs  u.  sprach:  „So  lasst  sie  laufen!"  lieber  der  Be- 
gräbnissstdtte  der  Enthaupteten  steht  noch  heute  die  sogenannte  Ainiifen-  (Elfen) 
Kapelle. 

Kufstein  gegenüber  liegt  das  Dorf  Zell,  509  E.,  am  Fasse  des 
Zeilerbergs. 

Ausflüge  auf  dem  linken  Ufer  des  Inn:  Auf  die  Zel- 
ler bürg,  V4  St.  von  Kufstein  nordwestl.,  ehemals  befestigt,  jetzt 
mit  Wald  bedeckt;  schöne  BundsLcht.  —  Zur  Klause  (gutes Wirths- 
haus),  V«  St.,  an  der  Strasse  nach  Kiefersfelden,  dicht  an  der  bayeri- 
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sehen  Grenze.  —  Auf  den  Thierberg  u.  zum  Hechteee  (2  St.); 
auf  ersterem  die  alte  Ruine  Thierherg,  2225',  in  der  Nähe  ein  gutes 
Gasthaus,  die  Oed  genannt,  mit  wufkderschöner  Rundsicht,  ^j^  St.  von 
Kufstein ;  hinter  dem  Grebirgsrücken  in  stiller  Waldeseinsamkeit  drei 
fischreiche  Seen,  der  Pfrillen-,  Lang-  u.  ffecktsee,  1639',  letzterer 
wogte  zur  Zeit  des  Lissaboner  Erdbebens  1755  u.  1761  bei  windstiller 
Luft  stnrm'ahnlich  auf  u.  sprengte  sogar  die  Eisdecke ;  Retourweg  über 

'  die  Oed  oder  nach  Kiefersfelden  u.  von  hier  pr.  Bahn  nach  Kubtein. 
—  Auf  den  Pendling  (33/4  StA  4817' ;  Weg  beschwerlich  (besser 
von  Thiersee  aus),  selur  lohnende  Aussicht,  Führer  1  Vs  A*  -^  der 
östl.  Abdachung  Uebergang  (nicht  schwer)  nach  Vorder-  u.  Hinter- 
thaersee  (1. 1.  A.).  Am  Fnsse  des  Pendling  liegt  auf  etwas  jeehobenem 
Plateau,  zwischen  Bäumen  yerborgen,  ünterlangkionpfen,  1680', 
683  E.  (Gasthaus  mittelmässig),  von  wo  ein  nicht  beschwerlicher  Weg 
über  den  Höllenstein  nach  Hinierthiersee  (I.  1.  A.). 

Ausfluß  auf  dem  reehten  Ufer  des  Inn:  Auf  den  Cal- 
varienberg  hinter  dem  Friedhofe,  schöne  Aussicht ;  rechts  beim 
Eingang  auf  dem  Friedhofe  das  Grabdenkmal  des  bekannten  deut- 
scheu Nationalökonomen,  Begründers  des  deutschen  Eisenbahnwesens 
u.  des  Zollvereins,  Friedrich  List,  der  sich  1846 «in  einem  Anfall  von 
Trübeina  hier  erschoss.  —  Auf  den  Stadtberg  (2 Vi  St.),  3907', 
mit  prachtvoller  Aussicht  auf  Kufsteins  Lage,  die  bayerische  Ebene 
u*  die  grotesken  Bildungen  des  nördlichen  Abfalls  des  Kaiser- 
gebirgs;  Retourweg  durch  das  Gmshachtkal  u.  Eiberg,  woselbst 
mehrere  Hydraulische -Kalk^-Fabriken  liegen,  deren  eine  eine  eigene 
Rolleisenbahn  besitzt,  von  den  Steinbrüchen  bis  zum  Landungsplatz  am 
Innstrom  (1 V«  St.)  reichend ;  Führer  1  fl*  20  Nkr.  —  Auf  das  D  u  x  e  r- 
köpfl,  Utiter  dem  Calvarienberg  (*/|  St),  mit  sehr  lohnender  Aus- 
sitrht  thalaufwärfs.  ^  Zum  Kais  erb  achf  all  u.  ins  Kaiaerthal, 
eine  hockst  romantische  u.  insbesondere  Malern  zu  empfehlende  Partie. 
Unweit  Sfarchen,  Vs  St.  von  Kufstein^  rauscht  der  Kaisevbeehfall 
ans  wildeif  Fehenkluft  hervoir.  Schöner  Anblick  von  der  höliaemen 
Brücke  aus.  Hinter  der  Klamm  öffnet  sich  ein  sanftes  schönes  Thal, 
des  Kaiserthal,  in  dem  sich  seehs  Berghöfe,  der  RoU-^  der  ZiftÜ-,  der 
Veit^,  der  Pfandh,  der  Vorder-  u.  der  HhUerkedserhiff  angebaut 
haben,  einer  immer  schöner  gelegen  wie  der  andere,  besooders  der 
Pfandlhof  mit  seiner  Avssicht  auf  den  Hinterkaiser  u.  der  HnUer- 
kaiserhdf  mit  seinem  Panorama  des  Vorderkaisers,  einer  wahren  Gei- 

.  sterfestung  (sehr  gastfreundliche  Hofbesitzer ;  Erfriscbungen).  Ein 
müheloserer,  alle  Reize  einer  grossen  Bergpartie  in 
sich  schliessender  Ausflug  dürfte  nicht  leicht  auf- 
zufinden sein^  als  ein  Gang  ins  Kaiserthal  bis  zum 
hintersten  Hof:  für  hin  u.  zurück  genügt  ein  Nachmittag,  Führer 
kaum  nöthig.  Zwei  Jochsteige  führen  aus  dem  Kaitertkal  in  das  be- 
nachbarte KoMenthal  u.  nach  Kössen  oder  SU  Johann^  der  erstere 
über  die  Hochahfe,  4367',  durch  das  Babersmierihal,  ohne  Anstren- 
gung nach  Watchsee  n.  Kössen,  1. 1.  B.   (von  Kufstein  bis  Kössen 
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8  St.) ;  der  zweite  beschwerlich  (am  besten  mit  Führer),  an  der  Alpe 
BärenbM,  2629^,  vorüber,  über  das  Ärrfjp^ew/ikrÄ  *),  &047'  (nach 
U«berschreitang  der  Jochhöhe  kurz  unter  derselben  halte  man  sieh^ 
ohne  ab^nsteigeir,  rechts,  bis  man  den  Stei^  erreicht,  der  auf  die 
nttter  dem  Joche  liegende  Grisneralm  föhrt)^  nach  St,  Johann,  L3.  A. 
(Von  Knfstein  bis  Bärenbad  3  St.,  auf  die  Jochhöhe  l  St,  cur  Gris- 
neralm 1  St.,  zur  Grisenau  t  St.,  nach  St,  Johann  2  St.,  im  Ganzen 
also  8  St.).  Vom  Hinterkaiserhof  kann  man  auch  um  die  Naun- 
spitze  herum  nach  Ebhs  (I.  1.  B.)  übersteigen  (sehr  steil). 

DasKaisergebirve,  eine  der  charakteristischen  Schönheiten  des  Unter- 
inmhals,  weithin  nach  alten  Richtungen  sichtbar,  u.  einer  der  HauptgebirgsstÖclLe 
des  weissen  Keiiperdolomits  besteht  aus  zwei  BerglLetten,  dem  VonUrkmUer  (süd- 
licher, der  Wörgl-Salzburger  Strasse,  1. 3.  A.,  zugewandter,  hoher  Zug,  darum 
auch  Hoher  Kaiser  genannt)  u.  dem  Hinterkaiser  (nördlicher,  der  Strasse  von  Kuf- 
stein nach  Kössen,  1. 1.  B.,  zugewandter,  niedriger  Zug,  darum  auch  Zahmer 
Kaiser  genannt).  Beide  sind  durch  ein  Querjoch  verbunden,  an  dem  das  Kaiser- 
thal hinanzieht.  Die  Hauptspitzen  des  Vorderkaisers,  von  W.  nach  0.  gehend, 
sind  der  M&osberg,  64W,  der  Sekeffauer  Kaiter,  I^SQ',  der  Tfeffauer  Kaiser,  TSJO*, 
der  Kaiserb*rf,  7172%  Aer Hoehkaiterspitx,  6371';  die  des  Hinterkaisers:  der  Jfaun- 

?HtZt  5191',  der  Hinterkaiserberg,  6410'.  Die  Besteigung  des  Natmspitzes  vom 
fendl-  oder  vom  Hinterkaiserhof  ohne  grosse  Beschwerde,  die  des  Hinterkmiter- 
bergs  ziemfich  mUbsam ;  Aussicht  auf  beiden  Spitzen  sehr  lohnend ;  Führer  von 
Sparchen  aus  circa  2 11.  Der  Schlauer  Kaiser  wird  von  der  Bdrenstatt  am  Hiater- 
steiner  See  (1. 1.  C.)  oder  von  Scheffau  (1. 3.  A.)  aus  in  circa  4  St.,  der  Tr^auer 
Kaiser  von  der  Bärenstatl  aus  in  fcirca  5  St,  (sehr  schwierig)  bestiegen. 

^ufstein  bildet  den  Mittelpunkt  für  drei  grössere  Neben- 
touren: A.  Thiersee,  Landl,  Bayerischzeil;  B.  Erl, 
Walchsee,  Kössen,  mit  den  Auswegen  in's  Prien-^ 
Achen-  u.  Traunthal;  C.  Neuberg,  Soll. ' 

1. 1.  A.  Thiersee,  Landl^  Bayerisclizell« 

(Zugleich  Inflneozlhiie  auf  die  EintrittsroutevoD  Schliersee,  ß.  3,,  S.33.) 

JSSatfemunsren.    Kufstein  nach  Vorderthiersee  VU,  Hirfterthiersee  i,  Landl  ^Ur 
Bayerischzell  3,  im  Ganzen  7  St.  —  Der  Weg  zum  grossen  IlteH  leidlich  fsbrtnrv 

Das  Thierseethal  oder  schlechthin  die  Thiersee  (2536'  mittL 
Erheb.)  zieht  sich  von  Kiefersfelden,  unterhalb  Kufstein  5*/«  St. 
weit  ins  Gebirge  bis  an  die  bayerische  Grenze.  Sein  Charakter 
der  der  oberen  Bergregion;  herrlidie  Waldbestände,  mit  viel  Wild 
(Hirsche,  Rehe  u.  Gemsen).  Geognotit.  Unterlage  Dolomit  des 
Keupersy  Lias,  Jura  u.  Neocom  mit  Neocommergel  ♦♦). 

Die  Thierseer  waren  früher  Wöchter  der  Grenze  u.  mussten  dieselbe  In  vier 
BlockhAiisern  vertbeidigen ;  sie  zeichneten  sich  in  den  bayer.  Kriegen  lltß  ü.  1*809 
aus;  als  muthiger  Kämpfer  galt  Jacob  Sieberer  aus  Landl,  der  Vertraute  u.  Bot- 
schafter Speckbachers  u.  Andreas  Hofers. 

Der  Weg  führt  von  Kufstein  unterhalb  Zeü  unter  prä<fht5€^m 
Bückblick  auf  das  Kaisergebirge  die  waldigen  Abhänge  des  Tkier- 


*)  Fundort  schöner  Versteinerungen  des  Keupers  am  sudl.  Abhang. 
**)  Versteinerungen. 
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beras  hinan,  der  mit  dem  PendUng  u.  Maisiallerherg  den  Scheide- 
rücken  zwischen  der  Thiersee  u.  dem  Innthal  bildet,  später  über 
sumpfige  Hochwiesen  (an  manchen  Stellen  zu  verfehlen,  daher 
Führer  räthlich,  von  Kufstein  bis  lAndl  IViA»)»  ns^hVorderthdersee 
(2V4  St.),  malerisch  am  Schreckensee,  1939',  gelegen  (Wirth^hans 
gut),  u.  Binterthiersee,  2564',  mit  Vorderthiersee  zusammen  866  E. 
(1  St.;  im  Sommer  Bauerntheater ;  Bauemwirthshaus). 

Von  Vorder-  oder  Hinterthiersee  Besteigung  des  PendUng 
(I.  1.)  leichter  als  von  Kufstein  ans  (2*/«  St.),  Führer  1  fl.  20  Nkr. 
Von  Hinterthiersee  nach  TJnterlangkampfen  (S.  58). 

Von  da  in  3/4  St.  nach  Landl^  2688',  277  E.,  das  letzte  tiroler 
Dorf  mit  schönem  Vorblick  auf  das  hintere  Sonnenwendjoch  (Wirths- 
haus  leidlich). 

Von  Landl  steigt  man  bequem  auf  das  Hintere  Sonnenwend- 
jooh,  6140'  (Aussicht  lohnend),  in  circa  3  St.  u.  kann  dann  rückwärts 
auf  weniger  bequemem,  aber  ungefährlichem  Wege  heirabsteigen,  wor- 
auf man  an  der  bayerischen  Grenze  den  Weg  von  Landl  nach  Baye- 
rischzeil erreicht.  —  Zwei  Jochsteige  fuhren  ins  benachbarte  Bran- 
denherg,  der  eine  westl.  über  die  Ackemalpe,  4348',  sehr  schlecht, 
steinig  u.  rauh  (3*/«  St.),  zur  Erzherzogjohannklause  (I.  5.  A.),  der 
dere  streng  westl.  über  Riedenberg,  2874'  (keine  Unterkunft), 
sanfter,  in  4Vt  St.  nach  Bineck  (Wein).  Beide  Wege  bieten  nicht 
viel  Interessantes.     Führer  in  Landl  2  fl. 

Der  bis  zur  Grenze  zur  Noth,  dann  aber  gut  fahrbare  Weg 
steigt  nun  nördl.  an  u.  erreicht,  an  einer  Klause  vorüber,  beim 
Passe  Börhag  {Ursprung,  Wirthshaus  leidlich)  die  bayerische 
Orenze  (1  St.)  u.  von  da  über  sanfte  Wiesen,  zwischen  kahlen 
Kalkschrofen,  an  den  kleinen  Stockerseen  vorüber,  bei  der  letzten 
ümbiegung  des  Thaies,  das  wie  verschlossen  schien,  in  über- 
raschendem Vorblick  auf  den  Wendelstein,  Bayerischzeil  (2  St.), 
im  Gebiet  der  Leitzach  (S.  33). 

1. 1.  B.    Erl,  Walohsee,  Kössen. 

(Zugleich  f  nfluenzlinie  auf  die  Eintrittsrouten  von  Bernau,   B.  4.,  S.  54, 
üebersee,  B.  5.,  S.  34,  Traunstein,  B^6.,  S.  35.) 

Untfemun^en :  Kufstein  über  Ebbs  nach  Erl  3V2  St. ;  —  über  Ebbs,  Sacha- 
rang  nach  Bernau  ca.  7—8  St. ;  —  über  Ebbs  nach  Kössen  ca.  6  St. ;  —  über  Kössen, 
Onterwössen  nach  Uebersee  14  St. ;  —  über  Kössen,  Reit,  Ruhpolding,  Traunstein 
14— 15  St.;  —  über  Kössen,  Erpfendorf  nach  St.  Johann  llV2öt.  -  Post,  4  Mal 
wöchentlich,  am  Sonntag,  Montag,  Mittwoch  u.  Freitag,  früh  4V2  Uhr  von  Kufstein 
nach  Kössen,  um  103/4Uhr  V.  nach  Kufstein  retour  (IVafl.  ä Person);  von  Kössen  nach 
St.  Johann  am  Dienstag,  Donnerstag,  Sonnabend  u.  Sonntag,  früh  5  Uhr,  Retourfahrt 
von  St.  Johann  um  3  Uhr  Nachm.  (1  fl.  ä  Person).  Von  Unterwössen  Stellwaeen 
nach  Uebersee. 

Von  Kuf stein  aus  führt  die  Fahrstrasse  an  der  Mtindung  des 
Kaiserthals  (Wasserfall)  vorüber  in  iVtSt.  nach  Ehhs,  1477', 
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1027  E.  (Gasthaus  beim  Oberwirth  sehr  gut).*)  Dann  über  den 
Jenbach  nach  Niedemdorf  {%  ^t),  1521',  135«  E.  (Bierbrauerei)^ 
n.  längs  des  Inn  n9ßh  Mühlgraben,  1498'  ( ffVmtirrBcbe  Brauerei 
^utes  Gasthaus ;  weiter  oben*  Bad  'Sehanau  mit  schöner  Rundsieht) 
u.  Erl  (IV»  St.),  1480',  760  E.,  letztes  tiroler  Dorf,  Geburtsort  (den 
4.  Sept.  1819)  des  bekannten  tiroler  Naturforschers  u.  Dichter» 
Adolph  Pichler  (Gasthaus  mittelmässig ;  beim  Zollhause  lieber- 
fahrt  zum  Bahnhofe  in  Oberaudorf,  S.  27).  In  V»  St.  erreicht  man 
bei  Wmdhatisen  (Gasthaus  des  Merwem  vorzüglich)  an  der  Ruine 
des  Pass  Thurn  (Gefecht  1703)  die  tiroler  Grenze  u.  kann  von  da 
über  Nussdorf  nach  Neuheuem  (2  St. ;  S.  27)  u.  Rosenheim  (S.  26) 
gelangen,  obwohl  jetzt  jedermann  die  üeberfahrt  nach  Oheraudorf 
u.  von  dort  die  Eisenbahn  vorziehen  wird. 

Von  Erl  das  Grenzhom,  4164',  mit  schöner  Aussieht  (bayer.  xu 
österr.  Ebene,  Chiemsee,  Tanern,  Kaiser-,  Innthal  etc.),  über  die  Asch- 
hergeralpe,  2772',  leicht  ersteiglich  u.  jedem  zu  empfehlen.  Führer 
▼on  Erl  aus  1  Vs  fl>  Die  Partie  von  Kufstein  ab  bequem  in  1  Vt  Tagen 
auszuführien :  Abends  nach  Erl,  in  der  Frühe  auf  das  Hom,  Nachmit- 
tags zur  Station  Audorf  u.  mit  dem  Bahnzug  nach  Knfstein  zurück. 

Zwischen  Ebbs  u.  Niedemdorf  beginnt,  gegen  0.  u.  SO.  an- 
steigend, eine  massige  Gebirgserhebung  (Wasserscheide,  des'Inn- 
u.  Grossachenthals),  die  im  Niedemdoirferherg,  3073',  u.  im  Hoch- 
plateau des  Walchsees  kulminirt.  Ueber  den  Gebirgssattel  nördL 
(rechts  unten  der  Weiler  Feistenau,  2862')  führt  die  Fahrstrasse 
zur  bayer.  Grenze,  dem  Windbühel  (Wirthshaus  leidlich),  u.  nach 
Sacharang  (3  St.,  S.  34)  im  Gebiet  der  Prien,  von  da  nach  Nieder- 
aschau  (2^2  St.)  u.  zur  Eisenbahnstation  (Eosenheim  -  Salzburger 
Bahn)  Bernau  (iSt.),  unfern  des  Chiemsees  (S..28).—  Oestl.  zweigt 
sich  die  Strasse  nach  Walchsee  (2V«  St.)  ab,  zuerst  durch  eine  Ge- 
birgsenge,  an  Aschau  u.  Durchholzen  vorüber,  dann  hinauf  auf  die 
von  stattlichen  Gebirgszügen,  insbesondere  nördl.  von  den  Vor- 
alpen gegen  Bayern  u.  südl.  von  den  bizarren  Formen  des  Kaisers 
umrandete  schöne  Hochfläche  des  anmuthigen  fischreichen  (beson- 
ders viele  Hechte,'  Laohsforellen,  Schleien  u.  Weissfische)  Walch- 
sees, 2009',  an  dem  die  Gemeinde  Walchsee,  646 E.  (Gasthaus 
zum  Fischer  gut) . 

Nördl.  der  Breiienstein,  5l52',  in  2*/« — 3  St.  von  Walchsee  zu 
besteigen ;  Weg  durch  das  Baumgartenthal  monoton  u.  beschwer- 
lichr  Aussicht  schön,  Führer  2  fl.  —  Ueber  die  Hochalpe  ins  Kaiser- 
thal  (S.  58). 

Eine  angenehme,  stets  zwischen  milden  Vorbergen  führende 
Fahrstrasse  bringt  den  Wanderer  von  Walchsee  an  der  Brauerei 
Cappel  (1^/4  St.)  vorüWer,  in  der  gutes  Bier,  u.  von  wo  schöner 


*)  Am  Spitzensttin  aramonitenreicher  rother  Marmor. 
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Blick  auf  Kössen,  nach  Kössea*)  (Vt  3t.),  1801^  1969  £.,  an  der 
£imQündung  der  weissen  Lofer  in  die  grosse  Ache  (S.  68),  in  mtge- 
nein  freimdlieher,  lieblicker,  fruditbarer,  von  einem  reielien  Kranz 
prächtiger  Berge  mn^tandener  Tbalgegend  {Stadler;  Po^ty,  mit 
flfihöner  neuer  Kürehe  u.  einem  Coavent  barm^rziger  Schw^A^m. 

Von  Kosten  4  fahrWe  Auswege :  1.  nördl.,  die  Ache  abwärts 
an  der  Mauth  Streichen  vorüber,  durch  die  sehenswerthe  (bis  dahin 
mindestens  sollte  jeder  Naturfreund  gehen)^  schauerliche  Klamm  des 
Passes  Klohenstein  (1  St.;  auf  der  Höhe  des  Felsenengwegs  die 
Wallfahrtskapelle  Klohenstein^  die  Tiefe  unten  das  Entenloch)  über 
die  tiroler  Grenze  nach  Schleching,  Reuten^  Unterwössen  (3*/^  St), 
Marquartstein  (*/«  St.),  lieber see  am  Ckiemsee  {t%  St.)  n.  an  die 
Rosenheim-Salzburger  Bahn  (S.  28) ;  —  2.  ostl.,  das  Weissloferthd 
aufwärts  zur  bayer.  Grenze  (Vi  St, ;  Mauth)  u.  nach  Reit  im  Winkel 
(1  *^f  St.),  von  wo  man  auf  gater  Strasse  entweder  über  Jlinierw^ssen 
nach  TJnterwössen  (3Vs  Bt.,  s.  o.)  in's  Thal  der  Ache,  oder  über  die 
Schusterbauermdpe,  an  dem  Loden-,  Mitter-  u.  Weitensee  vorüber 
über  Seehaus  (3  St.)  in's  Thal  der  weissen  Trami,  an  dem  Weiler 
Fritz  {^U  St-)  ^'  einigen  Einöden  vorbei,  nach  Ruhpolding  («/^  St.), 
Siegsdorf  {VU  S*«)»  Traunstein  (P/t  St.)  oder  Bergen  (1  St,),  beide 
an  der  Rosenheim-Salzburger  Eisenbahn  (S.  28),  gelangen  kann ;  — 
3.  südl.,  das  Thal  der  grossen  Ache  aufwärts,  ziemlich  eintönig  nach 
Erpfendorf  (3  St.)  an  der  Salzburg-Innsbrucker  Strasse,  n.  von  da 
nach  Waidring  (1*/«  St.),  Lofer  u.  s.  w.,  oder  nach  St.  Johann 
(IV«  St.;  S.  66)  u.  Kitzhühel  (2*/«  St. ;  I.  3.  B.) ;  —  4.  südwestL, 
durch  das  waldige  Kohlenthäl  nach  Schwent,  2095'  (Wirthshans 
einfach),  wo  sich  das  Thal  erweitert,  u.  dann  über  einen  C^birgssattel 
nach  Kirchdorf  u.  St,  Johann  (5—6  St.;  S.  66).  —  Rundtour 
von  Kössen  durch  Pass  Klohenstein  nach  TJnterwössen,  von 
da  über  Reit  i.  W,  u.  nach  Kössen  zurück,  sehr  zu  empfehlen, 
9 — 10  St.  leichten  Gehens,  6  St.  Fahrens;  in  der  Post  zu  Kössen 
gute  Fahrgelegenheiten. 

1. 1.  C.   Etbersr  (Neitberg)^  SSIL 

(Uebergang  von  Kufstein  zurWörgl-Salzburger  Strasse.) 

Entfernung:  Kufstein  nach  Soll  51/3  St.  —  Weg  bis  an  den  Eiberg  gut  fahrbar, 
Einspänner  von  Kufstein  IV2  A- ;  dann  holperig,  besser  zu  gehen. 

Man  verfolgt  eine  kleine  Strecke  die  Innsbrucker  Strasse, 
dann  geht  man  links  durch  einige  Weiler,  einer  Fabrikschienen- 
bahn  (s.  S.  58)  entlang,  in  die  */4  St.  lange,  enge,  kühle  Schlucht 
der  aus  dem  SölUand  (S.  66)  herabrauschenden  Weissache  (bei 
ihrer  Einmündung  in  den  Inn  bei  Kufstein  Glemmache  genannt), 
an  welcher  Hydraulische-Kalk  Fabriken  stehen,  die  in  Verbindung 

»)  Berühmter  Fundort  für  Versteinerungen  des  obersten  Keupers  u.  des  Eocän. 
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mit  den  nahen,  leider  einen  unangenehmen  Geruch  über  das  ganze 
Thal  verbreitenden  Oefen  ein  ausgezeichnetes  Produkt  liefern. 
Bechts  oben  auf  frenndlidier  Bergterrasse  am  andern  Ufer  der 
Ache  das  Dorf  Schtvoich,  676  E.  (1  St.  von  Kufstein),  1771'  (Gast- 
haus einfach),  mit  reizender  Umschau,  u.  der  grosse  Pölven  (I.  2.). 
In  IV«  St.  (von  Eufstein)  steht  man  am  Fusse  des  Eibergs  oder 
Neubergs,  wo  sich  links  das  Gaisbergthal  öffnet.  Man  überschreitet 
den  Gaisbach  u.  geht  die  sog.  SchmiedeUeiten,  zuerst  etwas  streng, 
dann  sanfter  bergan,  an  verschiedenen  Höfen  vorbei,  auf  die  Höhe 
eines  reich  cultivirten  Vorsprungs  des  Eibergs  (V«  St.)  u.  über 
diesen  in  den  obem  Theil  der  Thalschlucht,  welche  die  Weissache 
durchbrochen  hat.  Ein  herrliches  Landschaftsbild  bietet  sich  hier, 
▼on  wenigen  übertroffen:  hinter  uns  die  Vorberge  des  Kaisers, 
rechts  der  Pölven  mit  seinen  waldigen  Abhängen,  links  cUe  nackte 
Kalkwand  des  Eibergs,  gerade  aus  die  Schlucht,  von  dem  schönen 
grünen  Kegel  der  vielbestiegenen  Salve  geschlossen.  Von  da  nach 
Bocking  u.  durch  einen  Seitengrund,  den  Markenbach,  nach  Soll 
(1 V«  St. ;  S.  65). 

Etwa  in  der  Mitte  zwischen  der  Schmiedelleiten  n.  SöU,  ziemlich 
an  der  engsten  Stelle  des  Thals,  fuhrt  links  von  einer  Tränke  die  sog. 
SUegenwand  (steinerne  Stiege),  ein  sehr  interessanter,  durchaus  un- 
gefährlicher, gut  eingehaltener  Steig,  der  aber  an  fast  senkrechten 
Wänden  hinauf  leitet,  so  dass  derselbe  solchen,  die  sehr  zum  Schwin- 
del geneigt  sind,  nicht  gerade  anzurathen  ist,  In  ^/^  St  auf  eine  aus- 
aicbtsreiche  Höbe  u.  'm% Hintersteinerthal ;  ^USu  weiter  der  reisende, 
von  den  Mauern  des  Kaisers  überragte,  grüne  Hintersteinersee^ 
2904',  V«  St.  breit,  V«  St.  lang,  dessen  Besuch  nicht  ver- 
säumt werden  sollte.  V«St.  Ösitl.  vom  See  eine  Wallfahrtskirche 
u.  darob  die  Alpe  Bärenstatt  (Wirthshaus  mit  schöner  Aussicht  bis 
an  das  Kitzbühelerhorn) ;  1  Vs  St.  davon  eine  sehenswerthe  Höhle.  Vom 
See  Fusssteig  (beschwerlich)  dem  Seebach  entlang  durch  die  Klamm 
nach  Sckeffau  (S.  65).  —  Zum  Hintersteinersee  führt  auch  ein  Weg 
vom  Fusse  des  Eibergs  durch  das  Gaisbergthal.  —  Von  der  Bären- 
Statt  werden  der  Scheffauer  u.  Treffauer  Kaiser  (S-  59)  bestiegen 
(letzteres  nur  vorzügliche*n  Steigern  möglich). 

Die  ganze  Partie  über  den  Eiberg  sehr  lohnend 
u.  empfehlenswerth;  kürzeste  Verbindung  zwischen 
Kufstein  u.  der  hohen  Salve. 
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L3.  Kirchbühel. 

(Nach  ffäring  u.  Marimtein.) 

Unweit  der  Station  Kirchbühel,  durch  einen  Steig  erreichbar^ 
liegt  der  Ort  KirchbUhel,  1650',  1185  E.(0&<?rmV^5  Gasthans  gut). 

Ausflüge:  1)  Nach  Häring.  Ein  Fahrweg  führt  in  iViSt 
nach  diesem  reizend  anf  grüner  Terrasse,  1824',  mitten  zwischen  Obst- 
bäumen gelegenen  berühmten  Kohlenort  *)  (Gasthaus  des  Jos,  Thaler 
gut),  353  E.;  Besuch  des  Bergschafferhauses,  V4St.  ober  Häring,  beim 
Eingange  in  das  Kohlenwerk,  empfehlenswerth ;  man  erhält  hier  auch 
Erlaubniss  u.  Ausrüstung  zur  Einfahrt,  Dauer  des  Gangs  dnrc^  den 
Berg  1  St.,  Trinkgeld  50  Nkr.  —  Von  Häring  bequemer  Uebergang 
über  das  Jufingerjock,  3125',  in  2  St.  nach,  Soll  (S.  65),  vor  dem 
Uebergange  der  Jufingerhof,  Sommer&ischort  von  weiland.  Marga- 
retha  Maultasch ;  vom  Joche  aus  schöne  Aussicht.  —  Weit  lohnender 
die  Besteigung  des  grossen  Pölven,  eines  bis  hinauf  bewaldeten 
Bergkopfs,  Östl.  von  Häring,  4941',  mit  brillanter  Aussicht  auf  das 
Innthal,  Kaisergebirge  u.  Söllland  (2  St.)  ;  Führer  in  Häring  1  fl.  50  Nkr. 
—  Empfehlenswerth  auch  der  Weg  nach  Schwoich  (1  St, ;  S.  63),  von 
wo  man  nach  Kufstein  gelangt. 

2)  Nach  Maria  Stein  u. demMariasteinersee,  einäussersr 
angenehmer  Ausflug.  Man  fahrt,  etwas  nördl.  von  Kirchbühel,  bei 
Oherlatigkampfen,  1680',  über  den  Inn  u.  verfolgt  den  Waldpfad 
1  Vi  St.  bis  zur  Wallfahrt  Mariastefn  (Wirthshaus  gut,  treffliche  Fo- 
rellen) im  schönen  Nasenihale  (von  einer  Art  Fische  mit  Namen  Na- 
sen, die  in  dem  Thalbach  vorkommen,  so  genannt) ;  das  Schloss,  früher 
Eigenthum  der  Freundsberger,  gehört  jetzt  der  Kirche.  Unmittelbar 
daneben  der  waldumsäumte  Mariasieinersee.  Von  Mariastein  niomit 
man  den  Retourweg  über  Angeth  (l  Va  St. ;  gutes  Gasthaus),  1073  E., 
u.  fahrt  dort  über  den  Inn  nach  Kirchbühel.  Der  Ausflug  lässt  sich 
selbstverständlich  auch  in  umgekehrter  Richtung  machen.  —  Von 
Angeth  ü.  Mariastein  äusserst  lieblicher  Weg  über  den  reizenden 
Angerberg  (I,  4.  A.)  nach  Kleinsöll  u.  Breitenbach,  von  wo  man 
zur  Station  Kundl  (I.  4.)  überfährt  (3—4  St.). 


*)  Das  Kohlenbergwerk,  das  ergiebigste  von  ganz  Tirol,  liefert  dem  Aerar  jährlich 
100,000  Ztr. ;  das  Grundgebirge  hallstätter  Kalk  mit  Sandstein  u.  Kalkconglomeraten; 
die  Kohle  (Pechkohle,  sehr  mächtig)  lagert  in  bituminösem  Mergel ;  viele  Versteine- 
rungen u.  Pflanzenabdrücke  aus  der  Tertiärzeit. 
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1.3.  Wörgl. 

Das  Stationsgebäude  (zugleich  Telegraphenstation)  1 0  Minuten 
vom  Ort  Wörgl,  unfern  der  Mündung  der  Brixenthaler  Ache  in  den 
Inn,  1601',  1088  E.  {Post  und  weisses  Lamm  gut),  dem  Geburts- 
ort des  Bildhauers  Franz  Thaler;  in  der  Nähe  Salpetersiedereien 
(Ferdinand  II.  übernachtete  1 622  in  der  Post  und  Hess  zur  Erinnerung 
das  kaiserliche  Wappen  an  das  Posthaus  malen). 

Ansilug  auf  das  G  r  a  1 1  e  n  b  e  r  g  1 ,  3/4  St.,  mit  schöner  Aussicht 
anf  das  Innthal^  die  Kapelle  steht  an  der  Stelle  des  alten  römischen 
Masciacum,  Fundort  vieler  Alterthümer  (Schlacht  1 809  *).  In  der 
Nähe  des  Grattenbergls  (Wörglerboden)  Portland  -  Cementfabriken. 
^/4  St  davon  Ohemdorf  mit  dem  guten  Oberländer'Bchen  Gasthaus, 
häufig  besucht.  —  In  das  Thal  der  Wörgler  Ache  nach  Niederem 
(2  St. ;  S.  77). 

Wörgl  bildet  den  Ausgangspunkt  für  2  grössere  Beise- 
ronten:  A.  über  St.  Johann,  Waidring,  Lofer  (Salz- 
burg) oder  St.  Johann,  Pillersee,  Saalfelden  (imPinz- 
g a u) ;  B.  durch  das  Brixenthal  auf  den  berühmten  Aussichts- 
punkt der  Hohen  Salve  u.  nach  Eitzbühel,  St.  Johann, 
bez.  Pass  Thurn,  Mittersill. 

I.  3.  A.  Salzburger-  (Kaiser-)Strasse  Aber  St.  Johann  nach 
Fass  Stmb  u»  St.  Johann  naeh  Filiersee  n.  Hoehfllzen. 

(Zugleich  Influenzlinie  auf  die  Eintrittsrouten  Yon  Traunstein,  B.  6.,  S.  35, 

Reichenhall,  B.  7.,  S.  37,  Salzburg,  B.  8.,  S.  39,  u.  ausdem  Pinzgau,  B.9., 

S.  42,  so  wie  auf  die  Linie  Kössen,  St.  Johann,  Kitzbühei,  1. 1.  B.,  S.  62, 

u.  I.  3.  B.,  S.  75). 

Von  Wörgl  nach  Lofer  Poststrasse ;  von  St.  Johann  bis  Fieberbrunn  u.  Pillersee 
ziemlich  gute,  von  Fieberbrnnn  bis  Hochfilzen  schlechte  n.  von  da  bis  Saalfelden  gute 
Fahrstrasse.  Von  Wörgl  über  St.  Johann  nach  Lofer  täglich  H  Uhr  Vormittags  Post- 
botenfahrt mit  unbedingter  Passagierannahme,  von  Wörgl  bis  St.  Johann  1  fl.  40  Nkr., 
von  da  bis  Lofer  1  fl.  5  Nkr.  Postbotenfahrt  von  St.  Johann  nach  Kitzbühei  Donners- 
tags u.  Sonnabends,  Platz  30  Nkr.,  u.  4  Mal  nach  Kössen,  Walchsee,  Kufstein.  — 
SSxtraposten  in  Wörgl,  Soll,  Elmau,  St.  Johann,  Waidring,  Lofer ;  desgl.  Ein^än- 
ner.  —  Entfernungen:  Wör§;l  nach  Soll  2V2— 3,  Scheffau  1V4,  Elmau  VU,  St.  Jo- 
hann 2V2,  Erpfendorf  IVa,  Waidring  IVo,  Lofer  2  St.  (von  da  nach  Unken,  Reichenhall, 
7  St.);  St.  Johann  nach  Pillersee 3—4  St.,  St.  Johann  nach  Saalfelden  7—8  St. 

Die  Strasse  überschreitet  die  Brixenthaler  Ache  beim  Gratten- 
hergl,  läuft  dann  an  den  Abhängen  des  Jufinaer  Jochs  noch  eine 
Strecke  im  Thale  derselben  fort  u.  steigt  (3/4  St  östl.  von  Wörgl) 
nordöstl.  den  das  « Sölllan^"  vom  Brixenthal  scheidenden  Sattel 
hinan,  während  südöstl.  der  Weg  in's  Brixenthal  (L  3.  B.)  ftthrt. 
[Das  y.Sölllandl''  bildet  eine  Thalmulde,  im  S.  von  dem  Thonglimmer- 


*)  Am  Grattenbergl  Erdpech. 
Tirolerführer. 
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schiefergebirg  der  Hohen  Salve ,  im  N.  von  dem  Hohen  Kaiser  einge- 
schlossen, nachW.n.O.  durch  niedrige  Sattel,  dort  vom  untersten  Brixen- 
thal  und  hier  vom  Thale  der  Kitzbüheler  Ache  getrennt.  In  der  Nähe 
des  westl.  Sattels  liegt  Soll,  in  der  des  östl.  Elman.  Der  Abfluss  der  Ge- 
wässer aus  dem  MSölllandP  erfolgt  durch  die  Weissache  nach  Entstein 
(S.  62).  Das  ganze  „Sölllandl**  ist  durch  malerischen  Beiz,  Fruchtbar- 
keit, kräftigen  Menschenschlag,  schönen  Hausbaustil  und  durch  eines 
Theils  von  Seiten  des  kahlen  Eaisergebirgs  grotesk,  anderntheils  von 
Seiten  des  grünen  Salvengebirgs  in  dem  Auge  ungemein  wohlthuenden 
sanften  Linien  lieblich  umrahmte  Landschaften  ausgezeichnet.]  Zwischen 
bewaldeten  Bergen  (links  die  Vorhut  des  Pölven,  rechts  die 
Hohe  Salve,  auf  deren  Vorsprung  das  Schloss  lUeTj  I.  3.  B.)  er- 
reicht man  über  Mühlthaly  von  wo  man  nach  Itter  in  */«  St  steigen 
kann,  in  2V8— 3  St.  (v.  Wörgl  aus)  Soll,  2062',  1400  E.  {Post 
empfehlenswerth). 

Zum  Häringer  Bergwerk,  2  St.  (S.  63).  —  Üeber  Eiberg  nach 
Kuf stein,  3*/«  St.  (S.  64).  —  Auf  die  Hohe  Salve,  deren  Bestei- 
gung von  Soll  aus  (durch  den  Stamp/angergrahen,  3  St.,  Führer 
2  fl.)  den  Vorzug  hat,  dass  sich  das  prachtvolle  südl.  u.  südÖstl.  Pano- 
rama nicht  nach  n.  nach,  sondern  beim  Betreten  der  Euppe  plötzlich 
entfaltet,  was  einen  überraschenden  Effect  hervorbringt;  aber  der  Weg 
schlecht  u.  holperig,  u.  es  ist  daher  die  Besteigung  von  Hopfgarten 
oder  Brixen  aus  empfehlenswerther  (I.  3.  B.).  Auf  demselben  Wege, 
indem  man  die  Salve  rechts  liegen  lässt,  über  ein  sehr  bequemes  Joch 
von  Soll  nach  Briwen  (3 — 3*/«  St.). 

Die  Strasse,  von  hier  an  speziell  Kaiserstrasse  (nach  dem  be- 
nachbarten Eaisergebirge)  genannt,  bringt  uns  an  den  bewaldeten 
Vorbergen  des  Moosberges  hin,  die  majestätischen  Wände  u.  Spitzen 
des  Vorderkaisers  vor  Augen,  in  lV4St.  nach  Scheffau,  2299', 
594  E.  (Sensenfabrikation). 

Besteigung  des  Scheffauer  Kaisers,  h^j^  St.,  Führer  nnerläss- 
lich^  2  fl.  80  Nkr.  Aufstieg  gerade  nicht  gefahrlich,  doch  schwierig 
u.  mühsam;  die  AusBicht  schön  u.  ausgedehnt,  insbesondere  nach 
Bayern  hinaus.  —  Auf  die  Wegscheiddlpe,  3080',  gerade  unter  den 
Wänden  des  Scheffauer  Eaisers ;  reizender  Blick  aufs  SölUand,  be- 
schwerlich. —  Zum  Hintersteinersee  (1  St.)  u.  nach  Enf- 
stein  (S.  63). 

In  Vi  St.  führt  die  Strasse  nach  Elmau,  2564',  848  E.,  Wasser-| 
scheide  zwischen  der  Weissache  und  der  Rheinthaler  Ache,  einem 
Zufluss  der  Grossen  Ache  (S.  67),  gerade  vor  der  Front 
des  Vorderkaisers  {Posf),  Von  Elmau  in  V«  ^t.  nach  Going,  732  E* 
{Stangenwirth,  einige  hundert  Schritte  vom  Doife,  gut). 

Von  Elmau  Besteigung  des  Astenkogels  (südl.),  3874',  nicht 
beschwerlich,  in  l*/4St. ;  bester  Ueberblick  über  das  Eaisergebiige. — 
Von  Going  aus  vollkommen  schwindelfreien  Bergsteigern  die  Bestei« 
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giing  der  Flockspitze,  der  östlichsten  nach  St.  Johann  senkrecht  ab- 
fallenden Spitze  des  wilden  Kaiser,  zn  empfehlen,  theils  wegen  der 
prachtvollen  Aussicht,  die  insbesondere  gegen  das  Thal  zu  darch  das 
senkrechte  Abfallen  des  Ctobirgs  einen  eigenthümlichen  Charakter 
tragt,  theils  wegen  des  überwältigenden  Eindrucks,  den  die  steilen  Ge- 
birgsmassen  in  nächster  Nähe  machen.  Guter  Führer  u.  Steigeisen 
unerlässlich. 

Von  Going  in  das  Rheintkäler  Ächenthal  u.  in  2  St.  in  die  grosse 
Thalweitung  der  Grossen  Ache  nach  St.  Johann  {Post  sehr  zu  em- 
pfehlen, Brauhaus  gut),  1880',  2833  E.,  Sitz  eines  Dekanats,  eines 
Convents  barmherziger  Schwestern,  am  Nordabhang  des  durch 
fioine  schöne  Form  auffallenden  Kitzhühelerhoms,  auf  fruchtbarer, 
1  Vs  St.  langer  u.  t  St.  breiter,  nordwestl.,  nördl.  u.  östl.  von  hohen 
Kalkalpenmauern  (worunter  westl.  der  Kaiser,  nordöstl.  die  Feü- 
hörn-  und  Scheiblergrttppe,  östl.  der  meist  schneeige  Loferer  und 
St.  TJlricher  Steinberg  besonders  hervorstechen)  umstandener  Thal- 
sohle ungemein  freundlich  gelegen,  am  Zusammenfluss  der  Piller- 
.seer  {Pramauer-,  östl.),  der  Rheinthaler  (westl.)  u.  der  Kitzbüheler 
Ache  (südl.),  die  nun  vereint  Grossache  *)  heissen.  St.  Johann  ist 
Kreuzungspunkt  von  4  Strassen:  westl.  kommt  die  von  Wörgl 
durch  das  SölUandl  (S.  65),  nördl.  die  von  Eössen  über  Erpfen- 
dorf  u.  von  Lofer  über  Waidring  (salzburger,  S.  68),  östl.  die  von 
Saalfelden  über  Hochfilzen,  bez.  von  Pillersee  (S.  69),  südl.  die 
von  Mittersill  über  Kitzbühel  (S.  75).  Die  Pfarrkirche  hat  in  der 
Antoniuskapelle  hübsche  Freskogemälde  von  Schöpf,  die  Spital- 
kirche alte  Glasmalereien. 

Auf  das  Kitzbühelerhom  (auch  St.  Johannerhom  genannt), 
6310',  eine  der  herrlichsten  Aussichtswarten  des  Un- 
ter i  n  n  t  h  a  1  s ,  4  St.  In  2  */j  St.  auf  die  Hoferalm,  wo  man  über- 
nachtet (prächtiger  Blick  auf  das  schöne  Thal  von  St  Johann  u.  die 
dasselbe  nördl.  umrahmenden  Kalkalpen)  u.  von  da  l  */$  St.  ziemlich 
mühselig,  theilweise  an  dem  Rande  der  rechts  abstürzenden  Fels- 
massen hin,  welche  die  Kuppe  bilden  (vor  einigen  Jahren  verunglückte 
hier  ein  Maler,  der  ohne  Führer  an  den  Felsen  herumstieg),  auf  die 
mit  einer  Kapelle  gekrönte  Spitze.  Der  Aufstieg  von  Kitzbühel  be- 
deutend leichter.  Näheres  über  die  Aussicht,  s.  bei  Kitzbühel  (S.  74). 
Abwärts  von  der  Spitze  nach  St.  Johann  bequem  in  2  */«  St.  —  Üeber 
das  Stripsenjoch  in  das  Kaiserthal  n.  nach  Kufstein,  10  St.  (S.  59). 
üeber  Kirchdorf  ins  KoMenthal  u.  nach  Kössen,  5 — 6  St.  (S.  62). 


*)  Das  Orouachenthai  im  weiteren  Sinn  des  Worts  beginnt  am  Ursprung  der 
Jochberger  Ache  am  Pass  Tharn  u.  setzt  sich  anter  dem  Namen  Kitzbuheler-Aefuntkal 
nach  Kitzbfihel  fort,  von  da  ilsLeukenthcü  über  St.  Johann,  wo  die  PtUersee-  u.  Rheinthaier' 
ache  ZQfliessen  o.  der  Name  Grossache  beginnt,  nach  Erpfendorf,  von  da  als  Kössener- 
thaü  nach  Kössen  (Einmündung  der  weissen  Lofer)  u.  s.'w. ;  vom  Thurnpass  bis  an  den 
Chiemsee,  in  den  die  Ache  bei  Grabenstatt  einmündet,  30  St.  lang. 
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Die  Salzburger  Strasse  führt  von  St.  Johann  nördl.  (links 
bleibt  Kirchdorf,  1184  E.,  der  Geburtsort  der  Heldenfamilie  Winter- 
steller, die  sich  von  1740— 1809  vielfach  anszeichnete ;  im  Gast- 
haus zum  WirUersieller  ein  lebender  Steinbock,  Prachtexemplar, 
der  einzige  in  Tirol ;  in  der  Kirche  Gemälde  von  Schöpf,  hinter 
derselben  sehenswerther,  300'  hoher  Wasserfall;  bei  Kirchdorf 
Eingang  in  das  wildromantische  Kohlenthal)  ziemlich  monoton 
in  1 V,  St.  nach  Erpfendorf  1898'  (Gasthaus  zum  Froschlakefurvirth 
gut),  von  wo  die  Kössener  Strasse  (an  derselben  eine  uralte  riesige 
Linde,  wohl  die  grösste  Tirols),  welche  der  Ache  folgt,  nördl.  nach 
Kössen  (3  St. ;  S.  62)  führt.  Die  Hauptstrasse  wendet  sich  ösü., 
lässt  links  die  Parzelle  Reiter dörfl,  2335',  darob  das  5553'  hohe 
Fellhom  (in  2*/«  St.  ersteigbar,  mit  lohnender  Ansicht  der  massi- 
gen Kalkmauern  des  St.  ülricher  u.  Loferergebirgs ;  Führer  k  3  fl.) 
u.  erreicht  durch  das  Thal  Innerwald  in  1*/«  St.  Waidring,  2462', 
741  E.  (Post  sehr  gut  u.  als  Standquartier  für  Ausflüge  empfeh- 
lenswerth),  mit  grosser  Kirche,  in  welcher  ein  schönes  Altar- 
gemälde. 

Unter  den  vielen  interessanten  Partien,  die  von  hier  gemacht 
werden  können,  n.  die  man  in  der  Gaststube  zar  Post  einzeln  ver- 
zeichnet findet,  sind  hervorzuheben :  auf  die  nÖrdl.  am  Fusse  des  Fell- 
homs  gelegene  hohe  Platte,  3^/« St.,  sehr  schöne  Aussicht  bis  zum 
Chiemsee  u.  den  beeisten  Tauem  *),  Unterkunft,  auch  Nachtlager  in 
der  Alpe  des  Postmeisters ;  —  auf  das  Fellhom  (s.  o.)  ;  —  zu  den 
Oefen  u.  an  den  Filiersee  (tVs  St.),  ausgezeichnete  Partie,  s.S. 69. 

Die  Strasse  folgt  nun  der  aus  dem  Pillersee  kommenden 
Strübache,  das  Thal  verengt  sich  zwischen  den  jähen  Abfällen  der 
Platte  (nördl.)  u.  des  Steinbergs  (südl.).  In  1*/«  St.  gelangt  man 
in  wilder  grossartiger  Gebirgsszenerie,  die  schäumende,  in  unzäh- 
ligen Cascaden  dahinstürzende  Ache  zur  Rechten,  bei  dem  1805  n. 
1809  vielumkämpften  Pass  Strub,  2095'  (auch  Mollenstein  genannt), 
zur  Salzburger  Grenze  u.  in  V«  St.  nach  Lofer,  im  Thale  der 
Saale,  wo  die  Strasse  nOrdl.  nach  Unken,  ReichenhaU  (S.  36),  sttdl. 
in's  Pinzgau  nach  Oberweissbach,  Berchtesgaden,  Salzburg  (S.  37), 
Saalfelden,  ZeU  am  See  u.  s.  w.  (S.  37)  führt.  Fusswanderung 
durch  den  Strubpass  zu  empfehlen.  — 

Ostwärts  von  St  Johann  führt  eine  kleine  Fahrstrasse  in  das 
Pillersee- Achenthai  zumVf eilei  Rosenegg  (Pillersee)^  1^4 St,  2219', 
grosses  kais.  Eisenhüttenwerk  mit  Schloss  Rosenberg,  Stamm- 
schloss  der  tirolischen  Herren  von  Rosenberg. 

Südwestl.  das  Bletzerthal,  steinig  u.  rauh,  in  dessen  Hintergrund 
am  Gebraberg  bedeutende  Erzgruben**);  1  St.  thaleinwärts  zweigt  sich 


*)  Viele  Versteinerungen  des  Keupers  u.  Lias;  Brüche  rothen  Marmors.) 
**)  Spatheisenstein,  Rotheisenstein,  Kupfernickel,  etwas  Quecksilber,  Baryt; 
letzterer  wird  zu  weissen  Farben  vermählen. 
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flüdöstl.  der  Sillstadiergraben  ab,  durch  ihn  beschwerlicher  Jochsteig 
(interessanter  Wechsel  zwischen  rothem  Sandstein,  Kalk  u.  Grau- 
-wackenschiefer)  zur  Wildalpe  u.  zu  dem,  6422' hoch,  in  einem  düstern 
Krater  hoher  Steilwände  liegenden,  kleinen  (1200'  langen,  9000'  brei- 
ten), dunkeln  Wildalpensee^  2  St.  (ganz  schwarze  Fluten,  mit 
schwärzlichen,  schlechten  Fischen ;  oft  braust  der  See  wie  Vom  Sturm 
gepeitscht  auf),  u.  von  da  südl.  auf  den  Bischof kogel^  6749',  u.  Son- 
nenspitZy  6431'. 

Bei  Rosenegg  Strassentheilung :  1.  links,  nördl,,  Strasse  ziem- 
lich steil  hinan  auf  den  Abhang  des  Walderbergs  zu  dem  schön 
gelegenen  St.  Jacob  im  Haus  (1  St.),   2691',  259  E.  (Gasthaus  des 
Kieger  einfach,  Fische  u.  Wein  gut) ;  gegen  S.  der  schön  geformte 
u.  bewaldete  Buchberg.  Nun  etwas  abwärts  in  eine  alluviale  Thal- 
fläche, in  welcher  der  stark  sumpfende  Flecknersee,  u.  an  dessen 
Ufer  nach  St.  Ulrich  (lV4St.),  mit  einer  jüngst  glücklich  renovirten 
gothischen  Kirche,  2581',  416  E.  (Strassenwirthshaus  gut),  am  Ge- 
stade des  stahlblauen,  an  seinem  Südende  ebenfalls  sumpfenden, 
i/a  St.  langen,  500' breiten  Pillersees,  2651'  (sehr  gute  Fische, 
vorzüglich  Edelforellen,  von  denen  jährlich  viele  Centner  nach 
Keichenhall  u.  Gastein  geführt  werden) ;   gegen  0.  die  Abhänge 
u.  Felsenmauern  des  Mitterhoms,  8028',  Breithoms,  7920',  Flach- 
homs,  7951'    (sämmtlich  schwer  zu  ersteigen,  aber  mit  schöner 
Aussicht  auf  das  imposante  Loferer  u.  St.  Ulricher  Steingebirge 
u.  auf  die  Tauem),  der  Bothen  Scharte  u.  Gaiselwand,  u.  im  W. 
eingeengt  von  Kirch-  u.  Walderberg.    Nördl.  von  St.  Ulrich  ver- 
engt sich  das  Thal  ^  man  betritt,  nachdem  man  die  alte  Kapelle  des 
heil.  Adular  (mit  2  sehr  guten  Frescogemälden,  der  Sage  nach  von 
Leonardo  da  Vinci)  passirt  hat,  in  1  St.  die  sogenannten  Oefen  von 
Waidring,  eine  wildromantische  Felsenklamm,  durch  die  dieStrub- 
acke  ihr  unbändiges  Spiel  treibt ;   das  ganze  Schauspiel  erhaben, 
beengend.     Nach   */«  St.  erreicht  man  Waidring  (S.  68).    Die 
Partie  von  St.  Johann  über  den  Pillersee  nachWai- 
dring  ist  reich  an  Naturschönheiten  u.  insbesondere 
Fusswanderern    zu  empfehlen,    die  den  etwas  ein- 
tönigen Weg  über  Erpfendorf  nach  Pass  Strub  ver- 
meiden wollen.  —  2.  rechts,  südöstl.,  überschreitet  die  Strasse 
die  Pillersee- Ache,  die  von  hier  aufwärts  Pramauer-Ache  heisst ; 
V4  St.  Fieberbrunn,  2360',   1825  E.   (Obermaierwirih  gut,  Sieberer 
befriedigend),  in  der  Nähe  eine  überbaute  Quelle,  welche  Marga- 
retha  Maultasch  von  einem  Fieber  geheilt  haben  soll,  daher  der 
Name.     Weiter  auf  der  schlechten  Fahrstrasse  über  den  etwas 
steilen  Abfall  des  Buchbergs  in  1*/«  St.  nach  Hoch  filzen,  3064', 
28B  E.,  Wasserscheide,  sich  nach  drei  Seiten  in's  Pinzgau  ab- 
dachend (Fiatscher,  resp.  Hochfilzwirth  gut).      Von  Hochfilzen 
durch  den  Warminger  Graben,  mit  einem  Seelein  gleichen  Namens, 
nach  St.  Ulrich,  3  St.,  u.  auf  3  Wegen  in's  Pinzgau;  [a)  auf  dem 
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Thalwege,  guter  Fahrweg,  gewöhnlichster  aber  aninteressantester 
Uebergang,  an  der  Grenzfeste  Griesen  vorüber,  den  Griesnersee 
rechts  lassend,  dann  den  Griesnerseebach  abwärts  über  Bütten^ 
Leogang  nach  Saalfelden  (4—5  St.,  S.  37);  b)  durch  das  Spiel- 
bachthal, etwas  mühsam  u.  langdauemd,  aber  vielbegangen,  auch 
zumTheil  fahrbar,  über  die  sogenannte  Alte  Schanze,  4180',  u. 
durch  den  Miiierglemmgraben  in's  Pinzgauer  Glemmihal  (Quellthal 
der  Saale),  nach  Saalbach,  Viehhöfen  u.  eines  Theils  nach  Zeü  am 
See  (9  St.),  andern  Theils  nach  Saalfelden  (10  St.)  ;  c)  durch  den 
Schiiiaehgraben,  Jochsteig  (höchster  Punkt  38000,  etwas  anstren- 
gend, zwischen  Marchant-  u.  Ochsenhom  nach  St.  Martin,  unweit 
Lofer, 

l.  3.  B.  Dvreh  das  Brixentlial  (Hohe  Salye)  nach  Kitsbfihel 
(Hörn),  Pass  Thnrn  n«  nach  St«  Johann. 

(Zugleich  Influenzlinieaüf  die  Eint rittsr oute  von  Mitter si  11  im  Pinzgau,  B.  9., 
S.  43,  n.  auf  die  Linie  WOrgl,  St.  Johann  u.  s.w.,  1.3.  A.,S.  65,  so  wie  Ueber- 
gang in  die  Wildschönau,  f.  4.  B.,  von  Hopfgarten  aus  in  die  Ger  los,  1.6.  B.a.,. 
durch  die  Kelchsau  u.  s.  w.) 
Bntfemungen:  Wörgl  nach  Hopfgarten  13/4,  Brixen^,  Kitzbähel2V2;  Kiu- 
bühel,  Pass  Tburn,  Mittersill  5V2;  Kitzbühel,  St.  Johann  2V2St.  —  Zwei  StellwSeen. 
verkehren  taglich  zwischen  Kitzbühel,  Hopfgarten  n.  Wörgl  u.  stehen  mit  den  Eisen- 
babnzugen  in  Verbindung ;  von  Wörgl  bis  Hopfgarten  50  Nkr.,  von  da  bis  Kitzbühel 
1  fl.  Im  Sommer  täglich  Stellwagenverbindung  von  Kitzbühel  über  Pass  Thara  nach 
Mittersill  (1  fl.  50  Nkr.);  zwischen  St.  Johann  u.  Kitzbühel  wöchentlich  2  Mal  Post- 
botenfahrt. Einspänner  vom  Paulwirtb  in  Hopfgarten  nach  Wörgl  lfl.20Nkr.,  nach 
Kitzbühel  4  fl.,  nach  Hörbrunn  80  Nkr. 

Die  Brixenthaler  Strasse  zweigt  sich  unweit  des  Grattenbergl» 
von  der  Salzburger  Chaussee  ab  u.  führt  südöstl.  (schöner  Anblick 
der  Hohen  Salve  mit  ihrem  Eirchlein)  zuerst  durch  waldige  Engen 
(bunter  Sandstein),  die  sogenannte  Brixenthalerklause  (link» 
oben  die  schöne  Burg  Itter)  u.  dann  zwischen  bewaldeten  Be^- 
hängen  zum  Markt  Hopfgarten  (l^/iSt.)  [Gasthäuser:  Post 
(Paulwirth),  gut  u.  billig,  13  Zimmer  k  30 — 50  Nkr.,  im  Sommer  oft 
überfüllt,  Fahrgelegenheiten  u.  Reitpferde;  Diewald  (Frans 
Wisshofer)  empfehlenswerth],  1879',  2360  E.,  unschön  gebaut,  Sitz 
eines  Bezirksgerichts  u.  eines  Bezirksförsters ;  die  Kirche  enthält 
ein  hübsches  Altarblatt  von  Jehle ;  viele  Sensenschmieden. 

Ausflüge':  1)  Nach  Schloss  Itter^  ^4  ^t.,  angenehmer  Spa- 
ziergang; hoch  oben  am  Felsen  thronend,  bildet  es  eine  herrliche 
Warte ;  früher  Eigenthum  Salzburgs,  wurde  es  im  Bauernkriege  1525 
zerstört,  dann  wieder  aufgebaut  n.  zum  Pfleggerichte  erhoben,  jetzt 
gehört  es  der  Gemeinde  Itter ;  schone  Aussicht  ins  Innthal  (Wirtfaa- 
haus  im  dahinter  liegenden  Dorfe  Itter,  448  E.,  2118',  mittelmassig). 
Von  Itter  kann  man  auf  die  Salzburger  Strasse  nach  Mahlthal  (VtSt.; 
S.  66, 1.  3.  A.)  herabsteigen  u.  auf  die  Hohe  Salve  (2«/«— 3  St), 
jedoch  nicht  so  bequem  als  von  Hopfgarten  aus,  gelangen.  —  2)  In 
die  Wildschönau.    Westl.  kommt  ein  wildes,  klammähnliches  Thal, 
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der  sog.  Grafeniveg,  herab,  aus  dessen  Tiefe  ein  steiler,  vielgestützter 
Weg  (von  Kühlenlufl  ans)  bis  zum  sanfteren,  etwas  sumpfenden 
Thalboden  von  Niederau  (iVs  St.)»  wo  man  das  Hochthal  Wüd- 
schänau  (I.  4.  B.)  betritt.  —  3)  Auf  die  Hohe  Salve  (2  St.  bis  zu 
den  Galthätten,  V«  St  auf  die  Spitze),  den  sog.  Blgi  Tirols,  den 
Glanzpunkt  von  Hopfgartens  Umgebung.  Dieser  vielbestiegene  Berg 
imponirt  weder  durch  schroffe  wilde  Formen  oder  Höhe,  5779',  noch 
reizt  er  die  Bergsteigerlust  durch  Gefahren  u.  Mühen,  sondern  lockt 
lediglich  durch  die  prachtvolle^  ja  in  mancher  Beziehung  eiiusige 
Aussicht  zu  sich  hinauf,  die  man  von  seiner  Spitze  vorzüglich  in 
die  Binnenwelt  der  Alpen  geniesst  (s.  das  beiliegende  Panorama). 
Die  Salve  (Thonglimmerschiefer  u.  bunter  Sandstein)  ist  bis  kurz 
unter  ihre  Spitze  bewaldet,  bebaut  u.  von  Dutzenden  von  Bauernhöfen 
belebt.  Die  Sage  lässt  auf  ihrer  Spitze  eine  Mutter,  deren  Sohn  allen 
Arten  von  Lastern  sich  hingegeben  hatte,  dessen  Bekehrung  erflehen  ; 
aus  Dankbarkeit  soll  sie  dann  das  Kirchlein,  welches  oben  steht,  er- 
baut u.  dem  heil.  Johannes  geweiht  haben.  Der  Besuch  der  Salve 
ist  allen  Arten  von  Touristen  ermöglicht,  indem  ein  be- 
quemer Geh-  u.  Reitweg  von  Hopfgarten  aus  auf  die  Kuppe  fuhrt. 
Führer  u.  Reitpferde  (verlässlich)  beim  Paulwirth ;  Führer  (^Philipp 
Riezler  u.  Alois  Pichler)  für  hin  u.  zurück  (18  Pfund  Gepäck  mit 
eingerechnet)  l  fl.  80  Nkr.,  für  hinauf  u.  retour  über  Brixen  2  fl. 
20  Nkr.,  für  hinauf  u.  retour  über  Soll  2  fl.  50  Nkr. ;  Maulthier  oder 
Pferd  bis  zur  Kalberhütte  3  fl.,  für  den  Begleiter  80  Nkr.,  bis  auf  die 
Kuppe  3  fl.  50  Nkr.,  für  den  Begleiter  l  fl. ;  auf  bequeme  Tragsessel 
ist  man  nicht  eingerichtet,  jedoch  werden  solche  Transportmittel  wohl 
improvisirt,  Kosten  12 — 16  fl.  Wirthshaus  auf  der  Spitze  (Asil) 
mittelmässig,  theuer.  Fleisch  nicht  immer,  Mehlspeisen,  Kafiee,  Wein, 
Branntwein  ;  räthlich  sich  von  Hopfgarten  mit  Mundvorrath  zu  ver- 
sehen. Die  beste  Aussichtszeit  Morgens  Vt^  U^  o^®'  Abends 
5 — */«6  Uhr;  Mittags  der  Gesichtskreis  meist  wegen  Höhenrauchs 
beengt,  u.  die  Contouren  verschwommen.  —  4)  In  die  Kelchsau. 
Das  Kelchsauerthal  mit  seinen  beiden  Gründen,  langer  u.  kurzer 
Grund,  bildet  nächst  dem  Windauer  u.  Kitzbüheler  (Jochberger) 
Achenthai  den  tiefsten  Einschnitt  in  die  südl.  Gruppe  des  Thonglim- 
merschiefers.  Ein  mittelmässiger  Fahrweg  führt  in  ^4  St.  nach  Hör- 
brunn^  eine  kleine  Kolonie  im  waldigen  Thalgrund,  207 6\  mit  be- 
scheidenem Wirthshause ;  in  der  Nähe  Glasfabrik  von  Franz  Friedrich, 
mit  Glasschleiferei.  Weiter  durch  einen  waldigen  Engpass  (Weg 
nothdürftig  zu  fahren)  in  die  freiere  Gegend  von  Kelchsau  (2  St.), 
2542',  280  E.,  mit  freundlichem  Kirchlein  (Gasthans  zum  Repper- 
schnee  einfach) ;  lohnende  Aussicht  von  dem  westl.  gelegenen  Feld- 
aipenhom,  6009'  (nördl.  von  dessen  Spitze  Jochsteig  nach  Au/fach 
in  der  Wildschönau,  I.  4.  B.,  Führer  in  Kelchsau  für  die  Spitze 
(3*/«  St.)  1  fl.  80  Nkr.,  für  den  üebergang  2  fl.  50  Nkr.).  Bei  Kelch- 
Bau  hört  der  Fahrweg  auf,  u.  es  führen  nur  Gangsteige  in  die  benach- 
barten Gebiete  des  Zillerthals  u.  Salzachthals.     Der  eine  geht  dur& 
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den  langen  Grund,  theils  über  Wiesen,  theils  über  Geröllfelder  an 
verschiedenen  Alpen,  Moderstock,  Erla,  3586',  etc.  hin  \Aszm  Klause 
(2^/4  St.),  von  wo  aus  Jochsteig  auf  das  Joch  zwischen  Thorhelm 
(westl.)  u.  Stuhlkarkogel,  u.  jenseits  hinunter  durch  das  Krumhach- 
thäl  nach  Gerlos  (10  St.  von  Hopfgarten,  I.  6.  B.  a.).  Vor  der  Alpe 
Erla  mündet  (südöstl.)  das  Frommalpthal,  trümmerbedeckt,  vom 
Dreiwildalpspitz,  7639'  (mühsam  ersteigbar,  mit  lohnender  Aussicht 
ins  obere  Pinzgau  u.  auf  die  Gerloser  Gletscher),  herabkommend  ;  von 
hier  Jochsteige  (nicht  häufig  begangen)  in  das  Quellthal  der  Salzach 
u.  von  da  nach  Ronach  im  Pinzgau.  Von  Erla  westl.  Jochsteig  am 
Sonnenjoch  vorüber  in  den  Märzengrund  u.  nach  Stumm  im  Zillerthal 
(I.  6.  B.).  Der  kurze  Grund,  reich  an  Nadel  Waldungen,  kommt  von 
den  Felsenterrassen  des  Dreiwildalpspitzes  herab  u.  bildet  einen  selten 
besuchten  Uebergang  in  das  obere  Salzachthal  nach  Ronach  oder 
Wald  im  Pinzgau  (8—9  St.  von  Hopffearten ;  S.  43).  Beide  Gründe 
reich  an  Wild,  der  lange  an  Gemsen,  der  kurze  an  Rehen. 

Von  Hopfgarten  durch  Haslau  (in  der  Nähe  auf  einem  Hügel 
die  Ruinen  der  Burg  Engelsberg,  jetzt  nothdürftige  Wohnung,  u. 
das  Elsbethenkirchlein)  hinauf  durch  den  Hopfgartnenvald  (Was- 
serfall) über  Faichten,  Vordermosen,  Hintermosen,  Hof  nach  Bri- 
xen (2St.),  2380',  991E.,  Sitz  eines  Dekanats  (Gasthaus  von  Wolfg. 
Mmr  recht  gut),  mit  grosser  geräumiger  Kirche,  welche  schöne 
Gemälde  von  Schöj^  u.  Nesselthaler,  sowie  Holzschnitzereien  von 
Nissl  enthält  (Reitweg  auf  die  Hohe  Salve  2—2*/«  St.,  Pferd  bei 
Mair  3  fl.).  Kurz  vor  Brixen  liegt  am  südwestl.  Mittelgebirge 
freundlich  am  Waldessaume  Westendorf,  1 340  E.,  mit  kleiner  ge- 
schmackvoll gebauter  Kirche  (hier  war  früher  der  Hauptsitz  der 
religiösen  Secte  der  Manharter),  10  Min.  östl.  davon  das  Westen- 
dorferbadly  V4  St.  stidl.  von  Brixen  das  Marie  Luisenbad,  2538', 
eine  kohlensaures  Eisen  enthaltende  Quelle,  nach  der  Herzogin 
Marie  Luise  genannt,  welche  1822  die  Salve  bestieg  (Gasthaus 
bescheidenen  Ansprüchen  genügend). 

Von  Haslau  oder  Westendorf  aus  Gangsteig  in  das  nur  von 
Alpenhütten  belebte,   weiden-   u.   wildreiche  W  i  n.d  a  u  -  oder  W  i  n  - 
nacherthal  u.  durch  den  Neualpengrund  über  die  Galtalpe  Filz 
nach  Wald  oder  Neukirchen  (S.  43)  im  Pinzgau ;   unweit  des  Thal- 
eingangs schöner  Wasserfall.     Von  Westendorf  bis  zur  Jägerhütte 
bei  Rettenbach,   2509'    (mit  Wirthschaft),    1*/«  St.,   auf  das  Joch 
3*/«  St.,  bis  Wald.  3  St.     Der  Weg  (im  Ganzen  also  8  St.)  lohnender 
als  durch  die  Kelchsau  nach  Gerlos  oder  Wald.     Von  der  Jägerhütte 
südl.  der  leicht  ersteigliche  Grosse  Hundskopf,  6624',  mit  hübscher 
Bundschau. 
Weiter  gegen  0.  erreicht  die  Strasse  ihren  Höhepunkt,  2439', 
u.  dann  das  reizend  gelegene  Kirchberg,   1588  E.,  1  St.,   mit 
hoch  auf  einem  Hügel  stehender  Kirche  (Gasthaus  beim  Kalswirth 
gut  u.  geräumig,  auch  das  Bräuhaus  gut). 
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Bei  KircKberg  Öffnet  sich  das  Spertenthal,  am  Eingange 
mit  Heblichen  Wiesen  u.  Wäldern,  im  Hintergmnde  von  den  jäh  ab- 
fallenden Massen  des  grossen  n.  kleinen  Rettensieins  abgeschlossen. 
Der  Weg,  kanm  fahrbar,  führt  bald  am  rechten,  bald  am  linken  Ufer 
der  Ache  nach  dem  einzigen  Dorfe  Aschau,  3060'  (Gasthans  mittel- 
mässig).  Dahinter  schiebt  sich  der  Schönthaler spitz,  5694',  keil- 
förmig vor  u.  spaltet  das  Thal  in  2  Aeste,  in  das  Tiefenbach'  a. 
Stangihal.  Dnrch  beide  Thäler  Jochsteige,  der  beste  durch  das 
Stangthal  in's  jenseitige  Mühlbachthal,  nach  Mühlbach  (S.  43)  im 
Pinzgan  (ca.  7  St  von  Kirchberg).  In  der  Mitte  der  Thaltheilung 
erhebt  sich  als  Cnlminationspnnkt  des  Schönthalerspitzes,  gerade  auf 
der  Grenze  zwischen  Tirol  u.  Pinzgan,  der  grosse  Rettenstein,  mit 
imposanten  Felsenformationen^  6954';  seine  Besteigung,  mühsam, 
aber  nicht  gefährlich,  lohnt  sich  wegen  der  Aussicht  von  seiner  Spitze, 
insbesondere  präsentiren  sich  die  Tanern  in  grosser  Schönheit  u.  Aus- 
dehnung (Führer  in  Aschau  3  fl.).  Im  Tiefenbachthale,  am  Fusse 
des  grossen  Rettensteins,  die  wenigen  Trümmer  dier  Burg  Falkenstein. 
Von  Aschau  führt  auch  ein  Jochsteig  über  den  schwarzen  Kogel  am 
Blausee  vorüber  durch  das  Saukaserthal  nach  Jochberg  (S.  75). 
Voa  Kirchberg  erreicht  die  Strasse  Klausenbach  (*/«  St.),  wo 
die  Kapelle  mit  dem  bekannten  Motto :  „Bis  hierher  u.  nicht  weiter 
kamen  die  schwedischen  Reiter"  steht. 

ErwShnenswerth  der  jährlich  am  Frohnleichnamstag  stattflndende  sog.  Ata- 
lasritt.    Die  Baaern  der  Gemeinden  Kirchberg,  Brixen  n.  Westendorf  ziebcn, 
hoch  zu  Ross,  ijo  alter  Nationaltracht  mit  hohen  Hüten  u.  langen  Haftelröcken,  die 
Geistlichkeit,  ebenfalls  zu  Ross,  in  ihrer  Mitte,  von  Brixen  bis  zu  obiger  Kapelle, 
wo  4  Evangelien  gelesen  u.  4  Segen  ertheilt  werden.    Es  hängt  diese  eigentnum- 
liche  Prozession  mit  der  Sage  vom  Einbruch  feindlicher  (schwedischer?)  Reiter 
u.  deren  Zurückwerfung  bei  der  Klausenbachkapelle  durch  berittene  Brixenthaler 
Bauern  zusammen. 
Nun  wendet  sich  die  Strasse  bald  gegen  S.  u.  fuhrt  am 
Schrvarzsee  vorüber  in  die  lachenden,  anmuthigen  Fluren  der  Kitz- 
büheler  Thalebene,  über  welche  östl.  das  Hom  hoch  emporragt, 
u.  nördl.  das  rauhe,  steile  Kaisergebirge  mit  seinen  scharfkantigen 
Spitzen  hereinschaut,  deren  eine  ganz  deutlich  das  Profil  eines 
liegenden  Kopfes  darstellt,  nach  K  i  t  z  b  ü  h  e  1  (3/4  St.),  2346',  3 1 95  E. 
[Gasthäuser:  Tiefenbrunner,  sehr  gnt  u.  billig,  Hinterbräu, 
solid  u,  billig,  in  beiden  gutes  Bier.     Führer  u.  Einspänner  stets 
zuhaben],  Sitz  einer  Bezirkshauptmannschaft,  eines  Bezirksgerichts, 
Berg-  u.  Hüttenamts,  einer  Försterei,  mehrerer  Klöster  (Kapuziner, 
barmherzige  Schwestern),  Telegraphenstation ;  in  der  Pfarrkirche 
schöner  Altar  von  Benedikt  Feistenberger,  Altarblatt  von  Spiegel- 
berg, an  der  Aussenseite  derselben  das  kunstvolle  Denkmal  der 
Kupferschmiede,  das  aus  9  meisterhaften  Reliefs  besteht  u.  1520 
vollendet  wurde,  neben  den  Arbeiten  Collins  das  werthvollste 
dieser  Art  in  Tirol ;  in  der  Nähe  der  Stadt  hübsche  Schiessstätte ; 
Kupferbergwerk  mit  ziemlichem  Ertrage  *). 

»)  Am  Sirmoelh  2555',  u.  aehattberg,  2319',  Fahlerz  u,  Kupferkies,  letzterer  auch 
am  Jochberg,  auf  der  Kelchalpe,  4559',  am  Lugeck. 
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74       1.3.  B*  irdrgl.  Kitzbübelerboro. 

Die  Sladt  Kitzbühel  ist  älteren  Ursprungs,  im  Jahre  1165  residirten  hier  die 
Herren  von  Marquartstein,  unter  den  bayer.  Herzogen  wurde  der  Ort  zum  Markte 
u.  im  Jahre  1271  zur  Stadt  erhoben. 

Ausflüge:    1)  Zum  Schwarzsee*)  (Karpfen,  Hechte  a.  s.  w.), 
an  dessen  Ufer  Bierkeller  des  Hinterbraa  (gutes  Bier^  nette  Lokalitat, 
prachtroUe  Aussicht)   u.  nach  Münichau,  einem  alten,  dem  Verfall 
nahen  Schlosse,  im  Besitze  des  Fürsten  von  Lamberg,  früher  Grerichts- 
herm  von  Kitzbühel.    Vom  westl.  Ufer  des  Schwarzsees  aus  führt  ein 
Gangsteig  in  das  kleine  Bheinthaler  Achenthai  nach  Reith,  519  E., 
von  dort  nördl.  nach  Elmau  (s.  S.  66 ;  I.  3.  A.)  u.  östl.  nach  Obern- 
dorf;  des  Interessanten  wenig.  —   2)  Zum  Badly  20  Min.  von  Kitz- 
bühel, an  der  Jochberger  Strasse,  in  anmuthiger  Lage,  mit  eisenhalti- 
gen Quellen ;    20  Badezinmier,   einfach  eingerichtet,  Küche  gut,   fast 
ausschliesslich  von  Wienern  besucht.   —   3)  Nach  der  Kapsbnrg, 
<zum  Schleierfall   in   der  Zephirau   u.   zur  Ebnerkapelle. 
Die  Kapshurg^   gut  erhaltenes  Jagdschloss,   dem  Fürsten  Lamberg 
gehörig.     Oesü.  davon  der  Köglergräben,  der  am  Eingang  Zephirau 
heisst^  mit  dem  schönen  SchCsierfalL     An  der  südl.  Berglehne  des 
Köglergrabens  die  Ebnerkapelle  (1  St.  von  Kitzbühel)  mit  herr- 
licher Aussicht  auf  den  Grossvenediger.  —  4)  Auf  das  Elilasbüheler- 
hom,  6310',  eine  der  lohnendsten  Bergbesteigningen  inTiroL 
Die  Aussicht    rivalisirt    mit    der    von    der   Salve,    ja 
übertrifft  sie  darin,  dass  sie  mehr  Thalansicht  mit  Ge- 
birgsansicht  vereint   u.  auch  die  Bauernkette  viel  näher  ge- 
rückt erscheinen  lässt.     Besonders  lieblich  der  Blick  in  die  nahe- 
gelegenen Gründe  des  Schiefergebirgs  am  Fusse  des  Homs  u.  auf  die 
belebten  Auen  des  Leukenthals,  grossartig  aber  die  Rundschau  auf 
die  Eisgebirge  im  S.^  vom  Hafherspitz  bis  zu  den  Stubaier  Gletschern, 
mit  dem  Ankogel,  Hochnarr,  Grossglockner,  Wiesbachhom,  Venedi- 
ger, Dreihermspitze^   Bödtspitze,  Reichenspitz,  Löffler  u.  unzähligen 
Fels-  n.  Schneespitzen,   desgleichen  auf  die  mächtigen  Kalkmanem 
im  N.  u.  O.^  von  den  Lechalpen  an  über  Zugspitze,  Wetterstein,  Kar- 
wendel, Sonnenwendjoch  u.  s.  w.  heran  u.  dann  auf  die  Gruppe  des 
Kaiser^  den  Hochgem,  die  Scheibelgruppe,  den  Loferer  u.  St.  Ulricher 
Steinberg,  die  Reichenhaller,  Berchtesgadener  Gebirge  u.  s.  w. ;    auch 
der  Chiemsee  tritt,   rechts  vom  Hochgern,   durch  den  Thaleinschnitt 
der  Kitzbüheler  Ache  deutlich  ins  Auge.    Der  Anstieg  erfolgt  gegen 
O.  auf  das  unter  der  Spitze  gelegene  Alpenplateau  (in  der  Dratalpe, 
2  St,  Milch,  Butter  n.  Kaffee,  Lager  im  duftigen  Heu),  von  hier  ans 
in  1  St.  auf  den  jäh  nach  NO.  abstürzenden  Gipfel  mit  einem  kleinen 
Kapellchen,   in  u.  an  dem  man  Unterstand  gegen  Wind  u.  Wetter 
finden  kann;   Weg  angenehm.    Führer:  Josef  Bichhnayr  u,  Franz 
Eisenmann  inEatzbühel,  2fl.   Für  diejenigen,  welche  nach  St  Johann 
reisen^  kann  der  Abstieg  nord^rts  über  die  J7i9/<?ra^^  erfolgen  (8. 67), 


*)  Am  Schuarzsee  Aüdromeda  polifolia,  Orchis  Traunsteineri,  Malaxis  paludosa, 
Malaxis  monophyllos. 
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oder  nach  Obemdorf  (S.  76)  über  die  Paintenalpe,  Von  Eitzböhel 
bequemer  Uebergang  durch  den  Köglergraben  (S.  74),  zwischen  dem 
ff&m  u.  dem  Lämmerhüchl,  547  T,  nach  Pillersee  (S.  69),  der  sich 
auch  mit  der  Besteigung  des  Homs  verbinden  lässt. 

Sehr  zu  empfehlen  die  „Rundsekau  aufdemKituMhelerhom'*,  die  von  M.Hof  er 
mit  grosser  Sorgfalt  aafgenommen  worden ;  zu  haben  in  der  Handlung  von  Leo- 
pold Fritz  in  Kitzbühel. 

Von  Eitzbühel  gehen,  in  Verbindung  mit  der  Brixenthaler- 
strasse,  2  Strassen  ab,  die  eine  über  den  Pass  Thurn  nach  Mit- 
tersill,  die  andere  durch  das  Leukenthal  nach  St.  JoUann. 

Auf  der  Strasse  nach  Mittersill  (links  bleibt  Aurachy 
790  E.,  2486',  am  Auracher  Graben,  der  von  der  Kelchalpe  herab- 
kommt, mit  alter  Kirche,  in  welcher  schönes  Altarblatt;  Gasthaus 
des  Jos.  Filzer  einfach)  erreicht  man  in  2  St.  Jochherg%  2716',. 
1007  E.  (Gasthaus  beim  Waa stätter  sehr  gut,  Oppacherwirth  min- 
der gut),  mit  schönem  Kückblick  gegen  Kitzbühel,  Geburtsort  des 
Helden  Anton  Oppacher,  berühmt  aus  den  Jahren  1796 — 1809^ 
schöne  Kirche  mit  Gemälden  von  Feistenberger ;  grosses  Kupfer- 
schmelzwerk mit  Pochwerk. 

Besteigung  des  östl.  vom  Jochberg  gelegenen  Gamshag- 
spitzes,  6658',  wegen  des  Anblicks  der  ganzen  Tauemkette  sehr 
lohnend^  wenn  auch  etwas  mühsam ;  Führer  in  Jochberg  2  fl.  50  Nkr. 
Bückweg  über  die  westl.  Alpen  in  das  wilde  Sintersthal  (bei 
Schiaberstatt  wurde  früher  ein  berühmter  Kirchtag  gehalten) ;  sehens- 
werth  die  herrlichen  Wasserfälle,  200' hoch,  gegen  den  Ausgang 
des  Thals.  —  Viel  lohnender  noch  Ersteigung  des  Gaissteins, 
7438',  der  vielleicht  den  schönsten  Blick  auf  die  Tauemkette 
vom  Glockner  bis  zum  Dreiherrnspitz  aus  nächster  N'ahe 
bietet ;  am  besten  vom  Sintersthal  aus  zu  erreichen,  5  St.,  Führer 
nothwendig. 

Von  Joohberg  windet  sich  die  Strasse  den  Jochbergwald 
hinan,  bei  der  Wallfahrtskapelle  u.  dem  Waldwirthshaus  vorbei, 
u.  erreicht  nach  starkem  Zickzackgange  in  2  St.  die  Salzburger 
Grenze  am  Pass  T  h  u  rn ,  4020'  (Gasthaus  im  Wald  u.  am  Pass  Thum 
einfach),  einst  schwache  Grenzfeste  (links  vom  Passe  SpiUU, 
früher  Hospitz  für  Durchwandernde);  Aussicht  beengt.  Von 
Thurn  aus  auf  der,  ihres  soliden  u.  stellenweise  sehr  schönen 
Baues  (Granit  durchwegs),  sowie  auch  der  herrlichen  Aussicht 
wegen,  die  man  von  ihr  auf  einen  grossen  Theil  von  Pinzgau  ge- 
niesst,  sehr  sehenswerthen  neuen  Strasse  hinunter  nach  Mitter- 
sill in  Pinzgau  (iVaSt.;  S.  43). — 

Nördl.  von  Kitzbühel  führt  die  Strasse  an  demFusse  des  Kitz- 
bühelerhoms  hin  durch  das  sogenannte  Leukenthai,  mit  schönem 


*)  Auf  der  Jochberger  Alpe  u.  im  Sintersgraben  Carlina  nebrodensis,  am  Gais- 
stein  Pedicularis  aspleniiolia. 
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Vorblick  auf  das  Kaisergebirge,  über  Ohemdorf,  2082',  kleines 
Dörfchen  (in  der  Nähe  der  Röhrerhühel,  in  den  Jahren  1560—1600 
eines  der  reichsten  Silberbergwerke,  mit  dem  tiefsten  Schachte 
Europas,  3016'  tief)  in  2«/«  St.  nach  St.  Johann  (S.  67). 


1.4.  EundL 

Enndl,  1600',  894  E.  (Gasthaus  zur  Post  u.  Bräu  gut),  weiter 
oben  die  wenigen  üeberreste  der  einst  den  Kummerspruggem  ge- 
hörigen Kundlhurg;  eine  starke  V4  St.  ober  Kundl  an  der  Heer- 
strasse die  berühmte  St  Leonhar^kirche,  angeblich  vom  Kaiser 
Heinrich  H.  im  Jahre  1019  erbaut  u.  1020  vom  Papste  Bene- 
dikt Vin.  eingeweiht. 

Von  Kundl  2  grössere  Ausflüge:  A)  auf  den  Anger- 
berg, B)  in  die  Wildschönau. 


I«  4.  A.  Angerberg. 

Der  Angerberg  ist  ein  in  das  Innthal  vorgeschobenes,  dem 
Gnadenwalde  bei  Hall  ähnliches,  von  vielen  Höfen  u.  Häusern  be- 
lebtes, anmuthiges,  erhabenes  Thalgelände,  zwischen  wald-  u. 
grasreichen  Hügeln,  dessen  Besuch  als  eine  der  reizendsten 
Partien  des  ünterinnthals  jedem  Beisenden  auf 
das  Angelegentlichste  empfohlen  zu  werden  verdient. 
Von  Station  Kundl  zur  Innüberfuhr  u.  nach  dem  freundlich  gele- 
genen Breitenbach  (Gasthaus  gut),  1063  E.*),  von  wo  nach  JHem- 
söll,  Angeth,  Mariastein,  Oherlangkampfen  u.  Sirchhühel  (3—4  St., 
S.  64).  Auch  der  Besuch  des  Moosenthals  (westl.  von  Breitenbach) 
sehr  lohnend,  aus  dem  man  an  mehreren  prächtig  gelegenen  kleinen 
Seen  (z.  B.  Reinthaler  See,  V«  St.  im  Umfang)  vorüber,  das  vordere 
Brandenberger  Thal  bei  Kramsach  (Mariathal,  Achenrain,  S.  79) 
erreicht,  um  über  den  Inn  nach  Rattenberg  (I.  5.)  zu  gelangen 
(2—3  St.). 

Von  Breitenbach  Jochsteig  über  die  Östl.  Einsattelung  des 
Brandenbergjochs  nach  Brandenberg  (S.  80),  nicht  lohnend 
(3  St.). 


*)  Wetzsteine,  Schürfversuche  auf  Braunkohle. 


y  Google 


Wildschönau.  Kudl.  1.4.  B.       77 

I.  4.  B.   WildschSnan. 

(Zugleich  Uebergang  in's  Brixenthal,  I.  3.  B.,  S.  70,  u.  nach  Allbach,  1. 5.  B.) 

Die  WildscMnan  (im  Volksmund  Mitschnau)  ist  ein  6  St. 
langes,  von  der  in  Kundl  ausmündenden  Wildschönauer  Ache 
dnrchströmtes,  am  Sonnenjoch,  7011',  entspringendes  Thal,  reich 
an  Naturschönheit.  Die  Thalsohle,  klammartig  durchwühlt,  fällt 
in  vielfachen  Terrassen  ab ;  an  den  Berggeländen,  insbesondere 
gegen  den  Hintergrund,  herrliche  fette  Alpwiesen.  Man  gelangt 
in  dasselbe  von  Kundl  aus  über  den  Möizehbüchl  auf  leidlichem 
Fahrweg. 

Andere  Wege,  die  in  das  Thal  führen :  1)  Fassweg  von  Hapf- 
garten  ans  (S.  70),    2)  von  Wörgl  nach  Niederau  (2  St.),   wild  u. 
romantisch,  3)  von  Kundl  über  die  „Stememe  Stiege**,  nur  Schwin- 
delfreien zu  empfehlen,  nach  Ober  au  (2  St.),    4)  auf  dem  sog.  Neu- 
weg,  am  Maukenbach,  zwischen  Knndl  n.  Battenberg,  über  Saviug, 
2727',  steil  empor  (3  St.). 
Zuerst  links  auf  breiter  Terrasse^  die  sich  vom  Tkierberg 
(S.  78)  herabzieht,  der  kleine,  alpenhafte  Ort  Thierbach  (iVi  St.), 
3717',  223  E.  (Einkehr  beim  Geistlichen). 

Von  Thierbach  über  das  Hösl  nach  Allbach  (I.  5.  B.). 
Dann  nach  Mühlthal  u.  rechts  (östl.)  nach  Oberau  (2V,  St.  von 
Kundl)  auf  schönem  grasreichen  Plateau,  Hauptort  des  Thals, 
2895',  1019  E.  {GüBthmB  „auf  dem  KeUer*"  sehr  gut  u.  billig ;  in 
der  Nähe  die  Villa  des  hier  gebürtigen  Sängers  Tschoner,  der  ia 
Wien  lange  als  „Tirolerwastl*  spielte),  schöne  Kirche.  Von 
Oberau  östl.  auf  angenehmem  Wege  (etwas  sumpfig)  in  1  St.  nach 
Niederau,  im  Bereich  der  Wörgler  Ache,  2413',  364  E.  (Gast- 
haus einfach).  Im  Hauptthale  dagegen  weiter  in  1  St.  das  tief 
gelegene  Au/Zach,  2651',  425  E.  (beim  „Bolzer"  ausgezeichnete 
Forellen,  minder  gute  Betten).  Von  hier  fängt  die  Thalsohle  an 
sich  zu  verflachen,  die  Berge  treten  zurück,  u.  im  grünen  Amphi- 
theater liegen  10—12  herrliche  Alpen. 

Von  Au/fach  Jochsteig  östl,   über  das  Feldalpenhom  nach 

Kelchsau  (S.  71)  u.  westl.  über  das  Plaikerjoch  nach  Allbach 

(33/4  St. ;  I.  5.  B.),  nicht  lohnend :   über  den  Sauertl  Panzen  in  den 

hintersten  Theil  des  Allbach  (I.  5.  B.)  n.  weiter  über  das  sogenannte 

„Allbacher  Nieder"  durch  den  Märzengrund  nach  Stumm  im  Ziller- 

thal  (9—10  St.). 

Solchen,    die  das  Innthal  von  Wörgl  bis  Brix- 

legg  bereits  kennen,  empfehlen  wir  die  Tour  von. 

Hopfgarten  (S.  70)    über  Niederau,    Oberau    (2*/«  St.), 

in's  Allbach  (3*/«  St.)  u.  von  da  nach  Brixlegg  (2  St). 
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I.  6.  Battenberg -Brixlegg. 

Rattenbergr,  1576',  1102  E.,  Stadt  (Gasthäuser:  Post  oder 
goldene  Sonne,  14  Zimmer  k  20 — 50  Nkr.,  in  jeder  Beziehung  gut,  gol- 
dener Stern  (Blauwirth),  gute  Küche,  Zederbräu  mit  Schankgarten 
entsprechend ;  Kaffeehaus:  beim  Gerichtsgebäude  ;  Bier:  beim  Krämer- 
bräu), Sitz  eines  Bezirksgerichts,  mehrerer  Klöster  (Serviten,  bann- 
herzige Schwestern) ;  Pfarr-  u.  Servitenkirche  mit  Holzschnitzereien 
von  Nissl.  Der  stidöstl.  von  der  Stadt  gelegene  felsige  Stadtberg, 
mit  den  Rainen  der  alten  Festung,  in  der  am  17.  Juli  1651  Dr. 
Wilh.  Biener,  „der  Kanzler  von  Tirol",  enthauptet  wurde,  sehens- 
werth,  der  Grundbau  derselben  soll  von  den  Bömerzeiten  her- 
rühren, Aussicht  in  jeder  Beziehung  schön  u.  lohnend.  -  V4  St. 
ober  Battenberg  an  der  Eisenbahn  die  Bahnstation  (zugleich  Tele- 
graphenstation) u.  einige  Minuten  davon  Dorf  Brixlegg,  1672', 
1087  E.  (Gasthäuser:  rother  Adler,  „Herrenhaus**,  sehr  gut,  desgl. 
Judenwirth,  desgl.  Restauration  am  Bahnhofe  sehr  zu  empfehlen), 
freundlich  an  der  Mündung  des  Allbaehthals  gelegen ;  Kirche  sehr 
alt  u.  sehenswerth;  das  Hammerwerk  u.  die  Silber-  u.  Kupfer- 
schmelze, ärarialisch,  verarbeitet  meist  die  von  Schwaz,  Pillersee 
u.  Klausen  kommenden  Erze;  Geburtsort  des  bekannten  Historikers 
Mathias  Burglechner;  Passionsspiel  1868.  In  der  Nähe  beider 
Orte  früher  starker  Erzbergbau.*) 

Die  Umgebung  von  Battenberg  u.  Brixlegg  sehr  schön, 

mit  herrlichen  Excursionszieien  nahe  u.  fern.  Schon  der  Standpunkt 
auf  der  Innb  rücke  wegen  des  reizenden  Panoramas  thalauf-  u.  ab- 
wärts (von  den  Stnbaier  Gletschern  an  bis  zum  Kaisergebirge  hinab) 
ausgezeichnet,  namentlich  imposant  das  von  N.  trotzig  hereinschauende 
wilde  vordere  Sonnenwendjoch.  Hauptparthien  am  rechten 
Innufer :  Nach  Mehm  (%  St.),  kleines  Mineralbad  in  lieblicher 
geschützter  Lage,  welches  mehr  u.  mehr  in  Aufschwung  kommt  (vor- 
züglich für  rheumatische,  gichtische  u.  Nervenleiden)  ;  —  nach  dem 
auf  prächtiger  Hochebene  gelegenen  Dorfe  Beith,  Sitz  eines  Dekanats 
(2  gute  Gasthäuser),  von  wo  Ausflug  auf  den  aussichtsreichen  Beither- 
kogel;  —  auf  die  Holzalpe,  von  wo  auf  den  einst  silberreichen  Thier- 
berg  u.  auf  die  nördlichste  seiner  Spitzen,  die  Oratlspitze,  6041', 
die,  wie  man  behaupten  will,  neben  der  Salve  die  schönste 
Aussicht  im  ünterinnthal  gewährt.  —  Farthien  auf  dem 
linken  Innufar :  Zum  Glashäusl  (Restauration  mit  Schankgarten, 


*)  Erzgruben  jetzt  noch  imS.  von  Rattenberg  u.  Brixlegg  am  Geyer,  Kogel,  Tbier- 
berg,  in  der  Mauknerezze  im  Betrieb ;  Fahlerz,  Kupferlasur,  Malachit,  Tiroht,  Kobalt- 
blttthe,  Erdkobalt,  spissiger  Aragonit,  Baryt  u.  s.  w.  lieber  die  interessanten  mine- 
ralogischen Verhältnisse  der  Umgegend  erhält  man  bereitwilligst  Aufschluss  von  Herrn 
Baron  v.  Stembach. 
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gut,  Aussicht) ;  —  nach  Voldepp,  Achenrain  (Messinghütte,  Glas- 
fabrik), J&amsach  (guter  Bierkeller,  Glasfabrik,  grosser  Holzrechen, 
in  der  Nähe  das  Rettengschöss^  ein  Bergsturz),  Mariathal  (Pulver- 
mühle),  sämmtlich  Ortschaften  in  der  Nähe  der  Mündung  der  Branden- 
burger Ache  gelegen,  zu  den  Remthalerseen  (im  Sommer  mit  einem 
herrlichen  Teppich  von  Seerosen  *)  bedeckt),  von  denen  aus  man  auch 
nach  Breitenbach  u.  zum  Angerberg  (S.  76)  gelangt;  —  auf  das 
Vordere  Sonnenwendjoch,  eine  allen  Touristen,  die  gut  zu 
Fuss  sind,  insbesondere  aber  Naturforschern  empfohlene  Partie,  für 
Botaniker  jedenfalls  die  dankbarste  im  Unterinnthal  u. 
vielleicht  in  den  ganzen  nördl.  Kalkalpen.**)  Von  Kramsach  durch 
die  wilden  Steintrümmer  des  Rettengschöss  ***)  oder  etwas  bequemer 
im  Zickzack  an  der  Wallfahrtskapelle  Kniepass  vorüber  in  die  grüne 
Mulde  der  Alpe  Ladoi\)^  hierauf  zum  Mittelläger,  dann  links  zum 
Hochläger  am  östl.  Felsenabsturz  des  Jochs  u.  längs  diesem  gerade 
aus  gegen  N.  zur  Einsenkung,  in  der  rechts  der  sagenberühmte  Irdei- 
ner  fZireinerJ  See  liegt ;  von  hier  durch  Steintrümmer  unter  den 
furchtbar  steilen  nÖrdl.  Wänden  des  Sonnenwendjochs  zu  einer  oben 
von  einem  Spalt  abstürzenden  Schutthalde  u.  über  diese  zurRövein- 
(Bovan-)  Spitze,  7141',  dem  höchsten  Punkt  des  vielgestaltigen 
Sonnenwendjochs  hinauf  (4  St.  von  Eramsach),  prachtvolle  Aussicht. 
Von  da  erreicht  man  unschwer  das  sich  gegen  S.  vorschiebende  eigent- 
liche vordere  Sonnenwendjoch,  wo  man  neben  dem  Kreuz  schöne 
Aussicht  auf  das  Innthal  geniesst.  Von  der  Roveinspitze  abwärts 
kann  man  a)  wieder  durch  die  nämliche  Spalte  hinuntersteigen  u. 
von  da  entweder  durch  eine  Mulde  zur  Schmalzklause  am  Bach  ge- 
langen, von  wo  guter  Weg  über  eine  Alpe  auf  das  niedere  Kögljoch 
(rechts  der  ünutz)  u.  (man  erblickt  bereits  den  Achensee  u.  kann  des 
Führers  entrathen)  über  die  Köglalpe  schnurstracks  abwärts  zur 
Scholastika  (3  St. ;  I.  6.  A. ;  von  der  Alpe  rechts  auch  auf  bequemem 
Waldpfad  nach  Steinberg ^  2*/a  St. ;  1.  5.  A.),  oder  man  geht  zum 
Irdeinersee  zurück  u.  an  dessen  Südseite  hin  zur  Alpe  Zabuch,  von 
wo  rechts  steil  hinab  nach  Bfandenberg  oder  links  nach  Steinberg ; 
b)  man  kann  von  der  Roveinspitze  auch  westl.  durch  das  Gewirr  von 
Kuppen  u.  Gräten  wandern,  an  denen  prachtvolles  Edelweiss  u.  die 
gefährlich  zu  erreichende  Jochraute  wächst,  u.  dann  am  Issjoch 
(Hochriss),  eine  der  vielen  Spitzen  des  Sonnenwendjochs,  am  steiner- 
nen Mandl  vorbei,  über  das  Hochläger  der  Kothalpe  hinter  dem 
Spieljoch,  dann  über  das  Niederläger  zum  Achensee  niedersteigen, 
den  man  beim  Einfang  erreicht  (4  St. ;  I.  6.  A.).  Vom  Hochläger 
sich  links  wendend  kann  man  auch  über  die  Maurizendlpe  tt)  (Was- 


*)  Im  grösseren  See  häufig  Anadonta  rostrata. 

**)r 


**)  Saussurea  pygmaea  n.  alpina,  Androsace  helvetica,  Anemone  narcissiflora, 
Acbillea  clavennae,  Ranuncalus  parnassifolius. 
»»»)  Von  hier  der  bekannte  Hagenauer  Marmor, 
f)  Prachtige  Kreideversteinerungen, 
tt)  Braunstein,  rother  u.  gelber  Marmor  neben  dem  Bach. 
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serfall)  nach  *)  Buchau  oder  Eben  (I.  6.  A.)  absteigen.  Das  Iss- 
joch IfHochriss)^  eine  steile,  von  hinten  leicht  ersteigbare  Felsenspitze» 
empfiehlt  sich  wegen  der  schönen  Aussicht  besonders  zn  Partien  von 
der  Scholastika  oder  dem  Einfang  ans  (3^/t  St),  die  dortigen  Führer 
bringen  die  Fremden,  die  auf  das  Sonnenwendjoch  verlangen,  meist 
nur  auf  diese  Spitze.  Am  bequemsten  ersteigt  man  das 
Sonnenwendjoch  von  Buchau  oder  von  Eben  (je  4  St.)* 
Auf  den  zahlreichen  Alpen  derbe  Senner,  aber  ausser  Milchsachen 
nichts  zu  bekommen.     Fremden  ein  guter  Führer  nothwendig. 

Von  Rattenberg  bez.  Brixlegg  lassen  sich  zwei  grössere 
Seitentouren  unternehmen:  A)  in  das  Brandenberg- 
Steinbergerthal  u.  B)  in  das  Allbachthal. 


I.  5.  A.  Brandenberg,  Steinberg,  Yalepp. 

(Zugleichlnflaenziinieaaf  die  Eintrittsrouten  von  Tegernsee,  B.3.,  S.  32,  a. 
"  '3,  so  wie  U ebergar  *  "    '    '  "    * 

Thiersee,  1. 1.  A., 


Schliersee,  B.  3.,  S.  33,  so  wie  Uebergang  nach  Achenthai,  1.6.  A.,  u. 

'  '    *  ,  S.60.) 


Entfernungen:  Von  Rattenberg  nach  Brandenberg  3,  Bineck  1  (Steinberg  2),. 
Yalepp  4,  Tegernsee  4,  oder  Schliersee  5  St.    Bis  Brandenberg  fahrbar. 

Nördl.  von  Battenberg  öffnet  sich  das  weite  bis  an  die  bayer. 
Grenze  reichende  Brandenberg,  ziemlich  besucht  u.  reich  &n 
idyllischen  Naturschönheiten.  Grundlage  des  Thals  Keuper- 
dolomit**),  mittlere  Erhebung  2800',  grosser  Holzreichthum.  Der 
Weg  ftüirt  (ziemlich  gut)  nach  Mariathal,  464  E.,  von  dort  durch 
die  sehenswerthe  Klamm  nach  Brandenberg  (2  St),  2926'^ 
970  E.,  auf  erhöhter  Thalstufe  liegend  (Gasthaus  des  Ignatz  HirU- 
ner  gut) ;  die  schlichten  Bewohner  in  der  Sage  als  nicht  weltläufig 
verspottet. 

Von  Mariathal  nach  Breitenbach  (S.  76).  —  Von  Branden- 
berg Jochsteig  um  das  Brandenberger  Joch  herum  nach  Breitenbach 
am  Inn  (2  St) ;  —  zum  Irdemer  See  u.  auf  die  Bo/einspitze 
(S.  79);  —  Besteigung  des  Brandenberger  Jochs,  4754', 
lohnend,  mit  schöner  weitreichender  Thalaussicht,  BHlhrer  kaum 
nöthig. 

Von  da  gegen  N.  senkt  sich  der  Weg,  tibersetzt  den  Bach  u. 
führt  bei  dem  Weiler  Äschau  (Gasthaus  des  Joh.  Ampfner  höchst 
einfach)  vorüber  zur  Thalästung  nach  Bineck,  1  St.,  2350'. 

Durch  das  Ellthal  über  Biedenberg  nach  Thiersee  (S.  60). 

Hier  kommt  von  W.  das  Steinbergthal  heraus  (prachtvolle 
Schlucht),  durch  das  man  auf  schlechtem  Gangsteige  zu  dem  schon 
von  weitem  sichtbaren  Dorfe  Steinberg  gelangt  (2  St.),  3020', 


*)  Beim  Abstieg  viele  Orchideen. 
»»)  Darüber  darch  Reichtham  au  Versteinerangen  berühmter  Mergel. 
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189  £.,  in  öder,  unwirthlicher  Gegend  (GasthauA  des  G.  Meyer 
entsprechend).  Ein  näherer  u.  bequemerer  Pfad  führt  durch 
schöne  Waldungen  über  die  niedere  Einsenkung  des  WibnerjochSy 
4014',  von  Brandenberg  nach  Steinberg. 

Von  Stemherg  der  Gaffers  (Gnffert,  GafeU,  Steinbergerjoch), 
6714',  obwohl  fürchterlich  schroff  aussehend,  sehr  leicht  in  3Yi  St.  za 
besteigen  (über  Luxegg)\  lohnende  Aussicht  über  die  bayerische 
Ebene,  Tegernsee,  die  kühnen  Formen  des  Sonnenwendjochs,  die 
Gletscher  des  Zillerthals,  die  Tauem  u.  s.  w.  Führer :  der  Wirth  in 
Steinberg,  G.Meyer,  2fl. —  In  4 St.  den  Fleissbach  entlang,  swischen 
ünutz  u.  Guffers  an  der  Schwarzkapeüe,  3301',  vorüber  nach 
Achenihai  (2  St. ;  I.  6.  A.).  —  Jochsteig,  ziemlich  bequem,  sehr  loh- 
nend u.  kürzer  ijs  der  vorige  Weg,  südwestL,  durch  das  Schmalz- 
klausenthal,  über  das  Kögljochy  die  Köglalpe  zur  Scholastika 
(3V«  St;  I.  6.  A.),  unter  einem  Mehraufwand  an  Zeit  von  einigen 
Stunden,  mit  der  Besteigung  des  JJnutz  (I.  6.  A.)  oder  der  Rofetn- 
spitze  (S.  79)  zu  verbinden. 

Im  Hauptthale  erreicht  man,  nach  Uebersetzung  des  Bachs, 
von  Bmeck  aus  die  Erzherzogjohannklause,  2658'  (2V,  St),  ein 
sehenswerthes  Wasserwerk  [interessant  ist  das  Schlagen  der 
Klause,  welches  gewöhnlich  Anfangs  Juli  erfolgt] ;  in  der  Nähe 
der  Klause  das  Kaiserhaus  mit  mittelmässigem  Wirthshause. 

Von  hier  aus  zwei  Jochsteige,  ohne  weiteres  Interesse,  der  eine 
westwärts  über  die  Filzenwildalpe,  AbW,  durch  das  Elammthal 
nach  Achenthai  (5^tSt. ;  I.  6.  A.),  der  andere  südwärts  über  die 
Ackemalpe,  4348',  nach  Zandl  (3*/«  St. ;  S.  60) ;  erstere  Tour  nur 
mit  Führer  ä  2  fl.  50  Nkr. 

Von  der  Erzherzog^ ohannklause  an  gegen  N.  heisst  der  Thal- 
bach  Bayerbach,  u.  an  ihm  führt  ein  höchst  beschwerlicher  Steig 
an  die  bayer.  Grenze  zur  aiten  Kaiserklause  (1  St).  Hier  lacht 
dem  Wanderer  das  am  Saume  des  Waldes  gelegene  bayer.  Förster- 
haus von  Valepp  entgegen,  welches  ebenso  freundliche  als  ver- 
hältnissmässig  billige  Aufnahme  gewährt,  u.  von  wo  man  entweder 
der  weissen  Valepp  entlang  nach  Rothach  u.  Teaemsee  (4  St.),  oder 
an  der  rothen  Valepp  hin,  dem  Spitzingsee  vorüber,  nach  SchUersee^ 
(5  St.),  beides  auf  guten  Fahrstrassen,  gelangen  kann  (S.  32,  33). 

I.  5.  B.  Allbaeh. 

/Zugleich  Uebergang  in  die  Wildschdnau,  I.  4.  B.,  S.  77,  a.  in'sZillerthal, 
I.  6.  B.,  S.  90.) 

Lachend  u.  freundlich,  mit  herrlichen  Alpen  im  Hintergrunde, 
öfiEhet  sich,  südl.,  bei  Brixlegg  das  A IIb  ach,  ein  kleiner  Ein- 
schnitt in  die  südL  Gruppe  des  Thonglimmerschiefers,  mit  ei^er 
mittlem  Elevation  von  3100',  im  Hintergrunde  von  denZillertl^aler 
Tlrolerf  ährer. 

^  iL 
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u.  Wildschönauer  Bergen  eingerahmt.  Prächtiger  Menschen- 
schlag, interessante  Volkstracht  (ganz  eigenthtimliche  Strümpfe) 
An  dem  Bade  Mehm  (S.  78)  links  u.  beim  Dorfe  Reith,  2091' 
1063  £.  (schöne  Kirche  mit  Gemälden  von  Schöpf,  darüber  deP 
Reither  Kogel,  mit  schöner  Aussicht,  S.  78),  rechts  vorüber  führt 
der  etwas  beschwerliche  Thalweg  nach  dem  Dorfe  Allbach  (2  St.), 
3122',  1020  E.  (Gasthaus  zum  Knoller  gut),  Salpetersie derei. 

Joohsteige:  Von  Reiih  durch  den  Reiiherer  Berg  über  die 
Einsenkung  hinter  dem  Reither  Kogel  nach  Brugg  oder  SchUtters 
im  Zillerthal  (I.  6.  B. ;  S.  89) ;   —  von  Ällhach  über  das  Hösl  nach 
TMerhach  inderWildschönau(S.  77),  sehr  bequemer,  häufig  betretener 
üebergang  (2  St.) ;   über  das  Plaikerjoch  nach  Auffach  in  Wild-  | 
schönau  (S.  77),  selten  betreten  (3^/4  St.) ;  über  den  Sattel  nördl.  vom  | 
Wiedersberga^hom  (schöne  Aussicht)  nachwarf  vl.  Fügen  im  Ziller-   j 
thal  (4V»St. ;  1. 6.  B. ;  S.  90) ;  durch  das  von  dem  Steinernen  Waibel 
südwestl.  herabkommende  Greitthal  in  den  Märzengrund  n.  nach 
Stumm  (I.  6.  B. ;  S.  90) ;  —  aus  dem  hintersten  Theil  Alibachs  über 
den  Saueren  Panzert  nach  Auffach  in  Wildschönau,   andererseits  in 
den  Märzengrund  u.  nach  Stumm   (s.  oben).   —    Von  Allbach  aus 
Besteigung  der  Qratlspitze  (2  St.;  S.  78),  empfehlenswerth,  von  der 
man  leicht  nach  Oberau  in  Wildschönau  gelangt  (3  St. ;  S.  77). 


I.  6.  Jenbach. 

Gasthäuser :  Fott,  im  Dorfe,  gut  u.  reinlich ;  Bräu,  V4  St.  ober  dem  Dorfe, 
gut  u.  besonders  wegen  der  herrlichen  Aussicht  von  dem  Altan  des  daneben  befind- 
lichen, im  Scbweizerstil  gebauten  Speisehauses  jedem  Fremden  zu  empfehlen,  gutes 
Bier;  Neuuirth,  gut,  etwas  düster  gelegen,  Ein-  u. Zweispänner  nach  Ziller-  u. Achen- 
thal  stets  zu  haben ;  Restauration  „Toleranz",  unfern  der  Eisenbahnstation,  mit  guter 
Küche,  schöner  Aussicht  von  dem  Altan  aus.  Abfahrt  des  Zillerthaler  Poststellwagens. 

JeDbach;  1772',  1000  £.,  Hauptstationsplatz  für  die  Gebirgs- 
tonren  Achenthai -Hinterriss  u.  s.  w.  u.  Zillerthal,  liegt  ungemein 
anmuthig  auf  etwas  erhöhter  Thalsohle,  an  der  üstl.  Abdachung 
des  StanerjochSj  am  Kasbach  \  am  Wege  zum  Dorfe  links  Restau- 
ration zur  „Toleranz"  u.  grosse  Eisenschmelze  mit  Hochofen, 
Hammerwerk,  Maschinenwerkstätte  u.  Stahlfabrik  (sehenswerth, 
Eintritt  unentgeltlich) ;  die  Kirche  im  gothischen  Style  aus  grauen 
Steinen,  mit  grünem  Spitzthurme. 

Niemand  versäume  das  3/4  St.  entfernte  Tratzberg  zu  besuchen. 
Dieses  wahre  Kleinod  tirolischer  Schlösser  im  Renais- 
sancestil  liegt  an  den  schroffen  Bergabliängen  des  Stanerjochs  u.  ist 
im  Besitz  des  Grafen  Franz  von  Enzenberg.  Zuernt  den  Innthaler 
Gaugrafen  u.  König  Heinrich  von  Böhmen  gehörig,  ging  es  an  Fried- 
rich mit  der  leeren  Tasche,   von   diesen   an  die  Familie  Tänze!   u. 
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schliesslich  an  die  Familie  Tannenberg  über.  Graf  Enzenberg  liess 
das  verwahrloste  Schloss  restanriren  u.  mit  Creschmack  stilgemäss 
herrichten.  Sehenswerth  sind  das  kostbare  Fuggerzimmer,  der  grosse 
Habsburger  Saal,  der  Jagdsaal  mit  schöngeschnitzten  hölzernen  Thier- 
gruppen,  der  Waffensaal.  Dem  Innern  entsprechend  ist  auch  die 
Umgebung  des  Schlosses  umgestaltet  worden ;  schöne  Anlagen  u. 
Waldwege,  sowie  Vorbauten  u.  Terrassen  machen  das  Ganze  zu  einer 
harmonischen  Einheit^  wie  sie  kaum  zum  zweiten  Mal  zu  finden  sein 
dürfte.  Fremden  ist  der  Eintritt  gestattet  (dem  Diener  35—40  Nkr. 
Trinkgeld).'  Die  Aussicht  auf  der  obersten  Terrasse  über  das  voll- 
belebte  Innthal  bis  Innsbruck  aufwärts,  zu  den  Stubaier  Gletschern  etc. 
reizend.  Von  Tratzberg  aus  kann  man  Georgenberg  im  Stallen- 
thal  (2  St.  von  Jenbach)  besuchen  (I.  7.  A.),  oder  über  Stans  (Volks- 
dichter Hans  Obrist)  auf  dem  Vizinalweg  nach  Schwaz  gelangen. 
Sehr  hübsche  Partie  von  Jenbach  über  Tratzberg,  Georgenberg,  Fiecht 
nach  Schwaz  (I.  7.  A.).  —  Von  Jenbach  auf  gut  fahrbarem  Weg 
nordöstl.  am  linken  Innufer  thalabwärts  nach  dem  freundlichen  Dorf 
Wiesing ^  681  E.,  am  Fusse  des  vorderen  Sonnenwendjochs,  das 
von  da  in  4*/^  St.  erstiegen  werden  kann  (S.  79). 


I.  6.  A.  Aehenthal,  Hinterriss  n.  Kreuth. 

(Zugleich  Influenzlinie  auf  die  Eintrittsrouten  vom  Isarthal,  A.  3.,  S.25,  B.I., 

S.  31,  u.  Tegernsee,  B.  2.,  S.  35,  so  wie  üebergang  nach  ßrandenberg, 

I.  5.  A.,  S.  81,  u.  in's  Stallenthal,  I.  7.  A.) 

ISntfemiingen :  Achenkirchen4,  Kreuth  4V2,  Tegernsee  2  Va«  Holzkirchen  4  V2  St. ; 
Pertisau  2V2.  Hinterriss  6  St.  —  Post  aus  Jenbach  10  Uhr  30  Min.  -,  von  Scholastika 
Stellwagen  nach  Kreuth,  von  wo  er  Mittags  eintrifft,  um  bald  darauf  dahin  zurück- 
zufahren; von  Jenbach  nach  Scholastika  Einspänner  4  fl.,  Zweispänner  6  fl.,  nach 
Achenkirch  4  fl.  50  Nkr.,  resp.  6fl.50Nkr.,  nach  Kreuth  7fl.,  resp.  12 fl.,  nach  Tegern- 
see 10  fl.,  resp.  16  fl.,  alles  ohne  Trinkgeld  u.  Vorspann. 

Vom  Dorfe  Jenbach  an  zieht  sich  die  Achenthaler  Strasse 
durch  das  waldige  Kashachthal  1  */«  St.  steil  hinan  nach  Maurach^ 
3063'. 

Fussgänger  kürzen  den  Weg  nach  Pertisau  dadurch  ab,  dass  sie  kurz  vor 
Maurach  links  einen,  anfangs  etwas  ansteigenden  Fussweg  nach  Feld  einschlagen, 
wo  sie  auf  den  Fahrweg  von  Maurach  nach  Pertisau  gelangen. 

Von  Maurach,  südi.,  auf  das  schöne  Ebener  Plateau  mit  dem 
herrlich  gelegenen  Dorfe  E  b  e  n ,  3i27',  450  E.  (Gasthaus  neben  der 
Kirche  gut,  Sonnabends  u.  Feiertags  jedoch  von  Wallfahrern  überfüllt), 
Aussicht  durch's  Unterinuthal ;  in  der  Kirche  das  Grab  der  jüngst 
heilig  gesprochenen  Notburga,  der  frommen  Dienstmagd  der  Rotten- 
burger,  besuchte  Wallfahrt  *),  darüber  der  steile  u.  felsige  Kirchen- 
spitz, 6254'.     Von  Eben  auf  das  Issjoch  (Sonnenwendjoch,  S.  80). 


*)  Merkwürdig  auch  durch  das  häufige  Vorkommen  von  Scorpio  italicus  unter 
[  Steinen. 
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Kurz  hinter  Maurach  geht  von  der  Hauptstrasse  ein  schlechter 
Fahrweg  ab,  der  längs  des  Achensees  über  Feld  in  V4  St.  nach 
Pertisau  u.  Fürstenhaus  führt,  das  hart  am  Gestade  des  herrlid^en 
Sees  liegt. 

Der  Achenthaler  See  oder  Achensee,  nach  dem  Boden-  u.  Gardasee  der 
grösste  u.  schönste  See  Tirols,  oft  mit  dem  Königssee  u.  Vierwaldstätter,  aber 
beides  mit  Unrecht  verglichen,  da  er  von  denselben  an  grossartiger  Gestaltung 
der  Umgebung  weit  übertroffen  wird,  ist  ein  ächter  See  der  „Almen",  wo- 
zu ihn  schon  seine  hohe  Lage  macht  (2940',  der  höchste  unter  den  grösseren 
deutschen  u.  österreichischen  Seen).  £r  liegt  zum  grossen  TheU  zwischen  dem 
steil  abfallenden  i2a6«7M[ptte  m.  Seekor  (westl.)  u.  den  Hängen  des  UmUz,  Kögi-, 
Spiel-  u.  Kothodper^jochs  (östl.),  welches  letztere  sich  durch  seine  Burgmauern 
ähnlichen  Felsenkronen  auszeichnet  (Berge  rechts  u.  links  vom  See  oberer  Keu- 
per).  Er  hat  eine  Länge  von  2  St.,  eine  Breite  von  V4— Va  St.  u.  eine  Tiefe  vou 
584'.  Prachtvolle  Ultramarinfarbe  des  Wassers,  namentlich  gegen  Mittag.  Der 
Fischreichthum  (Saiblinge,  Aschen,  Renken,  Lachsforellen,  Hechte,  Rmten, 
Bärschlinge,  Pfrillen)  hat  in  Folge  langdauernder  übler  Wirthschaft  von  Seiten 
des  Klosterfischers  sehr  abgenommen.  Kahnfahrt,  auch  bei  heftigem  Winde  nicht 
gefährlich  (Taxe:  Seespitz  zur  Scholastika  1  Fers.  95  Nkr.,  2  k  59,  3  ä  45,  4  k  57, 
Buchau— Scholastika  1  P.  70  Nkr.,  2  a  40,  3  ä  35,  4  ä  30,  Pertisau— Scholastika 
1  P.  60 Nkr.,  2  k  35,  3  ä  30,  4  ä  25,  Pertisau -Seespitz  1  P.  30 Nkr.,  2  k  25,  3  Ji  20, 
4  k  J5,  Pertisau— Buchau  1  P.  20  Nkr.,  2  k  15,  3  k  10;  für  je  1  Stunde  Fahrt  i  P. 
40  Nkr.,  2  k  30,  3  k  20,  4  k  18,  Kinder  zahlen  die  Hälfte;  für  Retourfahrten  er- 
mässigen  sich  die  Taxen  um  ein  Drittel,  bei  kürzerem  Aufenthalt ;  bei  Nacht  a. 
grosser  Anstrengung  Trinkgeld  erwartet).  Im  Winter  friert  der  See  selten 
ganz  zu  *). 

Pertisau,  auf  grüner,  von  bizarren  Kalkschrofen,  unter  denen 
besonders  das  Sonnenjoch  ins  Auge  tritt,  umstandener  Wiesen- 
bucht,  in  deren  Nähe  drei  Thäler  (Tristenau-,  Falzihum-,  u.  Bletz- 
acherthal)  münden,  Eigenthum  des  Fiechter  Klosters,  ist  in  neuerer 
Zeit  einer  der  beliebtesten  Sommerfrischorte  der 
Alpen  geworden.  Das  treffliche  u.  nicht  theuere  Unterkommen 
in  dem  geräumigen  Fürstenhaus  (für  40— 50 Personen ;  Zimmer 
30—60  Nkr.-,  table  d'höte  ohne  Wein  70  Nkr.;  kein  Bier)  oder  10 
Min.  davon  in  den  beiden  Gasthäusern  zum  Pfandler  u.  Karl  (oft 
ganz  erträgliches  Bier),  die  Nähe  des  Sees,  in  dem  man  Bäder 
nimmt  (Badehütte  ä  10  Nkr.,  Schwimmschule  frei)  u.  der  zu  Fahr- 
ten nach  allen  Richtungen  einladet,  die  romantischen  Thäler  u. 
Jochsteige  der  nächsten  Nachbarschaft,  die  zu  kleineren  u.  grösse- 
ren Ausflügen  verlocken,  die  reine  Luft,  das  vortreffliche  Wasser 
des  Orts  sind  Anziehungspunkte,  wie  sie  wenige  andere  Plätze 
aufzuweisen  haben. 

Ausflüge  a.  Uebergänge :  1 )  zur  Gcdsalpe,  einer  in  der  Mitte  des 
westl.  Ufers  unter  den  Schrofen  des  Seekors  liegenden  grünen  Halde 


*)  Aufenthalt  am  Achensee  Naturforschern  anzurathen,  namentlich  Geognosten, 
da  hier  die  Flötzformationen  vom  untersten  Keuper  bis  zum  Neocom  mit  prachtigen 
Versteinerungen  (Basilialpe,  Ampelsbach)  entwickelt  sind.  Auch  Pflanzenfrennde 
treffen  manches  Interessante,  so  das  seltene  Rhododendron  chamaecystus ;  Edelweiss 
gibt  es  am  Pfansjoch  u.  Sonnenwendjoch  zu  pflücken,  Alpenrosen  bis  an  den  See 
herab  (Flora  im  Juni  am  schönsten).  Muschelliebhaber  finden  längs  des  Seeufers  beim 
Jägerhaus  die  seltene  Anadonta  complanata. 
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(Kahnfahrt) ;  über  die  Gaisalpe  nach  Scholastika  zu  gehen,  Jedermann 
zu  widerrathen,  gefährlicher  n.  beschwerlicher  Wildheuerweg ;  —  2)  in 
das  Tristenauthal  (unmittelbar  hinter  Pertisau,  südwestl.,  sichöffiiend), 
znr  Alpe  Bärenbad  u.  auf  das  Stanerjoch,  6714',  letzteres  mit  ziem- 
lich lohnender  Aussicht;  man  gelangt  von  dort  (nicht  schwierig,  wenn 
Hiit  Führer)  nach  Georgenherg  (I.  7.  A.) ;  bis  Bärenbad,  4623', 
1  St.,  Stanerjoch  2,  Georgenberg  2  St. ;  -  3)  zur  Scholastika  (S.  86) : 
a)  Kahnfahrt  über  den  See,  1 — l^/j  St.,  b)  in  dem  hinter  Pertisau 
nordwestl.  in  das  Gebirg  ziehenden  Bletzeichertkal  (s.  u.)  zur  Bletz- 
acher  Alpe,  dann  über  das  Pfansjoch  zur  Basilialpe  u.  durch  das 
Oherauthal  nach  Scholastika  (5  St.) ;  —  4)  durch  das  Falzthum- 
ihal  in's  Stallenthal  oder  in  die  Emterriss,  Das  Falzthumthal 
mündet  kurz  hinter  dem  Tristenauthal  in  das  Bletzacherthal.  Anfangs 
massig  ansteigend,  in  südwestl.  Richtung,  durch  schöne  Waldungen 
bis  zur  innersten  Alpe  Gramais  (2  St.)  am  Fusse  des  Sonnenjochs, 
7758'  (von  dessen  Spitze  Aussicht  auf  das  ganze  Rissthal,  nur  geübten 
Bergsteigern  zu  empfehlen),  dann  steiniger,  ermüdender  u.  steiler  Weg 
über  die  Geröllhalden  des  Felsencircus  auf  die  Lamsen  (2^/4  St.), 
6124'  (dankbare  Aussicht).  Am  Fusse  der  Lamsenspitze  am  Lamsen- 
steig  theilt  sich  der  Weg :  der  eine  Steig  fuhrt  östi.  durch  das  Stal- 
lenthal (nicht  sehr  beschwerlich)  nach  Fiecht  (3  St ;  I.  7.  A.) ;  der 
andere,  nördl.,  zur  Alpe  Bins  (1  St.),  4684',  u.  hinab  in  das  Blau- 
bachthal  zurEngalpe,  3766',  eine  der  grössten  u.  schönsten  der 
ganzen  Gegend  (der  Blaubach  entspringt  aus  prachtvollen  blauen 
Tümpeln,  mitten  im  Wald,  vor  der  Alpe  Ahomwald,  woselbst  Wein, 
Enzianbranntwein,  Mehlspeisen  zu  haben,  angenehmer  Aufenthalt  für 
Bummler),  u.  dem  Blaubach  entlang  zur  Hagelhüite  (IVi  St.)  in  der 
Hinterriss  (der  Weg  von  der  Lamsen  in's  Vomperthäl  ist  aus  Jagd- 
rücksichten abgesprengt  worden  u.  wird  nur  von  Fall  zu  Fall  mittelst 
Leitern  gangbar  gemacht);  —  5)  durch  das  Bletzacherthal, 
über  das  Plumserjoch  in  die  Hinterriss,  einer  der  leichte- 
sten u.  lohnendsten  Thalübergänge  in  den  Kalkalpen 
(Weg  früh  sehr  sonnig).  Von  Pertisau  an  der  Mündung  des  Tristenau- 
u.  Fahthwmthals  (links)  vorüber  iVa  St.  durch  Waldbestände  (fahr- 
bar), dann  auf  gutem,  ziemlich  steil  ansteigenden  Wege  (Reitweg)  in 
2Vf  St.  auf  das  Plumserjoch,  5289',  sehr  günstig  gelegen,  schöner 
Anblick  des  ganzen  Rissthaies,  der  Hint^auer,  Karwendeier  Kalk- 
ketten u.  hinaus  über  das  Innthal  auf  die  Zillerthalerberge.  Vom 
Joche  hinunter*)  (guter  Reitweg)  in  3/4  St.  zur  Plumseralpe,  4471', 
u.  in  abermals  ^/^  St.  zur  Hagelhütte  (keine  Unterkunft)  in  der  Riss, 
3569'  (von  da  südl.  durch  das  Blaubachthal  zur  Engalpe,  1 3/4  St., 
mit  schön  gezacktem  Felsenhintergrunde  u.  dann  entweder  links  über 
die  Binsalpe,  4684',  u.  Lamsen  nach  Falzthurn  u.  Stallenthal,  oder 
rechts  über  einen  Sattel  des  Hochjochs  zur  Lalidereralpe  {'l^l^  St.) 
n.  durch  das  Kanvendelthal  nach  Schamitz,  IL  I.A.).    In  der  Riss 


*)  Am  Bach  Pseudomorphosen  nach  Steinsalz. 
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aaf  gutem  Wege,  von  der  Hagelhütte  an  fahrbar  (links  die  imposan- 
ten Kalkfelsen  des  kleinen  u.  grossen  FalkenkorSf  7674',  mit  herr- 
lichem Gebirgspanorama,  nur  mit  Führer  zu  ersteigen,  rechts  das 
breite  Felsenjoch  des  Hasenthal-  u.  Komparbergs^  6345',  mit  seinen 
schwachen  Vegetationsansätzen)  in  Vj^  St.  zum  Hause  des  Forst- 
wärters Neuner  (gute  Unterkunft) ;  */4  St.  weiter  thalanswärts  das  im 
gothischen  Style  geschmackvoll  gebaute  u.  im  Anblick  des  gehörnten, 
gezackten,  einer  Felsenburg  gleichenden  Kartvendels  hochromantisch 
gelegene  Jagdschloss  des  Herzogs  von  Sachsen-Coburg-Gotha,  2^23', 
u.  an  seinem  Fusse  das  Franziskanerklösterli  (Marianische  Wall- 
fahrt) mit  dem  guten,  aber  theuren,  dem  Franziskanerkloster  gehörigen 
Gasthaus  (wer  Lust  u.  Ausdauer  besitzt,  kann  mit  einem  Führer 
(3  fl.)  den  westl.  gelegenen  Karwendelspitz^  7974',  Grenzpunkt  zwir 
sehen  Tirol  u.  Bayern,  mit  grosser  Aussicht  auf  das  bayerische  Hoch- 
gebirge, die  Wettersteingruppe  u.  die  Zugspitze,  besteigen,  6^/4  St , 
mühsam  ;  vom  Jagdschloss  gelangt  man  leicht  durch  das  grossartige 
Kanvendelthal  nach  Schamitz,  II.  1.  A.).  Vom  Jagdschloss  lV«St. 
zur  bayerischen  Grenze  u.  abermals  1  */f  St.  zum  königl.  Jagdschloss 
Vorderriss,  S.  31  (gute  Unterkunft  im  Forsthaus);  Weg  hübsch, 
viele  Wasserstürze  des  Bachs,  ausgezeichnete  Ahorne,  doch  von  Vor- 
derriss nach  Hinterriss  interessanter  als  umgekehrt. 

DieHinterriss,  so  abgelegen  u.  wild  sie  auch  erscheinen  mag,  bietet 
wegen  ihrer  herrlichen  Waldbestände,  kähngeformten  Gebirge  u.  Gräte,  ihres 
zahlreichen  Wildes  (Gemsen,  Rehe,  Hirsche),  einen  der  interessantesten 
Gebirgsausflüge  u.  wird  jedem  Reisenden  auf's  Wärmste  em- 
pfohlen. Beide  (sab  4.  u.  5.)  beschriebene  Aasflöge  in  dieselbe  lassen  sich 
auf  das  Angenehmste  vereinigen:  Falzthurnthal,  Lamsen,  Bins-,  Engalpe  (Ueber- 
nachten),  Hagelhütte,  Plumserjoch,  Pertisau. 

Kehren  wir  zar  Achenthaler  Fahrstrasse  zurück.  Von  Man- 
rach  führt  dieselbe  nach  dem  Weiler  Buchau  (*/«  St. ;  Gasthaus 
einfach ;  stets  Gelegenheit  zur  Ueberfahrt  nach  Pertisau  u.  Scho- 
lastika). 

Von  Buchau  nicht  allzu  beschwerlicher  Aufstieg  über  äieMaurizen-  4 
alpe  (Unterkunft)  auf  das  Issjoch  (Sonnenwendjoch ;  S.  79).  Führer : 
die  Söhne  des  Ceberfuhrers. 

Die  Strasse  führt  nun  am  östl.  Ufer  des  Achensees  (insbeson- 
dere des  Morgens  angenehm  schattig)  in  ziemlich  kühner  Bauart 
zu  einem  Vorsprung,  dem  sog.  Einfang  (^Rainers  Gasthaus)  n. 
weiterhin  zu  dem  am  nördl.  Seeende,  knapp  am  Wege  gelegenen, 
vielbesuchten,  im  Sommer  von  Gästen  oft  überfüllten  Gasthaus 
Soholastika  (2  St.),  2952',  am  Fusse  des  langgestreckten  Unutz 
(Unterkunft  für  50 — 60  Personen,  Speisen  u.  Getiünke  sehr  befriedigend, 
am  See  ein  Pavillon  mit  Speisesaal;  Badhütten,  per  Person  10  Nkr.; 
Kähne  stets  zur  Verfügung.  Auch  beim  Schiffer  Baunzner  findet  man 
Unterkunft). 

Ausflüge:   der  lohnendste,   auch   für  Damen  geeignet, 
der  auf  den  UnutZy  6679^     Anfangs  durch  Wald,  massig  steil,  dann 
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über  Wiesen  zur  KögUdpe  u.  auf  die  Spitze  (2  */t  St) ;  Aussicht  eine 
der  entzückendsten  in  den  nördl.  Kalkalpen,  zu  Füssen  der  Achensee, 
weiterhin  die  Grenzberge  des  Innthals,  darüber  hinaus  die  Eismeere 
des  Ziller-,  Tnxer-  u.  Stdbaierthals  u.  westl.  die  kahlen  Kalkklippen 
bis  zur  bayerischen  Ebene.  Niemand  versäume  diese  Tour 
zu  machen.  Führer  kaum  nöthig,  doch  in  Scholastika  oder  Achen- 
kirch  stets  bereit.  —  Auf  den  Juifen,  6341',  nicht  beschwerlich, 
3  St.,  am  Kreuzhühel  vorüber,  über  die  Alpe  Falkenmoos ;  hübsche 
Bundschau,  aber  nicht  so  schön  wie  vom  Unutz.  —  Auf  die  H  o  c  h  - 
platte,  2  St.,  leicht,  ohne  Führer,  recht  hübsche  Aussicht.  —  Ueber 
die  Köglcdpe  u.  durch  das  Schmalzklausentkai  nach  Steinberg 
(S.  81).  —  Auf  das  Issjoch  (Sonnenwendjoch),  S.  79. 

Bei  Scholastika  betritt  man  die  Gemeinde  Achenthai,  1040  £. 
(bis  zur  Kirche  Oberthal  u.  von  da  ab  Ünterlhal  genannt)  u.  er- 
reicht, den  Walchen  (Außfluss  des  Achensees,  hier  Achen  genannt) 
abwärts,  in  V«St.  das  in  ziemlich  eintöniger  Gegend  liegende  Dorf 
Achenkirchen,  2952',  927  E.  (Gasthaus  zur  Post  sehr  gut  u.  billig ; 
zum  „Kern";  zum  „Ruber''),  Geburtsort  des  Ant ,  Aschbacher, 
Landesvertheidiger  in  den  Jahren  1800—1814. 

Von  Achenkirchen  Östl.  durch  das  Ampelsbacherthal  über  die 
Schwarzkapelle  nach  S  t  e  i  n  b  e  r  g  (2  St. ;  S.  8 1 ) ;  —  westl.  über  die 
Pfarralpe,  4257',  auf  mühsamem,  aber  nicht  uninteressanten  Gebirgs- 
pfade  über  die  Einsattelung  des  Juifenbergs,  5270',  durch  das 
Bächenthal  in  die  Hinterriss  (Führer  nothwendig  ä  3  fl.). 

Welt  abwechselnder  u.  hübscher  gestaltet  sich  die  Thalgegend 
von  Achenkirchen  abwärts.  Gleich  dahinter  Offnet  sich  rechts  das 
Ampelsbacherthal,  dessen  Hintergrund  die  Pyramide  des  Gu/fers 
(S.8t)  schmückt.  In  3/4  St.  erreicht  man  dem  Achen  entlang  Eohl- 
sfatt  (ungeheure  Holzkohlenwerke),  das  Thal  verengt  sich  (schöne 
Wassersttirze  des  grünen  Stroms  zur  Rechten)  u.  steigt  um  eine 
Stufe  hinab  iy2i.(t\i  Achenwald  (V4St.),  2574'  (Äö^^nw^WA  zur  Traube, 
gutes  Gasthaus  mit  der  Mauth). 

Auf  den  Juifen,  6341',  süd westl.,  3  St. 

Von  Achenwald  über  den  Achenpass  Fahrstrasse  nach  Kreuth 
(H  St. ;  interessanter  als  der  einförmige  Fahrweg  der  Steig  über 
die  Schildenstein-  u.  die  Königsalpe  4—5  St.,  nicht  ohne  Führer), 
Tegernsee,  Holzkirchen  an  der  München-Rosenheimer  Eisenbahn 
(S.  32) ;  oder  die  Thalschlucht  abwärts  (fahrbares  Strässchen)  nach 
Fall  im  Isarthal  (2  St.  \  S.  31). 
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L  6.  B.    Das  Zillerthal  n.  seine  Qrfinde. 

(OerloB,  Ziller-»  StiUupp-,  Zemmgruncl,  Tux.) 

(Zagleich  Uebergang  in's  Pinzgau  über  die  Gerlos  nach  Krimml,  B. 9..  in*s 

Ahrnthal,  s.  Ziiler-,  Stilluppgrund,  zur  Brennerbahn,  s.  Zemmgrund  u.  Tux, 

in*s  Brixenthal,  1. 3.  B.,  u.  s.  w.) 

Foststellwaffen  täglich  von  Jenbach  nach  Zell,  am  9  Uhr  Vorm.,  90  Nkr.,  im 
Cabriolet  1  fl.  10  Nkr.  (Ankunft  in  Zell  1  Uhr  Nachm.),  Abfahrt  von  der  „Toleranz'*. 
Einspänner  nach  Fügen  2  fl.,  Zweisp.  4  fl.;  Einspänner  nach  Zell  SV^  fl.,  Z^reisp. 
8  fl.  (ohne  Trinkgeld).  Weitere  Fahr-  u.  Transportgelegenheiten  s.  unten  bei  Zell  u. 
Mayrhofen.    Entfernungen:  Jenbacb  nach  rügen  2V4»  Zell  3^/4,  Mayrhofen  IVs  St. 

Das  Zillerthal,  bei  Strass  im  Innthale  beginnend,  zieht  sieh 
(mittlere  Erhebung  3249')  nahe  17  St.  im  Thonglimmerschiefer  u. 
Gneis  bis  an  die  Pusterthaler  Grenze  u.  verzweigt  sich  bei  Mayr- 
hofen in  verschiedene  Gründe,  deren  Hintergrund  die  gewaltigen 
Zinnen  desZillerthalerElsstoeks  ausfUllen,  der  sich  durch  gross- 
artige Schönheit  einzelner  Theile  u.  durch  absolut 
bedeutende  Erhebung  seiner  Hochgipfel  auszeichnet 
(nach  Sonklars  neuesten  Messungen  befinden  sich  darunter  49  über 
10,000'hoch,  deren  höchste  sind:  Hochfeiler  11,122',  Olperert  1,043', 
Grasespitz  10,986',  Mösele  10,906',  Thumerkamp  10,789',  Löffel- 
g)itz  10,710').  Auch  der  Mineralien-  u.  Pflanzenreichthum  des 
Thals,  die  Sitten  seiner  Bewohner  u.  s.  w.  bieten  des  Interessanten 
viel.  Das  Zillerthal  dürfte  somit  mehr  als  jedes  andere  Seitentlial 
des  unteren  Ijin  eines  längeren  Aufenthalts  würdig  erscheinen, 
der  auch  um  so  angenehmer  gemacht  wird,  als  in  den  Haupt- 
orten (Fügen,  Zell,  Mayrhofen)  für  comfortables  Unterkommen  auf 
das  Beste  gesorgt  ist.  — 

Vom  Bahnhof  Jenbach  längs  der  Eisenbahnlinie  zurlnnbrücke 
von  Rothholz  (nördl.  der  Thiergarten,  ein  von  einer  Mauer  umge- 
bener Felsenkopf  im  Thal,  früher  Wildgehege),  dann  durch  das 
Dorf  Rothholz  zur  Poststrasse  oder  an  der  Brücke  links  durch  den 
Schlosshof  u.  eine  Allee  entlang  nach  Strass  (letzteres  der  nähere 
Weg),  3/4  St.,  1646',  371  E. 

Südl.  von  Bothholz  auf  einem  Waldkegel  die  Trümmer  von  Rot- 
tenburg, finiher  Sitz  eines  berühmten  Dynastengeschlechts  ;  Heinrich 
V.  Rottenburg  Minnesänger.  Hierher  verlegt  das  Volk  die  in  Tirol 
allbekannte  Legende  von  der  heiligen  Dienstmagd  Notburga  (S.  83), 
welche  ihre  Sichel  zum  Zeichen,  dass  es  Feierabend,  an  einem  Sonnen- 
strahle aufhing ;  Legende  von  Notburga  enthält  viele  Züge  der  alt- 
deutschen Hertha. 

Beim  Gasthaus  des  Dominikus  Fiechtl  in  Strass  zweigt  sich 
rechts  die  Communalstrasse  ins  Zillerthal  ab  (rechts  der  Scmtterer 
Berg,  links  jenseits  der  Thalsohle  der  Reiiher  JCoael,  S.  78).  Der 
Anblick  des  Thaleingangs,  wegen  der  regelmässigen  Formen  der 
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Thalberge,  die  bis  hinauf  bewaldet  u.  bewachsen  sind,  sehr  ein- 
förmig, die  Thalsohle  sampfig. 

Rechts  von  der  Strasse,  300 — 400  Schritte  von  Strass  entfernt,, 
steiler  Gangsteig  zur  Brett  fall,  2119'  (Vs  St.),  auf  einem  am  Schlit- 
terer Berg  vorgeschobenen  zerklüfteten  Kalkfelsen  mit  Kapelle  u. 
Eremitenlmnschen,  herrliche  Aussicht  durch's  Innthal.  Gegenüber 
am  anderen  Thalgelände  das  Dörfchen  Brugg,  1 824'. 

Von  Strass  nach  Schlüters  {?\  St.),  1695',  573  E.,  an  der  Aus- 
mtindung  des  rechts  herabkommenden  Ochsenthals  (Gasthaus  zum 
Jäger  einfach) ;  in  der  alten  Martinskirche  Altarblatt  von  Arnold ; 
noch  sind  im  Orte  Spuren  der  Zerstörung  durch  die  Bayern  1809 
sichtbar. 

Von  Schlitters  über  den  Reitherer  Berg  nach  Reith  (S.  82).  — 

Am  Weiler  Gagering,  1 692',  vorüber  (immer  schöner  Rück- 
blick Skuf  dB.8 Sonnenwendjoch)  nach  Fügen  (^^St),  1716',  2136E.. 
(Gasthäuser:  Post  bei  Franz  Ratner  gut  u.  billig,  12  Z.  ä  30  bi» 
60  Nkr.,  Schweizerfrühstück  50  Nkr.^  Einspänner  nach  Jenbach  2^/t  fl.^ 
nach  Scholastika  oder  Pertisau  4  fl.,  nach  Zell  4  fl. ;  Back  bei  Martin 
Höllwarths  Erben  sehr  gut  u.  billig,  desgl.  beim  Aigner  des  Anton 
Jjeo\  in  allen  Gasthäusern  auf  Verlangen  Gesangsproduktionen  mit  Zither 
u.  Guitarre),  Hauptort  des  untern  Zillerthals,  dem  Wiedersherger 
Born,  6749',  gegenüber  in  freundlicher  Umgebung  gelegen,  Sitz, 
eines  Bezirksgerichts  u.  Dekanats,  Geburtsort  der  Bildhauer  Nissl; 
das  Fügener  Sohloss,  Eigenthum  der  gräfl.  Dönhof  sehen  Familie,, 
theilweise  als  Nadelfabrik  benutzt;  rechts  an  der  Strasse  nach  Zell 
Gtotreidemagazin  mit  einer  Räumlichkeit  für  30,000  österr.  Metzen 
im  Besitz  der  Gewerkschaft  Kleinboden. 

Bergbesteigungen:  Auf  das  Kellerjoch,  7408';  Abenda 
auf  die  Tiolsalpe,  5457'  (3 Vi  St.,  Heulager),  früh  auf  die  mit  einer 
Kapelle  gezierte  Spitze  (2  St.) ,  Weg  verhältnissmäsaig  leicht,  nur  das 
letzte  Stück  steil.  Aussicht  nach  N.  u.  O.,  auf  das  Innthal,  welches 
von  Telfs  bis  Kufstein  zu  den  Füssen  ausgebreitet  daliegt,  auf  die  ganze 
Kette  der  Kalkalpen,  die  das  von  Städten  u.  Dörfern  belebte  Thal  im. 
N.  mauerartig  umschliessen,  u.  weiter  hinaus  bis  zum  Kaiser,  dem 
Steinberg,  den  Berchtesgadener  Gebirgen ;  nach  S.  u.  W.,  auf  die 
Tauern  bis  zum  Grossglockner,  selbst  der  obere  Krimmlfall  deutlich 
sichtbar,  auf  die  Zillerthaler,  Stubaier  u.  Oetzthaler  Eisberge.  Die 
Aussicht  Yom  Kellerjoch  ist,  was  Thalanssicht  anbelangt,, 
eine  der  schönsten  Nordtirols  n.  allen  Bergwände* 
rem,  selbst  Damen,  die  gut  zu  Fnsse  sind,  auf  das  Wärmste 
zu  empfehlen  (Führer  in  Fügen  ä  2  fl.  per  Tag,  ohne  Verpflegung ; 
Fremdenbuch  u.  Orientirnngstabelle  auf  der  Spitze,  letztere  unge- 
nügend). Den  Bückweg  kann  man  gegen  die  Nordseite  durch  das- 
ZcJinbachthal  nach.  Schrvaz  (4*/«  St.;  I.  7.)  nehmen,  oder  über  die 
Alpe  Naunz  u.  den  Pillberg  (4  V«  St.)  nach  Pill  (S.  55).    Wer  nach 
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Fügen  zurückgeht,  mag  abwärts  den  Weg  sber  die  G-artalpe  u.  den 
Pankrazenherg  wählen,  sehr  angenehm.  —  üebergang  über  Hart 
nach  A  Hb  ach  (4V^St;  S.  82),  leicht  aber  monoton  (man  kann 
dabei,  mit  wenig  Zeitverlust,  das  östl.  aus  der  Thal  wand  defiZiUerthals 
aufsteigende  Wiedersberger  Rom,  6749',  besteigen). 

V«  St.  von  Fügen  tiberschreitet  die  Strasse  den  Finsmghach, 
der  rechts  aus  dem  Fimmg-  ader  Bankrazenihal  kommt. 

Am«£ingang  desselben  die  Gewerkschaft  KUinkoden,  mit  k.  k. 
Hammerschafferei.  Durch  das  Thal  einförmiger  Jochsteig  auf  die 
Kogldpe,  4448',  u.  das  Sattelmarterl^  7439',  nach  Weerherg  u. 
Weer  (8  St.),  auch  über  die  LcMsalpe,  5306',  nach  Pill  (5  St.)  im 
Innthal  (s.  auch  Zell,  S.  92). 

Kurz  darauf  erreicht  man  über  Eapfing,  1792'  (rechts  der 
Pankrazenherg  mit  seiner  Kapelle),  das  langgedehnte  üdems, 
1723',  in  sumpfiger,  ungesunder  Gregend  (V4  St.),  Äi>rf  (Gross-  u. 
Kleinried;  V«  St.),  1801',  960  E.,  Geburtsort  des  Hofnarren  Peter 
Prosch  u.  des  Sebastian  Biedl  (Grerberwastl),  welch  letzterer  von 
Blücher  die  Jacke  erhielt,  die  er  in  der  Schlacht  an  der  Katzbach 
getragen  (westl.  der  Seebachkogel,  5090',  u.  der  Marchkogl,  7897', 
mit  lohnender  Aussicht).  Von  Ried  nach  Kaltenhach,  1791',  VsSt., 
kleines  Dorf  (Gasthäuser :  Brückenwirth  u.  Franz  Standl). 

Vor  Kaltenhach  über  die  Brücke  Vizinalweg  nach  Stumm,  am 
anderen  Thalgelände,  1 739'  (Gasthans  zum  Pinzgen  gut).  Davon 
^/4St.  gegen  N.  der  Weiler  März,  am  Eingänge  des  vom  hohen  Thor- 
heim,  8242',  herabkommenden  Märzengrunds  oder  Eeerenthals, 
eines  engen,  nur  von  Alpen  belebten  u.  im  Hintergründe  von  schroffen 
Bergen  (Grenzberge  gegen  Gerlos  u.  langen  Grund)  abgeschlossenen 
Hochthals.  Jochsteig  durch  dasselbe  über  die  Gmundalpe*)  (3  St.), 
an  dem  Sonnenjoch  vorbei  zur  Alpe  Erla  im  Langeti  Grund  u.  nach 
Hopf  garten  (7  St.,  S.  70).  üebergänge  nach  Allbach  u.  Wild- 
schönau  (S.  82,  77).  Nordöstl.  von  Stumm  der  Hamherg,  6488',  in 
2*/j  St.  zu  besteigen,  mit  schönem  Anblick  des  oberen  u.  unteren 
Zillerthals ;  Führer  in  Stumm  1  fl.  50  Nkr. 

Von  Kaltenhach  längs  des  Zillers  über  Aschau  (Gasthaus 
einfach),  mit  schöner  Kirche,  nach  Zell  (2  St.),  1765',  569  E.,  wo 
man  aus  bisher  ziemlich  langweiliger  Gegend  mit  einem  Mal  in  die 
Hochgebirgslandschaft  tritt  (Gasthäuser:  Post,  gross,  elegant, 
mit  schöner  Aussicht  vom  Altan,  14  Z.  a  50  Nkr.,  Speisesaal,  engl. 
Frühstück 60 Nkr.,  sehr  gut;  zum  Welschen,  hei  Maria  Kammerlander, 
11  Z.  k  50  Nkr.,  Schweizerfrühstück  30,  engl.  50  Nkr.,  gemüthlich  n. 
billig ,  /.  Penz ,  in  d&c  Nähe  Wohnend ,  bester  Zitherspieler  des  Thals ; 
Bräu  {Franz  Aigner),  gut,  schmackhaftes  Bier,  schöner  Biergarten, 
Töchter  gute  Sängerinnen;    Greiderer    {Jakob    Ausserladscheiter), 


*)  Serpentin  n.  Asbest. 
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Küche  n.  Keller  sehr  gut,  sehr  freundliche  Bedienang,  einfachen  Touristen 
zu  empfehlen;  Neuwirth,  einfach  aber  gut,  für  einzelne  Touristen; 
Diwiter^  einfaches  ländliches  Gasthaus,  sehr  billig ;  Restaurationu« 
Kaffeehaus  von  Franz  Holzeisen  (guter  Zitherspieler),  Billard,  gutes 
Bier ;  beim  Engelfvirth  (Joseph  Saxer)  gutes  Jenbacher  Bier.  F  o  s  t  - 
stellwagen:  täglich  nach  Jenbach  1  Uhr  Nachm. 90  Nkr.,  im  Kabrio- 
let 1  fl.  10  Nkr.,  Ankunft  in  Jenbach  gegen  5  Uhr;  Posteinspänner  nach 
Mayrhofen  (beschränkte  Aufnahme)  täglich  2  Uhr  Nachmittags^  35  Nkr. 
Fahr-  u.  Beitgel  egenheiten  in  der  Post  u.  beim  »Welschen"  zu 
gleichen  Preisen :  Einspänner  nach  Mayrhofen  1  fl.  50  Nkr.,  Fügen  3  fl., 
Jenbach  5  fl.,  Brixlegg  5  fl.  50  Nkr.;  Zweispänner  nach  Mayrhofen 
3  fll.,  Fügen  5  fl.,  Jenbach  8  fl.,  alles  ohne  Trinkgeld ;  Reitpferd  nach 
Gerlos.  ohne  Uebernachtung  des  Führers  4  fl.,  mit  Uebernachtung  5  fl., 
auf  die  Gerlosplatte  8  fl.  u.  1  fl.  Trinkgeld).  Zell  ist  Hauptort  des  obe- 
ren Zillerthals,  Sitz  eines  Bezirksgerichts,  Geburtsort  des  Bild- 
hauers Pendl  u.  liegt  reizend  zu  beiden  Ufern  des  Zillers,  östl. 
der  Rohrherg,  darüber  Korspitze  u.  Kreuzjoch,  8002',  südöstl.  der 
Hainzenherg  u.  die  Gerloswand,  6850',  südl.  der  Ahornspitz,  9383', 
u.  die'  abgestumpfte  Pyramide  des  Tristenspitzes,  8754',  rechts 
davon  die  Schnee-  u.  Eisfelder  des  Hockingents,  9222',  westl.  der 
Zellerherg,  darüber  Pangartjoch  u.  Marchkogl,  7897';  vor  dem 
Amtsgebäude  unter  einer  Zirbe  ein  Monument  zu  Ehren  Kaisers 
Franz  L,  der  1816  Zell  besuchte;  in  der  Nähe  das  Franz- Josephs- 
spital, 1851  für  100  Kranke  gegründet;  in  der  Kirche  zum  heil. 
Vitus  Fresken  von  Zeiler ;  der  schlanke  grüne  Thurm  der  schönste 
des  Thals. 

Ausflüge :  Nach  Klöpfelstaudach  (^4  St.),  westl.  von  Zell 
auf  dem  Zeilerberg,  mit  ausgezeichneter  Aussicht  über  das  obere  Zil- 
lerthal^  Jedem,  selbst  rasch  Durchreisenden,  auf  das 
Wärmste  zu  empfehlen;  Führer  k  30  Nkr.  —  Z\xm  Hainzen- 
herger  Goldbergwerk,  östL,  V4  St.,  1877'*),  gegenwärtig  im  Besitze 
des  Fürstbischofs  von  Brixen .  (der  Bau,  früher  sehr  ergiebige  deckt 
jetzt  gerade  die  Kosten ;  Erlaubniss  zur  Einfahrt  ertheilt  der  Berg- 
schaffer  ff.  Xaver  Egger,  sehenswerth  die  grosse  Wassermaschine). 
Ein  schmaler  Steg  führt  vom  Bergwerke  aus  zum  Hainzenberger 
Wasserfall  (V4  St.),  nur  schwindelfreien  Touristen  anzurathen.  — 
Wer  aber  einen  oberflächlichen  Blick  in  die  Gründe  (Zemm-,  Ziller- 
grund u.  Tax)  gemessen  will,  der  gehe  nach  Schwendau  (I.  l.B.b.) 
u.  von  dort  über  Mühlen  hinauf  (steil)  durch  den  Wald  nach  Astegg, 
einem  vortretenden  Mittelgebirge,  mit  freundlichen  Wiesen  u.  Wald- 
beständen; beim  obersten  Bauernhöfe,  Fixstein,  herrliche  Aus- 
sicht in  die  Gründe;  Retourweg,  steil  u.  steinig,  nach  Finken- 
berg, dann  angenehm  über  Mayrhofen  nach  Zell  (von  Zell  bis 
Astegg  2V«St.,  Finkenberg  V4  St.,  Mayrhofen  l  St.,  Zell  IV«  St.). 
£s  ist  diess  eine  der  lohnendsten  u.  schönsten  Tages - 
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tonren  von  Zell  ans.  —  Bergbesteigtmgen :  Marchkoglj 
7897',  westl.  über  den  Zellerberg,  ganz  anbeschwerlich,  schöne  Aus- 
sicht (3—4  St.) ;  —  Geflosfvandy  6850',  s.  unten.  —  Uebergan^ 
▼on  Zell  in's  Innthal:  über  den  Marchkogl  (auf  der  Höhe  hat 
man  sich  za  hüten,  nicht  in  den  nach  Ried  ansgehendeb  Gmnd  ein- 
zulenken) in  den  Finsinggmnd,  S.  90,  über  die  links  vom  Bache 
liegenden  Alpen,  dann  über  die  Einsenknng  zwischen  Kellerjoch  n. 
Qüfert  nach  Pill  oder  Schrvaz,  S.  106.  Bequemer  über  Eippach 
(S.  95). 

Von  Zell  aus  kann  der  Wanderer  eine  zweifache  Rich- 
tung einschlagen,  die  eine  in  die  Gerlos,  welche  zugleich  den  am 
häufigsten  gewählten  u.  leichtesten  Uebergang  aus 
Zillerthal  nach  Pinzgau  (Krimmlj  bildet,  die  andere  das 
Zillerthal  aufwärts  in  das  obere  Zillerthal  nach  Mayrhofen  u. 
in  die  dort  auslaufenden  Gründe  (Ziller-,  Stillupp-,  Zemm- 
grund  u.  Tux),  aus  denen  Uebergänge  nach  Puster thal  u. 
an  die  Brennerbahn.  —  Wir  schlagen  zunächst  die  erste  Kich- 
tung  ein. 

!•  6.  B.  a.   Dnrch  das  Gerlosthal  nach  Krimml  oder  Ronaeh. 

(Zugleich  Inflnenzlinie  auf  die  Eintrittsroute  aus  dem  Pinzgau,  B.  9.,  S.  43.) 

Entfernungen :  Von  Zell  nach  Gerlos  4V2  St. ;  Gerlos  nach  Ronach  3  St. ;  Ger- 
los nach  Krimml  über  die  Platte  3V2  St.,  über  den  Plattenkogel  5  St.  Führer  von 
Zell  nach  Krimml  31/2  fl.,  von  Gerlos  2 II.    Beitgrelegenheiten  s.  Zell  (S.  91). 

Die  „Gerlos"  trennt,  bei  einer  mittleren  Erhebung  von  3400'^ 
denZillertiialerGebirgsstock  von  dem  vorgelagerten  Thonglimmer- 
Schiefergebirge.  Der  Gerlosbach  hat  sich  tief  eingeschnitten,  die 
Thalwände  sind  schfoflf;  ziemlich  dichte  Waldbestände  schmücken, 
die  Gelände,  rauhe  Felsenkare  mit  gewaltigen  Eismassen  bilden, 
den  stidöstl.  Hintergrund.  Die  Bewohner,  höchst  urwüchsig,, 
nähern  sich  in  Sprache  u.  Charakter  den  Pinzgauern;  Fremde 
klagen  über  zunehmende  Uebertheuerung. 

Oestl.  von  Zell  (bei  der  Mariensäule,  rechts)  steigt  man  den 
rauhen  u.  steilen  Kammweg  hinan  zur  Kaj^eWe  Maria  Rast,  2212' 
(V«  St. ;  Gasthaus ;  Wein,  Bier,  Kaffee)  u.  weiter  zu  dem  hübsch 
zwischen  Obstbäumen  am  Fusse  der  breitrückigen,  in  einer  nahe 
300'  hohen  Felswand  abfallenden  Gerlostvand  gelegenen  Hainzen- 
berger  Dörfl  («/«  St.). 

Vom  Bainzenberger  Dörfl  die  Gerlostvand  über  die  Qerlos- 
aipe  in  3  St.  leicht  zu  ersteigen ;  schöne  Aussicht. 

Weiterhin  erreicht  man  das  links  an  der  Strasse  liegende 
WirthshauB  auf  dem  Oetschen  (Vi  St. ;  Wein,  Bier,  Kaffee)  u.  kurz 
darauf  den  Rastplatz  auf  der  Höhe,  die  Häusergruppe  Warteck, 
Von  nun  ab  geht' s  bald  auf,  bald  ab,  durch  Wald,  über  Wiesen, 
aber  kaum  weniger  eintönig  den  früher  nicht  sichtbaren  G«rlos- 
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bach  zur  Seite,  an  den  von  dem  Brandberger  Kolm,  dBmffochstem- 
flach,  dem  Htmdskehl  rechts  herabkommenden,  einen  kurzen  Ein- 
blick auf  den  theils  beeisten  Hintergrund  gewährenden  Seiten- 
thälem  Weissback,  Schrvarzach  (aus  der  Tiefe  desselben  wird  der 
Brandberger  Kolm,  8534',  sichtbar ;  über  die  westi.  Einsattelung 
desselben  Jochsteig  nach  Brandbera  im  Zillergrund,  3V«  St.,  nicht 
lohnend;  links  jenseits  des  Grerlosbachs  zeigt  sich  das  Hom  des 
Thorhelms,  8242',  s.  u.)  u.  Wimmer  (in  ihm  der  eisbepanzerte 
Hundskehl)  vorüber  nach  Gmünd,  3790',  u.  nach  mehrmaliger 
Uebersetzung  des  Bachs  zum  Dorfe  Ger  los  (3  St.);  3823'.  an  der 
Kirche,  in  weiter  freundlicher  grüner  Gegend  an  der  Einmündung 
des  Sch&nachthals  (südl.)  u.  des  Krummbachthals  (nördl.),  auch 
wilde  Krimml  genannt  (Das  erste  Gasthaus  links  am  Wege  zur  „Al- 
penrose'*, mittelmässig.  Fleisch  nicht  immer,  gute  Forellen,  reinliche  Bet- 
ten ;  dahinter  das  Gasthaus  beim  Gaspinger ,  Bierhaus  n.  für  Fremde 
nicht  recht  eingerichtet;  10  Minuten  weiter  oben,  von  den  Ueberresten 
einer  Schlammlawine  umgeben ,  das  ,yObere  Wirthahaus^'  IJnion  kam- 
merlander],  4009',  das  beste  in  Gerlos,  Wein  und  Forellen  gut,  solide 
Bedienung ;  Bergsteiger  wenden  sich  an  die  beiden  Forstwarte  Jos.  ün- 
terrainer  oder  Jos,  Peer,  gute  Gemsjäger ,  in  Gerlos ,  sowie  an  Peter 
Hochstapfl,  vulgo  Hallerpetery  in  Gmünd). 

Bergbesteigungen:  Auf  den  Thor  heim,  8242',  nördl. 
▼on  Gerlos,  im  Krummbachthal  aufwärts  zur  Arzkaralpey  durch 
den  „Teu/elsgmnd**  in  den  hintersten  baumlosen  Thalgmnd,  die 
„Wilde  Krimmel",  dann  zu  der  zwischen  dem  Katzenkopf  u. 
Thorhelm  befindlichen  Hemmererschavte  j  über  die  man  in  den 
Hemmerergrund,  den  obersten  Theil  des  bei  Stumm  mündenden 
Märzengrunds  gelangt,  u.  nun  an  der  Westseite  des  Bergs  empor 
zur  Spitze  (37^  St.),  nicht  besonders  beschwerlich;  ausgezeichnete 
Bundschau  über  die  Zillerthaler  Eisberge,  die  Tauem  u.  s.  w. 
Führer  2*/«  fl.  —  Auf  das  Kreuzjoch,  7926',  nördl.  von  Gerlos, 
in  3^4  St.  durch  das  Riederthal  leicht  ersteigbar,  mit  prächtigem 
Panorama,  ähnlich  dem  von  Thorbelm,  Führer  2V«  fl.  unter 
der  Spitze  mehrere,  der  Sage  nach  mit  Gold  gefällte  Seelein. 
Bückweg  auch  am  nordöstl.  gelegenen  Langsee ^  6949',  im  Krummbach- 
thai  vorüber.  —  Auf  den  Reichenspitz,  10,424',  südl.  oberhalb  Gerlos 
durch  das  Schönachthal  bis  zur  innersten  Alpe ,  dann  über  Schutt  auf 
den  Gletscher  bis  zum  obersten  Fimgrat,  hierauf  links  (stets  gefährlich 
wegen  der  überhängenden  Schneebrücken)  zur  Spitze ;  Panorama  gross : 
die  Eismeere  der  Tauern ,  des  Zillerthals ,  von  Tux  und  Stubai ,  sowie 
die  Gebirge  des  Innthals ;  unter  der  Spitze ,  der  Sage  nach ,  grosse 
Belchthümer  verborgen ,  wer  aber  von  den  sie  bewachenden  Gnomen 
etwas  Gold  annimmt,  wird  auf  ewig  in  die  Fisgrotte  gebannt.  Zur 
Besteigung  2 — 3  Führer  nöthig,  ä  5 — 8  fl. ;  Beile,  Stricke,  Fusseisen 
u.  s.  w.  selbstverständlich.  —  Uebergänge  indenlangenGrund. 
Der  Uebergang  von  Gerlos  durch  den  langen  Grund  nach  Kelchsau 
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u.  Hoff  garten  im  Brixenthal  (10  St.)  über  die  nördl.  Einsattelung  des 
Falschnömls  zwar  nicht  beschwerlich,  aber  ohne  Interesse.  Der 
Steig  zieht  siph  anfangs  in  das  Krummhachthdlhis  zur  Alpe  Hanseltrett, 
dann  rechts  am  rechten  Ufer  des  Bachs  bis  hinauf  zum  breiten  Joche, 
wieder  etwas  rechts  zur  Rossalpe  u.  über  steinige  Wiesen  hinab  in 
den  langen  Grund  (S.  71).  Man  halte  sich  stets  rechts  gegen  den 
Wald  zu ,  da  ein  höchst  unerquickliches  und  ermüdendes  Vergehen 
hier  leicht  möglich  ist.  Führer  bis  zum  Joch  1  fl.  80  Nkr.  Ein  an- 
derer Uebergang ,  schwieriger  und  auch  nicht  interessanter ,  als  der  so 
eben  erwähnte ,  führt  Vs  St.  oberhalb  Gerlos  auf  den  Siuhlkarkogely 
dann  hinunter  in  eine  riesige  Geröllmulde,  neuerdings  über  einen  Ge- 
birgskamm  zur  Alpe  Bemthal  in  dem  langen  Grund;  Führer  noth- 
wendig^  bis  in  den  langen  Grund  k  2  fl.  80  Nkr. 

Reisende  von  Gerlos  in's  Pinzgau  können  einen  dop- 
peltenWeg  einschlagen : 

1.  Nach  Ron  ach  u.  Wald.  Von  Gerlos  fahrbarer  Weg  auf 
dem  rechten  Ufer  des  Gerlosbachs  zum  Durlashoden,  4321'  (1  St.), 
oberste  Stufe  des  Gerlosthals,  mit  der  „Erzherzog-Franz-Karl- 
Klause". 

Südl.  kommt  die  hier  stark  sumpfende  wilde  Gerlos  aus  dem 
gleichnamigen ,  am  Wilden  -  Gerlosgletscher  endigenden  Thale  he- 
raus ,  nur  Alphütten ;  schöne  Eis  -  und  Felsstudien  für  Maler ,  beson- 
ders bei  der  Alpe  Drissen  {2^/i  St.  von  Durlasboden)  u.  am  wilden 
Gerlossee, 

Dann  unter  der  Holzfirift  durch,  über  den  Gerlosbach,  zu  dem 
Grenzpfahl  (Vs  St.),  Grenze  von  Tirol  u.  Salzburg,  von  wo  der 
Weg  (links),  nicht  zu  verfehlen,  eine  waldige  Anhöhe  hinan  zum 
Pass,  die  hohe  Gerlos y  4518',  führt,  u.  dann  ziemlich  gut,  aber 
monoton,  abwärts  nach  Ronach  (1  Vt^^)  ^^  ^'^^  Salzach  (nicht  weit 
davon  am  Geierkopfe  Salzachursprvng)  u.  von  da  nach  Wald  (2  St.; 
von  Ronach  fahrbar),  s.  S.  43. 

2.  Nach  Krimml  über  die  Platte,  der  weitaus  schönere 
Weg.  Von  Gerlos  bis  10  Min.  über  den  Grenzpfahl,  wie  nach 
Ronach,  dann  rechts  auf  die  Alpen  der  Platte  (vordere  Platte)  zu 
u.  zu  einem  Wegweiser  mit  der  Inschrift  „Krimml,  Gerlos,  Zell" 
(V«  St.  vom  Grenzpfahl) ;  von  da  dem  Plattenweg  entlang,  unter 
schöner  Aussicht  auf  die  Krimmler  Wasserfalle  u.  das  Salzachthal, 
zuletzt  steil  abwärts  nach  Krimml  (IVsSt.).  Bei  einigermassen 
schönem  Wetter  sollte  jedoch  Niemand  unterlassen,  von  dem  Plat- 
tenweg aus  den  kleinen  Umweg  (kaum  1 V«  St.)  über  die  hintere 
Platte,  auch  Plattenkogel,  6421',  zu  machen.  5  Minuten  hinter 
dem  obengenannten  Wegweiser  wendet  man  sich  rechts  u.  steigt, 
mehrere  Sennhütten  (40  Min.)  u.  den  Wegweiser  zum  Fürst  Schwar- 
zenberg-Monument  (eine  Holzpyramide  mit  Blechtafel  „Gedenkstein 
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der  hOchstverehrlichen  Gegenwart  Sr.  Durchlaucht  Friedrich  Fürst 
Yon  Schwarzenberg  u.  Erzbischofs  zu  Salzburg,  am  4.  September 
1838^0  ^Tok%  lassend,  auf  den  bewachsenen  Plattenkogel  (20  Min.), 
6421',  1000'  hoher  als  der  Plattenweg :  wundervolle  Aussicht  auf 
Pinzgan  bis  über  Taxenbach  hinaus  (östl.),  den  Dreihermspitz 
(südwestl.)}  dieKrimmlerTauem,  die  ErimmlerWassertälle  (südl.), 
den  Reichenspitz  u.  die  Gletscher  der  wilden  Gerlos  (südwestl.), 
die  grünen  Berge  des  Zillerthals  (westl.).  Von  der  Spitze  abwärts 
anfangs  pfadlos,  die  genannten  Sennhütten  links  lassend,  auf 
eine  tiefer  liegende  Sennhüttengruppe  (40  Min.)  los,  an  deren  letz- 
ter ein  Wegweiser  nach  Gerlos  zeigt.  Man  betritt  damit  wieder 
den  Plattenweg  (etwa  ^4  St.  von  der  Stelle,  wo  man  ihn  verlassen) 
u.  gelangt  von  da  nach  Krimml  (»/4  St. ;  S.  43).  Führer  wegen  der 
Tielen  sumpfigen  Stellen  angenehm,  von  Gerlos  bis  Krimml  2  fl. 

I.  6.  B.  b.  Das  obere  ZiUerthal«! 

Von  Zell  führen  zwei  Wege  durch  das  von  Wiesen,  Feldern 
u.  Auen  belebte  obere  Zillerthal.  Die  Fahrstrasse  zieht  sich  südl. 
am  rechten  Ufer  des  Zillers  an  den  Dörfern  Ramsau,  Ekartau, 
Hollenzen,  2092',  LaubbücM,  1914%  vorüber  nach  Mayrhofen 
(1  Vs  St.).  Angenehmer  aber  ist  eine  Fusstour  durch  die  Aue  am 
linken  Ufer  des  Zillers  (1  s/4  St) ;  man  berührt  dabei  die  Ortschaften 
Laimach,  1842',  anmuthig  zwischen  Bäumen  versteckt,  Hippach, 
1877',  2160  £.,  mit  freistehender  Pfarrkirche  (Gasthaus  zum  „Zen- 
zer"  gut  u.  reinlich) ;  bis  hierher  nothdürfdg  zu  fahren,  weiterhin 
Fusssteige  u.  zwar  geradeaus  nach  Bura stall,  1990',  einem  isolirt 
im  Thale  stehenden  Felsenkopf,  mit  zierlicher  Kapelle,  2037',  oder 
rechts  durch  das  reizend  in  einem  Obsthain  liegende  Dorf  Schwen- 
dau  nach  BurgsiaU  u.  Mayrhofen. 

Zwischen  Hippach  u,  Schrvendau  der  höher  oben  im  Walde  ge- 
legene Bauernhof  Scharmoos  mit  schöner  Aussicht;  oberhalb 
Schwendan  {*/i  St.)  in  enger  Tbalschlncht  sehenswerther  Wasserfall, 
der  sog.  Keilkeller.  Bei  Schwendan  Mündung  des  Sidanthals,  eines 
einförmigen,  steil  ansteigenden  Hochthals,  durch  das  bequemer  Ueber- 
gang  entweder  in  den  Finsinggrund  u.  von  dort  nach  Pill  oder  Schwaz 
(8.  Zell)  oder  über  das  Sattelmarterl  nach  Weerherg  führt ;  Führer  in 
Schwendau. 

Mayrhofen 9  1904'  beim  Neuhaus,  (Gasthäuser:  Po5^,  etwas 
abseits  von  der  Strasse ,  gut  und  billig ,  Zimmer  a  40  Nkr.,  Schweizer- 
frübstück  30  Nkr. ;  Stern  (Jos,  Wildatier^  neu  gebaut,  gut  u.  sehr  em- 
pfehlenswerth,  auch  für  einen  längeren  Aufenthalt  von  Familien  ganz 
geeignet;  beim  Bichlwirth  guter  Wein;  Fahr-  u.  Beitgelegen- 
h  e  i  t  e  n  in  der  Post  u.  im  Stern :  Einspänner  nach  Zell  1  fl.  40 — 50  Nkr., 
Zweispänner  2  fl.  40—50  Nkr.,  Maulthier  nach  Teufelssteg  1  fl.SONkr. 
— 2  fl.,  Karlssteg  3  fl.,  Ginzling  5  fl.,  Breitlahner  7  fl.,  auf  das  Pfttscher- 
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joch  10  fl.,  nach  Waxegg  10  fl.,  Häasling  4  fl.,  Lanersbaeh  5  fl.,  Hin- 
tertox  6  fl.,  über  das  Schmimerjoch  nach  Stafflach  14  fl.),  in  der  an- 
muthigsten  Gegend  des  ganzen  Zillerthals,  an  der  Mündong  der 
grossen,  sich  vielverzweigenden  Hochthäler,  von  einem  Circus 
schön  geformter  Gebirge  umschlossen,  links  die  schneeige  Spitze 
de»  Ahorn,  in  der  Mitte  die  abgestutzte  Pyramide  dea  Tristenspitzes 
(Tristner),  rechts  der  Qrünberg,  zwischen  den  beiden  letzteren  die 
eisigen  Gipfel  des  ffochingent,  das  beste  Standquartier  für  Freunde 
der  Hochgebirgsnatur'^)  zu£xcursionen  in  die  „Gründe" 
des  Zillers,  der  Stillupp,  des  Zemm-  u.  des  Tuxer- 
bachs,  wie  auch  zu  Uebergängen  nach  Pusterthal  (in's 
Ahrnthal,  ober  Brunecken,  durch  Zillergrund  über  das  J?ef%^- 
geistjöcfd,  das  Hömdl  oder  die  Hundskehle,  I.  6.  B.  b.  1.,  durch 
Stillupp  über  das  Keilbachjoch,  I.  6.  B.  b.  2.)  u.  in*s  Wippthal 
(zur  Brennerbahn  bei  Sterzing  durch  den  Zemmgrund  über  das 
Pfiischerjoch,  I.  6.  B.  b.  3. ;  bei  Stafflach  durch  Tux  über  das 
Schmimerjoch,  I.  6.  B.  b.  4.). 

Ausflüge :  In  die  einzelnen  Gründe ;  besonders  schöne  Partie 
zu  dem  Karlssteg  (1^/4  St.),  sie  nimmt  nur  wenige  St.  in  Anspruch 
n.  sollte  von  Niemandem  versäumt  werden ,  auch  lässt  sie  sich  leicht 
mit  einer  Tour  zum  TeufelsSteg  u.  nach  Finkenberg  (4  St.  hin  und 
zurück  zusammen)  verbinden,  S.  100. —  In  denSchwarsensteingrund 
(9  St.);  wer  nur  einigermassen  über  Zeit  gebietet^  sollte  dieses  Kleinod 
der  Zillerthaler  Biswelt  nicht  unbesucht  lassen  (s.  darüber  S.  102). 
—  In  den  bis  jetzt  zu  wenig  beachteten  grossartigen  Stilluppg^rund 
(S.  98).  —  Zum  Teufelssteg,  1«/«  St.  s.  S.  104.  —  Bergbestei- 
gungen: Auf  den  Ahorn  spitz,  9383',  ca.  7— 8  St. ;  das  Fellen- 
berger  Thal  hinan  bis  zur  Alpe  des  ZeUerbräus  mit  dem  schönsten 
Alpenvieh  von  ganz  Zillerthal  (2  St.) ,  weiter  steil  hinan  in  das  Fel- 
lenberg erkar,  über  steinige  Wiesen,  und  nun  in  der  Runse  hinaaf 
auf  die  Spitze  (5 — 6  St.) ;  langwierig  und  ermüdend .  dagegen  aber 
die  Aussicht  gross  und  prachtvoll :  in  nächster  Nähe  die  ganze  Kette 
des  Zillerthaler  Eisstocks  vom  Rauchkofel  bis  zum  Hochfeiler  und  den 
Tuxer  Gebirgen ,  hinter  ihnen  die  Eisspitzen  des  Oetzthals  u.  des  Sta- 
bai,  weiterhin  die  Berge  des  Innthals  vom  Muttekopf  bis  zum  Kaiser- 
gebirge, der  Loferer  Steinberg,  die  Berchtesgadener  Gebirge ,  die  Ger- 
loser  Eisberge ,  die  Tauernkette  u.  die  Dolomitbauten  des  südöstl.  Ti- 
rols. Führer  3  fl.  bis  3  fl.  50  Nkr.  per  Tag  ohne  Verpflegung.  Man 
kann  die  Tour  auch  von  Brandberg  im  Zillergrund  aus  (S.  97.)  unter- 
nehmen, insbesondere  wäre  dies  Solchen  zu  empfehlen,  die  aus  Puster- 
thal kommen.  Doch  dürfte  es  immer  gerathener  sein^  Mayrhofen  als 
Ausgangspunkt  zu  wählen ,  da  man  dort  bessere  Führer  trifii  a.  sich 
auch  besser  mit  Proviant  versehen  kann. 


*)  Der  Förster  Anion  Bochieitner,  der  beste  Gemsjäger  u.  Bergsteiger  in  der 
Umgebung;  Fremde,  die  über  Wildstand  a.  Bergtouren  Aufschiuss  erhalten  wollen, 
mögen  sich  an  ihn  wenden,  er  ist  stets  bereit,  freundlichen  Rath  zu  erthellen.  An 
dem  Ziirerfluss  Granatmühlen. 
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Wir  betreten  nun  die  einzelnen  Gründe  Ober-Zillerthals,  die 
I    bei  Mayrhofen  münden,  u.  beginnen  mit  dem 

I.  6.  B.  b.  1.  Zillergnind. 

(Zugleich  Uebergang  in's  Abrothal  a.  nach  Brnoecken  im  Pustertbai, 

V.  3.  B.) 

lieber  das  ffffmdl  nach  8t,  Jakob  im  Ahrnthal  iS  St.,  äl>er  die  Stmdikdde  nach 
,  8t.  YcOentin  in  Prettau  12  St.,  über  das  HeiUgengeUt-Jöda  nach  K<uem  13  St.  Von 
\     St.  Jakob  nach  Bnmeckm  6  St. 

Der  Zillergrnnd^  mit  einer  mittleren  Erhebung  von  3179', 
I  zieht  sich  nächst  dem  Zemmgrund  am  weitesten  in  den  Gneisstock 
des  Ziller&aler  Hochgebirgs  hinein  (9  St).  Der  Eindruck  des 
Thals  anfangs  sehr  einförmig,  da  nur  Wald  u.  steile  Wiesen 
Eiit  wenig  schön  geformten  Felsenflanken  wechseln;  gegen  den 
Hintergrund  aber,  wo  der  Sondergrund  u.  das  Hundskehlthal  vom 
S.  herabkommen,  u.  sich  die  blauen  Abstürze  der  Gletscher  zeigen, 
entfaltet  die  Gegend  hohen  Keiz. 

Von  Mayrhofen  aus,  an  der  Kirche  links  vorbei,  durch  den 
Wald  steil  im  Zickzack  hinauf  zur  Kapelle,  dann  ab-  u.  aufwärts 
nach  Brandberg  (2  St),  3394',  welches  links  hoch  ober  dem  Bach 
liegt  (Gasthaus  des  Bartlmä  Tanner  einfach,  2  Zimmer  mit  6  Betten 
ä  15  Nkr.,  Wein,  Bier,  Kaflfee  u.  Schaffleisch,  Führer  beim  Wirth 
zu  erfragen) ;  südl.  dem  Dorf  gerade  gegenüber  erhebt  sich  die 
gewaltige  zweischneidige  Pyramide  des  Ahorn,  auch  im  Sommer 
mit  einzelnen  Schneeflecken. 

Auf  den  Ahornspitz,  s.  darüber  unter  Mayrhofen^  S.  96.  — 
Weniger  umfassende,  jedoch  immerhin  schöne  Bandsicht  bietet  der 
nordöatL  von  Brandberg  gelegene  Brandhergerkolm ,  8534', 
(4*/« — 5  St.);  Besteigung  besonders  Jenen  zu  empfehlen,  die  von 
Brandberg  aus  den  Uebergang  in's  Schwarzachthal  nach  Gerlos  machen 
wollen.  Bis  zur  Einsattelung,  durch  die  derselbe  bewerkstelligt  wird, 
massig  steiler  Weg ,  von  da  gegen  S.  auf  die  Spitze  steil,  felsig  n. 
stellenweise  bedenklieh ;  Führer  in  Brandberg  k  2  fl. 

Nun  ziemlich  einförmig  durch  Wald  u.  über  Wiesen  stets  am 
rechten  Ufer  des  Bachs  nach  HäusUng  (IV«  St),  2623',  letzte  Thal- 
ortschaft (Gasthaus  des  M.  Wechselberger  nur  den  geringsten  An- 
forderungen entsprechend;  Wein,  Kaffee,  Mehlspeisen).  Von  da 
in  IV«  St  zur  Jägerhütte  „auf  der  Au",  4100',  wo  sich  der  Thal- 
hintergrund mit  seinen  Fels-  u.  Eisbauten,  Grenzmauern  gegen 
Pinzgau,  mehr  u.  mehr  entfaltet.  Südl.  kommt  hier  ein  enges, 
steiles  Thal,  der  Sondergrund,  herab. 

Durch  den  Sondergrund,  mit  einigen  Alpen,  führt  ein  nicht 
allzu  beschwerlicher,   viel  begangener,   leicht  kenntlicher  Jochsteig 
zum  Hörndljoch,  8067',  (hübsche  Aussicht  auf  die  Nockgruppe)  u. 
Tirolerföhrer.  7 
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dann  steil   hinab  nach   St  Jakob  im  Ahrnthal    f6  St. ;  V.  3.  B.). 
Führer  von  Brandberg  aus  5*/«  fl. 

Von  der  Jägerhtitte  1  St.  thaleinwärts  bei  der  Alphtitte  in  der 
Sulz,  44S6',  mündet  das  zweite  Uebergangsthal,  dsis  BundskehltfiaL 

Durch  dasselbe  selten  betretener ,  rauher ,  schlechter  Pfad  auf  die 
etwas  nhereiate  Bundskehle  {Korscharte),  8149',  u.  jenseits  hinunter 
nach  St,  Valentin  in  Prettau  (6  St.;  V.  3.  B.)  wenig  lohnend. 

Den  Zillergrund  weiter  verfolgend  gelangt  man  in  inuner 
schöner  werdender  Szenerie  (links  oben  die  Abstürze  des  Reuchel- 
moosgletschers  u.  s.  w.,  gerade  aus  die  übereiste  Grenzkette,  die 
sich  vom  Reichenspitz  über  Ziller  spitz,  9985',  Zillerplatten,  9915', 
Schwär zenkogel  bis  zum  Krimmler  Tauem  hinzieht,  gegen  SW. 
der  Verbindungsgrat  zwischen  dem  Gerloser  u.  Zillerthaler'EAhBto^ 
mit  dem  Feldspitz,  9225',  dem  wilden  zerrissenen  Rauchkofel, 
10,280')  hoch  ansteigend  zur  Kuchelmoosalpe  (2  St.),  5712',  am 
Fusse  des  Schwarzenkogels  u.  endlich  zum  Thalschluss,  einem  von 
eisigen  Spitzen  umrahmten  Amphitheater  mit  einem  kleinen,  mit- 
ten unter  öden  Steintrümmem  fluthenden  See  (1  St.). 

Ueber  das  Heilig  eng  eistj öchl ,  8012',  nach  Käsern  in  Prettau, 
V.  3.  B.  (von  Kuchelmoos  ab  6  St.).  —  Uebergänge  nach  Pinzgau 
oder  Gerlos  wohl  noch  nicht  versucht.  —  Besteigung  des  Zillerspitzes 
bei  Schwindelfreiheit  auszuführen.    Führer  ab  Brandberg  4 — 5  fl. 

I.  6.  B.  b.  2.    Stillnppgrnnd. 

(Zugleich  Uebergang  über  das  Keilbachjoch  nach  Steinhaus  im  Ahrn- 
thal, V.  3.  B.,  11-12  St.) 

Der  Stillnppgmnd^  bis  jetzt  von  Reisenden  nur  wenig  be- 
sucht, verdient  eine  höhere  Beachtung,  als  sie  ihm  bis- 
her zu  Theil  geworden.  Zwischen  grossartigen  Felspartien,  den 
Abstürzen  des -4Äörw5p«7z^^,  9383',  Popergspitzes,  ^Vd2',  Wilhehner- 
spitzes,  9700',  Rosswandspitzes,  9980'  (links),  u.  des  Tristenspitzes, 
8754',  des  Floitenthurms,  8809',  Kreuzspitzes,  9467',  Gigelitzspitzes, 
9486'  (rechts),  herrliche  Matten,  auf  die  eine  Reihe  der  sehens- 
werthesten  Wasserfälle  niederstürzt,  u.  im  Hintergrund  ein  pracht- 
voller Circus  begletscherter  Bergspitzen.  Dr.  Ruthner  nennt  den 
Stilluppgrund  „den  meist  entwickelten  u.  besuchens- 
werthesten  Zillerthaler  Grund." 

Kurz  hinter  Mayrhofen  tiberschreitet  man  (bei  der  Granat- 
mühle)  den  aus  dem  Zillergrund  kommenden  Ziller,  steigt  dann, 
vor  der  Mündung  des  Stilluppbachs  in  den  Zemmbach,  bei  dem 
Weiler  Haus  (Vs  St.)  links  steil  an  den  bewachsenen  Abhängen 
des  Filzenkoaels,  7036',  über  ein  mächtiges  Steingetrümmer  hinan, 
passirt  eine  klammartige  Schlucht  u.  betritt  die  nur  massig  anstei- 
gende, aus  Wies- u.  Weidegründen  bestehende,  hin  u.  wieder  etwas 
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sumpfende  Thalsohle,  auf  der  mehrere  Alpen  (Ästen),  z.  B.  Bir- 
berg  (dabei  ausgezeichneter  Wasserfall,  östl.  Yom  Madereck  herab- 
brausend), Taxach  (in  der  Nähe  zwei  Doppelfälle  von  grosser 
Höhe).  Von  Haus  gelangt  man  in  2V4  St.  zur  neuen  Jägerhüttey 
3650',  in  der  man  wohl  auch  übernachten  kann,  u.  in  weiteren  2  St. 
zur  Taxachalpe  u.  mit  ihr  zum  eisumgürteten  {Stilluppgletscher, 
Stangenspitz,  10,050',  EfaUenspitz,  9360',  Keilhachspitz,  9785', 
LöffelspitZy  10,710',  Lapenspitz,  9452')  Thalschluss. 

Uebergänge:  über  das  Keilbachjoch,  ca.  9000',  nach 
Steinhaus  im  Ahmthal ;  von  der  Taxachalpe  über  den  Stillupp- 
gletscher zum  Eisjoch  (3  St.)  zwischen  Kfallenspitz  u.  Keilbachspiiz 
u.  unter  stetem  Ausblick  auf  das  grossartige  Ostgebirge  des  Abrnthals 
das  Keilhachthal  abwärts  (bei  den  Keilbachalpen  malerischer  Sturz 
des  Thalbachs)  nach  Steinhaus  (3  St. ;  von  Mayrhofen  also  im  Gan- 
zen II  St.,  Führer  von  Mayrhofen  8  fl.,  Proviant  mitnehmen).  Be- 
schwerliche, aber  an  Schönheiten  reiche  Tour.  —  Ueber 
die  Lapenscharte  zwischen  Qigelitz  u.  Lapenspitz  in  den  Floiien- 
grund  (S.  101.),  beschwerlich  aber  lohnend. 

Der  Stillupp-,  sowie  der  Ziller-  u.  Zemmgruad  wurden  von  dem  verstorbenen 
Fürsten  V.  Carl  v.  Auersperg  zur  Gemsjagd  gepachtet  u.  zu  einem  wahren  Asyl 
für  das  edle  Hochwild  umgeschafien.  Hunderte  von  Gemsen  durchziehen 
u.  beleben  die  früher  öden  Felspartien  u.  bilden  auf  den  schmalen  Rasen- 
bändern u.  Vegetationsansätzen  herrliche  Staffage.  Man  verdankt  dless  den 
Geldopfern  seiner  Durchlaucht  u.  der  Wachsamkeit,  eisernen  Ausdauer  u.  dem 
Fleisse  des  schon  bei  Mayrhofen  genannten  Försters  Anton  Hochleitner.  Der 
jetzige  Pächter  ist  der  Fürst  Fürstenberg. 

!•  6.  B«  b.  3.  Zemmgriind. 

(Zugleich  Uebergang  über  das  Pfitscherjoch  nach  Sterzing  an  der 
Brennerbahn,  IV.  6.  D.,  15— 16 St.) 

Wer  den  Zemmgrnnd  nicht  besucht,  hat  Zillerthal 
nur  zur  Hälfte  genossen,  einen  grösseren  Schatz  von  er- 
habenen Naturszenen,  eine  reizendere  Abwechselung  zwischen 
grünenden  Wiesenplateaus,  schauerlichen  Felslabyrinthen  u.  blen- 
denden Eis-  u.  Firngehängen  findet  man  auf  einen  so  klei- 
nen Raum  zusammengedrängt  fast  nirgends  mehr 
in  Tirol.  Der  Zemmgrund  schneidet  in  ziemlich  regelmässigen 
Schlangenwindungen,  circa  11  St.  lang,  bei  4280'  mittlerer  Erhe- 
bung, in  den  Gneis  des  Zillerthaler  Gebirgsstocks  ein;  Breite 
gering,  selten  mehr  als  3 — 4  Min. ;  Flora  u.  Mineralien  reich  ver- 
treten, insbesondere  der  Schwarzensteingrund  eine  wahre  Fund- 
grube seltener  u.  edler  Steine ;  zahlreiche  Gemsenfamilien  beleben 
die  östl.  Felsgehänge. 

Hinter  Mayrhofen  führt  der  Weg  über  den  Ziller,  dann  bei 
dem  Weiler  ^flw^  über  die  Stillupp,  u.  in  der  sehenswerthen  einge- 
deckten Brücke  Hochstegen  (^/^  St.),  die,  über  den  tief  unten  rau- 
schenden Bach  gespannt,  auf  zwei  natürlichen  mächtigen  Felsen- 
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pfeilem  ruht,  über  den  Zemmbach,  Nun  beginnt  der  Weg  zu 
steigen,  führt  durch  Wald  u.  über  steinige  Wiesen  in's  sog.  Lind- 
thalj  eine  kleine,  gegen  den  Bach  hin  geneigte  Wiesenfläche  mit 
einigen  Bauernhöfen.  Von  da  in  stets  wilder  werdender  Thalenge 
(Dornauberg)  auf  u.  ab,  über  hölzerne  Stiegen,  unter  mächtigen, 
den  Einsturz  drohenden  Felsblöcken  u.  durch  Wald;  auf  der 
andern  Bachseite  die  fast  senkrecht  abfallenden  Felswände  des 
Tristenspitzes  mit  kühnen  Waldansätzen ;  in  der  Tiefe  der  schäu- 
mende, tosende  Bach,  sich  Bahn  brechend  durch  das  Chaos  wild 
durcheinander  geworfener,  gigantischer  Felstrümmer.  Ungefähr 
3/4  St.  weiter  stürzt  sich  derselbe  in  herrlicher  Cascade  über  hoch- 
aufgethürmte  Steinblöcke  u.  kündet  seinen  Fall  durch  donner- 
ähnliches Getöse  an ;  dieser  ist  jedoch  vom  Wege  aus  nicht  sicht- 
bar, sondern  man  muss  links  durch  den  Wald  auf  einen  moosigen 
Felsenvorsprung  vortreten  (Vorsicht  nöthig,  da  das  lockere  Gre- 
stein  gern  in  die  Tiefe  abbricht ;  die  Stelle  nicht  leicht  zu  finden, 
man  lässt  sich  dieselbe  besser  zeigen).  Weiter  fort  zur  sehens- 
werthen  grossen  Zemmbrücke,  Karlssteg,  2694'  (1  St. ;  von  Mayr- 
hofen  13/4  St.),  welche  auf  einem  mitten  im  Bache  ruhenden  Fels- 
block ruht  u.,  um  das  Scheuwerden  des  Alpenviehs  zu  verhindern, 
auf  der  Nordseite  mit  Brettern  verschlagen  ist;  in  ihrer  Nähe  in 
voller  üeppigkeit  Alpenrosen,  herrlich  duftende  Orchideen.  Bis 
hierher  geht  der  gewöhnliche  Ausflug  der  Fremden,  einer  der 
lohnendsten  in  Zillerthal. 

Die  Partie  zum  Karlssteg  lässt  sich  von  Zell  aas  leicht  in  1  Tag  machen  ; 
früh  6  Uhr  nach  Mayrhofen,  um  10  Uhr  am  Karlssteg,  retour  nach  Mayrhofen  bis 
1  Uhr,  Nachmittags  nach  Zell  zurück.  Wer  nicht  den  gleichen  Rückweg  machen 
will,  wendet  sich,  bevor  er  zum  Karlssteg  kommt,  rechts  u.  steigt  auf  dem  schma- 
len, etwas  steilen  Waldweg  zu  den  Höfen  von  Grossdomau  hinauf  (3/4  St.),  mit 
schöner  Aussicht  auf  Mayrhofen  u.  Tux;  von  da  über  den  Teufelssteg  nach  Finten- 
berg  (»/^  St.)  u.  nach  Mayrhofen  (1 V4  St.).  Diese  Partie  (im  Ganzen  4  St.  ab  Mayr- 
hofen u.  dahin  zurück)  hat  den  Vorzag,  dass  man  an  einem  Tage  zwei  Thaler  u. 
die  nächsten  sehenswerthen  Punkte  besuchen  kann.  Führer  räthlich,  von  Mayr- 
hofen nach  Karlssteg  u.  über  Finkenberg  retour  1 11.  20  Nkr. 

Beim  Karlssteg  öffnet  sich  das  Thal  u.  lässt  einen  Theil  seiner 
inneren  Pracht,  die  Fimgehänge  des  Hockmgent,  blicken.  Stets 
am  rechten  Bachufer,  anfangs  durch  Wald,  dann  über  Wiesen,  auf 
denen  noch  im  Hochsommer  gewaltige  Reste  von  im  Frühjahr 
abstürzenden  Lawinen  liegen,  an  verschiedenen  „Asten"  (Vor- 
alpen, auf  die  das  Vieh  im  Frühjahr  zuerst  getrieben  wird)  vor- 
über, zum  letzten,  an  der  Einmündung  der  Floite  (die  man  hier 
überschreitet)  in  den  Zemmbach  liegenden  Dorfe  des  Zemmthals, 
Ginzling  oder  Dornauberg  (1  Vi  St.),  3144',  165  E.  (Wirths- 
haus  des  Andrä  Kröll  einfach,  6  Betten  k  40—50  Nkr.,  Schweizerfrüh- 
stück 60  Nkr.,  Mehlspeisen,  Hühner,  Forellen,  Fleisch  nicht  immer. 
Führer:  Bärtlmä  u.  Jakob  Huber  (fieiner)  u.  die  beiden  Forst- 
warte :  zum  Gletscher  im  Floitenthal  2*/«  fl.,  auf  den  Tristenspitz  2^2  fl., 
auf  den  Hochingent  4  fl.,   auf  den  Löffler  s.  u.,   nach  Breitlahner  t  fl. 
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40  Nkr.,  zum  Schwarzensteingletscher  4  ü.),  passendes  Stand- 
quartier für  die  verschiedensten  Ausflüge  in  die 
benachbarten  Hochthäler. 

Ausflüge:  In's  Floitenthal  u.  zum  Floitengletscher 
{33/4  St.).  DieFloite  ist  ein  wildes,  trümmerreiches  Hqchthal,  nament- 
lich an  der  Nordseite  von  schauerlich  dunkeln,  senkrechten  Fels* 
-wänden  begleitet,  der  Aufenthalt  zahlrj^icher  Gemsen,  wo  auch  die 
letzten  Steinböcke  in  den  deutschen  Alpen  geschossen  wurden.  Ein 
Wiesensteig  führt  zu  seinem  Eingange  u.  zieht  sich,  stets  massig 
ansteigend  zuerst  am  linken  u.  von  der  Alpe  Tristenhach ,  4160*,  auf 
dem  rechten  Bachufer  zur  Alpe -PöCÄra^Ä,  4627',  (3  St.;  Alpenkost, 
Heulager) ;  auf  halbem  Wege  schöner  Anblick  des  im  Hintergrunde 
auftauchenden  Löffelspitzes  ^  rechts  davon  die  übergletscherten, 
zuckerhutförmigen  Kegel  des  Gr.  u.  Kl,  Mörchenspiizes^  10346'  u. 
10114',  V4  St.  weiter  im  Hintergrunde  des  Thals  auf  spärlichem,  von 
mächtigen  Geröllsteinen  u.  abgestürzten  Felsblöcken  bedeckten  Wiesen- 
grunde der  kleine  Hochleger  ^«wwi^ör^ew,  4979';  Scenerie  riogshemm 
hocherhaben  u.  um  so  herrlicher,  je  weiter  man  vordringt.  Den  Thal- 
schluss  bildet  der  Floitengetscher,  mit  prächtigem  spitzbogen- 
förmig gestalteten  Eisthor.  Aus  dem  hintersten  Floitenthal  ein  auf 
dieser  Seite  steiler  u.  bedenklicher ,  auf  der  schwarzensteiner  Seite 
keiue  Schwierigkeiten  bietender  Vebergang  nach  Schrvarzenstein 
(S.  1 02.). — Bergbesteigungen :  Auf  denTristenspitz(  Trisiner) 
nordöstl.,  8754'  (4Vs  St.),  sehr  abschüssiger  Aufstieg  über  die  Alpe 
„öw/*  der  W(md^\  Aussicht  auf  die  ganze  Zillerthaler  Berg-  u.  Eis- 
welt u.  bis  Zell  abwärts.  —  Auf  den  Hochingent,  südl.,  9222', 
(6 — 7  St.),  durch  die  sog.  Qunggl,  ein  kleines  einsames  Thal,  hinan 
zur  Alpe  u.  dann  östl.  über  Schutt-  u.  Earrenfelder  zum  kleinen 
Ingentgletscher,  den  man  in  ^/^  St.  überschreitet,  u.  zur  Spitze;  wegen 
der  freien  Lage  des  Bergs  die  Aussicht  sehr  schön.  Zur  Abwechse- 
lung empfiehlt  es  sich  auf-  oder  abwärts  den  Weg  durch  das  Ingent- 
kar  über  den  nach  N.  niedergehenden  Gletscher  zu  nehmen.  Weg 
kürzer  und  kaum  anstrengender.  —  Auf  den  Löffelspitz  {Löffler, 
Trippachspitz),  10710';  durch  das  Floitenthal  bis  zur  Baumgartner 
'Alpe  (3*/«  St.)  ;  von  da  betritt  man  die  steile,  felsige  Abdachung  des 
LapenspitzeSy  9452',  und  nach  IV«  St.  den  eigentlichen  Firn;  nun 
theils  massig  ansteigend  über  breite  Klüfte  oder  sie  umgehend,  an 
prachtvollen  Eisbauten  vorüber,  theils  sehr  beschwerlich  über  ein 
mächtiges,  steiles  GerÖlIfeld  u.'den  schneidigen  südwestl.  Eiskamm 
auf  die  Spitze  (7 — 8  St.  von  der  Alpe).  Panorama  sehr  gross- 
artig  u.  wegen  der  vorgeschobenen  Lage  der  Spitze  eines  der  lehrreich- 
sten in  der  Zillerthaler  Gruppe ;  besonders  schön  zeigen  sich  die 
Tauem ,  das  Pusterthal  (Ahmthal)  mit  den  südl.  Dolomitbergen ,  die 
Stubaier  n.  Oetzthaler  Eiswelt ;  die  Zillerthaler  Eisberge  fallen  leider 
mit  ihrer  Längenachse  in's  Auge  und  verlieren  dadurch  an  Mächtig- 
keit u.  Ausdehnung.      2  Führer  nöthig,    zusammen  14  fl.  ohne  Ver- 
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Bei  Ginzling  wendet  sich  das  Thal  gegen  W.  Der  Weg  bleibt 
auf  dem  rechten  Ufer  des  Zemmbachs,  überschreitet  den  vom  Hoch- 
ingent  (links)  herabkommenden  Gungglbach,  der  einen  Wasserfall 
bildet  u.  geht  dann  auf  das  linke  Ufer  über,  um  über  die  Kaserler- 
alpe,  3759'  (rechts  oben  Spitzen  des  Tuxer  Gebirgs,  Realspitz, 
Riffal  oder  Ei/fler)  zu  den  Hütten  der  Alpe  Breitlahner  (2  St. 
von  Ginzling;  Käsedepot  für  die  benachbarten  Alpen),  3954',  zu 
führen  (die  letzte  Hütte  zu  einem  alpenhaften  Wirthshaus  einge- 
richtet, Wein,  Kaflfee,  Mehlspeisen,  Heubetten ;  freundliche  Leute, 
massige  Preise). 

Bei  Breitlahner  zweigt  sich (südöstl.) <Jer  berühmte  Schwar- 
zenstein-  oderOberzemmgrund  ab,  das  eigentliche  Schmuck- 
kästchen der  Zillerthaler  Gebirgswelt,  das  Niemand  un- 
besacht  lassen  sollte.  Auf  dem  rechten  Ufer  des  Zemmbachs 
in  Y4  St.  hinan  zur  Alpe  Klamen,  mit  prächtigen  Viehweiden  (daher 
das  Sprichwort  „In  der  Klausen  thut  der  Kübel  sausen*),  */«  St.  wei- 
ter zur  Alpe  Schwemm,  4718^  u.  nun  den  Grawander  Schinder 
steil  aufwärts  zur  Grarvandalp,  5520',  (Zirbenwäldchen :  reiche 
Flora ;  auf  den  Wiesen  häufig  u.  üppig  Edelweiss ;  in  den  Steinen  am 
Gehsteig  überall  Strahlstein  zu  sehen),  dann  auf  einem  in  die  Felswand 
{Graue  Wand)  eingelassenen  Steig  hinab  über  Bergwiesen  u.  über 
einen  auf  Eisenstangen  ruhenden  Steg  auf  das  linke  Bachufer  zur 
Alpe  Waxegg,  5947',  (3  St.  v.  Breitlahner),  in  der  Nähe  des 
Waxegggletschers ,  der  von  der  NO.  Seite  des  Mösele  herabkommt. 
Der  eigentliche  Zielpunkt  der  Wanderung  für  Besucher  des  Schwar- 
zensteingrunds  ist  aber  die  noch  ^4  St.  höher  auf  einem  Vorsprang 
des  Rothenkopfs,  9799',  liegende  Schwarzensteiner  Alpe,  6457' 
(bequem,  reinlich,  mit  kleinem  Stübchen,  gut  schliessenden  Fenstern, 
Ofen ,  eignet  sich  dieselbe  zu  längerem  Aufenthalt) ,  mit  prächtigem 
Ausblick  auf  den  Thalschluss ;  doch  gewinnt  letzterer  erst  recht  an 
Reiz,  wenn  man  noch  eine  Strecke  zu  dem  in  der  Richtung  des 
Rothenkopfs  fluthenden  kleinen  See  hinansteigt.  Daentfaltet 
sich  eines  der  grossartigsten  Bilder  der  deutschen 
A 1  p  e  n  w  e  1 1 ,  Schrvarzenstein ,  1 065 1 ',  fünf  Hornspitzen,  9963* — 
10454',  Thurnerkamp,\01S9',  Rossrucken,  \0^9\\  Mösele,  10906', 
alle  diese  zum  Theil  nnerstiegenen  Riesen  stehen  umher,  u.  zwischen 
ihnen  ziehen  drei  grosse  Gletscher  herab,  der  Horngletscher  zwischen 
Schwarzcnstein  u.  den  Hornspitzen ,  der  Rossruckgletscher  zwischen 
Thurnerkamp  u.  Rossrucken  u.  der  Waxegggleischer ;  auf  der  östl. 
Thalflanke  treten  noch  hinzu  der  grosse  Mörchenspiiz,  10346',  u.  die 
Mörchenschneide ,  10147',  auf  der  westl.  das  Schönbüchlerhom^ 
9909',  u.  der  grosse  Greiner,  10 110'.  Ami  Rossrucken ,  südwestl. 
von  der  Alpe ,  eine  Granatenhütte ,  wo  sich  im  Sommer  Zillerthaler 
aufhalten ,  welche  Mineralien ,  namentlich  Granaten ,  aus  den  Felsen 
sprengen.  Der  Rothenkopf,  nördl.  von  der  Alpe,  sowie  der  Greiner, 
westl.  von  Grawand,  u.  der  Schwarzcnstein  wegen  ihres  Mineralien- 
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reichthuins*)  berühmt.  Prächtige  Flora**).  Wer  die  Besteigung 
«iner  der Hintergrnadspitzen  oder  den  sehr  gefahrlichen  Uebergang 
nach  Luitach  im  Ahrnthal  (12  St.)  wagen  will,  wende  sich  an  den 
besten  Führer  der  Gegend  Georg  Samer  vulgo  Josele,  in  Breülahner 
zu  erfragen.  —  Von  Breitlahner  über  den  Federbettgletscher  nach 
Hinter tux,  6*/«  St. ;  nicht  schwierig,  gute  Umschau.  — 

Von  Breitlahner  (gleich  oberhalb  desselben  Zirbenbäume,  wei- 
ter aufwärts  stellenweise  Zirbenwäldchen)  thalaufwärts  in  stid- 
Avestl.  Richtung  (jetzt  Zamsergrund  genannt)  gelangt  man, 
beschwerlich  über  Steingerölle,  nach  1  St.  bedeutenden  Anstiegs 
zur  Messindlalpe,  4800',  u.  nach  abermals  1  St.  (rechts  die  Abstürze 
des  Rifflers  u.  der  Gefrorenen  Wand;  */«  St.  von  der  Messindlalpe 
kommt  aus  dem  Friesenberger  Thal  der  beachtenswerthe  Friesen- 
berg er  Wasserfall)  zur  Zamseralpe,  5185'. 

Von  SO.  kommt  hier  der  Hörpinger-  od.  Schlegleisen- 
grund  herab ,  ein  anfangs  von  steil  abfallenden ,  dunklen  Gneiswän- 
den eingeengtes,  einsames  Hochthal,  dann  sich  Öffnend  u.  in  ein  stufen- 
artiges Felsplateau  übergehend,  auf  dem  die  Hochalpe  Furtschagl, 
7304',  liegt,  welche  man  am  rechten  Bachufer  über  die  Hörpinger- 
alpe,  5317',  erreicht.  Am  andern  Ufer  nahe  dem  Thalhintergrund 
liegt  die  Schlegleisenalpe,  Prachtvoller  Thalschluss  mit 
«iner  den  Schwarzensteingrund  fast  übertreffenden 
Gletscherentwickelung  (bes.  Schlegleisengletscher) ,  di e  im 
Mösele,  10906',  \x.  Hochfeiler,  11122',  (höchster  Punkt  der  Ziller- 
thaler  Alpen  ;  von  St.  Jakob  in  Pfitsch  leicht  zu  ersteigen,  IV.  6.  D.) 
kulminirt;  der  Anblick  überaus  fesselnd,  das  Auge  ist  fast  geblendet 
von  den  Schönheiten ,  die  hier  die  Natur  aus  Stein  und  Eis  hervor- 
gezaubert hat.  Bester  üeberblick  wom  Breitenkorspitz,  9318',  2Vi 
St.  oberhalb  (nördl.)  der  Hörpingeralpe.  Uebergang  in's  Mühl- 
rvalderthal  (vom  Engländer  Tuckett  in  umgekehrter  Richtung  aus- 
geführt), sehr  schwierig u.  gefährlich,  bis  Lappach,  V.  3.  B.,  9— 10  St. 
—  Von  der  Zamseralpe  Besteigung  des  Olperers^  11043',  höchste 
Spitze  der  Taxer  Gebirge ,  zweithöchste  der  Zillerthaler  Alpen ,  ohne 
besondere  Schwierigkeit  (erster  Besteiger  Paul  Grohmann  1867).  — 
Uebergang  von  der  Zamseralpe  über  die  Gefrorene  Wand  nach 
JRinterttLX  oder  in  das  Käser erthal^  ausgezeichnete  Gletschertour, 
«her  schwierig ;  durch  das  Schrammathal  über  den  vom  Olperer  nach 
SW.  ablaufenden  Grat  in  den  Hintergrund  des  Alpeinerthals  u.  nach 
innervals  (St.  Jodok),  IV.  2.  C,  leichter. 


*)  Am  Greiner:  Adular,  Apatit,  Asbest  (Federweiss  mit  Bergkork  u.  Bergölz), 
Bitterkalk,  Chtorit,  Chromglimmer,  Cyanit,  Fuchsit,  Granaten,  Grossutar,  llmcnit, 
Magnetit,  Melanit,  Margarit,  Margarodit,  Paragonit,  Periklin,  Pikrosmin,  Rutil,  Talk, 
Talkspath,  Tremolith,  Strahlstein,  Thulit ;  am  Roihenkopf:  Amethyst,  Apatit,  Adular, 
Caiamit,  Fuchsit,  Grossular.  Granaten,  Pistazit,  Sphen ;  Am  Schwarzenstein :  Chrom- 
glimmer, Üiopsid,  Pistazit,  Rutil,  Sphen,  Talk,  Melanit. 

**)  Dianthus  glacialis,  Primula  longiflora,  Artemisia  glacialis,  A.  mutellina,  Epi- 
lobiam  Flelscheri. 
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Weiter  das  Thal  (jetzt  Pfitschergründl  genannt,  weil  die 
dasigen  Alpen  vom  Pntscherthal  aus  mit  Vieh  betrieben  werden) 
aufwärts  zur  Lovizenalpe*)  (!*/«  St.),  sodann  durch  eine  Trtinimer- 
mulde,  an  drei  kleinen  Seen  vorbei,  (nördl.  der  von  der  Sägervand 
herabreichende  Stampferlgletscher  oder  Pfitscherjochgletscher,  von. 
dem  Nachmittags  oft  mächtige  Eisstticke  mit  Donnergepolter  her- 
abstürzen, u.  aus  dem  der  Zamserbach  entspringt)  zum  P  f  i  t  s  c  h  e  r- 
j  och**),  7036'  (V«  St.),  mit  nicht  uninteressanter  Aussicht  (selbst 
der  Ortles  soll  sichtbar  sein);  nun  eine  Strecke  eben  u.  dann 
bequem  über  hübsche  Wiesenhänge  ins  Pfitscherthal,  IV.  6..D.,  u* 
nach  Sterzing  an  der  Brennerbahn,  IV.  6.  (6  St.). 

Der  Weg  von  Mayrhofen  durch  den  Zemm-,  Zam- 
sergrund,  das  Pfitschergründl  über  das  Pfltseher- 
joch wegen  der  Fülle  landschaftlicher  Schönheit^ 
die  er  wie  kaum  ein  zweiter  bietet,  nachdrücklich 
anzuempfehlen.  Wird  mit  dem  Üebergang  der  Be- 
such des  Seh  Warzen  Steingrunds  verbunden,  so  über- 
nachtet man  am  Besten  zuerst  in  Ginzling,  dann 
von  Schwarzenstein  zurückkehrend  in  Breitlahner. 

I.  6.  B.  b«  4.  Das  Taxerthal. 

(Zagleich  Üebergang  ober  das  Schmirnerjoch  nach  Stafflach  an  der 
Brennerbahn,  IV.  3.  B.,  13— 13 St.,  u.  in's  Wattenthal,  S.  109.) 

Das  Tnxerthal  ist  der  westl.  Thalast  des  obern  Zillerthals 
u.  erstreckt  sich  in  einer  Länge  von  6^/4  St.,  bei  einer  mittleren 
Erhebung  von  3030',  bis  zum  Grenzkamme  des  Wippthals.  Da& 
grüne  friedliche  Thal  trägt  an  den  nördl.  Bergen  grasige,  hie  u.  da 
von  Schlammströmen  durchzogene  Gehänge;  im  Hintergründe 
leuchtet  die  Gefrorene  Wand  mit  ihren  Eisgenossen  {Federbett) 
herab.  DieTuxer  haben  in  Tracht,  Sitten  u.  Benehmen  viel  Eigen- 
thümliches,  wesshalb  es  sich  lohnt,  wenn  irgend  möglich,  gerade 
einen  Sonntag  in  Tux  zuzubringen.  Bedeutender  Handel  mit 
Schmalz  nach  dem  Innthal,  wohin  es  über  das  Geisler joch  oder  das 
Thörl  (unterhalb  desselben  die  alte  Wage)  getragen  wird. 

Von  Mayrhofen  zum  unteren  Steg  u.  über  denselben,  dann  den 
steinigen  Abhang  hinan  nach  Finkenberg  (IV4  St.),  2359',  636  E., 
dem  ehemaligen  Hauptsitz  der  vertriebenen  Protestanten  (zwei 
Bauern  wirthshäuser). 

Zum  sog.  Teufelssteg,  kühne  über  eine  100' tiefe,  schauerliche 
Felsenklamm  gespannte  Brücke  (*/«  St.).  —  Nach  A  s  t  e  g  g  u.  Zell^ 
S.  91.  —  Wer  den  Carlssteg  auf  der  Tour  in  das  Tuxerthal  sehen 
will,  schlägt  die  S.  100.  erwähnte  Route  ein  u.  geht  dann  über  Gross- 
dornau  zum  Teufelssteg  u.  gleich  nach  Lanersbach  (etwa  1  Vi — 2  St. 
weiter  als  der  Tuzthalweg). 

*)  Fundort  für  Tnrmalin. 

**)  Apatit,  Beryll  in  Gneis,  H<uoiiit,  Paragonit,  Rutii,  Talk,  Zoisit. 
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Hinter  Finkenberg  zuerst  links  über  den  Bach,  dann  nach 
kurzem,  schwachem  Anstieg  wieder  rechts  über  denselben  u.  nach 
Lanersbach  oder  Vordertux  (2V«  St.),  4108',  946  E.  (3  Gast- 
häuser, worunter  das  des  unteren  Wirths  [Matthias  Stock]  mit 
5  Zimmern,  12  Betten  a  20  Nkr.  u.  des  Brückenrvirths  [Mich,  Wech- 
selberger]  die  besten),  Hauptort  des  Thals  auf  freundlichem  Wie- 
senplane (im  Hintergrunde  die  Tuxerfemer,  Federbett,  Gefrorene 
Wand,  die  schon  bedeutend  hervortreten  u.  Abends,  wenn  ihre 
Spitzen,  Gefrorene  Wandspitzen^  von  den  letzten  Sonnenstrahlen, 
übergössen  erscheinen,  während  im  Thale  schon  die  Dämmerung 
eingetreten,  ein  herrliches  Bild  bieten). 

Ausflüge :  Nordöstl.  der  Rastkogel,  8545^  von  Lanersbach  zu 
den  Geislerhöfen,  5143',  u.von  da  über  die  westl.  Schneide  zur  Spitze; 
sehr  schön,  nicht  genug  gewürdigt.  Aussicht  auf  das  Tuxergebiet,  die 
Stillupper  und  Floitenthaler  Gletscher;  leicht,  Führer  k  3*/«  fl-  zu  em- 
pfehlfen,  jedoch  nicht  nothwendig.  —  XJebergänge  in'sinnthal: 
l)  über  das  Geislerjoch,  7273',  nördl.  v.  Lanersbach,  über  Wiesen,, 
ohne  grosse  Mühe  zum  Joch  (3  St.),  dann  das  Weerlhal  entlang  nach 
Eolsass  oder  Weer  S.  108.  (3*/«  St.),  der  Weg  der  Tuxer  Schmalz- 
träger ;  2)  in  die  n€isse  Tux  u.  weiter  in  die  Alpe  Lizum  im-Watten- 
thcd  (S.  109  )  oder  (kürzer)  im  Thal  des  Haberbachs  aufwärts  u.  über 
die  Einsattelung  südl.  von  der  Hilpoldspilze  zum  Wirthshaus  Wal- 
chen  im  Wattenthal ;  3)  über  die  Alpe  Junsberg  u.  die  KeUchwand 
zur  Alpe  Lizum  u.  weiter  über  Walchen  nach  Wattens  (9  St.) 

Von  Lanersbach  an  den  Häusergruppen  Junsberg  (von  hier 
dem  Junsbewh  entlang  üebergang  über  die  Alpe  Junsbera  nach 
Lizum,  s.  o.),  u.  Mattseiten  vorbei,  bergab  u.  auf  zu  dem  kleinen. 
Plateau  des  im  vollen  Anblick  des  durch  seine  Steilheit  u.  schönen 
Formen  ausgezeichneten  Gefrorenen  Wandgletschers  lie- 
genden Hintertux  (2 St.),  4666',  mit  einer  trefflichen  (18«)  Bade- 
quelle, die  der  Gasteiner  ähneln  soll  (Gasthaus  des  /.  Kirchler  ent- 
sprechend, 16  Zimmer  mit  30  Betten  k  50  Nkr.). 

Ausflüge :  Zum  sehenswerthen  TuxerWasserfall(Vs  St.)^ 
angenehmer  Weg.  —  Wer  der  GefrorenenWand  möglichst  nahe 
kommen  will,  geht  zur  hintersten  Sennhütte  des  Thals,  der  Stockalpe,  — 
Besteigung  der  Gefrorenen  Wandspitze,  10,385';  über  die  IVartfr 
Alpe  auf  den  Kamm ,  dann  hinunter  unter  der  Rifalspitze  n.,  auf  der 
Zillerthaler  Seite  sich  haltend ,  wieder  hinauf  u.  dann  leicht  auf  die 
Spitze,  mit  prächtigem  Ausblick  vorzüglich  auf  den  Hintergrund  von 
Schwarzenstein.  —  Partie  über  die  Gefrorene  Wand  in's  Alpeiner- 
thal, IV.  2.C.  —  Uebergänge:  der  gewöhnlichste  über  das  Tuxer - 
oder  Schmirnerjoch;  gleich  hinter  Hintertux  den  steilen  durch 
mehrfache  Kreuze  bezeichneten  Weg  aufwärts  (man  kann  damit  leicht 
den  kleinen  Umweg  zur  Stockalpe  verbinden),  unter  hübschem  Rück- 
blick auf  die  Tuxer  Gletscher,  auf  die  Höhe  zum  Kreuz  (2^2  St.)f 
nun  nicht  rechts ,  da  man  auf  diesem  Weg  in  das  Tuxerthal  zurück- 
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gelangen  würde,  sondern  links  u.  nach  einigen  Minuten  ebenen  Gehens 
zn  einem  zweiten  Kreuz ,  dann  bergab  zu  einer  Ochsenhiitte  n.  steil 
hinab  in  das  Keiserertkal,  den  obersten  Zweig  des  Schmimerthals 
(durch  dasselbe  über  Irmerschmirny  Jodok  nach  Stafflach  an  der 
Brennerbahn,  4  St.  v.  dem  Joch).  —  Ueber  dieTarnthhalerköpfe 
nachNavis,  IV.  1.,  dem  Weg  über  das  Schmirnerjoch  weit 
vorzuziehen  (10  St.).  —  Zwischen  der  Gefrorenen  Wandspitze 
u.  dem  Olperer  in*s  Zamserthal,  schwierig  und  gefahrlich,  besser  über 
deis  Federbett  nach  Breitlahner  (Führer  5  fl.).  — 


I.  7.   Schwaz. 

Ghasth&user!  Post,  15  Z.,  ä  30 I4kr.  bis  1  fl.,  sehr  zu  empfehlen,  desgl.  Mohren; 
Brücke,  ätem,  einfach  u.  entsprechend;  Restauration  zum  „Grctfeneck'*  mit  Billard 
u.  Lesekasino;  Biergärten:  beim  „Aufanger"  a.  „Kisling",  Bier  leidlich. 

Schwaz,  1780'  bei  der  Pfarrkirche,  5041  E.,  in  reizender  Ge- 
gend auf  dem  rechten  Innufer  gelegen,  Sitz  eines  Bezirksgerichts, 
•eines  Dekanats,  mehrerer  Klöster  (Franziskaner,  Tertianerinnen, 
barmherzige  Schwestern),  Telegraphenstation.  Sehenswerthe  Kir- 
chen :  die  Pfarrkirche,  von  Hirzvogel  in  gothischem  Style  erbaut, 
das  Dach  mit  15,000  Kupferplatten  gedeckt,  ein  Beweis  des  frühe- 
ren Erzreichthums,  im  Innern  Gemälde  von  Bauer,  Grasmayr, 
Zanusi  u.  Schöpf,  in  einer  Ecke  das  von  Hans  LÖffler  gegossene 
Denkmal  Dreylings  (Schmelzherren,  t  1573);  die  Franziskaner- 
tirche  mit  Gemälden  von  George  de  Maries  u.  Fr.  Ünterberger, 
im  Kreuzgang  alte  Wandgemälde  aus  dem  16.  Jahrhundert.  Erz- 
bau früher  sehr  reich ;  seit  1826  vom  Staate  aufgelassen,  wird  er 
Äcit  1854  wieder  mit  einigem  Erfolg  betrieben.*)  Grosse  Tabaks- 
u.  Steingutfabrik.  Verwüstung  der  Stadt  unter  General  Wrede  1809. 

Zur  Raine  Freundsberg  (V«  St.)  im  SO.  der  Stadt  auf  einem 
Hügel,  223 6S  gelegen;  nur  noch  der  Tburm  erhalten;  schöne  Ans- 
ßicht.  —  üeber  Stans  nach  Tratzberg  ( 1 V«  St.  S.  82).  —  üeber  Jertbach 
zum  Achensee  (S.  84.).  —  üeber  Strass  in's  Zülerthal  S.  88.  — 
Auf  das  Kellerjoch  (5  St.,  S.  89.) ;  Aufstieg  von  Schwaz  aus  steil 
u.  einförmig.  —  Nach  Fiecht,  St.  Georgenberg  (2  St. ;  s.  Stallen- 
thal  S.  107.).  --  Nach  Sigmundslust  s.  Vomperthal.  (S.  107.)  —-  In 
den  Gnadenwald  (S.  110.). 

Von  Schwaz  lassen  sich  die  Thäler  Stallenthal  u.  Vom- 
perthal am  Besten  besuchen. 


*)  Vorkommnisse  ähnlich  wie  bei  Brixiegg  (S.  78),  unter  Anderen  Ara«;oiiit, 
Kupferkies,  Rothkupfererz,  viel  Spatheisenstein.  Aufschluss  ertheilt  bereitwilligst 
Herr  Prof.  J.  Maurer. 
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I.  7«  A.   StaUenthal,  Oeorgenberg. 

(Zugleich  Uebergang  iu*s  Achenthai  u.  die  Hinterriss,  1.  6.  A.,  S.  85.) 

Im  Norden  von  Schwaz  kommt  vom  grossen  Ealkgebirgsstock 
ein  tiefes  Erosionsthal  herab,  das  Stalle nthal.  Düstere  Wäl- 
der, nackte  Felsenreviere  in  der  Höhe,  der  tosende  Bach  in  der 
Tiefe  bilden  seine  Dekoration. 

Man  überschreitet  bei  Schwaz  die  Innbrücke  u.  wandert  zu 
dem  nördl.  davon  links  an  der  Höhe  bei  der  Eisenbahnstation  ge- 
legenen, 1868  leider  abgebrannten  Benedictinerstift  Fi  echt 
(V«  St.),  1744'.  Von  da  beginnt  der  Anstieg  über  einen  waldigen 
Rücken  des  Waldhartbergs.  Nach  vielfachen  Zickzackgängen  u., 
nachdem  man  den  Bach  in  der  Tiefe  überschritten  hat,  erreicht 
man  die  auf  einem  mächtigen  Felsenkopf  romantisch  gelegene, 
durch  eine  über  einen  tiefen  Abgrund  gespannte,  lange  hölzerne 
Brücke  mit  dem  Wege  verbundene  Wallfahrtskirche  St.  Georgen- 
berg (IV«  St.),  2940',  eine  grossartige  Einsiedelei,  mit  gutem 
Grasthause. 

Von  Georgenberg  Jochsteig  über  das  Stanerjoch  nach  Pertisau 
am  Achensee  (5  St. ;  S.  85.).  —  Nach  Jenhack  (2  St. ;  S.  83.). 

Eine  Stunde  thaleinwärts  die  den  Benedictinern  von  Fiecht 
gehörige  Stallenalpe. 

Von  da ,  gegen  W.,  über  die  Lamsen  in  das  FalzthurrUkal  u. 
nach  Pertisau  am  Achensee  (6  St.;  S.  85.),  oder  zur  Binsälpe  n. 
von  da  in  die  Hinterriss  (6 — 7  St. ;  S.  85.).     Führer  räthlich. 

I.  7.  B.    Das  Yomperthal. 

(Zugleich  Uebergang  in's  Hinterauthal  u.  nach  Scharnitz,  II.  1.  B.) 

Das  Yomperthal  ist  das  grossartigste  u.  wildeste 
aller  Kalkalpenthäler,ein  schauerlicher  Schlund  mit  hohen 
Wänden,  zerrissenen  Gräten,  nur  in  der  Tiefe  mit  Waldbestand, 
ein  echter  Tummelplatz  für  Gemsen,  die  hier  von  Herzog  Ernst  zu 
Sachsen-Coburg-Gotha  gehegt  werden,  der  die  Jagd  gepachtet  hat. 
«  Von  Schwaz  über  die  Innbrücke  nach  demDorfe  Vomp,  960  E., 
1788'  PASt),  auf  einem  Schuttberg  des  aus  dem  Vomperthal  kom- 
menden Vomperbachs  gelegen,  Geburtsort  des  Bildschnitzers 
Joseph  Hell,  in  der  Kirche  Altarblatt  von  Jos.  Arnold ;  unmittel- 
bar darüber  das  prachtvoll  hergerichtete  Schloss  Sigmundslust, 
einst  Jagdschloss  des  Erzherzogs  Sigmund,  jetzt  dem  Herrn  von 
•  Riccabona  gehörig  (schöne  gothische  Kapelle,  sehenswerther  Altar 
von  Müller,  Gemälde  von  Hellweger,  grossartige  Aussicht  bis  zum 
Kaisergebirge;  theilweise  zu  Sommerwohnungen  zu  vergeben). 
Hinter  Vomp  öffnet  sich  das  sog.  Vomperloch,  die  schauerli 

Digitized  by  VjOOQ IC 


tos       I.8.-1. 8.A.  Fritsens.  W|ierthal. 

Klamm  des  Thals  (am  Eingang  bescheidenes  Gasthaus).  Weiteres 
Vordringen  verlangt  erprobte  Kraft,  Schwindelfreiheit,  u.  wäre 
theilweise  fast  ein  Narrenstück.  Der  noch  am  wenigsten  gefähr- 
liche, ja,  seitdem  aus  Jagdrücksichten  der  Weg  über  die  Lamsen 
(S.  85)  abgesprengt  worden,  zur  Zeit  wohl  einzig  praktikable  obere 
Ausgang  aus  dem  Thal  führt  zur  Walderalpe  (besonders  durch 
den  Contrast  sehr  lohnende  Aussicht ;  eine  der  schönsten  u.  rein- 
lichsten Alphütten  des  Unterinnthals)  u.  dann  über  das  Joch  im 
NW.  des  Thals  in  den  Baller  Anger  u.  das  Hmterauthal  (II.  1.  B.). 
Führer  nöthig,  man  wende  sich  desshalb  an  den  herzogl.  Jäger 
Thom.  Oherladstädter. 


I.  8.  Fritzens. 

Von  Station  Fritzens,  1732',  mehrereAusflüge  möglich  : 
südl.  in  die  von  jenseits  des  Inn  mündenden  Thäler  Weer 
(I.  8.  A.),  Wattens  (I.  8.  B.),  Volders  (L  8.  C.)  mit  üebergän- 
gen  nach  Ziller-  u.  Tuxerthal  (durch  das  Weer- u.  Wattenthal),  oder 
zur  Brennerbahn  (durch  das  Watten-  u.  Volderthal) ;  nördl.  auf 
den  herrlichen  Gnadenwald  (I.  8.  D.). 

I.  8.  A.  Das  Weerthal. 

(Zugleich  Uebergang  nach  Lanersbach,  S.  105,  Zeil,  S.  92,  Fügen,  S.  90.) 

Innüberfuhr  nach  Wattens  u.  von  da  die  Innthaler  Poststrasse 
abwärts  nach  Kolsass  (darüber  die Ueberreste  ^et'Bxag Rettenherg) 
u.  Weer,  1760'  (1  St.).  Zwischen  beiden  Ortschaften  öffnet  sich 
gegen  SO.  das  4 — 5  St.  lange,  alpenreiche  Weer-  oder  Kolsassthal, 
ein  ziemlich  einförmiges,  vom  Wiesenbach  durchströmtes  Thal, 
das  insbesondere  von  Tuxer  Schmalzträgern  zum  Uebergang  nach 
u.  von  Tux  benutzt  wird.  Von  Weer  (auf  dem  rechten  Bachufer) 
aufwärts  gelangt  man  hinter  Weerherg  zu  einer  Thalgabelung. 
Der  südl.  Thalast,  das  Grafenthal,  füfirt  zum  Geislerjoch,  7273' 
(S.  105),  u.  dann  abwärts  na.ch  Zanersbach  in  Tux  (S.  105 ;  8 — 9  St.) ; 
der  südöstl.,  das  Wiesenthal,  zum  Sattelmaril,  7439'  (S.  90),  ü. 
dann  entweder  das  Sidanthal  abwärts  nach  Hippach  (S.  95)  oder 
durch  das  Finsingthal  nach  Fügen  (S.  90). 

I.  8.  B.  Das  Wattenthal. 

(Zugleich  Uebergang  nach  Lanersbach,  S.  105,  in's  Navisthal,  IV.  1., 
u.  durch  dieses  bei  Matrei  an  die  Brennerbahn.) 

Innüberfuhr  nach  Wattens,  1757',  1102E.  {Traube  gut  u. billig, 
der  Wirth  besorgt  gern  Führer  durch  das  Thal),  wo  sich  das  6  St. 


y  Google 


Wattenthal,  Tarnthalcrköpfe.  Frlteeas.  1. 8.  B.— 1. 8.  G.       J09 

lange,  anfangs  enge,  stets  aber  stark  bewaldete  u.  auf  den  angren- 
zenden Jöchem  wiesenreiche  Wattenthal  gegen S.  aufthut  Der 
Weg  (rechtes  Ufer)  führt  zur  Alpe  Teining  u.  dem  Walchen,  4537', 
einem  einsamen  Wirthshaus  (Wein,  im  Nothfall  Nachtlager). 

Von  Walchen  über  die  Einsattelung  südl.  vom  HilpoldspiiZ^ 
8357',  nach  Lanershach  (S.  105.). 

Bas  Thal  spaltet  sich.  Rechts  geht  es  durch  das  Mölsihal, 
über  das  nicht  beschwerliche  Grafinartjoch  zur  Krmberger  Egqen- 
alpe  u.  hinunter  nach  Navis  (lY.  1.);  links  durch  das  eigentliche 
Tratienthal  aufwärts  zur  grossen,  dorfähnlichen  Alpe  Lizum 
(wohl  die  grösste  Alpe  in  diesem  Theil  der  Centralalpen ;  mitten 
zwischen  den  zahlreichen  Sennhütten  eine  hölzerne  Kapelle)  u. 
von  da  entweder,  westl.,  (stets  grasiger  Boden)  zwischen  dem 
IClammerspitz  u.  den  Thamthdlerköpfen  über  die  Klammeraipe 
nach  Navis  (IV.  1.),  oder,  östl.,  zwischen  Seewand-,  8706',  u.  ITiar- 
spitz,  8404',  über  ein  Joch  in  die  nasse  Tux  u.  nach  Lanersbach 
(8.  105),  oder,  südl.,  über  die  Kalchwand  zur  Alpe  Junsberg  u.  den 
Junsbach  abwärts  nach  Junsberg  u.  Lanersbach  (oder  Hintertux, 
S-  105). 

Im  Hintergrand  des  Wattenthals  die  düsteren  Tamthaler- 
köpfe,  Ton  der  Klammeralpe  aus  mit  Führer  leicht  zu  besteigen; 
besonders  vom  nordöstlichsten  prachtvolle  Fernsicht.  Näheres  darüber 
8.  bei  Navis  (IV.  l.). 

Die  Tour  von  Fritzens  ab  durch  das  Wattenthal 
zu  den  Tarnthalerköpfen  u.  von  da  nach  Navis  u. 
Steinach  oder  Matrei,  an  sich  sehr  schön,  ist  be- 
sonders solchen  Touristen  zu  empfehlen,  welche 
Hall  U.Innsbruck  bereits  kennen  u.bei  Seite  lassen 
wollen. 

I.  8.  C.  Das  YoIderthaL 

(üebergang  nach  Navis  u.  in*s  Yigarthal,  IV.  1.) 

Innüberfuhr  nach  Watlens  u.  von  da  in  guter  V4  St.  auf  der 
Poststrasse  thalaufwärts  nach  Fo/rf^rf  (1  St.  von  Hall),  1763',  1063  E. 
(Pö5^  sehr  gut),  Geburtsort  des  Ant.  Beinisch,  der  1797  bei  Spinges 
im  heldenmüthigen  Kampfe  (ein  zweiter  Winkelried)  fiel ,  in  der 
Pfarrkirche  Gemälde  von  Schöpf,  üeber  dem  Ort  zu  beiden  Seiten 
des  Eingangs  in  das  hier  ausmündende  5  St.  lange  Volderthal  der 
Edelsitz  Aschach,  1952'  (südöstl.,  auf  dem  rechten  Ufer),  u.  das 
herrliche  Schloss  Friedberg,  2104'  (stidwestl.,  auf  dem  linken 
Ufer),  letzteres  gegenwärtig  im  Besitz  des  Grafen  Trapp ,  der  es 
geschmackvoll  restauriren  liess  (Parkanlagen).  Unweit  des  Orts 
(S/s  St.)  westl.  von  Volders  die  Innbrücke  (Gefecht  1809,  in  dem 
Speckbaehers  Sohn  die  Kugeln  auflas  und  dem  Vater  brachte), 
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nebenan  Servitenkloster   n.  Kirche    mit  Fresken  aus  KnoUers 
Jugend. 

Von  der  Innbrücke  sehr  angenehmer  Fnsssteig  am  rechten  Inn- 
ufer  nach  Hall  (S.  112.). 

Von  Volders  an  der  Absenkung  des  Grossen  (linkes  Bachufer) 
oder  Elemen  (rechtes  Bachufer)  Voldererhergs  durch  hübsche  Nadel- 
holzwaldungen das  Volderthal  aufwärts  in  das  Volderbad 
(IV«  St),  3417'  (treffliches  Wasser,  gutes  Gasthaus,  für  50—60  Gäste 
eingerichtet). 

Man  gelangt  dahin  anch  von  Hall  aus  durch  den  schönen  Volder- 
wald  über  Wind  eck,  3840',  mit  allerliebster  Aussicht. 

Vom  Bad  (rechtes  Ufer)  über  die  Alpe  Neslach  u.  andere  auf 
die  Einsattelung  des  Nävi sj ochs,  7864%  u.  dann  hinab  nach 
Navis  (IV.  1 ;  7—8  St.). 

Die  Besteigung  der  Bosenjochspitze ,  8190'  (Aussicht  sehr 
schön,  jedenfalls,  Innthal  ausgenommen^  umfassender  als  vom  Glunge- 
zer,  s.  u.)  kann  mit  dem  Uebergang  nach  Navis  unter  einem  Mehr- 
aufwand von  2  7«  St  verbunden  werden.  Um  den  Sonnenaufgang  auf  der 
Spitze  zu  geniessen,  übernachtet  man  bei  den  freundlichen  Sennern  in 
den  Steinkasern  (Mooslager,  gute  Alpenkost).  Weg  sehr  steinig, 
auch  beschwerlich.  —  Wer  vom  Volderthal  den  Glungezer,  8466% 
besteigen  will ,  geht  vom  Bad  über  den  Bach  u.  steigt  auf  dem  linken 
Ufer  zu  den  beiden  Stiftälpen,  der  unteren  Staüzinsalpe,  dann  längs 
des  Tülfeser Steigs  bis  zum  Joch  hinauf,  südL  bis  oberhalb  der  Ttd- 
feinalpe,  weiter  östl.  über  den  Sattel  zur  Schafferhütte  {Feldalpe) 
u.  auf  den  Gipfel  (5  St.  vom  Bad) ;  kürzer  aber  beschwerlicher  von 
der  unteren  Stallzinsalpe  zur  oberen  Stallzinsalpe  u.  gleich  zur 
Schafferhütte*  Aussicht  sehr  lohnend,  südl.  auf  die  Centralalpen 
von  den  ötzthaler  Spitzen  bis  zum  Grossglockner ,  nördl.  auf  die  Kalk- 
alpenkette, durch  deren  Lücken  die  bayerische  Ebene  dämmert  (selbst 
München  soll  man  sehen) ,  zu  Füssen  das  schöne  Innthal.  Unterhalb 
des  Glungezers  vorbei  gelangt  man  in's  Vigar-  {Mühlhach-^thal ,  das 
oberhalb  Patsch  an  der  Brennerbahn  mündet  (IV.).*) 

I.  8.  D.  Der  Gnadenwfild. 

Nördl.  von  Fritzens  erhebt  sich  zwischen  dem  Vomperbaeh  u. 
der  Milser  Haide,  von  0.  nach  W.  in  einer  Länge  von  3  St,  von  N. 
nach  S.  V«  St.  sich  in  das  Innthal  vorschiebend,  der  in  der  neueren  Zeit 
vielbesuchte,  mit  Recht  als  Kurort  empfohlene,  reizende,  vom  Wal- 
der Joch  überragte  Gnadenwald.  „Der  Name  wird  von  den  Gnaden 


*)  Am  Roseojorh  Rannnculus  pygmaens,  Androsarea  glacialis  (in  grossen  Pol- 
stern), überhaupt  sehr  reiche  u.  üppige  Flora ;  an  dem  kleinen  See  unter  der  Stiftalpe 
Trientalis  europaea. 
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abgeleitet,  welche  die  LandesfÜrsten  in  der  Vorzeit  ihren  niederen 
Dienern  dadurch  angedeihen  Hessen,  dass  sie  ihnen  anstatt  der 
Provisionen  u.  Gnadengehalte  im  Gelde  einen  gewissen  Antheil  in 
diesem  Waldbezirke  zur  Cultivirung  u.  Ansiedelung  anzuweisen 
pflegten.  Daher  kommt  es,  dass  daselbst  fast  durchaus  nur  einzeln 
stehende  Wohnhäuser  mit  beträchtlichen  Zwischenräumen  zu  finden 
sind ;  jedes  Haus  hat  seine  Wiesen  und  Fruchtgründe  in  der  näch- 
sten Umgebung,  da  und  dort  durch  sanfte,  buschige  Hügel  oder 
kleine  ebene  Wäldchen  von  einander  geschieden,  vielfach  von 
munteren  Quellen,  seltner  von  einem  rauschenden  Bergbach  be- 
w^ässert.  Eine  äusserst  interessante  Anlage!  In  den  verschie- 
densten Prospecten  schaut  das  Auge  nur  neue  Bilder,  eins  an- 
ziehender als  das  andere,  überall  Leben  u.  Bewegung,  überall 
liebliche,  sinnreiche,  ästhetische  Anordnung,  die  ganze  Land- 
schaft ein  arkadischer  Park!"  Der  Gnadenwald  zerfällt 
in  den  westl.  Ausserrvald  u.  den  östl.  Innerwald.  In  dem  Mittel- 
punkt steht  die  Kirche  St.  Michael  (schönes  Altarblatt  von 
Arnold)  u.  V«  St.  westl.  davon  die  Kirche  St.  Martin  (Gasthaus 
zum  Speckbachery  u.  ünterberger  reinlich  und  billig;  Fremden- 
vs^ohnungen  im  Schweizerhäuschen ;  auf  dem  sog.  Speckhof,  Haus 
No.  16,  wurde  der  berühmte  Landesvertheidiger  Joseph  Speckbacher 
am  13.  Juli  1767  geboren).  — 

Am  raschesten  von  der  Eisenbahn  aus  gelangt  m2kn2i\)  Fritzens 
(Führer :  Bartholomäus  Strasser,  No.  4)  auf  den  Gnaden wald  (1  St.), 
guter  Weg.  —  Der  Hauptweg  leitet  von  Hall  auf  der  Hallthaler 
Strasse  (I.  9.)  über  das  Ahsamer  Aichet  gegen  N.  u.  nach  1  St. 
westl.  ab  nach  St.  Martin  (Vg  St.),  dann  nach  St.  Michael  (Vs  St.) 
weiter  zum  Wirthshaus  hei  der  Qunagl  (Vs  St.)  u.  s.  w.  —  Der 
reizendste  aller  Wege,  die  in  den  Gnadenwald  führen,  ist  jener, 
der  sich  von  T  e  r  f  e  n  s  durch  das  Larchthal  dahin  windet,  jeder 
Schritt  von  neuer  Schönheit  begleitet.  —  Auch  von  Mils  u.  Baum- 
kirchen  führen  Pfade  hinauf. 

Von  St.  Martin  sehr  lohnender  Aufstieg  auf  die  Wälder  Alpe 
(1^/4  St.),  mit  entzückender  Femsicht  (im  N.  das  furchtbare  Vomper- 
loch,  im  S.  die  grünen  Berge  u.  Thäler  von  Weer,  Wattens,  Volders, 
dahinter  die  eisigen  Tuxer  Gletscher ,  im  SW.  das  Innthal  bis  Inns- 
bruck u.  hinein  nach  Stubai  u.  Sellrain  u.  s.  w.),  wie  denn  überhaupt 
die  ganze  Alpenregion  ober  Gnadenwald  (drei  Hochalpen)  sich  dadurch 
auszeichnet.  —  Von  der  Walder  Alpe  einzige  Möglichkeit  die  Speck- 
korspitze (4Vj  St.)  zu  ersteigen,  Schwindelfreiheit  erforderlich. 
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Gasthäuser:  Schwarzer  Bär  gut  u.  billig,  50  Betten  ä  50 Nkr.,  2eindl  am  Haupt- 
platz,  Sckwareer  AdUr,  Stern;  Kairee-  u.  Bierhäuser;  beim  „Spiegl"  mit  der  seit 
350  Jahren  bestehenden  ^»Stabengesellschaft'*,  viele  Zeitungen,  Fremde  kOnnen  durch 
Mitglieder  eingeführt  werden.  Gutes  Bier  im  nStemgarten",  beim  „Aniter",  im 
„Badl'*  am  Inn,  zugleich  Schi  essstatte.  Ausser  den  gewöhnlichen  Bahnzügen  eursiren 
Iiooalzüge  zwischen  Innsbruck  u.  Hall.  Täglich  3  Mal  (10  Uhr  Vorm.,  n  Uhr  n. 
3  Uhr  Nachm.)  Stellw&iren  nach  Innsbruck. 

Hall,  unschön  gebaut,  Stadt,  1806',  4778  E.,  Sitz  eines  Bezirks- 
gerichts, einer  Salinen-  u.  Bergdirection ;  Militärerziehungsinstitut, 
Gymnasium,  Dekanat,  mehrere  Klöster  (Franziskaner,  Salesia- 
nerinnen,  Tertiarinnen,  barmherzige  Schwestern),  Irrenhaus  (dort 
der  bekannte  Psycholog  Seb.  Ruf  Caplan),  Telegraphenstation. 
Sehenswerth  der  alte  Münzthurm,  der  die  Stadt  überragt,  u.  wo  die 
sog.  Guldengroschen  u.  Sandwirthszwanziger  geprägt  wurden ,  u. 
die  Saline  mit  dem  Modellkabinete  (jedem  Fremden  zugänglich). 
Unter  den  Kirchen  die  hervorragendste  die  Pfarrkirche,  1352  er- 
baut, mit  einer  Vorhalle  von  Joh.  Fieger  (in  der  1495  erbauten 
Baldauf  sehen  Kapelle  viele  Reliquien,  das  Hochaltarblatt  v.Erasm. 
Quillinus,  einem  Schiller  von  Rubens,  ein  Christus  angeblich  von 
Albrecht  Dürer ;  auf  dem  Kirchhof  das  Grab  u.  an  der  äussern 
Kirchenmauer  Denkmal  des  im  Gnadenwald  geborenen  u.  in  den 
Freiheitskämpfen  des  J.  1809  als  Held  gefeierten  Joseph  Speck- 
bacher, dessen  Gebeine  in  Innsbruck  ruhen).  Interessant  das  Salz- 
hergwerk  im  Hallthale  (S.  113.). 

Hall  hat  durch  Unglück  aller  Art  gelitten,  insbesondere  aber  wurde  es  im 
spanischen  Erbfolgekriege  u.  1809  im  Franzosenkriege  arg  heimgesucht.  In  letz- 
terem zeichnete  sich,  neben  Speckbacher,  der  Schützenmsgor  Straub  von  Hall  aus. 

Wesü.  von  Hall  (10  Min.)  Bad  Heil.  Kreuz,  sehr  schönes  gothi- 
sches  Kirchlein.  —  Nach  Absam,  s.  u.  —  In's  Volderbad,  S.  110.  — 
In  den  Gnadenwald  S.  111. 

Hauptexcursion  von  Hall  in  das 
HaUthal. 

(Zugleich  Uebergang  in'sHinterauthal,  IL  1.  B.,  u.  Gleirschthal,  II.  1.  C, 
u.  nach  Scharnitz.) 

Nordöstl.  von  Hall  mündet  zwischen  dem  Gnadenwald  (S.  111) 
u.  dem  Zunder  kopfyQZQO',  das  Hallt  ha  1,  eines  der  schönsten  unter 
den  kleinen  Thälem  der  nördl.  Kalkalpen.  Von  Hall  führt  die 
Fahrstrasse  nördl.  nach  dem  Wallfahrtsort  Absam  (*/«  St. ;  S.  56), 
dann  in  einem  Bogen,  beim  Rachel  vorüber  (hier  schon  Legföhren 
und  Alpenrosen)  in  das  Thal.  Herrliche  Waldbestände  schmücken 
die  Sohle,  während  die  Grenzberge  ihre  Geröllhalden  u.  Öden  Fels- 
wände auf  die  steilen  Bergwiesen  herabsenken.  In  P/^St.  erreicht 
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man  das  einsame  gothische  Kirchlein  St.  Magdalena  auf  den  mit 
Legföhren  bedeckten  (wohl  die  einzige  Ruine  der  Welt,  die  diesen 
alpinen  Schmuck  zeigt)  Ueberresten  des  Magdalenenklosters,  4114', 
(alter  Flügelaltar  u.  alte  Kirchengeräthe,  zu  denen  der  Bauer  neben 
an,  bei  dem  man  Wein  und  Kaflfee  erhält,  den  Schlüssel  hat),  u.  in 
weiteren  3/^  St  die  sog.  Herrenhättser,  4791',  mittein  in  einem  Felsen- 
circus,  unweit  des  Salzbergwerks*),  das,  schon  seit  1100  Jahren 
ausgebeutet,  jetzt  noch  einen  Jahresertrag  von  200000  Ctr.  Salz 
liefert. 

Rechts  oben  die  Speckkorspitze ,  8112',  daneben  links  das  La- 
faischerjochy  6706',  über  das  ein  sehr  bequemer  Saampfad,  den  Hai- 
ler  Anger  rechts  lassend,  zum  Kasten  im  Hinterauthal  (II.  1 .  B.) 
führt ;  links  gegen  N.  die  Backofen  -  u.  Lafatscher spitze  mit  dem 
Stemperjoch ,  7083',  über  das  ein  leidlicher  Jochsteig  über  eine  sehr 
steUe  m.  hohe  Sandhalde  (II. '1.  C.)  —  Von  den  Herrenhäusern 
gegen  SW.,  am  westl.  Abhang  des  Zunderkopfs  leichter  Weg  über 
Geröll  zum  Thürl,  dann  zur  Kaiserpyramide,  5430',  u.  nach  Thaur 
(2  St.) 

Die  Erlanbniss  zum  Befahren  des  Salzbergs  erhält  man  in  den  Herrenhäusern 
vom  BergschafTer ;  dort  wird  man  auch  mit  Kleidung,  Licht  u.  einem  Knappen  als 
Führer  versehen;  die  Fahrt  durch  den  Berg  beansprucht  2V2  St.,  Trinkgeld 
40Nkr. ;  sehenswerth  die  verschiedenen  Grotten,  Ausbauen.  Stollen,  insbesondere 
der  Salzsee,  auf  dem  sich  ein  Schifflein  befindet:  gehörig  von  Fackeln  erleuchtet, 
bietet  dieser  Raum  wegen  der  glänzenden  Salzkrystalle  einen  eigenthümiichen 
Anblick  (für  die  Beleuchtung  extra  Trinkgeld).  In  den  Herrenhäusern  Wein, 
Bier,  Branntwein,  Kaffee  u.  andere  Nahrungsmittel,  auch  Unterkunft.—  Die  Tour 
von  Hall  nach  dem  Salzwerk  sehr  zu  empfehlen.  Man  kann  mit 
einem  Einspänner  bis  zum  Amtsgebäude,  ja  bis  an  die  Mündung  des  Stollens 
fahren  u.  die  ganze  Partie  (von  Hall  zum  Salzwerk  u.  zurück)  bequem  in  einem 
Vormittag  abthun. 


1. 10.  Innsbruck. 

Gasthäuser :  Oest€rreic?i.  Hof,  Hötel  d'Autriche,  in  der  Neustadt,  grosses  Eta- 
blissement mit  schöner  Fa^ade  (J.  G.  Riedl),  sehr  theuer,  100  Z.  k  60  Nkr.  bis  2  11. 
50  Nkr.,  Table  d'höte  im  Sommer  um  6  Uhr  Abends,  ä  1 11.  20  Nkr.  ohne  Wein ;  Om- 
nibus zur  Bahn  30  Nkr.  —  Sorme,  dem  österr.Hofe  gegenüber,  sehr  gut,  etwas  theuer, 
weibliche  Bedienung,  100  Z.  mit  Salons,  ä  1 11.  bis  2n.50Nkr.,  Table  d'höte  um  1  Uhr, 
ä  1  fl.  10  Nkr.  ohne  Wein,  Omnibus  zur  Bahn  15  Nkr..  —  Goldener  Adler  {Nieder- 
kircher) j  neben  dem  Stadtplatze,  gut  u.  nicht  theuer  (durch  Göthe's  Einkehr  berühmt), 
30  Z.  ä  36—70  Nkr.,  man  speist  k  la  carte,  Omnibus  zur  Bahn  15  Nkr. ;  der  Besitzer, 
Ch,Tressel,  spricht  engüsch  u.  französisch;  täglich  um  10  Uhr  u.  12 Uhr  Vorm.,  sowie 
I  um  5  Uhr  Nachm.  Stellwagen  nach  Hall  u.  im  Sommer  früh  Morgens  Poststeliwagen 
über  Telfs  nach  Bregenz  u.  Mittags  12  Uhr  über  Inzing  nach  Silz.  —  Goldener  Stern, 
über  der  Innbrücke,  an  der  unteren  Innbrückenstrasse,  vom  Bahnhof  V4  St.  entfernt, 
Steiiwagen-Ab-  u.  Anfuhr  für  das  Oberinnthal,  einfach,  gut  u.  billig,  an  Freitagen 
kein  Fleisch,  53  Z.  ä  30—70  Nkr.,  man  speist  ä  la  carte,  gutes  Bier  u.  schöner Schank- 


*)  Im  Haller  Salzberg,   z.  Th.    prachtvolle  Psendomorphosen  nach  Steinsalz, 
^  Gyps,  auch  violetter  Flussspath,  Bitterkalk,  Talkspath,  Realgar. 
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garten,  Omnibus  zur  Bahn  15  Nkr.  —  Ausserdem  Grauer  Bär  (Universitätsgasse), 
Goldenes  Kreuz  (untere  Innbrückenstrasse),  Mondschein  (desgl.).  Rose  (Stadtplatz), 
Hirsch  (neben  der  Seilergasse),  alle  einfach,  aber  gut  u.  nach  altem  Schlage,  mit  bil- 
ligen Preisen. 

BierbauBer :  Breinössel  (Jdrgele),  in  der  Neustadt,  warme  Küche.—  Hof  garten, 
mit  prächtigem  Schankgarten,  warme  Küche.  —  Bienoasci,  am  Ursulinergraben,  ange- 
nehmer, kühler  Gartea  am  Innrain.  —  Löwenhaus,  am  rechten  Innufer  am  Wege  zur 
Kettenbrücke,  prachtige  Lage,  schöne  Aussicht  vom  Garten.—  Adambräu,  in  der  Nahe 
des  Bahnhofs,  Salon  mit  Garten.  —  Bierstieadl,  am  Pusse  des  Bergs  Isel,  schöner  Gar- 
ten mit  herrlicher  Aussicht.—  Steinerbräu,  mit  Garten,  in  der  Nahe  des  Bahnviadukts. 

Kaffeehäuser :  Deutsches  Kaffeehaus  (Joh.  Bapt.  Kraft),  mit  Veranda,  gutes 
Bier,  gute  warme  Küche,  vis  ä  vis  dem  Museum.  —  Cafd  Grabhofer,  in  der  M useums- 
strasse,  mit  unterirdischen  Trink-  u.  Spiellokalen,  kalte  u.  warme  Küche.  —  Cctfi 
Katzung,  am  Stadtplatze  unter  den  Lauben.  —  CafäAlt,  in  der  Museumsstrasse,  Wein 
u.  Bier.  —  Bahahofsrestauration  sehr  gut,  viel  besucht. 

Bäder :  in  der  Kaiserkrone  am  Inn.  Schwimmbad  zu  BUehsenhausen,  Grosse, 
vortreßlich  eingerichtete  Badeanstalt  des  Dr.  Schlechter  in  Mühlau  (Kaltwasserheilknr, 
russische  Dampf-  u.  römisch-irische  Luftbader,  Sool-  u.  Kiefernadel-  u.  Alpen- 
kräuter-Dampf u.  Wasserbäder,  Inhalationskur,  magneto-electrische  u.  gymnastische 
Behandlung;  Restauration,  Pension;  s.  auch  Mühlau,  S.  131).  « 

Postamt,  in  der  Neustadt  (Briefeinlagen  an  mehreren  Orten). 

Telegraphenamt,  in  der  Museumsstrasse. 

Buohhandlungen:  J<A.  Dxeehtl,  Carl  jyaundler,  Carl  Bauch,  Vereinsbuehhand' 
lung,  Wagner' sehe  üniversitätsbuefihandlung. 

Kunsthandlungen:  CA.  C  zieh  na  (reiche  Auswahl  im  eigenen  Atelier  ge- 
fertigter ausgezeichneter  Photographien  Tirols  in  den  verschiedensten  Grössen,  ganz 
besonders  empfehlenswerth) ;  Franz  ühterberger  (desgl.).  Kunst-  u.  Musikalienhand- 
lung: Joh.  Gross  (Tiroleransicbten  u.  dgl.  m.,  tirolische  Nationallieder  u.  andere  Tiro- 
lensien).    Bei  den  Genannten  u.  bei  Hoffmaa»  auch  Schnitzarbeiten. 

Mineralienhandlung :  /.  Danahäuser,  am  Ursulinergraben. 

G-eldweohsler :  Markus  Löwe,  in  der  Sillgasse ;  Jos.  Habtmann,  in  der  Neustadt. 

Packträger  u.  Bxpressboten  immer  zur  Verfügung,  auch  als  Führer  in  die 
Umgebung  zu  benutzen. 

IiOhnkutsoher :  Bacher,  Heller,  Knilling,  auch  in  den  meisten- Gasthäusern; 
nach  Zirl  4  0.  50  Nkr.,  Amras  3 11.,  auf  den  Schönberg  4  0.  50  Nkr.  bis  5  fl.,  nach 
Stubai  (Neustift)  7—8 11. 

Droschken :  im  Sommer  vor  dem  österr.  Hofe. 

Stellwagen:  täglich  früh  Morgens  Poststellwagen  vom  Goldenen  Adler  über 
Telfs,  Landeck  (Nachtstation  St.  Anton)  nach  Bregenz;  Mittags  über  Inzing  nach  Silz; 
vom  Stern  früh  Stellwagen  über  Silz  nach  Landeck;  vom  Mondschein  Stellwagen  nach 
Silz  Mittags. 

Innsbruck^  1830',  mit  691  Häusern,  15,000  E.,  2000  Mann  Be- 
satzung, in  der  Volkssprache  „Schpruck",  von  jeher  der  Haupt- 
brennpunkt tiroler  Lebens,  lange  Zeit  fürstl.  Residenz,  liegt  an  einer 
der  breitesten  Stellen  des  Innthals,  am  Austritt  der  Sill  aus  dem 
Wippthal  u.  unweit  von  deren  Mündung  in  den  Inn,  über  welchen 
2  Brücken  führen,  die  eine  eine  Holzbrücke,  Stadt  u.  Vorstadt 
(Mariahilf-Nikolaus)  verknüpfend  (l 809  viel  umkämpft *), 
sbhöner  Standpunkt),  die  andere  eine  Kettenbrücke  unterhalb  der 
Stadt  bei  Mühlau.  Üeppige  Wiesen  u.  Felder  umlagern  die  heitere, 


*)  Innsbruck  u.  Umgebung  war  der  Schauplatz  vielfacher  blutiger  Kämpfe,  be- 
sonders im  ruhmreichen  Jahr  1809.    Vorzüglich  zeicbncften  sich  dabei  aus:  Andreas 

~  jneral  Buol,  0" 
;  Mal  gegen  di( 
isbruck  beseti 
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Hofer,  Haspinger  u.  Speckbacher,  die,  unterstützt  vom  General  Buol,  Oberlieutnant 
V.  Leis  u.  Oberstlieutnant  v.  Erlt  vom  Brennerpasse  herab  3  Mal  gegen  die  überlegene 
Feindesmac'ht,  welche  unter  Lefebre,  Wrede  u.  Deroy  Innsbruck  besetzt  hielt,  an- 
rückten u.  ihnen  sie/?reichc,  blutige  Treffen  lieferten. 
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sonnige,  von  mildem  Klima  begünstigte  Stadt,  die  ungemein  freund- 
lieh nach  allen  Seiten  ausschaut  u.  wie  ein  echtes  Juwel  aus  dem 
grünen  Schatzkästlein  des  reichbewässerten  Thalgrunds  hervor- 
glänzt. In  weiteren  Bogen  auf  dem  rechten,  wie  linken  Innufer, 
auf  dem  ersteren  ^'edoch  mehr  entfaltet,  wird  dieselbe  von  dem 
fruchtbaren,  mit  Villen,  Schlössern,  Kirchen,  Kapellen,  Ortschaften 
dicht  besetzten  Mittelgebirge,  eine  Hauptzierde  der  Innsbrucker 
Gegend,  umzogen.  Darüber  thronen  im  SO.  die  runde  Kuppel 
des  Patscherkofels,  7104',  an  dessen  Westabhang  das  fVippthal  mit 
der  Brennerbahn  zur  Passhöhe  (vom  der  blutgedrängte  Iselberg) 
ansteigt,  im  S.  die  kühn  aufragende  Pyramide  der  Waldraster- 
oder  Serlesspitzey  8592',  u.  im  SW.  die  scharfkantige  Saile  oder 
Nockspitze,  7602',  die  beiden  Thorwächter  des  Stubaithals,  welches, 
zwischen  ihnen  beginnend,  zu  seinen  eisigen  Firnen  emporzieht. 
Im  NO.  u.  NW.  umstarrt  die  riesige,  über  800.0'  hohe  Kalkmauer 
des  Solsteins,  8350',  des  Brandjochs,  8181',  der  Frauhütt,  7061', 
der  Sattelspitze,  7260',  u.  s.  w.  wie  dräuend  das  schöne  Thalbild, 
während  nach  W.  das  Oberinnthal  (der  steile  Felsabsturz  am  rech- 
ten Ufer  in  der  Ferne,  der  in  das  Thal  vorspringt,  ist  die  Martins- 
wand)  u.  nach  0.  das  eisenbahn-  u.  inndurchschnittene  Unterinnthal 
seine  Pforten  Öffnet.  Mit  Recht  nennt  man  Innsbruck  die  schönste 
u.  schönstgelegene  Stadt  Tirols;  aber  auch  in  den  ge- 
sammten  deutschen  u.  österr.  Alpen  dürfte,  ausser  Salzburg, 
keine  Stadt  zu  finden  sein,  die  mit  ihm  in  Bezug  auf 
landschaftlichen  Reiz  rivalisiren  könnte,  währendes 
selbst  vor  Salzburg  die  grössere  Höhe  des  umgebenden  Gebirgs- 
amphitheaters  voraus  hat.  Auch  rücksichtlich  des  Verkehrs 
nimmt  Innsbruck  die  erste  Stelle  im  Lande  ein,  wozu  natürlich 
die  trefflichen  Strassen  nach  allen  Seiten  u.  neuerdings  die  nord- 
tiroler  u.  die  Brennerbahn  das  Ihrige  beitragen  *). 

Innsbruck  ist  der  Sitz  der  Statthalterei,  der  Finanzlandes - 
direction,  des  Oberlandsgerichts  für  Tirol  u.  Vorarlberg,  einer 
Universität,  eines  Gymnasiums,  einer  Handelskammer,  mehrerer 
geistlichen  Stifte,  Collegien,  Klöster  (Prämonstratenser-,  Serviten-, 
Jesuiten-,  Redemptoristen-,  Franziskaner-,  Kapuziner-,  Ursulinen-, 
Karmelitinen-,  barmherzige  Schwestern)  u.  s.  w.  u.  besteht  aus  der 
eigentlichen  Stadt  u.  drei  Vorstädten,  Mariahilf  u.  St.  Nikolaus, 
am  linken  Ufer  des  Inn,  Kohlstadt  am  östl.  Ende  der  Stadt,  mit 
dem  Dorfe  Pradl  durch  die  Sillbrücke  verbunden,  u.  Willen  oder 
Wiltau  (Veldidena  der  Römer)  am  südl.  Ende  der  Stadt  unmittel- 
bar an  der  Brennerbahn. 


*)  Umgebung  Innsbrucks  wegen  der  Verschiedenheit  der  Gebirge  (Glimmer- 
schiefer, Thongiimmerschiefer,  Verrucano,  Trias  etc.)  für  Geognosten  interessant. 
Die  Mannichfaltigkeit  der  ünterJage  bedingt  zugleich  einen  grossen  Reichthum  der 
Flora  u.  Fauna.  Die  Fauna  des  nördl.  Kalkalpenzugs  bei  Innsbruck  dadurch  merk- 
würdig, dass  sich  viele  südliche  Thiere  hier  vorfinden,  von  Insecten  z.  B.  Gicada  hae- 
matodes,  von  Spinnen  Philia  sanguinolenta,  auch  die  Kreuzotter  kommt  nicht  selten 
auf  den  kahlen  Schrofen  vor,  in  grösserer  Höhe  auch  die  schwarze  Varietät,  die  Jochnatter> 
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Sehenswürdigkeiten :  1.  Kirchen : 

1)  Die  Franziskaner-  oder  Hofkirclie,  am  Eennplatz,  die 
flehenswertheste,  nach  einem  Plane  des  Kaisers  Maximilian  unter 
Ferdinand  I.  erbaut ;  Portal  renovirt  u.  mit  Fresken  versehen- 
Im  Hauptschiffe  zu  beiden  Seiten  zwischen  den  Säulen  28  aus  Erz 
gegossene  Statuen,  von  Peter  Vischer  in  Nürnberg  (Statue  Theo- 
dorichs u.  Arthurs),  Gregor  Löffler  u.  Hans  Lendenstreich  aus 
Mühlau  gearbeitet.    Links  vom  Eingang  angefangen  : 

1.  Johanna  \on  Spanien,  Schwiegertochter  Maximilians,  ti555.  2.  Ferdinand 
von  Aragonien,  Vater  der  Johanna.  3.  Kunigunde,  Schwester  Maximilians,  f  1520. 
4.  Eleonore,  Prinzessin  von  Portugal,  Mutter  Maximilians,  1 1467.  5.  Maria  von 
Burguud,  Gemahlin  Maximilians,  t  1482.  6.  Elisabeth,  Gemahlin  Kaiser  Al- 
brechts IL,  1 1442.  7.  Gottfried  von  Bouillon.  8.  Albrecht  L,  1 1308.  9.  Fried- 
rich IV.  von  Oesterrcich,  mit  der  leeren  Tasche.  10.  Leopold  IIL,  Herzog  von 
Oesterreich.  11.  Rudolf  von  Habsburg,  1 1232.  12.  Leopold  der  Heilige,  Mark- 
graf von  Oesterreich,  1 1136.  13.  Kaiser  Friedrich  HL,  Vater  Maximilians,  1 1495^ 
14.  Kaiser  Albrecht  IL,  t  1439.  15.  Philipp  der  Gute  von  Burgund,  t  1467. 
16.  Karl  der  Kühne,  Herzog  von  Burgund,  1 1477.  17.  Cymburgis  von  Massovien, 
Gemahlin  Herzogs  Ernst  des  Eisernen,  f  1429.  18.  Margaretha,  Tochter  Maximi- 
lians, 1 1530.  19.  Bianca  Maria  Sforza,  Gemahlin  Maximilians,  1 1540.  21.  Sig- 
mund, Erzherzog  von  Oesterreich,  1 1496.  21.  Arthur,  König  von  England,  t  542. 
22.  Theodebert,  Herzog  von  Burgund,  t  640.  23.  Ernst  der  Eiserne,  Herzog  von 
Oesterreich,  t  1421.  24.  Tbeodorich,  König  der  Ostgothen,  t  526.  25.  Herzog 
Albrecht  IL,  f  1358.  26.  Kaiser  Rudolf  1.  von  Habsburg,  1 1291.  27.  Philipp  L,. 
König  von  Spanien,  1 1506.    28.  Clodwig,  König  der  Franken,  1 511. 

In  der  Mitte  des  Hauptschiffs,  von  diesen  Statuen  umgeben^ 
auf  drei  Marmorstufen,  von  einem  kunstvollen  Eisengitter  einge- 
friedet das  Denkmal  Kaiser  Maximilians  I.  Der  auf  dem  Sarko- 
phage knieende  Kaiser  von  Ludwig  del  Duca  gegossen ;  an  den 
vier  Seiten  des  Sarkophags  24  Tafeln,  mit  prachtvollen  Beliefs 
aus  karrarischem  Marmor,  die  vier  ersten  von  Bernhard  u.  Arnold 
Abel  aus  C^ln,  die  andern  besseren  von  Alexander  Collin  aus 
Hecheln,  um  den  Preis  von  240  fl.  per  Stück  geliefert. 

I.Relief:  Vermählung  Maximilians  mit  Maria  von  Burgund.  2.  Sieg  über 
die  Franzosen  bei  Guinegale  1479.  3.  Erstürmung  von  Arras  1492.  4.  Krönung 
Maximilians  zum  römischen  König  1486.  5.  Sieg  der  Tiroler  bei  Galliano  über 
die  Venezianer  1487.  6.  Einzug  Maximilians  in  Wien  1490.  7.  Erstürmung  von 
Stuhlweissenburg  1490.  8.  Empfang  der  Tochter  Margaretha  1493.  9.  Vertrei- 
bung der  Türken  aus  Kroatien.  10.  Bündniss  Maximilians  mit  dem  Papste,  Ve- 
nedig u.  dem  Herzog  von  Mailand.  11.  Belehnung  des  Herzogs  Ludovico  Sforia 
mit  Mailand.  12.  Vermählung  Philipps  mit  Johanna  von  Spanien.  13.  Sieg  Ma- 
ximilians über  die  Böhmen  bei  Regensburg  1504.  14.  Belagerung  von  Kufstein 
1504.  15.  Einnahme  von  Geldern  1505.  16.  Ligue  von  Cambray  1508.  17.  Ein- 
zug  in  Padua  1509.  18.  Vertreibung  der  Franzosen  aus  Mailand  1512.  19.  Zweite 
Schlacht  bei  Guinegate  1513.  20.  Zusammenkunft  Maximilians  u.  Heinrichs  VIIL 
Aon  England.  21.  Schlacht  gegen  die  Venezianer  bei  Vicenza  1513.  22.  Schlacht 
gegen  dieselben  bei  Murano  1514.  23.  Vermahlung  Ferdinands  1.  mit  Anna  von 
lingarn  u.  Ludvrigs  von  Ungarn  mit  Maria  von  Oesterreich  1515.  24.  Vertheidi> 
gung  Verona's  gegen  die  Venezianer  1516. 

Auf  den  Reliefs  sind  Trachten  u.  Gegenden  getreu,  die  Züge 
Maximilians  nach  dem  Alter  verschieden.    Die  Tafeln  sind  ver- 


y  Google 


Kirchen.  laasbruek.  1. 10.       117 

hüllt;  man  wendet  sich  an  den  Hauameister  des  Theresianums 
(neben  der  Kirche)  Item ;  Trinkgeld  ä  Person  35  Nkr. 

Gleich  rechts  beim  Eingang  in  die  Kirche  kommt  man  über 
eine  Marmortreppe  (darunter  die  Gruft  der  Gräfin  Piccolomini 
u.  Cath.  V.  Loxan,  erzherzogl.  Hofdame)  in  die  silberne  Kapelle, 
sogenannt  von  einer  silbernen  Mutter  Gottes,  daneben  23  Heiligen- 
statuetten von  Gregor  Löffler.  Darin  Grabmal  Ferdinands  IL, 
Gründers  der  Kapelle,  u.  seiner  Gemahlin  Philippine  Weiser  \ 
Keliefs  am  Grabdenkmal  von  CoUin  : 

1.  Gefangennehmang  des  Kurfürsten  von  Sachsen  in  der  Schlacht  bei  Mühl- 
berg. 2.  Ferdinand  als  Statthalter  von  Böhmen.  3.  Belagerung  von  Sigeth. 
4.  Der  Zug  Max  II.  gegen  die  Türken»  —  sowie  die  österreichischen  Wappen, 
herrlich  aus  Steinen  eingelegt. 

Sehenswerth  auch  die  Orgel  von  Cedernholz,  ein  Geschenk  des 
Papstes  Julius  IL  In  der  Kapelle  wird  das  Herz  Margaretha's, 
Gemahlin  des  Erzherzogs  Carl  Ludwig,  aufbewahrt 

Beim  Eingang  in  die  Kirche  links  das  Grabdenkmal  Andreas 
ffo/ers,  aus  Schlanderser  Marmor  von  Schaller  gearbeitet,  die  Reliefs 
von  Klieber  (Hofer  wurde  am  20.  Februar  1810  zu  Mantua  er- 
schossen ;  seine  Gebeine  sind  im  Jahre  1823  nach  Innsbruck  in  das 
Servitenkloster  überbracht  u.  in  der  Kirche  feierlich  beigesetzt 
worden).  An  den  Seiten  des  Denkmals  die  Ruhestätten  Speck- 
bachers  u.  IfaspingerSy  zweier  Kampfgenossen  Hofers. 

Gegentiber  an  der  andern  Wand  das  Denkmal  für  die  in  den 
Jahren  1796  —  1809  gefallenen  Tiroler  Landesvertheidiger ,  von 
Kriesmayr.  Auf  dem  Sockel  die  Inschrift :  „Seinen  in  den  Befreiungs- 
kämpfen gefallenen  Söhnen  das  dankbare  Vaterland  1838";  auf  dem 
Sarkophage  die  Worte :  „Absorpta  est  mors  in  victoria". 

Daneben  eine  Marmortafel  als  Erinnerung  an  die  drei  im 
Jahre  1848  gefallenen  Offiziere  der  Kaiserjäger:  Hauptm.  v.  Pir- 
quet, Hauptm.  Knezich  u.  Lieuten.  v.  Hofer,  Enkel  des  Andreas 
Hofer. 

Die  2  bleiernen  Bildsäulen  am  Hauptaltare  sind  von  Professor 
Balthasar  Moll  aus  Innsbruck. 

In  der  Hofkirche  entsagte  am  3. Nov.  1654  Christina,  Tochter 
Gustav  Adolfs,  öffentlich  ihrem  Glauben. 

2). Die  Pfarrkirche,  am  Pfarrplatz,  hinter  der  Burg  u.  mit 
derselben  durch  einen  Korridor  verbunden,  1438  erbaut,  1717,  als 
ßie  vom  Erdbeben  stark  gelitten,  neu  aufgeführt,  ein  grosser  massi- 
ver Bau  im  Stile  der  Renaissance.  Das  Hauptaltargemälde  von 
Schöpf,  mitten  darinnen  von  Engeln  gehalten  ein  wunderthätiges 
Marienbild  Lukas  Kranachs ,  vom  Kurfürsten  Johann  Georg  von 
Sachsen  dem  Erzherzog  Leopold  geschenkt;  ausserdem  Gemälde 
von  Grasmayr,  rechts  eine  heil.  Anna  von  Hellweger. 

3)  Die  Jesuiten-  oder  üniversitätskirche,  in  der 
üniversitätsgasse,  ohne  eigentlichen  Thurm ,  1 640  erbaut ;  Haupt- 
altarblatt von  Joachim  Sandrart;  in  der  Sakristei  Grabdenkmal 
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des  Weihbischofß  von  Brixen  (eines  heftigen  Gegners  derBeforma- 
toren)  Johann  Naas  von  Collin.  In  der  Kirche  liegen  Leopold 
u.  seine  Gattin  Claudia  mit  ihren  Kindern  Ferdinand  ti.  Sigmund 
begraben. 

4)  Die  Servitenkirche,  in  der  Neustadt,  in  der  Nähe  der 
Triumphpforte,  von  unansehnlichem  Aeussem ;  im  Innern  schöne 
Gemälde  von  Knoller,  Grasmayr,  POgl;  das  Freskogemälde  am 
Plafond  von  Schöpf.  Das  Kloster  (gestift.  1614),  mit  Bibliothek  u. 
Garten,  an  die  Kirche  angebaut. 

5)  Die  Kapuzinerkirche,  neben  der  Stadtkaserne,  ein 
unansehnliches  Kirchlein,  jedoch  das  erste  des  Ordens  in  Deutsch- 
land, 1594.  Die  Einsiedelei,  rückwärts,  wurde  einige  Zeit  von 
Maximilian,  dem  Deutschmeister,  bewohnt,  der  darin  nach  den>£e- 
geln  des  Ordens  lebte;  man  findet  dortZellenmitVorraumu.  Küche 
(Bett,  Tintenfass  von  Maximilian  selbst  gearbeitet)  u.  Bildnisse  der 
Familie  Maximilians,  des  Kaisers  Matthias  etc. 

6)  Die  Spitalkirche,  in  der  Neustadt ,  Zopftitil;  Gemälde 
von  Grasmayr,  Waldmann  u.  Glantschnigg.  Hinter  der  Kirche  an- 
gebaut gegen  den  Ursulinergraben  das  Stadtspital  mit  Raum  für 
100  Kranke;   westl.  davon  der  jetzt  nicht  mehr  benutzte  alte 

F  r  i  e  d  h  o  f  mit  schönen  Monumenten  (Zutritt  gestattet). 

7)  Die  Dreiheiligenkirche,  in  der  Kohlstadt,  neben  dem 
Viaduct,  hübsch  renovirt,  mit  schönem  Thurme;  das  Freskoge- 
mälde an  der  Aussenseite  von  Jos.  Arnold  (eines  seiner  letzten 
Werke),  in  der  Kirche  Gemälde  von  Grasmayr. 

8)  Die  ürsulinerkirche,  am  Innrain,  unbedeutend;  Pla- 
fondfresken  von  Schöpf,  Gemälde  von  Grasmayr. 

9)  Die  Johanniskirche,  am  Innrain,  mit  einem  Portale ; 
Deckengemälde  von  Schöpf,  eines  seiner  gediegensten  Werke. 

10)  Die  Pfarrkirche  zuWilten  mit  Gemälde  von  Ignatz  ünter- 
berger  u.  Grasmayr,  dessen  Grabmal  sich  hier  befindet ;  gegenüber 
der  Kanzel  ein  Votivbild  Friedrichs  mit  der  leeren  Tasche. 

11)  Die  Klosterkirche  in  Wilten,  1651  erbaut,  mit  Ge- 
mälden von  Grasmayr,  Egid.Schorr,  die  Altäre  schwarz  eingefasst; 
vor  der  Kirche  die  grossen  Statuen  der  Riesen  Haimon  u.Thyrsus; 
ersterer  erschlug,  der  Sage  nach,  von  seinem  Zuge  nach  Worms  zu- 
rückkehrend, beiTirschenbach  im  Oberinnthal  den  Riesen  Thvrsus, 
that  jedoch  Busse  u.  baute  in  Wilten  ein  Kloster,  auch  erschlug  er 
den  berüchtigten  Silldrachen,  dessen  Zunge  3'  lang  war  u.  noch 
aufbewahrt  wird.  Neben  der  Kirche  das  grosse  geräumige  Wil- 
tener  Prämonstratenser-Kloster. 

Ausserdem  vor  der  Innbrticke:  12)  die  Mariahilfkirche 
mit  grosser  Kuppel ,  13)  dieSt.  Kicolauskirche  mit  Fresken 
von  Arnold. 
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2.   Anderweite  sehenswerthe  Bau-  und  Oertlichkeiten,  wissen- 
sohaftliohe  InstitEte,  Denkmäler  und  Ennstsammlimgen. 

Die  kaiserl.  B  u  r  g ,  am  Bennplatze)  mit  breiter  Facade  im  Hopf- 
stil.  Der  nördl.  Theil  wird  vom  jeweiligen  Statthalter  bewohnt. 
Im  2.  Stocke  schöne  Gemächer ,  darunter  der  Riesensaal  mit  Ge- 
mälden von  Maulbertsch ;  an  der  Stelle,  wo  Kaiser  Franz  I.  1765 
starb,  wnrde  von  Maria  Theresia  die  Hofkapelle  errichtet. 

Der  Burg  fast  gegenüber  das  einfach  aber  geschmackvoll  ge- 
baute Nationaltheater  (vom  September  bis  Mai  geöfihet).  Vor 
demselben  die  erzeneReiterstatue  desErzherz.LeopoldV. 
von  seiner  Gemahlin  Claudia,  von  Medicis  errichtet :  „ob  defensam 
per  Rhaetica  juga  viam  ad  mutuum  Germani  Hispanique  exercitus 
auxilium".  In  der  Nähe (nordöstl.)  der  Ho fg arten,  mit  mageren 
Anlagen,  aber  schönen  Gewächshäusern  (gute  Restauration). 

Die  Triumphpforte,  am  Ende  der  Neustadt,  gegen  Wilten, 
von  den  Einwohnern  Innsbrucks  1765  zur  Feier  der  Vermählung 
Leopold  II.  mit  der  Infantin  Maria  Ludovica  errichtet.  Da  während 
der  Feierlichkeiten  Kaiser  Franz  I.  starb,  so  erscheint  die  Südseite 
der  Pforte  mit  freudigen  Reliefs ,  darüber  die  Bildnisse  Franz  I. 
u.  Maria  Theresia,  sowie  ihrer  Kinder  Leopold  u.  Ludovica;  auf 
der  Nordseite  gegen  die  Stadt  dagegen  Sinnbilder  der  Trauer,  dar- 
über Maria  Theresia  u.  Joseph  IL,  weiter  oben  Franz  I. 

Das  Landhaus,  in  der  Neustadt  mit  grossem  Saale,  Ver- 
sammlungsort der  Landstände.  Aussenseite  reparirt,  üppiger 
Zopfstil. 

Das  goldeneDachl,am  Stadtplatze,  gegenwärtig  in  Privat- 
besitz ;  das  einzig  Merkwürdige  daran  der  schöne  aus  Marmor  ge- 
baute Erker,  dessen  Dach  Friedrich  mit  der  leeren  Tasche  seinen 
Feinden  zum  Trotz  mit  vergoldeten  Kupferplatten  decken  Hess. 
An  der  Aussenseite  Maximilian  und  seine  zwei  Gemahlinnen ,  dar- 
unter Embleme  des  kaiserl.  Hauses. 

Die  Ottoburg,  bei  der  Innbrücke,  früher  von  den  Landes- 
fürsten bewohnt,  gegenwärtig  in  Privatbesitz. 

Das  sehr  sehenswerthe  Mnsenm  Ferdinandenm  (täglich  von 
9— 12  u.  von  3—5  Uhr  geöffnet,  Trinkgeld  35  Nkr.),  in  der  Museums- 
gasse, unter  dem  Gouverneur  Fr.  Chotek  von  mehreren  Vaterlands- 
freunden gegründet,  ein  Privatinstitut,  welches  durch  die  Beiträge 
seiner  Mitglieder  (360)  erhalten  wird  u.  fast  ausschliesslich  der 
Aufsammlung  speziell  tirolischer  Natur-  u.  Kunstproducte  dient. 

Zu  ebener  Erde  im  Mittelsaal:  die  Anich'sche  u.  geognostische  Karte 
Tirols,  die  zwei  Globen  Anichs ;  in  den  Sälen  rechts  u.  links:  naturbistorische 
Gegenstande,  so  eine  vollständige  tiroliscbe  Mineralien-  u.  geognostische  Samm- 
lung (sehenswerth),  ausgestopfte  Vögel ;  links  vom  Eingang  die  Bibliothek,  der 
die  Bibliotheca  Dipauliana  aus  dem  Nachlasse  des  hochverdienten  Präsidenten 
Dipauh  einverleibt  ist,  eine  Sammlung  vaterländischer  (tirolensiscber)  literari- 
scher Produktionen  (auch  Handschriften)  enthaltend,  wie  sie  wenige  Länder 
bieten  dürften. 
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Im  oberen  Stock:  historische  u.  Kunstsammlungen,  ausgegrabene  antike 
u.  mittelalterliche  Gegenstände.  Erinnerungen  an  das  Jahr  1809,  Andreas  Hofers 
Büste.  Im  ersten  Zimmer  rechts :  die  Hosenträger,  Amulet  u.  Säbel  Andreas 
Hofers,  Haspingers  Hut  u.  Brevier;  eine  italienische  Kanone,  1848  von  der  akade- 
mischen Legion  erbeutet;  das  Radetzky-Album  mit  manchen  schönen  Gedenk- 
versen. Im  zweiten  Zimmer:  viele  Portraits,  darunter  die  Peter  Anicbs, 
Martin  Knollers,  der  Angelica  Kaufmann  u.  der  hervorragenden  Männer  von  1809. 
Im  dritten  Zimmer:  plastische  Kunstv^erke  u.  historische  Merkwürdigkeiten, 
Holzschnitzereien  von  Hell,  Nisscl,  Niederkofler,  Schmuckkästchen  derPbilippine 
Welser.  Im  vierten  Zimmer:  zwei  Bronzestatuen,  Terpsichore  u.  Venus 
von  Mahlknecht,  Gemälde.  Runder  Saal:  ausschliesslich  Gemälde  von  tiroler 
Künstlern,  Meisterwerke  von  Koch  (sein  Landsturm),  Skizzen  von  Angelica  Kauf- 
mann, Studienköpfe  von  Knoller,  Schöpf  u.  Uellweger.  Im  fünften  Zimmer: 
Gemälde,  darunter  Landschaften  von  Wörndle,  Tiroler  Studentenausmarsch  von 
Schönn.  Das  sechste  Zimmer  enthält  die  dem  Museum  legirte  Tschagersche 
Gemäldesammlung,  mit  vielen  Meisterwerken,  darunter  ein  trelTIicher  G.  Dow, 
Terborgb ,  van  der  Helst.  Im  siebenten  Zimmer:  altdeutsche  Gegenstände, 
Glasmalereien,  fast  sämmtlich  aus  dem  16.  Jahrhundert.  Ausserdem  im  bota- 
nischen Saal:  vollständiges  tiroler  Herbarium.  —  Insectensammlung. 

Die  Leopold  Franzens-Universität,  in  der  üniversi- 
tätsgasse,  von  Kaiser  Ferdinand  I,  gegründet,  mit  3  Fakultäten: 
juridische,  philosophische  u.  theologische;  die  medizinische  im 
Entstehen  begriffen.  Besuchenswerth  das  chemische  Laboratorium 
(eines  der  zweckmässigsten,  unter  Prof.  D.  L.  v.  Barth),  das  anato- 
mische Kabinet  mit  Präparaten  von  Prof.  Dantscher,  das  zoologische 
Cabinet,  gut  eingerichtet  (Prof.  K.  Heller),  eine  gißognostisch- 
paläontologische  Sammlung  (Prof.  Ad.  Pichler,  erst  im  Entstehen), 
der  botanische  Garten  mit  einer  interessanten  Anlage  tirolischer 
Alpenpflanzen  (Prof.  Kerner).  Die  Universitätsbibliothek  im  Gre- 
bäude  links  neben  der  Jesuitenkirche ;  manche  seltene  Werke. 

Der  neue  Friedhof,  ausser  dem  Innrain,  mit  seinen  Arcaden; 
er  enthält  manche  treffliche  Monumente,  z.B.  das  Riccabona'sche 
(Christus  u.  Maria)  von  J.  Müller ,  das  Ortliebische  (Christus)  von 
J.  Knabl,  ausserdem  Statuen  von  A.  Griessemann,  Gemälde  von 
A.  Plattner,  G.  Mader,  Baumann  u.  A.  Hierher  wurde  auch  das 
Grabmal  des  berühmten  Bildhauers  Alex.  CoUin  von  Mecheln ,  der 
die  Basreliefs  in  der  Hofkirche  meiselte ,  übertragen :  es  ist  von 
seiner  Hand,  ein  kleines  Meisterwerk  der  Renaissance  (4  Basreliefs 
in  einer  Einfassung  von  schwarzem  Marmor ;  sehr  schön  „die  Liebe" 
rechts). 

Der  neue  zur  500jährigen  Gedenkfeier  der  Vereinigung  Tirols 
mit  Oesterreich  1 863  sehr  geschmackvoll  erbaute  Schiessstand 
an  dem  linken  Innufer. 

Die  Büste  J.  Erlers,  des  um  die  Erweiterung  Innsbrucks 
hochverdienten  Magistratsraths,  am  Caf6  Grabhofer ;  die  Marmor- 
büste des  Tiroler  Dichters  Hermann  v.  Gilm,an  dessen  Ge- 
burtshaus (l.Nov.  1812),  gegenüber  dem  Oesterr. Hofe ;  die  Anna- 
säule, in  der  Neustadt,  zur  Erinnerung  an  die  siegreichen  Kämpfe 
gegen  die  Baiern  1703. 
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Spaziergänge  u.  kleine  Ausflüge. 

1)  Die  prächtige  Promenade  von  der  englischen  Anlage  zur 
Kettenbrücke  (rechtes  Innufer). 

2)  Im  neu  eingerichteten  Hofgarten  (rechtes  Innufer). 

3)  Znr  Kettenbrücke  (rechtes  Innufer)  u.  über  dieselbe  nach 
Mühlaii  Oinkes  Innufer),  1942^  650  E.^  gar  lieblich  in  einer  Nische 
der  nördl.  Thalwand  gelegen,  die  ebenso  geschlitzt  ist  gegen  den  rauhen 
Nordwind,  wie  gegen  die  Innsbruck  so  oft  belästigenden  Südwinde.  Am 
eüdwestl.  Ende  des  Dorfs  die  Badekuranstalt  n.  Pension  des  Dr. 
Schlechter^  die  nach  kurzem  Bestand  sich  bereits  eines  raschen 
Emporblühens  erfreut,  das  sie  der  überaus  günstigen  Lage  u.  den 
mannichfaltigen  hier  gebotenen  Kurmitteln  (hydropathische  Heilproze- 
duren ^  alle  Formen  von  Wasserbädern  von  jedem  Temperaturgrad, 
russische  Dampf-,  römisch-irische  Luftbäder,  Sool-,  Kiefernadeln-, 
Alpenkräuter -Dampf-  und  Wasserbäder,  Inhalationskur,  magneto- 
electrische  Behandlung,  Gymnastik)  verdankt,  ein  angenehmer  u.  bil- 
liger (Pension  1  fl.  20  Nkr.  bis  2 »/«  fl.  pr.  Tag)  Aufenthalt  für  wirklich 
Kranke ,  wie  für  solche,  die  nur  eine  Erholungskur  gebrauchen  wollen, 
auch  für  Touristen  sehr  empfehlenswerth,  die  einige  Tage  in  der  Nähe 
von  Innsbruck  behaglich  verbummeln  wollen  (vom  Bahnhofe  nächster 
Weg  am  Kapuzinerkloster  vorbei  über  den  Saggen), 

4)  üeber  Weierburg  nach  Mühlau,  ein  ausserordentlich 
schÖnerSpaziergang(l  St. ;  linkes  Innufer).  Am  Wege  dahin, 
oberhalb  der  Kirche  von  St.  Nikolaus ,  Schloss  Büchsenhausen,  im 
1 6.  Jahrh.  im  Besitz  Gregor  LÖfflers ,  dann  der  Landesregierung  u. 
der  Erzherz.  Claudia,  welche  es  dem  Hofkanzler  Wilh.  v.  Biener  ver- 
kaufte (wer  kennt  nicht  H.  Schmidts  „Kanzler  von  Tirol?";  Sage  von 
einem  Gespenst,  dasBienerweibchen),  jetzt  im  Besitz  eines  Bierbrauers ; 
neben  dem-  Schloss  Bierbrauerei  mit  Schankgarten  und  Schwimm- 
echule.  In  10  Min.  von  da  zu  dem  reizend  auf  einem  Hügel  mitten 
zwischen  alten  ehrwürdigen  Bäumen  gelegenen  Schlosse  Weierburg, 
2130',  früher  Privatbesitz  Erherz.  Sigmunds  v.Oesterr.  u.  Maximilians 
I.  1490,  jetzt  der  Familie  v.  Attlmayr  (der  „Thronstuhl'*  zu  sehen,  auf 
dem  Kaiser  Max  die  Gresand tschaft  der  Venetianer  empfing) ;  pracht- 
volle Aussicht  auf  die  Stadt.  Weiter  durch  Thälchen  u.  Wiesen  über 
den  Mählauergraben  nach  Mühlau, 

5)  Zur  Muhlauer  Klamm  (linkes  Innufer).  Von  der  Ketten- 
brücke aufwärts  zur  Schweinsbrücke  am  Eingang  der  Klamm  u.  von 
da  entweder  um  den  Spitzbühel  herum  (an  der  Nordseite  desselben 
Alpenrosen ,  wohl  der  tiefste  Standpunkt  dieser  Pflanze  in  der  ganzen 
Gegend)  nach  Mühlau  zurück  ( */«  St.),  oder,  wenn  man  die  Klamm  selbst 
besuchen  will,  auf  steilem,  aber  guten  Weg  am  rechten  Ufer  empor,  bis 
nach  */« — '/4  St.  ein  Weg  über  den  Bach  führt;  von  dort  pracht- 
voller Weg  (wegen  der  herrlichen  Aussicht)  auf  das  Plateau  des 
Puren-,  2823',  u.  Rechenhofs  (Erfrischungen  zu  haben)  u.  herab 
nach  Ärzl,  2020 ',  oder  Mühlau.  In  der  Klamm  pittoreske  Fel- 
senparthien  u.  zahlreiche  schäumende  Kaskaden. 
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6)  Auf  dieHuogerbnrg,  2900',  (linkes  Innnfer).  Von  Müh- 
lan  oder  Weierbnrg  führen  dahin  bequeme  Steige  empor  (^4  St.). 
Prachtvolle  Aussicht;  im  Gasthaus  Bier^  Wein,  Eafiee  u.  s.  w. 

7)  Nach  der  Kranebitter  Klamm  (linkes  Innufer);  roman- 
tische Partie.  Man  geht  unweit  der  Mariahilfskirche  u.  der 
Schiessstätte  von  der  Hanptstrasse  ab  und  hinter  dem  Friedhof  hinauf, 
wobei  man  Höttmg,  2028',  2865  £.,  (Dorf  oberhalb  der  Vorstadt  St. 
Nikolaus ,  sehr  alten  Ursprungs ,  in  der  Kirche  das  Monument  des  be- 
rühmten Gregor  Löflfler ;  westl.  Schloss  Lichtenthurm  ^  jetzt  dem  Frei- 
herrn von  Schneeburg  gehörig)  rechts  liegen  lässt ,  erreicht  den  Fahr- 
weg u.  folgt  diesem  bis  zum  sog.  Grossen  Hen'gatt,  dann  weiter 
durch  Felder  zum  Wald,  dort  bei  den  zwei  Wegen  links  u.  schliesslich 
rechts  hinauf  zum  Kerschbuchhof,  2424',  (lV4St.;  Milch,  Kaffee) 
mit  reizender  Aussicht  auf  das  Innthal.  Wer  nicht  furchtsam  ist, 
geht  nun  nördl.  den  schmalen  Waldsteig  hinunter  zum  Eingang  der 
Klamm  (10  Min.),  eines  schauerlichen,  von  thurmhohen  Wänden,  dem 
liieblingsplatze  der  Primula  auricula  u.  Genziana  acaulis,  eingeengten 
Eros'ionstbals,  wo  man  jedoch  vorsichtig  sein  muss,  weil  oft  Steine 
herabkoUem.  lieber  mächtige  Felsblöcke  kletternd,  in  20  Min.,  in 
die  sog.  Hundskirche,  von  ganz  überhängenden  Felsen  gebildet,  zwi- 
schen denen  man  kaum  mehr  als  eine  Hand  breit  Himmel  erblickt. 
Der  weitere  Weg  die  Klamm  aufwärts,  holperig  und  schlecht,  aber  für 
Freunde  einer  wüsten  Hochgebirgswelt  von  grösstem  Interesse^  führt 
in  2  St.  auf  die  sog.  Zirler  Mähder,  eine  Gebirgseinbuchtung  zwi- 
schen dem  Höhenberg  u.  Gr.  Solstein,  den  man  von  hier  auch  besteigen 
kann.  Den  Betourweg  von  der  Klamm  kann  man  nach  dem  unter- 
halb des  Kerschbucbhofs  gelegenen  DorfeJTrayt^^'l^^n*),  1884',  (Gast- 
haus) von  wo  man  auf  der  Chaussee  in  ^/4  St.  nach  Innsbruck  gelangt, 
von  den  Zirler  Mähdern  auch  über  Zirl  nehmen  (II.  1.). 

8)  Auf  den  Berg  Lsel,  2100',  (Vi  St. ;  rechtes  Innufer)  die  blut- 
getränkte Heldenstätte  der  Tiroler  Kämpfer.  Von  Wilten  Fahrweg, 
von  der  Heerstrasse  beim  Brunnen  links  sich  abzweigend ,  hinauf  zum 
Plateau,  während  der  Fussweg  beim  Gasthaus  „zumBierstiendP  durch 
den  Wald  hinaufführt.  Oben  Schiessstand  des  Kaiserjägerregiments 
mit  Gasthaus.  Auf  den  2  Säulen  am  Schiesstande  stehen  die  Inschrif- 
ten :  „Tempora  quae  volvunt  discrimina  semper  in  altis  Austria  splen- 
debit  tecta  valore  suo,  1703.  1797.  1809."*  „Donec  ernnt  montes  et 
saxa  et  pectora  nostra,  Austriacae  domui  moenia  semper  erunt,  1 3.  April, 
29.  Mai,  13.  Aug.  1809.**  Ein  kleines  Denkmal  von  weissem  Marmor 
erinnert  an  die  in  den  Jahren  1848,  1849  u.  1859  gefallenen  Krieger. 

9)  Nach  Amras,  einem  der  schönsten  Punkte  um 
Innsbruck  (1  St.,  rechtes  Innufer).  Zwei  Fahrwege  führen  dahin, 
über  Pradl  (rechts  im  Feld  der  MilitÄirfriedhof  mit  dem  Denkmal  des 
unglücklichen  tiroler  Dichters  Joh.  Senn  f  26.  Sept.  1857,  Verfasser 
des  berühmten  Liedes  .Adler,  tiroler  Adler*)  nach  Dorf  Amras,  der 
andere  über  Wilten  längs  des  Waldes  auf  dem  neuen  Weg  direct  zum 

*)  Realgar. 
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Schlosse  Amras.  Dorf  Amras,  1818',  654  E.,  liegt  am  Ufer  des  frü- 
her  stark  sumpfenden ,  jetzt  fast  ausgetrockneten  Amrasersees  (Gast* 
haus  zum  ,^apellef^^  gut) ;  auf  einem  Hügel  ober  demselben  Schloss 
Amras,  1968',  einst  wahrscheinlich  Schutzkastell  der  Römer.  Zuerst 
im  Besitze  der  Andechser,  ging  es  1563  an  Kaiser  Ferdinand  I.  über, 
der  es  seinem  Sohne  Ferdinand  II.,  Gemahl  der  Phüippine  Welser, 
schenkte;  unter  diesem  Fürsten  wurde  es  bedeutend  verschönert  u. 
mit  vielen  Alterthumem  u.  Eunstschätzen  bereichert,  dieselben  sind 
unter  Kaiser  Leopold  I.  u.  nach  ihm  nach  Wien  gebracht  u.  dort  unter 
dem  Namen  Amrasersammlung  in  fielvedere  ausgestellt  worden; 
unten  das  Badestübchen ,  in  dem  der  Fhiüppine  Welser  die  Adern 
geöfinet  worden  sein  sollen;  vom  Schlossthurme  aus  herrliche  Aussicht 
über  Innsbruck  u.  das  Innthal.  Scbloss  Amras  ist  vom  Erzherz.  Carl 
Ludwig  schön  restaurirt  u.  mit  Gartenanlagen,  deren  Besuch  gestattet 
ist,  veTsehen  worden.  —  Am  Wege  von  Wilten  nach  Amras,  ^4  St. 
vor  dem  Schloss,  in  tiefem  Waldesdunkel  der  Tummelplatz  (Turnier- 
platz) mit  einer  Kapelle  u.  vielen  Votivbildem.  Hier  ruhen  die  Erle- 
ger,' die  in  den  Jahren  1797 — 1805  fielen.  1859  wurden  daselbst 
auch  Soldaten  der  Südarmee  begraben. 

10)  Auf  die  Laaserköpfe,  2934',  (2  St.,  rechtes  Innufer),  die 
schönste  Farthie  um  Innsbruck.  Von  der  Wiltener  Stiftskirche 
gegen  O.  zur  Sillbrücke  u.  beim  Johannes  am  rechten  Sillnfer  etwas  steil 
am  Abhänge  gegen  die  Sill  den  sog.  Paschherg  hinan  bis  zum  grossen 
rothen  Kreuz,  wo  sich  die  Wege  theilen.  Rechts  geht  es  durch 
schöne  kühle  Wälder  in  ^4  St.  nach  Vill,  Dorf  am  Mittelgebirge  s.  S. 
124.;  links  ebenfalls  durch  Wald  auf  gutem  Wege  in  1  St.  nach 
Lans,  ansehnliches  Dorf,  2724',  290  E.  {Wilder  Mann  gut),  am 
Fusse  der  LanserkÖpfe  u.  an  der  über  Ellbogen  nach  Matrei  führenden 
Salzstrasse.  10  Min.  nordwestl.  der  kleine  Lanser  See  mit  einer 
Schwimmhütte  (Ufer  schlammig).  Nördl.  von  Lans  erheben  sich  zwei 
Schieferköpfe,  welche  über  das  tertiäre  Mittelgebirge  emporragen,  die 
sog.  Ijanserköpfe ,  von  Lans  in  V«  St.  leicht  ersteiglich ,  mit  einer 
wundervollen  Aussicht  auf  das  Innth&l  u.  seine  Um- 
randung (S.  beil.  Panorama).  Niemand  versäume  diesen 
Ausflug  zu  machen.  Die  Tour  auf  die  LanserkÖpfe  ist  auch  sehr 
passend  mit  der  nach  Amras  zu  verbinden  (von  Amras  auf  die  Spitsze 
s/4  St.).  Sehr  empfohlen  wird  zu  dem  Ende  die  Besteigung  über  Vill 
u.  abwärts  der  Besuch  von  Amras.  Den  sog.  Fischersteig  zur  Bestei- 
gung  zu  benutzen,  wird  widerrathen,  er  ist  der  wenigst  lohnende,  über- 
dies sehr  steil  u.  ohne  Führer  schwer  zu  finden. 

11)  Nach  Natters  (1.  St.,  rechtes  Innufer).  Auf  der  alten 
Brennerstrasse  von  Wilten  bis  wo  die  Steigung  derselben  nachlässt, 
dann  noch  ein  Stück  eben  und  rechts  auf  gutem  Fahrweg  nach  Nat- 
ters, 2472',  auf  dem  südwestl.  Mittelgebirge,  welches  sich  von 
der  Sillschluchtan  ununterbrochen  4  Vi  St.  weit  bis  Selbain  hineinzieht, 
in  einem  Obsthain  gelegen,  von  Innsbruckern  häufig  besuchter  Sommer- 
frischplatz (Scherer  gut) ;  in  der  Kirche  links  das  Marmordenkmal  des 
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1809  gef&llenen  letzten  Grafen  Stachelbarg;  10  Min.  vom  Orte  das 
Bleichhrünnlein  mit  herrlichem  Wasser.  Von  Natters  führt  nördl. 
ein  Fusspfad  zum  Jesuilenhof,  von  hier  durch  Wald,  dann  steil  (präch- 
tige Aussicht)  zum  Tschurtschenthalerkeller  u.  nach  Innsbruck 
aurück  (1  St.). 

Bergtouren : 
12)  Auf  den  Patscherkofel,  7104',  (5V4  St.)  Bei  dem  oben 
unter  10.  erwähnten  grossen  rothen  Kreuze  biegt  man  rechts  ab  u. 
gelangt  von  Innsbruck  aus  in  3/^ — 1  St.  nach  ViU,  2598',  (sehr 
^utes  Gasthaus ;  Sommerfrische  der  Innsbrucker) ,  in  der  Nähe  gegen 
O.  das  ziemlich  ausgedehnte  Viller  Moos.  Ein  Wiesenpfad  führt 
bei  der  Kirche  vorüber  in  das  höher  gelegene  Dorf  Igls  (V4  St.), 
2748',  378  E.  (empfehlenswerthes  Gasthaus;  Sommerfrische);  östL 
davon  die  Ruinen  der  Bohenburg,  einst  der  Philippine  Welser,  jetzt 
dem  Herrn  v.  Biccabona  gehörig ;  die  Taxburg,  3006',  südwestl.  vom 
Dorfe ,  im  Besitze  des  Grafen  v.  Taxis.  Von  Igls  führt  der  Weg  ge- 
rade gegen  S.  auf  das  Heilige  Wasser,  zuerst  durch  Wiesen  bis  zur 
«Salzstrasse,  dann  im  Zickzack  durch  den  Wald  ;  das  „Heil.  Wasser", 
3994',  (3  St.  von  Innsbruck),  ist  ein  weitbekannter  Wallfahrtsort  mit 
einem  wunderthätigen  Muttergottesbilde  (die  Quelle  nebenan  sehr  kalt, 
40  B.,  hat  manchem  zu  früh  Trinkenden  den  Tod  gebracht).  In 
dem  sehr  guten  Ghisthaus  daselbst  übernachtet  man  u.  fuhrt  am  Mor- 
gen, am  Besten  unter  Begleitung  eines  Führers  (1  fl.  20  Nkr.),  die 
Besteigung  aus.  Anfangs  geht  es  durch  dichten  Wald,  dann  zieht 
sich  der  Steig  bald  in  die  lichtere  Region  der  Alpenrosen ;  über  Gre- 
röllhügel  (etwas  ermüdend)  erreicht  man  in  2V4  St.  die  Kuppe.  Die 
Aussicht  prachtvoll  u.  wegen  des  Thalpanoramas 
kaum  übertroffen:  im  SW.  die  mächtigen  EisstÖcke  des  Oetz- 
u.  Stubaithals,  links  davon  der  majestätische  Habicht,  10361',  (der 
Eisberg  rechts  daneben  der  wilde  Freiger,  10,851'),  tief  unten  die  Sill- 
Schlucht  mit  ihren  vielfachen  Windungen,  darüber  das  herrliche  Mittel- 
gebirge von  Natters  bis  Sellrain ,  im  fernen  NW.  u.  N.  die  Kalkkette 
von  der  Zugspitze  ab  bis  unterhalb  Schwaz  den  ganzen  Horizont  ein- 
nehmend ,  im  0.  der  Kaiser  mit  den  sanften  Vorbergen  Unterinnthals, 
im  SO.  die  Zillerthaler  u.  Tuxer  Eiskette,  mit  ihren  mächtigen  Eis- 
strömen u.  blendended  Spitzen ,  dahinter  die  Culminationspunkte  der 
Tauern,  im  S.  die  Berge  des  Pfitscherthals,  Kraxentrag,  Dornspitz  u. 
Wildkreuzspitze  u.  endlich  zu  Füssen  das  herrliche  Innthal  in  einer 
Länge  von  nahezu  24  St.  mit  Tausenden  von  Wohnstätten ,  Kirchen, 
Kapellen;  üppige  Felder  u.  Wiesen  abwechselnd  mit  anheimelnden 
Auen  u.  Obstgärten ,  u.  mitten  darinnen  die  freundliche  Stadt  Inns- 
bruck. Ein  wahres  Paradies  I  Wer  nur  irgend  etwas  Mühe 
nicht  scheut,  versäume  nicht,  dies  schönste  der  nord- 
tirolischen  Panoramen  zu  gemessen.  Den  Rückweg  kann  man, 
westl.,  über  Patsch ,  3420',  nehmen  (Niederstieg  steil  und  ermüdend), 
u.  von  der  Eisenbahnstation  aus  Abends  mit  dem  Bahnzuge  nach 
Innsbruck  zurückkehren.  —  Vom  Patscherkofel  gegen  SO.  zieht  sich 
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ein  schartiger  Kamm  über  die  Neuerspitze,' 12^&,  die  Mohrenköpf- 
len,  7344',  hinüber  zum  Glungezer,  8466'  (3  St,  sehr  mühevoU), 
letzterer  am  besten  vom  Volderer  Bad  ans  zu  besteigen  (S.  1 10.);  nach 
S.  hinunter  aber  kommt  man  ins  Vigarthal  u.  durch  dasselbe  ent- 
weder hinauf  aufs  Rosenjoch  (IV.  1.)  oder  hinaus  nach  St.  Peter  an 
der  EllbÖgnerstrasse  u.  nach  Patsch  oder  M  a  t  r  e  i. 

13)  Auf  die  Saile  oder  Nockspitze,  7602',  Cca.ö— 5*/«  St.), 
Man  vorfolgt  die  alte  Brennerstrasse,  wie  bei  Nr.  11,  geht  dann  recht» 
ab  einige  hundert  Schritte  auf  dem  Fahrweg  nach  Natters  vi,  hierauf 
links  auf  gutem  Fussweg  nach  Mutter s,  2571'  (1  St. ;  Gasthaus  ein- 
fach) ,  V4  •St*  'südl.  von  Natters  auf  dem  südwestl.  Mittelgebirge  gerade 
unterhalb  der  Saile  gelegen.  Von  da  steigt  man  zu  den  Nockhöfeny 
3894',  (Vs  St.;  Wein,  Kaffee,  Mehlspeisen;  Sommerfrische;  prächtige 
Aussicht  über  das  Unterinnthal)  u.  dann  zur  Mutterser  Alpe  empor 
(1  St.),  von  da  ziemlich  steil  über  Alpenwicsen  auf  eine  grün  über- 
wachsene Kuppe,  auf  der  die  Gipfelfelsen  aufstehen,  den  sog.  Pfrimes, 
dann  die  von  dieser  Seite  nicht  ersteigbare  Spitze  auf  einem  schmalen 
Steig  über  Geröllfelder  horizontal  westl.  umgehend  u.  von  der  Südseite 
mit  Anfangs  steilem  Anstieg  auf  den  Gipfel  (2 — 2  Vi  St.).  Aussicht 
steht  hinter  der  vom  Patscherkofel  nicht  viel  zurück,  nur  mangelt  der 
Einblick  in  das  Stubaithal ,  obwohl  dessen  Eisspitzen  deutlich  in  da» 
Panorama  treten.  Der  Weg  ohne  Gefahr,  aber  viel  schwieriger  al» 
auf  den  Patscherkofel  und  kaum  ohne  Führer  zu  unternehmen  (von 
Mutters  ab  2  fl.).     Den  Abstieg  kann  man  zur  Veränderung  nehmen  ; 

a)  über  Götzens  oder  b)  in  die  hübsch  gelegene  Alpe  Lizum,  5208', 
a.  weiter  nach  Axams  oder  c)  auf  das  Ealsly  die  Einsattelung  zwi- 
schen Saile  u.  Ampferstein  u.  dann  nach  Telfes  oder  Vulpmes  in 
Stubai  oder  d)  östl.  ziemlich  steil  ab  in  das  sog.  Greut  u.  weiter  nach 
Mutters, 

14)  Auf  die  nördl.  von  Innsbruck  steil  sich  erhebenden  Kalk- 
alpen^  a)  Bergbesteigungen:  auf  den  Solstein  (über  die  Zir- 
1er  Mähder,  S.  122. ;  besser  von  Zirl  zu  besteigen^  II.  1.) ; —  auf  den 
FrauhüttsatteHvon  Höttingauf die  Höttinger  Alpe, 4686'*) 
u.  dann  hinauf) ;  —  auf  das  Brandjoch^  8181',  (über  das  M  e  t  z - 
gerhüttel,  wo  man  übernachten  kann ;  sehr  beschwerlich) ;  —  auf 
den  Hafelekor,  7374',  die  lohnendste  Tour,  Aussicht  der  von  Sol- 
stein gleich  zu  achten ;  interessant  die  kaum  100  Schritte  unter  dem 
Kamme  sprudelnde  Quelle  (2<>  B.);  —  auf  das  Rumer j och,  7250', 
(über  Arzl  S.  56.  oder  Rum  S.  56.  zum  Vintlälpele) ,  Aussicht  wie 
vom  Hafelekor;  —  zur  Kaiserpyramide,  5430',  (yi)>et  Thaur, 
S.  56,  steil  zur  Thaureralpe  *  *),  dann  sanft  gegen  O.  auf  Wiesen 
hinan  ;  die  Steinpyramide  zu  Ehren  des  Besuchs. von  Kaiser  Franz  u. 
Alexander,   schöne  Aussicht ;   leichteste  Parthie  der  genannten).  — 

b)  Uebergänge:  über  den Frauhüttsattel  (s.  0.)  ins  Gleirschthal ;  — 


*)  Ao  dem  Wege  Steinbräche  mit  fossilen  Pflanzen. 
•)  Realgar. 
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über  die  Arzlerscharte'  ebendahin  (bequem  in  Windangen,  aber  wenig 
lohnend) ;  —  über  die  Kaiserpyramide  (s.o.)  zn  den  Herrenhäusern 
(S.  113)  in  Hallthal  n.  s.  w.  Der  grösste  Theil  der  Tonren  anf  das 
Kalkalpengebirge  erfordert  Aasdauer;  auch  dürften  Fährer  dazu  anza- 
rathen  sein. 


Innsbruck  bildet  den  passendsten  Ausgangspunkt  für  zwei 
grossere  Gebirgstouren:  l.  in  das  Stabaithal  (I.  10.  A.), 
2.  in  das  Sellrain  (I.  10.  B.).  £s  sind  diess  offenbar  die  dank- 
barsten unter  den  länger  dauernden  Partien,  die  in  der 
Nähe  der  Hauptstadt  Tirols  unternommen  werden  können. 
Sie  lassen  sich  überdiess  sehr  leicht  miteinander  verbinden.  Eine 
Rundreise  von  Innsbruck  über  den  Schönberg  durch  das 
Stubai  bis  Neustift,  dann,  nach  Besuch  der  Hauptschönheiten  des 
ünterbergs  oder  etwa  nach  Besteigung  des  ausgezeichneten  Aus- 
sichtspunkts des  Hohen  Burgsialls,  durch  das  Älpeinerthal  über 
das  Hornthalerjoeh  nach  Lisens,  u.  durch  Sellrain  heraus  oder  um- 
gekehrt, kann  jedem  Fusswanderer  wegen  der  im  Oanzen 
geringen  Schwierigkeiten,  welche  dabei  zu  überwinden  sind,  u. 
wegen  der  hohen  landschaftlichen  Schönheit  der  beiden  Thäler  auf 
das  Angelegentlichste  empfohlen  werden.  Bequemere  Touristen 
können  bis  tief  in  das  Stubaithal  hinein  fahren  u.  von  da  aus  mit 
geringer  Anstrengung  wenigstens  den  zur  Zeit  von  der  nordtiroler 
Eisonbahn  aus  am  bequemsten  zu  erreichenden  n.  noch  dazu  einen 
der  schönsten  Gletscher  der  deutschen  Alpenwelt  (den  Alpeiner) 
besuchen.  Wer  nicht  Zeit  hat,  das  hintere  Zillerthal 
oderOetzthal  zu  sehen,  der  begnüge  sich  mit  Stubai. 
Fusswanderer  aber,  die  das  Oetzthal  besuchen  u.  bereits  Oberinn- 
thal gesehen  haben,  können  keine  schönere  Route  wählen  als  durch 
Stubai  bis  Neustiß  über  das  Hornthalerjoeh  nach  Lisens,  Gries 
(oder  auch  gleich  von  Innsbruck  durch  das  Sellrain  nach  Gries), 
dann  über  Kühtei  nach  Oetz  oder  noch  besser  über  das  Gleirscher- 
jöchl  nach  ümhausen.  Wer  auf  das  untere  Oetzthal  kein  Gewicht 
legt,  steigt  am  Besten  über  d4s  Mutterbergerjoch  in's  Sulzthal  nach 
Gries  über,  um  bei  Lengenfeld  das  Oetzthal  zu  betreten  oder  wählt 
wohl  auch  eine  andere  unter  Stubai  (S.  136)  erwähnte  Gletscher- 
passage dahin  oder  nach  Salden. 

1. 10.  A.  Das  Stabaithal. 

(Zugleicti  Uebergang  in's  Oetzthal,  II.  2.,  nach  Sellrain,  I.  10.  B.,  in's 
Gsöhnitzthal  nach  Steinach,  IV.  2.  A.,  in's  Pflerschthal  nach  Gossen- 
sass,  IV.5.,  in'sRidnaun  nach  Sterzing,  IV.  6.  A.,  in's  Passeier,  III.  6.  A.) 

Entfernungen :  Von  Innsbruck  nach  Schönberg  3V4  (über  den  sogen,  alten 
Schönberg  2"2  St.),  Mieders  Va,  Vulpmes  1  St.,  Neustifl  i  V2  St.  Neustift  nach  dem 
Alpeiner  Ferner  4»'2— 5St.,  Neustift  nach  der  Mutterberger  Alpe  i^k^X.,  Neustift  über 


yGoogk 


Wege  hinein.  laubraek  (Stubaithal).  1. 10.  A.       127 

das  Mutterbergerjoch  nacli  Gries  im  Salzthal  oder  über  das  BildstOckl  nach  Sölden 
12—13  St.  —  Treffliche  Fahrer  zu  den  Stubaier  Gebirgspartien  Urbas  LoUl  in  Neu- 
Stift  u.  Pankraz  Gleirscher  in  Mieders,  bekannter  unter  dem  Namen  „Marxer  Oratzer"  ; 
auch  der  Schafhirt  auf  der  Matterberger  Alpe  Friedrieh  Jennewein  wird  zu  diesem 
Zweck  empfohlen.  —  ESinopaimer  von  Innsbruck  nach  Schöoberg  40.,  nach  Neustift 
7—8  fl. ;  desgl.  von  Neustift  ab  (Salzburger's  Gasthaus)  nach  Mieders  2  fl.,  nach  Schön- 
berg 3  fl.,  ohne  Trinkgeld.  Seit  Sommer  1868  Poststell  wagen  zwischen  Vulpmes 
Q.  Innsbruck  (aus  Vulpmes  4  Uhr  früh,  in  Innsbruck  7  Uhr,  aus  Innsbruck  2  Uhr 
xNacbm.,  in  Vulpmes  6  Uhr  25  Min.  Abends,  herwärts  70,  hinwärts  90 Nkr.  pr.  Person). 

Im  SW.  von  Innsbruck  öffnet  sich  das  Stnbaithal^  ein  wür- 
diges Seitenstück  zu  dem  berühmten  Oetzthal,  mit 
gewaltigen  Gebirgsrücken  u.  ausgedehnten  Gletscherkörpern  in 
seinem  Hintergrunde ;  sein  westl.  Eisgrat,  mit  dem  Plenderlesspüz 
im  Sellrainergebiete  beginnend  u.  mit  dem  Timblerjochherge  im  S. 
endigend,  bildet  zugleich  die  östl.  Grenzmauer  des  Oetzthals. 
Mittlere  Erhebung  des  Thals  mit  den  Nebenthälern  Alpein  u. 
Mutterberg  3946'  u.  mittlere  Kammhöhe  seiner  Umrandung  8885'. 
Die  Stubaier  Gebirgsgruppe  umfasst  80  Gletscher,  darunter  4  der 
ersten  Ordnung :  I .  den  Ueblethalgletscher ,  südöstl.  vom  wilden 
Pfaffen ;  2. denAlpeiner- oder Thalffietscher,im  Alpeioerthal ;  3.  den 
Sulzthalgleischer,  westl.  vom  Mutterbergerjoch,  u.  4.  den  Sulzenau- 
gletscker,  nordöstl.  vom  wilden  Pfaffen.  Davon  weist  der  Ueble- 
thalgletscher die  grösste  Längenachse  mit  19,000'  auf.  Vier  Gipfel 
des  Stubaier  Gebirgs  überragen  11,000  Fuss:  1.  das  Zuckerhütl 
mit  11,100',  2.  die  westl  Pfaffenspitze  mit  11,083',  ^AetSchrmko- 
gel  mit  11,064',  4.  die  Sonklarspitze  mit  11,002'.  33  Spitzen  er- 
reichen die  Höhe  von  10,000'*).  Bezüglich  der  Thalsohle  U.Frucht- 
barkeit hat  Stubai  viel  Aehnlichkeit  mit  dem  Zillerthal:  grüne 
Wiesen,  sanfte,  mit  Wäldern  gezierte  Abhänge  bilden  den  Eingang, 
die  Vegetation  reicht  weit  hinein  bis  zu  den  innersten  Alpen ,  erst 
hier  beginnt  die  Eisregion  u.  schliesst  das  Thal  mit  gewaltigen 
Fels-  u.  Eismauern  gegen  W.  ab.  — 

Man  gelangt  von  Innsbruck  aus  auf  5  Wegen  in  das  Stubai- 
thal, von  denen  die  4  ersten  ein  kleineres  oder  grösseres  Stück  der 
Brennerfahrstrasse  gemein  haben,  der  5.  aber  die  Brennerbahn  bis 
Station Pö^^^Ä  benutzt:  1.  man  verfolgt  die  Brennerstrasse  bis  da- 
hin, wo  der  Weg  nach  Mutter s  (S.  125)  führt,  biegt  nach  Mutter s 
ab  u.  erreicht  über  die  schönbewaldeten  Abhänge  der  SaUe  durch 
die  Gemeinde  Qreut  in  3  St.  das  stubaier  Dorf  TelfeSy  3002',  540  E. 
(Gasthaus  einfach  u.  gut),  mit  hübscher  Kirche,  in  der  ein  Altarblatt 
von  Bergmüller ;  von  Telfes  nach  Vulpmes  V«  St.,  s.  u. ;  —  2.  man 
bleibt  auf  der  Strasse,  das  Schupfenwirthshaus ,  Andreas  Hofers 
Standquartier,  passirend  (jenseits  des  tiefgeschnittenen  Sillthals 
die  Cyclopenbauten  der  Brennerbahn,  deren  Grossartigkeit  von 
hier  Staunen  erregt),  bis  znv  Stephansbräcke ,  2231'  (prachtvolle, 
steinerne,  einbogige  Brücke  mit  138'  Spannung  über  den  aus  dem 


*)  Näheres  darüber  s.  in  Barth  u.  Pfaundlers,  Stubaier  Gebirgsgruppe,  Inns- 
bruck 1865. 
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Stttbaithal  kommenden  Butzbach,  daneben  neues  Gasthaus)  u.  geht 
diesseits  derselben  rechts  ab  u.  neben  dem  Butzbach  aufwärts  auf 
schattigem  Fusssteig  in  tiefem  Waldesdunkel  nach  Tel/es  (3  St. 
V.  Innsbruck;  S.127);  —  3.  man  steigt  jenseits  der  Siephansbrücke 
auf  dem  alten,  rechts  abgehenden,  Fahrweg  (amWege  Marmormonu- 
ment, dessen  lateinische  Inschrift  die  Geschichte  der  Strasse  von 
den  Römerzeiten  an  kurz  u.  schön  erzählt,  während  eine  andere 
Schrift  auf  dem  nämlichen  Stein  sagt,  dass  1782  über  diesen  Weg 
Pius  VI.  von  Wien  nach  Rom  zurückkehrte,  wesswegen  denn  auch 
das  Volk  lenen  Strassenpunkt  „beim  Papstel"  nennt)  den  sog. 
altenScnönberg  hinan  zum  Dorf  Schönberg  (auch  Oberschön- 
berq,  2*/«  St.  V.Innsbruck),  3154'  (Gasthaus  des  Bomanig  gut  u. 
billig) ,  an  dem  Wege  dahin  alte  gepflanzte  Zirbenbäume ,  deren 
schon  Göthe  in  seiner  Reise  nach  Italien  gedenkt;  am  Zoll- 
häuschen, einige  Minuten  bevor  man  das  Wirthshaus  erreicht, 
prächtige  Stelle,  die  einen  ausgezeichneten  Einblick 
in  das  Stubaithal  (unten  die  Schlucht  des  Butzbach,  rechts 
die  Saile,  links  die  Waldrasterspitze,  dann  Habicht,  im  Thale  die 
hübschen  Ortschaften  Mieders,  Vulpmes  u.  s.  w.)  u.  seine  hin- 
tersten Eisberge  ( bes.  Pfaffenkamm  mit  dem  Zuckerhütl, 
höchster  Punkt  des  stubaier  Gebirgs,  davor  der  Sulzenaugletscher) 
gestattet  (auch  nach  N.  u.  NO.  hübsche  Aussicht,  wenn  man  sich 
die  kleine  Mühe  nimmt,  den  jenseits  des  Wegs  gelegenen  4  Klafter 
höheren  Abhang  zu  ersteigen);  von  Schönberg  in' s  Stubaithal  s.u.; 
—  4.  man  verfolgt  die  Brennerstrasse  bis  hinter  Post  Oberschön- 
berg (3  St.  V.  Innsbruck)  u.  geht  dann  rechts  ab  auf  der  eigentlichen 
Stubaier  Fahrstrasse  nach  Dorf  Schönberg  (V4  St.) ;  —  5)  man  be- 
nutzt die  Brennerbahn  bis  Patsch,  geht  über  die  Ä7Znach  Ober- 
schönberg (3/4  St.  V.  Patsch)  u.  dann  weiter  wie  unter  4.  —  F  u  s  s- 
gängern  ist  unter  den  aufgeführten  Wegen  unbe- 
dingt No.3  anzurathen,  auch  Fahrende  thun  gut,  bei 
der  Stephansbrticke  auszusteigen,  den ^, alten  Schön- 
berg" hinaufzugehen,  um  dann  im  Dorf  Schönberg 
das  Gefährt  zu  erwarten. 

Von  Schönberg  führt  die  Thalstrasse  auf  dem  rechten  Bach- 
ufer (links  thürmt  sich  die  Waldraster-  oder  Seriesspitze,  rechts 
die  mit  der  Saile  beginnende  Bergkette  empor)  nach  dem  Haupt- 
orte des  Thals  Mieders  (V«St.),  3020',  466 E.,  Sitz  eines  Bezirks- 
gerichts (Gasthaus  der  Frau  Seewald  u.  des  Joh.  Kreither  gut). 

Von  Mieders  aogenehmer  Fusssteig  südl.  in  2  St.  zu  dem  viel- 
besuchten, von  Bälde  in  einer  Ode  verherrlichten  Wallfahrtsorte 
Waldrast,  5164'  (Gasthaus  des  7.  Weiss  neu  eingerichtet,  gnt^ 
aber  nicht  billig) ;  in  der  Kirche  eine  alterthümliche  Madonna ;  das 
Servitenkloster  nebenan  ist  Ruine.  Ein  ebenso  bequemer  Weg  führt 
von  da  hinunter  nach  Matrei  (!*/«  St.).  Von  Waldrast  aus  lässt  sich 
mit  einiger  Anstrengung  die  Waldraster-  oder  Seriesspitze,  8592V 

Digitized  by  VjOOQ IC 


Borgstall.  Innsbrack  (Stubaithal).  I.  10.  A.       1^9 

in  3 — 3*/j  St.  ersteigen,  nicht  besonders  lohnend.     Sehr  dankbar  da- 
gegen  der  Besuch  des  Plateaus  zwischen  der  Waldrast   u. 
dem   Gleisersee    (ein  Moor) ,  etwa  '/j  St.  vom  Gasthaus  in  östl. 
Richtung  zu  erreichen ,  mit  prächtigem  Anblick  der  Stubaier  u.  Tuxer 
Gletscher  u.  des  Innthals  mit  Innsbruck. 
Von  Mieders  auf  dem  rechten  Bachufer,  dann  über  den  Butz- 
bach nach  dein  industriellen  Dorfe  (Brennpunkt  des  geselligen  u. 
gewerbthätigen  Lebens  Stubai's)  Vulpmes  (1  St.)*),  2864',  968  E.; 
die  Handlungshäuser  iywr^5<?Ä^/fer  u.Äf//r^^  vermitteln  regen  Ver- 
kehr mit  hier  verfertigten  Eisen  -  u.  Stahlwaaren  ( hier  auch  die 
besten Fusseisen  zu  haben);  der  von N. herabkommende  Schlicker- 
hack,  der  die  meisten  Werkstätten  in  Gang  setzt,  richtet  oft  Ver- 
heerungen an,  grösste  Verwüstung  1807  mit  einem  Schaden  von 
100,000  Thlr. 

Von  Vulpmes  bequemer  Jochsteig,  nördl.  zwischen  der  Saile  u. 
dem  kaum  ersteiglichen  Amp/ersiein,  8073',  über  das  sog.  Ifalsl, 
6348',  in  4  St.  zur  Alpe  Lizum  u.  von  hier  aus  in  1^4  St.  nach 
Axams  (I.  10.  B.).  Führer  räthlich,  ä  2  fl.  50  Nkr. —  Auf  angeneh- 
mem Pfade  gelangt  man  von  Vulpmes  nordw.  in  2  St.  zur  Schlicker- 
alpe, 5128',  in  einem  Circus  der  mächtigen  Kalkdolomitberge 
Ampferstein,  8073',  Mauereisenßiein ,  8?90',  Kalkkogel,  8539', 
ScnUckenvand,  8868',  u.  Hoher  Burgstall,  8257',  herrlich  gelegen 
(alpine  Erfrischungen ,  auch  gut  zu  übernachten).  Eineder  leich- 
•  testen  u.  lohnendsten  Touren  indenganzen  deutschen 
Alpen  von  da  auf  den  Hohen  Burgstall^  8257',  (2  St. ;  auch  ohne 
Führer  zu  machen^  man  strebe  nur  der  Einsattelung  zwischen  den  bei- 
den Spitzen  zu)  ein  Punkt  der  nicht  genug  gerühmt  werden 
kann^  sowohl  wegen  der  grossartigen  Aussicht  als 
wegen  der  Bequemlichkeit  diese  zu  erlangen.  „Das 
ganze  Stubai  mit  den  Nebenthälern ,  der  Pfaffenkamm  im  S.,  rechts 
davon  der  Schrankogl  u.  FemerkoglgrcU ,  dann  alle  nach  N.  ver- 
laufenden Ketten  liegen  in  überraschender  Nähe  u.  Deutlichkeit  vor 
Augen,  u.  das  schöne  Grün  der  Thäler,  die  schwarzen  ernsten  Zacken 
der  niederen  Vorberge,  die  ruhige  Majestät  der  zum  Himmel  ragenden 
Gletscherwelt,  in  unübertrefflicher  Weise  u.  in  solch  ungeheurer  Aus- 
dehnung u.  Mannigfaltigkeit  dem  Blicke  dargeboten,  vereinen  sich  zu 
einem  der  hervorragendsten  Landschaftsbilder  der  Alpen."  Wer 
nicht  den  Habicht  oder  Pfaffen  besteigen  kann  oder 
will,  sollte  diese  Besteigung  nicht  versäumen.  Zwei 
weithin  sichtbare  Steige  führen  anfangs  am  Grat  gegen  das  Bären- 
bad  (S.  131.)  entlang,  nach  %  St.  auseinander,  der  eine  nach  Neu- 
Stifte  der  andere  nach  Bärenbad  hinab. 

Von  Vulpmes  (linkes  Ufer)  nach  Medraz  (Vs  St.),  2882'  (Gast- 
hans einfach  u.  gut;  Badeanstalt,  zwar  viel  besucht,  lässt  sehr  zu 


*)  Eisenglanz  mit  Magnetit  bei  Vulpmes  u.  Neustift  im  Kalkgebirge ;  Turmalin 
bei  Mieders. 
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wünschen  übrig).  Von  da  am  rechten  Bachafer  nach  dem  Weiler 
Neder  (3/4  St.),  3011'  (Gasthaus  zum  Zeckerrvirth,  Joh,  Hof  er, 
einfach). 

Wer  Vulpmes  nicht  berühren  will,  kann  von  Mieders  aus,  am  rechten  Bach- 
ufer bleibend,  gleich  nach  Medraz,  IViSt.,  u.  dadurch  den  Weg  nicht  unbedeu- 
tend abkürzen. 

Bei  Neder  mündet  das  kleine  ernste  Pinnisserthal,  welches  von 
zwei  mächtigen  Auslätifem  des  Habicht  eingeschlossen  wird,  wesU.  u. 
südwestl. :  El fer  spitz  ^  7923',  Ztvölferspitz ,  8056',  Schaf  spitze, 
8461',  Kelder  er  spitz,  8524',  Mantele,  8895%  Schaufelspitze,  8966', 
Habicht,  10,362',  südöstl.  u.  östl. :  Pinnisserkalk schro fen,  ^b02\ 
Kirchdach,  ^^Ih' ,>  Schneiderspitz ,  8345',  Wasenwand,  8103', 
Kesselspitz,  8618',  Ober  der  Mauer,  8129',  Waldrasterspitz,  8592' 
(die  Kette ,  in  der  die  ersten  6  Spitzen  liegen ,  präsentirt  sich  auf  dem 
Weg  von  Vulpmes  nach  Neustift  sehr  schön).  Durch  dasselbe  fuhrt 
ein  Jochsteig  zu  den  Alpen  Auf  der  Iss  od.  Issenanger,  4440',  Pin- 
nisseralpe,  4833'  (2  St.  v.  Neder),  u.  auf  dsis  Pinnisserjoch ,  8095' 
(2  St.)  von  wo  man  nach  Gschnitz  (IV.  2.  A.)  hinabgelangt  oder  den 
Habicht,  10,362'  (auch  Ha^er  genannt),  besteigen  kann.  Um  letz- 
tere durchaus  nicht  schwierige  Tour  zu  machen ,  bleibt  man  in  der 
Pinnisseralpe  über  Nacht ,  steigt  früh  auf  das  Joch  (2  St.),  von  da 
über  den  Grat  zum  Köpfte  (l  St.),  dann  über  den  Habichtgletscher 
(der  frühere  Eisschrund  war  1868  nicht  mehr  zu  sehen)  zum  Gipfel 
(1  St.);  Stricke  kaum  uöthig,  eher  Steigeisen,  wenn  der  Schnee  ge- 
froren ist.  Der  Habicht  gehört  unstreitig  zu  den  Aus- 
sichtspunkten I.Ranges,  kaum  dürfte  es  einen  gleich  hohen 
Berg  in  denAlpen  geben,  dermit  so  geringen  Schwierigkeiten 
zu  besteigen  wäre  (selbst  eine  1 3  jährige  Innsbrnekerin  hat  den  Gipfel  er- 
reicht) u.  eine  so  grossartige  überwältigende  Aussicht  böte  (s.  beil. 
Panorama).  Abwärts  geht  man  wieder  zum  Pinnisserjoch  u.  dann 
entweder  nach  Neder  oder  Gschnitz,  Der  Abstieg  dem  Mischbach 
entlang  nach  Volderau  (^üntemberg)  dürfte  nur  den  geübtesten  Stei- 
gern anzurathen  sein. 

Von  Neder  über  den  Bach ,  dann  auf  dem  linken  Ufer  zu  dem 
letzten  Dorf  des  Thals,  Neustift  (Vs  St.),  3095',  1319  E.  (Sö/r- 
burgefs  Gasthaus  einfach,  aber  entsprechend;  ürhas  Loisl,  tüch- 
tigster Führer  in  das  hintere  Stubai,  im  Hause),  mit  neuer  grosser, 
aber  geschmackloser  Kirche  (schöne  Holzschnitzereien  darin). 

Von  Medraz  auch  auf  dem  linken  Bachufer  Fahrstrasse  nach  Neustift  (1 V4  St.). 

Eine  starke  V4  St.  von  Neustift  gabelt  das  Thal ;  rechts  (nördl.) 
zieht  sich  das  Oberberg-  oder  Alpeinerthal  in  grossem 
Bogen  bis  an  die  übereiste  Grenzkette  gegen  Oetzthal  hinan ;  ge- 
rade aus  (südwestl.)  setzt  sich  das  Hauptthal  alsünterbergthal 
fort  u.  spaltet  sich  vor  der  Alpe  Schöngelair  abermals  in  z^wei 
kleine  Hochthäler,  rechts  das  Mutterbergerthal  u.  links  das  Längen- 
thal.     Ober-  u.  Unterberg  trennt  ein  mächtiger  übergletscherter 
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Grat,  der  sich  vom  Rite  der  ho f spitz  ablöst  u.  dessen  Hauptspitzen, 
von  0.  nach  W.  gehend,  folgende  sind:  Milderauspitze ,  861  r, 
Oestliche  Brennerspitze ^  909 W,  Westliche  Brennerspitze,  9225', 
Ringspitze,  9638',  Knotenspitze ,  9745',  Kreilspitze,  10,618',  See- 
spitze,  \ 0,S02' y  Ruederhofspitze,  10,986'.  Imposante  u.  herr- 
liche Landschaftsbilder  entfalten  sich  in  allen  die- 
sen Hochthälern  u.  machen  dieselben  zu  würdigen 
Nachbarn  des  Oetzthals. 

Unter  diesen  Spitzen  bieten  die  Brenner  spitzen  u.  vor  allen 
andern  die  Rtiederhof spitze  die  schönste  Aussicht  auf  die  gesammte 
Stubaier  Eiswelt:  die  Besteigung  der  ersteren  hat  keine  Schwierig- 
keiten, die  der  letzteren  ist  jedoch  nur  geübten  Bergsteigern  anzu- 
rathen ,  der  Aufstieg  erfolgt  von  der  nördl.  Seite  über  den  langen  u. 
oben  zerrissenen  u.  zerklüfteten  Alpeinergletscher,  wahrscheinlich  aber 
noch  leichter  von  der  südlichen  Seite. 

DasOberbergr  oder  Alpeiner  thal  hat  von  Neustift  bis 
zum  Fusse  des  Alpeinergletschers  eine  Länge  von  ca.  5  St.  u.  eine 
mittlere  Erhebung  von  5103'.  Seine  Gelände  sind  sanft  u.  in  den 
obersten  Etagen  von  üppigen  Alp  wiesen  bedeckt,  der  Weg  (zur 
Noth  mit  zweiräderigen  Karren  fahrbar)  zieht  sich  von  Neustift 
n2Leh.  Milders ,  in  geschützter,  sonniger  Lage ,  mit  ergiebigem  Ge- 
treidebau, längs  schöner  Mühlen  hinauf,  dann,  auf  das  rechte  Bach- 
ufer übersetzend  (man  kann  auch  auf  dem  linken  Ufer  bis  hinter 
Sednck  bleiben  u.  dann  erst  auf  das  rechte  übergehen),  zum  Bären- 
had,  3978',  1  St.  (primitive  Badeanstalt,  Bier,  Wein,  Mehlspeisen, 
zum  Uebernachten  ganz  erträglich). 

Vom  Bärenbad  der  Hohe  Bnrgstall  zu  besteigen  (4 — 5  St), 
Führer  anzurathen,  s.  S.  1 29. 

Vom  Bärenbad  wird  der  Weg  etwas  steiler;  er  zieht  sich, 
theilweise  durch  mageren  Wald,  stets  an  der  rechten  Bachseite 
(gegenüber  am  andern  Ufer  der  schöne  Hof  Seduck,  4582';  von  da 
Uebergang  in's  Sendesthai,  L 1 0.  B.)  bis  vor  die  Oberissalpe  (2  starkei 
Stunden),  wo  er  über  den  Bach  setzt.  Die  Alpe  Oberiss,  5457' 
(Nachtlager  im  Heu;  Wein,  Branntwein,  Kaffee,  Mehlspeisen;  etwas 
theuer),  liegt  am  Fusse  des  Hohen  Villerspitzes ,  mitten  auf  herr- 
lichem Wiesenplane,  u.  gewährt  mit  ihren  braunen  Hütten,  der 
schönen  landschaftlichen  Decoration  (im  Hintergrunde  die  blanke 
Eiskette)  einen  recht  hübschen  Anblick.  *) 

Häufig  gemachter  uebergang  (nordwestl.)  über  das  Homthaler- 
Joch,  8862',  zwischen  der  Hohen  Filier  spitze  (rechts)  u.  dem  Blechner- 
kämm  (links)  nach  Lisens  (bis  zur  Lisenseralpe  5V%  St.;  L  10.  B.) 
u.  Sellrain;  Führer  sehr  räthlich,  fast  jeder  Bube  kennt  den  Weg.  — 


*)  Am  Wege  vom  BSrenbad  nach  Oberriss  im  Moose  des  Waldgrunds  die  in  den 
Alpen  seltene  Linnaea  borealis,  reizendes  Pflänzchen. 
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Besteigung  der  Hohen  Vülerspitze,  9769',  nur  den  kühnsten  Berg- 
steigern zu  ermöglichen.  —  Blechnerkamm,  9470',  in  4—5  St  ziem- 
lich bequem  zu  erreichen  ;  an  der  Westseite  desselben  die  höchstgele- 
gene Quelle  Europas,  Temperatur  0,8  Grad  R.*) 

Hinter  der  Oberissalpe  schliesst  sich  das  Thal  scheinbar  ab^ 
aber  nur  um  über  eine  Terrasse  zum  hohem  Plateau  aufzusteigen 
(zwischen  den  geborstenen  Thalwänden  stürzt  ein  hübscher  Wasser- 
fall, der  Alpeinerfall,  in's  Thal,  leider  von  keiner  Seite  in  seiner 
ganzen  Grösse  recht  sichtbar,  am  besten  noch  von  der  kleinen 
Thalerhöhung  aus  südl.  vom  Falle).  Der  We^  führt  steil ,  schmal 
u.  steinig,  am  linken  Bachufer,  über  diese  Thalstufe  hinauf,  dann 
ziemlich  eben  zur  innersten  Alpe  Alpein  (1  St.),  6462'  (Unterkunft 
zweifelhaft,  da  Platz  fehlt;  Alpenkost;  die  Alphütte  steht  auf 
einem  schönen  Gletscherschliff).  **) 

V4St.  davon  der  Teufelsrachen,  eine  von  senkrechten,  theil- 
weise  überhängenden  Felsen  gebildete  tiefe  Schlucht,  in  deren  Grunde 
man  den  tosenden,  weissschäumenden  Gletscherbach  sieht,  sehr 
sehenswerth. 

Obgleich  man  von  der  Alpe  aus  schon  einenTheilder  Gletscker- 
welt  erblickt ,  so  erschliesst  sich  dieselbe  doch  erst  vollkommen^ 
wenn  man,  an  einem  Steinhüttl,6799',  vorüber,  noch  1  St.  thaleinwärts 
zum  Ende  des  mächtigen  Alpeiner- oder  Thalgletschers  wandert,  der 
sich  zwar  nicht  breit,  aber  weit  hinaus  gegen  den  obersten  Grat, 
zwischen  Seespitz  u.  Wildem  Thurn,  hinzieht,  u.,  wenn  schneefrei, 
eine  Strecke  gefahrlos  begangen  werden  kann;  am  Beginne  des 
Firns  bricht  das  Eis  in  prachtvollen  festungsähnlichen  Bauten  ab, 
links  fällt  die  Sommerwand  ernst  u.  düster  mit  furchtbar  steilen 
Wänden  zu  Thal,  rechts  hebt  der  Wilde  Thurn,  10,571',  seine  eisige 
Kuppe  in  die  LUfte,  während  nördl.  ^\q  Kaiserköpfe,  9516',  mit 
ihrer  Fortsetzung  den  Lisensergletscher  abgrenzen.  Ausgezeich- 
netes Landschaftsbild ,  nur  ist  der  Standpunkt  auf  dem  Thalboden 
immer  noch  zu  tief.  ***) 

Kühne  Touristen  können  von  der  Alpeineralpe  aus  über  den 
Alpeinergletscher  zum  Schwarzenhergerioch ,  9733',  ansteigen  u.  an 
dem  Nordrand  des  Schwarzenherggletschers  hinab  auf  den  Weg  vom 
Mutierhergerjoch  in's  Sulzthal  u.  nach  Gries,  bez.  Längenfeld  im 
Oetzthale  gelangen.  Die  Partie  reich  an  Hochgebirgsbildem ,  aber 
langdauemd,  beschwerlich  u.  stellenweise  bedenklich  (II,  2.).  Von 
der  Alpeineralpe  bis  Gries  im  Sulzthal  8 — 9  St.  guten  Gehens  ;  2  Füh- 
rer a  5  fl,    —    Der  bedenklichste  üebergang  vom  Alpeinerthal  in's 


*)  In  ihr  wunderschöne  smaragdgrüne  Alge,  Prasiola  Sauteri,  die  auch  in  den 
kalten  Qaellen  Lapplands  u.  Grönlands  sich  wiederfindet. 
**)  Gleich  oher  der  Alpe  Alpein  Edelweiss  in  Menge. 
***)  In  der  Nähe  des  Gletschers  Arctia  flavia,  ein  seltener,  bisher  nur  aus  der 
Schweiz  bekannter  Schmetterling. 
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Oetzthal  (nur  Wenigen  bekannt)  fuhrt  von  der  Alpeifieralpe 
gerade  westl.  längs  des  Berglesgletschers  über  einen  Felsengrat  auf 
das  Scheidejoch  zwischen  Brtmnenkogel  u.  Wildes  Hinterhergl, 
10,534^  dann  hinunter  zum  Schrankorgletscher  u.  an  seiner  nördl. 
Gandecke  vorbei  über  Schutt  u.  Geröll  nach  Gries,  II,  2. ;  2  Führer. 
— Als  einer  der  lohnendsten  Aussichtspunkte  imGrebiete  desAIpeiner- 
thales  dürfte  unstreitig  der  11,065'  hohe,  westl.  vom  Alpeinergletscher 
gelegene  Schremkogel  bezeichnet  werden.  Die  Besteigung  desselben 
ist  jedoch  sehr  anstrengend  und  bietet  mannigfache  Schwierigkeiten. 
Man  überschreitet  den  Alpeinergletscher,  steigt  über  das  oben  erwähnte 
Schrvarzenbergerjoch  u.  nähert  sich ,  den  Schwarzenherggletscher 
überschreitend,  der  Spitze,  die  als  dreieckiger,  theiweise  übereister 
Felsengipfel  in  die  Höhe  ragt.  Die  Aussicht  erstreckt  sich  auf  das 
ganze  Stubaier  u.  Oetzthaler  Gebiet ,  2  Führer  nothwendig.  —  Auch 
die  Ruederhoßpitze  f  10,986',  wird  von  Alpein  aus  bestiegen ,  aber 
gefährlich. 

Das  ünterbergthal,  die  Fortsetzung  des  Hauptthals,  ist 
wegen  der  prachtvollen  Gebirgsformationen  u.  der  Mächtigkeit 
der  in  seinem  Hintergrunde  sich  lagernden  Eismassen,  die 
besuchenswertheste  Gegend  Stubais.  Seine  Länge 
beträgt  von  Neustift  bis  zum  Mutterhergeroberleger  5 — 6  St.,  seine 
mittlere  Erhebung  4183' ;  Gelände  steil,  daher  die  von  den  oberen 
Kegionen  kommenden  Bäche  häufig*  als  Wasserfälle  zu  Thal 
stürzen. 

Von  Neustift  führt  der  Weg  an  mehreren  Häusergruppen,  z.  B. 
Schaller,  3232',  vorüber,  zu  den  Weilern  Kressbach,  MOb',  Gasteig, 
Volderau  (l^ASt.),  3608'  (bis  hierher  nöthigenfalls  mit  kleinen 
Wagen  zu  fahren ;  vor  Volderau  stürzt  von  der  Ostwand  des  Thals 
der  vom  Mischgletscher  am  Habicht  herabkommende  Mischbach 
herab),  Valbeson,  3884',  stets  am  rechten  Ufer  des  Bachs. 

Bei  der  Alpe  Valbeson  kommt  vom  Moosfemer  das  kleine,  von 
mächtigen  Bergrücken  eingeschlossene  Valbesonthal  herab.  Ein 
steiler,  nicht  lohnender  Pfad  fuhrt  von  hier  über  den  östl.  Grat  des 
Ringspitzes  nach  Alpein.  In  dem  Thal  eine  Ochsenhütte,  6032', 
von  wo  Besteigung  der  Seespitze  (4  St. ;  beschwerlich). 

Von  Valbeson  erreicht  man  nach  zweimaliger  üeberschreitung 
des  Bachs  den  letzten,  auch  im  Winter  bewohnten  Weiler  des  Thals, 
Kanalt  (lV4St.),  4035'  (gute  Unterkunft  zum  Uebemachten,  gute 
Betten,  Wein,  Thee,  Kaffee,  Hühner  bei  Bartholmä  P fürt  scheller ^ 
Sohn  des  vulgo  Jager  Seap;  Maulthiere;  für  Besucher  des 
hinteren  Stubäi  ein  treffliches  Standquartier). 

Partie  auf  die  Pfandleralpe  (2  St.)  sehr  zu  empfehlen.  Von 
Ranalt  die  steilen  Grasgehänge  unter  der  Greithspitze^  8807',  u.  dem 
Pfandlerjoch  empor  zur  Alpe  u.  von  dort  in  Va  St.  zu  einem  kleinen 
Zweiggrat,  der  ein  „SteinmannP  trägt:  hier  sehr  schöne  Aussicht  auf 
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den  ganzen  Hintergrund  Stubais,  «die  wahrhaft  überraschend  wird, 
wenn  man  an  der  Schneide  noch  einige  Min.  ansteigt  ;*"  gegenüber,  von 
links  -nach  rechts  gehend,  die  eisbedeckten  Spitzen  des  wilden  Frei- 
gers,  10,851',  des  aperen  Freigers,  10,2S9',  der  Sonklarspilze, 
11,002',  des  östL  Pfaffs,  10,969',  des  Zuckerhütls,  11,100',  der 
Pfaffenschneide,  11,083',  des  apemen  Pfaffs,  10,588',  mit  den  sie 
umgebenden  Gletscherströmen  des  Sulzenaugletscher,  des  Gletschers 
des  aperen  Pfaffs  u.  s.  w.  u.  darunter  die  schöne  Sulzenau  (s.  u.). 

In  V«St.  Theilung  des  Thals,  links  stidl.  das  sumpfige  Längen- 
thal,  das  sich  bis  zum  gewaltigen  Längenlhaler  Gletscher  hinauf 
zieht,  rechts  (westl.)  das  Hauptthal,  von  hier  ab  MuUerbei^gerthat 
genannt.  Beide  werden  durch  einen  Ausläufer  des  Freigers  ge- 
trennt, dessen  höchste  Erhebung  die  vom  Längenthal  aus  in  4  St. 
leicht  ersteigliche  u.  ein  schönes  Panorama  bietende  MaierspitzCy 
8787',  bildet. 

Aus  dem  Längenthal  bequeme  Uebergänge  in  das  benachbaite 
Gschniizthal  {Laponesalpe)  u.  nach  Steinach  an  der  Brennerbahn, 
der  eine  über  das  Trauljoch  zwischen  dem  Röthenspitz,  9617',  u.  der 
äusseren  Wetterspitze,  9703'  (von  Ranalt  nach  Gschnitz  5*/«  St; 
IV.  2,  A.),  der  andere  über  den  südl.Kamm  dmritmeren  Wetterspitze, 
9659',  beide  Touren  nicht  lohnend.  —  Die  Gletscherübergänge :  1)  über 
den  Längenthaler  Gletscher,  das  Pfler scher  Hochjoch  (östl.  vom 
Feuerstein,  10,330'),  den  Feuersteingletscher  abwärts  (sehr  steil) 
ins  Pflerschthal  u.  nach  Gossensass  an  der  Brennerbahn  (von  Ba- 
nalt  bis  Boden  in  Innerpäersch  9  St. ;  IV.  5.),  2)  über  den  Längen- 
thalergletscher  zum  Grindljoch  (östl.  vom  Hochgrindl,  9895'),  u. 
den  steilen  Hangenden  Gletscher  abwärts  in  die  Agelsalpen  im  Ei' 
dnaunthal  (IV.  6.  A.)  u.  nach  Sterzing  an  der  ßrennerbahn  (von 
Ranalt  bis  St.  Lorenz  in  Ridnaufi  9  St.)  undankbar,  sehr  beschwer- 
lich u.  gefährlich. 

Im  Hauptthal  (Mutterbergefihal)  aufwärts  erreicht  man  bald 
üie  Alpen  Schöngelair,  4369',  u.  Graba  (3/4  St.),  4724',  beide  am 
linken  Ufer  des  Bachs  (in  Graba  Alpenkost  u.  Heulager).  Gegen- 
über an  der  südl.  Thal  wand,  stürzt  der  Sulzbach  in  einem  über 
800'  hohen  Fall  in's  Thal. 

Ein  schmaler  schlechter  Steig  führt  längs  des  Wasserfalls  hinauf 
zur  Sulzenau  oder  Sulzau  (8/4  St.)  mit  gleichnamiger  Alpe,  5846', 
ein  cigenthümliches  Becken,  welches  rings  von  steilen  Felswänden 
umschlossen  wird,  über  die  sich  2  Bäche,  der  eine  (links)  vom  Grünau- 
gletscher,  der  andere  (rechts)  vom  Sulzenaugletscher  herabkommend, 
als  Wasserfälle  stürzen.  — 

Uebergang  von  der  Sulzenau  über  das  Pfaffennieder  nach 
Passeier  (1867  zuerst  von  Dr.  Ruthner,  1868  von  Prof.  Ficker  ge- 
macht), eine  der  grossartigsten  Gletscherwanderungen 
im  Lande.     Von  Sulzenau  in  IV4  St.  bis  zum  Sulzenaugletscher, 
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anf  diesem  weiter,  bis  er  ungangbar,  dann  steil  aufwärts  auf  dem  Grat 
zwischen  Sulzenaugletscher  u.  aperem  Freigergletscher,  bis  dieser 
gangbar  wird,  dann  wieder  den  Orat  überschreiten  u.  hinab  auf  den 
vom  Wilden  Freiger  komipenden  Theile  des  Snlzenaugletschers  u. 
über  diesen  zum  Pf  äff ermieder,  der  Einsattelung  zwischen  Oestl.  Pfaf- 
fen u.  Wildem  Fr eig er ^  etwa  3  St.  vom  ersten  Betreten  des  Gletschers. 
Vor  dem  Pfaffennieder  ist  die  gewaltige  Bandkluft  des  Snlzenau- 
gletschers zu  überschreiten,  was,  immer  mit  grossen  Schwierigkeiten 
verbunden,  in  manchen  Jahren  vielleicht  unausführbar  sein  wird 
(Prof.  Ficker  kam  an  der  geeigneten  Stelle  nicht  hinüber,  sondern  viel 
höher  über  die  Schneide  des  Wilden  Freigers,  kurz  unter  der  Spitze, 
wo  zufällig  ein  Bergsturz  die  Kluft  überschüttet  hatte).  Vom  Pfaffen- 
nieder aus  durchschreitet  man  in  IV«  St.  ohne  Schwierigkeit,  aber 
behutsam  wegen  vieler  Klüfte  die  Gletschermulde  des  Vehelnthal- 
gletschers,  steigt  vom  Joch  zuerst  über  offenes  Geröll,  dann  über  den 
Gletscher  u.  weiter  am  Schwarzsee  vorbei  in  2*/«  St.  zur  Timbler 
Alpe  u.  weiter  in  1  St.  bis  Schönau  in  Passeier.  Nur  geübten 
Gletscherwanderem  u.  nur  unter  Führung  der  bekannten  Führer  Ur- 
bas  Loisl  u.  Pankraz  zu  empfehlen. 

Von  der  Alpe  Graba  gelangt  man  in  */iSt.  nach  der  innersten 
Alpe  Multerherg,  5280'  (freundliche  Aufnahme,  Alpenkost,  Heu- 
lager; der  Schafhirt  Friedrich  Jennewein  wird  als  guter  Führer 
gelobt).  Obgleich  in  nächster  Nähe  ein  gewaltiger  Gletscher- 
cirkus  die  höheren  Etagen  des  Gebirges  einnimmt,  so  sieht  man 
doch  von  der  Alpe  selbst  aus  sehr  wenig  davon ;  um  einen  üeber- 
blick  zu  gewinnen,  besteigt  man  den  westl.  von  Mutterberg  gelege- 
nen Eggessengrat,  8323',  dessen  Spitze  in  3  St.  leicht  u.  ohne  Be- 
schwerde erreichbar  ist,  die  Aussicht  wundervoll  (s.  beil.  Panorama). 

Bergbesteigungen  von  Mutterberg  aus.  Auf  die 
Schaufelspitze,  10,531',  Ersteigung  nicht  schwierig,  jedenfalls 
leichter  als  die  des  wilden  Pfaffen  (s.  u.) ,  1  Führer  genügt.  —  An- 
strengender, aber  bei  weitem  lohnender  ist  die  Besteigung  des  wilden 
Pfaffen  u.  desZuckerhütls,  der  höchsten  Spitze  desselben  u.  zu- 
gleich der  höchsten  Erhebung  der  Stubaier  Gruppe.  Man  steigt  durch 
die  Wildgrube  in  die  untere,  dann  in  die  obere  Femau,  passirt  den 
Schaufeigletscher,  erklimmt  den  Kamm  des  aperen  Pfaffen,  von 
da  die  eisige  Schneide  zwischen  dem  aperen  u.  wilden  Pfaffen  (sog. 
Pfaffenschneide,  1 1,088')  u.  erreicht,  von  da  ab  nur  Schwindelfreien 
zügängig,  die  17' höhere  Spitze  des  Zuckerhütls ,  11,100'.  Aus- 
sicht ausserordentlich,  von  der  Zugspitze  bis  zur  Marmolaca^ 
vom  Ortles  bis  zum  Grossglockner  reichend.  Man  kann  sich  übrigens 
getrost  mit  Besteigung  der  Pfaflfensohneide  begnügen ;  dann  ist  die 
Partie  ganz  gefahrlos,  auch  genügt  dazu  für  3  Personen  1  Führer. 
Ueber  die  Aussicht  im  Vergleich  zu  der  vom  Similaun  (Oetzthal)  sagt 
ein  competenter  Beurtheiler,  Dr.  Berreiter  jun. :  „Bei  einer  Ver- 
gleichung   der  Aussicht  vom  Pfaffen  u.  vom  Similaun 
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muss  ich,  nachdem  ich  beide  bei  reinstem  Himmel 
genossen,  mich  unbedingt  zu  Gunsten  des  ersteren 
erklären;  vom  Pfaffen  sieht  man  weniger  von  den  Schweizer-, 
vom  Similaun  weniger  von  den  Salzburger  u.  Innthaler  Bergen ;  d  i  e 
Gletsc  beransicht  ist  aber  vomPfaffen  viel  grossarti- 
ger, u.  der  Einblick  in  die  gerade  in  der  Thalricbtung  offen  aus- 
gebreitet liegende  Oetzthaler  Eiswelt  geradezu  überwäl- 
tigend." Abstieg  vom  wilden  Pfaffen  in  das  Winacherthal,  von  dem 
Engländer  Tuckett  u.  von  Job.  Stüdl  gemacht ;  sehr  beschwerlich  u. 
gefährlich ,  nicht  Jedermanns  Sache. 

Jochübergänge  von  Mutterberg.  2  üebergänge 
führen  in  das  benachbarte  Oetzthal:  1)  südw.  in  die  obere  Ferruxu, 
dann  am  nördl.  Rande  des  Schcmfelfemers  hinauf  auf  das  Firnfeld 
desselben  u.  über  den  BÜdstöcklgletscher  zum  Joch ,  auf  dem  links 
ein  rother  Pflock  mit  einer  Schnitzerei ,  das  sog.  Biidstöckl,  9904' 
(Blick  auf  die  Oetzthaler  Gebirge) ,  zwischen  Schau/elspitze  (links) 
u.  Wtfiacherspiiz  (rechts);  nun  zum  IVinachergletscher  hinab  u. 
über  denselben  (Vorsicht),  dann  durch  eine  Rnnse  abwärts  auf  steilen 
Grasboden  u.  auf  diesem  zur  Tiefe  des  Winacherthals  (Alphütte)  u. 
hinaus  nach  holden  (II.  2.;  9 — 10  St.);  nicht  allzu  beschwerlich, 
bei  günstigem  Stand  des  Gletschers,  auch  nicht  gefährlich  (Urbas  Loisl 
rechnet  von  Neustift  bis  Sölden6fl.,  1  Führer  genügend);  2)  nordwestl. 
steil  zum  Mutterherger  Oh  erleg  er  y  5997',  dann  die  Glamergruhe 
aufwärts  (rechts  oben  der  kleine,  aber  schöne  Mutterherger  See; 
Forellen),  zwischen  den  Abstürzen  des  BockhergSy  8375',  (rechts)  u. 
des  J)aunkogels,  10,183',  (links)  steil  u.  ermüdend  hinauf  zum  iüfwf/^r- 
hergerjoch,  9539'  (beschränkte  Aussicht),  dann  durch  eine  Rinne  hinab 
auf  ein  Trümmerfeld  (Vorsicht;  lose  Blöcke)  u.  quer  über  den  grossen 
u.  schönen  Sulzthalgletscher,  endlich  steil  über  Geröll  u.  Halden 
hinunter  auf  den  Boden  des  Sulzthals,  nach  Gries  n,  Langenfeld 
(II.  2. ;  von  Mutterberg  bis  Gries  8  St. ;  1  Führer  ä  5  fl.  von  Neustift 
bis  Gries) ;  der  üebergang  fast  mühsamer  als  über  das  Bildstöckl, 
aber  gänzlich  gefahrlos. 


1. 10.  B.  Sellrain^  Lisens,  St.  Sigismand. 

(Zugleich  Üebergang  in's  untere  Oetzthal,  II.  2.,  in's  Stubaithal,  I.'IO.  A.) 

Entfernungen:  Von  Innsbruck  nach  Sellrain  3V2>  Ciries  IV2,  St.  Magdalena 
2 V2  St. ;  von  Gries  nach  St.  Sigismund  1 V2,  Kühici  2 V2  St. 

Im  W.  von  Innsbruck,  am  Fasse  des  Kosskogels,  öflfhet  sich 
das  Thal  Sellrain,  welches  seine  Anne  bis  zu  den  Eismassen  des 
Stubai-  u.  Oetzthals  aussendet.  Ueppige  Vegetation  u.  herrliehe 
Alpwiesen  zieren  seine  Gelände,  während  sein  Hintergrund 
(vorzüglich  in  dem  auch  dem  Schwächsten  leicht  zugänglichen 
Längenthal,  S.  138)  die  Wunder  einer  prachtvollen  Eis- 
welt enthüllt. 
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Man  gelangt  Yon  Innsbruck  nach  Sellrain  entweder  über  das 
reizende  Mittelgebirge  von  Götzens  u.  Axams  oder  über  Völs, 
Kematen  durch  das  untere  Sellrain-  oder  Melachthal, 

Beide  Wegrichtungen  benutzen  den  Fahrweg  durch  den  Inn- 
rean,  dem  Inn  entlang  (links  ^/i  St.  von  der  Stadt  der  Husselhof 
oder  Femeck),  nach  Spauerschloss.  Wenige  Minuten  davon  leitet 
links  vom  Fsikrwege  ein  Steig  etwas  steil  durch  die  sogenannte 
Götznerhöhle  nach  Götzens  (IV4  St.),  in  reizender,  fruchtbarer 
Gegend  auf  dem  Mittelgebirge  gelegen,  2736^,  666  £.  (etwas  unter 
dem  Dorfe  auf  einem  Hügel  die  Ruinen  der  Burg  Fellenberg^  in 
der  OswaM  v.  Wolkenstein  als  (jrefangener  sass,  jetzt  im  Besitze 
eines  Bauern),  von  wo  es  fast  eben  hinüber  nach  Birgitz  (V4  St.), 
2730',  290  E.,  u.  nach  Axams  (V«  St),  2762',  1670  E.,  geht  (in  der 
Kirche  schönes  Altarblatt  von  Grasmayr ;  der  in  der  Umgebung 
wachsende  Flachs  weit  u.  breit  berühmt  u.  gesucht;  nördl. 
der  Weiler  Omes,  2400',  Geburtsort  des  Professors  Sylvester 
Jordan).  Besser  als  durch  die  Höhle  verfolgt  man  aber  den  Fahr- 
weg von  dem  Spauerschloss  noch  so  weit,  bis  er  sich  theilt,  rechts 
nach  Völs  (s.  u.),  links  durch  ein  reizendes  Thal  langsam  nach 
Axams  aufsteigend.  Von  Axams  geht  es  dann  weiter  nach  Grii^ 
zens  u.  westl.  über  den  Sendeshach  durch  schattige  Wälder,  dÄ 
Seltrain-  oder  Melachthal  aufwärts  nach  Sellrain  (1 V4  St.). 

Das  vom  nÖrdl.  Grenzkamme  des  Stnbai  herabkommende  Sendes- 
_  thal  ist  ein  einsames,  nar  von  einigen  Alpen  belebtes,  mildes  Hochthal, 

durch  das  zwei  Steige:  1)  über  das  Seejöchl  hinunter  nach  Seduck  im. 

Alpeinerihal  ib^l%  St.,  s.  S.  131.),  2)  über  die  Kalkkögel  nach  Neu- 

Stift  in  Stubai  (S.  130.),  führen. 

Verfolgt  man  den  Fahrweg  rechts  weiter,  so  gelangt  man  nach 
Völs  (1  St.),  1906',  mit  gutem  Gasthaus  (der  Blasienberg,  V4  St 
davon,  als  Wallfahrtskapelle  besucht,  in  derselben  ein  merk=- 
würdiges  eiaernes ,  6  Ztr.  schweres  Kreuz ,  angeblich  von  Blasius 
Hölzl,  Pfleger  von  Vellenberg,  1522  in  Folge  eines  Gelübdes  ge- 
spendet), dann  über  etwas  sumpfende  Wiesen  nach  dem  D^e 
Kematen,  1926'  (1  St.;  Einspänner  von  Innsbruck  hierher  zfl. 
80  Nkr.) ,  in  schöner  Lage  am  Fusse  des  Bosskogels  (sehr  gutes 
Gasthaus)  u.  weiter  durch  das  untere  Sellrain-  oder  Melachthal 
(etwas  steil)  nach  Grinzetis,  wo  sich  die  2  Wege  vereinen,  u. 
Sellrain. 

Unweit  Kematen  der  dem  Grafen  von  Lodron  gehörige  Burghof 

{Lodronhof) ,  so  wie  die  grossartige  Käsewirthschaft  des  Herrn  von 

Lepuschitz.  Von  da  Fusssteig  über  TJnterperfus,  den  reissenden  Rang- 

gen  zur  Zirler  Brücke  u.  nach  Zirl  (II.  !.)• 

Sellrain  oder  Bad  Kothenbrunn,  2852',  828  E.  (3*/«  St. 
von  Innsbruck;  Gasthaus  gut)  besitzt  eine  Badeanstalt  (Quelle 
enthält  Eisen  u.  erdige  salinische  Theile) ;  nördl.  vom  Dorfe  auf 
einem  Hügel  die  Quirinuskapelle,  4050',  mit  schöner  Aussicht. 
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Bei  Sellram  mündet  von  S.  das  Faischerthal,  ebenso  ein- 
sam u.  still  wie  das  Sendesthai  (s.  S.  137),  u.  nnr  mit  einigen  Alp- 
hütten im  Hintergrunde.  Ein  ziemlich  hoher  Gebirgskamm ,  mit  dem 
Grieskogel,  trennt  es  vom  westl.  Lisenserlhal.  Ein  Steig  führt 
durch  das  Fatscherthal  bis  zu  seinem  Hintergrunde,  u.  hier  westl. 
über  das  Hochgrafeisjoch  nach  Lisens,  nicht  sehr  lohnend.  —  Von 
Rothenbrunn  ist  der  Rosskogel,  8339^  am  leichtesten  zu  besteigen ; 
man  übernachtet  beim  freundlichen  Messner  (1  St.  vom  Bad)  im  Hen 
u.  erreicht  die  Spitze  in  3  St.  über  Bergwiesen.  Aussicht  lohnend ; 
Niederstieg  über  die nördl.  Schneide  auf  AielLrimpenbachalpe{\^liSt.) 
u.  hinab  nach  Oberper/us  (S.  auch  II.  l.  unter  Zirl).*)    • 

Von  Sellrain  gelangt  man,  das  Hauptthal  entlang,  nach  G  r  i  e  s 
(lV«St.),  3687',  475  E.,  mit  entsprechendem  Gasthaus,  am  öst- 
lichen Fuss  des  Freihuts f  8274'  (aus  dem  Hintergrunde  leuchtet 
schon  die  eisige  Spitze  des  Fernerkogds  hervor).  Das  Thal 
spaltet  sich. 

Herrliche  Alpwiesen  mit  schön  geformten  Gebirgsabdachungen 
schmücken  den  Eingang  des  südl.  sich  abzweigenden  Lisenser- 
ihals ;  guter  Weg  führt  über  Jufenau**),  Kniepes,  zuerst  am  linken, 
4ann  am  rechten  Bachufer,  schliesslich  über  eine  Brücke  nach 
Lisens  oder  St.  Magdalena  (2*/j  St.),  5063%  einem  stattlichen, 
dem  Stifte  Wilten  gehörigen  Alpenhause  mit  kleiner  Kapelle. 
Umgebung  sehr  schön,  rechts  u.  links  die  grauen,  mit  hellem  Grün 
untermischten  Thalwände,  im  Hintergrunde  der  majestätische  Fer- 
uerkogel  mit  seinen  blauen,  über  eine  Felswand  abstürzenden  Eis- 
massen (bis  zum  Fernerboden  l  St.)  u.  im  Vordergrunde  der  grüne 
Alpboden  mit  den  anheimelnden  Häusern,  ein  Bild,  so  recht  ge- 
schaffen, Herz  u.  Sinn  zu  erfreuen  u.  zu  erheben.  In  Lisens  erhält 
man  keine  Unterkunft,  es  sei  denn,  man  bringe  spezielle  Erlaubnis» 
vom  Prälaten  aus  Stift  Wilten  mit :  dazu  eignet  sich  das  V«  St. 
thalauswärts  rechts  in  der  Höhe  gelegene  Praxmar,  beliebter 
Sommerfrischort  der  Innsbrucker  Bürger,  5411'  (bei  Lippen  Lots 
r^ht  gut  u.  billig,  aber  oft  tiberfüllt). 

Der  schönste  Ausflug  von  Praxmar  fuhrt  in  das  Xiän- 
genthal;  eine  höhere  Thalstufe  westl.  von  Lisens,  von  Praxmar  in 
l  St.  leicht  zu  erreichen.  Man  geht  von  Praxmar  nach  Lisens  u.  von 
da  auf  gutem  Steig  über  die  Wihe  „OberachseV^  zxi  den  Längenthaler 
Alpenhütten.  Wenige  Punkte  bieten  ein  so  herrliches 
Bild,  wie  man  es  von  Oberachsel  aus  geniesst,  der 
Lisenser  Gletscher  in  nächster  Nähe,  der  Femerkogel,  10417', 
gerade  gegenüber,  rechts  die  befimten  Seöerkogel,  10,326',  u.  Gries- 
kogel, 10,258',  östl.  die  Villerspitze,  9769',  etc.     Der  Weg  auch 


*)  Am  Rosskogel  CyaDit. 

**)  Am  Jüchen  ober  der  Jufenau  u.  auf  der  Lisenser  Alpe:  Andalusit,  Buchholzit, 
Cyanit,  Pinit,  Staurollth. 
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Frauen,  welche  keine  Bergsteigerinnen  sind,  practi- 
kabel,  n.  daher  dieser  Punkt  besonders  solchen  an- 
zuempfehlen, welche  ohne  alle  Beschwerde  ein  präch- 
tiges Gletscherbild  in  nächster  Nähe  sehen  wollen.. 
Führer  nicht  nöthig.  In  den  Alpenhntten  Milch,  Butter.  V4  ^t.  westl. 
von  der  Alpe  hausen  zwischen  dem  wüsten  Blockwerk ,  welches  gegen 
den  Femerkogel  hinaufzieht,  Murmelthiere.  —  Besteigung  des  Femer- 
kogels,  1 0,4 17 ',  sehr  schwierig  u.  gefährlich.  —  JochsteigevoD 
Lisens:  1)  nachStubai,  über  ä&snomtkalerfoch;  am  rechten  Bach- 
nfer  gerade  gegen  S.*)  zwischen  Viüer-  u.  äomspitz,  8862',  nach 
Oberiss  im  Alpeinerihal  (ö*/«  St.,  s.  S.  131),  nicht  ohne  Mühe,  mit 
viel  Abwechselung  u.  schöner  Aussicht  vom  Joche  aus ;  Führer  li  2  fl. 
sehr  räthlich  ;  —  2)  nach  demOetzthal,  über  das  Griesjock,  westl.,  zur 
Längenihaleralpe ,  6274',  u.  hierauf  den  Seherkogel  u.  den  Oetz- 
thaler  Gletscher  links,  den  CriV^/ro^^/ rechts  lassend,  über  Felsen 
u.  Gerolle  (das  Blockwerk  alter  Moränen)  zum  übergletscherten  lieber- 

fange,  8343',  dann  hinunter  an  der  nördl.  Seite  des  Grieser-  {Fall- 
ach)   Gletschers    nach    Gries    im   Sulzthale     (7    St. ;    II.    2.) ;. 
Führer  2  fl. 

Von  Gries  aus ,  sich  westwärts  wendend ,  gelangt  man  durch 
den  andern  Thalarm  des  Sellrainthals  (Oberthal)  auf  stark  an- 
steigendem Thalboden,  stets  am  linken  Ufer  des  Bachs,  nach  dem 
reizend  liegenden  St.  Sigismund  (IV«  St.),  4748'  (einfa'ches. 
Wirthshaus). 

VonSW,  herkommt  hier  vom  östl.  Oetzthalergrate  das  Gleirscher- 
thal  herab,  durch  das  ein  ziemlich  beschwerlicher,  aber  eisfreier 
Jochsteig  über  das  steile  u.  hohe  Gleirscherjöchl,  8885',  in  das  Hair- 
lachthal,  nach  Vmhausen  oder  Längenfeld  im  Oetzthal  (9  St.,  II.  2.) 
führt;  Führer  nöthig.  Der  Weg  von  Innsbruck  durch  da» 
Sellrain  über  das  GleirscherjÖchl  ist  die  nächste  Ver- 
bindung zwischen  Innsbruck  u.  Umhausen. 

Von  St.  Sigismund  zieht  sich  der  Weg,  massig  ansteigend^ 
durch  mageres  Waldrevier  nach  Haggen  (V«St.),  5090',  u.  dann  zur 
Wasserscheide  hinauf  (1 3/4  St.). 

Hinter  Haggen  rechts,  nordöstl.,  über  den  den  Scha f leg  erspitz  ^ 
8997'  (östl.)  u.  das  Kreuzjoch,  8459'  (westl.)  verbindenden  Kamm  in 
das  Kanzthal  u.um  den  '(is\\,¥vi^^iSie%Hoche  der  spitzes,  8825',  herum,. 
die  Flauerlinger  Alpe  passirend,  hinab  nach  Flauerling,  an  der  Ober- 
innthaler  Fahrstrasse,  1  St.  von  Telfs  (S,  144.).  ^ 

Dort  auf  einem  muldenförmigen  grünen  Plateau  Kühtei, 
6125',  geräumiges  Alpenhaus,  ehemals  Jagdhaus  Sigismunds  u.eine 
Art  Hospiz  (noch  immer  ist  der  Pächter  verpflichtet,  armen  Wan- 
derern unen^eltlich  Unterstand  zu  gewähren),  jetzt  im  Besitz  de» 


*)  Hier  RanoDculus  pygmaeus. 
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Orafen  von  Wolkenstein  Rodeneck  (alpine  Erfrischungen ,  gtite^ 
billige  Unterkunft).  In  der  Umgebung  die  Strünke  riesiger  Zirben- 
bäume,  jetzt  nur  noch  spärlicher  Waldwuchs.  Von  Kühtei  über 
Ochsengarten  nach  Oeiz  (3  St.);  man  kann  also  von  Inns- 
bruck über  Sellrain,  Kühtei  ganz  gut  in  einemTage 
nach  Oetz  gelangen,  jedenfalls  angenehmer  als  auf 
der  staubigen  Landstrasse. 

Angenehmer  Ausflug  in  das  bei  Kühtei  mündende  Finsterthal, 
mit  hübschem  Gletscherhintergrund ,  u.  zu  den  darin  fluthenden  forel- 
lenreichen Eühteier  (oder  Finsterthaler)  Seen,  7158'  (V4St.); 
die  Forellen  der  Seen  erscheinen  meist  dunkler  gefärbt,  besitzen  dickere 
Haut  u.  einen  bitterlichen  Beigeschmack,  die  Forellen  aus  dem  aus  den 
Seen  entspringenden  Bach  dagegen  sind  wohlschmeckend.  Auf  den 
Bergen  in  der  Umgegend  häufig  Murmelthiere  (unmittelbar  hinter  dem 
2.  See  der  Ausgang  der  Röhre  eines  Thiers).*) —  Auch  der  Besuch  des 
ganz  nahe,  in  östl.  Richtung  gelegenen,  im  S.  von  einem  Gebirgsdamm, 
dessen  Erhebung  der  8912'  hohe  Plenderlespitz  bildet,  begrenzten 
kesseiförmigen /*^^<?^rfef^^5, 7  603',  nicht  ohne  Interesse;  vielleicht  ist 
dies  der  höchst  gelegene  See  in  den  Alpen,  in  welchem  überhaupt  noch 
Fische  (hier  Saiblinge  in  ziemlicher  Menge)  zu  finden.  —  Besteigung 
des  Birkkogels,  8940',  (nördl.)  sehr  leicht  (3  St.),  Aussicht  sehr  loh- 
nend; Führer  die  Fäcbterssöhne  in  Kühtei.  —  Von  Kühtei  wenig 
bekannter,  sehr  lohnender,  gefahrloser  und  nicht  sehr  anstrengender 
Uebergang  durch  das  Finsterthal  (s.  o.) ,  an  den  nördl.  Seen  vorbei 
über  den  kleinen  mittleren  Finsterthalgletscher ,  dann  durch  das 
Hairlachthal  nach  Niederthei  u.  Umhausen  oder  Längenfeld  im 
Oetzthal. 


*)  Seltenere  Thiere  aus  der  Umgebung  Kühteis :  AmaraHelleri,  Dicbotrachelus 
Stieriini,  Opiiio  rhododendri,  Erigone  remota,  E.  columbina,  E.  Heileri,  Poiydesmus 
inalpinus. 
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II.  Innsbruck  —  Nauders. 

(Oberinnthal.) 

EMtfemunffen :  Von  Innsbruck  nach  Zirl  3,  Telfs  3  (Obermiemingen  2,  Nasse- 
reit  3 ;  über  den  Fernpass  s.  II.  3.  B.),  Silz  23^4,  Imst  4,  Lahdeck  5  (über  den  ArK 
berg,  s.  II.  4.  A.),  Prutz  3,  Pfunds  33/4,  Nauders  23/4  St.  (über  Mals  nach  Meran  s.III.). 

—  Sälwagen  über  Telfs,  Nassereit,  Fernpass,  Reutte,  Füssen  täglich  12  Uhr  Mittags 
aus  Innsbruck  (trifft  V2i2lJhr  Abends  in  Reutte  ein),  vice  versa  aus  Füssen  tägl.6lJhr 
Abends;  über  Imst  nach  Landeck— Bregenz  tägl.  um  9  Uhr  Abends  aus  Innsbruck  (trifft 
zwischen  6  u.  7 Uhr  früh  in  Landeck  ein-,  vice  versa  von  Bregenz  in  Landeck  z^rischen 
11  u.  12  Uhr  Mittags);  von  Landeck  nach  Nanders  u.  Boten  tägl.  2  Uhr  Nachmittags. 

—  Fostetellwagen  vom  goldenen  Adler  in  Innsbruck  früh  VaS  Uhr  nach  Landeck 
u.  Bregenz  (trifft  Vs^  Uhr  Abends  in  Landeck  ein  u.  macht  Nachtstation  in  St.  Anton, 
von  Bregenz  herwSrts  übernachtet  er  in  Landeck) ;  der  Stellwagen  vom  Stern  in  Inns- 
bruck fährt  bloss  bis  Landeck,  wo  er  Va^  Uhr  Nachmittags  ankommt,  um  anderen  Mor- 
gens  wieder  nach  Innsbruck  zurückzufahren;  von  Landeck  nach  Nauders  u.  Mals  früh 
3  Uhr  (kommt  Mittags  1  Uhr  nach  Nauders  u.  Abends  nach  Mals). 

Das  Oberinnthal,  zwischen  Finstenntinzu.  Landeck  die  Central- 
kette  durchbrechend  u.  dann  die  Scheidelinie  zwischen  den  nördL 
Kalkalpen  u.  dem  Oetzthaler  Gebirgsstock  bildend,  macht  nicht 
den  lieblichen  Eindruck  auf  den  Reisenden ,  wie  das  ünterinnthal. 
Die  Bergketten,  welche  dasselbe  umstehen,  im  N.  die  kühn  ge- 
formten Vorbauten  der  rhätischen  Alpen,  von  Landeck  an  die 
launisch  ausgezackten  Lechalpen  u.  der  Vortrab  des  Wettersteins 
u..  Solsteins ,  im  S.  die  massigen  Gräte  u.  Gehänge  des  Pitz-,  Oetz-, 
Stubai  -  u.  Seilrainthals ,  sind  viel  höher,  schroffer  als  die  unter- 
innthaler ;  die  Thalsohle  ist  schmäler,  zuweilen  schluchtartig ,  die 
Vegetation  spärlicher ,  das  Klima  rauher.  Das  Ganze  trägt  einen 
mehr  nordischen  Typus  an  sich.  Besonders  sind  es  die  Par- 
tien zwischen  Finstermünz  u.  der  Kronburg  unterhalb 
Landeck,  so  wie  die  Touren  über  den  Fernpass  u.  die 
Scharnitz,  die  in  dieser  Art  als  Schönheiten  hervor- 
gehoben zu  werden  verdienen.  Das  Oetzthal  aber,  das  grösste 
Seitenthal  des  Oberinnthals,  birgt  rticksichtlich  Boden- 
erhebung, Eis-  u.  Firnbedeckung  u.  der  damit  in 
Verbindung  stehenden  Phänomene  die  eigentliche 
Schatzkammer  des  ganzen  tiroler  Landes  in  sich, 
eine  Reihe  erhabener  Naturbilder,  wie  sie  in  Tirol 
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schwerlich  zum  zweiten  Male  aufzufinden  sein 
dürften.  — 

Von  Innsbruck  führt  die  Oberinn thaler  Poststrasse  am  linken 
Ufer  des  Inn  in  geradei  AUee  nach  Kranebitten  (S.  108),  hier  tritt 
^e  dicht  an  den  Fluss  heran  u.  zieht  sich  an  den  Abhängen  des 
Höhenbergs,  am  Fussgestell  des  Solsteins,  welches  in  der  1800' 
\io\iQn  Martinswand  (\l,\,)  schroff  in  das  Thal  abstürzt  (das  Kruzifix 
in  der  Martinsgrotte  sichtbar ;  links  von  der  Strasse  der  malerisch 
gelegene  Martinsbühel  mit  den  Resten  eines  alten  Jagdschlosses, 
Ton  wo  aus  Max  die  Gemsen  mit  der  Handbüchse  schoss,  hier  auch 
Römermttnzen),  ziemlich  monoton  nach  Z  i  r  1  (3  St),  das  mit  der 
Ruine  Fraqenstein  u.  dem  Calvarienberg  (rechts),  einen  ganz  male- 
rischen Anblick  gewährt  (II.  1 .).  Hier  Dreitheilung  des  Wegs : 
nördl.  die  Poststrasse  über  Scharnitz  nach  Mittenwald(II.l), 
w^estl.  am  linken  Ufer  des  Inn  die  Poststrasse  nach  Telfs,  am 
rechten  Ufer  Vizinalweg  nachinzing,  Pfa  f  f  e  n  h  o  f  e  n  u.  s.  w. 

Auf  der  Telfser  Poststrasse  gelangt  man  (rechts  kahle  Wände 
mit  geringem  Waldanflug,  links  die  sanften  Abdachungen  desÄow- 
kogels  u.  Hochederspitzes)  im  Ganzen  mit  wenig  Abwechselung 
über  Tirschenbach  (Sägemühle,  nach  dem  Riesen  Thirsus  benannt, 
«der  hier  der  Sage  nach  von  Haymon  erschlagen  wurde,  S.  118), 
I^ettnau,  1951'  (2  St.  von  hier  nach  Oberleutasch  auf  leidlichem 
Wege),  nach  dem  am  Fusse  der  hier  in  furchtbar  steilen  Wänden 
abfallenden,  majestätischen  ÄöA^n  iJfw«^;?«,  8540',  in  einer  Thalbucht 
gelegenen  Dorf  Telfs  (3  St.),  1979',  2655  E.  {Post,  gut),  Sitz  eines 
Bezirksgerichts;  Geburtsort  des  Malers  Jos.  Schöpf  (geb.  1745, 
t  1822)  u.  des  Dichters  Weissenbach  (geb.  1766,  f  1821);  grosse 
neue,  leider  den  Verfall  drohende  Kirche;  Telegraphenstation, 
Franziskanerhospitium ;  vom  Calvarienberg  schöne  Aussicht 

Bei  Telfs  münden  3  kleine  steile  Thaler ;  östl.  das  Kochenthal, 
an  dessen  Eingang  ein  Steig  durch  Oberleutasch  (IL  1 .  D.)  vorüber- 
fahrt (3  */4  St.),  zuerst  steil  u.  rauh ,  dann  gut ;  —  nordöstl.  die  wild- 
zerklüftete  Erzberg  erklamm ,  gerade  von  der  Hohen  Mundi  herab- 
kommend ,  wovon  rechts  auf  einer  Vorstufe  die  Wallfahrtskapelle  von 
Birkenberg  mit  Gemälden  von  Schöpf  u.  schöner  Aussicht ;  —  nördl. 
die  Strausberg erklamm^  aus  einer  Felsenmulde  zwischen  der  Hoben 
Mundi  u.  den  judenköpflen  sich  herabsenkend,  mit  der  Ä^öra//?^,  5 1 90', 
im  Hintergrund.  —  lieber  Bairbach,  Brand,  Mosern  nach  Seefeld 

(3  St.  in.  1.) 

Bei  Telfs  abermals  Strassentheilung:  der  eine  Strassen- 
zweig  führt  nach  Nassereit  (von  dort  über  den  Fern  nach 
Reutte),  der  andere  über  Silz  nach  Imst. 

Die  Telfs -Nassereiter  Strasse  steigt  hinter  Telfs  sogleich 
Äteil  den  Miemingerberg,  ein  etwas  monotones  Mittelgebirge,  hinan 
u.  fuhrt  (rechts  oben  das  vom  Wald  umschlossene  reizend  gelegene 
Wilder miemifigen,  von  wo   man  durch  den  Strassberg  über   die 
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Niedermundi  in's  Gaisthal,  II.  1.  D.,  gelangen  kann)  durch  kümmer- 
lichen Föhrenwald  zur  Poststation  Obermiemingen  (2  St.),  2816' 
(Gasthaus  gut). 

Von  ObermiemiDgen  darch  mageren  Wald  a.  Gestrüpp  Weg  nach 
üntermiemingen ;  in  der  alten  schönen  Kirche  Gemälde  von  Schopf 
Tl.  Knoller.  Guter  Weg  verbindet  Üntermiemingen  über  See^DabUmd 
mit  Motz  (jenseits  liegt  Silz ,  wohin  eine  Brücke  über  den  Inn  führt). 
Das  Mittelgebirge  fällt  links  von  der«  Gemeinde  Üntermiemingen  bis 
an  den  Inn,  über  2  St.  "weit,  von  Motz  bis  Telfs,  steil  ab  u.  bildet  trost- 
lose Kalkwände  mit  einzelnen  Föhrenhorsten. 

Nun  durch  schöne  Lärchenwälder  zwischen  dem  Tschirgant 
links  u.  den  schroffen  Kalkmauern  rechts  über  Banvies^  Krebsbachy 
Frohnhausen  (in  der  Nähe  die  Ruinen  von  Freundsheim)  nach 
Obsteig,  3160',  540  E.  (Gasthaus  gut). 

Südl.  davon  eine  tiefe  Schlucht ,  durch  die  eine  alte  Strasse  in*s 
Innthal  fuhrt ;  in  der  ersten  Hälfte  derselben  der  romantische  Thnrm 
des  alten  Schlosses  Klamm  (herrliches  Landschaftsbild).  — .  NÖrdl. 
durch  Bergwiesen  u.  Wald ,  ca.  '/4  St.,  ganz  bequemer  Fusssteig  bis 
zum  sog.  Arzkasten,  von  da  westl.  nach  Weissbach  u.  über  den 
Marienbergbach  nach  Aschland  (rings  von  Wald  umschlossen).  Nord- 
östl.  vom  Arzkasten  das  Lehnbergthal  aufwärts  über  das  Grünstein- 
Joch  zu  einer  Scharte,  ThÖrle  genannt,  dann  zum  Brachensee .u» 
Seebensee  n.  nach  Ehrwald  (IL  3.  B.) ;  u.  ganz  nördl.  vom  Arzkasten 
durch  das  Marienberg thal  über  die  Mieminger  Alpe  u.  eine  Ein- 
sattelung zwischen  Grünstein  u.  Waneck  nach  Bieberwier  (IL  3,  B.). 

Die  Gegend  wird  jetzt  immer  einsamer  u.  düsterer,  wenige 
Rasenplätze  mit  kleinen  Zunderlagern  lehnen  sich  an  die  mächtigen 
Wände  des  Miemingerbergs  {Hochplatte),  Grünsteins,  Marienber^s 
u.  Waneckbergs  an,  sonst  spielt  nur  noch  die  graue  Felsenfarbe  in 
allen  möglichen  Nuancen  in  der  Landschaft  eine  Rolle.  Die  höchste 
Steigung  erreicht  die  Strasse  kurz  vor  Holzleiten,  3612',  dann  senkt 
sie  sich,  unter  einer  bedeutenden  Krümmung,  in  den  wilden  Felsen- 
kessel von  Nasse  reit  (3  St.\  2677',  hinab  (den  Weg  nach 
Imst  u.  über  den  Fern  nach  Reutte,  IL  3.  B.).  — • 

Die  Telfs-Imster  (eigentliche  Oberinnthaler)  Post- 
strasse übersetzt  südlich  von  Telfs  auf  langer  Brücke  den  Inn  u. 
vereinigt  sich  mit  dem  von  Zirl  lihex  Inzingen  auf  dem  rechten  Ufer 
des  Inn  herführenden  Weg. 

Dieser  Zirl-Tnzinger  Weg  ist  die  gewöhnliche  Route  des  Inns- 
brucker Stern  -  Stell  wagens.  Er  führt  von  Zirl  südwestl.,  passirt  die 
Innbrücke,  berührt  die  Dörfer /»tin^^»,  2121',  1061  E.  (Morgenstation 
für  den  von  Innsbruck  kommenden  Stellwagen ,  Gasthaus  des  7.  Älolz 
gut ;  auf  dem  Friedhofe  Grab  des  Blasius  Huber,  des  tüchtigsten  Mit- 
arbeiters Feter  Anichs ;  im  S.  mündet  das  Hundsthal  mit  der  Inzinger- 


yGoogk 


144       II.  Uebersicht.  Inssbrvfk— Navden.  Stams. 

idpe,  5561',  im  Hintergrnnde),  Hattingen,  299  E.,  Pollmgen^  2203', 
Flauerlmg,  2349',  Sitz  eines  Dekanats  (in  der  Kirche  schönes  Ge- 
mälde von  G.  Flatz ;  im  Hintergrunde  des  von  S.  herabkommenden 
Kanzthals  der  Hocheder spitz,  ^825',  mit  schöner  Rundschau  auf  die 
Gefilde  des  Innthals,  die  nördl.  Kalkketten  u.  die  Eismassen  des  Stubai- 
u.  Oetzthals,  von  Flauerling  aus  in  6  St.  leicht  ersteigbar ;  üebergang 
nach  Hakigen  in  Sellrain  S.  139)  u.  Pfaffenhofen,  358  E.,  2410'  (da- 
hinter die  Ruinen  der  Burg  Hör tenberg),  mit  einer  im  älteren  romani- 
schen Stil  unter  Essenweins  Leitung  musterhaft  restaurirten  Kirche. 

Hierauf,  an  dem  links  oben  liegenden  Dorfe  Rietz,  1157  E. 
(3  Kirchen,  darunter  die  schöngelegene  St. Antonikirche)  vorüber, 
zu  dem  grossen  u.  ansehnlichen  Kloster  Stams  (2  St.),  2210',  mit 
vielen  Zugebäuden.  Das  Kloster,  im  Jahre  1271  von  Elisabeth, 
der  Mutter  des  in  Italien  ermordeten  Konradin,  gestiftet,  von 
Friedrich  mit  der  leeren  Tasche  bedeutend  gehoben,  wurde  im 
J.  1497  Hoflager  Kaiser  Maximilians  I.,  der  hier  die  Gesandten  des 
Sultan  Bajazid  empfing,  welche  um  die  Hand  Kunigundens,  der 
Schwester  Maximilians,  warben ;  von  C^Üsterziensem  mit  einem  Abte 
bewohnt,  enthält  es  eine  Bibliothek  (sehr  werthvolle  Incunabeln), 
Münzsammlung,  Handzeichnungen  des  Malers  Schöpf  etc. ;  Kloster- 
gebäude u.  Kirche  gross ,  in  letzterer  die  Gruft  tirolischer  Fürsten, 
angeblich  auch  die  des  unglücklichen  Konradin,  des  letzten  Hohen- 
staufen,  14  Altäre  mit  Gemälden  von  Wolker  aus  Augsburg ;  an 
die  Klosterkirche  angebaut,  die  sog.  Mtilserkapelle  mit  Fresko- 
gemälden von  Schöpf;  in  der  Nähe  der  Klosterkirche  die  1373  von 
König  Heinrich  v.  Böhmen  gestiftete  Pfarrkirche. 

Ein  steiler,  jedoch  gefahrloser  u.  interessanter  Weg  führt  über  das 
waldige  Gebirge  hinter  dem  Kloster  auf  die  Stamser  Alpe  mit  einer 
Kapelle  u.  stattlichen  Sommerfrischwohnung  der  Klosterherren,  u.  dann 
über  das  Joch  nach  Kühtei  (4  St. ;  S.  139). 

Nordwestl.  von  Stams  erblickt  man  rechts  jenseits  des  Inn 
das  Dörfchen  Motz  (das  römische  Meta),  500  E.,  Aufenthalt  zahl- 
reicher Flösser  u.  Hauptsitz  der  berüchtigten  „Dörcher",  land- 
gehender Karrenzieher,  die  überall  herum  betteln. 

Von  Motz  durch  Waldung  nach  Ohsteig,  IV4  St.  (links)  oder 
Frohnhausen  (rechts  S.  143) ;  schöner  Wasserfall  nördl.  vom  Schloss 
Klamm,  —  Guter  Fusspfad  am  linken  Innufer  nach  Magerbach  (S.  1 45), 
■wo  man  die  Poststrasse  wieder  erreicht,  für  Wanderer  zu  empfehlen, 
die  den  kürzeren  Weg  vorziehen. 

In  8/4  St.  erreicht  man  das  stattliche  Dorf  S  i  1  z ,  2148',  1224  E., 
Sitz  eines  Bezirksgerichts  u.  Dekanats,  Mittagsstation  dreier  Stell- 
wägen {Post,  gut) ,  mit  neugebauter  freundlicher  Kirche  (sehens- 
werthes  Altarblatt  Hellwegers)  u.  einem  Kloster  der  barmherzigen 
Schwestern. 
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Von  Sihf  links,  anf  steilem,  beschwerlichen  Weg  über  den  Süzer- 
herg  n.  das  sog.  Satteie  nach  Ochsengarien  (2*/«  St.)  n.  weiter  nach 
ÄfiÄtei(lV«St.;S.140). 

Von  Silz  führt  die  Poststrasse  (jenseits  des  Inn  zieht  sich  von 
M5tz  der  schroffe,  felsige  Simmermg  bis  Imst  hin,  dessen  höchste 
Spitze  mit  dem  Namen  Tschirgant  bezeichnet  wird)  nachl^atmm^^n, 
2270',  858  E.  («/4  St) 

>/4  St.  vor  ffatmingen  ein  Bildstock  (jängstes  Geriebt),  von  wo  Seitenweg  in's 
Oetzthai,  doch  thut  man  boqaemer,  erst  Ton  Haimiogen,  auf  der  Fahrstrasse  blei- 
tHsnd,  dahin  abzulenlLeu  (s.  u.). 

Hier  rechts  über  den  Inn  nach  Imst,  während  sich  der  Oetz - 
thalerVizinalweg  (IL  2.)  stidl.  abzweigt  Links  ( */«  St\  sttd- 
westl. ,  am  Abhänge  des  Bergs ,  umgeben  von  einem  prachtvollen 
Haine,  stehen  auf  einem  Hügel  die  Ruinen  der  leider  im  J.  1858 
abgebrannten  Welfenhurg  oder  Petersberg,  jetzt  im  Besitze  des 
Grafen  Wolkenstein-Rodenegg 

Tonristeu,  welche  das  Oberinnthal  von  der  schönsten  Seite  kennen  lernen 
wollen,  sollten  hei  Baimmgen  die  Poststrasse  verlassen  u.  überO«to,  Sauteiu, 
Roppen  (II.  2.),  Wald  (ausgezeichnete  Aussicht),  Wenns,  Arzi  (Jl.  3.  A.),  Imster- 
btrg  (fortwährender  Waldscbatten),  Schänwies,  am  Fasse  des  Schlossbergs  von 
Kronburg  herum  nach  Zam*  iS.  146)  gehen.  Diess  ist  entschieden  der 
lohnendste  Weg  von  Haimingen  nach  Landeck  (S.  147),  reich  an 
Wechsel  u.  anmuthigen  Bildern,  ohne  Staub,  mit  steter  Aussicht  in*s  Innthal. 

Sobald  die  Poststrasse  bei  Magerbach  den  Ina  überschritten 
hat,  beginnt  sie  zu  steigen.  An  den  gewaltigen  Schutthalden  des 
steil  abfallenden  Simmerings  u.  Tschiraants  windet  sie  sich  theils 
frei,  theils  durch  Föhrenwald  hinauf  (schöner  Blick  auf  das  tief 
unten  in  Schlangenwindungen  hinziehende  Flussbett  des  Inn  u.  das 
sich  hier  nach  S.  erstreckende  Oetzthai ,  in  dessen  Eingang  man 
hineinschaut,  IL  2.;  höher  hinauf  gegen  W.  der  freundliche  Eingang 
in's  Pitzihal,  II.  3.  A.)  u.  erreicht,  gegenüber  dem  am  rechten  Inn- 
ufer  gelegenen  Dorfe  Roppen  (IL  2.),  das  an  der  Strasse  stehende 
Gasthaus  ,^wr  Trankhütte'*  (stets  frisches  Bier).  Nun  nimmt  die 
Steigung  immer  zu  bis  auf  ^i%  Karresser  Höhe,  dann  geht  es  abwärts 
usLü^KarresSy  741  E.  (weiter,  rechts  am  Berge,  das  Dorf  Karrösten, 
in  der  Nähe  die  Ruinen  des  alten  Schlosses  der  Herren  v.  Karrösten) ; 
u.  um  die  westl.  Abdachung  des  Tschirqants  (links  unten  gothische 
Kapelle  mit  grünem  Thurm,  an  der  Unglücksstätte  erbaut,  wo 
Friedrich  August,  König  von  Sachsen,  am  9.  August  1854  beim 
Versuche  an  einer  scharfen  Wendung  der  von  Brennbühel  in'sPitz- 
thal  führenden  Strasse  aus  dem  Wagen  zu  springen ,  sich  in  den 
Strängen  verwickelte  u.  vom  Handpferd  eine  tödliche  Kopfwunde 
erhielt)  nach  Brennbühel  (gutes  Gasthaus,  Mittagsstation  des  Inns- 
brncker  Poststellwagens;  in  einem  Zimmer  desselben  verschied 
König  August;  Trinkgeld  10  Nkr.). 

Von  Brennbübel  Besteigung  äes  Tschirgants  (s.Imst)  in  5  St.  — 
Angenehmer  Fusspfad  durch  Auen  nach  Schönwies  (Innbrücke)  u. 
Tirolerfährer.  10 
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von  da  sehr  bequem  durch  Feld  u,  Wald  nach  Kronburg  u.  Zams 
(s.u.))  Fussgängern  statt  der  Poststrasse  zu  empfehlen. 

Hier  betritt  man  die  herrliche ,  fruchtbare ,  von  dem  breiten 
Rücken  des  Tschirgants  im  0. ,  dem  zerrissenen  u.  ausgezackten 
Lechthaler  Grenzwall  mit  dem  MiUtekopf  im  W.  umstandene  Thal- 
ebene von  Imst,  zu  deren  landschaftlicher  Schönheit  auch  die 
stidl.  hereinleuchtenden  Berge  Oetzthals^  der  grüne  Venetberg  u. 
der  nOrdl.  sichtbar  werdende  Mundistock  das  Ihrige  beitragen.  Die 
Strasse  wendet  sich  nach  Nordwesten  zu  dem  Markt  Imfft  (11.  3.), 
von  wo  man  nordöstl.  nach  Nassereitu. über  den  Fern  (II. 3, B.) 
u.  Südwest!,  nach  Landeck  gelangt  (letztere  Strasse  die  oberinn- 
thaler  Poststrasse). 

Wer  nicht  narh  Imst  will,  findet  10  Min.  ausser  Brennbühel,  links  von  der 
Strasse  abzweigend,  einen  näheren  Fussweg,  der,  Imst  rechts  lassend,  sich  nach 
1/2  St.  wieder  mit  der  Poststrasse  vereinigt. 

Die  Oberinnthaler  Poststrasse ,  die  bei  Imst  einen  gewaltigen 
Bogen  gemacht  hat,  zieht  sich  unter  Gfmglgrün  (II.  3.)  vorüber, 
etwas  ansteigend  (über  den  Galgerihühl)  u.  dann,  plötzlich  zum  Inn 
steil  abfallend,  nach  Mils  (1 3/4  St.),  166  E.,  mit  hübscher  Kirche; 
nicht  weit  davon  ein  hübscher  Wasserfall.  Am  anderen  (rechten) 
Innufer  werden  die  zwei  Dörfer  Imsterherg^  458  E.,  u.  Schöntvies^ 
2428',  915  E.,  sichtbar,  letzteres  durch  eine  Innbrücke  mit  Mils  in 
Verbindung,  oberhalb  welcher  die  Häuser  von  Obsauers  mit  einem 
alten  gothischen  Kirchlein. 

Von  Schönwies  schlechter  Fusspfad  nach  Falterischein  am  Ab- 
hänge des  hier  steil  abfallenden  Venetbergs. 

In  3/4  St.  von  Mils  wird  die  Häusergruppe  Starkenbach  an  der 
Mündung  des  Starkenbachthals  erreicht. 

Beschv^rerlicher  Fusssteig  durch  dasselbe  nach  Gramais  u.  Unter- 
höfen im  Lechthale  (II.  3.  B.  a.  l.). 

Nun  an  der  majestätisch  auf  einem  Felsenhügel  thronenden, 
als  Muster  mittelalterlicher  Befestigungskunst  sehenswerthen 
Schlossruine  Kronbnrg  vorüber  (früher  im  Besitz  der  Starken- 
berger  etc.  wurde  sie  von  dem  noch  lebenden ,  vom  tiroler  Frei* 
heitskrieg  her  wohl  bekannten  Jubelpriester  Stephan  Krismer 
käuflich  erworben  u.  ist  jetzt  Eigenthum  des  von  ihm  gegründeten 
Klosters  der  barmherzigen  Schwestern  in  Zams ;  Zugang  zu  ihr  von 
Zams  aus)  zu  der Z^w^erftrörÄ*^ (1703  viel  umkämpft;  rechts  bleibt 
der  Weiler  Letz  liegen;  zum  Letz  er  Wasserfall  V«  St.,  s. 
Näheres  darüber  bei  Landeck,  II.  4.),  dann  über  den  Inn  u.  gleich 
darauf  zum  obstreichen  Dorf  Zam^,  2628',  1162  E.,  Sitz  eines  Deka- 
nats, eines  Klosters  der  barmherzigen  Schwestern  (in  der  hübschen 
Klosterkirche  Gemälde  von  Hellweger) ,  in  der  neuen  Pfarrkirche 
Altarblatt  von  Schöpf. 
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Von  Zams  8^r  lohnende  Partie  auf  die  Kronburg  (1*/«  St.)r 
entweder  über  die  Zamser  Erlenaue  oder  über  den  Zamserherg  (die 
Höfe  Revenal,  Lahnbach  ^  Qrisi),  Auf  dem  den  Schlossfelsen  mit 
dem  Venetberg  verbindenden  Sattel  Wallfahrtskirche  u.  gutes  Gast« 
haus.  —  Schlechter  Fusssteig  nördl.  über  die  Patriqlalpe  u.  dann  ent- 
weder das  Patriolthal  aufwärts  über  das  Blankenjoch  in  das  lech- 
thalische  Lendthal  u.  nach  Lend(Bach)  oder  durch  das  Matriolihal 
über  das  Hengsijoch  nach  Gramais  u.  Unterhöfen  im  Lechthal 
(II.  3.  B.  a.  l.). 

In  schwachem  Bogen  führt  nun  die  Strasse  in  1  St.  nach  dem, 
zu  beiden  Seiten  des  hier  sehr  reissenden  Inn  (östl.  die  ^'etzt  un- 
zugängliche Ruine  Sdhrofenstein,,  nördl.  Burg  Landeck)  reizend  ge- 
legenen, grossen  Dorfe  Landeck  (IL  4.),  dem  Knotenpunkt  der 
Vorarlberger  (1I.4.A.)  u.Innthal-Vintschgauer  Strasse. 

Die  Innthaler  Poststrasse  •)  wendet  sich  jetzt  südwärts ,  läng? 
des  durch  die  finstem  Schluchten  des  eigentlichen  obem  Innthals 
sich  hindurch  drängenden  Inn;  das  Thal,  nur  stellenweise  von 
grünen  Wiesen  belebt,  behält  durchweg  den  gleichen  ernsten  Cha- 
rakter u.  wird  bei  Finstermtinz  immer  enger  u.  wilder.  Zuerst 
windet  sich  der  Weg  mühsam  über  Felsen  u.  Schutthalden 
des  hier  das  Thal  einengenden  Venetbergs  (II^3.  A.).  Rechts 
drüben  auf  grüner,  aber  steiler  Höhe  das  Dorf  Hochgalmig,  3340', 
263  E.  (Sprüchwort :  „In  (xalmig  ist  es  so  steil ,  dass  sogar  die 
Hennen  Fusseisen  anlegen  müssen"),  links  in  der  Höhe  der  Ort 
Flies,  3250',  2103  E.  (von  Landeck  auf  einer  schlechten,  steil 
ansteigenden  Fahrstrasse  zugänglich),  Geburtsort  des  berühmten 
Bildhauers  Prof.  J.  KnabI,  mit  grosser  zweithürmiger  Kirche  (an  der 
alten  Kirche  im  Dorfe  einer  der  schönsten  Thürme  des  Landes)  u. 
dem  alten,  von  armen  Leuten  gegen  Miethzins  bewohnten  Schlosse 
Bideneck, 

Von  Flies  führt  ein  anf  dieser  Seite  ziemlich  verwahrloster  Weg 
auf  die  Hohe  des  Pillers  (2  St.),  4455';  leicht  zu  verfehlen,  desshalb 
räthlich  bis  auf  die  Höhe  (t  St.)  Führer  mitzunehmen.  Von  da  nach 
Wenns  im  Pitzthal  angenehmer  Fusssteig  (II.  3.  A.). 

Nachdem  man  den  alten  Zoll  (altes,  einfaches,  aber  gutes  Gast- 
haus) u.  mit  ihm  die  grösste  Steigung  der  Strasse  erreicht  hat, 
senkt  sich  diese  hinab  zum  Inn  u.  führt  in  höchst  romantischer 
Gegend  über  die  berühmte  Pontlatzbrücke.  **)     Durch  die  sog. 


*)  An  den  Felsen  von  Landeck  bis  gegen  Prutz,  dann  am  Finstermünzberge 
Bittersalz  in  dichten  Krusten. 

•»)  Die  Pantiatzbräcke  war  zwei  Mal  der  Scbaoplatz  grosser  blotiger  Gefecbte  u. 
zugleich  Zeuge  der  Tapferkeit  u.  des  Heldenmutbs  der  Tiroler.  Im  span.  Erbfolge- 
krieg wurden  die  von  N.  unter  Kurfürst  Max  Emanuel  anrückenden  Bayern  an  der 
abgebrochenen  Brücke  hart  empfangen,  u.  was  nicht  von  den  Stutzenkugeln  fiel,  wurde 
von  den  längs  der  Berge  aufgerichteten  furchtbaren  Steinlawinen  erschlagen.  Nicht 
besser  erging  es  den  Franzosen  im  J.  1S09,  als  sie  unter  Marschall  Lefevre  durch  d»& 
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Tuiienau  gelangt  man  von  da  in  das  frenndHche  Dorf  Prutz, 
2622',  754  E.  (Böse  gnt),  Sitz  eines  Dekanats,  vor  welchem  an» 
einem  Felsen  ein  schwacher  Sauerbrunnen  quillt,  der  von  Knaben 
den  Wanderern  dargereicht  wird  u.  namentlich  in  grosser  Sonamer- 
hitze  ein  wahres  Labsal  ist.  Prutz  liegt  sehr  hübsch :  während  im 
S.  stattliche  Wälder  die  Berggehänge  dekoriren ,  u.  grüne  Wiesen 
u.  Saatfelder  am  Eingange  in's  Kaunserthal  (IL  5.)  der  Gegend 
Reiz  gewähren,  bricht  im  N.  das  Gebirge  zerrissen,  durchwühlt  u. 
felsig,  steil  in*s  Thal  ab.  Auf  einer  solchen  jähen  Felsenmauer 
thront  die  zerfallene  Burg  Lcmdeck,  wahrscheinlich  römischen  Ur- 
sprungs (früher  im  Besitze  der  Grafen  von  Tirol,  kam  sie  im  Laufe 
der  Zeit  an  die  Vintler  u.  Spaur).  c 

Hinter  Lamdeck  ein  kleiner  Weiher  u.  daneben  das  Dorf 
Unlerladis,  424  E.  (Gasthans  einfach,  nicht  thener)  mit  sehr  primi- 
tiver Badeanstalt  (Schwefelquelle).  Der  Zngang  von  Pmtz  ans  (t  St.) 
steil  n.  im  Sommer  der  brennenden  Hitze  wegen  lästig.  Aber  nicht 
Ladls  ist  es ,  was  hier  den  Anziehungspunkt  der  Besucher  bildet ,  son- 
dern das  berühmte  Bad- u.  Kurhaus  Obiadis,  welches  man  von  Ladi» 
ans  auf  breitem ,  angenehm  ansteigenden ,  -viel  gewundenen  Pfad  in 
V«  St.  erreicht  (Maulthiere  zum  Reiten  n.  Tragen  des  Gepäcks  im 
(jrnstbause  zur  Rose  in  Prutz  stets  bereit,  desgl.  Sesselträger;  nach 
Ladis  zum  Reiten  1  fl.,  nach  Obladis  1  fl.  30  Nkr.,  ein  Sesselträger  bis 
Obladis  I  fl.  50  Nkr.).  Obladis  besitzt  einen  der  besten  Sauerbrunnen 
Deutschlands,  der  auch  in  Flaschen  (li  10  Nkr.)  durch  ganz  Tirol  za 
haben  ist.  Der  Sage  nach  im  J.  1212  von  einem  Hirten,  dessen  Schafe 
begierig  das  Wasser  tranken,  entdeckt,  wurde  er  unter  Maximilian  viel 
zum  Trinken  u.  Baden  benutzt ;  die  Anstalt  kam  später  in  Verfall, 
erst  im  J.  1 8 1 3  kam  eine  Actiengesellschaft  zu  Stande,  die  die  Gebäude 
renoviren,  neue  Anlagen  herstellen  liess  u.  das  Ganze  in  Flor  brachte. 
Gegenwärtig  wird  das  sehr  schön,  gesund  u.  mild  auf  luftiger  Höhe^ 
mit  herrlichem  Blick  (besonders  von  der  sog.  Wolfsschlucht  u.  Fisser 
Bank)  auf  Unterladis,  die  Innthaler  Berge,  das  Kaunserthal  u.  die 
dasselbe  östl.  begrenzenden  Pitzthaler  Gebirge,  gelegene  Bad  sehr  zahl- 
reich besucht  (Saison  Jani  bis  September,  Pension  gut  u.  nicht  theuer, 
table  d'höteMittagsTONkr.,  Abends  40  Nkr.,  ohne  Wein,  Bad  23  Nkr.). 
—  Von  Obladis  Besteigung  des  Schönjöchls  (3  St),  mit  hübschem 
Blick  auf  die  rhätischen  u.  ötzthaler  Berge,  —  1  St.  westl.  von  Obladis 
auf  einer  Mittelgebirgsterrasse  das  ansehnliche  Dorf  Fiss ,  485  E. ; 
'  nördl.  beschwerlicher  Steig  über  ^b»  Für  gier j och  nach  See  oder  ICappl 
im  Patznaun  (8  St. ;  IL  4.  A.). 

Bei  Prutz  beginnt  der  letzte  Theil  des  tirolischen  Oberinnthals. 
Dasselbe  läuft  ziemlich  gerade  gegen  SW.  u.  verengt  sich  immer 

Oberiiintbal  u.  Vintschgan  ziehen  wollten,  um  den  Tirolern  im  S.  in  den  Racken  la 
fallen.  In  der  Tuiienau,  in  derN^e  von  Prutz,  wurden  sie  von  den  ringsum  postirten 
Schützen  mörderisch  empfangen  u.  nach  vielfachem  Kampfe  u.  schweren  Verlasten 
genöthigt,  theils  zu  fliehen,  theils  sich  zu  ergeben. 
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mehr,  bis  es  endlich  in  einer  wilden  Schlucht  in'sEngadin  (Schweiz) 
übertritt.  Die  Thalwände  monoton,  an  der  rechten  Stromseite 
ziemlich  bewaldet,  an  der  linken  vielfach  zerrissen.  Die  Land- 
strasse fuhrt  in  Bogen  nach  dem  Dorfe  Ried,  2820',  900  E.  (Posi 
hei  Ferd.  Schuler  gut) ;  im  Schloss  Sigmundsried {gewöhnlich  Thurm 
genannt)  das  Bezirksgericht,  beachtenswerth  die  Glasgemälde  im 
Thurmsaale;  Kapuzinerhospitium ,  Kloster  der  barmherzigen 
Schwestern;  1  St  ober  Ried  (östl.)  Dorf  FendelSy  3974',  225  E. 

Von  Ried  schlechter  Fahrweg  nach  ünterladis  u.  Fasssteig  nach 
Obladis  {ly^  St.). 

Man  erreicht  nun  das  alte  verfallene  St.  Christinakirchlein 
<westl.  auf  einer  Bergterrasse  das  Dorf -S^r/«M^,  4652',  721  E.,  dessen 
alte  Liebfrauenkirche  mit  einem  Madonnabilde  u.  St.  Georgskirche 
aus  dem  9.  Jahrhundert  sehenswerth  sind)  u.  den  Ort  Tösens, 
2960',  687  E. 

Beim  Christinakirchlein  Mündung  Aea  StaUanzer-  oder  Ohrisiina- 
tkcdSj  durch  welches,  ostl.,  beschwerlicher  Jochsteig  in's  Kaunserthal 
(II.  5.)  fuhrt.  —  Von  Serfaus  Jochsteig  westl.  über  die  Fvrgl  nach 
See  in  Patznaun  (IL  4,  B. ;  6  St.).  —  Von  Tösens  Jochübergang 
(östl.)  durch  das  Berglerthal  über  die  Hohe  Rife  nach  See  im  Kaunser- 
thal (5V«  St. ;  IL  5.) ;  beschwerlich. 

Hinter  demselben  übersetzt  die  Strasse  auf  schöner  Brücke 
den  Inn  u.  gelangt  nach  Stuben  (Post  u.  Traube  gut)  mit  der 
Poststation  Pfunds,  306:i'(Stubenu.das  jenseits  des  Inn  liegende 
Pfarrdorf  Pfunds ,  gemeinhin  das  Dorf  genannt,  letzteres  Geburts- 
ort des  Dichters  Joh.  Senn,  1.  Apr.  1792,  bilden  die  Gemeinde 
Pfunds),  2070  E.;  unweit  des  Postgebäudes  die  schöne  alte  Frauen- 
kirche mit  prachtvollem,  aus  Holz  geschnitzten  Altar.  Die  Ge- 
hänge an  der  Strasse  bei  Pfunds  mit  Säbenstrauch  (juniperus 
fiabina)  bewachsen,  dessen  penetranter  Geruch  dem  Reisenden 
im  Hochsommer  auftällt. 

Streng  südl.  von  Pfunds  zieht  sich  zum  westL  Ausläufer  des  Oetz- 
thaier  Stocks  das  Radurschel-  oder  Pfundserthal  hinan,  ein  enges 
schluchtiges  Thal,  welches  sich  in  seinem  Laufe  in  mehrere  Arme  ver- 
zweigt. Gleich  anfangs  ober  der  Ortschaft  Greilh  mündet  von  Nord- 
westen das  mit  dem  Innthale  parallel  laufende  Pfundserlscheythcd 
mit  schönen,  ausgedehnten  Bergwiesen,  aus  dem  man  in  das  Platter- 
ihäl  gelangen  kann ;  2  St.  thaleiuwärts  kommt  von  S  her  das  Nauderer- 
ischeythal  (ausgedehnte  Pferdeweiden),  durch  das  ein  Jochsteig  über 
das  Schafjoch  nach  Langtomfers  (III.  1.)  führt;  ungefähr  in  der  Mitte 
des  Nauderertscheythals  geht  ein  Weg  über  das  Nauderertscheyjoch 
nach  Nauders  (s.  u.)  ab.  Fast  im  Hintergrunde  des  Radursohelthals 
(hier  Alpelsthal  genannt)  liegt  die  grosse  frvLchtb&re  Radurschelalpe, 
am  Fusse  des  Kaiserjochs  n.  Glockthurms  (Alpelsspitze),  Ein  Steig 
fuhrt  ösU.  über  das  Kaiser] och,  8270',  in  d»B  Kaiserbergthal,  Seiten- 
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thälchen  des  Kaunserthals  (II.  5.),  ein  anderer  südl.  über  das  Winkel- 
eckjoch,  an  dem  Capierschwemmsee  vorüber,  nach  Hinterkirch  in 
Langläufers  (III.  1 .) ;  zn  letzterer  Partie  ein  Führer  (in  Pfands  zu  er- 
fragen) nothwendig.  —  Empfehlen swerth  ist  die  von  Pfands  aus  nicht 
schwierige  Besteigung  des  südwestl.  gelegenen  Schmalzkop/s,  8614', 
mit  weiter  umfassender  Rundsicht. 

Bei  Pfunds  beginnt  die  berühmte  neue  Finstermünzstrasse, 
ein  Prachtwerk  Österr.  Strassenbaukunst,  1855  vollendet.  V«  St« 
Ton  Pfunds  tibersetzt  sie  auf  schöner  breiter  Brücke  den  Inn,  um 
in  ziemlich  gerader  Linie  am  rechten  Ufer  die  morschen ,  steilen 
Felshöhen  zu  erklimmen.  Zur  Sicherung  der  Strasse  sind  gegen 
den  Inn  hinab  mächtige  Dammbauten  aufgeführt  u.  3  Tunnels  durch 
den  Berg  getrieben ;  an  2  Stellen  findet  man  Schutzdächer  gegen 
-  die  Lawinen.  In  1  St.  von  der  Brücke  wird  Hochfinstermünz  er- 
reicht (hier  das  beste  Gasthaus  zwischen  Landeck  u.Mals).  Pracht- 
voller Blick  in's  Innthal  hinab:  tief  unten  im  felsigen,  ausge- 
fressenen Bette  rauscht  der  jugendliche  Fluss  dahin,  längs  desselben 
zieht  die  alte  Strasse  zur  alten  Finstermünz,  3039',  zu  beiden  Selten 
erheben  sich  gewaltige,  theils  überwachsene,  theils  nackte  Fels- 
massen u.  steile  Gehänge ,  die ,  immer  näher  an  einander  rückend, 
dem  Inn  den  Weg  zu  versperren  scheinen ,  darüber  hinaus  aber 
ragen  die  gewaltigen  Rücken  u.  Felsgräte  der  Engadiner  Berge 
empor,  gerade  gegenüber  der  Piz  Mondin,  10006'  (jenseit  dessen 
das  romantische  schweizerische  Samnaun  liegt). 

Uebergänge  von  Alt-Finstermünz  nach  Samnaun  u.  nach  Ischgl 
oder  Kappl  in  Patznaun  (II.  4.  B.). 

In  einer  weiteren  halben  Stunde  erreicht  man  die  zwischen 
senkrechten  Felswänden  eingeengten,  seit  1 840  aufgeführten  Pass- 
befestigungen  mit  einem  Wasserfall  (aus-  u.  einspringende  Festungs- 
winkel mit  kleinen  Montalembertschen  Thürmen),  daneben  eine 
Cantine. 

Wer  die  neue  Strasse  mit  ihren  herrlichen  Dammbauten,  Tunnels  u.  Brücken 
ihrer  ganzen  Länge  nach  sehen  will,  gehe  bei  der  oberhalb  Pfunds  gelegenen 
ßriicke  nicht  über  dieselbe,  sondern  gerade  aus,  streng  dem  Lauf  des  Inn  folgend. 
Vor  den  Festungsbauten  kommt  man  wieder  auf  die  neue  Strasse. 

Die  Poststrasse  biegt  nun  südwestl.  ab  u.  erreicht  das  grosse 
Dorf  Nauders,  4303',  1497  E.  {Post,  Mondschein  gut  u.  billig), 
Sitz  eines  Bezirksgerichts,  Telegraphenstation;  Filiale  der  barm- 
herzigen Schwestern;  in  der  neu  restaurirten  Pfarrkirche  gute 
Altargemälde  vonBlaas,  einem  geborenen  Nauderser;  vom  Fried- 
hof Blick  auf  die  Ortlesspitze;  10  Min.  entfernt  ^c\i\o%^ Nauders- 
herg.  Die  Gegend  um  Nauders  u.  Finstermünz  eine  vielfach  um- 
kämpfte, 1499  wurde  das  erstere  von  den  Engadinern  zerstört, 
1799  erlebte  der  Ort  das  gleiche  Schicksal  von  den  Franzosen. 

Ausflüge :    Anf  den  westL  yon  Naitders  links  vom  Wege  nach 
Martinsbruck   gelegenen  Rücken   (Vj  St.),   sehr  zu  em- 
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p  fehlen,  herrliche  Aussicht  auf  die  Engadiner  Berge  u.  ihre  Eis- 
spitzen ;  Führer  nicht  nöthig.  —  Noch  eine  detaillirtere  n.  schönere 
Rundsicht  bietet  sich  vom  östl.  gelegenen  Labaunerspitz,  8611' 
(in  5  St.  von  Naud^rs  aus  besteigbar),  u.  von  der  südwestl.  Grenzspitze 
Spitzlat,  8876'  (Thonglimmerschiefer  u.  Keuper),  letztere  besonders 
sehr  empfehlenswerth,  5  St.,  doch  besser  von  jR^^^Ätf«  (III.)  erreichbar. 

Bei  Nauders  zweigt  dieStrassein'sEngadin  von  der  in's 
Vintschgau  ab  (die  Engadiner  Post,  ein  Einspänner  für  2  Personen 
mit  Handgepäck ,  kommt  Abends  nach  Nauders  u.  fährt  Morgens 
6  Uhr  nach  Schuls ;  doch  entschieden  am  Besten  die  ganze  Strecke 
zu  Fuss  zu  gehen).  Zuerst  führt  sie  nördl.  über  einen  bewaldeten 
Vorberg,  dann  westl.  furchtbar  steil  abwärts  nach  der  Grenzstation, 
resp.  dem  ersten  Engadiner  Dorf  Martinshruck  am  Inn  (Gasthaus 
einfach).  Ein  Fusssteig  am  linken  Ufer  des  Inn ,  an  Felswänden 
schwebend,  verbindet  den  Ort  mit  Finstermünz;  der  Bau  einer 
neuen  Verbindungsstrasse  zwischen  Finstermünz  u.  Engadin  ist 
projectirt.    Fortsetzung  der  Strasse  über  Mals  nach  Meran,  III. 


n.  1.   Von  Zirl  über  die  Scharnitz. 

(Zugleich  InflnenzMnie  auf  die  Eintrittsroaten  von  Weilheim,  Parten- 
kirchen, Mittenwald,  A.  1.,  S.  20,  Penzherg,  Kochel,  Mittenwald, 
A.  3.,  S.  22,  Holzkirchen,  Tölz,  Isarthal,  Mittenwald,  B.  1.,  S.  30, 
u.  Uebergänge  duich  das  Karwendelthal,  II.  1.  A.,  in  die  Hinterriss, 
S.  85,  durch  das  Hinterauthal,  II.  \.  B.,  in's  Vomperthal  u.  nach  Schwaz, 
S.  108,  durch  das  Gleirschthal,  II.  1.  C,  in's  Salzthal  u.  nach  Hall,  S.  113, 
durch  das  Leutaschthal,  II.  1.1).,  nach  Ehrwald  am  Fernpass,  II.  3.  B.) 

Bntfemuneren :  Von  Zirl  nach  Seefeld  2V2>  Scharnitz  2^/4,  Mittenwald  lV2St.— 
\on  Zirl,  nach  Eintreffen  des  Innsbrucker  Eilwagens,  Carriolpost  (?).  Fostetell- 
-wasen  von  Mittenwald  nach  Weilheim  tägl.  9  ühr  Vormittags. 

Zirl,  1964',  1343  E.  (LörvedesDomam'g  treffliches  Gasthaus,  wo 
auch  Führer  auf  den  Solstein  zu  haben) ,  an  der  Vereinigung  der 
Oberinnthaler  (Telfser)  u.  der  Mittenwalder  Strasse  (Strasse  über 
den  Scharnitzpass  nach  Mittenwald  u.  Partenkirchen),  in  sehr  ma- 
lerischer, zu  interessanten  Ausflügen  einladender  Gegend  5  neue 
Kirche  mit  Fresken  von  Plattner;  Kloster  der  barmherzigen 
Schwestern ;  rechts  oben  der  Calvarienberg  u.  die  Ruine  Fragenstein, 

Ausflüge:  1)  Auf  den  Kalvarienberg*),  in  einer  von  wild 
zerrissenen  Felsmassen  umlagerten  Gegend ;  das  Eirchlein  selbst  steht 
auf  einem  grossen^  gegen  0.  senkrecht  abfallenden  Felsen;  schöne 
Aassicht.  In  der  Nähe  die  malerischen  Ruinen  des  Schlosses  JFVa^^- 
stein^   Jagdaufenthalt  Maximilians  I.   —   2)  Zur  Martinswand, 


*)  Am  Calvarienberg  u.  in  der  Schlucht  dahinter  schöne  Versteinerungen  des 
Alpenkeupers. 
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20  Min.  östl.  von  Zirl ,  einer  kahlen ,  »enlurecht  in's  Thal  abfallenden 
Felswand.  Hoch  oben  soll  sich  Kaiser  Maximilian  I.  auf  einer  Genis- 
jagd verirrt  haben  u.  bis  zum  Abgrunde,  wo  er  weder  vor-  noch  rück- 
wärts konnte,  gerutscht  sein;  in  dieser  Todesgefahr  kam  der  Geistliche 
von  Zirl ,  absolvirte  den  Kaiser  von  dem  gegenüberliegenden  Martins- 
büchel  aus  u.  zeigte  ihm  die  Hostie :  plötzlich  erschien,  der  Sage  nach, 
ein  Engel  u.  führte  Maximilian  wohlbehalten  auf  die  Alpe.  An  der 
Stelle,  wo  diess  geschehen  sein  soll,  befindet  sich  ein  grosses  Felson- 
loch,  820'  über  dem  Inn,  darin  ein  Kreuz.  Die  Ersteigung  dieser 
Mcnjcimüianshöhle,  2526',  für  schwindelfreie  Touristen  leicht  u.  ohne 
Gefahr ;  doch  thut  man  gut ,  sich  den  Weg  dahin  zeigen  zu  lassen.  — 
3)  Auf  den  Solstein  *)  {grosser  Solstein),  8035',  u.  von  dort  nach 
Innsbruck  oder  in  die  Scharnitz,  Tagestour.  Durch  das  Ehebachthal 
auf  die  Erlalpe  {Zirler  Galtalpey  wo  man  auch,  aber  schlecht,  über- 
nachten kann)  u.  von  dort  auf  die  Spitze.  Weg  durchaus  ohne  Ge- 
fahr, auch  weniger  geübten  Bergsteigern  zu  empfehlen. 
Führer  ratbsam.  Aussicht  über  die  nördlichen  Kalkalpen  bis  zur  bay- 
erischen Ebene,  so  wie  auf  die  stubaier  Gebirge  u.  s.  w.  Wer  nach  Inns- 
bruck will ,  bewerkstelligt  den  Abstieg  über  die  Zirler  Mähder  u.  die 
Kranehitter  Klamm  (sehr  steil)  ;  Reisende  nach  Scharnitz  gehen  von 
der  Erlalpe  zwischen  Solstein  (rechts)  u.  Erlspitz,  7200',  (links)  zur 
Alpe  Zirlerchristen  u.  von  da  ixa  Amtssäge  im  Gleirschthal  (S.  156) ; 
romantischer  Weg ,  insbesondere  der  Anblick  der  prallen  Wände  des 
Solsteins  prachtvoll.  Der  grosse  Solstein  ist  übrigens  nicht  mit  dem 
kleinen  Solstein,  der  einige  Hundert  Fuss  höher  n.  sehr  schwer  ersteig- 
lich  ist  zu  verwechseln.  —  4)  Nach  Oberperfusu.  auf  den  Robb- 
kogel,  (Glimmerschiefer  mit  Cjanit).  Man  überschreitet  die  Innbrücke 
u.  wendet  sich  sogleich  links.  Ein  mächtiges  Schuttgebirge,  steil  gegen 
den  Inn  abfallend,  stellt  sich  entgegen,  der  sog,  „reissende Ranggen*^ , 
wo  Graf  Arco  1703  sich  für  den  Chnrfürsten  Max  Emannel  dem  Tod 
weihte  u.  durch  eine  Stutzenkugel  fiel ;  die  gefährlichste  Stelle  unter 
einer  Schutthalde ,  von  der  häufig  Steine  niederkollern  (soll  desshalb 
im  Laufe  passirt  werden),  ist  bei  regnerischem  Wetter  oder  sehr  hohem 
Wasserstande  kaum  zu  begehen.  Gleich  darauf  wird  der  Weg  ange- 
nehmer u.  führt  über  ünterperfus  in  massiger  Steigung  nach  Ober- 
perfus,  920  E.,  in  fruchtbarer  Gegend,  mit  schöner  Aussicht  durch 
das  Innthal  (Gasthaus,  sowie  Badeanstalt  höchst  primitiv) ;  hier  lebte 
u.  starb  (1760)  der  berühmte  Peter  Anich,  der  als  einfacher  Bauer 
eine  Karte  von  ganz  Tirol  aufnahm  u.  herausgab,  ein  noch  jetzt  ge- 
schätztes Werk ;  sein  Grabdenkmal  befindec  sich  in  der  Kirche  u.  trägt 
die  Inschrift:  „Busticus  idem  ac  Tornator,  Cosmographus ,  Astrono- 
mus,  Geographus,  Greometra,  Chalcographus,  Mechanicus,  per  omnia 
excellens.**  Von  Oberperfus  etwas  steil  gegen  SW.  hinan  in  den 
Wald  u.  in  l^/^  St.  auf  die  sog.  Krimpenhachalpe ,  wo  die  Besteiger 


*)  Am  Solstein  einige  sehr  seltene  Alpenpflanzen,  darunter  Brnnfn  alpma^  Ranun- 
culus  parnassifoiia. 
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Seefeid.  Zlrl  (Schamitt).  U.  1.       US 

des  Rosskogels  nothdürftig  im  Hen  übernachten  können.  Von  der 
Alpe  steil  über  den  felsigen  Grat  auf  die  mit^ einem  höhsernen  Ki«nz 
gezierte  Spitze,  8332'  (von  Oberperfus  5  St.).  Aussicht  praohtrott; 
T.on  keinemPunkt,  ausser  dem  Kellerjoch,  einsowun» 
derbarer  Anblick  des  Innthals,  namentlich  der  Gegen* 
satz  des  engen,  von  dem  Lisensergletscher  u.demFeraer- 
kogel  abgeschlossenen  Sellrainer  Hochthals  zu  dem 
mit  Städten  u.  Dörfern  besäeten  breiten  Thal  des  Inn 
interessant,  auch  nach  N.  herrlicher  Anblick  der  Kalkketten 
(Plattacher  Ferner  etc.).  Führer  rathsam.  Den  Rückweg  kann  man, 
eine  Zeitlang  östl.  längs  des  Grates  wandernd,  nach  Bad  Hothenbrunn 
oder  auch  nach  Gries  in  Sellrain  nehmen*)  (s.  auch  S.  138). 

Die  von  Zirl  nördl.  ib^ihreni^ASi  Schamitzer  Fahrstrasse  windet 
sich  gleich  ausser  Zirl  (Fussgänger  können  auf  einem  steilen  Fosb- 
pfad,  der  sich  am  Fragensteiner  Schlossfelsen  emporwindet,  den 
Weg  um  Vi  St.  abkürzen  u.  dabei  die  Bainen  an  der  schauerlichen 
Schlucht  besuchen),  unter  schöner  Aussicht  auf  das  Innthal  u.  die 
Stubai-Sellrainer  Berggruppe,  die  gerade  gegenüberliegt,  steil  den 
Berg  hinan  u.  erreicht,  an  den  Häusern  Leiten  vorüber,  das  Dorf 
Reüh,  400  E.,  reizender  Punkt  mit  Aussicht  auf  das  Oberinnthal; 
an  der  Strasse  römische  Meilensteine.  Weiter  den  Berg  aufwärts  in 
massiger  Steigung  nachSeefeld  (2V«St.),  3760',  521 E.  (Gasthaus 
zur  Post  gut),  Wasserscheide  zwischen  Isar  u.  Inn,  in  grossartiger, 
von  Riesen  der  Kalkalpen  umstandener  Szenerie ;  vor  dem  Dorfe 
ein  kleiner,  an  der  Südseite  von  einem  Toriinoor  begrenzter  See ; 
interessante  gothische  Wallfahrtskirche  (vor  dem  Hochaltar  grosser 
erratischer  Felsblock,  wahrscheinlich  alter  heidnischer  Opferaltar, 
über  welchem  später  eine  Kirche  gebaut  wurde;  an  demselben 
knüpft  sich  die  Sage  von  Oswald  Milser,  auf  einer  Wandtafel  der 
Kirche  in  12  Sprachen  zu  lesen).**) 

Sehr  dankbare  Parthie  bei  dem  jetzt  aufgelassenen  Asphaltberg- 
werk vorbei  auf  die  Beitherspitze,  7.50H'  (3  St.  von  Seefeld  u. 
Beith  aas,  wo  auch  Führer  zu  finden) ;  prachtvolle  Aussicl^t,  Besteigung 
leicht.  —  Westl.  ein  Feldweg  über  einen  niederen  bewachsenen  Sattel 
zur  Häusergrappe  Mosern  mit  schöner  Aussicht,  u.  von  hier  aus  über 
Baierbach  u.  Brand  nach  Tetß  (3  St.;  S.  142).  —  Interessanterer 
Fnssweg ,  nördl.  über  die  Leutascher  Mähder  u.  am  Weitacher  See 
vorbei  nach  Oberleutasch  (2 Vi  St.),  viel  durch  Wald,  Führe»:  nöthig 
a  1  fl. 

Die  Poststrasse  verfolgend,  gelangt  man,  nach  kurzem  Anstieg, 
an  spärlichen  Ruinen  der  Burg  Schlossberg  (Milsers,  s.  o.,  Ansitz) 
vorüber ,  mit  prächtigem  Seitenblick  (westl.)  auf  die  hohe  Mundi 


*)  Rosskogel  Botanikern,  namentlich  Bryologen,  wegen  seiner  reichen  Flora  zu 
empfehlen. 

**)  Am  Reitherspitz  u.  Hermelesjoch  Stinkstein  mit  Fischl'ossilien. 
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154       II.  1.  A.  2irl  (ScbarniU).  Scharnitz,  Karwendelthal. 

u.  das  dahinter  aufragende  Wettersteingebirge ,  die  jähen  Abstürze 
Ae%  Karwendeis  gerade  vor  sich,  abwärts,  an  einer  SteinÖlbrennerei 
vorüber,  nach  Scharnitz  (23/4  St.),  2948',  593  E.  (Gasthäuser 
mittehnässig),  an  der  einige  Stunden  von  hier  im  Hinterauthale  ent- 
springenden/^ar,  deren  junge,  blaugrüne  Fluthen  einen  gar  schönen 
Anblick  gewähren.  £s  münden  hier  die  3  Quellenthäler  derselben, 
grosse  Parallelthäler  des  nördlichen  Kalkalpenzugs,  das  Kar- 
wendelthal  (IL  I.A.),  das  Hinterauthal  (U.  1.  B.),  das 
Gleirschthal(II.  1.  C). 

*/4  St.  vor  Scharnitz  fuhrt  links  guter,  ohne  Führer  leicht  zu 
findender  Weg  „durch  den  Boden"  nach  Leutasch  (II.  I.D.;  von 
Scharnitz  3  St.),  ebenso  kurz  vor  Scharnitz  rauher,  steiniger  Weg  durch 
die  Sattelklamm  nach  Gassen  in  Leutasch  (4  St.) ;  letzterer  nicht 
besonders  zu  empfehlen.  —  Der  steile,  zerrissene  Berg  nordöstl.  vom 
Dorfe,  der  Brunnstein,  nicht  sehr  beschwerlich  zu  ersteigen  (4  St.), 
schöne  Aussicht,  Führer  2  fl. 

V4  St.  ausser  Scharnitz  überschreitet  die  Poststrasse  im  Eng- 
passe Scharnitz  die  Tiroler  Grenze  u.  führt  (rechts  dsL&ICarfvendel', 
links  das  Welter steingehirge  u.  hinter  uns,  im  Hintergrunde  auf- 
tauchend, deriSö/^/^Vijdielsar  abwärts  zur  Mauth  u.zu  dem  ersten 
bayer.  Orte  Mittenwald  (1«/«  St.). 

Der  Pass,  schon  bei  den  Römern  unter  dem  Namen  Scarbia  gekannt,  war  der 
Schauplatz  vielfacher  Gefechte,  so  im  30jährigen  Kriege,  während  dessen^ die 
Wittwe  Herzog  Leopolds  V.  von  Tirol,  Claudia  von  Medicis,  hier  Befestigungen 
anlegte  (woher  er  auch  Porta  Claudia  hiess),  u.  im  Jahre  1805,  wo  hier  wenige 
aber  tapfere  Tiroler  die  Franzosen  unter  Ney  zurückschlugen,  worauf  freilich  die 
Festungswerke  von  diesen  wieder  entbert  u. gänzlich  zerstört  wurden;  nurwenige 
Mauertrümmer  sind  von  den  früheren  Befestigungen  noch  übrig. 

Vs  St.  vor  Mittenwald  öffnet  sich  auf  dem  linken  Ufer  der  Isar 
das  Leutaschthal  (IL  1.  D.),  durch  welches  man  in  7  St.  nach 
Lermos  gelangen  kann.  Auswege  von  Mitten wald  s.  A.  1. ; 
A.  3.;  B.  1. 


II.  !•  A.  Das  KarwendelthaL 

Karwendel-,  Hinterau-  u.  Gleirschthal  bilden  tiefe  parallele 
Einschnitte  in  den  massiven  Keuperstock  des  nördl.  Kalkalpenzugs. 
Schmale  Thalsohle ,  voll  von  Geröll  u.  Trümmergestein ,  das  unab- 
lässig von  der  Höhe  herabrollt,  weiter  oben  spärliche  Wald-  u. 
Vegetationsansätze,  durchwühlt  u.  durchbrochen  von  Lawinen  u. 
Felsenstürzen,  u.  darüber  öde,  kahle  Eeviere  mit  thurmhohen  Kalk- 
wänden, Zacken,  Kämmen,  unersteiglicken  Kaminen  u.  Bunsen, 
stundenlangen  Karrenfeldern ,  ohne  Gras ,  ohne  Busch ,  selbst  von 
Gemsen  selten  besucht,  das  ist  so  ungefähr  die  Charakteristik 
dieser  Thäler  —  ein  überwältigend  trauriger  u.  doch  erhabener 
Anblick ! 
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fiinterau-,  Gleirschthal.  Zirl  (Scharnitz).  II.  1.  B.-II.  1.  C.     15» 

Das  nördlichste  derselben  ist  das  Karwendelthal.  Das- 
selbe zweigt  sich  vom  Hinter auihale,  */,  St.  Östl.  von  Scharnitz,  ab- 
Oer  Weg  hinein  führt  wegen  der  Rauhheit  der  Thalmündung  von 
Scharnitz  aus,  streng  östl.,  auf  den  Abhängen  des  Brunnstehis  hin 
u-  zieht  sich,  stets  am  rechten  Ufer  des  Bachs,  bei  Larchet  vorüber 
zur  Hochalpe,  5331',  mit  einer  kleinen  Kapelle  (5  St. ;  Unterkunft 
im  Heu,  Alpenkost).  Hier  erhebt  sich  die  schmale  Thalsohle  zu 
einem  breiten ,  gegen  0.  in  vielfachen  Terrassen  abfallenden  Joch, 
über  das  nicht  beschwerliche  Steige,  links,  vom  sog.  Filzrvald  den 
Kanvendelbach  entlang  zum  Jagdhaus  in  der  Hinterriss^  gerade 
aus,  zur  Lalidereralpe ,  4520'  (von  wo  man  den  Lalidererhach  ent- 
lang in  die  Eiss  gelangen  kann),  Engalpe  (von  wo  dem  Blaubach 
entlang  zur  Hagelhütte  S.  85)  u.  die  Lamsen  (S.  85)  führen.  Von 
der  Hochalpe  über  das  Joch  Führer  zu  empfehlen. 

II.  1.  B.    Das  HinteraathaL 

Das  Hinterauthalist  reicher  an  Schönheit  u.  Abwechselung, 
wie  das  Karwendelthal ,  seine  Sohle  ist  tiefer ,  seine  Flanken  sind 
steiler.  Von  Scharnitz  ziemlich  guter  Weg  an  der  Isar  (aber  lang- 
weilig) zur  Alpe  Kasten,  3728'  (33/4  St;  Alpenkost;  im  Jagdhau» 
des  Fürsten  Hohenlohe  -  Langenburg ,  der  die  Thaljagd  theilweise 
gepachtet  hat ,  kann  man  übernachten ,  wenn  man  Erlaubniss  vom 
Förster  in  der  Scharnitz  mitbringt).  Hier  verzweigt  sich  das  Thal ; 
links  (nordöstl.)  geht  es  hinein  zu  der  rings  von  thurmhohen  Fels- 
wänden umgebenen  A'öra/^^,  rechts  (südöstl.)  durch  ^z.^  Lafatscher- 
thal  zur  Alpe  Halleranger  (2  St),  5626'  (einfache  Alpenkost).  Kurz 
zuvor  führt  rechts  gegen  S.  bequemer  Saumweg  ab ,  auf  dem  man 
in  den  Sattel  des  Lafatscherjochs  ansteigt,  u.  von  da  gelangt  man 
leicht  zum  Haller  Salzberg  \^  St;  S.113).  Führer  eigentlich  nur 
von  Scharnitz  bis  Kasten  zu  rathen.  Die  Tour  sehr  zu  empfehlen. 
—  Wer  in's  Vomperthal  will,  geht  über  Halleranger  u.  über  das 
Vomperjoch  (anstrengend),  S.  108. 

II.  1.  €•  Das  Gleirschthal. 

Das  Gleirschthal  ist  das  belebteste  der  3 Hochthäler.  Sind 
auch  seine  Thalwände  schroff,  steil  u.  zerrissen,  so  schmücken  doch 
den  Eingang  desselben  u.  das  von  der  Amtssäge  gegen  W.  nach 
Zirlerchristen  sich  abzweigende  Thälchen  herrliche  Waldbestände, 
so  dass  zur  Verführung  des  vielen  Holzes  nach  dem  Salzberge  von 
der  Amtssäge  bis  zum  Stemperjoch  ein  fahrbarer  Weg  durch  das 
Thal  angelegt  wurde.  Man  verfolgt  von  Scharnitz  aus  den  Weg 
durch  das  Hinterauthal  bis  zur  Einmündung  des  Gleirschbachs  (die- 
selbe gewährt  einen  interessanten  Anblick,  da  der  Bach  sich  um 
gewaltige  Felsenmassen  windet),  steigt  dann  an  dem  rechten 
Ufer  einen  steilen,  stets  abrutschenden  Vorberg  der  \io\i^Vi  Gleirsch 
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Id6       fl.  1.  D.  Zirl  (Schariiitz).  Leatasch. 

hinan  u.  gelangt  zur  AmissOge  (3  St.),  3788',  einem  Försterhause 

(der  jetzige  Jäger  daselbst,  Fasser,  einer  der  tüchtigsten  Steiger; 

zum  Uebernachten  bedarf  es  einer  Erlaubniss  des  Försters  in  der 

iSchamitz). 

Gerade  aus  gegen  S.  sehr  geröUreicher,  steiler*}  Steig  dnrcfa  das 
H&ppenthal  zum  Frauküttsattel  u.  hinten  hinunter  nach  Innsbruck 
(S.  125).  —  Westl.  durch  dichten  Wald  zu  einem  grünen  freundlichen 
Plateau ,  auf  dem  die  Alpe  Zirlerchristen  liegt ;  weiter  gegen  W.  auf 
ziemlichem  Wege  durch  das  Ehehachthal  nach  Zirl  (s.  S.  152). 

Von  der  Amtssäge  östl.  führt  der  oben  erwähnte  Fahrweg  an 
«iner  kleinen  Alpe  u.  Kapelle  vorüber,  massig  ansteigend ,  auf  das 
Stemperjock,! OS^'  (2*  »St.),  wo  er  aufhört,  u. der üebergang  durch 
■eine  schmale  Scharte  im  Grate  gekennzeichnet  ist ;  hinunter  geht 
•es  dann  zuerst  über  steiles  lockeres  Geröll  (oft  im  Sommer  noch 
Schneelager ;  das  Holz ,  welches  auf  dem  Fahrwege  bis  zum  Joch 
geschafft  war,  wird  hier  herabgeworfen),  dann  auf  gutem  Wege  zu 
den  Herrenhätisern  im  Scdzthale  (S.  1 13). 

Man  kann  aber  auch  rechts  in  die  Arzler  Scharte  steigen  u. 
gelangt  dann  im  Zickzack  über  Steingeröll  auf  den  Muhlauer  Boden, 
wo  man  Innsbruck  vor  sich  hat.  Jedenfalls  ist  dieser  Üebergang 
viel  empfehlenswerther  als  der  über  die  Frauhütt. 

II.  !•  D«  Das  LentasGh-  n.  ^aisthal* 

Am  südl.  Abhänge  der  mächtigen,  fast  8  St.  langen  FF^/^^r^^«w- 
^ruppe  finden  wir  das  Leutasch-  u.  Gaisthal,  ein  einsames, 
nur  von  Weilern  u.  dem  einzigen  Dörfchen  Oberleutasch  belebtes, 
weidereiches  Alpthal. 

1  St.  ausser  der  Tirolergrenze  an  der  Scharnitzer  Strasse  mün- 
det die  Leutascher  Ache  in  die  Isar;  von  der  alten  Leutascher- 
Schmtze,  die  in  dem  franz.-bayerisehen  Krieg  vielfachen  Widerstand 
leistete,  nur  noch  Fragmente.  Das  Thal  zieht  sich  ziemlich  eintönig 
fiüd westl.  über  Gassen  (von  hier  nach  Scharnitz,  S.  154)  nach  Ober- 
leutasch, 36 1 9',  in  einer  Alluvialweitung  (Gasthaus  zum  goldenen 
Adler,  vulgo  Xander,  gut  u.  billig) ;  in  der  Nähe  der  kleine  tVeitach- 
see ;  die  majestätische  wild  zerrissene  u.  zerklüftete  Längengruppe 
des  Wetlersteingebirgs  u.  im  S.  die  steilen  Wände  der  Hohen  MurnU 
11.  Hochwand  verleihen  der  Gegend  einiges  Interesse. 

Von  Oberleutasch  kann  man  das  sog.  Teufelsgsets  (im  Wetter- 
steingebirge) besteigen^  insbesondere  wegen  der  Aussicht  nach  Bayern 
zu,  man  steigt  durch  das  Schamitzthal  auf  u.  kann- den  Büekweg 
durch  d&8  Paitenthal  nehmen.  —  Südlich,  das  Leutascher  Moos  passi- 
rend,  über  Buchen  u.  Brand  nach  Tel/s  (S.  142),  3  St.,  guter  Weg; 
auch  nach  Pettnau  (S.  142).  —  Nach  Seefeld  (S.  153). 

*)  Im  GerOlle  blüht  der  duftende  weisse  Jochmohn,  eine  der  reizendsten  Alpen- 
pflanzen. 
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Zugspitze.  8ili  (Oetzthal).  II.  2.       it^7 

Von  Oberlentasch  ab  heisst  das  Thal  Gmstkal  n.  führt  streng 
westl.  an  yerschiedenen  Alpen  (z.  B.  Miemin^er  Alpe)  vorüber  zur 
sog.  Pestkapelle,  biW,  ani'  der  Wasserscheide  zwischen  Lentasch 
u.  der  Loisach ;  ein  angenehmer  Steig,  an  den  Wänden  des  Wetter- 
schrofen  vorüber,  bringt  über  das  sanfte  Joch  (jenseits  desselben 
die  Ehrtv€dder  Alpe  mit  den  landesüblichen  Erfrischungen)  u.  dem 
Qaisachhach  entlang  nach  Ehrtvald  (IL  3.  B.). 

Wanderer  durch  das  Gaistbal  nach  Ehrwald  mögen  sich  wohl  merken,  das» 
sie  sich  bei  den  inneren  (zweiten)  Alpenhüllen,  wo  der  Thalboden  anzusteigen 
beginnt  (nach  gut  2V9  St.  von  Oberleutasch),  rechts  halten  und  etwas  ansteigen ; 
sie  dürfen  die  Alpenbütten  nicht  rechts  liegen  lassen,  sondern  müssen  den  an 
denselben  rechts  oinauflührenden  Weg  einscnJagen,  sonst  liAnnten  sie,  nament- 
Ikh  wenn  Nebel  liegt,  in  grosse  Gefahr  kommen. 

Ueber  das  sog.  Gatterl  lässt  sich  die  Besteigung  der  Zugspitze 
(S.  21)  von  Ehrwald  oder  L^utasch  aus  schneller  u.  leichter  aus* 
führen,  als  auf  dem  gewöhnlichen  Weg  von  Partenkirchen.  Man  über- 
nachtet, von  Leutasch  kommend,  in  der  Mieminger  Alpe  (von  Ehrwald 
aus  in  der  Ehnvalder) ;  von  da  1  St.  aufwärts,  dann  Y«  St.  hinab  zum 
sog.  Gatterl,  dann  2  St.  allmählich  zum  Plattacher  Femer  (dem 
einzigen  Gletscher  in  den  tiroler  Nordalpen),  3/«  St.  darüber,  ^4  •^t- 
mühsam  über  Platten  n.  Gerolle  einen  Kamin  hinan  zum  Kamm  u. 
auf  die  Spitze.  Aussicht.S.21.  Man  kann,  an  demselben  Tage  Ehr- 
wald u.  Leutasch  wieder  oder  auch  Partenkirchen  erreichen.  Führer 
nothwendig  (Hans  Sejapel  in  Unterleutasch).  —  Vom  Gatterl  in*s 
Partnaehthal  u.  nach  Partenkirchen,  S.  2 1 .  — 


n.  2.  Ton  Silz  in  das  Oetzthal. 

(Zugleich  Uebergftnge  in's  Stubaithal,   S.  133,  136,   Pitzthal,   II.  3.  A., 

Kaunserthal,  11.5.,  Langtaufererthal,  ULI.,  Schnalserthal,  111.5» 

Passeierthal,  ili.  6.  A.) 

Entfernungen :  Von  Silz  nach  Oetz  3  (Imst  nachOetz  4),  Umhausen  2,  Langen- 
feld 2,  Buben  1,  Sölden  2V2,  Zwieselstein  1,  HeillKkreuz  2,  Vent2V2  (Zwieselstein 
nach  Gurgl  3  St.) ;  also  von  Silz  nach  Vent  16,  von  Imst  nach  Vent  17,  von  Silz  nach 
Gurgl  14>/2i  von  Imst  nach  Gurgl  ISVa  St.  —  Weg  bis  Langenfeld  fahrbar  (aber  theil- 
weise  sehr  schlecht).  Post  (einspannig)  von  Silz  Dienstag,  Donnerstag,  Sonnabend 
um  A  Uhr  früh  (Winter  6  Ihr),  Aukunfi  in  Oetz  6  Uhr  (8  Uhr),  in  Lmliausen  8  Uhr 
(10  Uhr),  in  Langenfeld  10  Uhr  (12  Uhr),  uiigeiahr  na<h  2  St.  nach  Umhausen  zurück; 
Montag,  Mittwoch  u.  Freitag  gegen  12  Uhr  Mittag  nach  Silz  retour,  in  directem  An- 
schlnss  zur  Eilpost  zwischen  Innsbruck  u.  Bregenz;  von  Silz  nach  Oetz  45  Nkr.  per 
Person,  Umhausen  75  Nkr.,  Langenfeld  1  11. 10  Nkr.  Führer  s.  unter  Oetz,  Um- 
hausen, Langenfeld,  Sölden,  Vent,  Gurgl.  Beitgelegenheiten  (Uochjoch)  s.  unter 
Vent. 

Bei  Haimisgen,  1  Vi  St.  westl.  von  Silz,  öfihet  sich  gegen  S.  das 
herühmte  Oetzthal ,  das  von  Hunderten  von  Fremden  alljährlich 
hesmehte  Empor ium  der  tirolisehen  Eiswelt.  Die  Gross- 
artigkeit seiner  Gebirgsformationen  (grösstentheils  Gneis,  Glimmer- 
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schiefer  u.  HornblendeBcbiefer)  u.  der  in  ihm  mehr  als  irgend  wo 
anders  herrschende  Wechsel  zwischen  starren ,  eisgekrönten 
Felsgipfeln  u.  fruchtbarem ,  mit  Dörfern ,  Weilern  u.  Kapellen  ge- 
zierten Thalboden,  zwischen  stundenlangen  Firn-  u.  Eismeeren  u. 
herrlichen  Alp  wiesen,  zwischen  grausem  Entsetzen  u.  idyllischem 
Behagen  räumen  demOetzthale  die  erste  Stufe  in  der  Hochgebirge- 
weit  Tirols  ein.  Auch  finden  sich  in  allen  Hanptorten  des  Thals 
<Oetz,  Umhausen,  Längenfeld,  Sölden)  gute  Gast- 
häuser, u.die  hoher  gelegenen  Dörfer  Gries,  Hüben,  Heilig- 
kreuz, Vent,  Gurgl  (letztere  beide  nicht  viel  über  l  St.  von 
den  mächtigsten  Gletschern  entfernt  gelegen)  eignen  sich  wegen 
des  bei  den  freundlichen  Herren  Curaten  gebotenen  Comforts  zu 
trefflichen  Stationsplätzen,  während  die  braven  Oetzthaler 
mit  ihrem  liebenswürdigen  Charakter  von  bester  Mischung  aus 
Ernst,  Gemüthlichkeit ,  Zähigkeit  u.  Wohlwollen  durch  sich  selbst 
schon  den  Fremden  fesseln. 

Das  Oetzthal,  das  grösste  Seitcnthal  des  Inn  u.  eines  der 
grössten  Querthäler  Tirols,  schneidet  bei  einer  Länge  von  ca.  18  St., 
einer  mittleren  Erhebung  von  4440'  u.  einer  durchschnittlichen 
Breite  von  V4  St.  tief  in  die  Centralmasse  hinein.  Ungeheuer  ist 
die  Mächtigkeit  u.  Erhebung  der  Oetzthaler  Centraleismasse ; 
86  Gletscher  hüllen  die  Felsenkronen  in  ihren  Eismantel ,  zahllose 
Spitzen ,  Nadeln  u.  Kuppen  ragen  darüber  in  die  Höhe ,  durch 
stundenlange  Firngräte  miteinander  verbunden;  von  den  Glet- 
schern sind  9  primär  (1.  Ordnung),  der  Vernagt-,  Hinter  eis-, 
Niederjoch-,  Hochjoch-,  Marzell-,  Gurgler-  (der  grösste  der  österr. 
Monarchie),  Langenthaler-,  Rothmoos- m.  Gaisherg  -  Gletscher  \  die 
andern  77  secundär  (2.  Ordnung).  Die  Fürsten  der  Bergspitzen 
sind  die  Wildspitze,  11946',  Weisskugel,  11,841',  Hinterer  Proch- 
kogel,  11,500',  Hintere  Schwärze,  11,483',  Similaun,  11,401'.  Flora 
im  Ganzen  arm ,  nur  etwa  das  Gaisbergthal  bietet  wegen  seiner 
mannichfaltigen  Grundlagen  (Glimmerschiefer,  Thonglimmerschie- 
fer,  kristallinische  Kalke)  eine  schöne  botanische  Ausbeute ;  desgl. 
die  Zwerchwand  im  Venterthal.  Fauna:  einige  Gemsen,  Murmel- 
thiere,  viele  Schneehühner  etc. 


Die  Mündung  des  Oetzthals  kann  man  von  2  Seiten  betreten : 
von^JSilz  u.  von  Im  st.  Von  Silz  führt  (S.  145)  die  Poststrasse 
eine  Zeit  lang  durch  freundlichen  Föhrenwald  nach  Haimingen. 
Hier  zweigt  sich  der  Oetzthaler  Fahrweg  südwestl.  ab  (Fremden 
wird  gerathen ,  denselben  zu  benutzen  u.  nicht  andere  Nebenwege 
einzuschlagen,  da  er  der  bequemste  u.  auch  nicht  weiter  als  andere 
ist).  Durch  Waldung  zwischen  Trümmergestein  gelangt  man,  zum 
Theil  massig  steil  ansteigend ,  unter  hübscher  Fernsicht ,  in  immer 
einsamer  werdender  Gegend  an  die  Oetzthaler  Ache  u.  nach  Brunau, 
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von  da  am  Weiler  Ambach  vorüber,  bei  dem  Weiler  Eben  den 
Stuibenbachj  der,  von  Ochsengarten  kommend,  hier  einen  zierlichen 
Fall  bildet,  überschreitend,  zur  Oetzer  Mühle  u.  zu  dem  schönen 
Dorf  0  e  t  z  (3  St  von  Silz).  Rechts  drüben  liegt  das  Dorf  Sautens 
auf  einem  breiten  Schuttkegel ,  der  durch  Terrainabrutschungen 
aus  den  Schluchten  des  darüber  aufsteigenden  Gebirgs  entstanden 
ist.  —  Reisende  von  I  m  s  t  (II.  3.)  gehen  oder  besser  noch  fahren  die 
Poststrasse  bis  zur  „Trankkutte''  (S.  145)  oberhalb  Äö/?/>m,  steigen 
dann  herab  in  das  Dorf  u.  passiren  die  mächtigen ,  von  schattigem 
Wald  bestandenen  Schuttberge  nach  SatUens  (stets  schöner  Blick 
auf  die  Kalkalpen  u.  die  linke  Oetzthalwand,  insbesondere  präsen- 
tiren  sich  der  Stuibenfall  u.  Acherkoael  sehr  schOn)  u.  gelangen  von 
da  hinab  auf  die  Sohle  des  Oetzthals  u.  nach  üeberschreitung  der 
Ache  nach  Oetz  (4  St.  von  Imst).  Der  Weg  von  Silz  nach  Oetz 
ist  besser,  der  von  Imst  freundlicher.  Den  ersteren  werden 
wohl  stets  die  von  Innsbruck  kommenden  Touristen 
wählen,  den  letzteren  diejenigen,  welche  über  den 
FernpasB  oder  von  Landeck  das  Innthal  besuchen. 

Oetz,  2418',  1146  E.,  liegtauf  der  linken  Wand  eines,  stidl. 
vom  dreieckigen,  eisgekrönten  Acherkogely  9513',  (sehr  schwer  er- 
steiglich  u.  nicht  lohnend)  überragten,  romantischen,  ungemein 
warmen ,  fruchtbaren  (es  reift  hier  Mais ,  selbst  Traube  u.  ächte 
Kastanie)  u.freundlichenThalkessels,  mit  hochgelegener,  schmucker 
E^irche  (Gasthaus  zum  Kassian ,  in  der  Volkssprache  „  Ka ssel"" , 
sehr  gut,  beste  Küche  im  Oetzthal^  19  Betten  It  36  Nkr.;  Einspänner 
nach  Silz  1  fl.  60  Nkr.,  hier  auch  Reitgelegenheit  auf  Maulthieren  zu 
erfragen;  Führer:  Jos.  Ant.  Plattner,  vulgo  Stineler,  für  Ochsen- 
garten, Kühtei,  Sellrain,  Hairlachthal  (über  Niederthei),  Lairscher- 
joch,  gewöhnliche  Thaltoureu  u.  einfache  Jochübergänge  im  oberen 
Oetzthal). 

V«  St.  vor  Oetz  mündet  das  von  der  Seilrainer  Grenze  herab- 
kommende Stuibenthal,  durch  das  guter  Weg,  anfangs  etwas  steil, 
über  Au,  dann  massig  ansteigend  durch  Wälder  n.  Wiesen  nach  Ochsen- 
garten (3  St.),  49S5',  116  E.,  führt  (Einkehr  beim  Geistlichen,  Platz 
für  2  Fremde  zum  Uebernachten,  guter  Wein).  Von  da  gegen  O.  wenig 
steil  mehr  hinan  zur  Wasserscheide  bei  Kühtei  (2  St,  S.  140).  Von 
Oetz  üher  Kühtei  u.  Sellrain  in  einem  Tage  leicht  nach 
Innsbruck  (hübsche  Partie,  viel  interessanter  als  der  Strasse  nach). 
—  Wer  von  Oetz  aus  einen  angenehmen  Spaziergang  machen 
will,  gehe  zu  dem  westl.  auf  einer  kleinen  Gebirgsterrasse  romantisch 
gelegenen  PiburgerSeeam  Fusse  der  Aermelenalpe,  ^/«  St.  Man 
gelangt  dahin  auf  mehreren  Wegen ,  am  Morgen  wählt  man  den  über 
Piburg  (V4  St.),  Nachmittag  den  über  den  „Oetzermühlerseeboden" 
iy<i  St.) ;  den  letzteren  muss  man  sich  zeigen  lassen,  da  er  schwer  zu 
finden. 
Hinter  Oetz  berührt  man  Hdbichen  u.  überschreitet  die  Ache. 
Das  Thal  verengt  sich ,  man  steigt  zwischen  kolossalen  Trümmern 
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Q.  Gneisgeschieben  in  scfaattigeT  Nadelwaldang  die  erste  Thakstufe 
hinan  (das  sog.  Gsieig,  ein  alter  Bergsturz) :  links  unten  sohäumt 
u.  überstürzt  sieh  die  Ache  in  ununterbrochenen  Cascad^n,  n.  dar- 
über erhebt  sich  die  hier  sich  wirklich  prachtvoll  ausnehmende 
Pyramide  des  Acherkogels.  Vom  Gsteig  herab  gelangt  man  in 
TnmpenKXL  die  Brücke  über  die  Ache,  in  d«ren  Nähe  ein  ziemlich 
mittelmässiges  Gasthaus  steht.  Man  überschreitet  dieselbe  u. 
kommt  zvLmAcherhach,  der  aus  diemAcherkar  (eine  Schlucht)  über 
einen  hübschen  Wasserfall  herunterstürzt.  Bald  erreicht  man  die 
in  ihren  Gehängen  u.  felsigen  Abstürzen  hier  mit-  stinkendem 
Säbenstrauch  (juniperus  sabina)  überwucherte  Engeiswand,  die  in 
ihrer  furchtbaren  li^teilheit  auf  der  Nordseite  einmal  von  einem 
Mann  mit  einem  Sack  Korn  überstiegen  worden  ist,  u.  auf  deren 
Südseite  die  aus  6  Häusern  bestehende  Berggemeinde  Farst  sidi 
befindet.  Es  folgen  die  Weiler  Lehn  u.  das  Kirchlein  von  Oesten 
n.,  nachdem  man  auf  dem  ziemlich  miserabeln  Fahrwege  an  dem 
vereinzelten  Moränenstück  der  £iszeit  mitten  in  den  Feldern  (dem 
mit  Lärchbäumen  bewaldeten  rauhen  Bühel)  vorüber  ist  (rechts 
die  an  der  Ache  gelegenen  Weiler  Osiermvhre  u.  Oesterreiten), 
das  sehr  freundliche  Dorf  Umhausen  (2  St.),  ZtlV,  830  E.,  an 
dessen  Kirche  der  Hairlachhach  vorüberbraust,  u.  dessen  sete 
fruchtbare,  guten  u.  gesuchten  Flachs  (bis  1000  Ctr.  jährlich)  er- 
zeugende Umgebung  leider  häufig  hOchst  verderblichen  Murbrüchen 
u. Schlammströmen  ausgesetzt  gewesen  ist.  (Gasthäuser:  Krane 
de»  Johann  Marherger  sehr  solid,  gut  u.  billig,  im  Sommer  oft  über- 
fällt, 20  Betten  k  30  Nkr.,  Schweizer-  u. Englisches-Frühstück,  Fleisch 
immer,  delikate  Forellen  ;  der  freundliche  WIrth  ertheilt  bereitwilligst  die 
besten  Aufschlüsse;  interessantes,  mit  vielen  berühmten  Namen  ge- 
schmücktes Fremdenbuch  ;  Paulenvirth  {Ferd,  Marherger)  gut ,  dient 
zur  Aushülfe.  Führer:  Johann  Boizknecht ,  SchnBter,  u.  Vincenz 
AueTj  Schneider,  für  Thaltouren  u.  einfache  Jochübergange). 

Südöstl.  von  Vmhavsen  kommt  das  Hairlachthal  herab,  in 
welchem  der  Hairlachbach  den  berühmten  Umhanser  Wasserfall 
(Btuibenfall)  bildet.  Er  ist  ein  S  ch a u s tu c k  der  Gegend,  gilt 
als  der  schönste  Tirols  u.  ist  der  gewöhnliche  Zielpunkt 
der  Fremden.  Schon  von  weitem  sieht  man  die  mächtigen  Staub- 
wolken ,  di«  die  Bergwand  geisterhaft  verhüllen ,  u.  hört  das  dumpfe 
Dröhnen  des  Sturzes.  Man  geht  von  Umhausen  südl.  über  anmuthige 
Wiesen,  schliesslich  durch  einen  kühlen  Fichten-*)  u.  Larchenhain 
u.  steht  nach  '/«  St.  dem  imposanten  Falle  gegenüber.  Um  ihn  jedocli 
besser  übersehen  zu  können ,  steigt  man  vom  Bassin  noch  ein  kleines 
Stück  schlechten  Wegs  (etwa  ^U  St.)  hinan ;  hier  erblickt  man  uoi 
9  Uhr  Vormittags,  bei  Sonnenschein,  einen  prachtvollen  Begenbogen. 
Das  Wasser  kommt  oben  aus  einer  natürlichen  Felsbrticke  hervor, 
stürzt  sich  in  zwei  Fällen,  in  herrlichen  Bogen,  schäumend  u.  sprudelnd 


*)  Im  Moose  des  Waldgrunds  hier  die  zierliche  Linnaea  borealis. 
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4§0'  tief  hinab ,  der  feine  Wasserst^ub  fliegt  bis  zum  Beobachtmigs- 
platze  an  der  anderen  Thalwand.  Wer  übrigens  von  Umhausen 
nach  Längenfeld  reist,  braueht  vom  Wasserfalle  nicht 
wieder  nachUmhansen  snrüek  zu  wandern,  sondern  geht 
bis  zar  Bracke,  ohne  dieselbe  zu  überschreiten,  hält  sich  am  linken 
Baehnfer  n.  erreicht  so ,  aber  auf  sehr  schlechtem  u.  nassem  Weg ,  in 
Vs  St.  die  Fahrstrasse  oberhalb  ürahausen ;  Fremde  ohne  Führer  gehen 
besser  liach  Umhansen  zurück.  Das  Hairlachthal  bildet  einen 
gegen  NO.  gerichteten  Halbkreis  u.  endet  am  Gleirscherjöchl ;  ein 
etwas  steiler,  jedoch  nicht  uninteressanter  Steig  führt  zuerst  nach  dem 
al^nrosenreichen,  lieblichen  Niederthey  (l*/« St.), 4320',  150  E.,  bis 
wohin  sich  ein  Ausflug  von  Umhansen  recht  wohl  lohnt  (Einkehr  w. 
allenfalls  auch  2  Betten  zum  Uebemachten  beim  Greistiichen),  u.  von 
wo  aus  man  auch  gleich  Längen feld  erreichen  kann;  dann  am 
linken  Ufer  des  Bachs  bis  zur  Einmündung  des  Finsterthals  (von  da, 
direct  nördl.,  über  den  mittleren  Fmsterthalgletscher  nach  Kühtei 
S.  140),  hierweadet  man  sich  rechts  in  das  Zwieselbackthal  u.  erreicht 
nach  mehrmaliger,  etwas  mühsamer  Ueberkletterung  der  grossen 
Schnttfelder das ^/^r5(?A^*()>(?^/ (4^4 St.);  Aussicht  beschränkt,  jedoch 
schöne  Detailbilder;  von  hier  gelangt  man  nach  St,  Sigismund 
(3V«St.)  in  Sellrain  u.  überGries,  Sellrain  nach  Innsbruck.  Zu  dieser 
ganzen  Partie  (nächster  u.  schönster  Verbindungsweg 
zwischen  Umhanaen  n.  Innsbruck,  S.  139)  ist  ein  Führer 
dringend  anzurathen.  —  Im  W.  von  Umhausen  führen  vom  Pitzthaler 
Kamme  zwei  steile  Hochtluiler  herab  ^  näml.  das  Lairschthal  vom 
*  LmrS€herjoch  (Grübeljuch),  über  das  ein  nicht  sehr  beöchwerlicher 
Üebergang  nach  Grübel  oder  Harlaeh  im  Pitzthale  führt  (ß*/«  St.), 
1  Fahrer  4  fl.  40  Nkr.,  nÖrdl.  vom  Uebergange  der  schöne  9398'  hohe 
Wiltgratkogel  mit  2  sekundären  Gletschern,  —  u.  etwas  südl.  das 
Ftindusthcd  mit  3  Seelein,  ea  endet  oben  am  südl.  schwer  über- 
steigbaren Felsengrate  des  Hohen  Feilers,  9731',  nicht  weiter  be- 
sucbenswerth. 

UmhauBen  verlassend,  betritt  man  in  -kurzer  Zeit  die  zweite 
Thalenge,  die  sog.Mauracher  Schlucht  oder  Maurach,  voll 
von  mUchtigen,  wild  durcheinander  geworfenen  Felsblöcken,  durch 
die  der  Bach  wüthend  u.  schäumend  sich  Bahn  bricht.  Nachdem 
man  sie  nach  leichtem  Anstieg  verlassen,  erblickt  man  den  dritten 
Kessel  des  Thals,  die  schöne  breite  u.  fruchtbare  Aue  von  Längen- 
feld (selbst  hier  gedeiht  noch  Flachs  in  vorzüglicher  Qualität), 
man  passirt,  an  vielen  „Reasen"'  (Flachsrösten,  die  nicht  immer 
die  schönsten  Düfte  aushauchen)  vorüber,  die  Häusergruppen  Au 
u.  Dorf  Vi.  gelangt  in  das  an  der  Mündung  des  berüchtigten  Fisch- 
hachs  hinter  einem  Tannen walde  heimisch  gelegene  Dorf  Längen- 
feld (2  St.),  3728',  1158  E.,  mit  grosser,  alter  Pfarrkirche  (Gast- 
häuser: Hirsch  bei  Peter  Paul  Gstrein  [vulgo  Schilcher  Poid]  sehr 
gut,  mit  12  Betten  ä  30  —  36  Nkr.,  Wein,  Bier,  Fleisch  fast  immer; 
Einspänner  nach  Umhansen  u.  Silz ,  auch  Beitgelegenheit  nach  Sölden ; 
Tirolerführer.  11 
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Stern  ebenfalls  sehr  gut).  Der  an  der  Westseite  des  Thals,  LäB^en- 
feld  gerade  gegenüber,  gegen  die  Ache  stark  hervortretende  Zfäw^r- 
kogel,  7874',  hinter  dessen  langem  Grate  gegen  N*  das  ausweglose 
Lehnthal  aus  einem  Cirkus  von  sekundären  Gletschern  (dem  Giaus- 
kogel-,  Lehnthal-  u,  Hauergletseher)  herabzieht,  verengt  die 
Thalsohle  bedeutend;  südl.  von  Längenfeld  die  steile  Wand  des 
Burgsteins. 

Von  Längenfeld  gegen  O.  kommt  A&c  Fischbach,  der  Schrecken 
der  Gegend,  aus  dem  Sulzthale  heraus.  Die  mächtigen  Schutt- 
dämme u.  Grieslager,  untermischt  mit  riesengrossen  Blöcken,  kenn- 
zeichnen seine  Thätigkeit  (z.  B.  erst  1851  viel  vermuhrt).  Als  gigan- 
tische Warten  des  Thals  erheben  sich  zu  beiden  Seiten  der  Mündung 
nordöstl.  der  Breite  Grieskogel^  10,410',  übergletschert  u.  schwer  zu 
besteigen,  u.  südl.  der  GamsKogel,  8894',  leichter  ersteiglich,  beide 
mit  sehr  lohnender  Aussicht  {Christian  Steinmüller,  vulgo  Eschen- 
kristly  als  Führer  zu  empfehlen,  per  Tag  ohne  Verpflegung  3  fl.). 
Durch  das  Sulzthal  hinein  führt  ein  guter  Weg ,  anfangs  etwas  steil 
nach  Gries  (IV4  St.),  4938',  91  E.  (Einkehr  beim  geistlichen  Hm. 
Adolf  Trientl,  einem  in  der  Gletscher-  u.  Hochgebirgsregion  sehr  be- 
wanderten, tüchtigen  Mann;  Wein,  Alpenkost  u.  Nachtquartier, 
4 Betten,  wenn  nöthig  noch  mehr).  Mehrere  interessante  Wege 
führen  von  hier  aus  in  die  benachbarten  Gebiete  von  Stubai»  Sell- 
rain  u.  Sölden:  1)  nach  Stubai,  a)  streng  südl.,  zuerst  über 
massig  ansteigenden  Alpboden ,  bis  zur  innersten  Schafalpe  (2  St.), 
dann  nach  einer  etwas  stärkeren  Steigung  in  V4  «St.  in  ein  ziemlich 
weites  Thalbecken,  in  dessen  unterem  (wesüicbem)  Winkel  sich 
mehrere  warme  Schwefelquellen  (bis  1 8^  B.)  befinden ,  die  in  einen 
kleinen  Bach  zusammenlaufen,  von  da  in  V«  ^t.  zum  StUzihaler 
Gletscher,  der  überschritten  wird  (Yt  St.,  Vorsicht)  u.  über  das  Joch 
zur  Mutterbergeralpe  (Näheres  S.  136)  in  Stubai;  der  Uebergang 
reich  an  herrlicher  Eis-  u.  Hochgebirgsscenerie  (von 
Gries  bis  zur  Mutterbergeralpe  8  St. ;  Führer:  Chr.  SleinmüUer, 
der  Jjehrer  Franz  Winkler,  Jos,  Gstrein,  von  Längenfeld ,  der  alte 
Jäger  in  Gries) ;  b)  denselben  Weg  bis  zur  Schafalpe,  dann  links 
(nordöstl.)  hinauf  u.  zwischen  Brumienkogel  u.  wildem  Hinterhergl 
in's  Alpeinerthal  (sehr  bedenklich,  S.133);  c)  kurz  vor  dem  Sulz- 
thalergletscher  links  (östl.),  dem  Rosskar  gegenüber,  in  den 
Schwarzen  Berg,  ein  enges,  von  einem  wilden  Gletscher  besetztes  Tlial, 
u.  von  da  auf  den  Alpeinergletscher  u.  nach  Stubai  S.  133  (2  Führer 
mit  Stricken ;  die  südl.  Thalwand  des  Schwarzen  Bergs  bildet  der  von 
Gries  aus  schön  sichtbare  Schrankogel,  11,098');  —  2)nachSell- 
r  a  i  n  ;  von  Gries  aus ,  nord&stl.,  die  etwas  steilen ,  steinigen  Wiesen 
hinter  dem  Dorfe  am  rechten  Ufer  des  Winehachs  hinauf,  an  einem 
kleinen  See  u.  dem  Winebacher  Gletscher  vorüber,  schliesslich  über 
Geröllhalden  zum  Grieser  Gletscher  u.  über  das  Griesjoch  zur  Län- 
genthaleralpe  u.  nach  Lisens  (8  St.  von  Gries;  1  Führer  nöthig, 
(S.  139);    3)  nach  Sölden;  vom  Fuss  des  Sulzthalergletschers, 
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westl.,  in  das  Rösskar^  durch  welches  ein  Jochühergang  über  das 
AUerkar  dahin  führt.  —  Bezüglich  weiterer  Aufschlüsse  über  beide 
Tooren  wende  man  sich  an  den  obengenannten  freandlichen  Herrn 
Cnraten  Adolf  Trientl  in  Gries.  —  Von  Längenfeld  über  Niederthey 
(S.  161),  das  Gleir scher j och  oder  den  Finsterthalergletscher  nach 
St.  Sigismund  (S.  139)  oder  nach  Kühtei  (S.  140). 

Im  Oetzthale  weiter  gelangt  man  von  Längen feld  auf  gutem 
ebenen  Wege,  an  einer  kleinen,  von  Landleuten  besuchten  Bade- 
anstalt (schwache  Schwefelquelle,  Hemitherme)  vorüber  und  ^ 
unter  der  steilen  Wand  des  Burgsteins*)  hin  (rechts  oben  wird 
die  Hohe  Geige  mit  daran  sich  lagerndem  Gletscher  sichtbar)  nach 
dem  im  August  1868  durch  einen  Ausbruch  der  Ache  furchtbar 
heimgesuchten  Hüben  (1  St.),  3747',  347  E.  am  Fusse  des  pyra- 
midenförmigen Haükopfs  (£inkehr  beim  geistlichen  Herrn  P.  Antoft 
Wilhelm-^  Wein,  Bier,  Kaffee,  Mehl-,  Fleischspeisen,  auch  sehr 
gutes  Nachtquartier,  6  Gastbetten). 

Nordw.  von  Hüben  führt  ein  etwas  beschwerlicher  Jochsteig  über 
das  Breitlähnjoch  in  7  St.  nach  Trenkwald  im  Pitzthale ,  ohne  be- 
sonders interessant  zn  sein.  —  Im  SW.  von  Hüben  erhebt  sich  im  ver- 
längerten Grate  des  Hallkogels  die  erste  mächtige  Eisspitze,  die  Hohe 
Geige,  10,730';  Besteigung  schwierig,  nur  tüchtigen  Bergsteigern  an- 
znrathen,  über  Eis  2^«  St.,  2  Führer,  Aussicht  in  jeder  Beziehung 
schon  u.  grossartig.  —  In  derselben  Richtung  ist  das  zwischen  Hüben 
n.  Solden  mündende,  aus  einem  grossen  Gletschercirkus  {Weisskor-, 
Puikogel'  u.  Gschräbkogelgletscher)  herabkommende,  besuchens- 
werthe  Follesthal,  ein  einsames,  steiles  Hochthal  mit  der  Brandr 
alpe,  6638',  zugänglich ;  die  höchste  Erhebung  in  dem  Grate,  der  gegen 
W.  das  Pollesthal  einschliesst,  bildet  der  Puikogel,  10,573',  mühsam 
2U  ersteigen,  mit  herrlicher  Aussicht  auf  die  Pitzthaler  Gletscher  u.  den 
Mittelberggletscher;  Führer  in  Hüben;  Uebergang  über  den Gschrab^ 
kogelgletscher  nach  Mittelberg  in  Pitzthal  (II.  3.  A.)  möglich. 

Eine  Viertelstunde  hinter  Hüben  treten  die  Bergwände  ganz 
nahe  zusammen,  man  betritt  die  3.  Thalenge,  die  längste.  Mächtige 
zerrissene  Felsenwände  mit  spärlichem  Waldwuchs,  von  steilen 
Eunsen  durchzogen,  machen  einen  überwältigend  düstern  Eindruck 
auf  den  Wanderer.  Der  Weg,  anfangs  gut,  wird  steinig,  schlecht 
u.  übersetzt  mehrere  Male  die  Ache :  wenn  letztere  angeschwollen 
ist  u.  hoch  geht,  ist  der  Steig  häufig  unter  Wasser  gesetzt,  man  ist 
dann  gezwungen,  einen  ziemlich  beschwerlichen  Umweg  zu  machen 
(wesshalb  man  sich  in  diesem  Falle  in  Hüben  nach  der  Beschaffen- 
heit des  Weges  erkundigen  sollte).  Man  passirt  die  Weiler  Platten^ 
Bruggen,  Brand  (kavz  bevor  man  aus  der  Schlucht  tritt,  links  oben 
der  prachtvolle  Atterthey/aW) ;  das  Thal  ööhet  sich  u.  man  betritt 

*)  Der  Burgstein  ist  im  vorderen  Oetzthal  noch  die  am  meisten  beachtenswertbe 
hotaniscbe  Partie  (Primeln,  Draben  u.  s.  w.). 
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nach  Ueberschreitang  des  Wüthenbüchi  bei  dem  Weiler  Kaker  den 
4.Thalkeß8el,  die  kleine  Ebene  von  Sölden  (2  Vi  St). 

Von  kundiger  Hand  wird  hiezu  noch  Folgendes  bemerkt:  Aeusserst  gerathen 
ist  es  für  Touristen,  die  in  Längenfeld  oder  Hüben  übernachten,  wegen  später  am 
Tage  wiederkehrender  Wegüberschwemmungeo,  frühzeitig  aufzubrechen.  Findet 
man,  nach  der  zweiten  Brücke  von  Langenfeld  aus,  den  Thalweg  vor  Sdlden  von 
dem  Wäthenbach  (der  häufig  muhrt)  zerstört,  so  steige  man  zunächst  dem  Stein- 
gerölle  ohne  Weg  bergauf  eine  leichte  Viertelstunde,  dann  findet  man  einen 
zweiten  Weg  u.  einen  Steg  über  den  Bach.  Dann,  wenn  der  Wäthenbach  nicht 
hoch  geht,  das  Thalwasser  (wegen  später  Tageszeit)  aber  nicht  klein  ist,  verlasse 
)  man  bald,  nachdem  man  denselben  überschritten,  an  der  kleinen  Kapelle;  den 
Thalweg,  biege  links  ab  zu  der  nächsten  Häusergruppe,  gehe  von  dort  am  Fusse 
des  Bergs  zu  der  zweiten  Häusevgruppe,  dann  auf  dem  Fusssteig  weiter  bis  bei- 
laiihe  zur  Thalbachbrücke. 

Die  Gegend  von  Sölden  trägt  alpenhaften  Charakter :  schöne 
•Wiesen  u.  dunkle  Wälder  zieren  zwar  noch  Thal  u.  Gelände,  allein 
schon  2000'  höher  über  ihnen  steigen  Felskolosse  nackt  u. 
kahl  empor,  u.  zwischen  ihnen  thronen  mächtige  Gletscher;  im 
Hintergrunde ,  aus  der  Mitte  des  Thaies  aufragend  u.  die  Thäler 
Vent  u.  Gurgl  scheidend,  erhebt  sich  majestätisch  der  Nöderkogel, 
10,004',  die  Vorhut  einer  langen  imposanten  Eiskette  mit  mächtigen 
Hochgipfeln.  "Mit  ernsten  Zügen  bereitet  sie  den  Wanderer  auf 
all  die  Wunder  vor,  die  die  Natur  in  den  höchsten  Seitenthälern 
des  Oetzthals,  in  Gurgl  u.  Vent,  entfaltet.  Sölden,  4283',  710  E., 
liegt  am  linken  Ufer  der  Ache ,  am  Einflüsse  des  Rettenhachs  in- 
dieselbe  (Gasthäuser:  das  des  Alois  Fiegl  bei  der  Kirche  einfach 
u.  gut,  Wein,  Bier,  Mehlspeisen^  Schaffleisch,  Hühner,  13  Betten 
k  20 — 30  Nkr.,  reinlich;  -das  untere  Gasthaus,  beim  Karltnger,  gleich- 
falls empfehlenswerth.  Führer:  Joseph,  i'ranz  u,  Peier  Wilhelm, 
die  Gilden). 

Oestl.  von  Sölden  kommt  von  dem  Stubaier  Grenzkamme  das 
Winacherthal  herab,  durch  das  der  J o c h s te i g  über  das  ^s/«?- 
siöckl  H2kiih.  Stubai  führt,  eine  grossartige  Partie,  u.  unter 
Begleitung  tüchtiger  Führer,  wie  die  Söldener  Wilhelme  sind ,  wenn 
auch  beschwerlich ,  doch  ohne  Gefahr,  Von  Sölden  am  rechten  Ufer 
des  Winacherhachs  l*'«  St.  zur  Winacher  Alpe  (dem  Karlinger  in 
Sölden  gehörig,  freundliche  Aufnahme) ;  hier  biegt  man  ab  u.  windet 
sich  steil  u.  beschwerlich  zum  Winacher  Gletscher  hinauf  u.  gelangt 
weiter  zum  Jochübergang  u.  hinab  in  die  Muiterhergeralpe  in  Stubu 
(Näheres  S.  136).  Auf  dem  Winacher  Gletscher  verunglückte  vor 
einigen  Jahren  der  englische  Geistliche  Mr.  Watson  durcb  eigene 
Schuld ;  er  war  an  einer  Stelle ,  wo  es  ganz  unnöthig  gewesen ,  trotz 
der  Warnungen  des  Führers,  unangeseilt,  noch  auf  dem  Gletscher 
weiter  gegangen,  stürzte  in  eine  Kluft  u.  verkam  darin.  —  Westl.  von 
Sölden  kommt  aus  gewaltigen  Gletschern  das  kleine  Rettenhachthal 
herab ;  ein  beschwerlicher,  aber  durch  seine  Aussicht  sehr  lohnender 
Steig  führt  durch  dasselbe  hinauf  zum  Rettenbachgletschery  den  naan 
auf  seiner  Moräne  fast  ganz  vermeiden  kann,  u.  znm  Pitzthftler- 
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'    jöchl,  9456'  (4  St.).     Hinten  hinanter  geht  es  xuerst  ü^er  loses  Ge- 
,    tfchiebe,  dann  über  steinige  Wiesen  n&ch  Mitlelberg  im  Pitzthal  (9  St. 
vonSöldeu,  II.  3.  A.) ;  Führer  nnerrässlich.  —  Interessanter Ucbergang 
<südl.)  über   Geislach    nach  Freistabi  u.  Heiligenkreuz,   Vt  St. 
weiter  als  über  Zwieselstein  (s.  n.) ;  abwärts  zwar  ermüdend  bietet  er 
doch  einen  sehr  schönen  Anblick  über  das  ganze  Venter  Thal  bis  zudem 
Hoch*  n.  Niederjoch  n.  dessen  Gletschern  u.  über  das  Söldener  Gebiet. 
Man  kann  damit ^  unter  Mehraufwand  von  einigen  Stunden,  die  unge-» 
fährliche  Partie  zu  dem  fischreichen  Geislacher  See  (ca.  9000'  hoch), 
dem  schneefreien  Geislacher  Kogel  u.  deY  schwarzen  Schneide  ver- 
binden, von  wo  man  beinahe  den  ganzen  Gletscherkreis  des  Gurgl- 
Venter-,  Pitz-  n.Stubaithals  übersieht  (90  Gletscher  sichtbar).   Führer 
bis  Freistabi  nöthig. 
Von  SOlden  südw.  betritt  man  das  obere  Oetzthal,  als  dessen 
natürlichen  Zugang  sich  die  Ache  zwischen  zwei  vortretenden 
Bergen  einen  furchtbar  tiefen,  felsigen  Schlund  ausge wühlt  hat. 
Man  bleibt  noch  etwa  eine  leichte  Viertelstunde  oberhalb  der 
Kirche  auf  ebener  Thalsohle ,  überschreitet  dann  den  Thalbach  u. 
geht  auf  beliebigen  Wegen  hinan  zur  Höhe  des  Kührains  ^  eines 
kirchthurmhohen ,  ziemlich  breiten,  in  die  Felsen  der  Östl.  Thal- 
wand gesprengten,  an  besonders  steilen  Stellen  mit  Schranken  be- 
wahrten Wegs ,  der,  den  grausigen  Abgrund  der  Oetzthaler  Ache 
zur  Rechten,  hinab  in  den  fünften  Kessel  des  Thals,  in  das  stille 
Zwieselstein  führt.     Zwieselstein,  4670'  (beim  untern  Wirth,  Johann 
Pranntl,  der  sein  Gasthaus  durch  Neubau  zu  erweitern  gedenkt ,  Wein, 
Kaffee,  Thce,  Branntwein,  Rum,  Mehlspeisen,  manchmal  auch  Fleisch, 
Unterkunft  auf  2  Betten)  liegt  auf  bi;eitem,  theils  übersandeten,  theils 
mit  Alpwiesen  bedeckten  Thalboden,  zu  dessen  beiden  Seiten  sich 
mächtige  Berge,  die  Trabanten  u.  Ausläufer  der  gewaltigen  Hinter- 
grundsriesen erheben.    Das  Thal  spaltet  („zwieselt")  sich:  links, 
fiüdl.,  zieht  sich  das  Gurglerthal,  rechts,  westl.,  das  Yenter- 
thal  hinein.    Zwischen  beiden  liegt  eine  dichtbewaldete  Vorstufe, 
die  sich  südwärts  zu  den  breiten  Massen  des  Nöderkogels,  10,004', 
erhebt,   u.  in  dem  Gurgl-Venterkamm  über  Zirmkogel^   10,393', 
Ramolkogel,  11,115',  Schal f kogel,  11,149' etc.  zum  Centralkamm 
empor  zieht.    Im  0.  sendet  der  Wannenkogel,  9770',  seine  Fels-  u. 
Grasabhänge  zu  Thal  u.  bildet  mit  seinem  langen  Grate  die  nördl. 
Warte  zum  Eingange  in  das  Timblthal.  — 

Erst  von  Zwieselstein  an  beginnt  das  Oetzthal  in  den  beiden 
Thälern  von  Vent  u.  Gurgl,  die  den  Üebergang  in  das  benachbarte 
Gebiet  der  Etsch  vennifteln,  die  Wunder  seiner  Eis  weit  zu 
enthüllen ;  je  weiter  man  vordringt ,  desto  näher  rücken  die  eisge- 
krönten Hochgipfel  u.  gewaltigen  Eismeere,  desto  reicher  u.  gross- 
ajrtiger  entfaltet  sich  die  Natur  (In  Zwieselstein  kann  man 
übrigens  selten  auf  Führer  oder  Träger  rechnen,  da  fast  alle  Be- 
wohner im  Sommer  auf  den  benachbarten  Bergen  mit  Feldarbeit 
beschäftigt  sind). 
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Wir  be.treten  zuerst  die  direet  nach  S.  zum  grossen  Oetzthaler 
(Gurgler)  Gletscher  hinanreichende  Fortsetzung  des  Oetathals^ 
das  Gurglerthal. 

IT.  2*A.  Das  Gnrglerthal. 

Das  Gnrgrlerthaly  von  meilenweiten  Fimmeeren  u.  erhabenen 
Eisspitzen  umgeben,  bietet  eine  reiche  Auswahl  der  herrlichsten 
Hochgebirgsszenerien  u.  verdient  die  volle  Beachtung 
aller  Gebirgsrißisenden. 

Von  Zwieselstein  führt  der  Weg  in  dasselbe  auf  das  linke  Ufer 
der  im  mächtigen  Felsenbett  daher  stürmenden  (?ur^/^a^Atfu.  einen 
waldigen  Vorberg  des  Nöderkogels  jsiemlich  steil  hinauf  bis  gegen- 
über dem  Timhlthal,  welches  von  0.  herunter  kommt. 

Das  Timblthal  ist  das  einzige,  das  einen  unbegletscherten 
Uebergang  nach  dem  Etscbthal  hat,  seine  landschaftlichen  Schönheiten 
sind  aber  dünn  ges'aet.  Wer  von  Zwieselstein  aus  über  Timbl  gehen 
will ,  wandert  an  das  rechte  Ufer  der  Gurglerache  u.  steigt  circa  1  St. 
.  massig  an ;  sich  stets  mehr  dem  Timhloache  nähernd ,  kommt  man 
endlich  zu  dem  Wege,  der  von  Pillberg  (Gurglerthal)  heraufführt. 
Man  verfolgt  nun  die  vereinigten  Wege  u.  hält  sich  genau  an  die  auf- 
gesteckten oder  auch  oft  am  Boden  liegenden  Wintersignalstangen  u. 
zwar  zuerst  am  linken  Ufer  des  Bachs ;  nach  l  V4  St.  übersetzt  man 
diesen  u.  wandert  eine  Zeitlang  gerade  aus  gegen  SO.,  dann  biegt  man 
scharf  links  ab  u.  erreicht  nach  einigen,  etwas  steilen  Zickzackgängen 
das  Joch,  8001',  mit  sehr  beschränkter  Aussicht;  tief  unten  gegen  O. 
liegt  das  obere  Passeierthal ,  von  steilen  zerfressenen  Bergflanken  ein- 
geengt, nördl,  steigt  in  kühnen  Felsformationen  der  Timbierjochberg, 
9384',  in  die  Höhe.  Am  Joche  selbst  angelangt^  muss  man  den  Ein- 
schnitt im  Gebirgskamme,  durch  den  der  Weg  in*s  Passeier  fuhrt, 
suchen ;  bei  nebligem  Wetter  ist  hier  nichts  leichter,  als  sich  zu  ver- 
irren, dann  kann  man  stundenlang  faerumtappen,  ohne  einen  Ausweg 
zu  finden ,  daher  räthlich ,  einen  Führer  von  SÖlden  oder  Gurgl  mitzu- 
nehmen, ä  3  fl.  Hinunter  geht  es  steil  über  einen  holperigen  Gebirgs- 
pfad  bis  zur  Thalsohle  u.  dann  über  Wiesen  u.  durch  angenehme 
Wälder  hinaus  nach  St  Leanhard  im  Passeier  (Die  gewöhnliche 
Fremdenroute  geht  von  Sölden  oder  Gurgl  bis  Moos  im  Passeier,  doch 
vermögen  tüchtige  Fussgänger  auch  in  einem  Tage  nach  Meran  zn 
kommen,  12  St.,  III.  6.A. ;  bequemere  Touristen  brauchen  von  Gurgl 
oder  Sölden  auf  *s  Joch  4 — 5  St.,  von  da  nach  St.  Leonhardt  6  St.  u. 
nach  Meran  4  St.). 

Hat  man  die  Anhöhe  erstiegen ,  so  geht  es ,  mit  stets  schönem 
Vorblick  auf  den  gletscherumsäumten-  Hintergrund  des  Thals, 
ziemlich  eben ,  bald  am  rechten ,  bald  am  linken  Ufer  der  Gurgler- 
ache, an  mächtigen  Gerölldämmen  u.  Felsabstürzen  vorüber, 
dann  wieder  über  frische  Alpwiesen ,  auf  im  Ganzen  guten  Weg, 
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Zu  den  Weilern  Pillj  5295',  Angern,  Dreihäusem,  der  Sägemühle 
»m  Kßnigshach,  den  Poschticher  Höfen,  dann,  den  Pirchitter.  Bühel 
aufwärts,  nach  Pirchitt,  wo  man  efee  Kirche  von  Obergnrgl  znerst 
erblickt,  u.  von  da  in  wenigen  Minuten  nach  Obergurgl  (3'/^  St.), 
6015',  109  E.,  dem  höchsten  Kirchdorf  Tirols,  mitten  zwischen 
herrlichen  Wiesen ,  mächtigen  Bergen,  schäumenden  Wasserfällen 
a.  blendenden  Gletschern  gelegen.  Die  Lage  (^rgnrgls ,  der  von 
Heiligenhliit  am  Grossglockner  ähnlich,  ist  an  sich  viel  gross- 
artiger n.  interessanter  als  die  von  Vent  (s.  Yenterthal),  wo  die 
Gletscher  durch  Bergrücken  u.  Vorbauten  verdeckt  sind;  der 
Anblick  der  nahe  gelegenen,  mächtigen  Eismassen 
des  Gurglergletschers  im  Hintergrund  des  Thals 
(rechts  Ramol-,  Firmisan-  u.  Schalfkogel,  deren  Gletscher  auf  den 
Grossen  Gurgler  herabhängen)  ist  einzig  in  seiner  Art  u. 
macht  Obergurgl  zum  Chamouny  Tirols  (Einkehr  beim  Herrn 
QwtbX  Ingenvin  Gärber;  sehr  freandlicheu.  billige  Aufnahme ;  5  Zimmer 
mit  12  Betten  k  20  Nkr.,  Schweizerfrühstück  24  Nkr.,  engl.  Frühstück 
35  Nkr.,  Wein ,  Thee ,  Cognac ,  Schaffleisch,  hin  u.  wieder  auch  Rind- 
u.  Gemsenfleisch,  Hühner,  Mehlspeisen ,  Käse ,  Salami  stets  vorräthig ; 
vom  Pfarrhause ,  dem  überaus  gemüthlichen  Standquartier  für  Ausflüge, 
prächtige  Aussicht  auf  den  Gurgler  Gletscher,  besonders  früh  u.  bei  Mond- 
schein. Führer:  Blasius  Grüner,  Peter  Paul  Gstrein,  Tobias 
Sanier,  Method  Scheiber;  ausserdem  verlässlich :  Rupert  Scheiber, 
Nikolaus  Sanier,  Lukas  Scheiber,  Alois  Gstrein;  gerichtlich  festge- 
setzte Führertaxe  pr.  Tag  2  fl.  20  Nkr.,  bei  schwierigen  Touren  3  fl., 
dazu  Verpflegung). 

Ausflüge:  1.  In's  Qaisbergthal  u.  zu  dem  Gaisberg- 
•  gletsoher,  ein  angenehmer  Nachmittagsspaziergang. 
Man  geht  von  Gurgl  streng  südl.  u.  wendet  sich  von  der  Brücke  über 
den  Gaisbergbach  links  (östl.).  In  kurzer  Zeit  ist  der  Gletscher  er- 
reicht^ den  man  nun  an  seiner  nördl.  Gandecke  bis  zum  Fusse  des  steil 
abfallenden  Granate?ikogels,  10,398',  verfolgen  kann.*)  Den  Rück-, 
weg  nimmt  man  am  Besten  über  die  Höhen  am  rechten  Ufer  des  Bachs ; 
bei  einem  Steinhüttl  hat  man  eine  Prachtaussicht  auf  den  Hintergrund 
des  Gräisbergthals ,  links  der  Granatenkogel ,  in  der  Mitte  der  schöne 
Kirchkogh  rechts  die  Krystallrvand ,  dahinter  der  Rothmoosspitz, 
vorn  der  Gaisberggletscher  (viel  Aehnlichkeit  mit  dem  Blick  auf  die 
Pasterze  u.  den  Grossglockner),  die  gegenüberstehende  Kette  des  Gurgl- 
Venter-Kamms  (1 0  Gletscher)  u.  gegen  N.  auf  die  Stubaier  Eisberge. 
Abwärts  braucht  man,  nicht  wieder  in  das  Gaisbergthal  zu  gehen,  son- 
dern man  steigt  direct  auf  Obergurgl  herab.  Es  ist  diess  einer 
der  leichtesten  n.  grossartigsten  Spaziergänge,  die 
man  überhaupt  machen  kann. 


*)  Bisweilen  finden  sich  Krystalle  auf  dem  Gletscher,  auch  Thoneisensranateu 
bis  zu  Fanstgrösse  kommen  vor;  Edeiweiss  u.  Edelraute  den  ganzen  Gletscher  ent- 
lang, dessen  Umgebung  überhaupt  botanisch  u.  mineralogisch  Interessant  ist. 
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2«  Anf  die  Hohe  Mut ,  einen  grossen  unbegletscherten  F^sen- 
köpf,  zwischen  äemBoikmoos-n.  Gaübergtkal^  mit  ganz  vorzügU^ei 
Aussicht  durch  das  Thal  n.  aaf  die  vom  Nöderkogel  bis  zum  Sckalf- 
r  kogel  in  dasselbe  hineinhängenden  Gletscherstrome,  namentli^  aber 
^ie  zwei  prachtvollen  Gletscher  (ersten  Banges)^  Gaisherg  -  u.  Moth- 
moosgletscher.  Der  Ausflng  anf  die  Mut  (nicht  mit  Unrecht  «ein 
Bamol  im  Kleinen*  genannt)  nimmt  von  Gnrgl  aus  3  —  4  St.  faan  n. 
zurück  in  Anspruch,  ist  auch  mit  der  Partie  zma  Gurgler  Eissee  leicht 
zu  vereinigen ;  Führer  angenehm  (k  2  fl.  20  Nkr.  mit  retour). 

3.  Auf  den  Hangerer,  955 2^  südl.  von  Gurgl,  eine  lohnende, 
wenn  auch  nicht  mühelose  Tagestour ;  Führer  nöthig.  Man  geht  Ton 
Gurgl  zum  Gaisherghach ,  überschreitet  denselben ,  u.  bis  zur  Roth" 
moosbrücke  (1  St.) ;  von  da  steigt  man  am  südwestl.  Abhänge  des 
Bergs  hinauf  bis  unter  die  Spitze,  hier  hält  man  sich  etwas  links 
(nordöstl.)  u.  steht  bald  auf  dem,  mit  Steinplatten  dicht  bedeckten^ 
durch  eine  Steinpyramide  gezierten  Plateau.  Kein  anderer  Punkt  im 
Gurglerthal  dürfte  besser  im  Stande  sein,  „die  Conformation,  die  Eis- 
bedeckungsverhältnisse u.  die  wahrhaft  erstaunliche  Grossartigkeit  u. 
Majestät  dieses  Hochthals  zu  zeigen.**  Die  Aussicht  nicht  umfangreich, 
da  die  gewaltigen,  das  Tbal  einengenden  Bergrücken  den  Ausblick 
versperren,  desto  schöner  präsentirt  sich  der  Gurgl -Venter  Grat  mit 
seinen  vielen  Spitzen  u.  Gletschern  u.  die  enorme  Eismasse  des  grossen 
Oetzthaler  ( Gurglergletschers)  ;  auch  die  Stubaier  Eisberge  übersieht 
man  gut.  Von  Gurgl  bis  auf  die  Spitze  4  St.  Mit  der  Ersteigung  des 
Hangerers  kann  auch  die  Partie  zum  Eissee  verbunden  werden. 

4.  Zum  Qurgler  Eissee,  6906^  u.  zu  dem  grossen  Oetsthaler 
(Qurglerj  Oletscher,  der  gewöhnlichste  Ausflug  der 
Fremden  (Führer  mit  retour  2  fl.  20  Nkr.).  Man  verfolgt  den  oben 
bezeichneten  Weg  über  den  Gaisberg-  u.  Rothmoosbach  (1  St.),  ge- 
langt anfangs  auf  schönem  Wiesenpfade  {Schönnnes)  zur  Schäferhütte 
der  grossen  Alpe  (*/«  St.),  in  der  man  ganz  vortreffliche  Ziegenmilch 
erhält,  u.  von  da  zum  Langthaler  Eck  {\  St.),  7870',  wo  man  den 
grossen  Oetzthaler  Oletscher  (nach  dem  Gepaatsch  grösster  Gletscher 
der  Österr.  Monarchie)  in  seiner  imposanten  Majestät  erblickt^  doch 
übersieht  man  von  hier  aus  kaum  den  5.  Theil  des  Riesen  (man  kann 
ihn  in  seinem  unteren^  sehr  platten  Stück  ganz  gefahrlos  betreten). 
Von  da  wendet  man  sich  links  in^sZäfW^^//«^  hinein,  aus  dessen  Hintar- 
grund abermals  ein  ungeheuerer  Gletscher,  der  Langthaler  Gletscher, 
hervorwächst.  Unten  in  einem  kleinen  Kessel  liegt  der  iEüssee  oder 
die  sog.  „Gurgler  Lake**,  ein  scheinbar  unschädliches,  mit 
Schmelzwasser  gefülltes  Reservoir,  in  welchem  mächtige  Eisblöcke  in 
den  herrlichsten  Farbentönen ,  vom  tiefen  Indigoblau  bis  zum  sanften 
ßeryllgrün,  schimmernd  u.  glänzend,  herumschwimmen,  ein  achtes  Bild 
<ler  Polarregion  I  Dieser  See  hat  im  Verein  mit  dem  Hochvernagtsee 
(s.  Vent)  schon  unendliches  Elend  über  das  Oetzthal  gebracht.  Durch 
das  Anwachsen  des  ganz  nahe  liegenden  grossen  Gurglergletschers 
wurde  nämlich  der  Abfluss  des  Langthalergletschers  gehemmt  u.  zu 
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eiaam  grossen  tiefen  See  aufgestant,  der  endlich  den  gewaltigen  Eis- 
dflimn  brach  u.  seine  angeschwollenen  Fluthen  wüthend  durch  das 
Oetetbal  jagte ;  die  grossen  Verheerungen  fallen  in  das  1 S.  Jahr- 
hondert,  wo  man  auf  dem  Steinernen  Tische  (s.  n>)  mitten  auf  dem 
Ghirgler  Gletseher  zur  Abwendung  der  6e£ahr  Messen  lesen  lies.  In 
letzterer  Zeit  flieset  der  See,  jährlieh  im  Juni  oder  Anfangs  Juli^ 
durch  einen  natürlichen  Eiskanal  ab  u.  vor  dieser  Zeit  ist  er  am 
M^nsten,  später  stellt  er  oft  ein  ganz  wasserleeres  Bassin  dar. 

Joohübergänge :  i.  In's  Etschthal.  a)  Ueber  den  Lang - 
tbalergletscher  nach  Lazins  (Pfelders)  nicht  allzuschwer,  sehr 
lohnend.  Man  wandert  vom  Gurgler  Eissee  (S.  168)  eine  kleine 
Strecke  an  der  nordöstl.  Gi^idecke  des  Gletschers  hin  u.  betritt  ihn 
dann ;  Dauer  der  Eispassage  2^/4  St.  Hat  man  das  Langthdlerjoch, 
9300',  östl.  ^e^  Hochwildspitzes,  erreicht,  so  steigt  man  steil  über 
morsches  Gestein  u.  lange  Schutthalden,  schliesslich  über  Wiesen 
hinunter  nach  Lazios  (von  Gurgl  6—7  St.).  Gute  Fussgänger  gehen 
nicht  schwer  in  Einem  Tag  über  Langthal  u.  das  Spronserjoch  nach 
Meran  (III.  6.A.);  minder  Geübte  wandern  am  I.Tage  bis  Lazins  u. 
«rreichen  am  2.  Mittags  Meran ;  2  Führer  a  4  fl.  40  Nkr.  (mit  retour) 
nöthig.  —  b)  Ueber  den  Bothmoosgletscher  nach  Plan  (Pfelders), 
kürzer  als  der  Uebergang  a.  (5  St.),  neuester  Zeit  mehrfach  gemacht 
(2  St.  über  Eis).  —  c)  Ueber  den  grossen  Oetz  thaler  oder  Gurgler 
Gletscher  in's  Pfossenthal  u.  nach  Carthaus  (Schnalserthal),  eine 
selten  unternommene ,  zwar  unendlich  grossartige ,  aber  langdauernde 
o.  anstrengende  Tour.  Man  betritt  beim  Langthaler  Eck  (S.  168 ; 
2*/«  St.  von  Obergurgl)  den  OetzthalergUtscher,  überschreitet  den- 
selben (3/4  St.)  in  seinem  untersten  Ende,  steigt  dann  links,  wieder  auf 
festem  Boden,  die  sog.  Schwärze  hinan  (mit  einem  Umweg  von  1  St. 
kann  man  den  9412'  hohen  Schwärzenspitz  ersteigen,  der  eine  voll- 
ständige Uebersicht  über  die  durch  ihre  Grösse  u.  Schönheit  ausge- 
zeichneten Eiskörper  des  Gurgler-  u.  Langthalergletschers  gewährt) 
a.  gelangt  zum  Steinernen  Tisch  (lV4St.),  einer  mächtigen  Stein- 
platte am  Ostufer  des  Gletschers^  wo  man  gewöhnlich  rastet.  Hier 
beginnt  der  ewige  Schnee ,  man  lässt  sich  an  das  Seil  binden  u.  über- 
setzt schräg  gegen  die  Karlesspitze  zu,  sich  mehr  an  dem  westl. 
Gletscherufer  haltend,  20x1  Mitterkamp,  einer  Felsenoase  mitten  im  Eis- 
meer *}  vorüber,  den  Firn  **).  Vorsicht  anzuwenden,  da  zahllos»  be- 
deckte Klüfte  das  Eis  durchziehen:  hier  verunglückte  im  Jahre  1845 
der  auf  dem  Gurgler  Kirchhofe  begrabene  Dr.  Bürstenbinder  aus  Berlin, 


*)  Selbst  hier  noch  botanische  Ausbeute ;  Prof.  Kerner  fand  hier  neben  mehre- 
ren Flechten  u.  Moosen :  Ranunculus  glacialis,  Saxifraga  begoides,  Androsace  glacia- 
lis,  Silene  acaulis,  Chrysanthemum  alpinum,  Gentiana  bavarica,  Cherleiia  sedoides, 
Cerastium  latifolium,  Saxifraga  moschata,  Poa  laxa. 

**)  Hier  bäattg  halberstarrte  oder  ganz  abgestorbene  Insecten,  meist  von  Arten, 
die  auch  im  Thal  vorkommen  u.  durch  starke  Luftströmungen  hierher  verschlagen 
wurden  (Bienen,  Schmetterlinge),  auch  Ueberreste  von  Vögeln,  die  hier  zu  Tod  kamen; 
1861  wurden  hier  sogar  orientalische  Wanderheuschrecken  gefunden ;  nicht  selten  auf 
der  OberflAche  des  Gletschers  eine  grosse  langbeinige  Spinne  sichtbar,  Üpilio  glacialis» 
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'  der  sich  nicht  an  das  Seil  anbinden  Hess  n.  in  eine  Klnft  sank,  aus  der 
er  als  Leiche  hervorgezogen  wurde.  Mitterkamp  u.  den  Hochwild- 
spitz  links  lassend  (grossartiger  Rückblick  auf  die  traurige  Firn  •  u. 
Felswüste  des  Gletschers  u.  der  ihn  umstarrenden  Riesenberge;  so 
weit  das  Auge  reicht ,  nichts  als  Eis  u.  Schnee,  nur  durch  ein  Paar 
grüne  Oasen  u.  schwarzbraune  Felsenriffe  unterbrochen),  erreicht  man 
den  üebergang  (mit  ziemlich  umfassender  Aussicht  nach  S.  n.  SW., 
auf  die  jenseitige  Bergkette  des  Pfossenthals  u.  darüber  hinaus  bis  zur 
Mendel  u.  s.  w.),  2  St.,  9600'.  Der  Abfall  gegen  S.  ist  sehr  steil,  die 
Felsmassen  zerrissen  u.  brüchig;  mühsam  windet  man  sich  an  der 
sog.  Eisrimie,  links  ein  abschüssiges  Schneefeld ,  erst  auf  Felsgestein, 
dann  auf  steiler  Schneedecke  hinab.  Endlich  erreicht  man  die  Schlucht 
d*s  Pfossenthals  u.  wieder  festen  Grund ,  man  wendet  sich  rechts  u. 
gelangt  zum  Eishof  {2  St. ;  Kaftee,  Milch,  sehr  theuer)  u.  von  da  nach 
Carthaus  im  Schnalserthal  (3*/«  St. ;  III.  5. ;  von  Gurgl  bis  Carthaus 
12  St.,  2  Führer  k  8  fl.,  incl.  retour).  Der  grosse  Gurglergletscher  ist 
Von  einer  Reihe  mächtiger  Eiskolossen  eingerahmt :  Hochrvildspitz, 
1 1 ,002',  Rarlesspitz,  1 0,H54',  Schalßogel,  11,149',  Firmisan,  1 0,87  2', 
Stotterhorn,  10,855',  Eamolkogel,  11,115'  u.  s.  w.  —  d)  Üeber  das 
T  i  m  b  1  j  o  c  h  nach  St.  Lemihard  (Passeier).  Von  Obergurgl  bis  zur 
Mühle  ausser  Königsrain,  dann  über  die  Angererälpe*)  zum  Timbl- 
bach,  wo  sich  der  Weg  von  Gurgl  mit  dem  von  Zwieselstein  vereinigt 
S.  1 66 ;  (von  Obergurgl  bis  St.  Leonhard  1 0  St. ;  tüchtige  Fussgänger 
erreichen  auf  diesem  Wege  Meran  in  12 — 14  St.)  —  e)  üeber  den 
Granatenkogelgrat  oder  durch  das  König sthäl in  das  Säbathal 
u.  nach  Schönau  im  Passeier  (III.  6.  A.) ;  wird  als  vorzüglich  lohnend 
bezeichnet. 

2.  lieber  dasBamo^och  nach  Vent,  wohl  der  grossartigste 
Jochübergang  in  dem  ganzen  deutschen  u.  österreichischen 
Alpengebiet,  dabei  im  Verhältniss  zu  der  erreichten 
Höhe  nicht  allzu  mühsam,  u.  unter  gehörigelr  Führer- 
leitung ganz  ohne  Gefahr.  .Man  überschreitet  bei  Gurgl  die 
Ache  u.  ersteigt  die  Höhen  des  sog.  Küppelebergs,  von  hier  an  geht 
es  ziemlich  steil  über  die  Bergwiesen  u.  schliesslich  über  Schuttfelder 
bis  zum  kleinen  Ramolgletscher,  der  sehr  jäh  abstürzt.  Bald  hat  man 
den  üebergang,  10,100',  erreicht  u.  wandert  nun  nordwestl.  über  den 
Spiegelgletscher  u.  weiter  auf  ziemlich  gutem  Wege  hinunter  in  das 
Spiegelthal  {Niederthal)  u.  nach  Vent  (7—7*/«  St. ;  II.  2.  B.).  Die 
Aussicht  vom  Joch  entzückend  schön  u.  weit  umfassend, 
da  sich  fast  die  gesammtc  Oetzthaler  Eiswelt  mit  ihren  höchsten  Gräten 


*)  Wo  man  von_der  Angererälpe  in's  Timöithai  absteigt,  prachtvoll  erhalteDe 
Gletscherspuren,  me  denn  überhaupt' Reisenden,  die  dergleichen  gern  auf- 
suchen, Gurgl  zu  diesem  Zweck  vorzüglich  zu  empfehlen  ist.  So  finden  sich  MordneD 
auf  der  sog.  Ifaide  (der  Terrasse,  die  sich  zwischen  den  Thalern  Oaüiferg  u.  Rotkmoos 
hinzieht),  auf  der  Terrasse  der  westl.  Thalwand,  Som  genannt,  u.  ober  den  PotcAaeher 
Höfen  (hier  unter  dem  Gletscher,  welchem  der  Lobbaeh  entspringt,  ein  vollständiges 
u.  grossartig^s  MorSnengerippe  eines  ausgestorbenen  Gletschers). 
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Q.  Spitzen  dem  Blicke  darbietet  (Panorama  in  den  Kunsthandlungen 
u.  bei  Herrn  Curat  Senn  in  Vent  käuflich  zu  haben) ;  Führer  k  4  fl« 
40  Nkr.  nothwendig.  Wer  die  Partie  zum  Eissee  macht,  braucht  nicht 
wieder  nach  Gnrgl  zurückzukehren,  sondern  steigt  von  dort  aus  gleich 
an  dem  westl.  Gebirge  zum  Ramoljoch  empor,  dann,  von  Obergurgl 
aus  gerechnet,  9  St.  nach  Vent ;  doch  ist  es  besser,  beide  Touren ,  'da 

'  jede  für  sich  interessant  genug  ist,  von  einander  zu  trennen  (Im 
Sommer  1869  soll  ein  guter  Steig  beide  Thäler,  Gnrgl  u.  Vent,  über 
Bamol  verbinden,  was  im  Interesse  der  grösseren  Beisewelt  u.  de» 

.  Hochgenusses,  welchen  die  unvergleichliche  Ramolpartie  gewährt,  sehr 
zu  wünschen  ist). 

Bergbesteicrungen«  Erwähnenswerth  dafür  dürften  drei  Spitzen 
im  Gurgl '  Ventergrate  sein:  a)  der  Bamolkogely  11,238',  etwas 
schwierig,  mit  wundervoller  Aussicht  (Besteigung  mit  dem  Uebergan^ 
über  Ramol ,  unter  einem  Mehraufwand  von  3  —  4  St.  zu  verbinden  $ 
sonst  leichter  von  Vent  aus,  II.  2.  A.) ;  —  h)  der  Nöderkogel,  10,004\ 
von  Gurgl  aus  in  4Vt  St.,  aber  besser  von  Zwieselstein  aus,  zu  er- 
reichen, ebenfalls  mit  schöner  Rundsicht,  die  sich  nicht  nur  auf  Eis«« 
massen  u.  graue  Felskolosse  erstreckt ,  sondern  das  Oetzthal  selbst  u« 
die  liebliche  Thalebene  von  Sölden  in  sich  schliesst;  —  c)  derSchalf^ 
kogel,  1 1,149*,  im  Sommer  1868  zuerst  von  Herrn  Curat  Senn  von 

-  Vent  u.  einem  jungen  Holländer  von  Gnrgl  aus  erstiegen,  ein  Glanz-^ 
punkt  unter  den  Oetz  thaler  Hoch  gipfeln;  von  Gurgl  (am 
Gurgler  Gletscher  aufsteigend)  starke  Tagespartie ,  weit  leichter 
u.  kürzervonVentab  (Näheres  s.  H.  2.  B.,  unter  Vent). 

II.  2.  B.  Das  Tenterthal. 

Das  Tenterthal  hat  sich  westl.  in  den  Eisstock  eingebettet 
u.  zieht  sich  mit  seinen  zwei  Seitenthälern  dem  Rofener-  u» 
Niederthale  in  einer  Länge  von  6V,  St.  u.  bei  einer  mittleren 
Erhebung  von  5744'  bis  an  die  eisigen  Uebergangspunkte  in*a 
Etschthal. 

Man  überschreitet  kurz  vor  Zwieselstein  die  hier  aus  dem  Zu- 
sammenfluss  derVenter  u.  Gurgler  Ache  entstehende  Oetzthaler  Ache 
u.  betritt  den  anfangs  schmalen  Weg  am  linken  Ufer  det  V enter 
Ache.  Nun  fort  durch  Wald  u.  Wiese ,  auf  dem  breiten ,  neu  an- 
gelegten, bis  über  da,ß  Jlochjoch  nach  Unserer  liehen  Frau  inSchnala 
führenden  Wege  nach  Freistäbl. 

Ueber  Geislach  nach  Sölden,  S.  165,  aussichtsreicher  üebergang. 

Hier  erhebt  sich  der  Weg  zu  der  schon  lange  sichtbaren ,  auf 
einem  Felsenhtigel  malerisch  gelegenen  Kirche  von  Heiligkreut 
(2  St.),  5187'  (Einkehr  beim  geistlichen  Herrn  Venerand  Schöpfe 
aufmerksame  n.  freundliche  Bedienung,  7  Betten  ä  25  Nkr.^  guter  Flaschen- 
wein k  65  Nkr.,  fast  immer  frisches  Fleisch ,  Mehlspeisen ,  überhaupt 
Küche  wie  in  Gurgl  u.  Vent.  Führer;  Ferd.  Viegl  u.  Jos.  Gritsch^ 
verlässliche  Leute). 
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Von  Gurgl  nach  Vent  Gehende  brauchen  ni«bt  erst  nach  Zwieselsteia  hinein 
zu  geben,  sondern  wenden  sich  beim  letzten  Abstieg  gleich  links  u.  treffen,  die 
Yenter  Ache  oberhalb  Zwieselstein  überschreitend,  auf  den  Thalweg;  man  erspart 
dabei  V2  St. 

Von  Heiligkreuz  auf  die  Schwarze  Schneide^  prachtvolle 
Aassicht,  nicht  sehr  schwer  in  5  St.  ersteigbar ;  Führer  k  3  fl.  —  üeber- 
gang  nach  SöMen,  S.  165.  — 

Von  da  zieht  sieh  der  Weg,  zwischen  Wasserfällen  bin,  über 
eine  prächtig  gelegene  Brücke  auf  die  rechte  Bachseite  aa  den 
Häusern  Wintersiaü  (V«St.),  5164'  (verrufen  wegen  Lawinen  im 
Winter),  dann  wieder  auf  die  linke  Seite ,  auf  der  er  bis  Vent  ver- 
bleibt (links  oben  der  Sleinigl-  u.  Glaseyrgletscher,  im  Thalhinter- 
grnnd  aber  die  übereiste  Thalleitspitze}.  In  2  St  (von  Winterstall) 
erreicht  man  das  freundliche  Alpendorf 

Vent  (Fend),  5984',  neben  Gurgl  der  höchst  gelegene  Ort  in 
Tirol,  wo  sich  das  Thal,  durch  den  ICreuzbergkamm  geschieden, 
abermals  theilt,  in  das  südl.  zum  Niederjoch  hinanziehende  Nieder- 
thal  {Spieglerthal)  u.  das  RofenerthcU,  welches  zum  Hochjoch- 
gletscher führt  (Einkehr  bei  dem  in  der  Gletscherwelt  sehr  be- 
wanderten Curaten  Hr.  Franz  Senn,  9  Zimmer  mit  guten  Betten 
k  20—50  Nkr.,  Schweizer-Früstück  30  Niir.,  Engl.  Frühstück  50  Nkr., 
Tiroler-  u.  Flaschenwein,  Thee,  Wein,  Salami,  Hühner,  Mehlspeisen  ; 
das  Gasthaus  des  Orts  nicht  zu  empfehlen.  Führer:  Joseph  Scheiber, 
Benedikt  Klotz ,  Ignaz  Schöpf,  Joseph  Gstrein ,  Alois  Ennemoser^ 
Gabriel  Spechtenhauser ;  täglichReitgelegenheit  aufMaul- 
thieren  über  das  Hochjoch  in  das  Schpalserthal,  pr.  Sattel 
4 — 6fl. ;  Führertaxe  bei  kleineren  Ausflügen,  pro  */*  Tag  1  fl.  10  Nltr., 
für  einen  ganzen  2  fl.  20  Nkr.,  für  Hochjoch,  Niederjoch,  Ramol  4  fl. 
40  Nkr.). 

Die  frische  Alpenluft,  das  treffliche  Wasser,  der  seltene  Com- 
fortu.  die  in  unmittelbarer  Nähe  befindlichen  grossartigen  Gebirgs- 
u..  Eislandschaften  machen  Vent,  obgleich  mau  vom  Ort  aus  noch 
sehr  wenig  davon  sieht,  neben  Gurgl  zu  einem  der  geeignetsten 
Stationsplätze  für  Freunde  des  Hochgehirgs.  Ganz  insbeson- 
dere aber  hat  Vent  den  Vorzug  vor  Obergurgl,  dass 
von  ihm  aus  die  höchsten  Spitzen  des  Oetzthaler  £is- 
etocks  erstiegen  werden  können,  u.  der  üebergang  in  das 
Etschthal  am  leichtesten  zu  bewerkstelligen  ist,  in- 
dem über  das  Hochjoch  ein  guter  Sa  um  weg  führt,  u.  auch  das 
Niederjoch  nicht  die  Schwierigkeiten  bietet ,  wie  sie  von  Ober- 
gurgl aus  überwunden  werden  müssen. 

Ausflüge :   1 .  Auf  das  F  e  1  d  k  ö  ge  1  e  ( V«  St.  nördl.  von  Vent) ; 
gibt  das  schönste  Bild  von  Vent  mit  der  Tha) leitspitze,  dem  Nieder- 
.    thale  u.  dessen  hohen  Bergen,  namentlich  Simiiaun  im  Hintergrunde 
(Spaziergang  für  jede  Dame). 
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2.  Auf  den  Mutboden  (^Vi^Oi  leichte  u.  durch  die  über- 
aus prächtige  Aussicht  lohnende  Tagespartie.  Man 
geht  (nördl.)  zuerst  bequem  durch  die  Venter  Wiesen  n.  steigt  dann 
auf  siemlich  gutem  Bergpfad  über  die  Venter  Bergmähder  (Sövnar), 
die  H<iUnverth  u.  das  weisse  K«r  hinauf.  Aussicht:  die  ganeeTfaal- 
sohle  des  Venterthals  Ton  den  Höhen  des  Nieder  -  u.  Hochjochs  bis 
nach  Zwieselstein  hinab ,  im  SW.  der  Erenzbergkamm ,  rechts  daFon 
der  Vernagt-,  Hintereis-,  Hoc^oobgletecher^  links  einTheil  desNieder- 
jochgletschers ,  der  Marzell-  u.  Schalfgletscher,  hinter  ihnen  der  Si- 
milaun  mit  den  benachbarten  Spitzen,  gegen  O.  der  ganze  Qurgl- 
Venter-Grat  mit  seinen  Gletschern  bis  zum  Nöderkogl,  gegen  NO.  die 
gesammte  Stubaier  Gebirgsgmppe. 

3.  Zu  den  Rofener  Höfen,*)  7on  Vent  stets  am  Unken  Ufer 
der  Ache  über  safikig  grüne Alpenwiesea  in  V«^^*  '^  erreichen;  Wohn- 
ort der  berühmten  Führerfamilie  Klotz,  auch  geschichtlich  interessant, 
indem  sich  hier  Friedrich  mit  der  leeren  Tasche  längere  Zeit  vor  seinen 
Fanden  verborgen  hielt.  Den  Besitzern  der  Höfe,  Gstrein,  wurde 
daför  aus  Erkenntlichkeit  der  Freiheitsbrief  erweitert,  Asylrecht  u« 
Steuerfreiheit  bewilligt;  seit  1849  ist  derselbe  wieder  entzogen. 

4.  Auf  Plattei  (südöstl.  Abbang  des  Platteikogels).  Man  geht 
zu  den  Rofener  Höfen  (Vt^t.),  von  da  über  Wiesen,  dann  rechts  an- 
steigend ,  zuerst  etwas  steil ,  sofort  aber  massig ,  über  Weidengehänge 
(2  St.  von  Rofen).  Plattei  gewährt  einen  prachtvollen  Blick  auf  das 
Haoptlager  des  Vemagtgletschers,  den  Hocligochgletscher,  Kreuzkamm 
u.  die  nördl.  Hälfte  des  Ventergrates  mit  einem  Theile  der  Stubaier 
Gebirge.  — 

5.  Zum  Vernagt- u.  Hintereis  gl  etscher,  sehr  schöne 
u.  unterhaltende  Nachmittagspartie.  Man  geht  zu  den 
Rofener  Höfen  (*/«  St.;  s.  oben)  u.  von  da  bis  zum  Vemagtgletscher 
an  der  Zwergwand**)  auf  dem  neu  angelegten  Saumweg  (1 V4  St.), 
dann  weiter  auf  das  Kreuzbödele  am  Fusse  des  Hintereisgletschers 
(3/4  St.);  vom  Kreuzbödele  herrliche  Ansicht  des  sog. 
Weisskamms  von  der  Wildspitze  bis  zur  Weisskugel  u.  insbe- 
sondere des  Kesselwandgletschers  ^  dessen  Zunge  sich  nach  jähem 
Absturz  mit  dem  Hintereisgletscher  vereinigt,  dabei  auch  schöner 
Rückblick  auf  die  Stubaier.  Insbesondere  war  n.  ist  es  der  Vemagt- 
gletscher, der  unberechenbaren  Schaden  über  ganz  Oetzthal  brachte 
u.  im  Verein  mit  dem  grossen  Oetzthaler-  oder  Gurglergletscher  weite 
Strecken  fruchtbaren  Thallandes  verwüstete  u.  hinwegriss.  Dadurch 
nämlich ,  dass  der  Vemagt  seine  Eismassen  mit  einem  Tausende  von 
Zentnern  übersteigenden  Drucke  in's  Rofenerthal  schob ,  wurde  der 
Lauf  der  Ache  gehemmt  u.  dieselbe  zu  einem  mächtigen  See  aufge- 
staut, der  endlich  den  Eisdamm  sprengte  u.  seine  braunen  Fluthen 
verheerend  durch's  ganze  Oetzthal  ergoss.;  Felder  n.  Aecker  wurden 


*)  Am  Gehänge  gegenüber  von  Rofen  Salix  glauca  massenhaft. 
**)  Der  in  botanischer  Beziehung  interessanteste  Punkt  des  Oetzthales. 
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überschüttet,  Häuser^  Brücken,  ja  Kirchen  fortgerissen,  u.  noch 
draassen  im  Innthale  spürte  man  die  Folgen  der  tranrigen  Kata- 
strophe; solche  Unglücksjahre  waren  das  Jahr  1601,  1677,  1680, 
1845,  1846  u.  1848,  der  Schaden  bezifferte  sich  in  den  erstgenannten 

-  >3  Jahren  auf  nahezu  Y«  Million  Gnlden.  Seitdem  hat  man  zwar  von 
«iner  nenen  Gefahr  nichts  mehr  gehört,  allein  es. wurde  bis  jetzt  auch 
noch  kein  Mittel  entdeckt,  einem  solchen  Unglück  für  die  Folge  vor- 

-  tsubeugen.     Der  Bohrer,   den  die  Regierung  seiner  Zeit  nach  Vent 
'    «chickte,  um  den  Gletscher  zu  durchbohren,  damit  der  Eissee  Abfinss 

erhalte,  ist  noch  in  Rofen  zu  sehen. 

6)  Auf  «Stablein*,  Bergwiesen  im  Mittelgebirge  am  Fnsse 
des  Wilden  Mannls,  mit  nahezu  derselben  Aussicht,  wie  Yon  Plattei 
(S.  173),  mit  Ausnahme  des  Vernagtgletschers.  Man  steigt  unmittel- 
bar von  Vent  in  westnordwestl.  Richtung  ziemlich  steil  an  (IV«  St). 
Derselbe  Weg  führt  auch 

7)  auf  das  ..Wilde  Mannle**,  ein  runder  Kopf  im  östl.  Aus- 
laufe von  der  Wildspitze,  zwischen  Rofenkar*  u.-  Taufkargletscher, 
Man  wendet  sich  von  Stablein  westl.,  sanft  ansleigend,  über  spärliche 
Grashalden  bis  zum  Eingange  in  das  Rofenkar  u.  dreht  sich  dann 
rechts  nach  Norden,  theilweise  über  Steingerölle  wieder  mehr  an- 
steigend (3  St.  von  Vent).  Die  Aussicht  vom  „Wilden  Mannle%  circa 
9700^  eine  höchst  lohnende :  der  grösste  Theil  der  Stubaiergmppe, 
der  Ventergrat  bis  zum  Schalfkogl,  der  Kreuzkamm,  das  Rofenthal 
mit  dem  Hochjochgletscher  im  Hintergrunde  u.  ein  nicht  unbedeuten- 
der Blick  in  das  Hintereisgebiet  bis  zur  Weisskugel  bilden  ein  herr- 
liches Panorama;  besonders  schön  ist  der  Anblick  des  Rofenkar- 
gletschers  u.  der  Wildspitze  (retour  nach  Vent  2  leichte  St.). 

8)  Auf  die  „Langebene**  (im Mittelgebirge  am  westl.  Abhänge 
des  Ramolkogels).  Man  steigt  von  Vent  auf  dem  Wege  zum  Ramol- 
joche  IVa  St.  ziemlich  steil  an  u.  geniesst  die. Ansicht  des  ganzen 
Weisskamms  u.  des  Niederthals  mit  seinen  umgebenden  Höhen,  Mar- 
fcell-  n.  Niederjochgletscher. 

9)  Zur  Sanmoar- Hütte  (2Vs  St.),  wegen  der  schönen  Ansicht 
des  Marzell-  u.  Schalfgletschers  mit  Umgebung  zu  empfehlen. 

Jochübergänge.  Unter  denselben  sind  vorzüglich  drei  nam- 
haft zu  machen,  die  die  Aufmerksamkeit  der  Touristen 
niit  Recht  auf  sich  lenken,  zwei  davon  führen  in  das  Schnal- 
« e r t h a  1  (weiter  ins  Etschthal),  der  dritte  nach  Obergurgl.  Unter 
den  ersten  steht 

1)  alsder,  wenn  auch  1  Vi  St.  weitere,  sodoch  interessantere, 
weil  mehr  in  die  Gletecherwelt  führende,  u.  seitdem 
durch  die  Verwendung  de«  Herrn  Curaten  FranzSenn 
in  Vent  ein  guter  Saumweg  angelegt  ist,  auf  dem 
man  Maulthiere  zum  Reiten  benutzen  kann,  als  der 
leichtere  u.  ganz  gefahrlose,  der  Uebergang  über  das 
Hoo^jooh,  obenan.  Bis  ist  diess  der  zur  Zeit  am  häufigsten  benutzte, 
auch  Damen  zugängliche.     Man  geht  zu  den  Rofener  Höfen 
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(7t  St. ;  S.  173)  u.  dann  dem  Saumweg  entlang  auf  da«  rechte  Ufer 
der  Ache,  zur  Zwerchwand^  passirt  den  recht«  bleibenden  Verr^agi- 
gletscher  n.  gelangt  zum  Fusse  des  Hochjochgletschers  (2  St.). 
Nun  an  der  westl.  Gandecke  desselben  hinauf  u.  schliesslich  über 
Eis  zur  Jochhöhe,  9311'  (2«/«  St.),  herrlicher  Rückblick  auf  die  Wild- 
spitze»  die  Gletschermassen  des  Bofenthals  u.  Fernsicht  auf  die  Mar- 
teuer  Gebirge  (Panorama  bei  Herrn  Curat  Senn  u.  in  den  Kunsthaud- 
Inngen  käuflich) ;  dann  hinunter  am  rechten  Berggelände  (unter  der 
Stemschlagspitze)  auf  dem  neuen  Weg  über  Kurzras  (P/4  St. ;  Er- 
frischungen beim  Gamper)  u.  auf  viel  betretenem  Pfad  über  schöne 
Matten  nach  Obervemagt  (iVtSt.),  wo  der  Steig  vom  Niederjoch 
einmündet,  n.  nach  Unserer  Liehen  Frau  im  Schnalserthal  (V«  St); 
1  Führer  nöthig,  (Von  da  nach  Stäben  im  Etschthal,  HL  5.)  Der 
Uebergang 

2)  über  das  Niederjoch  nach  Schnals,  jetzt  weniger  gemacht, 
als  früher,  bietet  ebenfalls  eine  Reihe  grossartiger  Ansichten. 
Er  ist  besonders  solchen  Touristen  zu  empfehlen,  die  mit  der 
Tour  in  das  Etschthal  eine  Besteigung  der  Kreuzspitze  oder 
de8Similaun(S.  176)  verbinden  wollen.  Man  wendet  sich  von  Vent 
aus  südw.  u.  betritt  auf  ziemlich  gutem  Wege  das  Niederthal  {Spieg- 
lerthal),  welches  der  Niederjochgletscher  schliesst;  man  erreicht 
denselben  ühet  die  Sanmoarhütte  (S.  174);  die  Passage  über  ihn  (1  St.) 
ist  zwar  gefahrlos,  jedoch  muss  man  sich  gleich  anfangs  an  das  Seil 
binden  lassen,  da  seine  Oberfläche  von  vielfachen  Klüften  durchzogen 
ist.  In  5  St.  von  Vent  erreicht  man  die  Hohe  des  Jochs,  9493',  mit 
beschränkter  Aussicht,  vorzüglich  auf  die  Ortlesgruppe.  Hinunter 
geht  es  sehr  steil  über  Felsen  u.  Schutthalden  u.  schliesslich  über  Alp- 
wiesen durch  das  Tissenthal  nach  Obervemagt  (2^/4)  ».  Unserer 
Lieben  Frau  (V«  St. ;  III.  5.),  Führer  nöthig. 

Der  3.  uebergang  fuhrt  über  das  nicht  genug  zu  preisende  Ba- 
iQoliJoch  nach  O  b  e  r  g  u  r  g  1  (S.  170),  1  Führer  nöthig. 

Unter  den  mancherlei  anderen  Jochübergängen  von  Vent  in  die 
Nachbarthäler,  die  aber  nur  von  geübteren  Bergsteigern  unternommen 
werden  sollten,  erwähnen  wir  noch : 

4)  Den  sehr  gerühmten  Uebergang  über  das  Seite rjöchl 
{Seiterschartt)  nach  Mittelberg  im  Fitzthal  (8—9  St.),  seit  1863 
mehrfach  überschritten  u.  mit  der  nöthigen  Vorsicht  ohne  Gefahr. 
Man  steigt  zu  dem  Mutboden  (S.  173)  empor,  dann  ins  Tiefe  Thal 
u.  über  den  Tiefenthal-  oder  Seitengletscher  auf  das  Seiterjöchl, 
weiter  über  die  Firnhöhen  des  Rettenbachgletschers  auf  die  Grenz- 
scheide des  Oetz-  u.  Fitzthals, -mit  ausgezeichneter  Aussicht  auf  die 
Wildspitze  u.  die  sie  umgebenden  Gletscher,  nun  an  den  Schwarzen 
Kögelen  hin  u.  hinab  zum  Reichlaub  (unterste  Gehänge  des  Karies- 
kogels)  u.  einen  Schafsteig  hinunter  auf  den  Mittelberggletscher, 
auf  dem  man  bequem  nach  Miltelberg  (II.  3.  A.),  10  Min.  vom 
Gletscher  gelegen,  wandert. 
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5)  Ueber  den  Taschachergletsoher  nach  Mittelberg  im  Pitzthal 
(s.  Mittelberg,  II.  3.  A.). 

6)  Ueber  das  GepaeUschjoch  zur  Gepaatsckalpe  imKaanserdial ; 
höchst  selten  begangen,  eine  der  grossartigsten,  aber  schwierigsten 
Passagen  (II.  5.). 

7)  Ueber  das  Langtaufererjöchl  nach  Langtaufers  n.  Graun 
im  Vintschgau,  ebenfalls  einer  der  selten  begangenen  n.  geföhrliciieren 
Uebergänge,  nur  erfahrenen  Gletscherwanderern  anzurathen.  Von 
Vent  auf  dem  gewöhnlichen  Hochjoch-Saumwege  l^is  zur  sog.  Bmter- 
eishütte,  nun  über  ungeheuere  Schuttwälle  u.  Moränen,  u.  dann 
4 — 5  St.  über  Eis,  bis  zum  Aufstieg  zum  Joche.  Hat  man  den  Ueber- 
gang  glücklich  passirt,  so  gelangt  man  ohne  weitere  Gefahr  hinunter 
zur  A\i>Q  Malag  in  Langtaufers  (III.  1.,  von  Yent  10  St.  tüchtigen 
Grehens).  Aussicht  vom  Joche  wegen  seiner  verhältnissmässig  tiefen 
Lage  beschränkt,  die  ganze  Partie  aber  reich  an  Scenerie  dieses  in  der 
Thtit  innersten  Heiligthums  der  Oetzthaler  Eiswelt.  Südl.  vom  Ueber- 
gange  erhebt  sich  die  11,210'  hohe  Lang  taufer  er  spitze,  nicht  schwer 
ersteigbar»  mit  herrlichem  Ausblick.  Die  Besteiguqg  konnte  mit  der 
Tour  über  das  Jöchl  verbunden  werden,  die  aber  dann  zu  einem  höchst 
anstrengenden  Tagesmarsche  würde;  2  Führer,  a  8 — 10  fl. 

8)  Ins  Matscherthal  (III.  2.  B.). 

9)  Ueber  das  Schalfjoch  in's  Pfessenthal ;  in's  Niederthal  bis 
znmMarzelkfletscher  (2  */«St.),  dann  über  diesen  u.  denSchalfgletscher 
zum  Schalßoch  (zwischen  Karies-  u.  Fanatspitz,  jene  links,  diese 
rechts))  von  da  steil  hinab  zum  Hof  Räbleit  im  Pfossenthal, 

Bergbesteigungen.  Da  Vent  schon  nahe  6000'  hoch  Hegt, 
sind  gerade  von  hier  sehr  hohe  Spitzen  mit  im  Ganzen  weniger  Be- 
schwerde, als  anderwärts,  zu  erreichen,  auch  bietet  die  unge- 
heuere Eisbedeckung  der  das  Thal  umgebenden  Höhen 
von  fast  allen  nur  einigermassen  erhabenen  Punkten 
einenReiz,  derin  diesemMasse  fast  in  keinemTheile 
Tirols  wieder  zu  erlangen  sein  dürfte. 

1)  Der  erste  Rang  unter  allen  Spitzen  des  Venter 
Gebiets  gebührt  der  Kreuzspitze,  11,100',  deren  Besteigung 
von  keinem  Besucher  desOetzthals  unterlassen  werden 
sollte.  Im  J.  1865  vom  Herrn  Curat  Senn  u.  dem  sei.  Cyprian  Gran- 
bichler  als  Aussichtspunkt  entdeckt,  der,  wie  kein  zweiter,  einen  Ein- 
blick in  die  Pracht  der  Umgebung  Vents  gewährt,  ist  sie  seitdem 
von  wenigstens  200  Tonristen,  darunter  12  Damen,  erstiegen  worden. 
Man  geht  von  Vent  durch  das  Niederthal  auf  dem  gewöhnlichen  Wege 
bis  Sanmoar  (2V«  St.),  wendet  sich  dann  rechts,  im  rechten  Winkel 
zum  bisherigen  Wege,  über  Grashalden  1  St.  ziemlich  ansteigend  bis 
auf  den  „obersten  Saum*"  (ebene  Fläche  im  höchsten  Mittelgebirge). 
Hier  steht  eine  neugebaute  Hütte  {Hotel  Brizzi),  die,  mit  Heu,  Holz 
u.  dem  nothwendigsten  Küchengenlthe  versehen,  selbst  Nachtlager  für 
6  Personen  bietet.  Von  dieser  Hütte  war  bisher  wegen  Steilheit  u. 
Steingerölls  der  schwierigste  Theil  zu  überwinden ;  von  jetzt  an  wird 
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aber  ein  ordentlicher  Fnsasteig  derart  hinauffuhren,  dass  jede 
Dame  bequem  in  ^4  St.  die  Spitze  erreichen  kann. 
Die  Anssicht  unübertrefflich  in  Rücksicht  auf  nächste  Umgehung :  die 
ganze  Reihe  der  obem  Oetzthaler  Gebirge  (mit  Einschlnss  der  höhern 
vonGurgl)  steht  kreisförmig  um  die  Spitze  herum ;  zwischen  denselben 
aind  sämmtliehe  grosse  Gletscher  des  Ventergebietes»  nämlich  der 
Schalf-,  Marzell-,  Niederjoch-,  Hochjoch-,  Hintereis-  u.  Vemagtgletscher, 
facherartig  um  sie  gelagert,  in  fast  vollster  Ausdehnung  sichtbar.  Auch 
die  Fernsicht  ist  sehr  bedeutend  :  gegen  O.  die  ganze  Stubaiergruppe, 
die  Zillerthaler,  der  Grossvenediger,  Grossglockner  u.  s.  w.,  gegen  SO. 
ein  grosser  Thcil  der  Dolomiten,  gegen  SW.  die  Adamello-  u.  Pre- 
sanellagruppe ,  die  Ortleskette,  Bernina,  Piz  Linard,  Piz  Buin, 
dahinter  die  Glarner  Gebirge  u.  s.  w.  Der  berühmte  Bergsteiger 
/.  yr  Weilenmann  aus  St.  Gallen  schrieb  Herrn  Senn  in  sein  Fremden- 
buch darüber:  „Die  bedeutende  Hohe  des  Bergs,  seine  freie,  höchst 
günstige  Lage  im  Herzen  des  Oetzthaler  Gebirgs ,  das  er  vollkommen 
dominirt,  stempeln  ihn  zu  einem  der  brillantesten  Aussichts- 
punkte der  gesammten  europäischen  Alpen.  Wer  den 
Gornergrat,  das  Aeggisohhorn,  dasFaulhorn,  denPiz 
Languard,  Monte  Con finale  besucht,  muss  sich  sagen,  die 
Kreuzspitze  ist  ein  dieser  vielgefeierten  Höhen  voll- 
kommen würdiger  Rivale Dieser,  das  Rofen-  u. 

Niederthal  in  seinem  Schoosse  bergende ,  in  Silberglanz  schimmernde 
Gipfelkranz ,  diese  in  Fächerform  von  ihm  herabsteigenden  Gletscher- 
ströme, hier  in  majestätischer  Ruhe  dahinfliessend,  dort  wildgeborsten 
zu  Thale  stürzend ,  sie  gestalten  sich  zu  einem  Bilde  einzig  in  seiner 
Art,  das  Jeden,  der  einen  gesunden  Sinn,  ein  offenes  Auge  für  die 
Schönheiten  der  Alpenwelt  mit  sich  bringt,  entzücken  muss.**  Die 
Besteigung  ist  übrigens  an  Einem  Tage  mit  dem  üebergange  2.  über 
das  Niederjoch  nach  „Unserer  Frau"  zu  verbinden,  was  gewöhnlich  ge- 
schieht; aber  viel  leichter  ist  es  nach  Vent  zurückzukehren  Im 
ersteren  Falle  rechnet  man  1 1  St.,  im  letzteren  8  St.  Führer  von  Vent 
auf  die  Kreuzspitze  u.  retour  nach  Vent  ä  3  fl,,  von  Vent  auf  die 
Kreuzspitze  u.  über  das  Niederjoch  nach  Unserer  Frau  ä  5  fl.  50  Nkr. 
2.  Der  Similaun,  11,401',  die  funfthöchste  Spitze  des  Oetz- 
thals ,  mit  einer  zwar  glänzenden  Fernsicht,  die  nur  von  Wildspitze  u. 
Weisskugel  übertroffen  wird  (Ortleskette ,  Beminagruppe ,  dje  Spitzen 
des  Bemer  Oberlands,  die  nördl.  Kalkalpen,  die  Stubaier,  Zillerthaler, 
Tuxer Eiskolosse,  die Tauernwelt  u.  s.w.,  die  südtiroler  Dolomiten  bis 
zur  lombardischen  Ebene  u.s.w.,  die  ganze  Oetzthaler  Eiswelt  u.  s.  w.), 
aber  in  der  Nähe  sehr  wenig  bietend  u.  in  neuester  Zeit  desshalb  von 
der  Kreuzspitze  in  den  Hintergrund  gedrängt.  —  Man  schlägt  von 
Vent  den  gewöhnlichen  Weg  zum  Niederjoch  (S.  175)  ein  u.  über- 
schreitet den  Niederjochgletscher  bis  dahin ,  wo  der  Uebergang  in*s 
Schnalserthal  hinab  führt  Hier  wendet  man  sich  südöstl.,  erklimmt 
die  etwas  ermüdenden,  theilweise  von  Eis  unterbrochenen  Schuttwälle 
u.  betritt  endlich  am  Grate ,  der  steil  in's  Schnalserthal  abfällt ,  das 
Tirolerföhrer.  12 
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blanke  Eis.  Man  lässt  sich  an  das  Seil  binden  u.  erreicht,  nacbdem 
über  eine  kleine ,  sehr  geneigte  Eisfläche  einige  Stnfen  gehauen  sind 
(was  aber  nicht  immer  nöthig  ist),  die  sanft  gewölbte  Kuppe  (3  St. 
vom  Niedeijoch).  Besteigung  unter  guter  Leitung  nicht  schwierig ; 
man  verbindet  sie  gewöhnlich  mit  dem  Uebergang  über  das  Niedeij<»di. 
Von  Vent  auf  die  Spitze  7 — 7*/«  St.,  von  Vent  über  Similaun  iiach 
Unserer  lieben  Frau  1 2  St. ;  für  2  Herren  1  Führer  (4  fl.  auf  Similaun 
u.  zurück,  über  Similaun  nach  Unserer  lieben  Frau  6  fl.). 

3.  Der  Bamolkogel,  11,238',  dessen  Ersteigung  von  Vent  aus 
sehr  zu  empfehlen  u.  mit  dem  Uebergang  über  das  Bamoljoch  (S.  174) 
leicht  zu  verbinden  ist.  Man  erreicht  die  Spitze  ohne  Schwierig- 
keiten ,  bloss  über  theilweise  steile  Grashalden  u.  zuletzt  Steingerolle 
in  5  St.,  retour  3  St.  1  Führer  nöthig  (von  Vent  auf  die  Spitze  u.  wieder 
retour  3  fl.,  zugleich  nach  Gurgl  6  fl.).  Fernsicht  fast  dieselbe ,  wie 
vom  Similaun,  blos  gegen  W.  etwas  weniger.  Sein  vorzügliches 
Verdienst  hat  der  Bamolkogel  aber  für  dieNähe:  von 
keinem  andern  Punkte  nämlich  ist  das  ganze  Gurg- 
lergebiet in  so  voller  Ausdehnung  sichtbar,  wie  von 
ihm ,  zugleich  mit  prachtvoller  Uebersicht  des  Venterbezirks.  Gerade 
in  dieser  Beziehung  ist  er  unübertrefflich  u.  dem  Similaun 
weit  vorzuziehen. 

4.  DerSchalfkogel,  11,150',  1868  vom  Herrn  Curaten  Senn  zum 
ersten  Mal  erstiegen  (s.  auch  S.  1 7 1 ).  Man  geht  von  Vent  1  St.  weit  durch 
das  Niederthal,  dann  links  über  eine  Brücke  an's  rechte  Ufer,  in  das 
Diemthtd,  durch  dasselbe  rechts  ansteigend,  um  die  obere,  ebene  Lage 
des  Diemgletschers  zu  erreichen.  Weil  dieser  sehr  zerspalten  ist, 
lässt  man  sich  an's  Seil  binden ,  geht  aber  dann  bequem ,  staunend  ob 
der  wunderbaren  Eisgebilde,  die  in  allen  erdenkbaren  Formen  von  dem 
Biemkögeln  auf  den  Gletscher  herunterhängen,  bis  zum  Fusse  des 
Schalfkogels.  Nun  etwas  steiler  zur  Spitze,  aber  ohne  Gefahr  u. 
wenig  beschwerlich.  Die  Partie  nicht  viel  schwieriger, 
als  dieKreuzspitze,  n.  jedenfalls  ein  Glanzpunkt  der  Oetzthater 
Alpen.  Die  Vorzüge  des  Schalfkogels  liegen  in  den  angedeuteten 
prachtvollen  Ansichten  auf  dem  Wege,  in  der  gross- 
artigen Fernsicht  (namentlich  gegen  Osten  bis  zum  Gross- 
glockner),  insbesondere  aber  in  der  Umgebung:  der  Diemgletscher 
u.  2  grössere  Gletscher  des  Oetzthals ,  der  Schalf  -  u.  grosse  Gurgler- 
gletscher liegen  in  voller  Ausdehnung  sichtbar  um  die  Spitze  ausge- 
breitet ;  da  der  Schalfkogel  der  Mittelpunkt  dieses  Theils  der  Gebirge 
zwischen  Gurgl  u.  Vent  ist,  so  gestalten  sich  die  verschiedenen  Szene- 
rien derselben  auch  ganz  eigenthümlich  schön  u.  grossartig.  Nach 
Ansicht  Herrn  Senns  hat  der  Schalfkogel  eine  grosse 
Zukunft.  Von  Vent  auf  die  Spitze  5  St.;  Führer  (Ignaz  Schöpf) 
von  Vent  u.  retour  5  fl  Der  Schalfkogel  (s.  S.  171)  kann  au(^  von 
Gurgl  aus  erstiegen  werden ,  ist  aber  in  dem  Falle  viel  schwieriger  u. 
weiter ;  von  Gurgl  auf  den  Schalfkogel  2  Führer  nöthig  (wenn  wieder 
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retottr  nach  Guricl  iiir  beide  Führer  in  Summa  11  fl.) ;  von  Vent  über 
Schalfkogel  nach  Gargl,  oder  umgekehrt,  2  Führer  It  7  fl.  50  Nkr. 

5.  Die  Wildspitze,  11,946';  man  ersteigt  sie  direkt  tos 
Vent  aus  üYier  Stablein  in  da»  RofenkoTj  über  denBöfenkargleischer 
aaf  den  UrkundsatteU  dann  steil  über  Firn  oder  Steingerölle  zur 
Spitze  (von  Vent  6  bis  7  St.) ;  2  Fährer  (Seil,  Fusseisen  selbstverständ- 
lich) k  6  fl.  nöthig,  dann  aber  auch  gar  keine  Gefahr.  Sie  ist 
bisher  12  Mal  erstiegen;  jeder,  der  gut  beiFuss  u  einigermassen  knie- 
fest ist,  kann  hinaufkoounen ,  wenn  er  auch  nicht  Bergsteiger  von 
^Profession  ist  Mehrere  der  bisherigen  Ersteiger  halten  die  Wild- 
spitze  für  nicht  schwieriger,  als  den  Similaun.  Die  Auitoicht  für  die 
Nähe  nicht  so  günstig,  wie  für  die  Feme ;  in  letzterer  Beziehung  un- 
beschrankt, nach  allen  Seiten,  so  weit  das  Auge  reicht,  weit  über  die 
Griuizen  Tirols  hinaus,  z.  B.  gegen  W.  die  ganze  Kette  der  Bemer 
Alpen. 

6  Die  Weisskugel,  11,841',  bis  jetzt  8  Mal  erstiegen.  Von 
Vent  aus  9 — 10  St.,  von  Matsch  oder  Kurzras  5—6  St.  Am  Besten 
geht  es  von  Matsch  aus  auf  der  linken  Seite  des  Matschergletschers, 
n.  retour  nach  Vent  oder  Kurzras.  Die  besten  Führer  sind  aber  in 
Vent,  desshalb  die  Ersteigung  besser  von  da  aus  gemacht  wird; 
2  Führer  nothig,  von  Vent  auf  die  Weisskugel  u.  nach  Matsch  k  15  fl., 
nach  Kurzras  k  12  fl.  Die  Aussicht  ist  wohl  die  schönste 
in  der  ganzen  Alpenwelt:  Femsicht  wie  von  der  Wildspitze,  in 
der  Nähe  um  den  Fuss  hemm  grossartige  Gletscher,  dann  die  Aus- 
strahlung des  Oetz-,  Schpalser-,  Matscher-,  Planail  -  Langtauf erer- 
u.  Kaunser  •  Thals  mit  mehreren  sichtbaren  Theilen  von  Vintschgau ; 
im  Ganzen  12  Dörfer  leicht  zu  erkennen.  Der  berühmte  englische 
Bergsteiger  J.  J.  Tnckett  schrieb  Herrn  Senn  am  Tage  nach  Er- 
steigung der  Weisskngel  über  dieselbe  unter  anderm:  »Ich  habe 
in.  meinem  Leben  nichts  Schöneres  gesehen.**  Auch 
Herr  Senn  stimmt  diesem  Ausspruche  bei.  — 


Sollten  wir  nun  zum  Schluss  unserer  Skizze  des  Oetzthals  den 
Besuchern  desselben  Rath  ertheilen:  1.  welche  Route  sie  m  das- 
selbe einschlagen  sollen,  so  möchten  wir  bemerken,  dass  diess  von 
Geschmack,  Zeit  u.  Kraft  der  Reisenden  abhängig  bleibt.  Wer  das 
ganze  Oetzthal  sehen  will,  muss  es  entweder  von  Im  st  oder 
Silz  oder  Kühtei  (S.  159)  aus  betreten  (letzterer  Weg  aus  Sell- 
rain  für  Fussgänger  äusserst  angenehm) ;  wer  Gebirgstibergänge 
nicht  scheut  u.  auf  das  untere  Oetzthal  kein  Gewicht  legt, 
kann  von  St.  Sigismund  über  das  Gleirscherjöchl  (S.  161), 
yon  Stubai  über  das  Mutterbergerjoch  oder  Bildstöckl 
(S.  136)  u.  s.  w.  gehen.  Wer  aber  das  hinterste  Oetzthal 
von  Innsbruck  aus  auf  schnellstmögliche  Weise  er- 
reichenwill,  fährt  bis  Sterzing  auf  derBrennerbahu 
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u.  geht  dann  über  den  Schneeberg  nach  Obergurgl 
(iVsTag;  umgekehrt  braucht  man  von  Gurgl  nach  Innsbruck  sogar 
nur  1  Tag,  früh  aus  Gurgl,  Abends  in  Sterzing,  Nachts  in  Innsbruck). 
Sollten  wir  dagegen  angeben :  2.  welche  Tour  man  m  Oetzthale 
selbst  zu  wählen  hätte,  so  möchten  wir  Folgendes  erwähnen;  Wer 
nicht  über  das  eisfreie  Timbljoch  in*s  Passeier  will,  sondern  über 
Gletscher  hinab  in  das  südliche  Tirol  zu  wandern  gedenkt,  der 
gehe  nach  Vent  u,  über  das  Hochjoch  oder  das  Nieder- 
joch (K  r  e  u  z  s  p  i  t  z  e) ;  eben  so  muss  nach  Vent  gehen,  wer  einen 
der  hohen  Bei^ürsten,  wie  Wildspitze,  Weisskugel,  Si- 
milaun  u.  s.  w.  ersteigen  will.  Wer  aber  bloss  das  Oetzthal  u. 
seine  Gletscherwelt  besehen  will,  um  wieder  umzukehren,  der  gehe 
nach  Gurgl.  Nach  Gurgl  mag  auch  gehen,  wer  die  üebergänge 
über  das  Langthal  u.  s.  w.  oder  den  grossen  Gurgler- 
gletscher nicht  scheut,  oder  wer  Gletscher  sehen  u.  über  das 
Timbljoch  passiren  will.  Touristen  ächten  Schlags 
aber  werden  nach  Gurgl  u.  Vent  gehen  u.  den  Ueber- 
gang  über  das  prachtvolle  Ramoljoch  maclien.  Wer 
endlich  nicht  so  viel  Zeit  oder  Kraft  hat,  um  in  das  hinterste  Oetz- 
thal vorzudringen  u.  dennoch  einen  Bergriesen  u.  imposanten 
Gletscher  sehen  will,  der  gehe  oder  fahre  bis  L  ä  ng e  n  f  e  1  d,  steige 
hinauf  nach  Gries  u.  wandere  zum  Sulzthalergletscher, 
er  hat  so  seinen  Zweck  auf  leichte  Weise  erreicht.  —  Des  Weiteren 
möchte  zu  rathen  sein,  wenn  es  irgend  einzurichten  ist,  das  Oetz- 
thal aufwärts  (also  vom  Inn  über  Gurgl  u.  Vent  in*s  Etschland), 
nicht  abwärts  (also  vom  Etschland  über  Vent  oder  Gurgl  zum 
Inn)  zu  wandern.  Im  ersteren  Falle  wächst  das  Interesse  von 
Schritt  zu  Schritt,  bis  man  endlich  in  die  Eiswelt  eintritt,  u.  selbst, 
wenn  man  sie  verlässt,  hat  man  einen  neuen  Beiz,  den  desMeraner 
Südens,  als  Zielpunkt  vor  Augen.  Im  zweiten  Falle,  nach  VoU- 
genuss  der  Gegensätze  südlicher  üeppigkeit  u.  arktischer  Schnee- 
u.  Eiswüsten ,  lässt  das  aufwärts  so  spannende  Oetzthal  von  Vent 
u.  Gurgl  an  abwärts  kalt. 


IL  3.  Imst 

Gasthäuser:  Pott  (J  Ant.  Stitbmayr),  einst  Edelsitz  Sprengenstein,  mit 
A  Speise-  u.  14  Schlal'zimmern,  ä  30—80  I4kr.,  gut,  nicht  theuer ;  Sonne,  billigen  An- 
forderungen entsprechend.  Im  Brauhaus  des  Joh.  Dialer  gutes  Bier.  —  Lesekasino. 

Imst^  2601',  2487  E.,  Markt,  liegt  am  Fusse  des  Laggersbergs 
u.  des  PlaUeinkogels  auf  einem  Schuttberge,  westl.  vom  Pigerbache; 
Sitz  eines  Bezirksgerichts,  einer  Bezirkshauptmannschaft,  eines 
Dekanats,  Telegraphenstation;  Klöster  (Kapuziner  etc.).  .Die 
schöne  auf  einer  Anhöhe  im  N.  des  Markts  1822  nach  dem  grossen 
Brande  erbaute  Pfarrkirche  enthält  Gemälde  von  Stadlern.  Arnold; 
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hinter  derselben  der  Ralvarienberg  mit  hübscher  Aussicht.  Am 
sttdl.  £nde  des  Markts  der  Schiessstand  mit  der  Syrapuitanhöhe, 
Yon  der  aus  man  eine  hübsche  Aussicht  geniesst  Imst  war  im 
'Mittelalter  ein  wichtiger  Handelsplatz;  insbesondere  aber  trug 
zum  Wohlstand  der  Bewohner  der  früher  amTschirgant  betriebene 
Bergbau  u.  der  grossartige  Handel  mit  Kanarienvögeln  (»der 
Vogelhändler  von  Imst",  Roman  von  Karl  Spindler)  bei. 

Ausflüge  u.  Bergbesteigungen :  Nach  G  u  n  g  1  g  r  ü  n ,  3y^4  St. 
auf  einer  Anhöhe  oberhalb  der  nach  Landeck  nihrenden  Strasse, 
reizende  Aussicht  (sehr  guter  Kaffee) ;  neben  dem  Weiler  die  Kapelle 
Maria  Schnee.  —  Auf  den  Muttekopf,  8755',  nordwestl.  von 
Imst  (6 — 7  St.))  etwas  mühsam,  jedoch  ohne  Gefahr.  Man  steigt  in 
das  Thal  des  Malchbachs  hinauf,  hält  sich  dann  am  Fussgestell  der 
Spitze  links  n.  klettert  über  den  steilen  Grat,  bis  man  die  Höhe  er- 
reicht. Die  Aussicht  ganz  hübsch,  insbesondere  schön  prasentiren 
sich  die  Eingänge  in's  Pitz-  u.  Oetztbal  u.  die  grossartigen  Kämme, 
welche  zwischen  diesen  Thälem  liegen,  mit  ihren  eisigen  Hinterspitzen, 
im  N.  reiht  sich  Kalkgipfei  an  Kalkgipfel ,  u.  über  dieses  Felsenmeer 
hinaus  reicht  der  Blick  bis  in  die  bayer.  Ebene.  Der  Abstieg  gegen 
N.  hinunter  nach  Pfafflar  sehr  beschwerlich.  Führer  Alois  Maier 
in  Imst  k  2  fl.  50  Nkr.  per  Tag  ohne  Verpflegung.  —  Auf  den  T  s  c  h  i  r  - 
g^nt,  7275',  5  St.  Obgleich  seine  Spitze  niedriger  ist,  als  die  des 
Muttekopfs  so  ist  doch  das  von  ihm  erblickte  Panorama  viel  reizender, 
.  da  er  mehr  in  das  Innthal  vorgeschoben  ist  n.  dasselbe  beherrscht ; 
auch  ist  der  Einblick  in  das  Oetzthal  n.  seine  Berge  umfassender.  Der 
bequemste  Weg  führt  von  Brennbühel  über  die  Karresseralpe  auf 
die  Spitze ;  das  letzte  Drittel  sehr  beschwerlich ;  nicht  ohne  Führer, 
8.  auch  unter  Tarrenz  (S.  185). 

Imst  bildet  den  Ausgangspunkt  für  2  grössere  Touren: 
A.  in  das  Pitzthal,  B.  über  den  Fempassnach  Bentte  n.  Ffissen. 
Auch  das  Oetzthal  kann  von  Imst  aus  besucht  werden ,  s.  darüber 
S.  158. 

II.  3.  A.   Das  Pitzthal. 

(Zoglekh  Uebergang  in*8  Oetithal,  S.  161, 163, 164, 175,  Kaunserthal. 
S.207— a09,  u.  über  den  Pillerberg  nacb  Prutz,  S.  147.) 

IBntfemimgen:  Von  Imst  nach  St  Leonhard  7V2,  Pianggeros  3,  Mittelberg 
i  St.    Weg  theilweise  fahrbar. 

Wenn  das  vom  Pitzbach  durchflossene  Pitzthal  auch  nicht  im 
Stande  ist,  durch  drastisch  wirkenden  Wechsel  der  Gebirgsforma- 
tionen  u.  interessante  Thalverzweigungen  die  Aufmerksamkeit  des 
Fremden  auf  sich  zu  ziehen,  so  entfaltet  sich,  abgesehen  von  seinem 
lieblichen  Eingänge,  doch  in  seinem  Hintergrunde  eine 
Reihe  grossartiger  Landschaftsbilder:  weite  Firnmeere) 
eisige  Jochübergänge,  erhabene  Hochgipfel  reizen  daselbst  die  Lust 

uigitizea  Dy  vjv^v^v  i*»^ 


18t       II.  3.  A.  Inst  (Pitztbal).  Piller. 

des  Bergsteigers.  Parallel  mit  dem  Oetzthale  liegt  es  in  der  Central- 
grappe  u.  wird  von  gewaltigen ,  grösstentheils  übergletscherten 
Kämmen,  die  sich  in  dessen  Eisstock  yereinigen,  zu  beiden  Seiten 
eingeschlossen.  Länge  fast  11  St.,  mittlere  Breite  10  Min.,  mittlere 
Erhebung  5281'.  Das  Thal  hat  nur  drei  wirkliche  Ortschaften,  ist 
aber  seiner  ganzen  Länge  nach  von  Häusern  u.  Kapellen  belebt, 
die  auf  ziemlich  fruchtbarer  Thalsohle  liegen  u.  dem  Ganzen  einen 
äusserst  freundlichen  u.  gemüthlichen  Anstrich  gewähren. 

Um  von  Imst  in  das  Pitzthal  zu  gelangen,  geht  man  die  Silzer 
Strasse  entlang  nach  Brennbühel  (V«St.;  S.  145;  im  Wirthshaus 
nöthigenfalls  Einspänner  zu  erhalten).  Der  Pitzthaler  Weg  führt 
von  da  direct  südl.  an  der  Friedrich  Augusfs  Kapelle  (S.  145)  vor- 
über, steil  hinab  zur  Langenbrücke ,  bekannt  aus  dem  Jahr  1809, 
u.  über  den  Inn ,  dann  einen  bewachsenen  Schuttberg  durch  Wald 
u.  Güter  hinan  zum  Dorf  Arzl  (*/«  St ;  an  der  andern  Seite  des  in 
tiefer  Schlucht  fliessenden  Pitzbachs  mitten  im  freundlichen  Grün 
der  kleine  Ort  Wald  oder  Mayerhof.)  Nun  etwas  einförmig  an 
den  östl.  bewachsenen  Abhängen  des  Venetberas  hin  zum  Dorfe 
Wenns  (IV«  St.),  3216',  1409  E.  (Gasthaus  des  Postmeisters  Wen- 
delin  Gstrein  sehr  gut),  mit  2  Kirchen ,  darunter  die  alte  Marga- 
rethenkirche ,  Geburtsort  (1785)  des  berühmten  Mechanikers  u. 
Automatenverfertigers  Jos.  Tschuggmall;  nördl.  die  alte  Burg 
Hirschberg, 

Von  Wenns,  wesd.,  über  ICreith,  am  linken  Ufer  des  Pillerbaehs 
zu  einem  niedrigen  Sattel,  dem  sog.  Piller,  4190',  285  E.  (3  St.),  mit 
mehreren  Höfen  (Gastbans  des  WendeUn  Neuner  nicht  übel),  bei 
denen  man  einen  hübschen  Ausblick  auf  Oberinnthal  geniesst.  Von 
dort  führt  ein  Weg  nach  Flies  ('2  St.)  a.  Landeck,  S.  147,  ein  an- 
derer zur  Pontlatzbrücke  n.  iVtite,  S.  1 47.  Von  letzterem  Weg  zweigt 
sich  auch  ein  Pfad  nach  Kaltehbrunn  in's  Kaunserthal,  S.  207,  ab. 
Die  Wege  abwärts  steil.«  Es  ist  die  nächste  Verbindung  zwi- 
schen dem  untersten  Pitzthal  u.  dem  obersten  Inn- 
thal  u.  insbesondere  Fussgängern  zu  empfehlen,  die 
von  Innsbruck  auf  kürzestem  Weg  in  das  oberste 
Innthal  wollen  und  die  Fahrstrasse  nicht  lieben.  — 
Von  Piller  lässt  sich  am  leichtesten  der  in  breiten  Massen  nÖrdL  auf- 
steigende Venetberg,  7939',  mit  zwar  umfangreicher,  aber  nicht  be- 
sonders dankbarer  Aussicht,  ersteigen;  Führer  k  1  fl.  50  Nkr.,  in 
Piller  zu  erfragen. 

Nun  links  hinab ,  über  den  Pitzbach ,  in  1  St.  nach  Jerzens, 
3744',  810  E.  (im  Dorf  das  gemalte  Haus  mit  alten  Fresken  u. 
Sprüchen).  Von  da  ohne  besonderes  Interesse  in  der  waldigen 
Thalsohle  nach  Mühlbach  y  bei  dem  an  der  Ostseite  des  Thals  in 
reicher  WasserfUlle  drei  Mal  in  gefälligsten  Formen  sich  brechen- 
den, von  der  sog.  5ffÄ<?n^  herabstürzenden  Stuibenbach  (8/4  St  von 
Jerzens)  vorüber,  nach  Bitzenried^  Babehan,  Grübel. 
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Jochstei^  über  daaLairscherjoch  {Grüheljoch)  nach  Umhausen 
im  Oetzthal  (6V3  St.;  S.  161),  Führer  schwer  zu  erhalten. 
Hierauf  weiter  zu  denHäuBer^appenZeninAo/;  380  E.  (2*/«  St. 
von  Jerzens),  Harlach. 

Westl.  Jochsteig  am  Gramer  See  vorbei  über  das  Niederjöchly 

7566',  (kanm  besuchenswerth) ,  nach  Kaltenbrunn  im  Kannserthal, 

5  St.  (S.207),  der  leichteste  Uebergang  aus  dem  Pitz-  in 

dasEaunserthal. 

Dann  Unterrain  u. Schweighof  p9L&6ireiid,  nach  St.  Leonhard 

(IV«  St.  von  Zaunhof),  4420',   620  E.,   Hauptort  des  Pltzthals 

(Gasthaus  mittelmässig) ;  der  westl.  vom  Dorfe  herabstürzende 

Schwammbach  fall  sehenswerth. 

Jochsteig  durch  das  Schtvtxmmbachthal  auf  das  Tiefenthal- 
joch,  8392',  u.  hinunter  durch  das  Gallruihthal  nsich  Kaltenbrunn 
im  Kaunserthal  (S.  207 ;  7  St.).  Partie  nicht  übel^  etwas  anstrengend, 
Führer  nothwendig. 

Hinter  St.  Leonhard  wird  das  Thal  enger,  u.  man  wandert 
durch  mehrere  düstere  Schluchten  a,n  Stillbach  Yorüher  nSichTrenk- 
fvcdd,  5002',  in  etwas  offenerer  Gegend. 

Rechts  (östl.)  Jochsteig  durch  das  Hundsthal  über  das  Breit- 
lähnjoch  nach  Hüben  im  Oetzthal   (7  St.;  S.  163).     Führer  räth- 
lich ;  links  (westl.)  ein  selten  begangener  Weg  durch  das  Lecklethdl 
über  das  Verpeiljoch  (Gletscherpassage  I V4  St.)  hinunter  nach  Feuch- 
ten im  Kaunserthal  (7  St.;  S.  208) ;  Führer  nöthig. 
Hinter  Trenkwald  verengt  sieh  das  Thal  abermals ,  während 
die  beiderseitigen  Thalwände  mit  ihren  eisgekrönten  Gipfeln  be- 
deutend an  Mächtigkeit  gewinnen ,  um  sich  endlich  in  immer  brei- 
teren u.  ausgedehnteren  Eismassen  mit  dem  Oetzthaler  Eisstock 
zu  vereinigen.  Stets  den  beeisten  Mittag skogel  vor  Augen,  gelangt 
man  zu  dem  Dorfe  Planggeros  (planum  grossum),  5265',  50  E. 
(3  St.  von  St.  Leonhard ;  Einkehr  u.  Nachtqartier  beim  Herrn  Cu- 
raten)  u.  an  den  Häusergruppen  Tieflehen  u.  Manndorf  vorüber 
(ihre  Bewohner  als  tüchtige  Bergsteiger  bekannt)  zur  letzten 
Häusergruppe  des  Thals,  Mittelberg  (l  St.),  5670',  die  in  unmittel- 
barer Nähe  des  Mittelberggletschers,  eines  der  gran- 
diosesten Eisgebilde  der  Alpen  liegt  (Führer:    der 
Bauer  in  Mittelberg  u.  der  Jäger  in  Planggeros.) 

Ausflüge:  Zum  Miitelberggletscher  (V4  St.)  —  Zum  Riffl- 
(oder  Taschach-)  see,  piächtiges  Stück  Wasser ,  zwischen  kahlen 
Felsen  gelegen  (IV4  St.).  —  In  das  Taschachthal  (die  eigentliche 
Fortsetzung  des  Pitzthals),  das  in  pittoreskester  Weise  von  dem 
Taschach-,  Sechsegerten-u,  Oelgrubengleischer  (zwischen  den  beiden 
ersten  die  PitzthaUr  ürkund)  geschlossen  wird.  Sehr  lohnende 
Taur  bis  vor  den  Oelgrubengleischer  u.  dann  rechts 
aufwärts  in   die   Nähe  der  sog.   Eiskästen   u.,   auf  der 
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Höhe  bleibend,  zu  demRifflsee  a.  nach  Mittelberg  zu- 
rück. —  Bergbesteigungezi :  der  Mittagskogel,  9987',  in5  St. 
nicht  schwer  ersteigbar,  Aussichtspunkt  von  hervorragender  Bedeutung. 
Der  Brunnenkogel,  10,511';  prachtvoller  Anblick  des  Mittelberg- 
gletschers, ausgedehnte  Rundsicht,  schwer,  6V4  St.  Beide  Partien 
nicht  ohne  Führer.  —  Uebergänge.  Fast  alle  üebergänge  von 
hier  in  die  benachbarten  Thäler  sind  übergletschert.  £jrwähnt  zu 
werden  verdienen  folgende : 

1.  Oestl.  über  das  Pitzthalerjöchl,  9466',  durch  dsis  Rettenbixch' 
thal  na.ch  Salden  im  Oetzthal  (8  St.;  S.  164),  sehr  lohnend. 

2.  Durch  das  Taschachthal  über  den  Taschacher  u.  Sechseger- 
tengletscher  nach  Ventim  Oetzthal  (S.  176),  eine  der  grossartigsten 
aber  schwierigsten  Gletschertouren,  in  jeder  Beziehung  prachtvoll,  ins- 
besondere beachten  swerth  der  Taschachgletscher  wegen  seiner  kcUmen 
Eistbrmationen.  Von  Mittelberg  bis  Vent  11*/«  St.,  darunter  674  St. 
über  Eis ;  Führer  (in  Mittelberg  schwer  zu  erfragen)  absolat  noth- 
wendig. 

3.  Ueber  das  SeiterjÖchl  nach  Vent  (S.  175). 

4.  Durch  das  Taschachthal  über  das  Oelgrubenjoch 
nach  derGepaatschalpe  (7  St.)  im  Kaunserthal  (S.  209) ,  sehr 
interessante,  jedoch  immerhin  beschwerliche  Tour.  Man  wandert  das 
Taschachthal  aufwärts  bis  zum  gleichnamigen  Gletscher,  lässt  denselben 
links  u.  steigt  nun  über  morsches,  bröckelndes  Schiefergetrümmcr  u. 
schliesslich  über  Eis  bis  auf  das  breite  Joch.     Aussicht  schön. 


II.  8.  B«  Ton  Imst  Aber  Nassereit^  den  Fempass  nach  Bentte 
n«  Ffissen, 

(Zugleich  Influenziinieauf  die  Eintrittsrouten  von  Blessenhofen,  C.I.,  S.46, 
Kempten,  C.  2.,  S.  46,  Immenstadt,  C.  3.,  S.  47,  Partenkirchen,  A.  1., 
S.  22,  Unterpeissenberg,  A.  2.,  S.  22,  sowie  Uebergang  in's  obere  Lech - 
thal,  IL  3.  B.a.1.,  S.  193,194,  in's  Gaisthal  u.  in  die  Leutasch,  ILl.D.,  S.157.) 

Entfernungen:  Von  Imst  nach  Nassereit  3,  Lermos  4,  Reutte  4V2>  Füssen 
4  St.  (Von  Lermos  nach  Parteniiirchen  5  St.)  Von  Imst  nach  Nassereit  täglich  Fost- 
botenfahrt  (t  fl.  per  Person).  Zwischen  Nassereit,  Lermos,  Füssen  cursirt  der 
Innsbruck -FässenerSilwagen,  der  täglich  12  Uhr  Mittags  in  Innsbruck  u.  6  Uhr 
Abends  in  Füssen  abfährt  u.  von  Füssen  aus  in  Reutte  gegen  8,  in  Lermos  um  10  Uhr 
Abends,  yon  Innsbruck  aus  um  V2IO  Uhr  in  Lermos,  Vsl^  I^hr  Abends  in  Reutte  ein- 
trifft.   Von  Lermos  nach  Partenkirchen  Ein  spänner  4,  Zweispänner6  11. 

Nordöstl.  von  Imst  zieht  &ich  weit  in  das  Kalkalpengebiet  das 
Gurglerthal  hinein.  Anfangs  sanft,  nimmt  es  nach  u.nach  an  Wild- 
heit u.  Starrheit  zu ,  bis  es  endlich  am  Fernpasse ^  einem  der 
besuchenswer thesten  Punkte  des  nordwestl.  Tirols, 
seine  Pracht  entfaltet. 

Die  Strasse  führt  (links  oben  am  Fusse  des  Muttekopfs  Neu- 
*ter/ftfri*e?r^,  jetzt  Vergnügungsort  der  Imster,  Brauerei)  ziemlich 
eben  u.  gerade  nach  üntertarrenz  (1  St.),  1457  E.  (Gasthaus 
einfach). 
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Von  Tarrmz  westl.  darch  das  wilde  düstere  Sah>esenthal  Joch- 
steig am  rechten  Ufer  des  Bachs  anfwärts  (rechts  drüben  an  der  südl. 
Wand  des  Rauchhergs  die  Rainen  des  Schlosses  Altstarkenherg,  des 
Stammsitzes  der  Starkenberger  n.  weiter  hinein  ein  viereckiger  Thnrm» 
mit  Namen  Gebraistem)  über  die  Alpe  Madon  u.  den  Hochiennen, 
dann  massig  steil  hinunter  durch  dsLS.P/aff'larerthal  nach  Elmen  am 
Lech  (6  St.;  S.  194);  uninteressant,  Führer  unnöthig.  Auch  über 
das  Stemjöchl  in's  Namloserthal  (S.  193). 

Zwischen  noch  immer  freundlichen  u.  bewaldeten  Thalwänden 
(links  Heiterwand,  dann  Rauchberg^  rechts  Tschirgant,  gerade  aus 
im  Hintergrunde  die  steilen  Kalkwände  des  Waneckbergs)  gelangt 
man  Weiter  nach  dem  in  düsterer  Felsenenge  gelegenen  Nasse  reit 
(2  St.),  2680',  1237  E.,  an  der  hier  einmündenden  Innsbruck- 
Telfser  Poststrasse  (S.  143;  Post  gyit),  Geburtsort  des  Orientalisten 
A.  Sprenger;  an  der  südl.  Abdachung  des  Waneckbergs  beim 
Feigenstein  u.  Rossbach  Bergwerk.  *) 

Südöstl.  von  Nassereit  auf  einem  Hügel  eines  der  ältesten  Dörfer, 
Dormz,  von  wo  bequemer  Steig  auf  die  Haimingeralpe  (2«/«  St.)  u. 
die  Spitze  des  TschirgantsCS.  181);  die  Besteigung  desselben  von 
•dieser  Seite  aus  hat  den  Vorzug,  dass  man  von  dem  Südpanorama 
nichts  sieht,  bevor  man  die  Spitze  erreicht  hat,  was  überraschend  wirkt ; 
Führer  in  Dormiz  zu  erfragen.  —  Die  ziemich  schwierige  Besteigung 
des  im  NO.  von  Nassereit  gelegenen  Waneckbergs  lohnt  nicht  die 
Mähe. 

Die  Strasse  tritt  nun,  dem  Gurglbach  entlang,  gegen  N.  fort- 
führend, für  kurze  Zeit  aus  dem  Dunkel  der  Felswände  heraus,  um 
dann  abermals  zwischen  Tobein  u.  waldigen  Schluchten  zum  Fern- 
pasB  anzusteigen.  Nach  3/4  St.  tiberschreitet  sie  den  aus  W.  kom- 
menden Tegesbach, 

Durch  das  Tegesthal  ziemlich  guter  Fusssteig  über  das  Dirschen- 
tritijoch,  4000',  zwischen  dem  Kemple-  u.  Rudeaerspiiz  im  grossen 
Bogen  ins  Rothlechthal ,  dann  nach  Weissenbacn  am  Lech  (7V«  St.; 
S.  1 93) ;  Partie  nicht  ohne  schone  Punkte ,  jedoch  ermüdend ;  auf 
der  ganzen  Strecke  nirgends  Einkehr. 

Bald  hinter  Nassereit  beginnt  auf  einer  Strecke  von  bei- 
läufig 2  St.  eine  Reihe  der  herrlichsten  Landschafts- 
bilder, die  von  keinem  Reisenden  versäumt  werden 
sollten.  Schmaragdgrüne  Seen ,  tiefes  Waldesdunkel ,  mächtige 
Kalkwände  wetteifern  mit  einander,  um  das  Auge  des  Wanderers 
zu  fesseln.  Eine  Stunde  von  Nassereit  rechts  unten  im  tiefen 
Walde,  am  Fusse  des  Waneckbergs  liegt  zuerst  der  schöne,  grüne 
Fernsteinsee  (anf  einer  Insel  in  demselben  das  alte  Schloss 
Sigmundsburg,  wo  Erzherzog  Sigmund  dem  Vergnügen  der 


»)  Bleiglanz  mit  Galmei ;  jahrlich  lOüO  Centner  Erz. 

Digitized  by  VjOOQ IC 


186       II.  3.  B.  last  (Fern).  Auf  dem  Fern. 

Jagd  u.  Fischerei  oblag).  Zwei  Wege  ftthren  yon  hier  aus  zum 
FempasB,  die  1856  neu  erbaute  Strasse  an  der  ösü.,  u.  die  alte  an 
der  westL Thalwand.  Fnsswanderem  ist  die  alte  Strasse  zu 
empfehlen ,  welche  die  kürzere  ist  iL  einen  vorzüglichen  Ausblick 
gewährt  Von  dem  Weiler  Fernsteinam  Fnsse  des  Loreakepfs, 
dem  Femsteinsee  gegenüber  (einst  eine  Warte,  durch  die  der  Zu- 
gang zur  Passanhöhe  abgesperrt  werden  konnte;  dasHanptsehloss 
ist  noch  bewohnt,  u.  die  von  Ferdinand  I.  1543  erbaute  Strasse 
führt  durch  den  in  Fels  gehauenen  Thorbogen  desselben),  steigt  sie 
massig  an,  u.  beim  Wirthshause  ^auf  dem  Fem*^  (mittelmässig), 
3918',  vereinigt  sie  sich  mit  der  neuen,  die  in  einigen  Serpentinen 
die  Höhe  erreicht.  V4  St.  weiter,  wo  die  Strasse  sich  senkt,  links 
an  einem  Felsen  eine  runde  Scheibe  gemeiselt,  die  Stelle  beisst 
J>erm  Brotleib".  Nun  wechselt  die  Szene  vielfach:  während  in 
der  Tiefe  links  der  Blind-  u.  der  von  der  Strasse  aus  nicht  sicht- 
bare Mittersee,  rechts  später  der  Weissensee  die  düstem 
Waldschluchten  beleben,  zeigen  sich  in  0.  die  Wände  des  Sonnen- 
spitzes u.  im  nordöstl.  Hintergrunde  die  mächtigen  Gräte  u. 
Felsabstürze  des  Wettersteins  u.  der  Zugspitze;  beson- 
ders bei  guter  Beleuchtung  hat  dieserTheil  des  Ge- 
birgs  kaum  seines  Gleichen  in  Tirol!  Nach  u.  nach  er- 
weitert sich  das  Thal,  u.  man  erreicht  scharf  abwärts  im  Gebiet  der 
Loisach,  die  hier  in  der  Thalweitung  einst  einen  See  bildete,  das 
Dori  Biehermer,  3060',  647  E.  (Gasthaus  des /a^.  Ä/^zm^^  sehr 
gut) ;  im  0.  an  der  Abdachung  des  Sonnenspitzes,  auf  der  Süber- 
leiten,  Bergbau*) ;  unweit  des  Dorfes  Blei-  u.  Zinkschmelze. 

5  Min.  von  Biebenvier  fährt  rechts  ein  ssiemlich  steiler  Fusssteig 
(Führer  nöthig)  über  den  Marienberg  nach  Obsteig  (S.  143).  — 
Nordöstl.  Ton  Bieberwier  Fahrstrasse  in  V4  St.  nach  Ehrwaldy  1384 
£.,  am  Fusse  des  Sonnenspitzes  u.  Wetterschrofen  (Gasthaus  sum 
grünen  Baum  einfach  nnd  gut) ;  von  da  östl.  angenehmer  Steig  auf- 
wärts zar  Eknvalderalpe  (seitwärts  der  Seeben  -  u.  Brachensee)  u. 
an  der  Pestkapelle,  5246',  vorüber  (nördl.  1  St.  aufwärts  vum  Gtitterl, 
von  wo  links  zur  Zugspitze,  S.  1 57,  rechts  durch  das  Partnachihal 
tach  PartenkircJien  S.  21),  durch  das  Gixisthal  in  die  Zeutasch, 
5  St.  (S.  157),  u.  südl.  am  Seeben-  u.  Drachettsee  vorbei,  über  das 
Grünstemjoch  nach  Obsteig  an  der  Telfser  Poststrasse  (S.  143). 
Letzterer  Uebergang  zwar  etwas  beschwerlich ,  aber  sehr  schön ,  guten 
Fussgängern  zu  empfehlen,  Führer  räthlich  (von  Ehrwald  auch 
bequemer  Fusssteig  über  das  Thörl  u.  die  Seealpe  zum  Eibseei  3  St., 
S.  21).  Unter  Ehrwald  mündet  die  Strasse  in  jene,  welche  von 
Lermos  nach  Partenkirchen  fuhrt  (S.  187). 

Die  Poststrasse  führt  nördl.  weiter  nach  Lermos  (4  St.  von 
Nassereit),  3255',  700  £.  {Post  eines  der  besten  u.  billigsten  Gast- 
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häuser  im  Oberinnthal)  mit  grossartiger  Aussicht  anf  die 
majestätische  Gruppe  der  Zugspitze,  die  hier  nahezu 
^000'  senkrecht  in's  Thal  abfällt,  den  Wetterschrofen 
u.  den  nach  S.  stehendenSonnenspitz,  namentlich  in 
der  Abendbeleuchtung  u.  bei  Sonnenuntergang,  wa 
die  Zugspitzwand  in  Purpur  u.  Carmoisin  erglänzt 
(ähnlich  dem  Karwendel  bei  Miitenwald)  ausserordentlich 
schön. 

Von  Lermos  über  die  Lermoser  Alpe  zum  üpsspiiz  u.  auf  daa 
Heherjöchl  mit  sehr  lohnender  Aussicht. 

Hier  Strassentheilung.  Nach  0.  führt  die  Strasse  nach  Parten'^ 
kirchen  (5  St.),  nach  N.  die  Poststrasse  nach  Reutte  u.  Füssen^ 
Die  erstere  umgeht  den  sumpfenden  Thalgrund  an  dessen  Nord- 
rand in  direkter  Bichtung  auf  die  Zugspitzwand,  biegt  vor  der 
Loisachbrücke  heXEkrivald  links  abu.f9hrt  zwischen  den  waldigen 
Abhängen  des  Thörl  (rechts)  u.  üpsherg  (links)  an  der  Ehrwalder 
Schanze  vorbei  zur  bayerischen  Grenze  bei  Griesen  (2  St. ;  S.  21)^ 
2685'  (beim  Forstwart  Bier,  Käse  u.  s.  w.  u.  allenfalls  2  Betten) 
u.  von  da  rechts  über  Greinau  nach  Garmisch  u.  Partenkirchei^ 
(3St.;  S.21).  — 

Von  Griesen  links  der  Neuderach  entlang  schönes  Str'asschen 
zum  Plansee  (2  St.)  u.  weiter  nach  Reutte  (3  St.). 

Die  Poststrasse  führt  nördl.  nach  Läkn  (1  St.),  3561',  343  E.> 
auf  der  Wasserscheide  zwischen  Loisach  u.  Lech,  ein  oft  von  La- 
winen heimgesuchter  Ort. 

Fusssteig  (nicht  lohnend)  nordöstl.  über  das  Heherjöchl  an  den 

Plansee;  Führer  räthlich.    Dankbar  die  Besteigung  des  nÖrdl.  vom 

'    genannten  Joche  gelegenen ,  nicht  schwer  erreichbaren  Blattbergs^ 

7 140',  mit  hübscher  Aussicht  auf  den  Plan-  u.  Heiterwangersee  u.  die 

Thalweitung  von  Reutte. 

Von  Lahn  über  Wengle  nsich Biechelbach (^USt)y  3340',  618 E. 
(Gasthaus  einfach). 

Südwestl.  Gemeindestrasse  nach  Berwang,  4305',   7/38  E.,  am 

südl.  Abhänge  des  Thaneller  u.  in  das  Rothlechthal  (3  St.;  S.  193).. 

Von  Berwang  lässt  sich  der  Thaneller,  im  Volksmund  Thumeller^ 

Tkumelle  (2*/«  St.),  7820',  leicht  ersteigen,  mit  schöner  Rundsicht,. 

In  einer  weiteren  Stunde  nach  dem  freundlich  gelegenen^ 

westl.  vom  Thaneller  tiberragten  Dorfe  Heiterwang,  3200',  533  E. 

i^Rössl  des  Seb.  Santner  gut). 

Vi  St  östlich  davon  in  tiefer  Bucht  zwischen  dem  Tauem-  u* 
Blaitberg  der  mit  dem  grossen  Plansee  durch  einen  schmalen  Canal 
zusammenhängende  hübsche  Heiterwangersee,  3153.'.  Kähne 
für  den  Heiterwangersee  u.  Plansee  von  Heiterwang  aus  zu  haben! 
Von  HeiterwflTijr  anch  fchlechtor  FussRteiflr  an  dem  nördl.  Gestade  dea' 
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HeiterwaDgersees  zum  Plansee ,  von  wo  guter  Fahrweg  über  das  ein- 
sam stehende  Badhaas  Kreckelmoos  oder  kürzer  rechts  an  diesem 
vorbei  über  Breitenwang  nach  Reutte,  —  Nach  Griesen  u.  Parten- 
kirchen  (S.  194). 

Die  Strasse  steigt  von  Heiterwang  auf  die  Gürth  hinan  u.  geht 
dann  sanft  abwärts  bis  zur  sog.  Kanzreute ,  wo  links  ein  Waldweg 
(etwas  weiter  in  der  Tiefe  unten  ein  zweiter)  nach  Weissenhach  im 
Lechthal  (S.  1 92)  sich  abzweigt,  die  frühere  alte  Strasse  aber  (nicht 
mehr  befahrbar,  auch  der  Fuss wanderer  vermeide  sie  einzuschlagen) 
eich  in  die  Schlucht  der  Ehrenöerger  IClause  senkt,  während  die 
grossartige  neue  Strasse  gerade  aus  rechts  um  die  Bergecke  biegt, 
«treckenweise  durch  Felsen  gesprengt  u.  dem  Wanderer  ungeahnt 
die  Aussicht  auf  den  nach  N.  sich  öffnenden  Lechgau  erschliessend 

idie  Tiefe  von  Reutte  noch  durch  Wald  halb  verdeckt).  Zunächst 
allen  die  etwas  höher  gegenüber  liegenden ,  sehr  imposanten  Rui- 
nen des  Schlosses  u.  der  Feste  Ehrenberg  (15  Min.  von  der  Klause 
8.  u.,  schöne  Aussicht)  in  die  Augen ;  der  umwaldete  Bergvor- 
sprung, auf  dem  sie  liegen,  heisst  der  ^untere  Schlosskopf'^  u.  ist 
durch  eine  Einsattelung  von  dem  westlichen,  hohem  „oft^r«5cÄ/öw- 
köpfe"  geschieden,  auf  welchem  sich,  von  der  Strasse  aus  jedoch 
nicht  sichtbar,  noch  sehr  feste  Gewölbe  befinden  (3/4  St.  von  der 
Klause).  So  gelangt  man  zu  der  links  hart  unter  der  Strasse 
liegenden  Ehrenherger  Klause,  halb  Ruine,  halb  noch  in  wohn- 
lichem Zustande  (Wirthshaus  mit  Wein,  Kaffee,  auch  Bier  im  Thor- 
bogen der  alten  Strasse) ;  die  (nicht  sichtbare)  Ehrenherger  Schanze 
liegt  rechts  auf  der  Höhe  (noch  einige  Ruinen).  Nach  rechts  vor 
sich  hin  erblickt  man  die  Kirche  u.  d^s  Dorf  Breitenwang,  darüber 
hinaus  gerade  nach  N.  ragt  der  Säuling  (S.  191),  während  rechts 
vom  Dorfe  hinter  Gypshtigeln  u.  am  Fusse  des  Tauem  das  gegen- 
wärtig nur  noch  wenig  besuchte  Schwefelbad  Kreckelmoos  liegt. 
Links  wird  Reutte  allmälig  sichtbar  in  weiter,  von  dem  an  Kies- 
fachen  reichen  Lechflusse  durchzogener  Ebene.  Die  Strasse  macht 
nun  einen  weiten  Umweg  durch  Wiesen ;  man  kann  denselben  ver- 
meiden, wenn  man  gleich  bei  der  Klause  auf  die  alte  Strasse  nieder- 
steigt*),  welche  jäh  über  den  Katzenberg  herab  in  kürzester  Richtung 
in  V«  St.  in  den  schönen  Marktflecken  Rentte  (S.  190)  führt. 

Die  Gründung  der  Feste  Ehrenberg  verliert  sieb  in  das  Danke!  der  Vorzeit. 
Möglicher  Weise  legten  schon  die  Römer  hier  Befestigungen  an.  Aber  erst  seit 
dem  16.  Jahrhundert  beginnt  die  Feste  für  Tirol  wichtig  zu  werden.  Früher 
sammt  der  dazu  gehörigen  Herrschaft  öfter  verpfändet,  wie  z.B.  von  Maximilian  I. 
an  die  Fugger,  wurde  sie  1546  von  dem  Schmalkaldenfuhrer  Sebastian  Schärtlin 
von  Burtenbach  genommen  u.  besetzt,  zwei  Monate  später  aber  von  den  Tirolern 
wieder  zurückerobert.  Auch  Moritz  von  Sachsen  nahm  am  19.  Mai  1553  die 
Klause  im  Sturme,  während  die  Festung  selbst  ausdauernden  Widerstand  leistete. 
Im  SOiährigen  Kriege  widerstand  sie  den  Schweden  u.  Franzosen  u.  konnte  auch 
von  Wrangel  1646  nicht  erobert  werden.    1703  gewannen  die  Bayern  dieselbe, 


*)  An  einem  bewaldeten  Vorberg  viele  Versteinerungen  des  Muschelkalks. 
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aber  Bar  für  knrze  Zeit,  indem  sie  von  den  Tirolern  von  obern  Scblosskopfe  aus 
scbarf  beschossen  a.  unter  Mitwirliang  anderer  Umstände  zur  Capitolation  ge- 
zwungen wurden.  Das  war  der  letzte  Sturm  gewesen;  denn  1783  wurde  das 
Schloss  versteigert  u.  ist  seither  Ruine  geblieben,  da  ein  dem  Könige  Max  II.  von 
Bayern  zugeschriebener  PJan,  die  Feste  zu  kaufen  u.  als  Jagdschloss  wieder  her- 
zustellen, nicht  zur  Ausführung  kam.  Etwas  abenteuerlicher  war  der  ebenfalls 
nicht  ausgeführte  Plan  eines  frühem  Eigentbümers  u.  Bürgers  von  Reutte,  die 
Schlossruinen  in  ein  Nonnenkloster  „zur  ewigen  Anbetung"  umzugestalten. 

Die  Poststrasse  tibersetzt  Vi  St.  unter  Reutte  den  Achenhach 
oder  die  grosse  Ache^  welche  aus  dem  Plansee  (S.  190)  kommt,  u. 
führt  an  dem  Dorfe  Pflach  vorüber  (rechts  oben  der  Sätding,  Be- 
steigung desselben  S.  t91),  dann  über  den  Lech  auf  dessen  linkes 
Ufer,  auf  dem  man  die  Gemeinde  Mttsau,  mit  vielen  längs  des. 
Sabachbachs  erbauten  Bauernhäusern  erreicht. 

Durch  das  Sahach-  oder  Reinthal,  mit  schönem  Wasserfall, 
nicht  lohnender  Fusssteig  über  den  nördl.  Grat  des  Schafschrofen$ 
nach  Qrän  (7  St.) ,  in  der  Nähe  des  Haldensees  im  Thannheimerthal 
(S.  199). 

Von  Musau  ab ,  an  dem  man  links  vorüber  kommt  (jenseits 
des  Lech  am  Berge  die  Kirche  von  Binsrvang)  gelangt  man  in  eine 
Enge ;  links  liegt  ein  nicht  breiter  u.  Dicht  hoher,  aber  etwas  in 
die  Länge  gestreckter,  isolirter  Felsenrücken,  rechts  jenseits  des 
Lech  der  waldbedeckte,  steile  höhere  Ausläufer  des  sich  quer 
gegen  Hohenschwangau  hinziehenden  Gebirgsrückens.  So  gelangt 
man  zur  ülricfisbrücke ^  an  der  links  vorbei  eine  gute  Fahrstrasse 
über  Vils  (V«  St.),  2614',  644  E.,  kleinstes  Städtlein  Tirols  (Gast- 
haus des  Brauers  Pms  Amman  gut,  aber  theuer)  mit  schöner  Kirche 
(nördl.  die  Ruine  Vüseck^  darunter  die  alte  St^Ammankapelle, 
südl.  schöner  Wasserfall),  Pfronten  (bayerische  Grenze)  u.  Gross- 
nesselrvang  in  kürzester  Richtung  nach  Kempten  führt  (von  hier 
6*/«  St.).  lieber  die  Brücke  u.  dann  auf  der  Strasse  weiter  (rechts 
im  Felsen  eine  Marmortafel  mit  Inschrift  betreffs  der  Anlage  dieser 
Strasse  unter  Joseph  II.)  erreicht  man  in  V«  St.  die  Grenze  zum 
weissen  Hause  (Gasthaus,  hier  noch  Tiroler  Wein)  u.  in  Vi  St,  an  einer 
merkwürdigen  Felsenecke  vorbei ,  durch  die  der  Lech,  einen  Fall 
bildend,  sich  windet  (der  Sage  nach  übersprang  sie  der  Heil.  Magnus, 
alß  er  von  Feinden  verfolgt  wurde),  Füssen  (S.  46),  von  wo 
eine  Strasse  in  6  St.  zur  Station  Biessenhofen  an  der  Augsburg- 
Lindauer  Bahn  (S.  1 46)  führt.  Vom  weissen  Hause  Fahrweg  direkt 
nach  Hohenschwangau,  sog,  Alpenrosenweg  (rechts  oben  durch  Wald 
u.  Fels  ein  von  König  Max  IL  angelegter  Reitsteig). 

Fussgänger,  welche  von  Reutte  aus  Hohenschwangau  besuchen  wollen,  gehen 
voo  Reutte  weg  über  Pflaeh  am  rechten  Lechufer  weiter  über  AenKniepass  bis  zum 
einzeln  stehenden  Wirthsbause  beim  „Luchs''  (guter  Wein  u.  trefTlicher  Kaffee), 
von  wo  rechts  der  sogen.  Königsweg  (nur  für  Hofwagen)  in  Windungen  ansteigt 


*)  In  der  Nähe  ein  Fels  mit  zahlreichen  jurassischen  Versteinerungen. 
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u.  dann  an  der  Grenze,  Behmngamr  Oitter  genannt,  vorbei  darch  herrlieheu 
Wald  abw&rts  nacb  ffoheruehißa»gau  geht  (im  Ganzen  von  Rentte  ans  kaum  8  St.)- 
Diese  Partie  gehört  za  den  genussreiehsten,  die  man  finden 
kann;  die  Umgebung  von  Hohenschwangau  (S.  46)  ist  bezau- 
bernd. Von  Hohenschwangau  nach  Füssen  1  St  sehr  angenenmen  Wegs. — 
Auch  wer  von  Rentte  zu  Fusse  nach  Fiutm  geht,  vermeide  die  oben  geschilderte 
Laudstrasse  u.  verfolge  den  eben  bezeichneten  Weg  bis  zum  LuebswirUuhause,  von 
wo  man  in  gerader  Richtung  weiter  geht  n.,  die  Kirche  von  Bintwang  links  liegen 
lassend,  hart  am  Berge  rechts  unter  der  Felsen  wand  eine  bewaldete  Einsattelang 
übersteigt,  durch  welche  ein  Fusssteig  zum  toeiuen  Harne  führt  (2  St.). 


U«  3«  B.  a«  Rentte« 

Gasth&UBer;  /^«<,  ausgezeichnet  u.  billig ;  JiTron«,  sehr  gut  u.  billig;  Hirteh, 
3.  Ranges,  Bier.  —  Fahrgelegenheiten :  Ein-  u.  Zweispänner  in  der  Post,  bei 
Joh.  Schiflferer,  bei  Seh.  Pfeifer. 

Reutte,  2830',  2464  E.,  Markt,  liegt  mitten  in  einem  weiten 
Thalkessel,  der  einst  ein  See  war,  in  äusserst  freundlicher  u.  dorch 
die  ihn  umgebenden  Berge  (nördl.  der  Säuling,  östl.  der  Zwiesel- 
berg  u.  der  Tauem,  stidöstl.  der  Thaneller,  südl.  im  Hintergrunde 
die  schöne  Oberlechthaler  Gebirgsgruppe,  westl.  der  Gachtspitz, 
die  Aschauer  Alpe,  der  Gimpel-  u.  Gemspiiz)  an  alpinem  Charakter 
gewinnender  Gegend;  Sitz  einer  Bezirkshauptmannschaft,  eines 
Bezirksgerichts,  Franziskanerklosters  (die  Kirche  im  Innern  seit 
dem  Brande  1845  neu),  eines  Convents  barmherziger  Schwestern. 

Ausflüge :  1.  Durch  das  Achenthai  nach  den  StuibenfSllen 
(1  St.)  und  zu  den  Flanseen  (•/«  St.  weiter).  Auf  schönem  Wiesen- 
pfad, südl.,  zuerst  nach  Breitenwang,  Sitz  eines  Dekanats ;  die  Pfarr- 
kirche enthält  Gemälde  von  Haas,  Selb  u.  Zeiler,  Holzschnitzereien  von 
Sturm ;  hübscher  Gottesacker  (am  Plafond  der  Seitenkapelle  Holbeins 
Todtentanz  in  Gyps  geformt),  auch  zeigt  man  in  dem  Ort  das  Haas,  in 
welchem  Kaiser  Lothar  II.  1 1 37  auf  der  Rückkehr  von  Italien  gestor- 
ben sein  soll  (an  der  Vorderseite  der  Kirche  Bronzetafel  mit  lateinischer 
Inschrift,  welche  des  Todes  Lothars  U.  gedenkt).  An  der  Kirche 
vorbei  u.  durch  das  kleine  Dorf  hindurch  geht  es  der  Partenkirchner 
Vizinalstrasse  entlang ,  welche  hier  über  die  waldigen  Abhänge  des 
Tatiembergs  führt  (rechts  Hegt  das  dermalen  herabgekommene  Bad 
Kreckelmoos ;  auf  der  Höhe,  dem  Rossrücketi,  schöne  Aussicht  auf 
Reutte  u.  Umgebung).  Nach  etwa  1  St.  von  Reutte,  wo  die  Strasse  ab- 
wärts geht,  also  am  höchsten  Punkt,  führt  links  ein  Pfad  zu  den  Was- 
serfällen, zuerst  zum  kleinen,  56'  hoch,  dann  10  Min.  tiefer  zum 
grossen  Stuibenfall,  98'  hoch,  hierauf  über  den  Steg  auf  das  rechte 
Ufer  der  Ache,  Ausflnss  des  Plansees,  u.  einen  angenehmen  Waldpfad 
zum  dritten  Fall,  den  Strudel.  Von  hier  kann  man  entweder  am 
rechten  Ufer  zur  Papiermühle,  oder  besser  am  linken  auf  sehr 
lohnendem  Waldweg  über  den  Stegerberg  nach  Breitenwang  u. 
Reutte  zurück  gehen. 

Auf  dieser  Tour  kOonen  die  über  den  Flamee  nach  Reutte  Reisendeu  die 
Wasserfälle  mitnehmen  u.  auf  dem  Stegerberg  dieselbe  Aussicht  geniessen,  wie 
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vom  RoMtUckm.  Die  von  Rentte  zom  Plansee  Gehenden  kAnnen  ebenso  die  Tour 
über  den  Stegerberg,  wohin  man  von  Breitemoang  vor  dem  »Lotharhavs"  abbiegt, 
u.  die  Wasserfälle  einschlagen. 

Vom  obersten  Wasserfall  auf  die  Strasse  [Königsweg)  gelangt, 
kommt  man  an  einer  Kapelle  {Fraubrunnen)  vorbei  in  20  Min.  znm 
kleinen,  und  in  abermals  10  Min.  zum  grossen  Flansee  (zweitgrösster 
See  Tirols,  3 128V viele  Lachsforellen,  Saiblinge,  Renken,  in  den  ein- 
u.  aasmündenden  Bächen  Goldforellen) ,  die  beide  miteinander  u.  mit 
dem  Heiterwangersee  in  Verbindung  stehen  u.  mit  ihrem  dunkelgrü- 
nen Wasser,  ringsum  eingeengt  von  mächtigen  Kalkbergen,  ausser  dem 
Hans  der  Grenzwache  ohne  menschliche  Wohnung ,  einen  ganz  eigen- 
tbümlichen,  friedlichen,  aber  düsteren  Eindruck  machen.  Um  den 
Absturz  des  Zwieselbergs  biegend,  stets  am  nördl.  Gestade  der  Seen, 
gelangt  man  in  '/4  St.  zum  Kaiserhrunnen  (sehr  schönes  Monument, 
das  König  Max  von  Bayern  znm  Andenken  an  Ludwig  von  Bayern  er- 
richten Hess)  und  in  einer  weitem  Vt  St.  zum  Ftnanz-  u.  Jägerhaus; 
hier  steht,  nach  eingeholter  Erlaubniss,  ein  Kahn  zu  Vergnügungs- 
fahrten auf  dem  grossen  Plansee  zur  Verfügung  (besuchenswerth  der 
nordöstl.  gelegene  Geierkopf  mit  reizender  Aussicht  auf  das  Flach- 
land, die  Berge  Hohenschwangaus,  die  mächtigen  Bücken  u.  Grilte  des 
südl.  Kalkalpenzugs  u.  auf  die  Planseen).  Am  Jägerhaus  scheiden 
sich  die  Wege,  der  eine  führt  östl.  anfangs  dem  See  entlang,  dann  über 
eine  Anhöhe,  den  Hechelrain  hinab  durch  das  reizende  Neuderach'^ 
thal  zum  Grenzposten  Griesen  (5  St.  von  Reutte,  S.  21)  n.  nach 
Partenkirchen  (3  St.  von  Griesen,  S.  2t);  der  andere  nördl.  über 
die  Ammerwaldalpe  (Erfrischungen),  dann  östl.  durch  das  Gras- 
wangerthalnexh  EU<d  u.  Oberammergau  (vom  Plansee  5  St.);  3  St. 
vom  PUinsee  liegt  an  der  letzteren  Strasse  der  Zm^^^n^«/*  (beim  Forst- 
wart Bier  und  Speisen) ;  1 V«  St.  vom  Plansee  auf  die  Ammerwaldalpe 
zu  führt  nördl.  der  Schützensteig  reizend  zur  schö- 
nen Marienbrücke  u.  nach  Hohenschwangau  (9  St.  von  Bentte^ 
S.  46).  —  Einen  Ausflug  für  Vt  'Tag  bietet  die  Partie  vom  Ge- 
schwändt^  d.  i.  vom  Vereinigangspunkt  des  kleinen  u.  grossen  Plan- 
sees, rechts  dem  grossen  See  entlang,  auf  schlechtem,  steinigem  Weg 
zum  Heiterwangersee  (S.  187),  hier  über  den  Steg  u.  am  östl.  Ufer 
nach  Heiterwang  u.  über  die  Ehrenberger  Klause  (S  188)  zurück. 

2.  Auf  den  Säuling,  6408',  4Vf  St.,  sehr  lohnend.  Man  geht 
auf  der  nach  N.  fuhrenden  Füssener  Poststrasse  bis  zu  den  ersten 
Häusern  von  Pflach,  dann  rechts  auf  steil  ansteigendem  Pfad  bis  zum 
Aelpele  (Milch)  u.  dann  ohne  alizugrosse  Mühe  mur  das  letzte  Stück 
etwas  steil)  auf  die  mit  einem  Kreuz  gezierte  Spitze.  Aussicht  weit 
u.  umfangreich  u.  wegen  der  Abwechselung  zwischen  den  gewaltigen 
Kalkalpen  u.  der  nördl.  Ebene  reizend ,  besonders  schön  der  Blick  ins 
Lechthal ,  Ortles  deutlich  sichtbar.  Führer  (Jos.  Glätzle  u.  Franz 
Hengg  in  Reutte,  k  3  fl.)  nothwendig. 
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IL  3.  B.  a«  1.  Das  Lechthal  mit  dem  Thannbergr« 

(Zugleich  Influeozlinie  aaf  die  Eintrittsrouten  von  Immenstadt,  G.3.,  S.47, 

BregenzerwaJd,  C.  4.,  S.  49,  Vorarlberg,  C.  5.,  S.  50,  u.  Uebergang  nach 

dem  Stanzerthal,  S.  201,  202,  in*s  Oberinnthal,  S.  146,  147,  u.  zum  Fern, 

S.  185, 187.) 

Entfernungen:  Von  Reutte  nach  Weissenbach  2,  Forchach  1,  Stanzach  1, 
Elmen  1,  Haselgehrl,  Elbigenalpl,  Bach  oder  Lend  3/4,  Stockach  V2»  Holzgan  Vs> 
HAgerau  V2,  Steeg  V2.  Warth  4—5  St.  MonUg,  Mittwoch,  Freitag  Oaniolpoart  von 
Reutte  nach  Steeg,  Abgang  8  Uhr  Morgens  in  Reutte,  Anliunft  in  Steeg  4  Uhr  Nach- 
mittags; für  3  Personen  Platze  ä  2  fl.  50  Nlir. 

Südwest!,  von  Kentte  zieht  das  Lechthal  (eigentlich  oberes 
Lechthal),  eines  der  grössten  Thäler  Tirols,  in  einer  Länge  von 
15  St.,  einer  durchschnittl.  Breite  von  Vi  St«  u-  bei  einer  mittleren 
Erhebung  von  3285',  in  das  Gebiet  der  nördl.  Kalkalpen  hinein. 
Seine  Umrandung  erhebt  sich  zu  ganz  respectabeln ,  wenn  auch 
nicht  streng  gesonderten  Massen:  auf  dem  linken  Lechufer  die 
AUgäuer  Gruppe,  von  ihrer  höchsten  Erhebung  im  Biberkonf, 
8304',  von  SW.  nach  NO.;  auf  dem  rechten  die  Ausläufer  aes 
Stanzer  Grates ,  die  am  Grieselspitz  u.  Eisenspitz ,  nordöstl.  von 
Flirsch  imStanzerthale,  zwei  kleine  Gletscheransätze  zeigen,  neben 
dem  Plattacherferner  die  einzigen  Eisgebilde  in  der  Nordalpen- 
kette Tirols.  Trotz  vielen  Alpen  u.  im  Ganzen  nicht  unfruchtbarem 
Boden  ist  das  Lechthal,  schon  in  Folge  seiner  rauhen,  durch  den 
Nordwind,  dem  es  offen  steht,  herabgedrückten  Temperaturver- 
hältnisse arm  an  Naturerzeugnissen.  Diess  u.  der  Umstand,  dass 
sonst  alle  nöthigen  Produkte  aus  Bayern  zu  beziehen  u.  mit  Silber 
zu  bezahlen  sind,  vertheuert  das  dortige  Leben.  Die  Bewohner 
(meist  mit  bedeutenden  Fähigkeiten  u.  Anlagen,  besonders  für 
zeichnende  Künstel,  die  früher  dem  einträglichen  Holzhandel  u. 
dem  Hausirgeschäft,  aus  dem  später  manche  geachtete  u.  reiche 
Handelsfirma  erwuchs ,  oblagen  u.  viel  Geld  in  das  Thal  brachten, 
befassen  sich  hauptsächlich  mit  Viehzucht,  ein  Theil  noch  mit 
etwas  Holzgeschäft  u.  dem  Verkaufe  von  Schnittwaaren  im  Aus- 
lande ,  andere  werden  schon  in  ihrer  Kindheit  zu  Hirtendiensten 
in 's  „Schwabenland''  geschickt  oder  ziehen,  dem  Maurerhandwerk 
nachgehend,  im  Sommer  nach  dem  benachbarten  Deutschland.  Die 
guten  alten  Zeiten  aber,  wo  es  im  Lechthal  Gold  regnete,  sind 
vorüber  u.  leben  jetzt  nur  noch  mehr  in  der  Erinnerung,  als  in  den 
früher  so  reich  gefüllten  Geldtruhen  der  Thalbewohner.  Die  Wald- 
bestände im  obern  Lechthal  nicht  mehr  so  gross  u.  umfangreich 
wie  ehedem,  wenn  auch  immerhin  noch  schön  u.  nachhaltig.  Von 
Hochwild  finden  sich  Gemsen ,  Hehe ,  Hirsche ,  besonders  in  dem 
von  Prinz  Luitpold  von  Bayern  gepachteten  Jagdterrain  Schwarz- 
wasserthal  (ober  dem  Dorf  Weissenhack), 

Man  geht  von  Reutte  über  die  Brücke ,  passirt  den  Lech  u. 
kommt  auf  guter  Chaussee,  bei  den  Weilern  Am  Lech  oder  Aschau 
(darüber  das  Pfarrdorf  Wengle)^  Buchenort,  Höfen  u.  Bamberg 
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vorüber,  nach  dem  in  düsterer,  eingeengter  Gegend  gelegenen 
Dorfe  Weissenhack  (2  St),  2838',  790  E.  {Löwe  bei  Martm  Lutz 
nicht  übel),*)  von  wo  das  Thal  bis  Elbigenalp  ^Unterlechthal'* 
heisst ;  325  Klafter  langer  Holzfangrechen  über  den  Lech ;  in  der 
Kirche  Altarblätter  von  Hellweger. 

Von  S.  u.  N.  münden  hier  Thäler,  von  S.  das  Rothlechthal ,  von 
N.  das  Thannheimerthah  Das  Rothlechthal  kommt  von  der  Kalk- 
gebirgsgmppe  herab ,  die  sich  im  W,  von  Lerraos  anfthürmt  u.  in  der 
Gartnenvand,  Rother  Steirij  7455',  Galtberg  u.  Loreakopf,  7230', 
kulminirt.  Den  Eingang  desselben  bewachen  östl.  der  ThaneUery 
7820'  u.  westl.  das  Schvarzhansekar,  Ein  Waldfahrweg  geht  bis 
etwa  1  St.  thaleinw'arts  u.  zweigt  dann  östl.  ab  über  Berwang  nach^ 
Biechelhachy  3  St.  vom  Bothlecb,  an  der  Lermos  -  Reutter  Poststrasse 
(S.  187),  während  ein  Fasssteig  zu  den  Höfen  Brand  führt,  wo  der- 
selbe westl.  nach  NamloSy  aüdl.  über  das  Dirschentrittjoch  in  das 
Tegesthal  u.  nach  Nassereit  bringt  (7  Vt  St. ;  S.  185).  —  Das  Thann- 
heiinerthal  dagegen  zieht  sich  nach  N.  gegen  Bayern  hin,  u.  durch 
dasselbe  führt  eine  gut  unterhaltene  Chaussee  nach  Immenstadt 
(lOV«St.;S.  198). 

Die  Strasse  tritt  ober  Weissenbach  an  das  rechte  Lechufer 
u.  bringt  uns  in  ziemlich  einförmiger  Gegend  zum  Dorf  Forchach 
(1  St.),  180  E. 

Uebergang,  am  Schwarzwasser  aufwärts,  über  die  Schneide  des 
Luchspitzes  zum  Traualpen  -  u.  Vilsalpensee  u.  nach  Thannheim 
(S.  199),  auch  in  das  Hintersteinerthal  (C.  3. ;  S.  47). 

Von  da  horrender  Fahrweg  oder  eigentlich  gar  keiner  über 

den  Lechsand  nach  Stanzach  (iSt.),  2900',  215  E.  {Jos.  Lechleitner 

mittelmässig),  trostlose  Gegend,  die  ganze  Thalbreite  ein  Sandfeld. 

Mündung  des  Namloserthal  von  0.,  nicht  uninteressant  zwischen 

den  zerrissenen  Hochbergen  eingebettet.     Guter  Thal  weg  bis  Namlos 

(3  St.),  3961',  176  E.,  mit  schlechter  Unterkunft.     Von  hier  aus  kann 

man  östl.  in  das  Rothlechthal,  südl.  zum  Steinjöchl  (in  der  Nähe 

früher  Galmeibergwerk)  gelangen,  wo  sich  die  Wege  abermals  trennen, 

der  eine  westl.  nach  Bschlaps,  der  ändere  südl.  durch  das  Salvesen- 

thal  nach  Tarrenz  (S.  185)  u.  Imst  führend. 

Stanzach  fast  gerade  gegenüber  am  linken  Lechufer  liegt  das 
Dorf  Vorderhomhach,  2922',  244  E. 

Hier  kommt  vom  Oefner  spitz  im  W.  das  Hornbachthal  herab, 
seiner  ganzen  Länge  nach  öde,  jedoch  wegen  der  grossartigen 
pittoresken  Formation  seiner  Thalberge  u.  des  häufigen 
Wechsels  zwischen  saftigen  Matten  u.  wild  zerrissenen  Kalkschrofen 
besuchenswerth.     Guter  Fusssteig  führt  nach  dem  Dorf  Hinter- 


*)  In  der  Nabe  Pflanzenversteinerungen  des  Keupers. 
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hombach  (2  St.)«  359t',  111  E.  (Gasthaus  mittelmässig,  aber  origi- 
neller Wirtb) ;  grossartige  Ansicht  vom  Wilden  vl,  Hockuogel,  8167'; 
bemerkenswerth  die  koke  Brücke  über  eine  160'  tiefe  Schlucht. 
Hochvogel  schwierig  besteigbar,  jedoch  mit  grosser  Aussicht  in  die 
tiroler  u.  schweizer  Gebirge,  den  Bodensee  u.  das  bayerische  Flach- 
land. Zwischen  Hochvogel  u.  Himmelborn  (rechts)  u.  Höfais  (links) 
über  die  Guttenalpe  in's  Oythäl  u.  durch  dieses  nach  Oberstdorf  im 
Allgäu  (10  St.  von  Stanzach;  S.47). 

Man  gelangt  nun  (rechts  drüben  der  Ort  Mortenau  oder  Mar- 
tinau)  nach  Elmen  (1  St),  2995',  470  E.  (Post  bei  Rud,  Gritsch). 
Von  da  aufwärts  erreicht  man  einen  Rain. 

Im  50 jährigen  Kriege  sollen  die  Schweden  bis  hierher  vorgedrungen  sein,  da 
nmhöllten  die  Lechthaler  Weiber  sogenannte  Heinzen,  d.i.  Pfäble  mit  je  3  kreuz- 
weise stehenden  Quersprossen  (zum  Aulhingen  u.  Dörren  von  Heu  u.  Garben 
dienend)  mit  Lumpen,  so  dass  es  aussah,  als  stände  dort  eine  grosse  Schaar,  u. 
die  Schweden  flohen.  Daher  noch  das  Vorrecht  der  Weiber  vor  den  Männern 
in  der  Kirche  zum  Opfer  zu  gehen. 

Man  übersetzt  den  Streimbach,  der  östl.  aus  dem  Thale 
Bschlaps  (oder  auch  Pfafflarer  Thal)  kommt. 

Ein  neuer  (aber  nicht  fahrbarer)  Weg  führt  in  Windungen  links 
hinan  u.  dann  einwärts  durch  Wald  u.  Wiese  zum  Dorfe  BschlapSy 
4240'y  230  E.  (1  St.),  welches  nach  acht  romanischer  Art  aus  einer 
Anzahl  eng  zusammengedrängter  Weiler  mit  schlechten  Uä,usem 
besteht  (Gasthaus  mittelmässig).  Hinter  der  Kirche  tritt  der  Weg 
wieder  an's  linke  Bachufer  u.  nun  geht  es  1  gute  St.  u.  mehr  durch 
Wald  einwärts  zum  ebenen  Hintergrunde  des  Thals ,  wo  das  Dörflein 
Boden,  4357',  77  E.,  liegt  (Wirthshaus  nach  Umständen  befriedigend). 
Von  da  nördl.  aufwärts  zum  ganz  alpenhaften  Weiler  Pfafflar.  Er- 
wähnenswerth  die  Tracht  der  Pfafflarer,  besonders  an  Festtagen ,  sie 
hat  sich,  neben  der  Zillerthaler  Tracht,  am  Besten  erhalten,  wozu  wohl 
die  Abgelegenheit  des  Thals  viel  beitragen  mag.  Von  Boden  über  den 
Hochtennen  mit  der  Alpe  Madon  in*s  Sahesenthal  u.  nach  Tarrenz 
oder  Imst  (von  Boden  noch  4—5  St),  S.  185. 

Von  der  Brücke  des  Streimbachs  weg  gelangt  man  anfangs 
noch  durch  Wald,  dann  durch  Felder,  an  deren  Anfang  (rechts 
beim  Gatter)  das  älteste  u.  erste  Haus  des  Lechthals  stehen  boU, 
in  den  Weiler  Haitemach  u.  in  das  Dori  Häselgehr^  3il4',  580  E. 
( I  St.).  Am  Abstiege  zur  Lechbrticke  rechts  vielbesuchter  Bier- 
keller, jenseits  der  Brücke  (linkes  Ufer)  die  Dorfkircke  (Gasthans 
beim^r^t/,  5  Min.  von  der  Kirche,  gut). 

Im  SO.  öffnet  sich  das  wilde  Gramaisthal  mit  dem  kleinen  Orte 
Gramais,  4260',  109  E.  (nothdürftiges  Gasthaus).  Der  vom  Curaten 
v.Maldoner  angelegte  neuere,  2*/^  St.  lange  Weg  führt  durch  schauer- 
liche Engen  u.  an  Felsabstürzen  vorüber,  stets  am  rechten  Bachufer. 
Südl.  von  Gramais  schlechter  Jochsteig  bis  auf  die  Schneide  zwischen 
dem  Hengst- u,ParzinkspitZjMvo  er  sich  theilt,  der  eine  südöstl.  durch 
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das  Starkenbachthal  nach  Starkenbach  am  Inn  (S.146),  der  andere 
südw.  über  das  Hengstjoch,  einen  Grat  des  Hengstspitzes ,  7694',  n. 
darch  das  MatrioUhal  südl.  eben&ils  zur  oberinnthaler  Landstrasse 
dach  Zams  (S.  147). 

Im  Hanptthale  weiter  kommt  man  bei  Unterschönen  u.  Köglen 
vorüber  (am  andern  Ufer  der  kleine  Ort  Griesau,  von  wo  ans  man 
durch  das  Grieserthal  den  stidl.  gelegenen  Zwölferkopf,  mit  sehr 
schöner  Aussicht,  ersteigen  kann)  nach  dem  Hauptorte  des  unteren 
Lechthals,  Elbigenalp  (l  St.),  3389',  804  E.  {Engelwirth  bei 
Joh.  Knüll  gut,  auch  das  Gasthaus  des  sog.  Boten  in  üntergiblen, 
Vi  St  links  an  der  Strasse,  gut),  in  heiterer  Gegend  gelegen ,  mit 
zierlichen  reinlichen  Wohnhäusern,  das  älteste  Pfarrdorf  des  ganzen 
Lechthals ;  die  im  Friedhöfe  stehende  Kapelle  des  hl.  Martin  ist  im  ^ 
gothischen Stile  erbaut;  in  der  gegenwärtigen,  1 674  erbauten,  etwas 
abseits  vom  Dorfe  stehenden  Pfarrkirche  schöne  Gemälde  von 
Jakob  Zeiler  u.  Kreuzwegbilder  von  Paul  Zeiler,  der  Altar  in 
römischem  Stile;  auf  dem  Friedhof  Todtentänze  gemalt  von 
Graveur  Anton  Falger  (etwas  verwittert).  Der  Besuch  des  Fal- 
gerschen  Hauses  sehr  empfehlenswerth  (bei  Anfragen  im  Gast- 
hause unschwer  zu  erreichen) ;  Herr  Falger,  ein  freundlicher  alter 
Herr,  hat  ein  vielbewegtes  Leben  hinter  sich  und  ist  ein  grosser 
Freund  von  Kunst,  Sammlung  von  Alterthtimern,  Naturalien  u.  s.  w., 
sein  Haus  ist  ein  kleines  Museum  Lechthals.  Vom  Kalvarienberg 
aus  schöne  Aussicht  nach  den  Sonnenkogeln ,  der  Hintern  Wetter- 
spitze,  8820',  dem  Fallenbacher  Femer  u.  Fallenbacher  Fenster, 
einer  8 'breiten  u.7— 8'  hohen  Oeflhung in  einer  den  Gletscher  über- 
ragenden Felsenspitze,  durch  die  man  hindurchblicken  kann. 

Nordwestl.  streicht  vom  Oefner spitz  das  Bernhard sthal 
{Bärenhatzthal)  herab,  sehrabwechselungsreich.  '*')  Lohnen- 
der Fusssteig  zwischen  Felsabstürzen,  Wasserfällen  u.  äusserst  sonder- 
baren, grotesken  Felsformationen  über  die  nördl.  Schneide  des  Roth- 
homs  in  das  bayerische  Trettachthal  nach  Spielmannsau  (8 — 9  St.; 
S.  47)  u.  nach  Oberstdorf  (All^u).  Besteigung  des O  e  f  n e r  s  p i  t z  e  s, 
8439',  mit  bis  an  den  Bodensee  reichender  Aussicht,  Aufstieg  be- 
schwerlich, Führer  in  Elbigenalp  k  3  fl.  60  Nkr. 

Von  Elbigenalp  u.  durch  den  dazu  gehörigen  nur  vom  Bache 
des  Bernhardsthals  (s.  o.)  getrennten  Weiler  ünteraiblen  gelangt 
man  durch  Wald  an  einer  Lechbrücke  vorbei ,  welche  in  den  auf 
einem  weiten  Feldboden  gegenüber  liegenden  Weiler  Grünau  führt, 
(hier  Feldweg,  führt  kürzer  nach  Stockach)  nach  Obergiblen  (lang 
gestreckt)  u.  zur  Kirche  in  Bach  (auch  Lend),  522  E.  (3/4  St.), 
3429';  dort  Brücke  aufs  rechte  Lechufer  u.  Gasthaus  der  Therese 
Schneller  (befriedigend). 
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Von  S.  mündet  das  Lendthal  ^  durch  welches  Jochsteige  in  den 
Bezirk  Landeck  fuhren,  u.  zwar  von  Madau  aus  (2  St.  ron  Lend 
thaleinwärts)  durch  das  Retktkal,  dann  südöstl.  über  den  Grat  des 
Blankenjochs  in  das  PatrioUhal  nach  Zams  bei  Landeck  (S.  146)  ; 
südw.  durch  das  Älpeschonerihal  über  ä&s  JSCühjoch ,  745 5',  in  die 
Schnannerklamm  nach  Schnann  (sehenswerth ;  S.  201).  Nicht 
unlohnend  die  Besteigung  der  südwestl.  von  Lend  zwischen  dem 
Griesel'  u.  Sulzelthal  gelegenen  Wetterspitze,  8820',  Führer 
nothwendig,  Aussicht  schön  ^  vom  Bodensec  bis  zum  Oetzthaler  £is- 
stock  reichend. 

Die  Strasse  tiberschreitet  den  Lech  (gegenüber  unweit  der 
^  Kirche  von  Bach  der  hier  nicht  sichtbare  Weiler  Seesumpf  ^  an 
Stelle  des  uralten  Dingstuhls ,  eines  Schlosses ,  wo  Gericht  [Ding] 
gehalten  wurde)  u.  trifft  auf  dem  rechten  Lechufer ,  vor  der  Mün- 
dung des  Sulzelthals ^  den  kleinen  Ort  Stockach,  261  E.  (*/«  St), 
dessen  eine  Hälfte  unter  der  Kirche  h^rt  am  Fusse  des  Bergs  liegt. 

Fussgänger  schlagen  am  Besten  etwas  oberhalb  von  i^ocÄ,  nachdem  die  Häuser 
aufgehört,  rechts  einen  Feldweg  ein,  der  an  zwei  im  Felde  stehenden  Häusern 
vorbei  in  gerader  Richtung  zur  Kirche  von  Stockach  führt. 

Ober  Stockach  öffnet  sich  das  Lechthal  in  etwas,  u.  man  be- 
tritt, den  Lech  abermals  übersetzend,  die  auf  dem  linken  Lechufer 
gelegene, ein  ungemein  schönes,  eigenthümliches  Land- 
schaft sbild  gewährende  Hauptgemeinde  Holzgau  (V«St.),  deren 
Umgebung  bisSteeg  mit  dem  Namen  Oberlechthal  bezeichnet  wird, 
3563',  744  E.  (Gasthaus  des  Lumper  gerade  jenseits  der  Brücke 
des  Höhenbachs  \  zum  Hirschen  des  /.  Hammerle,  früher  Spöttl; 
weiter  unten  auch  Brauhaus  des  Kuen),  Sitz  der  reichen  Lech- 
thaler ,  daher  die  stattlichen  Häuser.  Von  den  zwei  Kirchen  (die 
ältere ,  die  Sebastianskirche ,  besitzt  altdeutsche  Fresken)  ist  die 
neue  im  byzantinischen  Stile  erbaute  Pfarrkirche,  mit  schönen 
Altarblättem,  sehenswerth.  Die  Holzgauer  im  Ganzen  wohl- 
habende Leute ,  demgemäss  auch  die  Tracht  ihrer  Frauen ,  die  mit 
den  vielen  Ketten  und  Geldmünzen ,  mit  denen  sie  sich  behängen, 
nur  dazu  bestimmt  scheint,  den  Reichthum  sichtbar  zu  machen. 

Nördl.  von  Holzgau  öffnet  sich  das  ungemein  wilde  Höhen- 
c    bachthal  (eine  dort  stehende  einsame  Mühle,  ^^2/m,  Gebortsstätte 
des  bekannten  tiroler  Dichters  u.  Sprachforschers,   zugleich  Haupt- 
bearbeiters des  w^elschtirolischen  Theils  unsers  „Tirolerfiihrers",  Chri- 
stian Schneller,  d.  Z.  Prof.  in  Innsbruck),  durch  welches  der  Weg  zur 
;    Alpe  Rossgumpen  {^U  St.)  u.  von  da  rechts  über  das  Mädelejoch 
zum  Weiler  Spielmannsau  u.  nach  Oherstdorf'im  Allgäu  (7  St.  von 
.    Holzgau;  S.  47)  fuhrt.  Führer  bis  zum  untern  Knie  (jenseits  unterhalb 
des  Jochs)  nöthig.  — Dankbare  Aussichtspunkte  der  Oefnerspitz 
(S.  195)  u.  Rothgondspitz  im  Schochathal,  mit  einem  kleinen 
Gletscheransatze. 


y  Google 


Lechthal,  Waith.  Imst  (Reatte).  li.  3.  B.  a.  1.       197 

Von  Holzgau  über  Hägerau  (V,St.),  3580',  264  E.,  wo  das 
Thal  immer  schmaler  wird,  kommt  man  zu  dem  letzten  Orte  im 
Lechthale  Steeg  (V,  St.),  3592',  324  E.  (Gasthaus  der  Maria Falger 
gnt,  aber  theuer),  bis  wohin  die  Post  fahrt,  u.  wo  man  die  letzten 
Getreidefeldchen  des  Thals  zu  Gesicht  bekommt. 

Von  Steegy  südl.,  Steig  darch  das  besuchenswerthe  ^/mo/i/r^Aa/, 
mit  dem  kleinen  Orte  Kaisers,  4864',  171  E.,  zum  Bezirk  Landeck 
grehörig.  Das  Thal  spaltet  sich  daselbst ,  u.  Steige ,  südöstl.  durch  das 
Kaiserhachthal n. über  das  Kais« rj och,  südwestl.  über  das A 1  m a- 
jurjoch,  7201',  führen  nach  Pettneu^  St.  Jacob  (7  St.),  beide  im 
Stanzerthale  (S.  202)^  beide  Uebergänge  lohnend. 

Von  Steeg  führen  nur  Fusssteige  in  die  oberste  Thalstufe  des 
Lech  u.  von  da  nach  Vorarlberg,  in  den  Bergenzerwald 
u.  nach  dem  bayer.  Allgäu. 

Hinter  Steeg  kommt  der  Lech  durch  eine  enge  Schlucht  mit 
nicht  hohen  Felsen,  dann  öffnet  sich  der  letzte  grüne  Grund  mit 
dem  weit  zerstreuten  Weiler  Hinter ellenbogen,  von  da  durch  Wald 
u.  über  Alpen  (tief  unten  aus  schauriger  Felsenschlucht  blitzt  bis- 
weilen der  Lech  durch  das  Tannendickicht  herauf)  zu  den  letzten, 
zum  tirolischen  Lechthal  gehörigen  Weilern  Gehm  u.  Lechleiten, 
welche  gar  friedlich  zwischen  grünen  Alpmatten  liegen. 

Von  Lechleiten  haben  wir  die  Wahl 

a)  das  grossartige  Lechthal  selbst  {Thannherg  im  engem  Sinn) 
aufwärts  nach  „Am  Lech"  (Wirthshaus  gut)  zu  gehen  u.  von  da 
südöstL,  das  Zürsenthal  entlang,  über  Zürs  u.  ein  niedriges  Joch 
nach  Stuben  an  der  Vorarlberger  Poststrasse  (S.  50.)  oder  über 
Zug  bis  zum  Ursprung  des  Lechs  (5  St.  von  Steeg)  aus  dem 
Formarinsee  auf  der  FormaHnalpe  an  der  Rothwand,  8526',  u. 
nach  Baiaas  u.  Bludenz  an  der  Vorarlberger  Strasse  (S.  50)  hinun- 
ter zu  steigen ; 

b)  über  Warth  nach  dem  bayer.  Allgäu  oder  nach  dem  Bre- 
genzerwald zugehen.  Wir  durchklettern  in  diesem  Falle  von  Lech- 
leiten aus  einen  tiefen  Tobel  u.  steigen  nach  Warth  (4  St  von 
Steeg;  Wirthshaus  leidlich)  empor. 

V4  St.  von  Warth,  nördl.,  führt  zwischen  dem  Widderstein, 
8061 ',  u.  Biberkopf,  8204'  (der  Widderstein  mit  vielfach  gerühmter 
Aussicht  bis  zu  den  schweizer  Gebirgen,  in's  Allgäu,  auf  die  Oetzthaler 
Eisspitzen  u.  s.  w.,  in  2  St.  unschwer  zu  besteigen)  der  Schrofen- 
pass  in's  bayerische  Rappenalpenthal  (u.  nach  Oberstdorf  im  Allgäu 
(S.  47). 

Warth,  4536',  232  E.,  liegt  auf  den  Höhen  eines  ganz  eigen- 
thümlichen,  weiten,  mit  Alpweiden  u.  Häusergruppen  bedeckten 
Hochplateaus,  auf  dem  in  geringer  Entfernung  von  einander.Quell- 
bäche  des  Hier,  der  in's  Allgäu  fliesst,  der  Bregenzerache ,  die  im 
Bodensee  mündet,  u.  des  Lech  entspringen,  des  sogen.  Thann- 
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bergs,  um  welchen  sich  von  allen  Seiten  hohe,  kahle,  in  den 
schönsten  Formen  aufragende  Hochgipfel  (östl.  Biberkopf ^  güdl. 
Aarhom,  westl.  Widderstein  u.  s.  w.)  gruppiren.  Man  gelangt  von 
da  direkt  westl,  hoch  über  der  Schlucht,  noch  eine  Stunde  anstei- 
gend,  zum  höchsten  Dorfe  Vorarlbergs,  Hochkrumbach,  5285', 
23  E.,  (Wirthshaus  leidlich) ,  mit  hoch  unter  dem  Widderstein  ge- 
legener Kirche ,  von  Felswänden ,  Steinblöcken  u.  Alp  weiden  um- 
geben, ohne  Strauch  u.  Baum ,  so  dass  man  ^as  Feuerungsmaterial 
stundenweit  herbeiholen  muss. 

Von  da  Fusssteig  am  Fiisse  des  Widdersteins  hin  nach  Baad  im 

Mittelberger-  {kleinen  Walser-)thal  u.  bis  Ällgäu  nach  Oberstdorf 

(S.  47),  oder  auch  in's  Rappenalpenthal  (S.47). 
Von  Erumbach  noch  eine  Strecke  auf  der  Höhe  fort,  an  dem 
kleinen  Körbersee  vorüber,  u.  in  vielen  Windungen  hinunter  in 
einen  klaffenden  Abgrund,  in  dessen  Tiefen  das  Dörfchen  Schrecken, 
(IV«  St.)  3929',  211 E.,  (Gasthaus  gut)  liegt.  Jählings  aufgethurmte 
Bergspitzen,  wild  zerklüftet,  umragen  die  Kluft,  die  mit  vollem 
Recht  den  Namen  „Schrecken"  trägt,  u.  in  derdie  Bregen- 
zerache  ihre  Quellen  sammelt.  Von  Schrecken  senkt  sich  der  Pfad 
durch  die  waldige  Schlucht  nach  Hopfreben,  dem  ersten  Wohnort 
im  Bregenzerwald  (von  da  nach  Bregenz  S.  48.). 

n.  3.  B.  a.  2.    Das  Thannheimerthal  (Rentte— Immenstadt). 

(Zugleich  Influenzlinie  auf  die  Eiutrittsroute  von  Immenstadt,  C.  3.,  S.  46.) 

Entfernungen:  Von  Reutte  naeb  Weisseobach  3,  Nesselwang  IVa.  Thann- 
heim  2,  Schattwald  2,  Hindelaug  2,  Sonthofen  1  Vg,  Immenstadt  IVa  St.  (an  der  Angs- 
burg-Lindauer  Eisenbahn),  zus.  12V2St.   Fahrgelegenheiten  zu  Reutte  (S.190). 

Unter  Thannheim  versteht  man  denjenigen  Gebirgseinschnitt 
an  der  nordwestl.  Ecke  Tirols,  der  vom  Lechthale  nur  durch  einen 
niedern  Sattel,  auf  welchem  der  Haldensee  liegt,  getrennt  ist,  eine 
der  lieblichsten,  abwechselungsreichsten  Grebirgs- 
gegenden,  deren  Besuch  allen  Reisenden  dringend 
empfohlen  wird.  Durch  dasselbe  führt  eine  schöne  breite 
Chaussee,  die  2  St.  oberhalb  Reutte  bei  Weissenbach  im  Lechthale 
(S.  193)  beginnt  u.  sich  steil  durch  eine  düstere  Felsenenge  zum 
Pass  Gacht  oder  Gaicht,  3138',  gegenwärtig  in  Trümmern  liegend, 
hinaufzieht.  Die  Strasse,  grösstentheils  in  steile  Felswände  einge- 
sprengt, bietet,  so  wie  die  tiefe  Thalschlucht  längst  derselben,  viele 
hübsche  Bilder.  Auf  der  Höhe  des  Passes  angelangt,  liegt  links 
das  Birkenthal  mit  der  Krottenkopf-,  Ltichs-  u.  Leilachspitze  im 
Hintergrunde  u.  der  freundliche  Weiler  Rauth.  Die  Gegend  wird 
etwas  freier  (rechts  der  Weiler  Gacht,  darüber  die  Gacht-  u. 
Gerttspitze),  u.  endlich  erweitert  sich  das  Thal  ganz  bei  Nessel- 
wängte,  3711',  479  E.,  welches  1863  ein  Raub  der  Flammen  wurde 
(Kreuz  bei  Joh,  Peintner  sehr  gut) ;  rechts  oben  liegt  der  HöUen- 
schrofen  u.  die  Gimpelspitze,  7061'. 


y  Google 


LMdeck.  LuidMk.  H.  4.       199 

Ein  Fnsflsteig  ösü.  ftihrt  über  die  Gemalpe  in  5  St.  nach 
Rentte. 

Gleich  hinter  Neaselwängle  liegt  auf  der  Waeserscheide  der 
Haldensee,  3618',  (*/«  St  1.  V4  St  br.;  viele  grosse  Hechte  u. 
Ratten),  dessen  schöner  grüner  Wasserspiegel  mit  der  durch  viele 
Matten  u.  Alpenwiesen  gezierten  Gegend  sehr  angenehm  harmor- 
nirt*);  längs  dem  See  kommt  man  zum  Weiler  Haidensee  u.  sieht 
rechts  ab  das  nett  gelegene  Dörfchen  Qrän,  471  E.  (Gasthaus 
sehr  gut) ,  am  Fusse  des  von  hier  aus  sehr  leicht  in  2  St.  ersteig- 
baren, eine  schöne  Aussicht  bietenden  Aggensteins,  6261'. 

Von  Grän  nÖrdl.  Fahrstrasse  nach  Pfronten  if.  rechts  ab  in  die 
Grenzstadt  Vils  (S.  189)  gegen  Reutte  oder  Füssen. 

Die  Hauptstrasse  bringt  uns  zu  dem  grossen  Dorfe  Höfen  oder 
Thannheim,  3497',  900  E.  (Gasthaus  des  Alois  Scheiber  mittelm.), 
Hauptort  des  obern  Vilsthals ;  in  der  grossen  Kirche  Gemälde  von 
Keller. 

Südl.  kommt  das  Hochthal  der  Vils  herab.  Ein  schlechter  Steig 
führt  zu  dem  rings  von  Kalkwänden  eingeschlossenen  Vilsalpensee 
(1*/«  St.),  3598',  dem  Ursprünge  der  Vils;  darüber  schöner  Wasserfall. 
Höher  oben  (südÖstl.)  in  einer  Felsenmulde  derTVöM-  oder  Traualpeti- 
See  (2  St.),  5068'.  Jochsteig  von  hier  über  die  Schneide  des  Luch- 
spitzes hinüber  in  das  Schwarzwasserthal  u.  nach  Forchach  im 
Lechthale  (S.  1 93).     Partie  zum  Vilsalpensee  bestens  empfohlen. 

Von  Höfen  führt  die  Strasse,  mehrmals  den  Bach  übersetzend, 
nach  den  vielen  Häusern  von  Schattwald  (Traube  sehr  gut,  Fische, 
Fahrgelegenheit),  3486',  400  E.,  mit  Schwefelbad,  dann  zur 
bayer.  Grenze  auf  dem  Oberjoch,  u.  von  da  steil  hinab  nach  ßin- 
delang,  Sonthofen  u.  Immenstadt  (S.  47.). 


n.  4.  Landeck. 

Gasthäuser:  Post  bei  Jo».  Müller,  25  Zimmer  'a  50 Nkr.  bis  1  fl.  50  Nkr.,  Golde- 
ner Adler,  Schwarzer  Adkr,  sämmtlich  gut;  gutes  Bier  im  sog.  Keller  u.  in  den  ge- 
naBfiten  Gasthäusern. 

Landeck  9  2643',  grosses  Dorf,  zu  beiden  Seiten  des  Inn  recht 
malerisch  gelegen,  mit  den  zwei  Gemeinden  Ängedair^  Geburtsort 
des  in  Kom  verstorbenen  Schriftstellers  Alois  Flir,  u.  Perfuchs, 
1642  E.,  Sitz  einer  Bezirkshauptmannschaft  u.  eines  Bezirks- 
gerichts, Telegraphenstation.  Die  schöne  gothische,  stilgemäss 
restaurirte  Kirche  steht  östl.  vom  Dorfe  auf  einem  Hügel ,  darin 
das  Grabdenkmal  des  Eitters  Oswald  von  Schrofenstein,  t  1492, 


*)  Massenhaft  Rosa  rubrifolia. 

Digitized  by  VjOOQ IC 


SOO       11.4.  A.  liMdMk.  StaioeftkiL 

der  sehenswerthe  Schrofensteiner  Altar  u.  Gla&malereien  (im 
Fenster  zum  Andenken  mit  Schrofensteins  Portrait) ;  im  Friedhof 
schöne  Kapelle  zum  Gedächtniss  der  im  Jahre  1866  zu  le  Tezze 
gefallenen  Landecker  Landesschtitzen.  Im  S.  thront  auf  einem 
gewaltigen  Felsen  die  alte  Feste  Landeck,  noch  gut  erhalten;  ge- 
genwärtig wird  sie  theils  als  Kaserne  verwendet,  theils  armen 
Familien  als  Wohnung  überlassen,  schöne  Aussicht;  der  Zugang 
geschieht  von  der  Curatiekirche  aus.  Die  Landecker  haben  sich 
zu  Zeiten  Friedrichs  mit  der  leeren  Tasche ,  sowie  in  den  blutigen 
Gefechten  an  der  Pontiatzer-  u.  Zamserbrücke  (S.  146.  147.)  1703, 
1809,  sowie  auch  1866  wacker  gehalten  u.  ihre  Treue  an  das  Für-, 
stenhaus  thatkräftig  bewiesen;  sie  erhielten  dafür  von  Leopold  I. 
einen  goldenen  Becher  u.  von  Erzh.  Johann  eine  gestickte  Ehren- 
fahne. 

Angenehme  Nachmittagsspaziergänge  xii\iQT  Fuchs- 
hery  nach  Graf  u.  Plans;  über  die  Wiesen  nach  Zams ;  dann  nach 
der  Buine  Schrofenstein  n.  zum  LetzerWasserfall.  Der  letzte 
Weg  führt  am  rechten  Ufer  des  Inn  hin ,  überschreitet  die  hölzerne 
Brücke  u.  steigt  dann  den  felsigen  Abhang  bis  zur  Ruine  Schrofen- 
stein hinan  (von  dem  früheren  Schloss  stehen  nur  noch  ein  Thurm 
u.  einige  Grundmauern),  Stammsitz  der  Ritter  von  Schrofenstein 
gegenwärtig  im  Besitze  des  früheren  Statthalters  v.  Fischer.  Vom 
Schlosse  steigt  man  zu  dem  an  seinem  Fusse  gelegenen  Weiler  Perjen 
(peroenum)  herab ;  in  einem  Obsthaine  gelegen  (treffliches  Obst),  ist 
er  berühmt  wegen  der  vielen  hier  aufgefundenen  römischen  Alter- 
thümer.  Weiter  gegen  0.  wird  auf  sehr  angenehmem  Wege  in  1  St. 
von  Landeck  der  kleine  Weiler  Letz  mit  dem  sehenswerthen  Iietser 
Wasserfalle  erreicht.  Um  zu  demselben  zu  gelangen,  muss  man  die 
Erlaubniss  des  anwohnenden  Bauern ,  der  ihn  durch  einen  Steg  zu< 
gänglich  macht,  einholen  (10  Nkr.  Trinkgeld). 

II.  4.  A.  Durch  das  Stanzerthal  zum  Arlberg* 

(Influenzlinie  auf  die  Eiutrittsroute  vonBregenz,  C.5.,  S.49,  zugleich  Uebe r- 
gaugin'sLechthal,  S.  197,  u.  nach  Patznaun,  S.  204.) 

Entfernungen:  Von  Landeck  nach  Flirsch  3V2,  St.  Anton  3,  Stuben  3  St.,  von 
da  über  Bludehz,  Feldkirch  nach  Bregenz  19  St.  Eilwagen  nach  Bregenz :  derselbe 
trifl't  in  Landeck  täglich  zwischen  6  u.  7  Uhr  Morgens  von  Innsbruck  u.  zwischen 
11  u.  12  Uhr  Mittags  von  Bregenz  ein.  Der  Foststellwa^en  (vom  goldenen  Adler 
in  Innsbruck)  kommt  Vs^  Uhr  Nachmittags  nach  Landeck  u.  fährt  denselben  Tag  noch 
nach  St.  Anton  (Nachtstation),  des  anderen  Tags  nach  Bregenz ;  herwärts  übernachtet 
er  in  Landeck. 

Bei  Landeck  nimmt  der  Inn  einen  mächtigen  Seitenfluss ,  die 
S  a  n  n  a  auf,  die  aus  der  Vereinigung  der  Rosanna  (Stanzerthal) 
u.  der  Trisanna  (Patznaunerthal)bei  Steighaus,  halben  Wegs 
zwischen  Pians  u.  Strenaen,  entsteht.  Durch  das  erstere  zieht  die 
Poststrasse  durch  den  Arlberg  nach  Vorarlberg,  durch  das 
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letztere  vom  Steighaus  aus  nur  ein  zum  Fahren  schlechter^  schma- 
ler Weg. 

Die  Arlberger  Poststrasse  führt  von  Landeck  zuerst  nördl., 
dann  westl.  nach  Bruggen,  wo  sie  die  Sanna  übersetzt;  weiter, 
massig  ansteigend,  zum  friedlichen  Dorfe  Pians,  2860',  243  E. 
(Gasthaus  einfach) ;  gegenüber  liegt  auf  steiler  Höhe  am  Fusse  des 
Thiolspitzes  das  Dorf  Tohadül,  4858',  442  E. 

Ein  angenehmer  u.  interessanter  Steig  führt  von 
Landeek  über  die  Sannbrücke  hinauf  zu  dem  auf  einem  Schuttberge 
gelegenen  Stanz,  3680',  386 E.,  wahrscheinlich  römischen  Ursprungs 
mit  schöner  gothischer  Kirche.  Von  da  aus  geht  es  über  die  grausige 
Schlucht  des  sog.  Köter-  oder  Keaiurtobels  nach  Gn>w,  1167  E.,  mit 
schönen  stattlichen  Häusern,  neuer  Kirche  u.  sehenswerther  Spitz- 
bogenbrücke aus  Quadern.  Das  Haus  No.  24,  an  malerischer  Schlucht 
gelegen  u.  im  Innern  mit  alten  Fresken  geschmückt^  istvonMargarethe 
Maultasch  erbaut,  die  hier  Öfters  im  Sommer  weilte  u.  das  im  Mittelalter 
beriihmte  Wildbad  gebrauchte.  Zur  Zeit ,  als  der  alte  Commerzial- 
Saumweg  über  Stanz  u.  Grins  führte,  war  letzteres  als  Lagerplatz  von 
Bedeutung.  Auf  einem  etwas  steilen  Fusspfad  kommt  man  südlich 
nach  Pians, 

Von  Pians  folgt  die  Strasse  genau  der  Windung  der  Sanna 
bis  dort,  wo  diese  aus  demZusammenflussder/Jö^anwa  u.  THsanna 
entsteht.  An  der  Vereinigungsstelle  auf  einem  gewaltigen  Felsen- 
hügel die  fast  verfallene  Burg  Wiesherg.  Nun  in  massiger  Stei- 
gung nach  Strengen  (2V4St.),  860  E.,  (Gasthaus  einfach);  ober  dem 
Dorfe  die  Höfe  von  Ralsbera  u.  Ferü,  unweit  davon  der  sehens- 
werthe  Fall  des  Bachbachs.  In  weiteren  1^4  St.  Poststation 
Für  seh,  3632',  522  E.  (Post  hei  Mart.  Wol/fsehi  gut);  im  N.  0. 
der  Eisenspitz,  im  S.  W.,  erheben  der  Riffler  u.  das  schwer  ersteig- 
liche  Blankenhom  ihre  hohen  schneeigen  Häupter.  Das  nächste  Dorf 
an  der  Poststrasse  ist  Schnann,  3859',  234  E.  (Gasthaus  einfach). 

Besonders  schenswerth  die  hinter  dem  Dorfe  befindliche 
sog.  Schnannerklamm,  eine  tiefe,  oft  kaum  6'  breite  Schlucht, 
von  thurmhohen,  senkrechten  Wänden  eingeschlossen ,  durch  die  der 
Schnannerbach ,  vom  Vorderseespitz  kommend,  schäumend  hin- 
durchbraust. Den  Schlund  aufwärts,  der  sich  bald  öffnet,  kommt  man 
in  ein  weites  Alpenthal,  das  Bett  vieler  im  Frühjahr  niederstürzender 
Lawinen.  Fusssteig  führt  durch  die  Klamm  über  den  südöstl.  Rücken 
des  Vorderseespitzes  durch  das  Alpeschonerthal  (Lechgebiet)  nach 
Bach  im  Lechthale  (S.  i96). 

In  IV4  St.  (links  hoch  oben  der  Rendelgletscher  und  vor  uns 
im  Hintergrund  des  Thals  der  Kalteberggletscher)  erreicht  man  das 
in  öder  Gegend  gelegene  Dorf  P^Äw^,  4044',  636  E.  (Gasthaus 
ländlich). 
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Ein  im  Sommer  häufig  begangener,  etwas  beschwerlicher  Fass- 
steig führt  zur  Pettneueralpe,  über  das  Kaiserjoch,  7230',  nach  dem 
noch  zum  Bezirke  Landeck  gehörigen  Orte  Kaisers,  4864'  (schlechte 
'  Unterkunft)  u.  nach  Steeg  im  Lechthale  (7  St. ;  S.  197),  Führer  a  3fl. 
50  Nkr.  in  Pettneu  zu  bekommen.  Ein  ähnlicher  Jochsteig  geht 
über  das  westlichere  Almajurj  och,.  7201',  in  das  Almajurthal  vl. 
nach  Kaisers ;  beide  Partien  lohnend  (S.  197).  —  Südl.  von  Pettneu 
mündet  das  Malfonthal,  das  wild  u.  schluchtenreich  vom  Beilstein- 
spitz herabkommt ;  ein  selten  besuchter  Gebirgspfad  leitet  durch  das- 
selbe über  das  Beilsteinjoch,  83 13',  nach Kappl  im Patznaun  (6 — 7 St.; 
S.  204).  Grossartig  ist  der  Anblick  der  Ungeheuern  Gebirgsmulde,  die 
von  einem  Kranze  kühn  geformter  Berge ,  dem  Ri/flerspitz ,  Weiss- 
kopf,  Hohen  Spitz,  Beilsteinspitz,  Boheneder spitz,  Rendelspitz  mit 
seinem  Gletscher  u.  Hochkarspitz  gebildet  wird. 

Von  Pettneu  an  nimmt  die  Gegend  einen  entschieden  alpinen 
Charakter  an ,  die  Wälder  werden  dünner ,  die  Alp  wiesen ,  häufig 
von  Geröllhalden  durchbrochen ,  reiijhen  schon  in  der  Nähe  an  die 
nackten  Sandsteinflanken ,  u.  grössere  Schneeflecken  füllen  selbst 
im  Hochsommer  einzelne  kleine  Mulden  aus.  An  dem  Dorfe 
St,  Jacob  vorüber ,  400  E.,  mit  der  ältesten  Kirche  des  Thals ,  er- 
reicht man  die  letzte  Poststation  vor  dem  Arlberg,  St.  Anton 
(2V4  St.),  4314',  450 E.  {Post  gut),  Nachtstation  des  von  Innsbruck 
nach  Bregenz  fahrenden  Poststellwagens ;  in  der  Nähe  die  Ruine 
der  Burg  Arien, 

Gegenüber  mündet  im  S.  das  Moosthal,  vom  Kleinen  Kartel- 
^Z^/^CÄ^r  herabkommend.  Ein  sehr  beschwerlicher,  langdauemder Fass- 
steig führt  durch  dasselbe  zur  Alpe  Rossfall,  über  den  Östl.  Grat  des 
Kleinen  Kartelgletschers,  durch  das  Mattleinthal  nach  Ischgl  im  Patz- 
naun (S.  205) ;  Führer  noth wendig.  Oestl.  vom  üebergange  (Aussicht 
nicht  besonders  lohnend)  liegt  in  einem  mächtigen  Felsenbette  der 
Grosse  Kartelgletscher  ;  ein  Felsenrücken  verbindet  ihn  gegen  NO.  mit 
dem  Madaunspitz  u.  weiter  mit  dem  Rendelspitz  u.  Riffler. 

Während  sich  nun  der  Rosannabach  südw.  (S.  203.)  wendet, 
steigt  die  Strasse  in  stets  schönem  Ausblick  auf  den  Hintergrund 
des  Rosanna-  u.  Stanzerthals  mit  dem  Patteriolspitz  (S.  203.)  u.  auf 
die  nördl.  Lechalpen  in  einigen  Bogen  nach  St.  Christoph  hinauf, 
5415',  mit  einer  kleinen  Kirche  (Gusthaus  höchst  mittelmässig). 

Üiese  Aosiedlung  wurde  von  Heinrich  dem  Findelkinde  gegründet  u.  mit 
einer  Bruderschaft  bedacht,  die  den  schweren  Dienst,  Nothleidenden  im  Winter 
beizustehen,  versehen  musste.  Von  Herzog  Leopold  1486  bestätigt,  wurde  sie 
unter  Joseph  II.  wieder  aufgelöst,  der  dafür  an  der  Stelle  des  alten  Saumwegs 
eine  neue  Strasse  anlegen  Hess,  die  dann  1824  in  ihrem  jetzigen  Zustande  herge- 
stellt wurde. 

Noch  geht  es  eine  kurze  Strecke  ganz  massig  ansteigend 
hinan,  endlich  steht  man,  ohne  es  zu  vermuthen,  auf  der  Höhe  des 
breiten  Scheiderückens  des  Arlb er gs,   5450',  mit  dem  Grenz- 
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zeichen  zwiBohen  Tirol  u.  Vorarlberg.  Wegen  der  Lage  des  Sattel« 
zwischen  hohen  Bergen  ist  die  Aussicht  unbedeutend.  Nun  Vt  St. 
eben,  dann  fallt  die  Strasse  ab  nach  Stuben  (Von  da  ins  Lechthal 
S.  197 ;  nach  Bludenz,  Feldkirch,  Bregenz,S.  50.).  — 

Die  Bosanna  wendet  sich,  wie  oben  erwähnt,  oberhalb  SL  An- 
ton nach  S.  W.  Am  Fusse  des  Drolliaerhergs  verzweigt  sich  ihr 
Thal  in  das  einsame  düstere  Vef-walKnal  (westl.) ,  das  bis  an  die 
Grenze  zum  Albonakogel  zieht,  u.  das  öde  Fastdthal  (südl.) 

Aus  dem  Ferwallihal  beschwerlicher  Steig ,  am  Scheidsee  vor- 
aber,  über  die  Grenze  hinunter  in*8  Verheilerthai  u.  in's  Montavoner« 
thal  (S.  50).  Besteigung  des  im  Hintergrunde  des  Vei^aüthals  an 
der  Grenze  gelegenen  Vettspitzes  schwierig,  gewährt  aber  pracht-« 
volle  Aussicht  auf  die  Mont-avonerberge  u.  die  Gletscher  des  Jamthals. 
—  Aus  dem  Fasulthal  sehr  beschwerlicher  Jochsteig  über  den  Ver^ 
Imesberg  nach  Mathon  in  Patznaun  (S.  205). 

Beide  Thäler  trennt  ein  vom  Vettspitz  (an  der  Grenze)  sich 
nordwärts  verzweigender  Gebirgskamm,  der  im  Patteriolspitz  seine 
höchste  Erhebung  findet ;  an  der  Ostseite  dieses  Grats  lagert  der 
ausgedehnte  Fasulgletscher ,  von  Fremden  selten  oder  noch  nie 
besucht 

II.  4.  B.  Das  Patznaunerthal. 

(Zugleich  Uebergang  in's  Stanzerthal,  S.  202,  Montavonerthal,  S.  50, 
nach  EngadiD  u.  zur  Oberinnthaler  Poststrasse,  S.  148,  ISO.) 

Entfernungen :  Von  Landeck  nach  See  3V2>  Kappl  2,  Ischgl  2,  Mathon  1 V4» 
Galtür  1 V4  St.    Bis  Ischgl  fflr  Einspänner  fahrbar. 

Das  Patznaunerthal  streicht  so  ziemlich  parallel  mit  dem 
Stanzerthal  gegen  S.  W.  u.  verzweigt  sich  bei  Ischgl.  Gesammt- 
länge  vom  Steighaus  bis  Wirl  am  Fusse  des  Zeynisjochs,  am  Ueber- 
gang nach  Patenen  in  Montavon ,  1 1  St. ,  durchschnittliche  Breite 
V4  St.,  mittlere  Erhebung  4464' ;  Hauptgrundlage  desselben  dunkler, 
brüchiger  Glimmerschiefer  mit  Lagern  von  Hornblendeschiefer  u. 
aufgesetzten  Gneismassen.  Der  Eindruck  des  Thals  an  seiner 
Mündung  ein  trauriger,  mächtige  Karrenfelder  senden  ihre  vege- 
tationslosen Schuttmassen  tief  ins  Thal,  Schlammlawinen  durch- 
furchen die  wenigen  Grasfelder ,  darüber  grau  u.  starr  weite  Fel- 
senmeere. Gegen  die  Mitte  und  den  Hintergrund  vermindert  sich 
der  düstere  Eindruck,  Alpwiesenfiächen  zieren  Thal  u.  Halden, 
die  Gebirgsformation  wird  grossartig,  erhaben  u.  gewinnt  durch 
die  leider  noch  wenig  durchforschte,  aber  eine  Fülle  von 
landschaftlichen  Schönheiten  bietende  Jamthaler 
Eisgruppe  an  Eeiz.  Verschiedene  sehr  lohnende  Jochüber- 
gänge stellen  die  Verbindung  mit  Montavon  u.  der  Schweiz 
her.  Der  Wald  des  Thals  schlecht  bestellt ,  desto  besser  der  Wild- 
stand,  indem  die  selten  besuchten  Beviere  des  südl.  Gebirgs  gegen 
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Graabünden  ein  Asyl  für  zahlreiche  Gemsen,  Murmelthiere  und 
Spielwild  bilden. 

Von  Pians  (S.  201)  verfolgt  man  noch  eine  Zeitlang  die  Arl- 
berger  Poststrasse,  dann  geht  es  beim  sog.  Steighaus  links  hinunter 
in  die  Schlucht  der  Bachvereinigung  u.  über  eine  hölzerne  Brücke, 
am  Fusse  des  Wiesherp Schlosses  vorbei ,  längs  des  steilen  Abfalls 
des  PezinerspUzes  (bei  Regenwetter  ist  diese  Stelle,  6/<£// genannt, 
wegen  der  häufig  sich  ablösenden  Steine  nicht  ungefährlich)  in  das 
Thal.  Rechts  oben  am  Bergabhang  liegt  der  von  Lawinen  bedrohte 
kleine  Ort  Langesthei,  340  E. ,  links  drüben  am  andern  Ufer  auf 
grüner  Fläche  der  Ort  See  (3Va  St.  von  Landeck),  3425',  9d0  E., 
der  im  Sommer  1868  (wie  auch  andere  Orte  des  Thals)  sehr  viel 
von  Muhren  zu  leiden  hatte. 

Kurz  hinter  See  kommt  von  SO.  das  kleine  Isgolantzthal  herab, 
durch  das  ein  Steig  über  das  Furgljoch  {die  Furgl)  nach  Fiss  oder 
Serfaus  (6  St. ;  S.  148. 149).  —  Etwas  weiter  thaleinwärts  ebenfalls 
auf  dem  rechten  Ufer  des  Thalbachs  öffaet  sich  südl.  das  PflaUthed^ 
durch  das  ziemlich  beschwerlicher  Jochsteig  über  das  Fastnitzjoch 
nach  Spiss  im  Oberinnthal.  —  Von  Langesthei  Besteigung  des 
Blankenhorns  (6*/«  St.),  beschwerlich,  aber  lohnend. 

Man  kommt,  die  Weiler  Habigen,  Mies  links  jenseits  der  Tri- 
Banna  lassend,  nach  Kappl  (2  St.),  3936',  1534  E.  (Gasthaus  des 
Franz  Lodner  gut),  dessen  Umgebung  schrecklich  von  Lawinen  zu  • 
leiden  hat. 

Bei  Mies  kommt  südl.  das  am  Gribeüekopf^  8987'  (Grenzkopf 
zwischen  Oesterreich  u.  der  Schweiz)  entspringende  Gribellethal  herab. 
Jochsteig  das  Thal  aufwärts,  östl.  am  Grtbellekopf  yomher,  über  die 
vergletscherte  Höhe  des  Grihellejochs  u.  dann  abwärts  dem  Malfray' 
hoch  folgend,  hierauf  rechts  in  die  Zandererschlucht  u.  zur  Spisser- 
mühte  (Spiss  links  lassend),  weiter  über  Nöggels,  den  Schergenbach 
(Grenzbach  zwischen  Oesterreich  u.  der  Schweiz)  abwärts  zurinnbrücke 
bei  Finstermünz  (S.  150).  — VonlCappl  ab  zwei  Jochsteige  durch  Seiten- 
thäler :  a)  nördl.  über  das  Beilsteinjoch  nach  Pettneu  im  Stanzerthal 
(6 — 7  St. ;  S.  202),  beschwerlich ;  b)  südl.,  das  Vignitztihal  aufwärts, 
westl.  am  Gribellekopf  vorühery  zum  Vignitzpass,  8538',  u.  dann 
hinunter  zu  den  Hütten  von  Alp  Bella  u.  nach  Loreth  im  schweizeri- 
schen Samnaun,  von  da  über  Compatsch,  5390',  zur  Spissermühle 
(s.  0.)  u.  nach  Finstermünz. 

Thaleinwärts  von  Kappl  wird  die  Gegend  etwas  freier,  die 
Berge  werden  mattenreicher  u.  lieblicher.  An  den  Häusergruppen 
Höfen,  Sinsen,  ülmich  vorüber,  erreicht  man  den  Hauptort  des 
Thals  Ischgl  (2  St.),  4430',  510  E.,  einst  Stationspunkt  für  den 
Saumhandel  nach  der  Schweiz ,  daher  noch  die  vielen  stattlichen 
Häuser  (Gasthaus  des  Jos,  Alois  gut,  aber  theuer). 
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Südostl.  von  Ischgl  erhebt  der  YaltillspitZf  8705',  sein  eisige» 
Haupt  in  die  Lüfte  ;  seine  Besteigung ,  zwar  mit  einigen  Schwierig« 
keitcn  verbunden ,  bietet  aber  eine  herrliche  Rundschan  über  Oberinn« 
thal,  die  Schweiz  u.  Montavon.  —  Bei  Ischgl  mündet  das  Fimber- 
thal,  das  rom  Jamt haier  Eisstock  herabkommt.  Fusssteig  in  2  St. 
zur  Fimberalpe^  5890';  schöne  Alpböden  u.  Matten  umkleiden  die 
einsamen  Felsenreviere  u.  bilden  einen  herrlichen  Kontrast  zu  den 
grossen  Fimmeeren  des  Fimbergletschers ,  der  sich  südl.  noch  weit 
ins  Engadin  hineinzieht.  Von  der  Fimberalpe  östl.  führt  das  Fosil- 
thal  aufwärts  der  sehr  lohnende  u.  nicht  beschwerliche  Saumweg  zur 
FosiMpe,  nördl.  von  Piz  Vadret,  u.  über  das  Sabelsjoch  (Ze- 
bels^ass),  8035',  nach  Samnaun,  5795',  u.  von  da  über  Raveisch, 
Zoreith,  Compatsch  zur  Spissermükle  n.ji&ch.  Finstermünz  (B,  150.). 
Das  eigentiche  Fimherthäl  gerade  aus  gelangt  man  dagegen  zum  Firn- 
bergletscher  u.  über  diesen  (das  wilde,  zerrissene,  vielzackige  Flucht- 
li  o  r  n ,  8.  u.,  rechts  lassend) ,  an  der  Nordseite  des  Piz  Futschalv, 
10,056',  vorbei,  in  den  Hintergrund  des  schweizerischen  Fal  ürschai 
TL.  von  da  das  Val  Tasna  abwärts  entweder  nach  Ärdez  (westl.)  oder 
nach  Taratsp  (östl.)  im  Unterengadin ;  interessanter,  mit  Führer  nicht 
schwieriger  üebergang.  Vom  Fimbergletscher  aus  auch  Besteigung 
des  Fluchthorns  oder  Grenzspitzes,  10,743',  zu  ermöglichen, 
schwierig,  aber  mit  einem  Panorama,  wie  wohl  kein 
zweites  in  der  rhätischen  Alpenkette  (Ausblick  «uf  die 
Gebirge  des  Engadin,  die  Oetzthalergruppe,  denOrtles,  die  Ostschweiz; 
Führer:  Franz  Pöll  in  Mathon,  s.  u.).—  NÖrdl.  von  Ischgl  windet 
sich  ein  Fusssteig  durch  das  Mattleinthal  hinauf  (beschwerlich)  auf 
das  Joch  u.  führt  hinunter  durch  das  Moosthal  nach  St,  Anton  im 
Stanzerthale ;  Führer  räthlich  (S.  202.). 

Dem  Laufe  der  Trisanna  weiter  folgend,  kommt  man  nach 
Mathon  (5V4  St.)  (mato  =  Wiese),  4831',  218  E.  (Gasthaus  des  Joh, 
Kathrein  mittelmässig ;  Führer  in  die  Umgebung  Franz  Pöll  ä  5  fl, 
pr.  Tag,  besonders  aber  der  sog.  Lipple,  Gemsjäger). 

Parallel  mit  dem  Fimberthale  bricht  sich  hier  im  S.  der  Larain- 
hach  Bahn  durch  das  Gebirg ,  er  entspringt  am  mächtigen  Larainer 
Gletscher  nördl.  des  Fluchthorns ;  einipe  Alpen  beleben  das  einsame 
Hochthal.  —  Auch  von  hier  aus  die  Besteigung  des  Fluchthorns 
(s.  o.)  zu  bewerkstelligen.  Nördl.  selten  begangener  Jochsteig  in  das 
Fasulthal  (S.  203.). 

Inner  Mathon  steigt  das  Thal  bedeutend  an  und  geht  in  die 
Alpenregion  über.  Auf  grüner  Terrasse  liegt  das  letzte  Dorf  des 
Thals  Galtür  (cultura)  (IV4  St.),  5178',  415  E.  (Gasthaus  des  Alois 
Lenz  gut),  alten  Ursprungs,  eine  der  ersten  Ansiedelungen  im 
Thale. 

Aus  S.  kommt  hier  vom  grossen  Jamthäler  Eisstock  das  Jam< 
thal  herab,  ernst,  einsam  u.  erhaben,  wie  die  Wiege,  der  es  entspringt« 
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Zahlreiche  Alpen  beleben  dasselbe,  während  farchtbar  steile  Ge- 
birgsgrate mit  bedeutenden  Gletschermassen  es  im  S.  abscblieasen. 
Bequemer  Fnsssteig  bringt  den  Wanderer  bis  in  dpn  Hintergrund  des 
Thals  zum  Absturz  des  JanUhalergletschers ,  der  breit  u.  mächtig 
einen  grossen  Theil  des  Grenzgebirges  bedeckt.  Von  hier  interessanter, 
östl.,  üebergang  über  den  Futschöl-  (Fuccella-)  pass,  8773', 
zwischen  dem  Äugstenberg  (rechts)^  10^066',  und  dem  namentlich 
hier  in  seiner  ganzen  Wildheit  mit  seinen  Zacken  u.  Thürmen  in 
das  Auge  fallenden  Fluchthom  oder  Grenzspitz,  10,743'  (von  hier, 
mit  Führer  Pöll  aus  Mathon,  wenn  auch  schwer ,  zu  besteigen,  s.  auch 
S.  205.  beilschgl)^  an  den  Hütten  von  Maranzuno  vorbei,  in  das  Vd 
ürschai  u.  durch  das  Val  Tasna  in's  Unterengadin  nachArdetz  oder 
Tarasp.  Die  ganze  Tour  reich  an  NatnrschÖnheit; 
leider  ist  die  Gegend  bis  jetzt  noch  wenig  durchforscht.  —  Auch  über 
den  Jamihalergletscher  selbst  ist  der  üebergang  in*s  Unterengadin  zu 
ermöglichen ;  man  gelangt  dann  in  das  Val  Ttwi  u.  nach  Guarda, 

Eine  starke  Va  St.  von  Galtür  liegen  die  letzten  Hänser  Wirl, 
5680',  am  Fusse  des  eisbedeckten  Vettspitzes. 

Nordwestl.  fuhrt  häufig  begangener  Steig  auf  das  5792'  hohe, 
breite  u.  stark  sumpfende  Zeynisjoch  (Mont  Cenis) :  Vorsicht  anzu- 
wenden. Der  Anstieg  wegen  der  hohen  Lage  von  Galtür  nicht  steU, 
die  Aussicht  vom  Joche  in  das  tief  unten  liegende  Montavon  schön : 
jenseits  des  Jochs,  an  mehreren  Alpen  vorüber  erreicht  man  das  Zey- 
fäsihal  abwärts  Pattenen  in  Montavon  (4  St.;  S.  50).  —  SüdwestL 
von  Wirl  kommt  vom  Montavoner  Grenzkamm  das  kleine  Fermont- 
thal  herab ,  einsam  u.  düster ,  wie  das  Jamthal ,  nur  vom  Fermontsee 
einigermassen  belebt.  Fusssteig  führt  am  westl.  Seeufer  vorüber  auf 
die  Bielerhöhe,  dann  hinab  in's  Ochsenthal  u.  das  montavonische 
oder  grosse  Fermontthal  (oberstes  Illthäl)  abwärts  nach  Pattenen 
in  Montavon.  Die  Aussicht  von  dieser  Jochhöhe  noch  beschrankter 
als  die  von  der  Zeyniser  ;  nördl.  erhebt  der  Vallülspitz  seine  gewal- 
tigen Felsmassen,  während  im  S.  der  Jamthaler  Eisstock  mit  vielen 
hohen  Spitzen,  Raatspitz,  Älhuinkopf,  Hennehergerspitze  etc.  den 
Hintergrund  ausfüllt.  Das  Ochsenthal  aufwärts  gelangt  man  zum 
Fermontpass,  8876',  Östl.  von  Biz  Buin,  10,504',  über  den  man 
(3 — 4  St.  über  Eis)  in  das  Val  Ttwi  u.  nach  Guarda  im  Unterengadin 
hinabsteigt. 
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IL  5.  Ton  Prutz  in's  Eaunserthal  u.  zum 
Gepaatsch. 

(Zugleich  Ueberganff  in*s  Pitzthal,  S.  183,  184,  Oetzthal,  S.  176,  Lang- 
taufererthal,  S.  220,    u.  zur  Oberinnthaier  Poststrasse    bei  Pfunds, 

S.  149.) 

SSntfemungen :  Von  Prutz  nach  Kauns  3/^,  Kaltenbrnnn  iVs»  Feuchten  IV2, 
See  2,  Gepaatsehüipe  2V2  St. 

Das  Kannserthal,  das  2.  Parallelthal  des  Oetzthals,  zieht  sich, 
vom  Faggenhach  durchflössen,  zuerst  in  Bogen,  dann  fast  schnur- 
gerade in  den  südl.  mächtigen  Eisstock  hinein ;  Breite  sehr  gering, 
mittlere  Erhebung  4 "^59'.  In  keinem  Thale  der  Alpen  wüthen  die 
Naturkräfte  so  toll  wie  hier,  nahe  40  Lawinenstriche  durchfurchen 
die  steilen,  leider  von  den  schützenden  Bannwäldern  entblOssten 
Gehänge,  u.  Schlammströme  u.  EisbrUche  tiberdecken  nur  zu  oft  die 
noch  fruchtbaren  u.  rasigen  Ke viere;  so  wurde  erst  im  Jahre  1862 
die  Gregend  von  See^  3'/«  St  inner  Kaltenbrvnn,  durch  eine  sog. 
Wasserstube  (Eisbruch)  furchtbar  verwüstet,  u.  ca.  30,000nKlafter 
ertragsfähigen  Bodens  wurden  mit  fusshohem  Schlamme  bedeckt 
Andererseits  ist  das  Kaunserthal  aber  auch  eine  reiche  Fund- 
grube der  erhabensten  Hochgebirgslandschaften, 
seine  vielen  Wasserfälle  erregen  Bewunderung  u. 
vor  allem  verdient  deir  Gepaatschgletscher  (der  längste 
des  ganzen  Oetzthaler  Eisstocks  mit  einer  Länge  von  35,7 48S 
darin  nur  vom  Aletsch  -  u.  ünteraargletscher  in  der  Schweiz  tiber- 
troffen) unsere  Beachtung. 

Hat  man  von  Prutz  (S.  148.)  die  Höhe  des  mächtigen  Schutt- 
bergs erreicht,  den  der  /Vidr^^^a^A  aufgeworfen  u.  dann  durch- 
wühlt hat,  so  liegt  das  lieblicheDörfchenATöim^  vor  Augen  (3/4  St), 
3430',  1134  E.  Nun  weiter  ziemlich  eben,  an  dem  auf  einem  vor- 
springenden Kopfe  gelegenen  Schlosse  Bäreneck  vortiber,  nach 
dem  bekannten  Wallfahrtsorte  Kaltenhrunn,  wohin  sich  die  Lands- 
knechte gern  verlobten  (IVjSt),  4032',  307  E.  (Gasthaus  des^&>w 
Eckhart  leidlich,  gute  Forellen ;  dieSöhnedesWirths  können 
als  Führer  verwendet  werden),  hübscher  Bückblick  auf  Ohladis  u. 
das  darüber  aufragende  ScMnjöchL 

Zwei  Jochsteige  führen  nach  Pitzthal,  der  eine  östl.  auf  die  Kai- 
tenhrunneralpe,  über  das  NiederjÖchl,  7566',  nach  ZäwwÄo/*  oder 
Garlach  (5  St.;  S.  183),  der  andere  südwestl.  längs  dies  Gallruthbachs 
überdasTiefenthaljoch,  8392',  nach  St.  Leonhard  (7  St;  S.  183): 
beide  Uebergänge,  nicht  schwierig,  bieten  hübsche  Detailansichten, 
.     Führer  nöthig.  —  Üeber  den  Piller  in's  Innthal,  S.  182.  — 

Von  hier  aus  wendet  sich  das  Thal  (von  hier  Innerthal  ge- 
nannt) südwärts  u.  behält  diese  Richtung  bis  zur  Gepaatschatpe 
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unverändert  bei.  An  verschiedenen  Hänsergmppen  vorüber  (der 
beeiste  Hintergrund  des  Thals  mit  dem  schönen  Weissseespitz  tritt 
in  Sicht),  gelangt  man  nach  dem  letzten  Orte  Feuchten  (!*/«  St.), 
4177',  266  E.  (Gasthaus  sehr  einfach^  Führer  für  Gebirgsübergänge 
u.  Gletschertouren  Johann  Joseph  Gfall  u.  seine  Brüder);  sehens- 
werth  der  östl.  vom  Distenkopf  herabkommende  Gsöllbaehfall 
(9  Fälle  über  einander,  91',  150',  167',  240',  120',  160',  60',  119', 
210',  Gesammthöhe  1326'). 

Oestl.  Steig  auf  die  Verpeilalpe,  6073',  u.  an  den  bis  jetzt  uner- 
stiegenen  Verpeilspitzen  vorüber  über  das  begletscherte  Verpeiljoch 
nach  Trenkrvald  im  Pitzthal  (7  St.;  S.  183.).  Aussicht  vom  Joche; 
schwierig ;  Führer  nöthig  (a  4  fl.). 

Nun  ziemlich  monoton  (rechts  der  schöne  Brunigbachfall, 
400'  hoch)  durch  Schluchten  u.  Wälder  an  den  Hütten  Klammel 
vorbei  (östl.  oben  der  Watze-  u.  Rostizkogel  mit  ihrem  verderben- 
bringenden Gletscher)  zum  Weiler  See  (2  St.;  Führer:  Jeücoh  u. 
Joh,  Auer  in  Rifenhof), 

Jochsteig  über  die  Hohe  Rife  in  das  Berglerthal  u.  nach  Tösens 
an  der  oberinnthaler  Poststrasse  (5*/«  St.;  S.  149.). 

Von  da  zur  Rostizalpe,  hinter  derselben  über  den  Faggenheu^h 
u.  nach  schwachem  Aufstieg  zur  Gepaatschalpe  (2*/«  St.),  602  t' 
(Alpenkost,  Heulager).  Die  Umgebungen  der  Gepaatschalpe  sind 
überaus  schön ;  zwischen  grünen  Alp  wiesen ,  grauen  zerrissenen 
Felsmassen  die  langen  bläulichen  Eisströme  des  riesigen  Gepaatseh- 
gletschers,  links  östl.  die  beiden  übereisten  Oetgrubenspitzen,  in 
der  Mitte  des  Bildes  der  Rauchkofel  u.  Nöderberg,  rechts ,  westl., 
die  glockenähnliche  Eiskuppe  des  Glockthurms — wahrlich,  eta  dürf- 
ten wenige  Punkte  in  den  deutschen  Alpen  aufzufin- 
densein, die  die  Natur  in  ihrer  ganzen  Majestät  so 
vor  Augen  führen  können,  als  der  Hintergrund  des 
Kaunserthals. 

Wer  den  Gepaatseh  ganz  in  der  Nähe  sehen  oder  betreten  will  (er 
ist  in  seinem  unteren  Theil  ganz  eben  und  ungefährlich),  mnss  von  der 
Alpe  südl.,  noch  ein  Stück,  etwa  •/4  St.,  über  Trümmergestein  u. 
Blöcke  aufwärts  steigen ,  dann  einige  Schritte  abwärts ,  u.  man  steht 
auf  dem  Eisstrom.  —  Hübscher  Ueberblick  des  Thalschiasses  (  Weisssee- 
gletscher) auch  von  der  Hütte  Nasserain  (in  der  Nähe  Wasser- 
fälle des  Faggenbachs,  400' hoch). — Die  beste  üeberschau  bieten  aber 
1)  der  Rauchkofel,  eine  Felsenmasse,  welche  der  Eisstrom  des 
Gepaatseh  umfiiesst  (in  4  St,  von  der  Gepaatschalpe  zu  besteigen) ;  2) 
der  Nöderberg,  an  der  Westseite  des  Gletschers  (3  St.);  3)  der 
Wonnetberg,  ein  südl.  Vorgipfel  der  Wonnetspitze,  in  der  nördl. 
Umrandung  der  Zunge  des  Gepaatseh  stehend,  8950';  über  die  Gletscher- 
zunge, dann  links  zuerst  über  Wiesen  hinan  (3  St.;  Führer)  ;  gewährt 
eine  vollkommene  Einsicht  in  die  Topographie  des  Gepaatseh  bis  hinauf 
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za  dem  Kamm,  der  ihn  vom  Vernagt-  n.  Hintereisgletscher  trennt,  die 
in's  Venterthal  abfliessen. 

Mehrere  Jochübergänge  fahren  von  der  Gepaatschalpe  in  3  ver- 
schiedene Thalgebiete :  1.  Oestl. über  das  Oelgrubenjoch  zwischen 
der  Hintern  u.  Vordem  Oelgruben^pitze  durch  das  Taschachthal 
in  7  St.  nach  Mittelher g  im  Pitzthal   (S.  184);    interessante, 
nicht  gefährliche  u.  sehr  lohnende,  wenn  auch  beschwerliche 
Tour  (Führer  nothwendig).  —  2.  üeber  das  Gepaatschjoch  nach  Ro- 
fen   u.    Vent  im   Oetzthal   (S.  IT 6),   grossartige,   aber  schwierige 
Gletschertour.     Man  steigt  den  Gletscher  aufwärts  zu  dem  sog.  Klei- 
nen Rauchkofel,  ein  Felsstück,  welches  östl.  von  dem  Rauchkofol 
liegt  u.  von  diesem  durch   einen  schmalen  Eisstrom   getrennt   wird. 
Von  hier  erblickt  man  gerade  im  S.  die  Hochna^elwand  u.  südöstl. 
die  Schwarze  Wand.  .  An  der  östl.  Spitze  der  ersteren  befindet  sich 
^9A  Gepaatschjoch,  welches  man,  .die  oberste,  wenn  kein  Schnee  liegt, 
kaum  passirbare,  weil  furchtbar  zerklüftete  Region  des  Gepaatseh  (sog. 
Sumpf)  durchquerend,  in  3'/j  St.  von  der  Alpe  erreicht,  u.  in  dessen 
nächster  Nähe  nach  O.  der  hintere  Prochkogel  u.  darüber  die  Wild- 
spitze  sichtbar  werden.     Man  steigt  nun  auf  den  nordwestl.  Arm  des 
Hoch  -  Vemagtgletschers  hinab  und  zwar  zu  dem  Punkt,  wo  der  Ro- 
fenthalgletscher  sich  mit  dem  Hauptstrom  vereinigt.     An  der  westl. 
Seite  des  Platteiberg  gelangt  man  herab  nach  Rofen  (2  St.).     Zwei 
Führer  (unter  Anwendung  jeglicher  Vorsicht)  nothwendig,  doch  dürf- 
ten dieselben  im  Kaunserthal  schwer  zu  erhalten  sein ,  wesshalb  Lieb- 
haber am  Besten  die  Tour  von  Vent  aus  machen  würden.  —  3.  üeber 
das  Weissseejoch    nach   Langtaufers,     interessant    u. 
nicht  gefährlich.      Man  ersteigt  die  Höhen  von  Nasserain  u. 
lässt  links  den  Weisssee,  7977',  einen  der  höchsten  Seen  Tirols  am 
Fusse  des  Weissseegletschers,  der  mit  seinem  Gethürm  u.  blaugrü- 
nen  Stufen  einen  prachtvollen  Anblick  gewährt.   Bishierherlo'hnt 
sichauch  ein  besonderer  Ausflug  von  der  Gepaatsch- 
alpe  aus,  den  man  überdies  mit  der  Besichtigung  des 
Gepaatschgletschers  leicht  verbinden  kann.    Von  da  an 
dem  Rand  des  Seejochgletschers  ziemlich  steil  aufwärts  zum  über- 
eisten Joch  (zwischen  Karlesspitze  u.  Nasse  Wand),  einer  schmalen 
Schneide,  9312',  von  der  man  eine  Aussicht  auf  die  benachbarten 
Gletscherströme,    die    Wildspitze ^    die  Oelgrubenspitzen  u.  s.  w. 
geniesst,   die  auch  hochgespannte  Erwartungen  befrie- 
digt.    Nun  durch  eine  schlotartige  Rinne  u.  ein  Labyrinth  mächtiger 
Blöcke  hinab  durch  das  Malagthal  zur  Alpe  Malag  in  Langtaufers 
(6St.;  S.  220);  Führer  ä  3  fl.  Das  Weissseejoch  wurde  1799  von  London 
mit   einem   österr.    Truppencorps   überschritten.    —   4)    Üeber   den 
KrummgampengUtscher  nach  Malag.    Den  vorigen  Weg  bis  zum 
Weisssee,  dann  rechts  hinauf  zum  Krummgampenjoch  (südl.  vom 
Glockihurm)  u.  dann  südl.  in  das  Malagthal  auf  den  vorigen  Weg. 
—  5)  üeber  das  Kaisei  joch  in  das  Radurschelthal  u.  nach  Pfunds. 
1  St.  thalabwärts  von  der  Gepaatschalpe  westl.  in  das  Kaiserbergthal 
Tirolerführer.  14 
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'■  u,  hinauf  auf  das  Joch  zwischen  d«m  PUUzer-  u.  Kaiserjochgletscher 
u.  nach  Radurschel  (S.  149). 

Das  Kaunserthal  mit  dem  Gepaatsch  verdient  den 
Besuch  von  Naturfreunden  in  hohem  Grade  u.  um  so 
mehr,  als  dieses  mächtige  Eisgebilde  von  Prutz  aus  auf 
f  a  st  ebenem  Wege  u.  mit  Aufwand  sehr  gering  erMühe 
zuerreichenist.  Schwächere  müssen  freilich  wieder  den  Weg 
zurück  nach  Prutz  nehmen.  Wer  aber  gut  zu  Fuss  ist,  der  steige 
entweder  über  das  Oelgrubenjoch  nach  Mittelberg  im 
Pitzthal  uud  gehe  dann  nach  Besichtigung  des  Mittelberg- 
gletschers thalabwärts  nach  Imst  oder  über  das  Pitzthaler- 
jöchl  nach  Sölden,  oder  wandere  über  das  Weissseejoch 
nach  Langtau  fers  (von  da  nach  Mals  im  Vintschgau).  Eine  der 
lohnendsten  Touren  würde  von  der  Gepaatschalpe  aus  über  das 
Oelgrubenjoch  nach  Mittelberg  ü.  von  dort  über  das  Seiterjöchl 
nach  Vent  führen. 
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III.    Nauders  —  Meran  —  Bozen« 

(Tintschgau«) 

Entfernungen :  Von  Nauders  nach  Reschen  13/4,  Graun  3/4,  St.  Valentin  auf 
derHaidlVi,  Mals  12/4  (Glurns  «,'2),  Eyrs3V4,  SchlandersS,  Latsch  1 3/4,  Stäben  2, 
Meran  3V//„  Bozen  über  Terlan  6  St.  (Bozen  über  Unterlanau  Andrian  7  St.).  Fost- 
u.  Stellwaffenverbindungen:  Die  Post  fährt  täglich  von  Nauders  um  V-ß  Uhr 
Abends  ab,  lommt  1  Uhr  Nachts  nach  Mals,  6  Uhr  früh  nach  Meran  u.  gegen  9  Ulir 
nach  Bozen.  Der  Stell  wagen  (nur  in  den  Sommermonaten)  fährt  von  Nauders  um 
(  Uhr  Mittags  weg  u.  kommt  Nachmittags  5  Uhr  nach  Mals  (Nachtstation),  des  anderen 
Tags  um  V^  Uhr  Nachmittags  nach  Meran  u.  Abends  Vsß  Uhr  nach  Bozen. 

Das  obere  Etschttaal  oder  Tintschgrav  (in  Obervintsch- 
gau,  welches  bis  Eyrs,  u.  Untervintschgau,  das  bis  zur  TöU 
oberhalb  Meran  reicht,  zerfallend)  hat  eine  mittlere  Erhebung  von 
2678',  beginnt  am  Sattel  der  Reschenscheideck  u.  durchsehneidet, 
terrassenförmig  abfallend  (erste  Terrasse  am  Reschensee,  4520', 
zweite  auf  der  Malserhaide,  3300',  dritte  bei  Glurns,  2780',  vierte 
an  der  TöU  vor  Meran,  1576'),  im  Bogen  das  gewaltige  Glimmer- 
schiefergebirge im  S.  der  Oetzthaler  Gruppe ,  um  dann ,  eintretend 
in  die  Porphyre  Stidtirols,  bei  Meran  in  (las  untere  Etschthal  über- 
zugehen. Kürzer  als  das  Inngebiet,  aber  breiter  u.  ausgedehnter 
als  dasselbe ,  bietet  es  in  geognostischer ,  botanischer,  kulturhisto- 
rischer u.  ethnographischer  Beziehung  eine  grosse  Mannichfaltig- 
keit,  u.  während  kaum  einige  Stunden  von  seinem  Thalbette 
entfernt  die  Berge  im  weissen  Firnmantel  strahlen,  blüht  unten  im 
Freien  der  Mandelbaum  u.  die  edle  Kastanie.  Dieser  Contrast 
so  wie  die  Schönheit  des  Hauptthals  mit  den  grünen 
fruchtbaren  Gehängen,  den  lachenden  Fluren,  den 
üppigen  Weinbergen,  den  alterthtimlichen  Schlös- 
sern, Burgen  u.  Ruinen,  macht  es  zu  einem  der  be- 
suchenswerthesten  Tirols.  Nur  Obervintschgau  hinter- 
lässt,  trotzdem  3  grössere  Seen  seine  Thalsohle  zieren,  u.  die 
mächtige  Gruppe  des  Ortles  mit  ihrem  Riesenhaupte  im  Hinter- 
grunde stets  vor  Augen  bleibt,  einen  etwas  düsteren  Eindruck. 

Von  Nauders  (S.  151)  steigt  die  Strasse  noch  eine  Strecke 
(ca.  1  Vj  St.)  sanft  hinan ,  längs  des  bei  der  Festung  Finsiermünz 
mündenden  Stillebachs,  der  in  seinem  Laufe  östl.  noch  den  Zallers- 
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hoch  aufnimmt.  An  der  Reschenscheideck,  4725',  erreicht  sie  ihre 
höchste  Steigung,  um  dann  auf  einer  Länge  von  15  St.  um  3714' 
von  Stufe  zu  Stufe  zu  fallen.  Nicht  weit  davon  das  Dorf  Besehen, 
4638',  8:i9  E.,  13/4  St.  (Gasthaus  mittelmässig) ,  gleich  daneben  der 
Reschensee  (Hechte,  Renken,  Lachsforellen),  aus  dem  die 
Etsch  entspringt  (in  der  Feme,  gerade  gegen  S;,  die  eisumpanzerte 
Laaser-  u.  Ortlesgruppe,  die  fortan  an  allen  Stellen  des 
Wegs  bis  unterhalb  Mals  die  grossartige  Zierde  der  Landschaft 
bleibt:  Hochofenmand ,  Vertainspitzen ,  Tschengelser  Hockwand, 
Königsspitze ,  Cevedale,  Siddenspitze ,  Thunvieserspitze ,  Trafoier 
Eiswand,  Ortles;  links,  östl.,  oben  der  Felsenkoloss  des  Garider- 
bildspitzes,SS\S\mit  schöner  Aussicht  auf  die  Oetzthaler-  u.Ortles- 
gletscher,  rechts,  westl.,  der  Spitzlat,  S.  151,  dessen  Besteigung 
von  hier  leicht  u.  sehr  empfehleoswerth).  Dem  See  entlang  u. 
dann  etwas  östl.  zum  Dorf  Graun  {^U  ^t),  an  der  Mündung  des 
Carlinbachs  (L angtau fererthal,  IIL  1.).  Bald  darauf  zum 
Mitlersee  u.  an  diesem  vorüber  nach  St.  Valentin  auf  der  Haid, 
4529',  986  E.  (1 V4  St.,  Post  gut),  früher  Spital,  1 140  gegründet  u. 
für  Wanderer  eingerichtet,  die  hier  im  Winter  vom  Sturm  über- 
rascht wurden ;  südl.  davon ,  dicht  daran,  der  Haidersee  (Saib- 
linge, Aschen,  Renken,  Lachsforellen),  in  den  sich,  westl.  vom 
Vernumspitz,  8866',  kommend,  der  Z^r2^Ja<?Ä  stürzt ;  hoch  über 
dem  Haidersee  an  einem  Bergvorsprung  die  Kapelle  St,  Martin  in 
Zerz,  mit  hübscher  Aussicht.  Unter  Haid  betritt  man  die  Maher- 
kaide,  ein  durch  die  Ueberschwemmungen  u.  Schlammströme  des 
Plawen-  u.  Planailbachs  gebildetes,  früher  ödes  Bereich ,  jetzt  bis 
auf  wenigen  Weidegrund  in  gut  bewässerte  Matten  verwandelt. 
Durch  dieselbe  führt  die  Strasse  (links  drüben  der  Ansitz  Plarven^ 
an  der  Mündung  des  Plawenthals,  u.  weiter  die  Mündung  des  Pla- 
nailthals,  rechts  da^Dorf  Burgeis,  3831',  dann,  unweit  der  Mündung 
des  Schlinigthals,  das  Schloss  Fürstenberg,  darüber  das  Kloster 
Marienberg  u.  weiter  das  Dorf  Schleis)  in  wahrhaft  imponiren- 
der  Ausschau  auf  den,  Ortles,  der  sich  in  riesen- 
haften Massen  im  S.  zum  Himmel  emporstreckt,  direkt 
hinab  nach  Mals,  Nachtstation  der  Stellwägen  (13/4  St.;  HI.  2.),  am 
Planailbach,  der  nordöstl.  aus  dem  Planailthal  (III.  2.)  kommt. 

In  */4  St.  erreichen  wir  das  kleine  Dorf  Tartsch ,  397  E.,  unter 
dem  aussichtsreichen  Tartscherhühel,  mit  der  alten  St,  Veitskirche 
(am  15.  Juni  grosser  Pferdemarkt).  Rechts  drüben  am  linken 
Etschufer  das  alte  Städtchen  Gl  ums  (IIL  2.),  hinter  dem  sich 
das  Taufererthal  (IIL  2.  A.)  öfl&iet,  u.  nach  SW.  das  Glurnser- 
köpfl  (III.  2.)  erhebt.  Die  hier  stark  sumpfende  Etsch  ist  durch 
einen  Kanal  geregelt.  Von  Tartsch  nach  Schludems,  2895',  1*230 
E.,  1  St.  (Gasthäuser  zum  Weamann  u.  Nutzinger  hinreichend),  an 
der  Ausmündung  des  Matscherthals  (III.  2.  B.), 

Hübscher  Ausflug  nach  dem  in  einer  herrlichen  Baumgruppe  ge- 
legenen Schlosse  Churburg  (10 Min.),  früher  den  Herren  vonChur- 
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bnrg,  dann  den  Grafen  v.  Matsch  gehörig ,  von  denen  es  1 440  an  die 
Grafen  v.  Trapp  kam ,  die  es  noch  besitzen.  Sehenswerth  das  Archiv 
n.  die  mittelMterliche  Rüstkammer  (nicht  immer  zugänglich) ;  Erlaub- 
niss  zur  Besichtigung  bei  dem  in  Mals  wohnenden  Schlossverwalter 
einzuholen. 

Die  immer  breiter  werdende,  von  den  wilden  Wassern  der 
Etsch  zerrissene  u.  verwüstete  Thalsohle  zur  Rechten ,  hinter  der 
das  Schloss  Lichtenberg  (III.  2.)  hervorleuchtet,  tiber  Spo7idmig, 
wo  die  Stilfserjochstrasse  (III.  3.)  nach  Prad  (jenseits  der 
Etsch  sichtbar)  u.  an  den  Fuss  des  Ortles  (III.  3.)  abgeht,  zur 
Poststation  Eyrs  (2  St.)  3137'  (UI.  3.).  Linke  u.  rechte  Thal- 
wand fallen  fortan  schroff  in's  Thal ,  die  linke  den  Südabfall  des 
von  der  Weisskugel  heranziehenden  Gebirgsstocks ,  die  rechte 
den  Nordabfall  eines  Felsenstocks  bildend,  der  das  oberste  Sulden- 
u.  Martellthal  trennt  u.  in  2  Stufen ,  die  obere  ein  zerrissenes  Fel- 
sengebirge mit  theilweiser  Eisbedeckung ,  die  untere  bemattet  u. 
bewaldet,  zu  Thal  kommt;  nach  dem  über  der  Etsch  drüben  lie- 
genden Kirchdorf  Tschengels  trägt  letztere  hier  den  Namen  Tschen- 
gelser  Hochwand  {ßochofenwand). 

Von  Eyrs  gelangt  man  auf  der  Poststrasse  nach  Laas,  27 1 6',  1 236 
E.,  l  St.,  {Hirsch  u,  Krone  befriedigend).  Südl.lugt  aus  dem  engen 
Laaser  Hochthale  der  Laasergletscher  mit  den  Pederspitzen  herab. 

Ein  steiler  schlechter  Weg  führt  von  Ltms  über  die  Etschbrücke 
in's  Laaserthal.  Nach  ungefähr  1^/4  St.  kommt  man,  den  warmen 
Quellen,  die  rechts  aus  steiler  Felsenwand  entspringen,  gegenüber, 
zum  Fusse  der  schwindelnd  emporragenden  Jenwandspitze ,  dem  in 
der  Göflaner,  Martell-  u.  Laaserthal- Gebirgsgruppe  grössten  Marmor- 
stock ^  in  welchen  Prof.  Steinhäuser  in  Dresden  seine  Marmorbrüche 
eingelegt,  die  ein  an  blendender  Weisse  u.  feinem  Korn  den  GÖflaner 
Marmor  übertreffendes  Material  liefern.  Nun  zur  untern  Laxiseralpe^ 
Vi  St.  (links  Laaser-  oder  Orgelspitze,  Schluderspitze ,  gerade  aus 
Laasergletscher  m\t  den  zwei  Pederspitzen^  rechts  Hocho/enwand  u. 
Saurissl),  Von  der  Alpe  Besteigung  der  0  r  g  e  1  s  p  i  t  z  e,  8 1 02',  4 — 5St., 
nicht  schwer  u.  mit  ausgezeichneter  Aussicht  auf  Ortlesgruppe ,  die 
Berge  des  obern  Vintschgaus,  die  schweizer  Grenzgebirge  etc.  Von 
der  Alpe  zmo.  Laasergletscher  V«St.,  über  den  man  in  das  Rosimthal 
u.  nach  St.  Gertrud  im  Suläenthal  (S.  225),  6 — 7  St.,  übersteigen 
kann ;  nicht  schwierig,  aber  sehr  lohnend. 

Nun  zuerst  über  den  ungeheuren  Schuttwall  des  von  N.  herab- 
kommenden Gadriahachs,  der  die  Etsch  ganz  an  die  rechte  Thal- 
wand gedrückt  hat.  Die  Strasse  steigt  ziemlich  anhaltend  auf- 
wärts (das  links  an  derselben  liegende  verlassene  Kirchlein 
St.  Nikiaus  dient  jetzt  als  Steinhäuser' sehe  Bildhauer- Werkstätte, 
s.  o.  bei»  Laas),  dann  köstliche  Aussicht  über  das  untere 
Vintschgau  (rechts  das  marmorberühmte  Göflan,  darüber  das 
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silberglänzende  Hörn  der  Orgelspüze)  u.  hinab  durch  üppige 
Felder  in  das  von  riesigen  Kastanien  (auch  die  Weinrebe  zeigt  sich 
schon,  südlichere  Lüfte  verkündend)  umhüllte  Kortsch,  865  E.  (1*/- 
St.),u.  Schlanders  (VtSt.),2282',1850E.(ni.4.),anderMünduiig 
des  von N. herabkommenden  Schlandernaunthals  (III. 4. A. j. 
Von  da  (links  oben  Vezan,  ^/^  St.,  2244',  120  E.,  1840  von  einer 
Schlammlawine  fast  ganz  zerstört)  zur  Etschbrücke  vor  Goldrain, 
mit  dem  ober  dem  Dorf  befindlichen  Schloss  gleichen  Namens 
(weiter  oben  an  einer  vom  Annabach  durchtosten  grausigen 
Schlucht  das  Schloss  ÄJinenherg,  einst  von  den  mächtigen  Annen- 
bergem,  1530,  besessen;  Anton  von  Annenberg  durch  seine 
Sammlung  der  alten  Minne-  u.  Heldenlieder  berühmt). 

Ausflug  nach  dem  nordöstl.  auf  steiler,  sonniger  Höhe  gelegenen 
Wallfahrtsorte  St  Martin  auf  dem  Kofel  mit  mlttelmässigem  Gast- 
hause, schöne  Aussicht  (l*/j  St.). 

Die  Strasse  führt  nun  am  rechten  Ufer  der  Ftsch  (rechts  der 
Eingang  des  Martellthals,  III.  4.  B.,  nahe  dessen  Mündung  Schloss 
Montan  u.  Morterr)  abermals  über  einen  Schuttberg,  den  der  Mar- 
teil-  oder  Plimahach  aufgeworfen  (links  über  der  Etsch  das  Dorf 
Tiss)  n&ch  Latsch  (1^4  St.)  2030',  972  E.(^er5^Ä  empfehlenswerth) ; 
das  hier  befindliche  Spital  stammt  von  den  Annenbergen ;  in  der 
Kirche  daneben  alte  Wandgemälde.  Die  Strasse  übersetzt  aber- 
*  mals  die  Etsch  u.  bleibt  nun  bis  zur  hohen  TöU  an  deren  linkem, 
von  den  Abhängen  der  Berge  des  Schnalserthales  gebildeten  Ufer, 
während  am  rechten  Ufer  der  das  Ülten-  und  Etschthal  scheidende 
Bergkamm  hinzieht.  Links  erblickt  man  auf  einem  ganz  von 
Epheu  umrankten  Felsen  das  i842  abgebrannte,  aber  noch  in 
seinen  Ruinen  schöne  Schloss  Castelhell,'*)  letzterhand  Sitz  des  Pa- 
trimonialgerichts  der  Familie  Hendl ,  ^von  der  es  an  die  Regierung 
kam,  oben  schöne  Thalaussicht;  rechts  jenseits  der  Etsch  das 
kleine  Dorf  Marein,  In  ^4  St.  sind  die  Häuser  von  Galsaun  mit 
dem  darüber  liegenden  Schlosse  Hochgalsaun  erreicht  (wenige 
Min.  davon  entfernt,  am  linken  Ufer  des  von  N.  herabstürzenden 
Grabenbachs  die  noch  gut  erhaltene  Burg  Kasten^,  Die  Strasse 
führt  nun  in  der  etwas  sumpfenden  Thalebene  an  dem  Dorfe 
Tschars  mit  dem  schwachbesuchten  Bad  Kochenmoos  vorüber  nach 
Stäben  (2  St.;  III.  6.),  dem  bekannten  südl.  Ausgangspunkt 
(wie  Imst  u.  Silz  den  nördl.  bildet)  für  Oetzthalwanderer, 
am  Fusse  des  aus  dem  Schnalserthal  (III.  5.)  schroff  abfallenden 
Berghangs,  auf  dem  die  malerische,  rebenumpflanzte  Bergruine 
Jueal  thront.  Von  Stäben  aus  zieht  sich  die  Strasse  streng  östl. 
über  den  aus  schauriger  Kluft  von  N.  hervorbrausenden  Schnalser- 
bach  (III.  5.,  bei  der  Schmiede  das  Ende  des  in  das  Sdinalserthal 


*)  In  der  Nähe  Seseli  variora,  Euphorbia  Gerardiana,  Achillea  ttmenfbsa,  Oxy- 
iropis  Haileri. 
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führenden  sog.  verboteneti  Steigs  sichtbar)  nach  Natums,  1617', 
1594  £.,  ober  dem  Dorfe  das  Schloss  Hochnaturns.    . 

Lohnender  Ausflug  nach  Tabland  u.  Tschirland,  zwei 
Dörfer  jenseits  der  Etsch  auf  einem  riesigen  Schuttberge  des  Schiet- 
dererhachs  gelegen.  1  St,  von  Tschirland  entfernt  (östl.)  auf  grüner 
Terrasse  die  schöne  Burg  Tarantsberg^  vulgo  Domsberg,  gegenwärtig 
dem  Grafen  v.  Mohr  gehörig,  schöne  Aussicht. 

Der  nächste  Ort  an  der  Poststrasse  ist  Rabland,  119  E.  (vorher 
rechts  das  alte  Dorf  Plaus,  palus,  1 60  E.,  mitten  in  den  ungesunden 
Etschsümpfen).  Nun  erreicht  man  den  grossen  Hauptabsdinitt  des 
Etschthals:  die  Toll,  1576',  einen  kleinen  Felsenriegel,  durch 
den  die  Etsch  600'  tief  in  die  herrliche  Thalflur  von  Meran  abfallt 
(an  der  Brücke  ziemlich  gutes  Gasthaus).  Hier  endet  Vintschgau, 
u.  beginnt  dem  Sprachgebrauch  nach  das  eigentliche  EtschSial, 
ein  wahrer  Naturpark:  so  weit  das  Auge  reicht,  wechselnde 
Gelände,  Hügel,  kleine  Felsbauten,  mit  langen  Keihen  von  Wein- 
bergen, edlen  Kastanien-  u.  Nussbäumen,  dazwischen  eine  Unzahl 
höchst  romantisch  gelegener  Burgen  u.  Schlösser,  Villen,  kleiner 
Landhäuser  u.  Buinen,  unten  aber  aus  der  Tiefe  winkt  die  freund- 
liche Stadt  Meran  mit  den  daran  stossenden  Ortschaften  Ober- 
u.  Untermais  ^  am  Fusse  des  gewaltigen  Iftngers,  8149',  der  mit 
seinen  rauhen  Granitwänden  seltsam  zu  dem  lieblichen  Bilde  kon- 
trastirt.  Die  Strasse  führt  an  das  rechte  Ufer  der  Etsch  (linkj» 
drüben  öffnet  sich  oberhalb  Partschins  das  ZieUhal  mit  dem  von 
der  Strasse  sichtbaren  Partschinser  Wasserfall,  III.  6.) ,  dann  in 
schönen  Windungen  mit  prachtvollem  Blick  in  den  links  befind- 
lichen, reichen  Thalgrund  u.  auf  die  jenseitigen  unten  in  üppiger 
Fruchtbarkeit  strotzenden,  oben  grünen  u.  theil weise  felsumgürte- 
ten Thalgehänge  (der  Südabfall  des  das  Pfeldersthal  u.  Etschthal 
scheidenden  Kamms)  an  einer  Brauerei  (köstliches  frisches  Bier) 
vorbei  zum  Schloss  Forst,  wo  man  den  Thalgrund  erreicht.  Nun 
über  die  Etsch  (links  Alguiid,  weiter  nach  vorn  Schloss  Tirol  n, 
der  JiCüchelberg)  in  gerader  Linie  nach  Meran,  3V4St.,  1008',  (Stadt 
u.  Ausflüge ,  llI.  6.;  Tour  in'sPasseier,  III.  6.  A.,  in's  U 1 1  e  n  - 
thal,m.  6.B.) 

Von  Meran  fuhren  zwei  Fahrwege  nach  Bozen,  am 
linken  Etschufer  die  Poststrasse ,  am  rechten  der  Kommunalweg. 
Wir  betreten  den  erstgenannten  u.  gelangen  über  die  Passer 
durch  üntermais  (links  oben  eine  reiche  Anzahl  von  Villen ,  Bur- 
gen u.  Schlössern),  weiter  über  den  Naifbach  (Rametzbrücke),  den 
Sinichbach  (links  oben  die  Burgen  Eatzenstein  n.  Fragsburg,  rechts 
drüben  über  der  Etsch  Burg  Lebenberg,  III.  6.,  u.  dft  Oeffiiung  des 
Ultenthals,  in.  6.B.),  nach  Burgstall,  2 St.,  321  E.,  mit  starkem 
Weinbau,  darüber  die  alte  Ruine  J9«r^^toZ/ (gegenüber  ö&6?r-,  Mittel- 
u.  Unter lana,  wohin  von  hier  Fahrweg), 
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Ausflüge  östl.  zu  dem  auf  sonniger  Terrasse  gelegenen  Väran, 
3799^  650  E.,  mit  schöner  gothiseher,  1859  hübsch  restaurirter  Kirche. 
Von  hier  aus  nordöstl.  bequemer  Steig  über  das  Möltnerjoch,  6061', 
nach  Sarnthein  im  Samthai  (ziemlich  lohnend),  von  demselben  rechts 
sich  abzweigend  ein  anderer  Steig ,  südÖstl.,  nach  Gumidell,  Flaas  u. 
Afing  in  einem  Seitenthal  des  Sarnthals  (IV.  11.  A.) 

Die  Strasse,  die  ab  Burgstall  an  die  linke  durch  Abschwem- 
mungen  Unheil  drohende  Porphyrthalwand  getreten,  führt  nun 
über  den  Aschlerbach  (rechts  u.  links  fortwährend  Rebpflanzungen, 
Maisfelder,  tiefer  im  Thal  Wiesen-  u.  Schilfgründe)  nach  Gargazon 
(VsSt),  835',  334  E.  (Bierkeller  an  der  Strasse),  darüber  auf  einer 
Höhe  der  alte  Kreiden'  oder  Kröllthurm. 

Von  dem  Aschlerhach  (unter  Napoleon  die  Grenze  zwischen 
Italien  u.  Bayern)  in  grossen  Bogen,  nordöstl.,  nach  dem  hochgelegenen 
Dorfe  Mdlten,  3890',  1094  E.;  herrliche,  luftige  Lage..  Jochsteig 
südl.  über  die  Saltnerhöhe,  5260',  nach  Jenesien,  2301'  (3  St.)  u. 
nach  Bozen  (IV.  11.).  Von  Gargazon  steiler,  nicht  empfehlens- 
werther  Fusssteig  östl.  nach  Mölten. 

Weiter  nach  Vilpian  3/4  St.,  180  E.  (Gasthaus  mittelmässig),  in 
dessen  Nähe  der  möltnerhach  einen  hübschen  Wasserfall  bildet 
(rechts  drüben  über  der  Etsch  das  schöne  Tisenser  Mittelgebirge 
mit  seinen  Ruinen,  darunter  das  hübsche  Dorf  Nah,  wohin  Fahr- 
weg, darüber  der  runde  Kopf  der  Gall,  dahinter  der  zweiköpfige, 
aussichtreiche  Laugen,  VIII.  2.,  u.  nach  S.  zu  das  capähnlich  in» 
Thal  stürzende  Mendelgebirge). 

Es  folgt  nun  das  durch  seinen  herrlichen  Wein  berühmte,  aber 
höchst  ungesund  (wegen  des  Terlaner  Mooses,  der  sog.  Artlung) 
gelegene  Terlan  (1  St.), 780',  1131  E. (Haltstation  für  denMeraner 
u.  Bozener  Stellwagen;  echter  Terlaner  nur  im  Gasthaus  z.  Nieder- 
leger),  mit  schöner  im  gothischen  Stil  erbauter  Kirche  (hübsches 
Portal,  Glasmalerei  u.  stark  sich  neigender  Thurm). 

An  den  Thurm  knüpft  sich  eine  für  die  Einwohnerschaft  gerade  nicht 
schmeichelhafte  Sage.  Es  heisst  nämlich :  es  sei  einmal  eine  Jungfrau  an  dem- 
selben vorübergegangen,  da  habe  er  sich  demüthig  geneigt,  nun  werde  er  erst 
wieder  gerade  aufsteigen,  wenn  einmal  wieder  eine  vorüber  ginge,  was  seitdem 
nicht  mehr  passirt  sei. 

Kurz  hinter  Terlan  erblickt  man  links  an  der  Strasse  die 
Buinen  der  Burg  iVi^wÄ^w^,  Lieblingsaufenthalt  der  Marg.  Maultascb 
(daher  auch  Maullasch  gen.).  Nun  an  St.  Margaretha  vorüber  nach 
der  kleinen,  wegen  seines  trefflichen  Weins  berühmten  Häusergruppe 
Siebeneich ;  oben  (links)  auf  steilem  Felsen  die  Ruinen  der  Burg 
Greifenstein  (auch  Sauschloss  %^xs3^Xi\ii>,  weil  einst  die  darin  Bela- 
gerten ein  Schwein  an  einem  Seile  herabliessen,  um  den  Belagerern 
zu  zeigen ,  dass  sie  noch  genug  Lebensmittel  hätten),  gegenwärtig 
dem  Grafen  Wolkenstein  -  Trostburg  gehörig.  Die  Strasse  biegt, 
dem  linksuferigen  Bergzug  folgend,  nach  0.  um,  die  Landschaft 
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öfihet  sich  mehr  nnd  mehr,  die  Gelände,  immer  üppiger  mit  Beben 
bekränzt,  werden  breiter,  sanfter,  Häuser  u.  Villen  reihen  sich  an- 
einander, während  südw.  n.  südl.  unter  dem  schroffen  Absturz  des 
Mendelgehirgs  die  prächtige  Burg  Hocheppan,  weiterhin  die 
schöne,  mit  Schlössern  u.  Ortschaften  (der  in  die  Augen  fallende 
höchstgelegene  Ort  mit  dem  hohen  Thurme  ist  St  Pauls)  reich- 
besetzte, bei  dem  herrlichen Schloss Sigmundsborn  streng  nach 
S.  ausbiegende  üeberetsch  („das  Paradies  Tirols",  IV.  1 1 .  D.)  das 
Auge  entzückt,  ü.  im  östl.  Hintergrunde  der  Schiern  u.  Rosen- 
garten ihre  prachtvollen  Dolomitbauten  zeigen.  Man  passirt 
Moritzing,  dann  links  u.  rechts  von  weissen  Mauern,  die  die  Wein- 
gärten u.  Pfirsichhaine  gegen  die  Strasse  abgrenzen,  u.  wo  stattliche 
Feigenbäume  dem  Wanderer  einen  südl.  Gruss  zuwinken,'  das 
schöne  Dorf  Gries  u.  gelangt  endlich  über  die  aus  dem  Samthai 
(IV.  1 1 .  A.)  kommende  Talfer  nach  der  Hauptstadt  des  deutschen 
Südtirols,  Bozen  (2  St. ;  IV.  11.). 

Eine  viel  angenehmere  Tour  steht  dem  von  Meran  nach  Bozen 
Reisenden  amrechtenEtschuferzu  Gebote.  Anstatt  auf  ein- 
förmiger, staubiger,  oft  erstickend  heisser  Landstrasse  wandert 
man  hier  an  der  frischen  Ostseite ,  am  Fusse  des  gut  cultivirten, 
unterhalb  sanft  ansteigenden  Marlinger-  u.  VöUanergehirgs  (Granit, 
Glimmerschiefer)  u.  über  das  porphyrische  Tisenser  Mittelgebirge 
theilweise  zwischen  Weinbergen,  Auen,  herrlichen  Waldungen,  mit 
prachtvoller  Aussicht,  nach  Nah  u.  Andrian  u.  erreicht  von  dort 
aus,  die  Etsch  passirend,  über  Sieheneich  oder,  den  Steilabsturz 
des  Mendelzugs  weiter  verfolgend,  über  Missian  u.  Sigmundskron 
die  Stadt  Bozen.  Wir  wenden  uns  von  Meran  südwestl  über  die 
Etschbrücke  nach  Marling  (III.  6.;  Ausflug  1.),  dann  südl.  unter 
Burg  Lebenberg  hin  über  Paslun^  Tscherms  nach  Oherlana 
(iVi  St.),  an  der  Mündung  des  ültenthals  (III.  6.  B.),  dessen 
Thalbach,  die  Falschaüer,  sich  hier  den  Ausgang  durchbrochen 
(hoch  auf  dem  Rande  der  schroffen  Felsenecke  die  malerischen 
üeberreste  der  Feste  Braunsberg). 

Hier  haben  wir  die  Wahl  zwischen  zwei  Wegen  nach 
Nals:  1)  auf  das  Mittelgebirge,  Fahrweg  zu  dem  reizend  gelege- 
nen, kastanienreichen  Ort  Voll  an  (iVs  St.),  4423',  477  E.  (links 
davon  die  schon  durch  ihre  Bauart  interessante  Schlossruine 
Maienburg,  wahrscheinlich  römischen  Ursprungs);  nun  über  die 
Schlucht  des  Brandiser  (Völlaner)  Bachs  zum  Weiler  iViarawn  (links 
die  Feste  Leonburg  u.  darüber  das  St.  Hyppolitkirchlein ,  mit  be- 
zaubernder Aussicht  hinauf  bis  zur  Toll  u.  hinab  bis  Bozen)  und 
am  Fusse  der  zwischen  Tisens ,  Gfrill,  Platzers  u.  Völlan  sich  frei 
erhebenden  bewaldeten  Bergkuppe  der  G«^/ (5248',  beschwerlicher 
Weg  hinauf,  Prachtaussicht)  hin  nach  Tisens  {^U^t\  1981',  1063  E. 
(Gasthaus  des  Bartlmä  Bartoldi  gut),  schönstgelegener 
Punkt  zwischen  Meran;und  Bozen,  mit  Gemälden  von 
Glantschnig  u.  Henrici,  sowie  Glasmalereien  aus  dem  15.  Jahrh. 
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ia  der  alten  Pfarrkirche  u.  interessanten  Fresken  in  der  Michaelis- 
kirche.  Von  Tisen^  nach  Prissian  (V«  St.),  1950',  mit  dem  gut  er- 
haltenen Bitterschloss  F<a^/^2^r^  (in  der  Kapelle  schOnes  Altarbild) 
u.  (östl.  auf  einem  Hügel  die  Burg  Katzenzungen ,  stidl.  die  Buine 
Wehrhurg  mit  prachtvoller  Aufsicht,  westl.  die  Zwingenburg)  Bteil 
dem  Prißsianer  Bach  entlang  hinab  nach  Nals^  1039',  728 E.  (1  St; 
Gasthaus  zur  Sonnen.  Kreuzwirth  gut ;  links  die  Ruinen  Casatschn, 
Pfefferhurg^  rechts  oben  auf  der  Höhe  die  Orte  Grissian,  die  Ka- 
pellen St.  Jacob  u.  St  ApoUoniOj  direct  ober  u.  bei  dem  Dorfe  aber 
die  Ruine  iPöy^r^^^r^  u.  das  Schloss  Schwannburg)\  dies  der  zwar 
etwas  weitere  aber  schönste  Weg,  allen  Freunden  einer 
wahrhaft  reizenden  Natur  auf  das  Dringendste  em- 
pföhle n !  —  2)  Fahrweg  über  MiUerlana  (Wallfahrtsort),  Nieder- 
iana  (V«St.)  mit  schöner  gothischer  Pfarrkirche  (alter  prachtvoller 
Hochaltar  und  neue  Seitenaltäre  von  Prof.  Knabl  in  München),  u. 
von  hier  entweder  a)  über  die  Felder  der  Thalsohle  entlang  nach 
Nals  (Fahrweg)  oder  b)  über  den  Brandiser  Bach  u.  dann  knapp 
an  dem  senkrechten  Porphyrfelsen  des  sog.  Vorbühels  vorüber 
(Fussweg,  für  Fussgeher  der  bequemste  u.  kürzeste)  nach  Nals 
( 2  St.),  oder  c)  über  den  Brandiser  Bach  u.  dann  rechts  bei  Schloss 
Brandvi^  1518'  (in  der  Nähe  der  hübsche  Völlaner  oder  Brandiser 
Wasserfall),  u.  Leonburg  vorüber  (Fahrweg)  ateil  aufwärts  nach 
Tisens  1  St.  (S.  2 17)  u.  weiter  über  Prissian  nach  Nals  1*/«  St.  (*/« 
St.  weiter  u.  beschwerlicher  als  der  unter  b,  aber  lohnender). 

UeberdasGampenj  och, 5241',  nach  Unserer  lieben  Frau 
im  Walde  {Frauenwald):  a)  von  Völlan  (S.  217)  aus,  über  das 
Völlaner  Bad,  den  Brandiser  Bach  aufwärts  (die  Gall  links  lassend) 
nach  Platzers  und  zum  Joch  (auf  dem  Wege  schöner  Blick  über 
Etschthal,  Bozen,  das  Sarngebirge,  den  Ritten,  Schiern  etc.,  rechts  die 
2  Laugenspitzen),  3  St.  (dies  der  schönste  Weg  von  Meran 
nach  Nonsberg:  Meran  -  Oberlana  IV«,  Völlan  P/s»  Platzers  1, 
Joch  2,  Unsere  Frau  Vj,  zusammen  6*/^  St.);  b)  von  Tisens  aus  (die 
Gall  rechts  lassend)  das  Prissianerlhal  aufwärts  über  Gfrill  u.  dann, 
auf  den  Weg  von  Platzers  treffend,  zum  Joch,  3  St.  (von  Meran  über 
Tisens  zum  Joch  und  nach  Unserer  Frau  also  6*/«  St.);  c)  von  Nals 
aus ,  das  Prissianerlhal  aufwärts,  über  Prissian ,  Gfrill  zum  Joch, 
4  St.  (nächster  Weg  von  Bozen  zum  Gampenjoch;  Bozen -Nals  3, 
Gampen  4,  Unsere  Frau  VjSt.,  zusammen  7*/4St.). —  Von  der  Hoch- 
ebene von  Plalzers  (s,  o.)  über  das  Platzer  er jöchl  nach  Mitterbad 
(2  St. ;  zugleich  directeste  Linie  von  Bozen  nach  Mitterbad  u.  ange- 
nehmster Weg  von  Unserer  lieben  Frau  im  Walde  nach  Mitterbad, 
letzterer  4VsSt). —  Besteigung  derLaugeiispitze,8146',  am  besten 
von  Üfiserer  lieben  Frau  im  Walde  aus  (VIII.  2.). 

Von  Nals ,  südl.,  dem  östl.  Etschufer  weiter  entlang ,  nun  fast 
eben,  Fahrweg  nach  Andrian  ( 1  St.),  882',  332  E.,  in  ungesunder  Lage 
xnit  sehenswerther  Kirche  im  byzantinischen  Stil  (westl.  davon  die 
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Beste  des  gebrocheneii  Thurms  des  Schlosses  Moos,  süiJl,  von  die- 
sem, wo  der  Andrianer  Wildbach  niedertost,  die  Ruine  Festenstein, 
höher  im  Walde  das  Schloss  Wolfsthurm)  u.  von  da  entweder  östl. 
über  die  Etach  nach  Siebeneich  (S.  216)  u.  von  dort  auf  der  Mera- 
ner  Poststrasse  nach  Bozen  (2  St.)  oder,  den  Thalfahrweg  in  südl. 
Richtung  die  sümpfige  Etschniederung  verfolgend,  nach  ünterrain 
(darüber  westL  das  herrliche  Schloss  Hocheppan  u.  der  weinreiche 
Ort  Missian  mit  den  Weingütern  des  Notars  Dr.  Nussbaumer,  der 
trefflichen  Flaschenwein  erzielt),  u.  von  da  unterhalb  SL  Pauls  hin 
nach  Sigmundskron  (2  St.)  u.  Bozen  (IV.  11.)  oder  nach  St,  Pauls, 
Eppan  u.  kaltem  (3  St.;  IV.  11,  D.). 

Von  Andrian  westl.  über  die  sog.  Mendelscharte  nach  Fondo 
im  Nonsberg  (VIII.  2.),  ö^/j  St.,  sehr  steil,  heiss,  wenig  lohnend. 


IIL  1.   Oraun  n.  Langläufers. 

(Zugleich  Ucbergang  in's  Radurschelthal,  S.  149,  Kaunserthal,  S.  209, 
Oelzthal.  S.  176,  Matscherthal,  S.  223.) 

Dorf  Graun,  unweit  des  südl.  Endes  des  Reschensees  u.  an 
der  Mündung  des  verheerenden  Langtauf erer-{Carlin)  BacJis,  4704', 
1290  E.  (Boktorwirth  gut),  schöne  Kirche  mit  einem  Altarblatt 
von  Cosroe  Dusi. 

Empfehlenswerther  Ausflug  auf  den  nordöstl.  von  Graun  ge- 
legenen Hügel  (3^4  St.),  herrlicher  Anblick  des  majestätischen  Eisdomä 
des  Ortles  mit  seinen  Trabanten  u.  der  drei  im  Thale  liegenden  Seen. 

Bei  Graun  mündet  von  0.  das  Langtaufererthal,  4  St.  lang, 
mit  einer  mittleren  Erhebung  von  5662',  dessen  Besuch  denen 
anzurathen,  die  wenigstens  bis  Malag  gehen.  Anden 
Häusergruppen  Pedross,  377  E.  (3/4  St.),  Kapron  (einziges  erträg- 
liches Gasthaus  im  Thal),  PleifvL.  Pazin  (Johann  Thöni  sehr  guter 
Führer)  vorüber,  kommt  man  nach  dem  Hauptorte  Hinterkirch, 
5816',  261  E.  (l  V«  St.;  Unterkunft  beim  geistl.  Herrn). 

Von  Hinterkirch  Jochsteig  nordöstl.  über  das  Winkeleckjoch 
nach  Radurschel  (S.  150),  n.  nördl.  in's  N ander ertscheythal 
(S.  149),  empfehlenswerth ;  —  von  Kapron  ans  südl.  durch  das  Ktih- 
thal  üebergang  über  das  Danzebelljoch  (Besteigung  des  Danzebell- 
spitzes,  9936',  6—7  St.,  lohnend,  Führer  nothig)  in's  Planailthal  u. 
nach  Mals  (S.  221). 

V«  St  davon  auf  schönem  Plane  die  Alpe  Malag,  5824'  (Er- 
frischungen zu  haben;  Johann  u.  Joseph  Blaas,  vulgo  Wastl.,  sehr 
gute  Führer),  von  wo  sich  die  westl.  Ausläufer  der  Oetzthaler  Eis- 
gruppe herrlich  präsentiren. 
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YonMälag  aus  Jochsteige:  l.Nördl.  durch  das  Malagthal 
über  das  Weissseejoch,  9312',  (übereist),  nach  der  Gepaatsßh- 
alpe  im  Kaunserthale  (S.  209),  5  —  6  St.,  sehr  lohnend,  aber  müh- 
sam, Führer  nöthig ;  auch  über  den  Krummgampengleischer  dahin, 
S.  209.  2.  Ueber'das  Langtaufererjoch,  9950',  nach  Vent 
(S,  176)  im  Oetzthale,  grossartige  aber  sehr  schwierige  Gletscher- 
passag^  10  St.  tüchtigen  Gehens,  prachtvoller  Anblick  des  Gepaatsch- 
gletschers  u.  der  südw.  Eisspitzen,  2  Führer  k  10 — 12  fl.  3,  üeber 
den  Freibrunnergletscher,  zwischen  Freihrvnnerspitz,  11,300',  u. 
Weisskugel,  11,841',  in's  Matscherthal,  schwierig  u.  gefährlich. 
S.  223. 


m.  2.  Mals. 

Gasthäuser :  Post  (Ignatz  Flora)  sehr  gui,  von  den  Zimmern  der  Rückseite, 
2.  Stock,  Aussicht  auf  den  Ortles ;  Qreif,  Hirsch  ebenfalls  gut. 

Mals^  3355',  1214  E.,  eng  u.  düster  gebauter  Markt,  der  mit 
den  Ruinen  Fröhlichsburg  u.  der  Feste  Trostthumi  ein  wahres  mit- 
telalterliches Aussehen  hat,  in  ausgezeidbneter,  zu  kleineren  u. 
grösseren  Ausflügen  einladender  Gegend,  deren  höchsten  Schmuck 
die  im  S.  stehende  majestätische  Ortlesgrupe  bildet;  Sitz 
eines  Dekanats,  eines  Kapuzinerhospitiums,  eines  Klosters  der 
barmherzigen  Schwestern.  In  der  Pfarrkirche  sehenswerthes  Bild 
von  Knoller,  sowie  ein  eingemauerter  Römerstein.  Telegraphen- 
station. 

Ausflüge:  l.  Nach  Burg  Fürstenberg  u.  zur  Benedictiuerabtei 
Marienberg,  nordw.  (1  St.).  Erst^re  1274  erbaut,  gehörte  früher  den 
Bischöfen  von  Chur  u.  wird  jetzt  von  armen  Familien  bewohnt ;  letzte- 
res, darüber  auf  einem  Felsenvorsprung  liegend,  wurde  1146  durch 
Eberhard  v.  Tarasp  von  Schuls  hierher  verlegt,  der  Orden  versieht 
das  Meraner  Gymnasium  mit  Professoren,  sein  berühmtester  Genosse 
war  Beda  Weber,  der  bekannte  Schriftsteller  über  Tirol ;  in  der  Stifts- 
kirche schöne  Gemälde;  von  der  südöstl.  Seite  der  Abtei  hübsche  Aus- 
sicht über  Vintschgau  u.  seine  Berge.  —  2.  Nach  Glums,  auf  das 
Qlumserköpfl  u.  nach  Lichtenberg.  Vs  St.  von  Mals  direct 
südl.  liegt  am  linken  Ufer  der  Etsch  das  alte,  mauerumgebene,  in  den 
Engadiner-  n.  Franzosenkriegen  2  Mal  zerstörte  u.  vielfach  durch  die 
Etsch  bedrohte  Städtchen  Glurns,  2866',  800  E.  {Sonne  gut),  Sitz 
eines  Bezirksgerichts,  mit  alter  Pfarrkirche.  Von  da  auf  das  Glum- 
serköpfl,  6558'  (2  St.),  mit  einer  wahrhaft  prachtvollen  Aussicht  auf 
das  Vintschgau,  so  wie  die  Oetzthaler-  u.  Ortlesgletscher ;  Führer  rath- 
lich,  aber  nicht  nothwendig,  a  2  fl.,  Besteigung  nicht  be- 
schwerlich u.  allen  Naturfreunden   auf  das  Dringend- 
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ste  empfohlen.  Von  Glums  südwestl.  angenehmer  Weg  nach 
dem  in  einer  kleinen  Thulbncht  gelegenen  Lichtenberg  (P/4  St  von 
Glums),  590  E.  (Gasthaus  einfach).  Herrlich  thront  ober  dem  Dorfe 
mitten  zwischen  schönen  Nassbäumen  die  Burg  Lichtenberg, 
Stammsitz  der  Herren  von  Lichtenberg  1540,  gegenwärtig  im  Besitze 
des  Grafen  Khuen  (sehenswerth  ein  altes,  1859  entdecktes  Fresko- 
gemälde  mit  Scenen  aus  König  Laurin) ;  ober  dem  Schlosse  die  kleine 
alte  Christinakirche  mit  hübscher  Aussicht.  —  3.  In  das  östl.  vom 
PlanaügUtscher  herabkommende ,  5  St.  lange  Planailthal,  aus  dem 
der  den  Markt  Mals  durchtosende  Punihach  kommt,  mit  dem  kleinen 
Dorfe  Planail,  518  E.  (2  St.  von  Mals;  Einkehr  beim  Geistlichen), 
woselbst  zwischen  15. — 29.  Nov.  u.  12. — 18.  Januar  die  Sonne  täg- 
lich zwei  Mal  auf-  u.  untergeht,  indem  sie  um  die  Mittagszeit  hinter 
der  Spitzigen  Xtm,  7340',  im  S.  verschwindet  u.  wieder  hervorkommt. 
Der  Besuch  des  Thals  nur  denen  zu  empfehlen,  die  den  in  seinem 
Hintergrunde  gelegenen  Danzebellspitz,  9936',  mit  prachtvoller 
Aussicht  (Führer  Jos.  Paulmichl  in  Planail  k  4  fl.  50  Nkr.  noth- 
wendig,  etwas  beschwerlich),  besteigen  wollen.  Uebergang  nach 
Kapron  in  Langtaufer%  S.  219. —  Joch  üb  er  gange:  l)  in's 
schweizerische  Unter  eng  adin,  a)  über  das  Sursassjoch;  von  Mals 
westl.  nach  Schleis,  von  da  das  Schlinigthal  aufwärts  über  Schlinig 
(2  St.;  Einkehr  beim  Geistlichen)  zum  Östl.  vom  Piz  Christiannes 
liegenden  Joch  u.  dann  das  Val  ctUina  abwärts  nach  Grusch  am  Inn 
(6  St.  von  Mals) ,  sehr  interessanter  uebergang ;  b)  durch  das  TaufC' 
rerthcd  (s.  u.);  —  2)  in's  Schnalser-  u,  Oetzthal,  durch  dsis  Matscher- 
thal  (S.  223). 

Zwei  grössere  Seitentouren  ziehen  die  Aufmerksamkeit 
der  Wanderer  bei  Mals  auf  sich,  nämlich  ins  Tauf  er  er-  (III.  2.  A.) 
u.  Matscherthal  (III.  2.  B.). 

III.  2.  A.  Das  Tanfererthal. 

(Zugleich  Uebergang  nach  Engadin  u.  zur  Stilfserjochstrasse,  S.  227.) 

Das  Tanfererthal,  mit  3529'  mittlerer  Erhebung,  fruchtbar 
aber  arm  an  Naturschönheiten,  ist  das  einzige  in  Tirol  ausmündende 
Thal,  das  sich  fast  mit  der  Hälfte  seines  Gebiets  in  die  Schweiz 
hineinzieht  (2*/«  St.  bis  zur  Grenze).  Der  Eingang  desselben,  bei 
den  Feldern  von  Galfa,  wurde  zu  Zeiten  Maximilians  I.  (1499)  in 
den  Engadinerkriegen,  sowie  1799  in  den  Franzosenkriegen  viel- 
fach umkämpft. 

Der  Weg  führt  von  Mals  nach  Latsch  (V«  St.),  3029',  791  E., 
mit  der  alten  St.  Leonhardskirche  u.  der  Cäsariuskapelle  in  der 
Nähe.  Von  hier  zwei  Mal  über  den  Ramhach,  stets  massig  anstei- 
gend, über  Rifair  in  1 V4  St.  nach  Taufers,  3932',  900  E.  (Gasthaus 
des  J.Muglach  einfach)  \  besuchenswerth  die  uralte,  nun  entweihte 
Johanniterkirche  im  römischen  Stile ,  rechts  ober  dem  Dorfe  die 
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Itninen  von  Rotund,  Reichenberg ,  zwiscben  ihnen  der  alte  Thunn 
Helfmir^ott  (der  Sage  nach  soll  eine  in  diesem  Thurme  gefangene 
Jungfrau,  um  den  Verfolgungen  des  Ritters  von  Eotund  auszu- 
weichen, in  der  Verzweiflung  in  die  Tiefe  gesprungen,  jedoeli 
unversehrt  geblieben  sein,  worauf  der  frivole  Sitter  ein  Büsser 
^vurde). 

Jochsteig  nördl.  durch  das   Avignathai   über  den   Pass  La 

Cruscheita  (rechts  Piz  Seesvenna  u.  Maipitschspiiz)  in  das  SckarU 

thal  { Val  Scarla) ,  über  das  Oertchen  Searl  nach  Sckuls  im  Untcr- 

engadin  (5 — 6  St.),  lohnende  Tour,  Führer  nothwendig. 

Gerade  aus  geht  es  nun  über  Alp  wiesen,  die  Grenze  passirend, 

nach  dem  bereits  schweizerischen  Dorfe  Münster  oder  Mustair  (}  4 

St.)  u.  nach  St.  Maria,  4358'  (8/4  St.) 

Von  hier  entweder  südl.  Saumweg  das  Val  Muranza  aufwärts, 
über  das  Umbrailjoch,  zur  Cantoniera  Sta Maria,  3 — 4  St.,  (W  o  rm  - 
serj  och  Strasse),  von  wo  man  nach  Trafo  i  oder  Bormio,  S.  227, 
oder  nordwestl.  auf  fahrbarem  Strässchen  das  Hauptthal  (hier  ^öwf/^r- 
thal  oder  Val  Mustair  genannt)  aufwärts  über  Fuldera,  Oierfs,  zum 
OfenpasSf  u.  dann  hinunter  zum  Ofenwirthshaus  (bärenreiche  Ge- 
gend) u.  nach  Zernetz  am  Inn. 

III.  2.  B.    Bas  MatscherthaL 

(Zugleich  Uebergang  nach  Langläufers,  S. 330,  Oetzthal,  S.  176, 
Scbnalserthal,  S.  352.) 

Das  wild-  u.  waldreiche  Matscherthal ,  mit  4580'  mittlerer 
Erhebung,  eines  der  grössten  Seitenthaler  des  obem  Vintschgaus, 
schon  zu  Zeiten  der  Völkerwanderung  bekannt  u.  von  christlichen 
Flüchtlingen  aufgesucht  u.  bewohnt,  zieht  sich  östl.  6  St  weit  in 
den  Thonglimmerschiefer  des  südwestl.Oetzthaler£isstocks  hinein. 
Dem  Naturfreunde  bietet  es  zumal  in  seinem  Hintergrunde 
grossartige  Schönheiten. 

Der  Eingang  des  Thals  bei  Schludems  (S.  212)  an  der  Post- 
strasse, 1  St.  südl.  von  Mals,  ist  eng  u.  wild,  der  Weg  von  da  in*8 
Thal  sehr  lohnend,  aber  bequemer  geht  man  von  Mals  auf  der 
Landstrasse  bloss  bis  Tartsch  (20 Min.;  S.212)  und  folgt  dann  dem 
mittelmässigen  Fahrwege  über  den  Tartscherhühel  nach  dem  auf 
einer  Terrasse  erbauten  Dorfe  Matsch  (l  V«St.  v.Male)  oder  geht 
gleich  von  Mals  aus  über  die  östl.  Berghöfe  dahin  (am  bequemsten). 
Matsch,  627  E.,  besitzt  3  mittelmassige  Gasthäuser  (darunter  das 
beste  beim  Telser ;  Berg-  u.  Gletscherführer  Joseph  Tschigfrei  a  3— 
5  fl.  pr.  Tag)  u.  in  der  Pfarrkirche  schöne  Altarblätter  (der  heil. 
Florian  soll  hier  geboren  sein  u.  die  Kirche  gegründet  haben) ;  10 
Min.  vom  Dorfe,  auf  einem  mächtigen  Felsenhtigel ,  mitten  im  Ero- 
sionsthale  (sehenswerth)  die  vom  Saldurhach  umbrausten  Ruinen 
von  Ober-  u.  Untermatsch,  einst  Sitz  der  mächtigen  Grafen  von 
Matsch. 
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Eine  der  lohnendsten  Partien  von  Matsch  ist  die  Besteigung  der 
10,136'  hohen,  theilweise  übereiste'n  Re  ms  spitze  (6  St.);  der  Anf^ 
stieg  erfolgt  von  der  Nordwestseite  (etwas  beschwerlich ,  aber  nicht 
gefahrlich,  1  Führer  k  5 — 6  fl.  nothwendig) ;  die  Aussicht  nmfasst  die 
Oetzthaler-  u.  Ortlesgruppe  mit  ihren  imposanten  Spitzen  in  vollster 
Pracht. 

Nun  auf  angenehmem  Weg  durch  das  sich  stets  mehr  öflftiende 
u.  mit  herrlichen  Matten  gezierte ,  vom  blauen  Gletschereis  {Lang- 
grub  -,  Ramndelgletscher)  überglänzte  obere  Matscherthal  bis  zur 
Matscheralpe,  6265',  3  St. 

Von  da  Jochsteige  nach  Zan^toti/<?r5,  in's  Oetzthain.  Schnalser- 
thal:  I.  Nordost!.,  dem  Bache  entlang  (prachtiger  Anblick  der  steil  in 
kühnen  Eisbauten  abfallenden  Gletscher :  Ga/els-,  MatscheV'j  Lang- 
grub  -  u.  Ramudelgletscher) ,  an  3  Hochseen  (sog.  Wasserstuben) 
vorüber,  über  die  Fernerplaise  des  mittleren  MatschergletscherSt 
links  an  der  Weisskugel  vorüber  {Matschefjoch) ,  entweder  über  den 
Freibrumurgletscher  zur  Alpe  Malag  in  Lang  tau  fers  (10  St.)  oder 
rechts  über  den  nördl.  Kamm  der  Weisskugel  (nach  Tuckett  Hinter- 
eisjoch ,  wahrscheinlich  höchster  Jochübergang  in  den  tiroler  Alpen, 
zwischen  Weisskugel  u.  Langiitufererspitz)  u.  nach  Rofen  im  Oetz- 
thal  (S.  176);  sehr  schwierig,  u.  von  hier  ab  wegen  Mangels  an  Füh- 
rern kaum  ausführbar.  —  2.  Südöstl.  über  das  Langgrubjoch, 
9647'  (Gletscherpassage  IV»  St.,  mühsam  aber  nicht  gefahrlich) ,  in 
7^/4 — 8  St.  nach  Kurzras  in  Schnals  (S.  232),  nicht  besonders  loh- 
nend, Führer  nöthig. 

Besteigung  der  Weisskugel ,  11,841',  von  der  Matscherseite  kür- 
zer (6  St.)  u.  leichter  als  vom  Schnalser-  oder  Oetzthal  aus  (S.  179), 
aber  immerhin  sehr  langdauernd,  gefährlich  u.  wegen  Führermangels 
schwer  ausfuhrbar.  —  Ersteigung  der  südöstl.  von  der  Matscheralpe 
gelegenen  Salumspitze,  10,857',  nicht  gefährlich  aber  beschwerlich  ; 
gleiche  Aussicht  wie  von  der  Remsspitze,  Führer  nothwendig. 


III.  3.   VonEyrsaufdasStilfserjoch. 

(Sulden,  Trafoi,  Ortlea) 

(Zugleich  üebergang  nach  Martell,  8.225,  Veltlin,  Taufererthal, 
S.  222.) 

Entfernungen:  Von  Evrs  nach  Prad  1 V2,  Trafoi  3,  Höhe  des  Stiifserjochs  33/], 
Bormio  4  oder  St.  Maria  im  Tauferenhal  3  St.  Keine  Fahrgelegenheit  ausser  Pri- 
vatfuhrwerken, 1  Einspänner  von  Prad  bis  zur  JochhOhe  circa  12  II. 

Eyrs,  3137',  303  E.  (Post  gut);  V«  St.  ober  dem  Dorf  (nord- 
östl.)  die  Häusergruppe  Tannas ,  am  Fusse  des  leicht  ersteigbaren 
Rauschecks,  7240',  mit  schöner  Aussicht.    Eyrs  ist  der  beste  Aus- 
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gangspnnlLt  für  die  berühmte  Tour  aaf  das  Stilfseijocli 
(wer  dieselbe  vonMalsaus  macht,  braucht  nichterst 
nach  Eyrs  zu  gehen,  sondern  verlässt  die  Poststrasse 
schon  bei  Spoudinig,  s.  u.)- 

Kunst  u.  Natur  vereinen  sich  in  ihr,  um  die  Be- 
wunderung des  Wanderers  auf  das  Höchste  zu  stei- 
gern. Links  die  gewaltige  Masse  der  Ortlesalpen  mit  ihren  Firn- 
meeren, aus  denen  zwischen  dem  Trafoi-  u.  Suldenthdl  der  höchste 
Berg  Deutschlands,  der  majestätische,  blendend  weisse  Dom  des 
Ortles  (Ortler),  12,356',  der,  rings  von  ebenbürtigen  Hocheisspitzen 
umgeben,  aus  Tirol  in  die  Lombardei  tibergreift,  auftaucht,  rechts 
an  den  Abhängen  des  Kor-  u.  Gstinesbergs  die  mit  wanderbarer 
Kühnheit  u.  seltener  Kunstfertigkeit  erbaute  Stilfser  Jochstrasse. 
Der  Besuch  dieser  höchsten,  8722',  u.  grossartigsten 
aller  Alpenstrassen  wegen  der  Fülle  erhabener  Natnr- 
8ce  nen  jedem  auf  das  Wärmste  zu  empfehlen. 

Zwischen  Schluderns  u.  Eyrs  liegt  an  der  Poststrasse  die 
Häusergruppe  Spondinig  (gutes  Gasthaus).  Hier  zweigt  sich  der 
breite  Joch  weg  ab,  tibersetzt  auf  langer  Brücke  die  Etsch  u.  durch- 
quert das  sumpfende  Thal ,  die  Grenze  zwischen  Ober  -  u.  Unter- 
vintschgau  bildend,  nach  Prad  (1*/*  St.),  2967',  1425  E.  {Ross 
mittelmässig). 

Nördl.;  20  Min.  davon  das  Dorf  Agums,  in  der  Nähe  das  alte 
Schloss  Gargitz,  südöstl.  das  Dorf  Tschengels  an  dem  wilden,  von  der 
Tschengelser  Hochwand,  10,669',  herabkommenden  Tscheng eiser- 
hach;  in  der  Kirche  wunderthatiges  Muttergottesbild.     Unweit  davon 
die  Ruine  der  Burg  Tschengels  u.  10  Min.  Östl.  vom  Dorfe  das  alte, 
nur  von  Landleuten  ben  atzte  Bad  Gschums  oder  Schums, 
Bei  Prad  betritt  man  das  vom  Trafoierbach  durchflossene 
Trafoierthal,  das  sich  rasch  verengt.  Nach  etwa  1  St  (rechts  oben, 
wie  Schwalbennester ,  die  Häuser  von  Stilfs)  zweigt  sich  südöstl. 
das  Suldenthal  ab,  während  die  Strasse  das  eigentliche  Trafoier- 
thal, südwestl,  aufwärts  nach  Beidwasser  oder  Gomagoi,  37  67',  zieht, 
mit  einem  kleinen  1860  errichteten  Fort. 

Vor  Beidwasser  auf  gutem  Saumweg  den  tiefeingeschnittenen 
.  Suldenbach  aufwärts  in  dem  engen  Stddenthal  an  mehreren  Höfen 
vorbei  nach  St.  Gertrud,  2  St.,  5840',  186  E.,  (freundliche  Unter- 
kunft bei  Herrn  Curat  AY/^r) ,  in  wahrhaft  gross  artiger  Um- 
gebung; das  herrliche  Grün  der  Thalmatten  im  Contrast  zu  dem  dü- 
stern  Graubraun  der  hier  furchtbar  steil  abfallenden  Felswände  des  Ortles 
(westl.)  u.  dem  glänzenden  Weiss  der  bereinleucfatenden  Gletscher- 
massen (rechts  oben,  westl.,  Marlt-,  Ende-der-WeUgletscher,  gerade 
aus,  südl.,  Suldengleiscker y  daneben,  östl.,  Ebenwandgletscher  u. 
links,  gerade  östl.,  Rosimg letscher)  u.  der  beeisten  höheren  Berg- 
umwallung,  einer  Reihe  von  Spitzen ,  wie  sie  in  Tirol  auf  so  engem 
Baum  zusammengeschnürt   nicht   zum  zweiten  Male  zu   finden  (fast 
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sämmtlich  nahe  n.über  1 1,000';  von  rechts  na<5h  links  Ortles,  12,356', 
Zebru,  11,816',  Kmigsspüze,  12,195',  Kreilspitze,  10,700',  Schröt- 
terhom,  10,1  bO\  Monte  Cevedale,  nahe  12,000',  Suldenspitze,  10,7 1 1', 
Zu/allspitze,  10,470',  Schöntaufspiize ,  10,504',  Plaltenspitze, 
10,700',  Peder spitze,  10,382',  Vertainspitze,  U,204',)  u.  welche 
theilweise  schon  vom  Thalboden  aus  sichtbar,  bietet  ein  einzig  da- 
stehendes Bild,  dessen  Anblick  sich  jeder,  wer  es  nur 
irgend  vermag,  gönnen  möge.  Wer  eine  kleine  Mühe  nicht 
scheut,  geht  noch  ^4  St.  thaleinwärts  zum  Gampenhof,  5945',  wo 
sich  die  Umschau  noch  mehr  abrundet ,  u.  zum  Rosimboden  (^/^ 
St.  weiter ,  östl.) ,  einem  kleinen  Weideplatz ,  unterhalb  des  Rosim- 
gletfichers ,  hinauf  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  die  gegenüberliegen- 
den Kolossen  Ortles  u.  s.  w.  (Von  da  kann  man  über  das  Pederjoch 
in  das  hinterste  Martellthal,  S.  229,  übersteigen;  beschwerlich  u. 
unlohnend).  Wer  aber  die  ganze  Schönheit  des  Suldengebiets  erfassen 
will ,  macht  vom  Gampenhofe  aus ,  südl.  der  Legerrvand  entlang  zum 
Halleitpass ^  dann  den  Ehentvandgletscher  überschreitend, »den  Auf- 
stieg auf  das  Madritschjoch,  9886',  von  wo  grossartiger  Rückblick 
auf  Ortles,  Königsspitze,  Monte  Cevedale  u.  s.  w.  (4  St.)  u.  von  da  auf 
die  Schöntaufspitze,  10,504',  (V4  St.,  nicht  beschwerlich),  mit  im- 
ponirender  Umschau  auf  die  gesammte  Ortleswelt  u.  darüber  hinaus. 
Vom  Madritschjoch  gelangt  man  abwärts  zu  den  Cevalhütten  im 
'  Martellthal  (S.  229).  Uebergang  über  das  Madritschjoch 
unter  Besteigung  der  Schöntaufspitze,  auch  für 
weniger  geübte  Bergsteiger  eine  der  lohnendsten 
Partien  in  den  deutschen  Alpen.  —  Alle  übrigen  B e r g - 
beste  ig  ungen  von  Salden  aus  (so  der  1804  zuerst  von  dem  Passeier 
Jäger  Joseph  Pichler,  Josele,  in  neuester  Zeit  aber  mehrfach  erklom- 
mene Ortles*) ,  der  theils  von  Sulden,  theils  von  Trafoi  ab  bestiegen 
wird,  aber  als  ein  sehr  schweres  Stück  Arbeit  gewöhnlichen  Berg- 
behüpfern  „ein  noli  me  tangere**  bleiben  sollte,  da  selbst  die  ungeheure 
Aussicht,  die  er  gewährt,  nicht  als  besonders  schön ,  wenigstens  der 
vom  Grossglockner  u.  Grossvenediger  an  Schönhe^  u.  Reiz  nach- 
stehend bezeichnet  wird;  desgl.  Königsspitze,  Suldenspitze  u.  s.  w.), 
so  wie  auch  die  Uebergä.nge  über  den  Eisseepass  in's  Vai  Cedeh 
u.  nach  Sta,  Catharma  in  Veltlin ,  über  das  Hochjoch  nach  Trafoi 
u.  s.  w.,  setzen  grosse  Geübtheit  im  Bergsteigen,  zum  Theil  Kniefestig- 


*)  Ortlesbesteiger  können  z.  Z.  in  der  Hauptsache  zwei  Wege  ein- 
schlagen: 1)  von  Sulden  aus  (1865  zuerst  von  Dr.  v.  Moisisomcs  gemacht),  der  jetzt 
allgemein  empfohlen,  da  Sulden  1000'  höher  als  Trafoi  liegt.  Durch  das  Maritthca 
auf  dieiirüchigen  Tabarettcueände,  die  Tdbarettaapitzm  umgehend,  durch  einen  Kamm 
in  die  Hohe  Eisrinne  hinab,  dann  den  Oberen  Ortlesgletscher  hinan  zur  Spitze;  2)  von 
Trqfoi  aus,  exüYfe^t  a)  zu  den  Heiligen  drei  Brttnnen,  dann  durch  stellen  Wald  bis 
zum  obersten 'Geföllplateau,  wo  man  übernachtet;  nun  vor  Eintritt  der  wärmeren 
Tageszeit  über  die  Stiekie-Pteiss  (steil  abfallende  EiswSnde,  von  denen  oft  eingefroren 
gewesene  Steine  abfallen)  auf  den  ühtemOrtlesgletseher  u.  schliesslich  über  ein  weites 
Firnfeld  zur  Spitze  (der  ältere  Weg),  oder  b)  in's  Tabarettathal,  dann  auf  einen  von 
den  Tabarettaspitzen  westl.  vortretenden  Kamm  u.  in  die  Hohe  Eisrinne  hinab,  wo  der 
Weg  mit  dem  aus  Sulden.  zusammentrifft  (der  neuere  Weg). 

Tirolerführer.  '  ^  15      j 
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keit  11.  Schwindelfreiheit  voraus  u.  werden  wohl,  so  interessant  dieselben 
auch  sein  mögen,  vorlänfig  wenigstens  bei  der  Reisewelt  nicht  pöpnlar 
werden.  —  Trefflicher  Führer  zu  allen  Touren  im  Suldeothal  u.  in 
das  Ortlesgebirge:  Joh,  Pmggera  in  Oherihurnkof ,  der  treue  Be- 
gleiter des  um  die  Kenntniss  der  Ortlesalpen  hochverdienten  Ober- 
lieutenants Julius  Payer,  des  Verfassers  der  trefflichen  Schriften  «die 
Ortlesalpen  (Suldengebiet  u.  Monte  Cevedale)",  „Die  westlichen  Ort- 
lesalpen (Trafoier  Gebiet) **,  „Die  südlichen  Ortlesalpen "^  (Nr.  18.  23. 
u.  27.  der  „Ergänzungshefte  zu  Petermann^s  Mittheilungen **),  aus 
denen  sich  Liebhaber  hier  einschläglicher  Spezialtonren  Rath  erholen 
mögen,  wie  er  hier  ausser  unserer  Tendenz  liegen  muss. 

Von  Gomagoi  an  entfalten  sich  nach  u.  nach  die  Wunder  der 
Eisregion.  Gerade  aus  die  mächtigen  Vorbauten  des  Ortles,  rechts 
davon  der  Monte  Cristallo  u.  die  Fimregion  des  Madatschgletschers, 
am  nördl.  Abhänge  Wälder  u.  Alp  wiesen ,  bis  an  die  Kuppen  der 
Berge  hinanstrebend;  der  Blick  rückwärts  aber  zeigt  uns  die 
WeissktLgel  mit  ihrem  breiten  Eisrücken  im  Hintergrunde  desOetz- 
thals.  lind  immer  grossartiger  entwickelt  sich  das  landschaftliche 
Bild ,  immer  näher  rücken  die  gewaltigen  Fimmeere  u.  Eisfursten 
heran,  bis  man  endlich  zum  ersten  Buhepunkt  auf  der  Strasse  nach 
Trafoi,  Tresfontes  {Post ^t\  Führer:  Hans  Thöni,  Ant.  Ortler, 
AI  Schöpf, Fr,  Hofer,  iaan  warnt  vor  Prellerei),  4899',  98  E.  (2 St.), 
dem  „Grindelwald  Tirols",  gelangt  (links  Ortles,  dessen 
Gipfel  nicht  sichtbar,  gerade  &us Monte  Cristallo,i\, 0^0% Madatsch- 
gletscher,  daneben  Madatschspitze,  10,842'). 

Zu  den  Heil,  drei  Brunnen  (Fahrweg  links) :  ^4  St.,  angeneh- 
mer Spaziergang  durch  Wiesen  u.  Wald,   schliesslich  über  GeröUe. 
Eine  Kapelle,  5075',  eine  kleine  Hütte  mit  drei  Bildsäulen,  aus  deren 
Brust  durch  eiserne  Röhren  prächtiges  Wasser  sprudelt ,  beleben  die 
düstere  Waldeinsamkeit.     Im  Hintergrund  der  wild  zerklüftete  steile 
Trafoiergletscher  ^    rechts  davon   die  Felsen  des  Madatsch,    ein- 
geengt Ton  gewaltigen  Eismassen.     Grossartiges  Bild !  —   Auf   den 
Korspitz,  9^62',  bequem,  4  St.;  Aussicht  auf  die  Tiroler  u.  Schwei- 
zerberge, prachtvoller  Anblick  der  Ortlesgruppe,  Führer  angenehm. 
Wer  nicht  so  hoch  steigen  u.  doch  einen  näheren  Einblick  in  die  Um- 
gebung des  Trafoierthals  thun  will,  geht,  südwestl.,  auf  die  Schwarze 
Wand  (2  St.),  7263',  hier  Prachtblick  auf  (von  links  nach  rechts) 
Tabarettaspitzen ,   9696',    Hohe   Eisrinne,     Oberer    Ortlesgletscher, 
Ortles,   Pleisshom,   Zebru,  11,816',   (Ortlespass),    Eiskogel,   Unterer 
Ortlesgletscher    (darüber    Fernerkopf),     Thurwieserspitze ,    11,534', 
Nashomspitze. 
Von  Trafoi  aufwärts  nimmt  die  Strasse  mehr  u.  mehr  die  Auf- 
merksamkeit des  Wanderers  in  Anspruch.  In  langen,  kühnen  Zick- 
zackgängen (46),  von  mächtigen  Brustwehren  unterstützt,  führt 
sie  empor.    Das  Ortlespanorama  rollt  sich  immer  imposanter  auf 
(links  Pleisshom),  insbesondere  zeigt  sich  d^r  wild  zerklüftete  u. 
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zerrissene  Madatschgletscher  (mit  den  Madatschspitzen)  in  seiner 
ganzen  Grösse,  in  blauen  Eisbrüchen  stürzt  er  zur  Linken  in'sThal, 
scheinbar  so  nahe,  dass  man  ihn  von  der  Strasse  mit  einem  Stein- 
wurfe treffen  zu  können  glaubt.  In  2  St.  erreicht  man  das  frühere 
Posthaus  Franzenshöhe,  6907',  1848  von  den  ital.  Freischärlern 
zerstört. 

Bis  hierher  sollte  man  jedenfalls  gehen,  hier  ist  der  Ortles  am  Imposantesten 

n.  man  sieht  auch  bereits  die  Oetzthaler  Weisskagel  u.  dein  blendenden  Rücken 

des  Monte  Cristallo  in  ihrer  ganzen  Pracht. 

Immer  höher  geht  es  hinauf.  Theils  frei,  theils  unter  schlech- 
ten, jetzt  eingefallenen  Gallerien  windet  sich  die  Strasse  (nur  im 
August  schneefrei)  in  das  obere,  Öde,  vegetationslose  Felsenkar 
(der  Ortlesgipfel  wird  sichtbar).  In  ferneren  2  St.  gelangt  man  zur 
Jochhöhe  des  Stil fserj ochs,  8722',  mit  einem  Arbeiterhaus; 
eine  Grenzsäule  bezeichnet  die  Grenze  zwischen  Deutschland  u. 
Italien.  Aussicht  mit  Ausnahme  auf  den  Ortles  u.  seine  nächste 
Umgebung  ziemlich  beschränkt,  desto  schöner  der  Blick  von  einem 
Felsvorsprung,  20  Min.  nördl.  ober  dem  Arbeiterhause. 

Jenseits  des  Jochs  führt  die  Strasse,  gut  erhalten,  in  wilder, 
felsiger  Gegend  nach  der  Cantoniera  dt  Sa.  Maria  (höchstes  das 
ganze  Jahr  bewohntes  Haus  in. Europa)  u.  von  da  in  das  Veltlin 
nach  Bormio  (3  St.),  während  rechts  ein  kaum  lohnender  Saum- 
pl^^d  über  denümbrail  (auch  Wo rmserj och  genannt)  durch 
das  Muranzathal  nach  S,  Maria  (3  St.)  u.  von  da  durch  das  Tau- 
fererthal  (S.  222)  nach  Mals  bringt. 

Rücksichtlich  der  Besteigung  der  höchsten  Eisspitzen  um  Trafoi 
{Tuckettspitze ,  Schneeglocke ,  Cristallogipfel ,  Ortles;  in  Bezug 
auf  letzteren  s.  speciell  die  Note  auf  S.  225)  u.  der  Ueber^nge  über 
das  sog.  Ortlesjoch ,  Trafoierjoch ,  Madatschjoch  gilt  dasselbe  wie 
bei  Sulden  (S.  225). 

Der  Schwächste  kann  sich  durch  Besuch  des  Tra- 
foierthals  bis  wenigstens  zur  Franzenshöhe  (fahrbar) 
den  Hochgenuss  eines  der  prachtvollsten  Hochge- 
birgspanoramenu.  insbesondere  eines  hervorragen- 
den Gletscherbilds  aus  nächster  Nähe  verschaffen. 
Wer  jedoch  die  nördliche  (tiroler)  Umgebung  des 
Ortles  zu  Fuss,  aber  ohne  allzugrosse  Mühe,  in  ihrer 
ganzen  Grösse  in  seine  Seele  aufnehmen  will,  der 
wandere  durch  das  Martellthal  (S.  229)  zum  Madritsch- 
joch,  dann  hinunter  nach  St.  Gertrud,  das  Suldenthal 
abwärts  nach  Gomagoi  u.  hinan  nach  Trafoi  (vielleicht 
unter  Besteigung  der  Korspitze)  bis  zur  Franzens- 
höhe u.  retour  nach  Pradl 
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TU.  4.   Schlanders. 

Schlanders,  2282',  1850  E.  (^Post  sehr  gut;  goldenes  Kreuz 
gut),  am  linken  Etschufer,  stadtähnlich  gebaut,  Sitz  eines  Bezirks- 
gerichts, Dekanats,  Telegraphenstation,  Kapuzinerkloster,  Geburts- 
ort des  1809  bedihmten  Martin  Teimer;  sehenswerth  die  Pfarrkirche 
mit  guten  Altarolättem,  Monumenten  u.  einem  der  höchsten  Sjpitz- 
thürme  im  Vintschgau  u.  das  Hendelsbergische  u.  Maverhonsche 
Haus.  Schlanders  gegenüber  am  rechten  Ufer  der  Etsch  das  Dorf 
Göflan,  2362',  326  E.  (^/gSt),  berühmt  wegen  der  in  seiner  Nähe  be- 
findlichen Marmorbrtiche  (sehr  schöner,  weisser,  feinkörniger  Kalk, 
bekannt  unter  dem  Namen  Schlanderser  Marmor).  Führer  nach 
Rabbi  6  fl.,  durch  Mar  teil  über  das  Madritschjoch  nach  Sulden  5  fl. 

Bei  Schlanders  locken  zwei  Thäler:  das  Schiander naun- 
im  N.  u.  das  Martellthal  im  S.  zu  interessanten  u.  lohnenden 
Ausflügen,  zugleich  als  Uebergänge  in  das  benachbarte  Stihnal- 
serthal,  Suldenthal  u.  den  Sulzberg  (Val  di  Sol).  Wir  besuchen 
zuerst 

III.  4.  A.    Das  Scfalandernaniithal. 

(Zugleich  Uebergang  in's  Schnaiserthal,  S.  231.) 

ein  ödes,  trauriges,  vom  reissenden  Schlandemaunbach  durchtostes 
Hochthal,  das  sich  spaltenähnlich  3  St.  lang  in  den  Thonglimmer- 
schi^ferstock  einschneidet  u.  in  seinem  Hintergrunde  von  einem 
Felsenkranze  wallähnlich  umgeben  wird.  Auf  einem  Felskopfe  in 
der  wild  ausgefressenen  Schlucht  seines  Eingangs  öieBurg Schlari- 
dersberg.  Der  Thalweg  führt  am  rechten  Ufer  des  Bachs  steil  an- 
steigend an  den  Höfen  Talasch  vorüber  zur  innersten  Alpe  (3  St  j. 

Lohnender  Jochsteig  an  zwei  Seen  vorüber,  über  das  eisfreie 
Tascheljöchl,  8812'.  in  7  St.  nach  Kurzras  im  oberen  Schnaiser- 
thal, vom  Joche  ans  prachtvolle  Aussicht  auf  die  Oetzthaler-  u.  Ortles- 
alpen; Führer  (ä  4fl.)  nothwendig.  Auch  über  die  Mastaunscharie, 
nördl.  der  Mastaunspitze ,  nach  Unserer  Lieben  Frau  in  Schnals 
(7  St;  S.  222j;  schöne  Aussicht. 

Eiji  grossartigerer  Naturgenuss  erwartet  den  Wan- 
derer im  i 

111.4.  B.    MarteUthal. 

(Zugleich  Uebergang  in's  Suldenthal,  S.  225,  Ultenthal,  S:  244,  nach 
Rabbi  u.  Pejo  im  Sulzberg,  YIII.  u.  VilI.3.A.,  Sta  Gattarina  in  Veltlin.) 

Bntfemuzigen :  Von  Latsch  nach  Bad  Salt  1  Va  (von  Schlanders  3  St.),  Gond  1, 
Maria  Schmelz  1  M. 

Das  zum  Ortlerstock  emporziebende  MarteUthal»  eines  der 
interesantesten  Thäler  Vintschgaus,   OiShet  sich  kurz 
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oberhalb  Latsch  (Goldrain  gegenüber),  wo  die  Poststrasse  vom 
rechten  auf  das  linke  Ufer  der  Etsch  tibertritt.  Eingang  etwas 
monoton;  der  eisamgUrtete  Hintergrund  grossartig. 
Der  erste  Ort  des  Thals ,  unmittelbar  am  Eingang  desselben, 
ist  Morterr  (*/i  St.  von  Latsch)  mit  den  Buinen  von  Ober-  u.  Unler- 
montan  (in  ersterer  wurde  die  Berliner  Handschrift  des  Nibelungen- 
liedes gefunden).  Von  da  über  den  das  Thal  durchströmenden 
Plimahach  u.  auf  dessen  rechtem  Ufer  nach  Bad  Salt  (1  St.;  bestes 
Nachtquartier  des  Thals  im  Badhaus),  weiter  über  den  FUmbach 
nach  Gond  (1  St.),  während  der  Hauptort  des  Thals,  Thal,  4148', 
rechts  gegenüber  liegen  bleibt 

Yon  Gond,  öst\,,  den  FUmbach  aufwärts,  über  das  Flimjoch  in 
das  Flatschberger  Thal  u.  nach  St.  Gertrud  im  Ul^nthal  (4 — 5  St.); 
ebendahin,  süd-süd-Östl.,  das  iS(>^^Äa^ aufwärts,  über  das  Tereiste  Soy- 
joch  (5  St.),  S.  244;  lohnend. 

Nun  durch  eine  Enge  zu  der  Kapelle  St,  Maria  Schmelz,  4943' 
(1  St.;  guter  Führer  Sebastian  Bolzknecht,  vulgo  Janiger,  unweit 
zu  Unterhölderl  wohnend);  sehenswerth  die  in  der  Nähe  knapp  am 
Thalweg  befindliche  Fliderklamm,  durch  welche  sich  die  Plima 
drängt ;  rechts  oben  der  Schluderspitz.  V«  St.  weiter  über  die  Plima 
u.  nun  an  deren  linkem  Ufer  aufwärts,  in  immer  freier  werdender 
u.  den  umeisten  Hintergrund  des  Thals  erschliessender  Landschaft 
(links  oben  Zufridgletscher  mit  der  Zufridspitze,  10,819',  u.  weiter 
einwärts  der  Gramsengletscher)  in  die  untere  u.  obere  Marteller  Alpe 
(3/4  St.)  mit  dem  Blick  auf  Monte  Cevedale ,  der  den  Thalschluss 
bildet. 

Von  hier  über   die  Zufriddlpe  u.   einen  Abfluss   des  Zufrid- 

gletschers  auf  das  Zufridjochu.  hinab  nach  St,  Gertrud  im  Vlten- 

thal  (S.  244) ;  sehr  lohnend,  wenn  auch  schwer  (6  St.  von  der  Alpe  bis 

Gertrud).  —  Zwischen  Gramsen-  u.  Zufridgletscher  {Saentjoch)  nach 

Rabbi  im  Nonsberg,  7 — 8  St.,  VIIL  3.  A.;  sehr  interessant. 

Noch  l  St.  höher  gelangt  man  in  den  obersten  Thalboden  zu 

den  Hütten  der  Zufallalpe  XCeval)y  7085',  die  ein  Prachtbild 

entfaltet,  links  Ultenermarktglet  scher ,  darüber  Rothspitze,  1 0,574', 

Veneziaspitze  (Cima  Venezia),  10,696',  daneben  u.  darunter  der 

Hohe  Ferner,  der  sich  mit  dem  von  W.  herabkommenden  (aber  hier 

nicht  sichtbaren)  Langen  Femer  vereinigt. 

Von  den  Cevalhütten  2  Pässe  nach  St.  Gertrud  im  Suldenthal 
a)  durch  das  Pederthal  über  das  Pederjoch  in  das  Rosimthal  u.  zu 
den  Gampenhöfen  hinab  (S.  225) ;  nicht  zu  empfehlen,  b)  über  das 
schöne  Madritscl\joch  (S.  225.),  ausgezeichnete  Tour ;  —  desgl.  üeber- 
gang  über  das  obereHohenfernerjoch,IO,136',  westl.  der  Venezia- 
spitze, in  das  Val  della  Marc  u.  hinab  zu  den  Bädern  von  Pejo 
( 1 2  St.),  VIIL ;  interessante,  nicht  allzu  schwierige  Tour ;  —  desgl. 
über  dasLangenfernerjoch  {Passo  Cevedale),  1 0,384 ',  am  Monte 
Cevedale,  der  südl.  bleibt,  vorüber,  über  den  Cedehgletscher  { Vedretta 
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di  Cedeh)  in  das  Val  Cedeh,  Val  Fomo  nach  Sta.  Cattarina  n. 
Bormio {\2^X.y,  ausgezeichnete,  aber  schwierige Gletscherwandemng. 
—  Von  dem  Passo  Cevedale  Besteigung  des  Monte  Cevedale, 
12,058',  mit  umfassender  Aussicht  besonders  auf  die  südl.  Ortlergrnppe ; 
soll  wenig  Schwierigkeiten  bieten. 


IIL  5.   Stäben  u.  das  Schnalserthal. 

(Zugleich  Uebergang  in*s  Oetztbal,  S.  174,  Schlandernaan,  S.  228, 
Matscbertbal,  S.  223,  Pfelderstbal,  S.  240.) 

Bntfemuiigei:?:  Von  Stäben  nach  Cartbaus  3,  Unsere  liebe  Frau  (Schnals) 
IV4,  Kurzras  2  St. 

Stäben,  1708'  {Schwarzer  Adler  gut,  bekannt  wegen  des  treff- 
lichen Brods,  sog.  Vintschgauerbrödlen),  bestes  Standquartier  für 
einen  der  lohnendsten  u.  häufigst  gemachten  Ausflüge  in  Tirol, 
in*s  Schnalserthal  u.  durch  dieses  in*s  Oetzthal  (Poststellwagen 
von  Mals  trifft  zwischen  11  u.  11*/«  Uhr  Vormittags,  der  von  Meran 
zwischen  12  u.  l  Uhr  Mittags  ein). 

Das  Schnalserthal,  mit  einer  mittleren  Erhebung  von  4271', 
ist  eines  der  reizendsten  Seitenthäler  des  Vintschgaus.  Wiesen  u. 
Alpenflächen  mit  schönen  Waldbeständen  verleihen  ihm  ebenso 
Anmuth  u.  Lieblichkeit,  als  ihm  gewaltige  Felsmaueru  u.  Berg- 
rücken mit  ihren  steil  abfallenden  Gletschermassen  den  Stempel 
der  Grossartigkeit  und  Erhabenheit  aufdrücken. 

Der  Eingang  in's  Thal  unterhalb  Stäben  ist  wild,  der  Bach 
schäumt  zwischen  zwei  fast  senkrechten  Felsenmauem  heraus ,  u. 
Niemand  würde  ahnen,  dass  hinter  diesen  Werken  einer  empörten 
Natur  eine  weite  üppige  Hochthalwelt  sich  öffnet.  Zwei  Wege  . 
führen  in  dasselbe ,  der  eine  direct  in  die  Mündung  des  Thals  u. 
dann  an  dem  linken  Ufer  des  Bachs  (der  sog.  verbotene  Steige 
nicht  anzurathen),  der  andere,  ein  Saumweg  am  rechten  Ufer,  westl., 
den  von  der  Sonne  fast  ausgedörrten  Abhang  hinan  zur  Burg 
Juval,  2875'  (mit  2  hölzernen  Zugangsbrücken,  ober  dem  Thore 
eine  Marmorplatte  mit  dem  Namen  des  Erbauers  Hans  Swiker 
Sinkmoser,  Kellner  zu  Tirol  1546—1554;  sehenswerthe  Fresken  u. 
Holzschnitzereien).  Ziemlich  langweilig  führt  nun  der  Saumweg 
(die  sog.  3  Muhren  bei  schlechtem  Wetter  bedenklich)  zur  inneren 
Sagemühle,  wo  der  „verbotene  Steig''  auf  denselben  trifft;  in  der 
Nähe  das  kleine  Gasthaus  Ratteis  (2  St.),  nicht  weit  davon  ein 
hübscher  Wasserfall,  im  Hintergrunde  des  Thals  die  blendende 
Pyramide  des  Similaun.  Weiter  vordringend  erblickt  man  rechts 
die  auf  hohem  Felsen  mit  schöner  Aussicht  thronende  1562  erbaute 
Kirche  von  St.  Catharina,  3720',  u.  erreicht,  allmählich  ansteigend, 
die  vom  König  Heinrich  v.  Böhmen  gestiftete,  später  aufgehobene 
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Karthauee  Allerengeisberg  (iSt),  4645',  240  E.,  auf  einem 
Vorsprunge  kastellartig  gelegen ,  mit  Einblick  in  das  gegenüber 
sich  öffiiende  -wilde  P/bssenihal  (Gasthaus  einfach,  aber  gut),  in  der 
Kirche  schönes  Altarblatt  vom  bayer.  Hofmaler  Helfenrieder. 

Hier  gabelt  sich  das  Thal.  Nördl.  geht  es  um  das  Fussgestell 
des  Similaun  u.  über  Nieder-  oder  Hochjooh  nach  Yent;  rechts 
(östl.)  in  das  öde  Pfossenthal  u.  entweder  über  den  Gurgler- 
gletscher nach  Obergurgl,  oder  über  das  Eisjöchl 
nach  P felders  u.  Passeier.  Wir  verfolgen  zunächst  den  er- 
steren  Weg. 

Von  Carthaus  fährt  gegen  N.  ein  ziemlich  guter  Steig  an  dem 
östl.  Ufer  des  Bachs  (jetzt  Tscherminhach  genannt)  in  IViSt.  nach 
Unserer  lieben  Frau,  5124',  629  E.,  freundlich  mitten  in  Wiesen  ge- 
legen ,  von  dunklen  Wäldern  umschattet  (Gasthäuser  des  Johann 
Spechtenhauser  m,  Jos,  Sanier  gut);  die  etwas  erhaben  an  der  Stelle 
einer  1304  errichteten  Kapelle  gelegene  Kirche  wurde  1746  neu 
aufgeführt  u.  enthält  schöne  Gemälde  (gute  Führer:  Vrhan  Gritschy 
Schmied  Raffeiner), 

üebergang  durch  das  westl.  herabkommende  Mastatmihal ,  über 
die  Mastaunscharte  nach  Schlandemaun  n.  Schlanders ,  nicht  ge- 
fährlich ,  Führer  nothwendig ,  Aussicht  hübsch ,  bis  Schlanders  6  St. 
(S.  228). 
Von  Unserer  lieben  Frau  die  vom  Bach  häufig  verwüstete 
Thalsohle  aufwärts  erreicht  man  in  V«  St.  die  ObervemagthÖfe, 
5400'. 

Hier  zweigt  sich  nördl.  das  Tissenthal  ab  u.  durch  dasselbe  der 
Steig  zum  ÜTiederjoch  (2V«St.)  u.  von  da  nach  Vent  (5  St.;  S.  174.). 
Mit  dem  üebergang  über  das  Niederjoch  lässt  sich  entweder  die  Bestei- 
gung des  Similaun  (S.  177),  oder  besser  noch  der  Kreuaspitze 
(S.  176)  verbinden;  im  letzteren  Falle  ist  derselbe  lohnender  als  der 
über  das  Hochjoch.  Wer  den  Similaun  allein  von  hier  aus  zum 
Zielpunkt  seiner  Excursion  machen  wiU ,  geht  über  das  Niederjoch 
zur  Spitze  u.  kehrt  über  den  Grafgletscher  u.  das  Kaserer  Wartl 
nach  Unserer  lieben  Frau  zurück ;  Abstieg  sehr  steil. 
In  weiteren  3/4  St.  kommen  wir  (den  Finailkof  rechts  oben 
lassend)  zu  dem  Bache  Gerstgrass. 

Von  hier  über  das  Tascheljöchl  nach  Schlandemaun  u.  Schlan- 
ders, 7  St.  (S.  228.),  nicht  beschwerlich,  Führer  nöthig,  herrliche  Aus- 
sicht auf  die  Oetzthaler  Gletscher  u.  die  Ortlesgruppe. 
Nach  abermals  3/^  St.  angenehmen  Gehens  über  grüne  Alp- 
wiesen dimKoflerhofyoxWaex  (im  Thalhintergrund  präsentiren  sich 
Weissktigel  u.  Steinschlagspitze  ganz  imposant)  gelangt  man  zu 
den  letzten  Höfen  des  Thals,  nach  Kurzras,  6400'  (beim  &amper 
Wein,  Kaffee,  Mehlspeisen,  auch  2  Betten ; "  Josei^h  Gampev  guter 
Führer  für  die  benachbarten  Üebergänge  u.  auf  die  Weisskugel}^ 
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Uebergänge:  über  das  Hochjooh  nach  Vent  (6 — 7  St),  neu 
angelegter  Saum  weg,  gewöl^nlichster  Jochübergang  der  Touristen, 
auch  für  Damen  passirbar  (S.  174);  —  über  das  Zoit^^rtt^- 
joch  in  das  Matscherthal  (S.  223),  nicht  gefahrlich,  aber  beschwer- 
Uch ;  Führer  nÖthig. 

Besteigung  der  Weisskug-el  in  9 — 10 St.  von  Kursuras  aus, 
nur  für  die  Elite  der  Bergsteiger  zu  ermöglichen  (S.  179). 


Wir  betreten  nun  von  Carthaus  aas  das  Pfossenthah  Zuerst 
geht  es  durch  eine  wilde  Thalschlacht  am  rechten  Ufer  des  BachB 
?um  Vorderkaser,  1  St.  (häufig  von  Lawinen  u.  Schlammströmen 
bedroht),  dann,  stets  gleich  eingeengt,  in  V4  St.  zu  den  Höfen 
Mitterkaser ,  Rahleit  (Bdefons  Köhler  guter  Führer  für  Gurgler 
Gletscher  u.  Eisjöchl);  von  hier  aus  östl.  in  Va  St.  zum  sog.  Eishof 
(ohne  Unterkunft ;  Kaffee,  Milch,  aber  sehr  theuer). 

Vom  Eishof  zyei  Uebergänge:  1)  gerade  aus,  östl.,  zum  eis- 
freien Eisjöchl,  zwischen  Bochwildspitz  (nördl.)  u.  Hochtveisspitz 
(südl.),  u.dann  steil  hinab  nach  Zazm^  m  Pf  eiders  (S.240;  6-^7  St.); 
Aussicht  grossartig ;  —  2)  links,  nordöstl.,  sehr  steil  über  Felsen 
u.  Gerolle  hinauf  zum  Eiskamme  des  Grossen  Gurglergletschers  ü. 
mit  grosser  Vorsicht  über  denselben  hinab  nach  Ohergurgl ;  2  Führer 
nothwendig  (Näheres  darüber  S.  169). 


III.  6.  Meran. 


Gasthäuser :  1.  Ranges :  Erzherzog  Joham  (PMt),  mit  130  Zimmern,  i  50  Nlir. 
bisSfl.,  table  d'höte,  ohne  Wein,  1  fl.,  Billard,  Spiel-,  Rauch-  a.  Lesezimmer,  gut, 
theuer;  Graf  von  Meran,  mit  30  Zimmern,  ä  1  fl.,  man  speist  kla  carte;  2.  Ranges: 
Goldenes  Kreuz,  Goldene  Sonne,  Bö»sl,  Rother  Adler,  Engel. 

EJi.ffee]i&U8er :  Paris  (Bier,  kalte  Küche);  Rosengarten,  mit  schönem  Garten, 
beide  unter  den  Lauben. 

Bestaurationen:  Pension  Has^wther  VL,  Proxauf,  table  d'höte  u.  ä  la  carte, 
sehr  Rut,  ausgesuchte  Weine. 

Gutes  Bier :  auf  dem  Schiessstand  (kalte  u.  warme  Käche) ;  im  Brauhaus, 

Pensionen  in  Meran  u.  Obermais :  Hassfurther,  Weinhardt,  D.  Gasteiger,  Pro- 
xauf, Erzherzog  Johann,  Blaas,  Berg  er,  Steiner,  Dr.  Matzegger,  Rohregger  (Preis  im 
Allgemeinen  circa  3  fl.  taglich,  auch  theuerer). 

Frivatwohnungen  in  Meran:  Neuhaus,  Fortuna,  Aurora,  Moser,  Passerhof, 
Ottmannsgut,  neue  Villa  Kirchlechner,  Grüne  Flora,  Belleoue,  Deutsches  Haus,  neue  ViUa 
Proxauf;  in  Obermais :  Hermannshöhe,  neue  ViUa  Weinhardt,  neue  ViUa  Mösser,  neue 
ViUa  Rohregger  (Preise  im  Allgemeinen  von  8^4o  fl.  per  Monat  für  das  Zimmer»  je 
nach  Lage  u.  Jahreszeit). 

Kurgarten:  an  Stelle  desselben  dienen  die  untere  u.  obere  Winteranlage  (in 
ersterer  taglich  2  Mal  Kurmusik). 

Kurvorstehune :  zur  Wahrung  der  Interessen  u.  Bequemlichkeit  der  Fremden 
besieht  eine  eigene  iJCurvorstehung",  aus  11  Mitgliedern  u.  einem  Vorsteher  be- 
stehend. 
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Kurtaxe :  jeder  Fremde,  der  länger  als  eine  Woche  im  Kucbezirk  verweilt,  hat 
ohne  Unterschied,  ob  er  eine  Kar  gebraucht  oder  nicht,  eine  Kar-  a.  Masikabgabe  von 
4  11.  50  Nkr.  per  Saison  zu  entrichten. 

AerEte:  besonders  für  Fremde:  Dr.  Kleinhau»,  Dr.  Tappeiner,  Dr.  Pirehef, 
Dr.  Künt, 

Bäder  (kalte  u.  warme):  im  Deutschen  Hause;  im  Neuhaus;  bei  Dr.  Matzegger. 

Buoh-  u.  Eunsthandlune^en  nebst  Leihbibliotheken:  F.  Moger  u. 
S.  Pötzelberger. 

Geldwechsler:  Gebrüder  Biedermann. 

Post-  u.  Telegraphenamt :  im  Erzherzog  Johann. 

Packträgerinstitut  in  der  Postgasse.  Die  Dienstmänner  können  verwendet 
werden:  als  Führer,  per  Tag  2  fl.  o.  Verpflegung ;  als  Bollwagenführer,  per 
Tag  2  fl.,  per  St.  20  Nkr. ;  als  Sesselträger,  per  St.  40  Nkr.,  per  Tag  2  fl. 

Maulthiere  sammt  Begleiter  stets  zu  haben :  per  Vi'^^%  ifl*»  Trinkgeld  35 Nkr., 
für  1  Tag  2  11. 10  Nkr.,  Trinkgeld  70  Nkr. 

Ziohnfohren  immer  zur  Verfügung :  Einspänner  per  St.  1  fl.,  per  Tag  4V2  fl- ; 
Zweispänner  per  St.  2  fl.,  per  Tag  6  fl. 

Posten:  Ankunft  der  Bozener  Post  9  Uhr  Vorm.  u.  5  Uhr  Nachm.,  der  Lan- 
decker Post  6  Uhr  Morgens;  Abgang  der  Bozener  Post  6  Uhr  Morgens  u.  2V2Ühr 
Nachm.,  der  Landecker  Post  6  Uhr  Abends. 

SteUwägen  nach  Bozen  täglich  5  u.  10  Uhr  Morgens  u.  2V2  l^hr  Nachm. ;  nach 
Mals  täglich  9  Uhr  Morgens. 

Meran  (siehe  auch  S.  215),  1011',  2992  E.,  Sitz  einer  Bezirks- 
hauptmannschaft, eines  Bezirksgerichts,  Dekanats,  mehrerer  Klöster, 
(Benedictiner-,  Kapuziner-  etc.),  Gymnasiums,  Geburtsort  des 
bekannten  Germanisten  Professor  Zingerle,  Hauptort  des  „Mutter- 
ländchens  Tirols",  in  der  Nähe  des  durch  den  Naifer  Bergsturz 
begrabenen  römischen  Maja  {Mais)  erbaut  u.  zuerst  857  in  der 
Geschichte  genannt,  seit  1271  Stadt,  bis  1490  Haupt-  u.  Residenz- 
stadt des  Landes  Tirol,  liegt  am  rechten  Ufer  der  Pa^^^r  (III.  6.  A. ), 
die  unweit  davon  in  die  Etsch  mündet,  am  Fusse  des  weinreichen 
Küchelbergs,  den  Dörfern  Ober-  u.  Untermais  (jenseit  der  Passer) 
gegenüber.  Meran  wird  neuester  Zeit  zu  jeder  Saison  von  Tausen- 
den von  Fremden  wegen  seiner  schönen  Lage  auf  kürzere 
oder  längere  Zeit  besucht  u.  ist  durch  sein  gleichmässiges  Klima, 
welches  insbesondere  auf  Brustkranke  von  heilsamstem  Einfluss, 
zu  einem  klim atischen  Kurort  europäischer  Beruh mt- 
heit  geworden.  Die  Stadt  an  sich  bietet  an  Sehenswürdig- 
keiten gerade  nicht  viel,  so:  die  Stadtpfarre  im  gothischen  Styl, 
im  14.  Jahrhund,  erbaut,  mit  einem  der  höchsten  Thürme  Tirols  u. 
Gemälden  von  Helfenrieder ,  Knoller  u.  Pussjäger,  auch  hübschen 
Grabdenkmälern;  die  SpitaUcirche ,  schöne  gothische  Hallenkirche 
mit  sehenswerthem  Portale  u.  schöner  Orgel;  das  fürstl.  Thum-  u. 
Taxische  Rentamt  (Kelleramt)  mit  einer  Hauskapelle,  wo  Margaretha 
Maultasch  mit  Ludwig  y.  Brandenburg  1 342  getraut  wurde,  u.  darauf 
bezüglichen  Fresken  in  der  Sakristei ;  das  Schloss  Trautmamisdorf 
mit  einer  Sammlung  antiker  Waffen ;  dann  die  Gemäldesamt/dtmg 
bei  Joh,  Karl Haller.  Desto  schöner  ist  aber  die  Natur 
Merans.  In  der  That  kann  keine  Gegend  Tirols  sich  rüh- 
men, zu  einer  solchen  M e n g e  der  herrlichsten  Ausflüge 
Gelegenheit  zu  bieten,  wie  Meran.  Wohin  das  Auge  blickt, 
überall  bequeme  Spazierwege,  die  entweder  zu  romantischen  Bur- 
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gen  u.  Ruinen,  oder  zu  traulichen  Häusergruppen,  schattigen  Hai- 
nen, lohnenden  Aussichtspunkten  fuhren.  Wer  Zeit  u.  Müsse  hat, 
k9>nn  um  Heran  Monate  lang  die  yerschiedensten  Ausflüge  mAchen, 
ohne  auf  eine  Wiederholung  eines  schon  gemachten  angewiesen 
zu  sein. 

Schönster  Ueberblick  über  Meran  (als  Stadt),  ober  den  Winteraniageo 

hin,  rechts  Yon  der  JJermanruMhe.  —  Prächtiger  Spaziergang  der  sog.  Wtuser- 

mauer  entlang  (Kurgarteu,  Winteranlage). 

Nähere  Ausflüge  von  Meran. 

(Wegen  der  Unzahl  von  nach  allen  Richtungen  hin  führenden  Wegen  ist  es  gerathen, 
einen  Wegweiser  mitzunehmen.) 

1.  Ueber  den  Marlinger  Wiesensteig  oder  den  weiteren  Mar- 
linger  Weg  nach  dem  zersteut  liegenden  Dorfe  Marling,  am  rechten 
Etschufer  (^4  St.) ;  den  Weg  dann  nach  S.  verfolgend ,  vor  Pcislan 
rechts  abbiegend  u.  durch  Baumgmppen  zum  grossen,  gut  erhaltenen, 
comfortabel  eingerichteten  Schloss  Lebenberg  (1  St.;  Küche  u.  Kel- 
ler gut;  dient  auch  als  Sommerfrischort  für  Familien  aus  höheren 
Ständen).  Zuerst  im  Besitze  der  Herren  von  Lebenberg,  kam  dasselbe 
an  die  Grafen  v.  Fuchs,  dann  an  die  Grafen  v.  Mohr,  die  es  an 
H.  Kirchlechner  verkauften  ;  sehenswerth  der  alte  Thurm  u.  die  Ka- 
pelle, vorzüglich  aber  der  durch  Gewächse  u.  Fruchtbäunie  ausge- 
zeichnete Schlossgarten.  Von  der  Terrasse  herrliche  Aus- 
sicht über  das  Etschthal  von  Meran  bis  Bozen  u.  das  Passeierthal  auf- 
wärts. Nach  Marling  zurück  u.  nordwärts  auf  schlechtem  Fahrwege 
zu  dem  der  gräfl.  Familie  v.  Brandis  gehörigen  Schlosse  Forst  (1  St.; 
in  der  Nähe  Brauerei  mit  schönem  Garten  u.  gutem  Bier,  Haltpunkt 
des  Maiser  Stellwagens ;  desgl.  das  Dominikanerkloster  Steineteh, 
in  dessen  Kirche  ein  Gemälde  von  Hellweger) ,  viel  schöner  der  etwas 
weitere,  aussichtsreiche  Weg  über  den  Marlinger  Nörder,  oder  noch 
weiter  aufwärts  über  den  Sommerfrischort  Sgger  nach  Forst,  Re- 
tourweg auf  der  Chaussee  nach  Meran  (V«St.).  Der  Ausflug  erfordert 
etwa  3  St.  Gehens. 

2.  Auf  der  Maiser  Chaussee  bis  zum  Muchwirth,  hier  etwas 
bergan,  auf  der  alten  Strasse  nach  Algund  (l^t  St.),  15S5  £.,  mit 
köstlichem  Weine  (Gasthaus  einfach),  in  der  Kirche  schöne  Gemälde ; 
weiter,  stets  ansteigend,  St.  HyppoUt^  am  Schiessstande  vorüber,  nach 
Schloss  Dumstein  (IV4  St.),  Eigenthum  der  Familie  v.  Egen  (treff- 
licher Wein) ;  östl.  nach  St.  Peter  u.  dem  auf  luftiger  Höhe  pracht- 
voll gelegenen  Schlosse  Tirol  (i  St.),  2116',  das  dem  Lande  den 
Namen  gab.  Die  Burg ,  leider  ziemlich  in  Verfall  gerathen ,  besteht 
ans  3  Theilen,  den  ältesten  Theil  bildet  der  römische  Thurm,  an  ihn 
stossen  die  Fürstenzimmer,  die  anderen  Bäume  werden  vom  Schloss- 
hauptmann u.  Bargvogte  bewohnt;  sehenswerth  die  alten,  in  Stein 
gehauenen  Portale  des  Bittersaals  in  der  Burgkapelle,  mit  Bildwerken 
roher  Arbeit  aus  dem  12.  Jahrb.  (Eintritt  15  Nkr.).  Ausgezeich- 
nete Bundsicht  vom  Kaisersaale  aus  (Trinkgeld  10  Nkr.): 
aus  den  Fenstern  erblickt  man  die  Laaser  Gruppe  {Orgelspitze,  S.  213) 
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mit  ihren  Gletschern ,  das  langgestreckte  Vintschgau ,  zn  den  Fassen 
den  Garten  von  Meran  mit  seinen  vielen  Bürgen^  n.  gegen  8.  das 
prachtvolle,  rebendnrchzogene  Etschland  bis  gegen  Bozen»  abgeschlos- 
sen von  der  Mendel  n.  den  Trientiner  Alpen ;  namentlich  bei  Abend- 
belenchtnng  sehr  schön  (am  Fnsse  des  Schlossberges  zwischen 
Grätsch  u.  Algund  war  der  Sage  nach  König  Laurins  Rosengarten). 
Vom  Schlosse  Tirol  hinunter  ftihrt  der  Weg  durch  einen  alten,  100 
Schritte  langen  Tunnel,  das  sog.  Knappenloch^  in  35  Min.  zum  Dorf 
Tirol,  1878',  926  £.  (Gasthaus  zum  Rhnmeie  gut);  westl.  davon 
im  Kästengräben  (*/4  St!)  die  Ruine  Brtmnenhurg ,  vom  Volke  die 
„alte  Kanzlei'^  genannt,  Fundort  vieler  römischer  Münzen ;  nordöstL 
das  noch  wohl  erhaltene  Schloss  Auer  (Vt  St.) ,  früher  im  Besitz  der 
'  Edlen  von  Auer  u.  der  Grafen  von  Stachlbnrg ,  jetzt  einer  Baronin 
Giovanelli,  geb.  Freiin  von  Schneeburg.  Vom  Dorfe  Tirol  auf  etwas 
steilem,  steinigem  Weg  an  den  Abhängen  des  sog.  Küchelbergs 
(von  dessen  Spitze  aus  schöne  Aussicht)  zurück  nach  Meran  (^/i  St.). 
Vor  der  Stadt  (*/«  St.)  an  einer  Einbuchtung  der  Passer  liegt  die  lei- 
der zerfallene  Zenohurg ,  früher  römisches  Kastell,  an  dessen  Stelle 
vom  Glaubensprediger  Corbinian  eine  Kapelle  zu  Ehren  des  heil.  Zeno 
erbaut  wurde,  Geburtsort  der  Margaretha  Manltasch,  sehenswerth  das 
mit  mythischen  Bildnissen  gezierte  Fortal.  Vom  dahinter  liegenden 
Z en ob erg  schöne  Aussicht.     Die  ganze  Partie  4*/« — 5  St.  Gehens. 

3.  Unter  dem  Küchelberg  hin  aufgutem  Weg  nach  Grätsch  (s.o.), 
zur  Villa  Martinsbrtmn ,  V«  St.,  prachtvolle  Lage  u.  Aussicht,  vor- 
züglich bei  Abendbeleuchtung  (Kaffee,  Milch,  gute  Weine). 

4.  Auf  der  Strasse  gegen  Vintschgau  zum  Brauhaus  Forst  n.  von 
da  ^/4  St.  höher  zum  Schlösschen  Josephsberg  {^U  St.  von  Meran) 
freundlicher  Sommeraufentbalt  für  Fremde  u.  Kurgäste  ;  wundervolles 
Panorama  über  die  Stadt  u.  Obermais,  sowie  über  die  im  blauen 
Aether  verschwimmenden  Spitzen  des  Iftnger  u.  Hirzer  (für  den 
Sommer  besteht  eine  Pension  u.  Restauration  hier). 

5.  Ueber  die  Passerbrücke  zum  Stifterbauer ,  dann  nördl.,  etwas 
ansteigend,  zum  Dorfe  Schönna  (SchÖna),  2323',  1287  E.,  aus  Unter- 
u.  Oberschönna  (Unterdorf  u.  Oberdorf)  bestehend  (Gasthaus  einfach). 
Von  da  zum  im  mittelalterlichen  Stil  erbauten  Schloss  Schöfina  (1^4 
St.  von  Meran),  Stammsitz  der  1356  ausgestorbenen  Herren  von 
Schönna  (auf  sie  folgten  die  Starkenberger,  Familie  Lichtenstein  u.  zu- 
letzt der  Graf  von  Meran) ,  sehenswerth  die  schön  gearbeiteten  Hoch- 
reliefs (der  Reichsverweser  mit  seinem  Sohn)  -  im  Gesellschaftszimmer; 
neben  der  Kirche  die  prachtvolle  gothische  Grabkapelle  des  Erlher- 
zogs Johann  mit  Gruft  u.  Glasgemälden;  neben  an  gutes  Gasthans 
(guter  Kaffee).  Vom  Schlosse  retour  nach  dem  Dorfe  Schänna,  dann 
(östl.  die  alte  Kirche  St,  Georg  mit  altem  Altar)  gegen  S.  zum  Schloss 
Goyen  auf  einem  Hügel  des  Naiferthals  (Milch,  Kaffee,  Wein).  Von 
da  absteigend ,  westl.  zum  Stifterbauer ;  in  der  Nähe^  östl. ,  Schloss 
Labers  ^  südl.,  Schloss  Bametz  (von  Ludw.  dem  Brandenburger  an 
Johann  von  Rametz  verliehen,  der  gegenwärtige  Besitzer  Herr  v.  Bos- 
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carolli  liess  es  hübsch  restauriren).     Von  Ramete  nach  Meran  zurück. 
Im  Ganzen  4  Vi— 5  St.  Grehens. 

6.  Im  S.  von  Meran  zwischen  der  Passer  u.  dem  Naifhach 
{Obermais)  liegt  ein  ganzer  Kranz  von  Burgen  ▼.  Villen. 
In  einem  Nachmittag  kann  man  besuchen :  Rolandin  (Besitzer:  Kirch- 
lechner),  Erlach  (Besitzer:  Fr.  v.  Sölder),  Rosenstein  (Besitzer:  Erzh. 
Carl  Lttdwig),  Roilenstein  oder  Priamischloss  (Besitzer :  Erzh.  Carl 
Ludwig) ,  Greifen  oder  Planta,  dicht  von  Epheu  umrankt  (Besitzer : 
Joh.  Elsler),  Rundeck,  sehr  alt,  (früher  im  Besitze  der  Paravicini, 

■  jetzt  der  Wittwe  von  Biccabona  gehörig),  Rnillenherg  mit  Gemälde- 
sammlung (früher  der  Familie  Flugi ,  jetzt  dem  Paul  von  Giovanelli 
gehörig),  Reichenbach  (Besitzer:  D.  Fr.  Tappeiner),  ^in/cW,  vom 
Eckart  v.  Roseuberg  erbaut  (Besitzer :  Urban  Pitsch*s  Erben),  Mauer 
mit  einem  schönen  altdeutschen  Bilde  in  der  Kapelle ,  in  der  nahen 
St.  Georgenkirche  (sehenswerth)  Gemälde  von  Stölzl,  Rubein  mit 
schöner  Kapelle  (einst  den  Herren  von  Bubein ,  jetzt  dem  Freiherrn 
v.  Schneeburg  gehörig).  Ausser  von  den  genannten  Schlössern  ist 
die  kleine  Fläche  Ober-  u.  üntermais  von  einer  Menge  lieblicher 
Villen  u.  Ansitzen  bedeckt,  so  recht  einladend  zu  längerem  Verweilen. 

7.  Zur  Naif  brücke  ,*)  dann  südl.  zum  grossen  Schlosse  Traut- 
xnannsdorf  oder  Neuberg,  in  einem  Haine  der  herrlichsten  Süd- 
gewächse  (früher  im  Besitze  der  Herren  von  Angerheim,  jetzt  dem 
Herrn  Mor.  v.  Leon  gehörig) ,  sehenswertke  Kunstschätze  u.  Samm- 
lung antiker  Waffen.  Südl.  bei  der  Rametzbrücke,  dann  links  abbie- 
gend zur  Feste  Katzenstein,  1464^  (früher  den  Herren  v.  Katzenstein, 
jetzt  dem  Herrn  Mor.  v.  Leon  gehörig).  Ein  angenehmer,  an  lieb- 
lichen Landschaftsbildem  reicher  Weg  führt  von  hier  eine  Bergstufe 
höher  hinan  zur  gut  erhaltenen  Fragaburg,  iVs  St.  von  Meran 
(frühere  Besitzer  Otto  v.  Auer,  dann  der  Opernsänger  Comet  aus 
Braunschweig,  u.  jetzt  im  Besitz  des  Herrn  Mor.  v.  Leon) ,  schöne 
Aussicht.  Von  da  auf  angenehmem  Steige,  südl.,  in  *USt,  zum  Was- 
serfall am  Sinichbach  (HafUngerbach).  Auf  dem  Betourweg  gute 
Einkehr  beim  Hallbauer.     Im  Ganzen  4*/t — 5  St.  Gehens.    > 

Ausserdem  lassen  sich  noch  eine  ganze  Reihe  Tagestouren 
für  die  nächste  Meraner  Umgebung  combiniren,  so  z.  B.:  1.  Vormit- 
tags :  nach  Zenoburg,  Rubein,  Neuberg,  üntermais.  Nachmittags : 
nach  Schloss  Tirol,  Sonnenuntergang  vom  Schlosse  aus  anzusehen. 
—  2.  Vormittags :  nach  Fragsburg,  Wasserfall,  Hallbauer  u.  Schloss 
Katzenstein,  Nachmittags :  nach  Schloss  Lebenberg,  —  3.  Schloss 
Plimta;  Schönna,  Verdins,  Masulschlucht  etc. 

Grössere  Ausflüge  von  Meran. 

a)  Nach  Partschifis  u.  zu  dem  vom  Zielbach  gebildeten  Partschhi- 
ser  Wasserfall  (3  St.).     Zuerst  auf  der  Maiser  Chaussee  nach  Forst, 


*)  Im  NaKbach  Chaicedon  mit  Heliotrop  u.  Jaspis. 
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dann  etwas  steil  nach  Partschins,  t726',  1 189  E.  (in  der  Pfarrkirche 
Hochaltarbild  von  Martin  Stadler ;  am  Hochhaebenhuf  eingemauerter 
römischer  Marmor-Grabstein),  mit  vielen  Ansitzen  der  Meraner  Fami- 
lien (Gasthaus  zur  y,  Stiege*^  einfach) ;  die  jetzt  der  Freifrau  von  Gio^ 
yanelli  gehörige  Stacfdburg  einst  Sitz  des  gleichnamigen  Greschlechts. 
Nun  auf  steilem  n.  beschwerlichem  Wege  zn  dem  aus  einer  machtigen 
Felsenschlucht  herabkommenden  sehenswerthen  Wasserfall.  Das 
Zielthal  zieht  sich  6  St.  lang  steil  bis  an  den  Oetzthaler  Grenzkamm 
u.  ist  nur  von  Sennhütten  belebt  (lohnend  die  Ersteigung  der  westl. 
gelegenen  Texlspitze,  10,501')-  Retourweg  nach  Partschins  über  den 
TöUgraberi,  zum  Saxnerbauerin  Plars,  mit  prachtvoller  Aussicht 
auf  die  Thalebene  von  Meran  ;  darüber,  V«  St.,  der  kleine  Ort  Völlmt 
mit  dem  Bade  Oberhaus  (lohnende  Rundsicht). 

b)  Ueber  Dorf  Tirol  zum  Schlosse  Auer  (in  der  Nähe  das  wegen 
seiner  romantischen  Felsfonnation  sehenswerthe  Fineleloch) ,  von  da 
durch  das  Spronserthal  zum  Hofe  Langvall  u.  von  hier  zu  den  rei- 
zend gelegenen,  unter  sich  zusammenhängenden  10  Spronserseen, 
von  denen  der  Lang-  u.  Kesselsee  die  schönsten  sind  (4*/«  St.).  Wer 
Lust  hat ,  kann  mit  Führer  über  das  Spronserjoch  in's  Lazinserthal 
u.  nach  Lazins  in  Pfelders  gehen  (4  St.,  nicht  besonders  lohnend). 
Vom  Kesselsee  Fusssteig  nach  dem  unteren  Muthhof,  von  wo  die 
Muthspitze,  7239',  mit  prachtvoller  Rundsicht,  nicht  schwer  zu  er*  ' 
steigen  (4 — 5  St.  von  Meran).  Wer  letztere  Partie  machen  will,  geht 
Abends  von  Meran  aaf  den  Muthhof,  am  nächsten  Morgen  auf  die 
Spitze  u.  nimmt  den  Rückweg  an  den  Seen  vorüber  durch  das  Spron- 
serthal. 

c)  Auf  den  Hirzer  oder  Prennerspitz,  9321',  nordöstl.,  mit 
lohnender  Rundsicht,  bes.  auf  die  Oetzthaler  Eisberge.  Nachmittags 
über  Schönna  natih  Verdins,  2 Vi  St.  (Gasthaus  gut),  in  der  Nähe 
(Vs  St.)  die  sehenswerthe  Masulschluchiy  dann  nach  der  Taller alpe, 
1  Vi  St.,  wo  Nachtstation  gemacht  wird.  Am  nächsten  Morgen  ohne 
Gefahr  u.  Beschwerde  auf  die  Spitze  (1  St.).  Wer  nicht  wieder  nach 
Meran  zurück  will ,  kann  östl.  (etwas  beschwerlich)  absteigen  u.  nach 
Äberstückl  u.  Samthein  u.  durch  das  Sarnthal  nach  Bozen  gelangen 
(IV.  11.  A.).     Führer  in  Verdins  u.  Schönna  {Casp,  Gross). 

d)  Auf  den  Ifinger,  8071',  östl.  von  Meran.  Sein  granitenes 
Haupt,  kahl  u.  öde,  ist  durch  eine  Kluft  in  den  vorderen  u.  hinteren 
(daher  auch  Bifinger  genannt)  getheilt.  Abends  mit  Führer  über 
Gsteierhof  zur  Ifingeralpe,  5855',  (3 Vi  St.;  Nachtstation);  Morgens 
(ziemlich  beschwerlich,  3  St.)  auf  die  Spitze ;  Aussicht,  bes.  schön  das 
Etschthal  auf-  u.  abwärts  u.  auf  die  Ortlesgruppe  (jedem  Fremden  auf 
das  Beste  zu  empfehlen).  Der  bequemere,  aber  freilich  weitere  Weg 
führt  dagegen  über  Hafling  zur  Maiser  Alpe ,  wo  man  übernachten 
kann,  u.  von  dort  in,  1  V«  St.  auf  die  Spitze.  Vom  Ifinger  kann  man 
auch  in's  Samthai  absteigen  (IV.  U.  A.). 

e)  Nach  St.  Katharina  in  der  Scharte,  3934' '(23/4  St.).  Von 
Meran  nach  Rametz,  dann  südöstl.  bis  zam  Kreuz  über  dem  Sieger^ 
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hofy  am  Eggenbauer  rechts  vorüber,  steil  ansteigend  bis  zu  der  yom 
Bischof  Egno  von  Trient  1*251,  an  Stelle  eines  alten  Heidentempels, 
eingeweihten  Kirche;  V4  S^*  entfernt,  südl.,  am  Haflmgerhach 
{Smichhach)  das  Dorf  Hafling,  4068',  478  £.  (Gastbaus  mittel- 
massig).  Jochsteige  führen  östl.  dem  Binichbach  entlang  nach  Aber- 
Stückt  (Samthai)  oder  aber  das  Kreuzjoch,  6087',  nicht  beschwer- 
lich, in  4V«  St.  (6—7  St.  von  Meran),  nach  Samthein  (IV.  t1 .  A.); 
für  Solche,  die  von  Sarnthein  den  Weg  herüber  nach  Meran  machen, 
die  Aussicht  vom  Joche  aus  höchst  überraschend,  indem  man  hier  die 
ganze  Kette  der  Gebirge  vom  Hirzer  (S.  237)  bis  zum  Monte  Baldo 
übersieht 

Unfern  Meran  öfihen  sich  zwei  grosse  Thäler,  denen  wir 
einen  Besuch  abstatten  müssen,  das  Passeierthal  (lU.  6.  A.) 
u.  das  ültenthal  (III.  6.  B.). 

III.  6«  A.  Das  Passeierthal. 

(Ziiüi;leich  Uebergang  über  den  Jaufen  nacb  Sterzing,  IV.  6.  B.,  über  den 
Schneeberg  nach  Ridnaun,  1V.6.A.,  a.  Sterzing,  nach  Obergurgl  im 
Oetzthal,  S.  169,  über  das  Timbljoch  nacb  Oetzthal,  S.  166,  ln*sPfossen- 
thal  u.  Scfanalserthal,  S.  332.) 
Bntf emunffen :  Von  Meran  über  Rifttan  u.  Saltaus  nach  St.  Martin  i,  St  Leon- 
hard  1,  über  den  laufen  nach  Sterzing  7  St. ;  von  St.  Leonhard  nach  Moos  2,  Plan  in 
Pfelders  3  St. ;  von  Moos  nach  Rabensteiu  2,  Schönau  1,  auf  das  Timbljoch  2Vs  St. 
Der  Thalweg  theilweise  mit  kleinen  Wagen  fahrbar.  Träger  von  Meran  bis  nach  St 
Leonhard  2  fl. 

Das  Passeierthal,  9  St  lang,  sich  mit  einer  mittleren  Erhebung 
von  3092'  in  das  ürgebirge  hineinziehend ,  ist  in  seinem  unteren 
Theile  höchst  langweilig,  erst  sein  der  Oetzthaler  Eiswelt  sich 
nähernder  Hintergrund  gestaltet  sich  interessanter.  Wer  nicht 
über  das  Timbljoch  oder  den  Schneeberg  oder  den 
Jaufen  muss,  bleibt  am  besten  draussen,  zumal  auch  die 
Wege  nicht  zum  besten  sind. 

Meran  durch  das  Passeierthor  verlassend,  kommt  man  auf  dem 
rechten  Passeierufer  auf  gepflastertem,  holperigem  u.  langweiligem 
Wege  (rechts  oben  Schloss  Schönna)  zuerst  zur  Schlucht  des 
Spronser-  oder  Finelebachs  (das  sog.  Fineleloch,  Vi  St.);  weiter 
rönks,  westl.,  oben  auf  kleiner  Terrasse  die  Dörfer  ü^w«?w^,  vom  heil. 
Corbinian,  Bischof  von  Freising,  gestiftet,  Riffian^  552  E.,  mit  der 
Wallfahrtskirche  Sl.  Maria,  1710',  u.  weiterhin  höher  oben  V emuer, 
3487',  nach  dem  Glauben  der  Landleute  die  Heimath  von  neckenden 
Berggeistern,  sog.  Nörgelen;  rechts  Verdms)  zu  dem  kleinen Dorfe 
Saltaus  (2  St.),  1358',  einst  römische  Ansiedelung,  1500  von  den 
Kolben,  den  Lingen  u.  Schneeburg  bewohnt,  die  den  Ansitz  erbau- 
ten, welcher  dann  später„Schildhof**)  wurde  (gegenwärtig  Gasthaus; 


*)  Schild-  oder  Schiiihöfe  nannte  u.  nennt  man  im  Passeierthal  die  besseren, 
durch  Eckthürme  ausgezeichneten  u.  früher  mit  Vorrechten  (Steuerfreiheit,  Waffen- 
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sehenswerth  der  grosse  Saal  mit  reichem  Schnitzwerk,  alten  MiJbeln, 
Humpen,  Fresken  u.  Emblemen).  Gegenüber  an  der  andern  Thal- 
wand die  Dörfer  Prenn  u.  Schveinsteg,  mit  weit  sichtbarer  Kirche, 
wegen  des  herrlichen  Trinkwassers  von  Meranern  häufig  besucht, 
(Besteigung  des  Prenner spitzes,  S.  237.). 

Man  kann  auch  von  Schloss  Tirol  über  Schloss  Auer  nach  Riffian  (1  St.  um) 

oder  auf  dem  linken  Ufer  der  Passer  unterhalb  Schönna  hin  nach  Saltaas  gehen 

(letzterer  Weg  lohnender  als  der  Thalweg). 

Nun  auf  im  Herbst  1868  durch  üeberschwemmungen  gänzlich 
zerstörtem  Wege  (derselbe  wird  rechts  durch  das  Berggelände  neu 
angelegt)  zum  Eingange  des  links  herabkommenden  Kalbenthals, 
durch  das  ein  Jochsteig  (nicht  lohnend)  in  6*/4  St.  nach  Plan  in 
Pfelders  führt  (an  der  Mündung  des  Thals  schöner  Wasserfall); 
östl.  sendet  die  Kellerlahn ,  insbesondere  bei  schlechtem  Wetter, 
ihre  Schlammströme  in's  Thal ;  von  derselben  rechts  oben  weithin 
sichtbar  das  starkbesuchte  Wallfahrtskirchlein  „auf  der  Mdrre". 
Der  nächste  Ort  ist  St,  Martin  (2  St.),  1902',  1530  E,.  (Gasthaus 
zum  Vnterwirth  empfehlenswerth) ,  ober  demselben  5as  Schloss 
Steinhaus,  einst  Schildhof;  gerade  gegenüber  an  der  Hohen  Mart 
der  Pfandlerhof,  in  dem  sich  -^dreas  Hofer  im  J.  1809  ver- 
borgen hielt,  u.  3/4  St.  höher  die  Alphütte  (Hoferhütte),  in  der 
er  am  28.  Jan.  1810  4  Uhr  Morgens  gefangen  wurde.  V«  St.  weiter 
rechts  auf  breitem  Griese  der  Passer  der  berühmte  Sandhof 
(früher  Wohnung  des  Freiheitshelden  Andreas  Hofer,  jetzt  im  Be- 
sitz seines  in  Niederösterreich  lebenden  Enkels ;  Wirthschaffc  des 
Pächters  Franz  Holzknecht  gut). 

Im  alten  Fremdenbuche  des  Wirthshauses  manche  interessante  Daten,  auch 
wird  daselbst  Hofers  Kleidung,  sowie  ein  von  ihm  in  Mantua  4  St.  vor  meinem 
Tode  geschriebener  Brief  gezeigt,  in  welchem  die  Worte:  „Ade,  mein  schnöde 
Welt,  so  leicht  schwebt  mir  das  Sterben  vor,  dass  mir  nit  die  Augen  nass 
werden." 

In  einer  weiteren  */,  St.  erreicht  man  den  Hauptort  des  Thals, 
St  Leotthard  oder  schlechthin  F a s s e i e r ,  2147',  1490 E.  (Gast- 
haus zum  Brühwirth,  Verwandter  Hofers,  gut  u.  billig;  Sti^obl  u. 
Theiss  nicht  übel;  Führer:  Jakob  u.  Vinzenz  Holzknecht ,  Brüh- 
wirths  Söhne,  Johann  Pfitscher,  Johann  Wieser,  ä  3  fl.  täglich),  Sitz 
eines  Bezirksgerichts  U.Dekanats.  Die  geräumige  Pfarrkirche  datirt 
vom  J.  1177  ;  der  im  J.  1809  von  den  Franzosen  besetzte  Kirchhof 
wurde  von  Tirolern  erstürmt.  Unweit  von  St.  Leonhard  Bad  Zögg 
oder  Fallenbach;  10  M.  östl.  auf  einem  Hügel  die  Jaufenburg, 
2343',  schöne  Aussicht  das  ganze  Passeierthal  abwärts.  *) 

Oestl.  durch  das  Waltenthal  über  den  Jaufen  (mons  Jovis)  nach 
Sterzing,  7  St.;  der  Saumweg  auf  der  Passeier  Seite  schlecht;  mono- 


u.  Jagdfreiheit  u.  s.  w.)  ausgestatteten  Bauernhöfe,  deren  Besitzer  den  Hofdienst 
auf  Schloss  Tirol  versahen  (zum  letzten  Male  am  20.  Aug.  1838).  Man  zählt  deren 
noch  11. 

*)  Bei  Fromz Moser  in  St.  Leonhard  Insectenvcrkauf,  woran  Passeier  sehr  reich  ist. 
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tone  Partie.  Nach  Wahen,  1  s/4  St.,  dann  steil  bergan  zum  Passeier 
Jaufenhaus,  Vj^  St.  (Unterkunft  leidlich)  n.  aufs  Joch,  V«St.,  6643', 
mit  hübschem  Blick  auf  die  südl.  Abstürze  derStubaier,  aufTribuIaun, 
einen  Theil  der  Oetzthaler.  Steiler  Abstieg  (*/4  St.  unter  dem  Joch 
gutes  Gasthaus)  nach  Sterzing  (3  St.;  IV.  6.  B.). 

Bei  St.  Leonhard  wendet  sich  das  Thal  im  rechten  Winkel 
nach  W.  Durch  die  von  der  viel  Geröll  fuhrenden  Passer  durch- 
strömte ThalHohle  führt  der  sog.  Grafeilweg,  1730  auf  Actien  ge- 
baut, auf  dem  in  halber  Wegestrecke  btei  dem  Zollhäuschen  Gnrfeil 
ein  Wegzoll  erhoben  wird.  In  2  St.,  stets  am  linken  Bachufer 
(rechts  oben  auf  einer  Terrasse  die  kleine  Kirche  von  Siuls)  er- 
reicht man  Moos,  3217',  433  E.  (Gasthaus  des  Joseph  Hof  er  gut  u. 
bilUg). 

Hier  mündet  das  südwestL  zum  Oetzthaler  Eisstocke  vordringende 
Pfeldersthal,  reich  an  Natnrschönheiten.  Gleich  am  Eingange,  ober 
dem  seheftswerthen /^/a^^*//,  die  freundliche  Kirche  von  Platt,  3379', 
400  E.;  nun  fort  am  rechten  Ufer  des  Bachs  auf  angenehmem,  nicht  be- 
schwerlichem Wege  n&ch  Pfelders  oder  Plan  (3  St.),  5 150' (2  leidliche 
Gasthäuser).  Im  NW.  fallt  hier  die  lange  Kette  des  übereisten  Oetz- 
thaler Kamms  furchtbar  steil  ab.  Jochsteige:  1,  über  das  Lang- 
thalerjoch,  9300',  nach  Obergurgl,  anstrengende,  aber  sehr 
lohnende  Partie,  nördl.  steil  zum  Joch  u.  hinab  nach  Gurgl  (S.  1 69.) ; 
Führer  nothwendig  (von  Lazins  nach  Gurgl  6 — 7  St.) ;  2)  über  den 
Rothrnoosgletscher  nach  Gurgl.  Von  Lazins  5  St.  (S.  169.)  ;  3.  über 
das  Eisjöchl  in  das  Pfossenthal  u.  von  da  nach  Carthaus.  Von 
Lazins  im  Hauptthal  fort,  an  2  kleinen  Seen  vorüber,  sehr  steil  zum 
Joch  u.  dann  zum  Eishof  m,  s.  w.  (S.  /32;  bis  Eishof  6 — 7  St.); 
4.  über  das  Spronserjoch  nach  Meran.  Von  Lazins  zum  letzten  Hof, 
dann  rechts  in  das  Lazinserthal  u.  zum  Joch,  hierauf  an  den  kleinen 
Spronserseen  vorüber  durch,  das  Spronserthal  nach  Schloss  Tirol 
(S.  237  ;  5  Vi  St.  vqn  Lazins). 

Von  Moos  wendet  sich  das  Passeierthal  directnachK.  u.  behält 
diese  Kichtung  bis  zum  Timhljoch  bei.  In  t  */«  St.  erreicht  man  das 
Wirthshaus  Seehaus  (gut  u.  billig) ;  thalabwärts,  wo  jetzt  Wiese, 
floss  einst  der  Kammer see,  der  früher  für  das  ganze  Passeier  ge- 
fährlich war. 

Von  Seehaus  sehr  empfehlenswerthe  Partie  auf  den 
Schneeberg,  eine  von  2  Armen  des  Stubaier  Grats  gebildete  kessei- 
förmige Gebirgsmulde.  Man  gelangt  dahin  auf  gutem  Fusssteige  über 
die  Weiler  lUmach ,  Hütt  u.  Rain ,  dann  zum  oberen  Pocher,  resp. 
zum  Frauenkirchlein  St.  Martin  (3*/«  S.),  5596'  (Gasthaus  des  Jos. 
Schauer  gut,  aber  nicht  billig).  Beim  Aufstieg  vom  Hüttenwerk 
prachtvoller  Wasserfall,  300' hoch,  allein  schon  die  Partie  lohnend. 
In  der  Nähe  früher  stark  (mit  1000  Knappen),  auch  in  der  neuesteu 
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Zeit  wieder  etwas  lebhafter  betriebenes  Bergwerk *'i  (jetzt 50  Knappen). 
Zwei  Jochsteige  führen  von  da  nach  Sterzing,  der  eine  nordosÜ. 
über  den  südl.  Abhang  des  Schwarzseespitzes,  der  andere  Östl.  über 
den  Grat  des  Schneebergs  (schöne  Anssicht)  in  das  Lazzacherthal 
u.  dann  auf  leidlichem  Fahrweg  nach  Ridnaun  (IV.  6.  A. ;  der  erste 
Üebergang  8*/«,  der  zweite  4  St.)  u.  nach  Sterzin g  (IV.  6.).  Der  beste 
n.  1  St.  kürzere  Weg  nach  Sterzing  führt  aber  durch  das  sog.  Knappen- 
loch (einen  etwa  1 0  Min.  1.  Stollen,  der  den  Schneeberggrat  durch- 
bricht) auf  die  andere  Thalseite  (man  nimmt  zu  diesem  Zweck  in 
St.  Martin  eine  mit  Leinwand  umwickelte  Ünschlittkerze  mit ;  Führer 
unnöthig ,  da  man  nicht  irren  kann  ;  Weg  durch  den  Stollen  wässerig 
u.  schmutzig).  Der  Weg  von  St.  Leonhard  über  Moos, 
Seehaus,  Schneeberg,  Ridnaun  nach  Sterzing,  wenn 
auch  weiter,  doch  dem  über  den  Jaufen  weit  vorzu- 
ziehen. 

Vt  St.  weiter  gelangt  man  nach  Babenstein ,  4334'  (Gasthaus 
des  Joh.  Ennemoser  leidlich),  u.  hierauf  in  1  St.  zu  den  Häusern 
von  S€?Ä<3>nöM, 4862'  (Gasthaus  des  Jak.Pfitscher  gut;  Wirthssöhne 
gute  Führer). 

Jochübergänge:  1)  über  das  Timbljoch  nach  Zwieselstein 
oder  Gargl  im  Oetzthal.  Ueber  steinige  Wiesen,  schliesslich  Gerolle 
u.  zerbröckelndes  Gestein  geht  es  steil  im  Zickzack  hinan  zum  Joch 
(2*/%  St.),  800t',  Aussicht  beschränkt,  Rückblick  nach  Passeier  aber 
grossartig ;  von  da  auf  leidlichem  Wege  hinunter  nach  Zwieselstein 
(2 Vi  St.)  oder  (links)  nach  Qurgl  (S.  170;  3*/*  St);  2)  das  südwestl. 
bei  Schönau  einmündende  Säbaihal  aufwärts  u.  über  den  Granaten- 
kogelgrat  nach  OgergUrgl,  nach  Dr.  Berreiter  jun.  von  der  Säbaalpe 
(Führer:  Joh.  Lanthaler,  Schäfer  in  der  ^j^  St.  höher  gelegenen 
Schäferhütte  k  2  fl.)  leicht  in  7  St.  zu  machen,  schöne  Aussicht  nach 
Südtirol  besonders  gegen  Venetien  hin,  überhaupt  ganz  interessante 
Partie  (S.  170);  3)  über  die  Timblalpe,  das  P/affenmeder  nach  der 
Sulzenau  in  Stubai,  S.  134.  Von  der  Timblalpe  auch,  westl.,  in  das 
Winacherthal  u.  nach  Salden  (S.  1 64)  u.  östl.,  über  den  üeblethal- 
gletscher  nach  Ridnaun^  IV.  6.  A.,  zu  gelangen,  die  3  letztgenannten 
üebergänge  im  höchsten  Grade  schwierig. 

m.  6.  B.   Das  ültenthal. 

(Zugleich  Üebergang  nach  Fondo,  Proveis  im  Nonsberg,  VIIL  2.,  in  das 
Bresimothal  a.  nach  Cles,  VIII.,  desgl.  nach  Rabbi  im  Salzberg,  YIII.  3., 
in's  Martellthal,  S.229.)  ^ 

Entfernungen:  Von  Meran  nach  Oberlana  IV2  (von  Bozen  nach  Oberlana  6), 
St.Pankraz2,  St.  Wallburg  13/^,  St.  Moritz  IV2,  St.  Nicolaus  8/4,  St.  Gertrud  lV2St. 
Pferde  a.  Maulthierein  Oberlana  zu  bekommen  (vonLana  bis  Mitterbad  äSfl. 
ohne  Trinkgeld). 


*)  Die  geognostlschen  Verhältnisse  des  Schneebergs  sehr  interessant :  Blei-  u. 
Silbererze,  Tremolith,  Staurolith,  Magnetkies,  Antophyllit,  Asbest  mit  Bleiglanz, 
Zinkblende,  Bergholz,  Granaten  u.  s.  w.    Minerallen  bei  den  Knappen  zu  kaufen. 

Tirolerführer.  16 
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Das  von  der  Falschauer (Fahauer)  durchströmte  ültenthal 
zieht  sich  (2695'  mittlere  Erhebung)  in  reichem  Wälder-  u.  Alpen- 
schmuck bei  1 0  St.  weit  in  das  ürgebirge  hinein,  u.  sowohl  sein 
Eingang,  als  auch  sein  an  die  mächtigen  Ausläufer  der  Ortleskette 
sich  anlehnender  Hintergrund  sind  landschaftlich  interessant 
Durch  seinen  Holzreichthum  ist  es  in  neuerer  Zeit  für  die  Specu- 
lation,  namentlich  der  Engländer  u.  Italiener,  welche  daselbst  ge- 
waltige Sägen  gebaut  haben,  höchst  wichtig  geworden ;  auch  liegt 
darin  eines  der  berlhmtesten  Tiroler  Bäder,  das  Hitter- 
bad  (schlechthin  Bad  JJUen  genannt). 

Von  Heran,  stidwestl.  nach  (S.  217)  MarUng,  Paslan,  Tscherms, 
Oberlana  (t  V«St.),  1381',  mit  Mitter-  u.  Niederfana  3012  E.,  an  der 
Mündung  der  Falschauer,  die  hier  aus  einer  malerischen  Schlucht 
ausbricht  (Rössl guty  ausgezeichnete  Forellen;  Adler  desgl.),  Sitz 
eines  Bezirksgerichts.  Der  Weg  von  hier  in's  Thal  (für  kleine 
Wägelchen,  aber  schlecht,  fahrbar;  Pferde  und  Esel  in  Oberlana 
zum  Keiten  bereit)  zieht  sich,  unter  stets  wachsenden  schönen  Aus- 
u*  Ansichten  (gleich  am  Eingang  des  Thals  die  hübschen  Ruinen 
der  Burg  Braunsberg;  zu  Füssen  das  schöne  Etschthal,  im  Hinter- 
grund Meran ,  Passeierthal,  gegenüber  der  Bifinger  etc.),  ziemlich 
steil  an  der  westl.  (rechten)  Berglehne  zum  sog.  Ausserhof  empor 
(V«  st) 

Fär  Fussgänger,  die  von  Meran  kommen,  überflüssig,  Lana  za  berühren; 
von  Tschemu  bereits  zieht  sich  guter  Fusssteig  am  Eichberg  langsam  aufwärts, 
weniger  ermüdend  als  von  Lana,  u.  trifft  mit  dem  Lanaer  Weg  am  ^u<««rAo/ zu- 
sammen.   Es  genügen  dann  von  Meran  nach  St.  Pankraz  3  St. 

Von  Ausserhof  rechts  gegen  N.  auf  steilem,  beschwerlichem  Weg 
zu  den  Gehöften  von  Parvigl  ( l  */«  S*«)»  ^^^^  hei  den  Oberhöfen  vor- 
über zum  Gamper  u.  Jocher  (1*/«  St.),  häufig  besuchter  Sommer- 
frischort (kärgliche  Unterkunft) ,  in  freier  Lage  u.  darüber  inmitten 
der  Natumser  Alpe  das  Jocher  Kirchlein.  Von  da  entweder  nach 
der  Toll  u.  Meran,  oder  nach  Natums  (S.  215)  hinab  (3—4  St.). 

Nun  dem  den  vielfachen  Bergausbiegungen  folgenden  Fahrweg 
entlang  ziemlich  eben  zum  Schloss  Eschenlohe  (Vi  St. ;  kurz  zuvor 
prächtiger  Blick,  Ruine  im  Vordergrund,  St.  Panhraz  auf  grüner 
Thalfläche  u.  Laugenspitze  im  Hintergrund)  u.  in  das  Dorf  St.  Pan- 
kraz (ViSt.),  2298',  1120E.,  Hauptort  des  Thals  {Ausser-  u.  Inner- 
wirth  befriedigend),  am  Fusse  des  Mariolbergs  (oben  das  Kirchlein 
St.  Helena)  u.  dem  Krazberg  gegenüber  ganz  malerisch  gelegen. 

Von  St.  Pankraz  südl.  über  die  Falschauer  u.  den  Schreibach 
aufwärts  über  das  Platzer  er jöchl  nach  Nals  oder  Unserer  lieben  Frau 
(Nonsberg),  S.  218.  —  Sehr  lohnender  üebergang  nach  Voll  an,  Östl., 
(S.  217),  über  die  Falschauer,  dann  am  rechten  Ufer  derselben  durch 
den  üppigen  Orwald  (Urwald)  nach  Völlan  (Partie  von  Meran  über 
St.  Pankraz,  Völlan  u.  Tisens,  S.  217,  8  St.).  —  Unmittelbar  rechts 
(westl.)  von  St.  Pankraz  durch  das  2*/!  St»  1.  Kirchbacher  oder  Val- 
kamaithal,  Üebergang,  rechts  oben,  über  das  Hochjoch  nach  Tabland 
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im  Vintschgau  (S,  215),  links  über  den  Peilstein  nach  SL  WcUlburg 
(S.  244). 

Kurz  hinter  Pankraz  geht  der  Weg,  der  sich  bis  jetzt  immer 
in  der  Höhe  über  der  Falschaaer  gehalten ,  in  die  Thalsohle  hinab 
und  dann  eben  zu  den  rvälschen  Sägen  des  Engländers  Malcolm 
(V.  st) 

Hier  kommt  links,  Südwest!.,  das  üforoKn^r/Ao/ herab,  in  welchem 
das  berühmte  Mitterbad  liegt  Man  passirt  die  Falschauer  an  den 
Engen  des  sog.  Maraunerlochs  u.  steigt  erst  allmählich,  dann  etwas 
strenger  aufwärts ,  bis  man  da6  Badehaas ,  3459',  erreicht  (Vi  St.  von 
den  Sägen,  also  3  St.  von  Oberlana,  4 — 4V«St.  von  Meran),  welches  in 
dem  engen  Thalschlund,  am  Fusse  duftreicher  Alpen  (^Aaler-,  Gam^ 
pen-,  Spitzneralpe)  liegt  Mitterbad  ist  eines  der  heilkräf- 
tigsten, vielbesuchtesten^  ausser  Tirol  leider  noch 
viel  zu  wenig  gewürdigten,  B ä d e r  (vitriolisches  Eisenwasser, 
in  welchem  äusserst  glückliche  Mischung  von  Eisen  u.  Mittelsalzen ; 
die  glücklichsten  Kurerfolge  in  rheumatischen,  artritischen  Leiden, 
bei  Bleichsucht,  passiven  Blutflüssen,  Nervenschwäche  u.s.w.;  ausser- 
dem Ziegenmolken-,  Milchkuren  [täglich  frisch  von  der  Laugenalpe], 
Fichtennadel-,  Dampfbäder.  Das  Bad  [Besitzer :  H.  Kirchlechner]  ist 
gut  eingerichtet :  2  grosse  Speisesäle ,  63  grössere  u.  kleinere  Wohn- 
zimmer, 26  Badezimmer,  Kaffeehaus  mit  Salon,  Promenadenplatz, 
150—200  Gäste  zugleich  Unterkunft  Preise:  Zimmer  10—50  Nkr. 
pr.  Tag,  Mittag-  u.  Abendessen  1  Cl.  l  fl.  20  Nkr.,  2  Cl.  96  Nkr., 
Bäder  20—30  Nkr.,  Dampfbäder  60  Nkr.,  Maulesel  zu  Ausflügen 
jederzeit  zur  Verfügung.  Das  Badeleben  für  aus  Deutschland  kom- 
mende Touristen  sehr  interessant,  indem  das  Badepublikum,  darunter 
viele  ital.  Bauern  u.  Bäuerinnen,  im  grossen  Ganzen  fast  einzig  in 
seiner  Art  ist ;  an  das  Mitterbad  knüpft  sich  die  Geschichte  von  Bis- 
marcks  Liebe  zur  schönen  Josepha  Holzner,  Tochter  des  früheren  Bade- 
besitzers (wer  sich  für  das  nette  Liebesromanchen  weiter  interessirt, 
frage  danach  bei  Kirchlechners  u.  beim  Matthes,  der  seit  35  Jahren 
Cameriere  des  Bads  ist.)*) 

Von  Mitterbad  auf  die  Laugenspitze ,  7686'  (3—4  St),  mit 
ausgezeichneter  Rundschau  über  das  vom  Adamello,  Ortlergruppe, 
Oetzthaler,  Stubaier  Gebirgen,  Dolomiten  umstandene  südl.  Tirol,  vor- 
züglicher Niederblick  auf  das  Etschthal,  auf  den  ganzen  Nons-  u.  Sulz- 
berg. Aufstieg  nicht  ohne  Beschwerde,  Reiten  möglich ;  Aufgang  von 
Unserer  lieben  Frau  (Nonsberg)  leichter.  —  Uebergänge  über  die 
Laugenalpe,  unterhalb  der  Laugenspitze  hin,  nach  Unserer  lieben 
Frau  im  Walde  {^onaherg),  4*/«  St;  d&s  Maratmerthal  aufwärts  über 
die  Einsattelung  zwischen  Jttmi^/u./SptVzw^rft^rfl',  entweder  (südöstl.) 
nach  Fondo  (VIIL  2.)  oder  (südwestl.)  nach  Proveis  (4  St) ;  oder 


*)  Nähere  AuskuQft  über  das  Bad  Mitterbad  in  Ulten  ertheilt  gern  Dr.  med.  von 
Pupettchek  in  Kaliem,  seit  vielen  Jahren  während  einiger  Sommermonate  Badearzt 
daselbst. 

§  16* 
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über  das  Platzererjöchl  nach  Tisens  (Nals)  li.  über  das  Gampenjock 
nach  Unserer  lieben  Frau  im  Walde  (3*/«  St),  letztere  Tonr 
sehr  schön  a.  am  Besten  mit  Besteigung  der  Langen- 
spitze von  Unserer  Frau  au-s  n.  mit  Uebergang  über 
.  die  Mendel  nach  Kaltem  (IV,  11.  D.)  zn  verbinden. 

Hinter  den  wälschen  Sägen  das  Hauptthal ,  westl. ,  aufwärts 
Über  Inner-  oder  Lotterbad  (schwache  eisenhaltige  Quelle)  zum 
Eckenwirthshaus  mit  leidlicher  Unterkunft,  l»/4  St.  (rechts  davon 
auf  der  Anhöhe  die  Kirche  St,  WalWurg,  890  E.;  Nicolaus  Pichler 
guter  Führer),  dann  zu  den  Häusern  Von  Äw;?pe^wfV^,  1 V«  St.  (rechts 
oben  St.  Moritz,  48 1  E.,  links  das  1 V«  St.  lange  Seegrubenthal  mit 
der  PfandU  u.  Brezer  Alpe*)  u.  dem  Umenspitz,  Uebergang  nach 
Proveis,  VIII.  2.,  im  Nonsberg)  auf  grünem  Wiesenplane  (schönste 
Stelle  des  Ultenthals),  nach  StNicolauSy  470E.  (3/4  St.;  südl. 
das  2  St.  lange  Auerberger  Thal,  durch  das  man  zwischen  Ilmen- 
u.  Bügelspitz  in  das  Lavacethal  nach  Marcena  im  Nonsberg  gelangt ; 
rechts  Fiatschauer  Spitze)  u.  am  Falschauer  Hof  vorüber  (südl. 
das  3  St.  1.  Klopf  berger  Thal,  dessen  westl.  Flanke  ^er  Landeiberg 
bildet)  nach  St,  Gertrud,  4747' 365  E.  (lV«St).  Hier  Gabelung  des 
Thals,  südwestl.  das  Kirchberger-,  westl.  das  eig.  Falschauer-  oder 
auch  wohl  Bilsthal  genannt 

üebergänge  von  St  Gertrud:  l )  durch  das  Kirchherger  Thal 
a)  südwestl.  zum  Corvosee,  zum  Kirchberger  Joch  u:  am  Sassfora- 
spitz  vorüber  hinunter  nach  Rabbi  (5  St.;  VIII.  3.;  Weg,  auf  dem  das 
Babbiwasser  herübergeschafft  wird),  empfehlenswerth ;  b)  südöstl.^  am 
Trentospitz,  der  östl.  bleibt,  vorüber  zum  Trentosee  u.  über  das  Joch 
in*8  Bresimothal  im  Sulzberg  (VIII.),  beschwerlich  u.  nicht  lohnend  ; 
—  2)  durch  das  obere  Falschauerthal  a)  kurz  nach  Eintritt  in  dasselbe 
rechts  den  Flatschberger  Bach  aufwärts  über  das  Flimjoch  nach 
Gcnd  im  Martellthal  (S.  ?29 ;  4—5  St.) ;  b)  weiter  in  das  Thal  hinein, 
dann  rechts  über  die  Bilsberger  Alpe  u.  über  das  Soyjoch  nach 
Gond  in  Martell  (5  St.),  lohnend;  c)  bis  zur  JVeissenbrunner  Ak>e 
im  hintersten  Winkel  des  Thals ,  dann  rechts  durch  das  Kar  „in  der 
neuen  Welt*'  (links  Eggenspitze  u.  Weissbrunnergletscher)  auf  das 
beeiste  Joch  {Zufridjoch)  u.  über  einen  Zufluss  des  Zufridgletschers 
hinab  nach  der  Zufrid-  u.  Marteller  Alpe  u.  nach  Gond  (7  */«  St. ; 
anstrengend,  aber  ziemlich  lohnend) ;  d)  über  die  Weissenbrunnner 
Alpe  u.  (links)  das  Gleckjoch  nach  Rabbi  (VIII.  3);  nicht  lohnend. 


*)  AntophylUt,  Bronzit.  Olivin. 
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IV.   Innsbruck  —  Bozen. 

(lieber  den  Brenner.) 

Brennerbahn.  Täglich  mehrere  Zage.  Stationen:  Patsch,  Matrei,  IV.  1., 
Steinach,  IV.  2.,  Gries,  IV.  3.,  Brenner,  IV.  4.,  Schelleberg,  Gossensass,  IV.  5., 
Sterzing,  IV.  6.,  Freienfeld,  Grasstein,  Franzensfeste,  Brixen,  IV.  7.,  Klausen,  IV.  8., 
Waidbruck,  IV. 9.,  Atzwang,  IV.  10.,  Blumau,  Bozen,  JV.ll.  Fahrzeit  von  Innsbruck 
nach  Brixen  4  St.  22—49  Min.,  von  Innsbruck  nach  Bozen  5  bis  6  St.  Bis  Brenner 
rechts  sitzen,  dann  links;  Proviant  mitnehmen,  da  leider,  ausser  im  Bahnhof  zu 
Brixen,  wenig  oder  gar  keine  Gelegenheit  zu  gastronomischen  Studien  geboten  wird. 

Der  Brennerpass  bildet  einen  der  niedrigsten  üebergänge  über 
die  Centralalpen  u.  ist  daher  seit  alter  Zeit  auch  einer  der  beleb- 
testen. Der  im  Ganzen  sehr  massige  Anstieg  zu  demselben  wird 
durch  das  bei  Innsbruck  mündende  Sillthal,  der  Abstieg  von  ihm 
durch  das  Thal  des  bei  Bozen  in  die  Etsch  mündenden  Eisak  be- 
wirkt, der  in  unmittelbarer  Nähe  der  Sill  auf  der  Jochhöhe  ent- 
springt. Von  Innsbruck  zur  Höhe  des  Brenners  u.  von  da  bis 
Sterzing  trägt  diese  tiefe  Einsattelung  zwischen  der  Zillerthaler 
(östl.)  u.  der  Stubai  -  Oetzthaler  Gebirgsgruppe  (westl.)  auch  den 
Namen  Wippthal 

Zwei  Strassen  führen  über  den  täglich  mehr  an  Bedeutung  ge- 
winnenden Pass,  welche  die  Vermittelung  zwischen  Norden  u.  Sü- 
den übernommen  haben.  Die  ältere  ist  eine  trefflich  unterhaltene 
Chaussee,  die  jetzt  freilich,  wo  weder  Eilwagen  noch  viel  schweres 
Fuhrwerk  mehr  auf  derselben  rollt,  verlassen  u.  öde  da  .liegt  u. 
nur  noch  dem  Lokalverkehr  dient,  die  neuere  eine  Eisenbahn,  die 
sog.  Brennerb  ahn.  Wir  knüpfen  unsere  Bemerkungen  an  die 
letztere  an.  — 

Die  Brennerbahn,  1864  begonnen  u.  am  24.  Aug.  1867  eröff- 
net, 16*/«  Meilen  lang,  ist  eines  der  grossartigsten  Werke 
neuerer  Alpenbaukunst.  Nicht  so  sehr  die  plötzliche  Stei- 
gung (auf  9  St.  nahezu  2500',  im  Maximum  l  :  40)  u.  der  jenseitige 
Abfall  (auf  24  Stunden  3500',  im  Maximum  1 :  44),  als  die  Terrain- 
schwierigkeiten waren  es,  welche  man  als  Hindemisse  zu  tiber- 
winden hatte.  In  der  ersten  Hälfte  der  Bahn ,  das  Thal  der  Sill 
aufwärts,  war  es  der  Thonglimmerschiefer ,  in  der  zweiten,  das 
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Eisakthal  abwärts,  Thonglimmerschiefer  u.  Porphyr  (letzterer 
besonders  im  Kunterswege),  die  sich  keine  Fesseln  anlegen 
lassen  wollten  u.  stets  abrutschend  u.  bröckelnd  die  Kunst  der 
Ingenieure  auf  die  Probe  stellten.  Dort,  wo  die  Thalsohle  zu  eng 
war  oder  sich  zu  schnell  krümmte,  mussten  mächtige  Tunnels  durch 
harten  Felsen  getrieben  werden,  deren  die  ganze  Strecke  von 
Innsbruck  bis  Bozen  22  zählt.  Die  Landschaftsbilder,  welche  sich 
auf  der  Bahn  entfalten,  sind  sehr  mannichfaltig,  mächtige  Tunnels, 
herrliche  Brücken,  thurmhohe  Böschungen,  grausige  Schluchten, 
düstere  Wälder,  grünende  Matten,  alterthümliche  Städte,  lachende 
Dörfer,  gewaltige  eisumpanzerte  Hochthäler,  meilenlange  Wein- 
berggelände u.  dazwischen  mitten  in  üppiger  südlicher  Vegetation 
Ruinen  u.  Schlösser  in  reicher  Auswahl  —  u.  alles  dies  fliegt 
in  wenigen  Stunden  fast  geisterhaft  anunsern  Augen 
vorüber,  wie  es  wohl  auf  keiner  zweiten  Stelle  der 
ErdederFallseinmag!  — 

Kurz  nachdem  der  Zug  den  Innsbrucker  Bahnhof,  1831',  ver- 
lassen, rollt  er,  an  Wüten  Yorühei  (rechts  drüben  zieht  die  alte 
Strasse  in  mächtiger  Curve,  welche  Fussgänger  vom  Kratzerbrunnen 
aus  gerade  aufsteigend  abschneiden  können ,  der  Höhe  zu,  links 
utften  am  Thaiesrand  Schloss  Amras)  in  die  dunkle  Sillschlucht 
(rechts  oben  die  Schiessstätte  des  Iselhergs)  u.  nach  wenigen  Au- 
genblicken in  den  I.  Tunnel,  den  BeraiseUunnel,  2 100' lang,  hinein. 
Kaum  aus  demselben  gelangt  (links  die  schäumende  Sill),  umfängt 
uns  schon  ein  11.,  der  Sonnenburger  Tunnel,  788'  lang,  mit  seinem 
Dunkel  (auf  dem  Berg,  den  er  durchbohrt,  liegen  die  Trümmer  des 
Schlosses  Sannenburg),  So  bald  wir  aus  diesem  getreten,  führt 
eine  80'  lange,  75'  hohe  Brücke  über  die  Sill  und  nun  geht  es  in 
gänzlich  veränderter  Landschaft  (nur  die  nördl.  Berge  erinnern 
noch  an  Innsbrucks  Lage)  am  rechten  (östl.)  Sillufer  an  den  Ab- 
hängen des  Paschbergs  (links  auf  der  Höhe  die  von  der  Bahn  aus 
nicht  sichtbaren  Orte  Vül,  Igls,  S.  124)  in  einer  theilweise  beäng- 
stigenden Höhe  von  200—300'  über  der  Sill  auf  künstlichen  Däm- 
men, neben  abgesprengten  Wänden  aufwärts  (rechts,  jenseits  der 
Sill,  begleitet  uns  die  alte  Poststrasse,  darüber  erhebt  sich  die 
schöne  Baue,  S.  124,  an  deren  Fuss  die  Sommerfrischorte  Naiters 
u.  Mutter s  liegen,  an  der  Strasse  selbst  erblicken  wir  im  weiteren 
Verfolge  das  Schupfenwirthshaus,  Standquartier  Hofers  1 809,  und 
Unterschönberg,  S.  127,  wo  dieselbe  den  aus  dem  Stubaithal,  S.  126, 
kommenden  ttutzbach  auf  der  schönen  Stephansbrücke,  S.  127, 
tibersetzt,  darüber  im  Hintergrund  die  herrlich  geformte  Wald- 
rasterspitze,  S.  128).  Wir  durchfahren  den  III.,  IV.,  V.,  VI.  Tunnel 
(520',  1  tO',  150',  540'  1.),  dann  den  VII.,  den  berüchtigten  Schür/es- 
tunnel,  380'  lang,  der  wegen  der  Brüchigkeit  des  Gesteins  u.  des 
steten  Abrutschens  der  Bergmassen  am  meisten  Arbeit  kostete 
(eine  320'  hohe  Felsenmasse  steigt  über  ihm  in  die  Höhe,  u.  eine 
cyklopenartige Mauer  von  90' Höhe  u.  25'  Dicke  mnss  an  der  Fels- 
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wand  dort  die  Bahn  unterstützen)  u.  erreichen  die  hoch  über 
dem  zur  Eechten  gähnenden  Abgrund  der  Sill  gelegene  Station 
Patsch,  2458'. 

Ausflüge  von  Station  Patsch:  1.  zum  links  oben,  nordöstl., 
liegenden  Dorf  Patsch  an  der,  Hall  mit  Matrei  verbindenden  ScdZ'- 
Sirasse  (Ellhögner Strasse)  u.  auf  dieser  überZa«*,  Altrans^  Sistrans 
nach  Hall;  2.  über  Dorf  Patsch  zum  Heiligivasser  u.  auf  den 
Fatscherkofel  (S.  124);  3.  südöstl.  in  das  im  S.  des  Patscher- 
kofels vom  Kreuzjoch  herabziehende  Mühlbach-  oder  Vikarthal  u. 
über  die  Vikar alpe  auf  das  Kreuzjoch^  8052'  (von  diesem  auf  das 
Rosen j och)  oder  den  Glnngezer  oder  in  das  Volderthal {S.  110) 
oder  Navisthal  (S.  254) ;  4.  hinunter  zur  Sill,  über  dieselbe  u.  bergan 
auf  die  Poststrasse  zum  Zollhaus  Oberschönberg  (prächtige 
Aussicht  in's  Stubaithal,  S.  128). 

Immer  an  der  östl.  Thalseite  aufwärts  (rechts  Thurmeshöhen 
tief  unten  die  Sill,  darüber  die  einförmigen  waldigen  Absenkungen 
der  Waldrasterspitze  mit  der  Poststrasse ;  links  oben  auf  der  Höhe 
nach  einander  die  nur  theilweise  sichtbaren  Orte  St,  Peter,  3398', 
Ellbogen,  3378',  Larchach,  Pfons,  Schöfens  an  der  Salzstrasse) 
durch  den  VIII.  Tunnel,  305'  lang,  dann  durch  den  IX.,  den  läng- 
sten u.  unsichersten  der  ganzen  Bahnstrecke,  den  Mühlbacher 
Tunnel,  2760'  1.  (so  genannt,  weil  er  an  seiner  südK  Mündung  mit 
dem  aus  dem  Mtihlbachthal  kommenden  itfiöÄ/fta<;Ä  kreuzt,  der  unter 
dem  Tunnel  durchgeleitet  ist),  weiter  durch  Tunnel  X.u.XI.  (204', 
394'  1.) ,  wovon  der  letztere  den  Matreier  Schlossberg  (auf  ihm 
Schloss  Trautson,  S.  253)  durchbricht  (unmittelbar  davor  unten 
Kanal,  in  welchem  die  Sill  durch  den  Bahndamm  geleitet  wird,  für 
Bauverständige  interessante  Stelle),  u.  über  die  Sillbrücke  an  das 
linke  (westl.)  Ufer  der  Sill  u.  nach  Station  Matrei,  3 1 13'  (IV.  1.) 

Nun  fast  eben  in  der  Thalsohle  der  Sill  neben  der  Poststrasse 
u.  dieselbe  mehrmals  übersetzend  (rechts  der  Matreier  Wald,  links 
jenseits  der  Sill  zwischen  dem  weithin  sichtbaren  Katharinenkirch- 
lein  u.  dem  Orte  Diezens  Oeffnung  des  N  a  v  i  s  t  h  a  1  s ,  I V.  l . ;  wei- 
terhin Pmg  n.Matiern,  3498',  unterhalb  des  7704'  höh.  Pentlsteins), 
zuletzt  wieder  die  Sill  überschreitend,  nach  Station  Steinach, 
3323'  (IV.  2.),  an  der  Mündung  des  Gschnitzthals  (IV.  2.  A.). 
Kaum  dass  man  Zeit  hat,  einen  flüchtigen  Blick  in  das  letztere  zu 
werfen,  mahnt  schon  wieder  der  schrille  Pfiff  der  Lokomotive,  dass 
die  sausende  Fahrt  von  Neuem  beginnt.  Auf  gewaltigen  Erddäm- 
men u.  Böschungen  geht  es  der  Sill  entlang  an  den  östl.  Hängen 
des  Thals  mit  der  Maximalsteigung  l  auf  40  an  demW eiler  Sieareit 
vorbei,  wo  der  Padasterbach  aus  ^em  kleinen  gleichnamigen  Thal 
herabkommt  u.  unter  unserm  Boden  in  die  SiU  geht,  dann  hoch 
über  dem  Dörfchen  Stafflach  hin,  welches  unten  an  der  alten  Post- 
strasse, am  Ausgang  des  Schmimerthals  (IV.  2.  B.)  liegt,  Östl.  in 
die  Mündung  des  letzteren  hinein  u.  in  grosser  Cürve  um  das  Oert- 
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eben  St  Jodok,  erst  über  denSchmmerbach,  dann  durch  den  XII. 
Tunnel,  den  Jodoker  Tunnel,  1470'  1.,  in  welchem  die  Bahn  mehr 
als  die  Hälfte  eines  Kreises  beschreibt;  hierauf  über  den  Falser- 
bach  (schöner  Blick  auf  den  beeisten  Hintergrund  des  Falser- 
thals,  IV.  2.  C.)  u.  wieder  westl.  an  dem  Nordabhang  des  Pa- 
"daunerkogels  aufwärts.  Bei  der  Wiedereinlenkung  in  das 
Sillthal  (Ostseite  desselben)  durchfahren  wir,  in  einer  so  binnen 
wenigen  Minuten  erreichten  Höhe  von  300'  über  Stafflach,  den 
XIII.  Tunnel,  974'  L,  kurz  darauf  in  südl.  Richtung  den  XIV.  Tun- 
nel, 425' 1.,  u.  erreichen  die  hoch  über  dem  unten  an  der  Poststrasse 
u.  Sill  liegenden  Dörfchen  Gries,  bei  dem  sich  das  Thal  Ober- 
berg  (IV.  3.)  gegen  W.  unserm  Blick  erschliesst,  die  Station 
Gries,  3960'  (IV.  3.).  Keuchend  schleppt  die  gewaltige  Berg- 
maschine die  Wagenreihen  in  grossen  Windungen  weiter,  während 
zur  Rechten  in  schauriger  Tiefe  die  Sill  rauscht,  u.  neben  ihr  die 
nun  verlassene,  durch  den  Engpass  Klamm  mühsam  sich  empor- 
windende Poststrasse  von  den  guten  alten  Zeiten  träumt,  in  denen 
fröhlicher  Peitschenknall  u.  Posthornklang  von  ihr  weg  zu  den 
luftigen  Höhen  drangen.  Wir  übersetzen  (rechts  unten  der  kleine 
Brennersee, ^\\^'}Aeii  links  in  Kaskaden  herabkommenden  Vetma- 
bach,  fahren  zum  letzten  Mal  über  die  Sill,  die  hier  hoch  ober  dem 
Griesberger  Tobel  unter  dem  Wildseespitz  aus  kleinem  Alpensee 
entspringt,  u.  gelangen  zu  der  in  einem  Hochthal  gelegenen  Station 
Brenner  (St.  Valentin,  Brennerpost,  IV.  4.),  höchste 
Stelle  der  Bahn,  auf  der  Wasserscheide  zwischen  Sill  u.  Eisak, 
zwischen  Pontus  u.  Adria,  4325'. 

Nun  über  den  Jungen,  rechts  oberhalb  der  Station  in  einem 
Wassersturz  herabkommenden  Eisak  u.  in  rascher  Senkung  die 
alte  Poststrasse  2  Mal  übersetzend,  an  dem  altberühmten,  ziemlich 
gut  eiageTiehteten  Brennerbad  t  4148' (Hemitherme,  18öR.),  vor- 
über, dann  abermals  über  die  Strasse  u.  an  die  rechte  (westl.)  Berg- 
seite, an  der  man  zuerst  auf  riesigen,  in  dem  alten  Bett  des  Eisak, 
der  zur  linken  Hand  in  einer  künstlichen  Rinne  von  Quadern  thalab 
schiesst,  sich  erhebenden  Dämmen,  hierauf  an  den  steilen  Hängen 
des  Schellebergs  hin  (links  unten  die  Eisakschlucht  mit  der  Post- 
strasse) zu  Tunnel  XV.  u.  XVI.  (310',  230'  lang)  u.  nach  Station 
Schelleberg,  3924',  gelangt.  Nach  wenigen  Minuten  schon  erblicken 
wir  links  unten  die  nächste,  fast  600' tiefer  liegende  Station  Gossen- 
sass,  an  der  Vereinigung  des  Pflerschbachs  mit  dem  Eisak  (direct 
in  kaum  15  Min.  zu  Fuss  von  hier  zu  erreichen).  Diese  bedeutende 
Höhe  zu  überwinden,  biegt  die  Bahn  westl.  in  das  Pßerschthal  ein 
u.  senkt  sich  (die  Sohle  des  Thaies  zur  Linken)  ganz  allmählich 
hinab  u.  passirt  den  XVII.  Tunnel,  den  Pflerschtunnel ,  2360'  lang, 
in  welchem  sie  (wie  bei  St.  Jodok)  einen  3/4  Kreis  beschreibt  und 
sich  nach  0.  zurückwendet.  Kurz  nach  der  Ausfahrt  (unten  der 
Weiler  ^^0  geniesst  man  zur  Rechten  herrlichen  Blick  auf 
den  eisigen  Hintergrund  des  Pflerschthals  (III.  5.) 
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mitderWeissspitze.  Au  derselben  Bergseite,  an  der  wir  dem 
Pflerschthal  zufahren,  fahren  wir  wieder  aus  ihm  heraus  (links 
oben  die  Eisenbahnlinie,  die  wir  passirt, ^rechts  neben  uns  der 
Pflerschthalgrund)  u.  gelangen  zur  Station  Gossensass,  3357' 
(III.  5.)»  unweit  des  Dörfchens  gleichen  Namens  (links  oben  Station 
Schellebera).  Wir  überschreiten  die  Strasse  u.  den  Eisak  u.  fahren 
eine  Strecke  in  dem  früheren  Bette  des  letzteren,  der,  um  jlen  hier 
einzig  möglich  gewesenen  sicheren  Baum  für  die  Schienen  zu  ge- 
winnen, mittelst  eines  spitzbogenförmigen  Tunnels  von  230'  Länge 
durch  den  Felsenvorsprung  geleitet  wurde,  den  er  früher  umflossen 
hatte.  Auf  dem  linken  Ufer  des  Flusses  geht  es  nun  in  ziemlicher 
Höhe  über  demselben,  in  dem  engen  Thal,  einförmig  zwischen 
waldigen  Bergen  u.  Felsen  weiter  (links  oben  die  Trümmer  des 
Schlosses  Sirassberg)  zum  Dorfe  Ried  (rechts  drüben  auf  dem 
Jü^onnenberge  das  nette  Oertchen  Schöfs  u.  unten  an  der  Poststrasse, 
die  kaum  Raum  neben  dem  Eisak  findet,  das  alte  Zollhaus  Lurx), 
Wenige  Minuten  noch,  u.  es  öffnet  sich  das  Thal  in  das  weite  freund- 
liche Becken  Sterzings,  in  welchem  sich  von  W.  die  Gewässer 
aus  dem  Ridnaunthal,  IV. 6.  A.  (Nebenthäler ;  RatschingeSy  IV. 
6.  C,  Jau/en  IV.  6.  B.),  von  Osten  die  aus  dem  Pfitscherthal 
(IV.  6.  D.)  mit  denen  des  Eisak  verbinden. 

Von  Station  Sterzing,  2991',  an  der  östl.  Thalseite  weiter,  dann 
über  den  Pfilscherhach  (IV.  6.  D.),  unterhalb  der  Burg  Sprechen- 
stein vorbei  (der  Felsen ,  auf  dem  sie  ruht ,  theils  abgesprengt ; 
rechts  drüben  die  Schlösser  Thumhurg  u.  Reifenstein,  IV.  6.  A.) 
auf  langem  Damm  an  dem  berüchtigten  Sterzinger  Moos  vorüber 
(die  Trockenlegung  desselben  beim  Baue  der  Eisenbahn  scheiterte 
an  dem  Starrsinn  der  Bewohner  u.  dem  klerikalen  Einfluss  •,  alter 
tiroler  Sage  nach  hausen  auf  ihm  alle  alten  Jungfrauen ,  während 
die  Hagestolze  auf  dem  nahen  Rosskopf  Wolken  schieben  müssen) 
nach  Station  Freienfeld, 2944' (links  oben  dasDorf  7V^5,3138', 
über  dem  Eisak  drüben  das  Dekanat  Stilfs,  von  wo  man  über  das 
uninteressante  Stilfser  Joch,  7656',  nach  Pens  im  Sarnthal,  IV.  11. 
A.,  gelangt;  schöner  Blick  rechts  auf  den  vergletscher- 
ten Hintergrund  des  Ridnaunthals,  IV.  6.  A.).  Wir 
übersetzen  den  Eisak  auf  einer  Brücke  mit  halbkreisförmigem  Bo- 
^en  aus  Granitquadern,  dessen  Scheitel  60'  über  dem  Wasser  liegt, 
gelangen  über  den  von  W.  herabkommenden  Eggenheich  (kurz  zu- 
vor das  kleine  Bad  Meders^  von  wo  Jochsteige  über  das  monotone 
Penserjoch,  6700',  nach  Pens  im  Samthai,  IV.  U.A.;  fast  gegen- 
über die  Reste  der  Burg  Weifenstein,  einst  römisches  Vorwerk  zur 
Sperrung  des  Thals,  u.  weiter  thalabwärts  auf  der  Poststrasse  jen- 
seit  des  Eisak  das  schöne  Dorf  Mauls,  2952',  554  E.,  von  wo  man 
auf  sehr  lohnendem  Wege  das  Matüserthal  aufwärts  über  Ritzeil 
ins  Valserthal,  V.  1.,  übersteigen  kann)  u.  über  mehrere  kleine 
Hergwässer  in  ziemlich  langweiliger  Gegend  nach  Station  C^ro^^/^'w, 
2662',  an  der  Oefinung  des  holzreichen  Puntleiterthäls ,  aus  dem 
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vom  Kreuzjoche  herunter  der  Grassteiner  Bach  herabkommt  (Joch- 
steig durch  dasselbe  über  das  Penser f och  in'sSarnthal,  IV.  H.A.). 
Hinter  demselben  passiren  wir  die  Thalenge  iSarÄ,  erblicken  in 
wieder  etwas  erweitertem  Thal  links  jenseit  des  Eisak  an  der 
Poststrasse  Mittenwald,  2514',  fahren  unter  dem  herabrauschenden 
Flaggenbach  hin ,  der  in  einem  Aquädukt  über  der  Bahn  hin- 
geleitet ist  (weiterhin  links  jenseit  des  Eisak  das  1809  vielum- 
kämpfte Oberau,  wie  denn  überhaupt  die  ganze  Strecke  von  Ster- 
zing  bis  zur  Franzensfeste  ^,ein  mit  Blut  getränkter  Weg  ist,  den 
die  Tiroler  mit  spezifischer  Vaterlandsliebe  geweiht";  zur  Rechten 
der  steile  Riolberg)  u.  gelangen,  wo  die  beiderseitigen  Bergwände 
auf  das  Engste  aneinander  rücken,  zur  Station  F  r  a  n  z  e  n  s  f  e  nt  e , 
2351',  bei  der  der  it/wÄ/fea^Ä' in  den  Eisak  mündet,  u.  die  in  den 
Franzosenkriegen  historisch  gewordene  Peisserbrücke  die  Post- 
strasse auf  das  rechte  Eisakufer  in  unmittelbare  Nähe  der  Eisen- 
bahn überführt  (Omnibusverbindung  östl.  auf  der  Höhe  hin  über  Aicha 
nach  ilfäA/^a^^  im  Pusterthal,  V.  1. ;  wer  das  letztere  zu  bereisen  gedenkt 
u.  Brixen  nicht  berühren  will ,  schlagt  diese  wegabkürzende  u.  nach  S. 
aussichtsreiche  Linie  ein).  Die  Eisenbahn  zieht  offen  neben  der  alten 
Strasse  zwischen  den  casemattenartig  ganz  aus  Granit  gebauten  u. 
rothbedachten  Festungswerken  (durch  die  140'  hoch  über  dem 
Eisak  schwebende  Ladritscherbrücke  miteinander  verbunden ;  die 
Festung  bedarf  noch  vorgeschobener  Werke,  deren  Bau  unter- 
brochen wurde)  hindurch,  die  Gegend  thut  sich  auf,  wärmere  Lüfte 
wehen  uns  entgegen,  statt  dunkler  Tannen  bekleiden  Reben,  präch- 
tige Kastanien,  Nussbäume,  Maulbeerbäume  die  Terrassen,  u.  in 
kurzer  Zeit  erreichen  wir  auf  schiefer  Ebene  (rechts  oben  der  alte 
Thurm  der  Brixener  Klause,  weiterhin  das  Dorf  Vahm  an  der 
Oeffhung  des  waldreichen  Schalderthals  mit  der  Ruine  Salem, 
IV.  7.  A.;  links  unten  die  romantische  Eisakschlucht  u.  darüber 
der  Bergwall,  der  das  Eisak-  u.  Rienzthal  von  einander  scheidet, 
mit  denWeingeländen  you  Schabs)  den  Bahnhof  von  Brixen,  1807' 
CIV.  7.;  Postverbindung  mit  Pusterthal,  V.;  Aus- 
flüge ins  Schalderthal,  IV.7.A.,  ins  Lüsenthal,  IV.  7.  B.), 
der  freundl.  liegenden  Stadt,  „dem  lieblichen  Coblenz  derRhätier", 
gegenüber,  die  sich  mit  ihren  vielen  Thürmen  ganz  ehrwürdig  aus- 
nimmt. 

Vom  Bahnhofe  aus  geht  der  Zug  an  dem  Brauhause  u.  dem 
mit  Kirchlein  auf  einem  Hügel  gelegenen  Bauernhöfe  „zum  Mayr 
an  der  Mahr^\  der  Heimath  des  heldenmüthigen  Schützenconunan- 
danten  Peter  Mayr  (erschossen  am  20.  Febr.  1810),  vorbei  u.  bald 
auf  schöner  Gitterbrücke  auf  das  linke  Eisakufer  über.  Links  liegen 
die  Dörfer  Mailand  u.  Sarns,  1896',  mit  dem  dem  Baron  Unterrich- 
ter gehörigen  mächtigen  Schlosse  Pallaus,  dem  Stammsitze  der 
noch  blühenden  Freiherren  gleichen  Namens  in  Bayern,  drüben  am 
östl.  Gebirgsgelände  die  Dörfer  St.  Leonhetrd,  3462%  mit  dem 
gleichnamigen  Bade  (schöne  Aussicht,  treffliches  Wasser \   St. 
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Ändrä,  3036%  637  £.  (in  dessen  ans  dem  Jahre  1540  stammender 
Kirche  sehOnes  Altarbild  von  Grasmayr),  dann  Melaun  u.  Klerant, 
4204'. 

In  der  Nahe  von  St.  Andrä  besuchenswerther  Aussichtspunkt  auf 
dem  yfreien  BücheVf  noch  schöner  die  Rundsicht  vom  Flosenbers 
(IV.  7.  B.). 

Rechts  erhebt  sich  das  weinbebaute  Mittelgebirge  mit  den 
Dörfern  Tils,  Pinzagen,  Tschötsch  (IV.  7.).  Auf  halbem  Weg  nach 
Klausen  erscheint  (links)  in  der  Thalsohle,  halbversteckt  in  duft- 
reichen Fruchtbäumen  y  das  Dorf  Albeins,  1914',  am  Eingang  des 
A/ersertheUs, 

Das  A/erserthal  ist  eine  in  das  hier  sich  verlaufende  Thouschie» 
fergebirge  ziemlich  tief  einschneidende  3  St.  lange  Kluft.  Gleich  am 
Eingange  Albeins  mit  dem  Edelsitze  P/eising.  An  der  nördl.  Thal- 
seite emporsteigend,  gelangt  man  in  1^/4  St.  nach  A/ers  oder 
St.  Georg,  4758'  (gute  Unterkunft  beim  geistl.  Herrn).  Zwei  Ge- 
birgspfade,  der  eine  nördl.  über  den  Plosenkamm,  der  andere  östK 
das  Thal  entlang,  dann  nördl.,  unter  dem  Curtazesberg  vorüber,  füh- 
ren nach  Lüsen  (IV.  7.  B.)  u.  Enneberg,  Schlechter  Gangsteig  ver- 
bindet Afers  mit  dem  nordwestl.  auf  einer  Anhöhe  gelegenen  St.  Jacob^ 
4248'. 

!Rechts,  Albeins  fast  gegenüber,  das  weinumgürtete  Dörfchen 
Schrambach  mit  seinem  hübschen  Wasserfall,  u.  darüber  blickt, 
nur  auf  Sekunden  sichtbar,  das  Schloss  Velthums  (IV.  7.)  durch 
eine  kastanienbewaldete  Schlucht  hernieder,  während  man  vom 
Dorfe  Velthums  nur  die  freivorstehende  gothische  Pfarrkirche 
sieht.  Das  Eisakthai  wird  immer  enger  u.  düsterer,  wir  passiren 
bei  der  Suherbrücke  die  Oeflftiung  des  Villnössthals  (IV.  8.), 
erblicken  (links)  die  Schlösser  Anaer  u.  Neidegg  u.  erreichen  in 
etwas  freierer  Lage  die  Station  Klausen,  1643',  unweit  des  an 
der  Mündung  des  Thinnerbacks  liegenden  Städtchens  Klausen,  über 
dem  das  Kloster  Sähen  auf  hohem  Felsen  thront  (IV.  8.).  Thal- 
wände, Eisak  u.  Bahn  rücken  wieder  näher  aneinander ;  jähe  Por- 
phyrfelsen verhindern  links  und  rechts  die  Ausschau  nach  oben 
(rechts  drüben  der  Villandererberg,  weiter  unten  die  Höhen  von 
Sauders  mit  dem  durch  seine  Aussicht  über  40  Kirchen  u.  Schloss- 
thürme  berühmten  Frauenbad  Dreikirchen  u.  dem  Dorfe  Barbian) ; 
binnen  wenigen  Minuten  erreicht  man  Station  Waidbruck,  1482* 
(IV.  9.),  über  dem  die  vielthürmige  Burg  Trosthnrg  herabschaut, 
u.  wo  sich  das  berühmte  Grödnerthal(IV.9.)  öflfeet  (gegenüber 
am  andern  Ufer  das  ehemalige  Posthaus  Slarz  u.  weiterhin  das 
Dörfchen  KoUmann),  Unterhalb  derselben,  nachdem  die  Schienen- 
linie eine  Strecke  an  dem  Kastelruter  Berg  (IV.  9.)  hingelaufen, 
übersetzt  sie  am  Beginn  der  nun  zu  durchfahrenden,  dem  Bahnbau 
unablässig  Hindernisse   entgegen  stellenden  grössten  Porphyr- 
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fichlucht  Europas  {Kunierstveg ,  von  Heinr.  Kunter,  einem  Bozener 
Bürger,  der  im  Jahre  1314  den  ersten  Weg  durch  dieselbe  anlegte, 
benannt),  bei  der  sog.  Röthele  (Weinkneipe)  auf  einer  eisernen 
Gitterbrücke  von  180'  Spannung  den  Eisak  u.  tritt  an  sein  rechtes 
Ufer  (darüber  die  Abhänge  des  y\Q\bQ\eihtQVi  Rittnerbergs  u.  gegen- 
über die  Mündung  des  Schwarzgriesbachs ,  der  vom  Sehlern  u. 
der  berühmten  S  e  i  s  s  e  r  a  1  p  e ,  IV.  1 0.,  herabkommt).  Bald  nach- 
her erscheint  Station  Atzwang,  1164'  (IV.  10.),  neben  den 
Weilern  Oberatzwang  u.  ünteratzwang  (Weg,  westl.  aufwärts  nach 
Siffian,  Klobenstein  u.  Lengmoos  auf  dem  Ritten,  IV.  11.  B.;  Partie 
nach  Seiss,  auf  die  Seisseralpe,  IV.  tO.;  ober  dem  Posthaus  begrüs- 
sen  die  ersten  Cypressen  den  nordischen  Wanderer).  Hierauf  auf 
einer  steinernen  Brücke  mit  2  Oeffnungen  zu  80'  Breite  über  den 
Eisak  u.  rasch  hintereinander  durch  Tunnel  XVIII.,  XIX.,  XX., 
XXL  (160',  521',  140',  160'  lang),  sämmtlich  durch  Porphyifelsen 
gesprengt,  beim  Gasthaus  Steg  vorbei  (durch  die  Schlucht  des 
SchUmbachs  erblickt  man  links  auf  begrünter  Felsenstufe  das 
Schloss  Prösls  u.  dahinter  den  Schiern,  IV.  10.;  östl..  Weg  nach 
Völs,  Seiss  u.  s.  w.,  westl.,  steiler  Weg  nach  Schloss  Stein  u.  dem 
Ritten,  IV.  11.  B.)  zur  Station  Blumau,  957',  200 E.  (gutes  Brau- 
haus ;  östl..  Weg  in  das  sich  hier  öffnende  Tierserthai,  nordwestl., 
steiler  Weg  nach  ünterinn  auf  dem  Ritten),  wo  die  alte  Poststrasse 
den  Eisak  übersetzt. 

Durch  das  interessante  Tierserthal  (rechts  am  Eingang  auf 
der  Höhe  Steineck  mit  altem  Schloss)  nach  Tiers,  3204',  843  E., 
2  St.  {Rose  gut ;  Führer :  Georg  Villgrattner).  Ober  Tiers  bei  der 
Capelle  St,  Cyprian,  3382',  spaltet  sich  das  Thal;  rechts  das  Purga- 
metsch,  das  sich  in  die  Felsenriffe  des  Rosengartens  erstreckt,  links 
das  Tschaminthal  (darüber  die  Zacken  der  Rosszähne),  Durch 
letzteres  Jochsteig  über  das  Falbanjoch  in's  Duronthal  u.  nach  Cam- 
pitello  in  Fassa  (s.  üebersicht  VII.).  —  Von  Tiers  aus  wird  neuer- 
dings auch  der  Schiern  (IV.  1 0.)  bestiegen. 

Die  Bahn  fährt  jetzt  durch  den  letzten,  den  XXII.  Tunnel,  den 
sog.  Hochklausner,  am  Patschoner  Sägewerk  u.  der  berühmten,  mit 
den  Kirchen  St,  Georg  und  St,  Justina  und  Weinhöfen  bespickten, 
rebengesegneten  Gebirgsgegend  Leitach  vorüber,  nach  Kar  dann, 
870'  (an  der  Mündung  des  prächtigen  Eggenthals,  links  über  dem 
Dorfe  Schloss  Kameid,  IV.  11.  C).  Man  erblickt  hier  schon  den 
gewaltigen  Thalkessel,  in  dem  Bozen  liegt,  der  Zug  braust  über 
die  Eisenbrücke  wieder  auf  das  rechte  Ufer  des  Eisak  hinüber  u. 
fährt,  die  Dörfchen  Rentsch  u.  „iSf.  Magdalena  in  PrazöW  *)  rechts 


*)  In  der  Nähe  herrliche  Weingelände  mit  den  feurigsten  Trauben,  die  allervor- 
züglichsten  in  der  Gegend  in  Pi^azöil.  Der  St.  Mag dalenen -Wein  übertrifft  selbst  den 
Leitacher  (s.  o.)  an  Güte. 
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laBsend,  iXher  den  Rivelaunbtteh  durch  den  Üppigen,  mitWeinlanben 
dicht  durchzogenen  u.  mit  Pfirsich  -,  Mandel-  u.  Kirschbäumen  be- 
setzten Boznerboden  in  den  knapp  an  der  Stadt  Bösen  gelegenen 
Bahnhof  (IV.  11.;  grössere  Ausflüge  ins  Sarnthal,  IV.  11. 
A.,  auf  den  Ritten,  IV.  11.  B.,  ins  Eggenthal,  IV.  11.  C,  nach 
üeberetseh,  IV.  U.  D.). 


IV.  1.  Matrei  u.  das  Navisthal. 

<Zugleich  Uebergang  in's  VoldertKal,  S.  110,  Wattenthal,  S.  100, 
Tuxerthal,  S.  106,  Schmirnerthal,  S.257.) 

Matrei,  3139',  2226  E.,  Markt,  Dekanat.  Die  Hauptstrasse  des- 
selben besteht  fast  nur  aus  Gasthäusern,  von  denen  die  besten  die 
Krone^  der  Stern  u.  die  Rose  sind.  Auf  einem  Felsen*)  das  grosse 
Matreier  Schloss ,  auch  Trautson  genannt,  Stammsitz  der  Herren 
von  Matrei ,  dann  den  Trautsonen  u.  jetzt  der  fürstl.  Familie  von 
Auersperg  gehörig.  In  der  alten  Pfarrkirche  ein  hochgeschätztes 
Statuenbild  „unseres  Herrn  im  Elend",  das  1210  der  Ritter  von 
Aufenstein  aus  Palästina  brachte ,  von  Wallfahrern  viel  besucht. 
Unweit  vom  Markte  auf  dem  Leimbühel,  von  wo  man  den  besten 
üeberblick  über  die  Gegend  hat,  steht  an  der  Stelle  der  ehemaligen 
Burg  Raspenbühel  (Spuren  derselben  sind  nicht  sichtbar)  ein  un- 
scheinbares LusthauB.  Oestl.  über  iS^^()/^^,  jenseits  der  Sill,  das 
Schloss  Narrenholz  oder  Ahrenholz. 

Ausflüge:  Westl.  an  der  Kapelle  SU  Peter,  im  Dorf  lein 
Mietzens,  vorüber,  auf  die  ehemals  berühmte  Wallfahrt  Wald  rast, 
516f)',  (S.  128)  u.  dann  nördl.  nach  Mieders  in  Stubai,  sehr  ange- 
nehme Partie,  von  Matrei  nach  Waldrast  2  St.;  Führer  unnöthig.  — 
Eine  lohnende  Tour  für  Bergsteiger  ist  die  auf  das  nurdöstl.  gelegene 
Rosenjoch**');  am  bequemsten  auf  der  Ellbögener  Strasse  nach 
Hinterlarchach^  dann  dem  Riedbach  an  seinem  rechten  Ufer  durch 
schöne  Waldungen  entlang  bis  zur  innersten  Alpe  (Alpenkost  u. 
Nachtlager,  freundliche  Leute)  u.  am  nächsten  Morgen  auf  die  Spitze. 
Ein  sehr  schlechter  Jochsteig  fuhrt  hinten  hinunter  in  das  Volderthal 
(S.  1 1 0),  auch  kann  man  in  das  Vikarthal  gelangen  (S.  247).  — 
Empfehlenswerth  auch  ein  Ausflug  auf  das  nordöstl.  gelegene  Pfon- 
serjoch,  an  dessen  Fuss  das  Dorf  P/bns  liegt;  schöner  Üeberblick 
über  die  nÖrdl.  Alpen ,  leicht  in  4  St.  zu  ersteigen. 

Das  kleine  4  St.  lange  Navisthal  zieht  wenige  Minuten  südl. 
von  Matrei  in  östl.  Richtung  von  dem  Sillthal  ab  zu  dem  Scheide- 


*)  Serpentin  mit  Schillerspatb. 

*)  Ranunculus  pygmaeus  in  grosser  Menge. 
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rücken  zwischen  Sill-  u.  Unterinnthal  hinauf.  Es  ist  ein  heiter e  8 
Thal  voll  frischer  Alpen,  mit  vielen  Uebergängen  in  die  Nachbar- 
thäler.  Kein  Hochthal  Tirols  wird  von  so  schönen  u. 
behäbig  aussehenden  Bauernhöfen  belebt,  wie  Navis, 
mehrere  derselben  haben  2  Stockwerke,  alle  sind  gemauert,  an 
den  Aussenseiten  bemalt  u.  haben  ein  kleines  Gärtchen  an  der 
Südseite. 

Man  geht  von  Matrei  an  der  Spinnfabrik  vorüber  in  '/t  St. 
nach  St,  Kaihrein  (St.  Katharinakirche,  an  Stelle  der  ehemaUgen 
Burg  Au/enstein  gelegen),  auf  einem  Hügel  am  Eingang  des  Navis- 
thals,  daher  weithin  sichtbar;  ihr  gegenüber,  durch  die  tiefe 
Schlucht  des  Navishachs  getrennt,  das  freundl.  Earchlein  Diezens, 
In  2  St.  erreicht  man  von  da  die  Kuratiekirche  Navis,  4303',*) 
(Unterkunft  beim  Herrn  Kuraten  Andrä  Spiess)  u.  in  1  St.  weiter 
der  Ort  Grün, 

Ausflug  auf  die  Tarnthalerköpfe  im  Hintergrunde  des 
Thals,  den  Touren  auf  das  Rosenjoch,  Kreuzjoch  etc. 
weitvorzuziehen.  Aus  Navis  zar  Klammer  (üpe  u.  zur  Knappen- 
ktichel,  dann  rechts  hinauf  zu  der  östlichsten  der  5  Spitzen  (4  St.) ; 
prachtvolle  Aussicht  auf  die  in  überwältigender 
Nähe  stehenden  Tuxer  Riesenberge,  auf  die  Stubaier 
Gletscher  etc.  Auch  in  nächster  Umgebung  die  See- 
nerie  grossartig,  namentlich  ein  Kranz  kleiner  Seen 
in  einer  Höhe  von  7000'  zwischen  den  einzelnen  Tarnthal erköpfen.**) 

üebergänge:  1.  von  Grün  (nördi.)  zur  Bärenalpe  u,  vAier 
das  Navisjoch  in's  Volderthal  (7 — 8  St.  bis  zum  Volderbad);  auch 
mit  der  Besteigung  des  Rosenjochs  zu  verbinden  (S.  HO);  —  2)  über 
die  Klammeralpe  nordöstl.  zwischen  den  Tamthalerköpfen  u.  dem 
Klammerspitz  hindurch  zur  Alpe  Ztzum  im  Wattenthal  (mit  der 
Besteigung  der  Tarnthalerköpfe  leicht  zu  vereinigen, 
S.  109),  oder  über  die  Kronherger  Eggenalpe  u.  das  Grafmartjoch 
in  das  Mölsthal,  westl.  Zweig  des  Wattenthals  (S.  100);  —  3)  schönster 
Uebergang  vom  Wippthal  nach  Tux,  dem  Schmirnerjoch 
weit  vorzuziehen,  auf  die  Tarnthalerköpfe  (s.  o.),  dann  hinab 
nach  Lizum  im  Wattenthal  u.  von  da  entweder  direct  nach  Hintertux 
(S.  1 06)  oder  durch  das  Wattentbai  auf  das  Schmirnerjoch  hinüber 
(10  St.;  Führer  räthlich,  k  4  fl.)  —  Bei  den  Uebergängen  vor  dem 
Betreten  der  Schneeflächen  in  den  kleinen  Mulden  zu  warnen,  mehrere 
derselben  von  kleinen  Seen  erfüllt,  die  bis  in  den  Hochsommer  zuge- 
froren und  schneebedeckt  sind ;  wer  nur  ein  gewöhnliches  Schneefeld 
vor  sich  zu  haben  glaubt,  kann  leicht  einbrechen  u.  verunglücken. 


*)  Jaspis. 

**)  Auch  für  Botaniker  u.  Geognosten  eine  der  interessantesten  Partien,  die  drei 
südl.  Tarnthalerspitzen  Serpentin,  düster  u.  vegetationslos,  die  zwei  nördl.  Schiefer, 
mit  Flora  von  seltener  Ueppigkeit. 
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IV.  2.  Steinach. 

Steinaeh,  3298'  an  der  Pfarrkirche,  1000 E.  {Post  gut;  wilder 
Mann,  Steinhock  2.  Ranges),  frenndliches  an  der  Mündung  des 
Gschnitzthals  gelegenes ,  im  J.  1853  fast  ganz  abgebranntes  Dorf, 
Sitz  eines  Bezirksgerichts,  Geburtsort  der  berühmten  Maler  Martin 
En oller  (das  Haus  No.  22  ist  desswegen  mit  einer  Aufschrift  ge- 
kennzeichnet) u.  Georg  Mader.  Ersterer  verfertigte  die  3  Altar- 
blätter in  der  doppelthürmigen  Kirche,  letzterer,  der  Meister  der 
Kirche  zu  Bruneck,  schmückt  dieselbe  mit  einem  grossartigen 
Freskencyclus  aus ;  auch  die  aus  Zirbenholz  von  Niederkofler  ge- 
schnitzten Stationen  sehenswerth. 

Empfehlenswerth  das  südwestl.  von  Steinach,  zwischen  Gschnitz- 
u.  Sillthal  sich  erhebende  Steinacher-  oder  Trnmmerjoch, 
7050',  wegen  der  schönen  Aussicht  u.  üppigen  Vegetation.*)  Von  da 
gelangt  man  auf  schönen  Alpenmatten  leicht  nach  Obemherg  (S.  258). 

Zu  angenehmen  u.  sehr  interessanten  grösseren  Ausflü- 
gen locken  das  Gsohnitzthal  (IV.  2.  A.)  im  W.  u.  die  ^4  St.  ober- 
halb Steinach  bei  S  t  a  f  f  1  a  c  h  von  0.  herabkommenden  T  h  äl  e  r 
Schmirn  (IV.  2.  B.)  u.  Fals  (IV.  2.  C). 

IT.  2.  A.  Das  Gschnitzthal. 

(Zugleich  Uebergang  in's  Stubalthal,  S.  130,  134,  nach  Oberberg,  S.  259.) 

Das  Gsehnitzthal ,  5  St.  lang ,  mit  einer  mittleren  Erhebung 
von  3885',  zieht  sich  ziemlich  gleichförmig,  streng  westl.,  in  die 
Vorlage  des  Stubaier  Eisstocks  hinein.  Den  Eingang  schmücken 
Wiesen  u.  kleine  Waldbestände,  dann  folgt  die  Öde,  starre  Land- 
schaft um  Trins,  hierauf  das  freundlichere  eigentliche  Gschnitz  u. 
den  Hintergrund  zieren  die  „Gschnitz er  Ferner"  {Habicht, 
Wetterspitze,  Hochgrindr). 

Von  Steinach  gelangt  man  auf  2  Wegen,  entweder  unten  längs 
des  Bachs  oder  oben  auf  der  Wiesenterrasse  (empfehlenswerther) 
zu  dem  Dorf  Trins  {\  St.),  3858',  500  E.  (Gasthaus  des  Franz  Haid- 
egger  sehr  empfehlenswerth,  gute  Forellen).  5  Min.  vom  Gasthaus 
der  besuchenswerthe  Calvarienbera  (eine  alte  Moräne) ;  reizender 
Ueberblick  über  das  Gschnitzthal  u.  auf  die  dasselbe 
abschliessenden  Gletscher.  Südwestl.  auf  einem  von  Lärchen  um- 
gebenen Hügel  der  Ansitz  Schneeberg,  jetzt  Eigenthum  der  Gräfl. 
Samtheinischen  Familie. 


•)  Naturforscher  flnden  droben  ein  von  Prof.  A.  Pichler  entdecktes  Lager  von 
Steinkohlenpflanzen;  die  unreine  Steinkohle  wird  als  schwarze  Farbe  unter  dem  Namen 
Msslacher  Erde  benutzt. 
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NÖrdl.  in  2*/«  St.  auf  den  Rücken  des  Blaser,  7100',  reich  an 
£delweiss  auf  dessen  Mabdern,  u.zur  Wallfahrt  Waldrast  (t  Vi^t.); 
Führer  räthlich  k  2  fl.  20  Nkr.;  Aussicht  vom  Joche  bescheiden.  — 
Auf  das  Kirchdach,  9034',  westl.;  2V8  St.  angenehm  über  Bergmäh- 
der  zur  Schaf alpe  (keine  Unterkunft),  reiche  Flora,  von  da  2  St.  auf 
die  Spitze;  äusserst  interessante  Felsenformation,  nicbt  besonders 
schwierig.  Man  kann  auf  steilem  Pfad  auch  in's  Pinnisserthal  hinab 
steigen,  S.  130  (2  St.).  —  Zwischen  dem  Kirchdach  u.  der  Kummer- 
spitze^  8300'^  beschwerlicher  Uebergaug  nach  Stubai;  südl.  über 
die  Alpe  Truna  u.  das  Oberherger  Joch  der  bequeme  gewöhnliche 
Uebergang  nach  Oberherg  (4  St.;  S.  258). 

Von  hier  geht  es  theils  über  Wiesen,  theils  durch  magere, 
häufig  genug  von  trostlosen  Schutthalden  durchfurchte  FÖhren- 
waldungen  nach  dem  in  tippiger,  grüner  Thalweitung  gelegenen 
letzten  DorfeC^f^ÄwiVt  (2 St.),  3754',  21 8  E.  (Gasthaus  sehr  schlecht, 
Einkehr  beim  Geistlichen,  Platz  zum  Uebernachten  für  kaum  mehr 
als  1  Person).  Südl.  davon  ragt  in  stolzen,  kühnen  Wänden  der 
zweigezackte,  unersteigliche  Keupercoloss  Scharer  (Scheere)  em- 
por, ein  Berg,  der  auf  den  Karten  fälschlich  als  Tribulaun  bezeich-  * 
net  wird,  während  der  letztere  östl.  davon  liegt  u.  ohne  Schwierig- 
keit zu  besteigen  ist ;  an  seinem  nördl.  Fusse  erhebt  sich  mitten 
aus  dem  Glimmerschiefer  eine  Kalkpyramide ,  die  sog.  Goldkvppe. 
Nördl.  vom  Dorf  streckt  das  Kirchdach,  9034',  seine  Felsmauem 
ins  Thal  (dessen  Besteigung  s.  o.)  Als  Führer  zu  den  verschie- 
denen Bergbesteigungen  u.  üebergängen  werden  empfohlen :  Andrä 
Salchner,  Walcher,  Georg  u.  Jos.  Pittracher,  für  gewöhnl.  Touren 
a  3  fl.  per  Tag. 

Uebergänge  u.  BergbeBteigiingen :  1.  Von  Gsehnitz  südl. 
zu  dem  auf  steiler  Höhe  erbauten  Magdalenenkirchlein  (1  St.),  Wall- 
fahrtsort ;  von  da  beschwerlicher  Jöchsteig  über  das  Muttenjoch  nach 
Oberberg  {\^U  St. ;  S.  232).  Führer  räthlich.  —  2.  üeber  das 
Pinnisserjoch,  nord westl. >  anfangs  sehr  steil,  dann  bequem  durch  das 
Pinnisserthal  nach  Neder  (S.  1 30)  in  Stubai  (5—6  St.).  Aussicht 
vom  Joche  beschränkt.  —  3.  Auf  den  Tribulaun,  s.  o. ;  /.  Pittracher 
in  Gsehnitz  führt  einen  ganz  unbedenklichen  Weg  zu  seiner  Spitze.  — 
4.  Auf  den  Habicht,  10,362',  eine  in  jeder  Hinsicht  lohnende  Tour, 
in  neuerer  Zeit  öfters  gemacht.  Man  geht  Abends  zur  sog.  Alfach- 
alpe  (im  Heu  nothdürftiges  Nachtlager)  1  ^  '4  St.,  früh  auf  das  Pinnis- 
serjoch  u.  von  da  auf  die  Spitze ;  Aussicht  S.  1 30.  Führer,  wenn 
nach  Gsehnitz  zurück  4  fl.,  wenn  nach  Stubai  bis  Neder  6  fl.  (vom 
Joche  ab  aber  ganz  unnÖthig). 

Das  Hauptthal  entlang  gelangt  man  an  einem  schönen  Wasser- 
fall links  dicht  am  Wege  vorbei  zur  Alpe  Lapmes,  1 V«  St.,  4470', 
von  hier  in  abermals  2  St.  an  einen  zweiten  interessanten  Fall 
u.  endlich  in  1  St.  an  den  Gletscherrand. 
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Jochübergänge:  in  das  Stnbaier  Lämenthal  (S.  134);  — 
über  den  Sonnesberg  nach  Hinterstem  im  Pflerschthai  5 — 6  St. 
(S.  261);  —  über  das  Eisenspitzjoch  nach  der  Alpe  Fürth  in 
Pflersch  (S.  261). 

IT.  2.  B.  Das  Selimirnerthal. 

(Zugleich  Uebergang  in's  Tuxerthal,  S.  105,  u.  deii  Zemmgrund,  S.  103.) 

Um  das  4  St.  lange,  gegen  den  Tuxer  Eisrücken  hinanziehende 
Schmirnerthal  zu  besuchen,  verfolgt  man  die  Landstrasse  bis 
zu  der  Häusergruppe  iS^Ä^fZa^jÄ,  3430' (3/4  St.).  Oestl.  davon  gelangt 
man  (*/4  St)  in  das  freundliche  Dörflein  St,  Jodok,  um  welches  die 
Brennerbahn,  das  Hauptthal  verlassend,  einen  Bogen  schlingt.  Die 
Kirche  liegt  am  Fusse  eines  Bergrückens ,  der  die  Thäler  Schmim 
u.  Fals  abgränzt  u.  durch  den  Jodokertunnel  durchbrochen  wird. 
Links  von  demselben  führt  der  Weg  durch  eine  wilde  Schlucht  in 
das  massig  ansteigende  grüne  Thal  von  Schmim  u.  an  verschiede- 
nen Weilern  vorüber  zur  Kuratiekirche,  4380'  (IV2  St.;  Gasthaus 
schlecht,  Unterkunft  beim  Herrn  Kuraten  nur  auf  dessen  Belieben).*) 
Nun  an  der  Mündung  des  aus  0.  vom  Fusse  des  von  hier  aus  sicht- 
baren, aber  von  dieser  Seite  aus  noch  unerstiegenen  Olperers, 
11,000'  (S.103),  herabziehenden,  wilden,  neuerdings  durch  Femer- 
bruch  arg  verwüsteten  Wildiahnerthals  vorüber  (rechts  oben  V«  St. 
von  der  Kirche  auf  der  Ecke  zwischen  dem  Schmimer-  u.  Wild- 
lahnerthal  die  Wallfahrtskirche  „2MrÄ:ö//^wZrer&^r^tf"  mit  hübscher 
Aussicht),  u.  einige  Weiler  passirend,  die  zusammen  den  Namen 
Innerschmim  führen,  nach  Obern  (äasern),  5516',  lV«St.,  u. 
rechts  (östl.)  in  den  obersten  Zweig  des  Schmimerthals,  in  das  aus 
Südosten  kommende  Kasererthal, 

Aus  dem  Kasererthal  in  vielen  Windungen  zur  Ochsenhütte  u. 
zum  Kreuz  auf  dem  Schmirner-  oder  Tuxerjoch,  7346', 
(!*/«  St.)  hinauf  u.  dann  nach  Hintertux  hinab  (2  St.),  Führer  bei 
klarem  Wetter  unnöthig.  —  Dem  Kasererthal  entlang  gehend  zu  einem 
Uebergang  über  die  Gefrorene  Wand  zur  Zamseralpe  (S.  103), 
schwierig.  —  In  der  Nähe  von  Käsern  der  schöne  Wasserfall  des 
Schrägelbachs. 

IT.  2.  C.   Das  Falserthal.  ' '/ 

(Zugleich  Uebergang  in's  Zamserthal,  S.103,  Pfitscherthal,  S.  266» 
Tuxerthal,  S.  105.) 

Bei  St.  Jodok  (s.  o.)  mündet  das  Falserthal  in  das  Schmirner- 
thal; ein  reines  Alpenthal,  nur  von  einzelnen  Häusergruppen  (Alp- 
hütten) belebt,  zieht  sich  dasselbe  4  St.  1.  südl.  bis  zu  den  Ausläu- 
fern des  Tuxerkamms.  ^4  St.  hinter  Jodok  zweigt  nach  S.  das  Hoch- 


*)  Molybdflnglanz. 

Tirolerführer.  17 
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thal  Padaun  ab ,  durch  das  Fusssteig  an  der  stidl.  Abdachnng  des 
Padaunerkogels,  6530',  zum  Luegpass  u.  Brennersee  (S.  248)  filhrt. 
1  St.  weiter  erreichen  wir  die  letzten  Häuser  von  Inner faU,  4168', 
wo  sich  das  Thal  gabelt  (schöner  Hintergrund,  von  den  tibereisten 
Spitzen  des  Fusssteins,  10,635',  der  Sagewand,  10,278',  Hohen 
Wand,  Saxalpenwand,  8307',  gebildet). 

Durch  den  nordöstl.  Thalzweig,  das  sog.  Alpeinertkal,  Jochsteig 
über  den  vom  Olperer  südl.  abziehenden  Grat  zur  Zamseralpe  im 
Zemmgrund,  S.  103.,  oder  an  dem  Gletscher  des  Fusssteins  vorbei 
in  das  wilde  Wildlaknerihal  (S.  257)  u.  nach  Schmim  oder  über 
das  Thörl  u.  längs  des  Olperer-Fusssieins  über  mehrere  Gletscher 
hinauf  auf  die  prachtvolle  ebene  Fläche  der  Gefrorenen  Wand  u. 
über  die  Gefrorene  -  Wandspitze  hinab  nach  Tux  (letztere  Partie 
1 868  von  Dr.  Berreiter  jun.  gemacht  u.  als  höchst  interessant  geprie- 
sen ;  Führer  k  5  fl.  im  Schmiedehaus  von  St.  Jodock  zu  erfragen).  — 
Durch  den  südöstl.  Thalast  an  der  Hohen  Wand  vorüber  oder  über 
die  Tseischalpe  nach  Stein  u.  St.  Jacob  in  Pfitsch  (S.  266),  selten 
begangen,  beschwerlich. 


IV.  3.  Gries  u.  Oberberg, 

(Zugleich  Uebergang  in*s  Gschnitzthal,  S.256,  Pflerschtbal,  S.  260,261, 
u.  nach  Gossensass,  S.260.) 

Von  der  Station  Gries  tief  hinab  zum  Dorf  Cri^^  (Vi  St.),  367  3', 
2t 8  E.  (Gasthaus  des  Joh.  Aigner  entsprechend). 

Auf  den  Padaunerkogels  6638',  an  dessen  Fuss  Gries  liegt; 

schöne  Aussicht  auf  Wippthal,  Stubaier  u.  Tuxer  Gletscher;  leichte 

Partie. 

Sehr  lohnend  die  Tour  in's  Oberbergthal*  Dasselbe  entfaltet 

bei  einer  Länge  von  3  St.  u.  einer  mittleren  Erhebung  von  4138' 

in  seinem  Hintergrunde  eine  Keihe  herrlicher  Gebirgsscenen ,  die 

dasselbe  eines  Besuchs  vollkommen  würdig  machen. 

Von  Gries  am  linken  Ufer  des  Bachs  bequem  in  s/4  St  nach 
St,  Leonhard  oder  Vinaders,  3950',  594  E.  In  weiteren  IV4  St. 
erreicht  man  aus  der  dunklen  Enge,  in  der  der  Bach  schäumend 
dahinströmt,  den  aufreizender  Fläche  gelegenen  Hauptort  Ober- 
berg, 428 1 ',  4  60  E.,  mit  einer  hübschen  auf  einem  Hügel  stehenden 
Kirche  (Gasthaus  des  Fr.  Spörr  bescheidenen  Ansprüchen  genü- 
gend, gute  Forellen). 

Nordwestl.  über  das  Oberhergerjoch  ^   6907',   die  Alpe  Trwia 
nach  Trins  in  Gschnitz  (4  St.,  bequem) ;  über  das  Muttenjoch*)  u. 


*)  Am  Fasse  desselben,  1  St.  von  der  Kirche,  altes  aufgelassenes  Bergwerk  mit 
tiefen  Stollen,  bescbwerlich  zu  erreichen,  mit  einigen  hübschen  mineralogischen  Vor- 
kommnissen (BarytmltFlussspatb,  Zinkblende,  Bleiglanz,  Fahlerz).  Mineralien  von 
dort  bei  einem  alten  Bergmann,  dem  sog.  Oschiken,  zu  erlangen. 
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durch  das  Magdalenenthal  nach  Gschmiz  (S.  256 ;  nicht  lohnend). 
—  Sädwestl.  zu  den  zwei  in  einer  bochromantischen  Wildniss  zwischen 
gewaltigen  Trümmergesteinen  gelegenen,  von  alten  Moränen  einge- 
schlossenen, fischreichen  Oberberger  Seen,  5034';  den  Hintergrund 
bildet  der  Portmader,  6672',  in  der  Gegend  als  Oherberger  Tribu- 
lamn  bezeichnet  (von  den  Seen  aus  mit  grosser  Anstrengung,  aber 
nur  von  absolut  Schwindelfreien  zu  ersteigen,  Aussicht  nicht  lohnend, 
nur  der  Einblick  in  das  nahe  wild  zerrissene  Gebirg  interessant).  Ein 
Jochsteig  fuhrt  von  den  Seen  rechts,  südwestl.,  über  das  Grubjoch, 
6770',  in  4  St  (nicht  beschwerlich)  nach  Annichen  in  Pflersch 
(S.  261),  u.  links  südöstl.,  über  das  Roth-  (auch  Flach-)  joch,  6801', 
in  5«/,  St.  nach  Gossensass  (S.  260). 


IV.  4.  Brenner. 

(Zugleich  Uebergang  in*s  Pfitscherthal,  S.  265.) 

Die  Station  Brenner^  4330' (Pö^/ gut),  bietet  den  sehr  zweck- 
mässigen Ausgangspunkt  für  mehrere  Bergtouren  von 
grosser  Schönheit. 

Bergbesteigungen :  Auf denKraxentrag  {Kraxentrager), 
9479',  östl.,  durch  das  kleine  Vennathal  (S.  248)  zu  einem  kleinen 
Gletscher  (es  ist  dies  derjenige,  der  von  Innsbruck 
unter  Benutzung  der  Brennerbahn  bis  zur  Station 
Brenner,  unter  allen  Gletschern  am  schnellsten 
erreicht  werden  kann,  vom  Brenner  3 St.,  leicht)  u.  von  da  auf 
die  Spitze  (5  St.  vom  Brenner) ;  Femsicht  auf  die  Dolomiten  Südtirols, 
die  Pfitächerberge,  Tuxer,  Stubaier^  Oetzthaler,  das  Wippthal  bis 
Innsbruck ,  die  nördl.  Kalkalpen  sehr  schön.  Führer  am  Brenner  u. 
in  Venna  zu  haben.  Abstieg  auch  nach  Pfitsch,  Tagestour  vom 
Brenner  über  den  Kraxentrag  dahin.  —  Auf  den  Dornspitz  {Nom- 
spitz), südöstl.,  annähernd  dieselbe  Aussicht  wie  vom  Kraxentrag, 
doch  leichter  zu  besteigen.  —  Vor  Allem  aber  die  Partie  auf  den  südl. 
gelegenen  Hünerspiel,  8692',  hervorzuheben,  selbst  für  Schwä- 
chere u.  für  Damen  ohne  Beschwerde.  Vom  Brenner  auf 
der  alten  Strasse  bis  zum  ^Melcher**  (einzeln  stehendes  Gasthaus  mit 
schlechter  Unterkunft),  1  St.,  bis  wohin  man  am  zweckmässigsten  in 
einem  Wagen  fährt ;  von  da  auf  gutem  Steig  durch  Wald  u.  Wiesen, 
nirgends  steil  u.  felsig,  zur  Spitze  (-^ — 4  St.).  Diese  bietet  eine  den 
berühmten  Aussichtspunkten  der  Salve,  des  Kitzbäh eler  Horns,  des 
Bittnerhorns  etc.  unbedingt  an  die  Seite  zu  stellende,  wahrhaft 
wunderschöne  Rundschau,  besonders  auf  die  Dolomiten  Süd- 
tirols (Schiern,  Rosszähne,  Ampezzaner  Gruppe,  Marmolata  etc.)  bis 
zum  Monte  Baldo,  auf  die  Oetzthalergruppe  (dahinter  Spitzen  der 
Ortlesgruppe),  die  Stubaier,  die  Zillerthaler  Eisberge,  die  nÖrdl.  Kalk- 
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alpen,  auch  prachtvolle  Thalaussicht  über  das  Pfitscher-  u.  Pfiersch- 
thal.  Der  Hünerspiel  liegt  fast  in  der  Mitte  Tirols,  u. 
auf  keinem  zweiten  Punkt  dürfte  man  eine  so  g^ate 
orographische  üebersicht  des  Landes  gewinnen. 
Auch  für  Botaniker  einer  der  dankbarsten  Punkte,  da  er  grosse  Selten- 
heiten bietet**)  Führer  am  Brenner  zu  haben ,  aber  nicht  unbedingt 
nöthig.  Wer  nicht  zum  Brenner  zurück  will,  kann  über  Bergwiesen 
nach  Gossensass  (s.  u.)  absteigen  (3  St. ;  Aufstieg  von  da  ebenfalls 
zu  empfehlen,  4  St.).  —  üebergang über  das  Schlüsse Ijöch,  7054', 
nach  Keniaten-  in  Putsch  (S.  265),  ununterbrochen  über  Grasboden 
u.  dem  Weg  vonSterzing  dahin  auch  landschaftlich  yorzuziehen,  leicht 

V»  St. 


lY.  5.  Oossensass  n.  das  Fflerschthal. 

(Zugleich  Üebergang  in*s  Oberbergerthal,  S.  259,  iii*s  Gschnitzthal, 
S.255,  Stubaithal,  S.  134,  Ridnaunthal,  S.  263.) 

Gossensass,  3461'  bei  der  Kirche,  890  E.  (Gast-  u.  Brauhaus 
des  Leopold  Gröbner  empfehlenswerth) ;  die  stattliche  Kirche  vom 
Pfarrer  Penz  erbaut;  weiter  oben  das  kleine  1510  von  den  Berg- 
leuten errichtete  Barbarakirchlein,  Gossensass  war  früher  wegen 
des  nahen  Bergbaus**)  imPflerschthal  sehr  wohlhabend  u.  von  vie- 
len Knappen  Ibewohnt;  1868  neue  Versuche  begonnen. 

Auf  den  ganz  nahe  über  dem  linken  £isakufer  sich  erhebenden 
Hügel  mit  hübscher  Aussicht  nach  dem  freundlichen  Dorfe  u.  dem 
Hintergrund  von  Pflersch.  —  Auf  den  Hünerspiel,  s.  o.  —r  Nördl. 
über  des  Rothjoch,  680  T,  nach  den  Oberberger  Seen  (S.  259). 

Einen  längeren  Besuch  verdient  das  im  NW.  sich  öflEhende 
sonnige  Fflerschthal«  Dasselbe  zieht  sich  von  Gossensass  4  St.  1. 
bei  einer  mittleren  Erhebung  von  3880'  zum  südlichen  Kamme  des 
Stubaier  Eisstocks  u.  ist  besonders  in  seinem  eisnmschlossenen, 
in  der  ^m^^j^s^z^  kulminirenden  Hintergrunde  reich  an  erha- 
benen Landschaftsbildern.  Mit  einem  wannen,  gesunden 
Klima  gesegnet,  ist  es  sehr  fruchtbar  u.  enthält  grosse,  schöne 
Alpen  (reinliche,  wohnliche  Alphtitten;  Sennerinnen).  Schlechter 
Fahrweg  führt  von  Gossensass  ziemlich  eben  in  das  Thal,  über  den 
(südl.)  Valmingbach  (Val  minore) ,  mit  einem  Wasserfalle  (Grenze 
zwischen  Inner-  u.  Ausserpflersch)  zu  den  Häusergruppen  Ast  (bis 
hierher  läuft  die  Eisenbahn  in' s  Thal),  Annichen,  wo  sich  die  über- 


*)  Grepis  jubata,  Potentilla  nivea,  Ranunculus  pygmaeus,  R.  glaciaUs,  Artemisia 
mutellina,  A.  spicata,  Primula  longiflora,  Saxifraffa  obdurifolia,  S.  biflora,  Anemone 
baldensis;  Edelweiss,  Edelraute,  Wilde  Raute  in  Menge. 
»»)  Silberhaltiger  Bleiglanz. 
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eisten  Hintergrandberge  schon  sehr  schön  präsentiren ,  besonders 
macht  der  rechts  emporragende  unersteigliche  Scharer  {dkm^YLPfter- 
scher  Tribulaun  genannt,  s.  darüber  auch  S.  256)  einen  imponiren- 
den  Eindruck. 

Jochsteig  über  das  Grubjoch  (nördl.)  zu  den  Oherberger  Seen 

in  Oberberg,  4  St.,  (S.  259).  . 

In  2  St.  von  Gossensass  erreicht  man  den  Hauptort  Boden 

oder  Pflersch,  3976',  326  E.  (Einkehr  beim  Geistlichen),  wo  der 

Fahrweg  aufhört;  in  der  Eirene  alte  Gemälde  u.  Erinnerungen  aus 

der  Knappenzeit. 

Jochsteig ,  südl.,  über  Allriss  in  die  Schlatieralpe  zur  Kirche  in 
Ridnaun  (4  St.:  S.  263). 
Von  da  steil  ansteigend  zu  dem  Weiler  Stein  (Vi  St.)  u.  dem 
letzten  Thalboden  Hinterstein  (grossartiger  Wasserfall,  die  sog. 
Hölle,  in  der  Nähe). 

Von  Hinter  stein  südl.  Uebergang  dicht  an  diem  Eller  spitz,  8300', 

vorüber  {Famej'beiljoch)  nach    St,  Lorenz  in  Ridnaun  (6  St; 

S.  263),  nördl.  über  den  Sonnesberg  nachG5tfÄnftz(5— 6St.;S.257). 

Von  Hinterstein  weg  erreicht  man  in  1  St.  die  Alpe^wr^Ä  am 

Fusse  der  Gletscher  (rechts  Simring-,  links  Feuerstein-  ui.  Gwinges- 

gletscher). 

Von  der  Alpe  Fürth,  südl.,  über  das  Agelsjoch  in  die  Agelsalpe 
in  Ridnaun  (S.  263);  nördl.,  über  das  Pflerscher  Hochjoch  in  das 
Längenthal  (Stn^ai^  S.  134).  nicht  lohnend,  oder  über  die  untere  n. 
obere  Femerstube  u.den  Hintersimring  {Eisenspitzjoch)  zwt  Lapo- 
nesdlpe  in  Gschnitz  (S.  257),  schöne  Aussicht  vom  Joch  auf  die 
Thäler  Gschnitz,  Pflersch,  Gregend  von  Steinach,  Navis  u.  s.  w.  Alle 
genannten  Uebergänge  nur  kräftigen  Bergsteigern  anzurathen. 


IV.  6.   Sterzlng. 


Gasthäuser:  Sekiearzer  Adler,  gut,  LesekiSino ;  Krone,  yülgo  Nagele,  u,  Ra»e, 
entsprechend ;  l\>*t,  schlecht  u.  theuer.  —  Mi  nera  lien  in  der  Apotheke  käuflich. 

An  der  Vereinigung  der  von  W.  u.  0.  ausmündenden  Thäler 
Bidnaun  u.  Pfitsch  liegt  in  sumpfiger,  aber  nicht  unfreundlicher 
Gegend  die  einst  wohlhabende ,  in  der  Bauart  ihrer  Häuser  (Lau- 
ben etc.)  an  die  besseren  Zeiten  des  Mittelalters  erinnernde,  in  die 
Alistadt,  gegen  den  Brenner,  die  Neustadt,  in  der  Mitte,  die  Vor- 
stadt, gegen  Brixen,  u.  das  Östl.  Pfitscheirviertel  zerfallende  Stadt 
Sterzlng,  3000',  2465  E.,  Sitz  eines  Bezirksgerichts,  Telegraphen- 
station. Sehenswerth  die  sehr  alte  gothische,  leider  im  Zopfstil 
renovirte  P f  ar  r  k  i  r  ch e  mit  gothischem Presbyterium ;  das R a th- 
h aus  architektonisch  interessant,  viele  werth volle  Gemälde ;  der 
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Edelsitz  Jöchebthurm,  dem  Grafen  von  Enzenberg  gehörig,  mit 
gothischer  Kapelle,  prachtvollen,  geschnitzten  Plafonds.  Sterzing 
ist  der  Geburtsort  des  Componisten  Gänsbacher ;  der  Hof  Vogel- 
weid  wahrscheinliche  Heimath  Walthers  v.  d.  Vogel  weide.  Eisen - 
(Sensen-)fabrikation  nicht  unbedeutend. 

Sterzing  (das  römische  Vipitenum)  hatte  im  12.  u.  13.  Jahrhundert  wegen  der 
nahen  Silbergruben  seine  Blütheperiode,  u.  Handel  u.  Gewerbe  schufen  bedeu- 
tenden Wohlstand,  so  dass  sich  hier  öfters  die  Landtage  Tirols  versammelten. 
Nach  u.  nach  schwand  aber  der  Bergsegen  u.  mit  ihm  auch  der  Reichthum ;  nur 
der  grosse  Post-  u.  Stellwagen-  u.  Frachtverkehr  über  den  Brenner  schafften 
noch  Beschäftigung  u.  Einnahme,  wozu  in  neuester  Zeit  noch  der  Bau. der  Bren- 
nerbahn kam,  nach  deren  Eröffnung  aber  die  Stadt  sehr  gesunken  ist.  Sie  ist 
wichtig  für  die  Geschichte  des  mittelalterlichen  Dramas,  das  durch  den  Maler 
Vigil  Raber  hier  zu  grosser  Blüthe  gedieh  (vgl.  Ad.  Pichlers  „Drama  des  Mittel- 
alters in  Tirol");  1809  war  ihre  Umgebung  eine  vielumkämpfte  Wahlstatt. 

Nähere  Ausflüge :  l)  zu  den  Burgen  der  nächsten  Umge- 
bung. Gleich  ausser  dem  Städtchen  liegt  rechts  an  der  Strasse  das 
JDeutschordenshaus ,  vom  Grafen  Hugo  von  Taufers  1263  gestiftet, 
südl.  davon  an  (jler  westl.  Thalwand  der  Ansitz  Thumburg,  früher 
Mensalgut  des  Brixener  Bischofs ,  dann  den  Herren  von  Klebelsherg 
u.  jetzt  den  Geschwistern  Klammer  gehörig.  Diesem  vis  a  vis  an  der 
ösd.  Bergwand  auf  einem  Felsenhügcl  die  Burg  Sprechensiein,  400S', 
einst  von  den  Herren  von  Trautson,  jetzt  von  den  Fürsten  von  Auers- 
perg  besessen  (schöne  Aussicht  aus  den  Schlossfenstern) ;  fast  mitten 
im  Thale  am  rechten  Eisakufer  auf  einem  Hügel  das  in  seiner  mittel- 
alterlichen Bauart  u.  Einrichtung  noch  gut  erhaltene  Schloss  Reifen- 
stein (berühmt  durch  einen  Saal  mit  Schildereien,  €ie  auf  der  Wartburg 
nachgebildet  wurden),  früher  im  Besitz  des  deutschen  Ordens  in  Sterzing, 
jetzt  des  Grafen  Taxis ;  —  2)  zum  Kapuzinerkloster  (zugleich 
meteorologische  Station  der  Centralanstalt),  schöne  Aussicht  auf  die  Um- 
gebung Sterzings  (Frauen  der  Eintritt  nicht  gestattet),  im  Garten  Grup- 
pen grosser  Zirbenbänme ;  —  3)  zur  häufig  besuchten  Restauration  auf 
dem  nächst  der  Pfarrkirche  u.  dem  Wege  nach  Gasteig  gelegenen 
Hügel  Kronbühl  (derzeit  auch  Custozza  genannt),  schöne  Aussicht. 


Sterzing  ist  ein  trefflicher  Stationspunkt  für 
mehrere  Ausflüge  in  die  umliegenden  Gebiete-  Wir 
besuchen  zuerst 

IT.  6.  A.    Das  Ridnaunthal. 

(Zugleich  Uebergang  in's  Pflerschthal,  S.  261,  Stubaithal,  S.  13i,  nath 

[Ratschinges,  S.  264,  zum  Schneeberg  u.  in  das  hintere  Passeierthal, 

S. 241,  unter  Benutzung  des  letzteren  kürzester  Weg  nach  Obergurgl  im 

Oetzthal,  S.  167,  12  St.) 

Das  Ridnaunthal  (in  seinem  untern  Theil  Mareiterthal  gen.) 
zieht  sich,  Yom  Gedlbach  durchströmt,  5— 6  St  lang,  mit  einer  mitt- 
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leren  Erhebung  von  4400',  parallel  mit  dem  Pflerschthal  zum  Stu- 
baier  Eisstock  hinan.  Es  birgt  in  seinem  Hintergrunde 
grosse  Herrlichkeiten  u.  ist  des  Besuchs  würdig,  na- 
mentlich der  Ueblethalgletscher,  dergröss'te  in  der 
Stubaier  Gruppe,  sehenswerth. 

Ein  schlechter  Fahrweg  führt  oberhalb  des  nicht  zu  empfehlen- 
den Steigs ,  der  von  Sterzing  längs  des  Bachs  thalein wärts  bringt, 
an  der  nördl.  Thalterrasse  nach  Thuins,  3383',  mit  herrlicher  Aus- 
sicht (links  drüben  Mündung  des  Jaufen-  u.  Ratschingesthals)^ 
Telfes,  3944',  u.  den  Bach  übersetzend  nach  Mareit,  3400',  1013  E. 
(Gasthaus  einfach  u.  gut),  auf  dem  Friedhofe  neue  goth.  Begräb- 
nisskapelle des  Freiherm  v.  Sternbach ;  nordw.  auf  einer  Anhöhe 
das  Schloss  Mareit  oder  Wolfsthum,  eines  der  zierlichsten  des 
Landes.  Nun  am  rechten  Ufer  des  Bachs  aufwärts  durch  eine  Thal- 
enge, am  Magdalenenkirchlein^  4473'  (prächtiger  Flügelaltar),  vor- 
bei, zu  dem  freundlichen  Dörfchen  Innerridnaun(3VjSt.),  4352', 
397  E.  (Gasthaus  einfach;  gute  Führer:  Joh.  Klotz  u.  der  ältere 
Sohn  des  Johann  Mader) ;  bei  der  St.  Josephskirche  (Statuen  von 
Perger)  prächtige  Aufsicht  auf  den  eisumgürteten  Thal- 
hintergrund {AgeUpitz,  Hochgrindly  9865',  Winter stuhenspitz, 
Schwarzseespitz,  8477',  u.  s.  w.). 

Ueber  die  Schlatteralpe  u.  das  Allriss  nach  Boden  in  Pflersch, 

4St.  (8.261). 

Weiter  thaleinwärts  passiren  wir  die  St,  Lorenzkirche  u.  die 
OeiShung  (südl.)  des  Valtiglsthals^)  u.  gelangen  unweit  der  Mündung 
des  Valmizonthals  u.  ^e^Laz zacher thals{he\^Qm^\.)  zu  dem  Weiler 
Meiern  (\'4St.),  von  wo  wir  zu  der  unmittelbar  unter  dem  Absturz 
der  Hintergrundsgletscher  liegenden  Aglsalpe  gelangen  (VsSt). 

Uebergänge:  Von  St.  Lorenz  nördl.  über  däs  Famerbeil- 
Joch  nach  Hinterstein  im  Pflerschthal,  6  St.  (S.  261).  —  Von 
Meiern  durch  das  Valmizonthal  in  die  Fladingeralpe  in  Ratschin- 
ges  (S.  264).  —  Von  eben  da  Saumweg  (südwestl.)  durch  das  L  a  z  - 
zacherthal  zum  Schneeberg  {^^t,)  in  Passeier ;  üebergang 
bedeutend  gekürzt,  wenn  man  das  Knappenloch  {Keindl  genannt) 
passirt,  welches  den  Berg  durchbricht  (S.  241).  DieTour  vonSter- 
zing  über  den  Schneeberg  sehr  zu  empfehlen.  —  Von 
der  Aglsalpe  über  das  Aglsjoch,  nördl.,  zur  Alpe  Fürth  in  Pflersch 
(S.  261),  desgl.  über  das  Grindljoch  (bedeutende  Gletscherwanderang) 
in*s  Längenthal  in  Stubai  (S.  134),  zu  letzteren  schwierigen  Ueber- 
gängen  Führer  nothwendig. 


»)  Apatit,  Zoisit,  Sphen. 
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IT.  6.  B.  Das  Janffenthal. 

(Zugleich  Uebergang  über  den  Jaufenpass  in*s  Passeierthal,  S. 240,  über 
das  Peoserjoch  in*s  Sarnthai,  IV.  11.  A.) 

Das  Jaufenthal  mündet,  Thums  gegenüber  (S.  263),  in's 
Bidnaunthal.  Es  bildet  für  Fassgänger  me  nächste ,  freilich  nicht 
interessanteste  (schöner,  aber  weiter  die  über  den  Schneeberg,  S. 
263)  Verbindungslinie  zwischen  Sterzing  u.  Meran  (Führer  bis  St 
Leonhard  im  Passeier  ä  3  fl.,  Pferd  u.  Führer  5  fl. ,  in  Sterzing  au 
haben). 

Wir  wandern  von  Sterzing  stidw.,  unter  Thuins  (S.  263)  hin, 
über  den  Gmlbach  nach  Gasteig,  3063'.  Hier  Wegtheilung.  Links 
geht  es  durch  das  Jaufenthal  über  Börfl  oder  Inner j au fmthal, 
395  £.,  rechts  auf  dem  eigentlichen  Jaufenweg  zum  Jaufenhaus 
(auf  beiden  Wegen  3  St.). 

Purch  das  bei  Dörfl  aas  S.  herab  kommende  Seiterthal  auf  den 

westl.  Kücken  des  Penserjochs  u.  hinunter  in's  Sarnthai  (IV.  11.  A.). 

Nicht  lohnend. 

Auf  dem  Jaufenweg  erreicht  man  die  Häuser  yon  Kalch, 

Aufenthalt  des  Andreas  Hofer  während  der  Kämpfe  um  Sterzing, 

dann  immer  ansteigend  (Blick  in  das  Batschingesthaly  rechts)  das 

Jaufenhaus,  63 IT  (einfaches  Oasthaus  mit  Kapelle)  u.  die  Höhe 

des  Jaufen Jochs  (hübscher  Blick  auf  die  Stubaier  u.  denTri- 

bulaun).   Hierauf  abwärts  auf  holperigem  Weg  nach  St,  Leonhard 

im  Passeier  (7  St.  von  Sterzing,  S.  239). 

Vom  Joch  auf  die  vordere  Jaufenspitze  (!*/«  St)  mit  Aussicht 
auf  die  Oetzthaler,  Stubaier  u.  a.  w.,  ausgedehnter  als  vom  Joch. 

ly.  6.  €•  Das  Batsohingesthal. 

(Zugleich  Uebergang  iii's  Passeierthal,  S.  241,  in's  Ridnaunthal,  S.363.) 

Das  Batschingesthalist  ebenfalls  ein  Seitenthal  des  Rid- 
naunthals,  3*/«  St.  lang;  bei  3927'  mittlerer  Erhebung  läuft  es  mit 
dem  Jaufenthal  parallel  und  wird  von  zwei  Ausläufern  des  östl. 
Passeierer  Grenzkamms,  dem  Bidnauner-  u.  Jaufengrate  gebildet. 
Wenig  landschaftliche  Schönheiten  bietend,  ist  es  selten  besacht. 

Man  geht  über  ^a^^^^,  dann,  da  an  der  Mündung  des  Thalbachs 
in  den  Gailbach  die  zusammentretenden  Wände  eine  schauerliche 
Enge  bilden,  so  dass  der  Weg  über  die  nördl.  Höhe  geführt  werden 
musste,  an  den  Häusern  von  Pardaun  vorüber  nach  dem  einzigen 
Thalort  Ratschinges*),  4083',  230  E.  (2  St.  von  Sterzing;  Gasthaus 
einfach).  Von  da  gelangt  man  in  den  hufeisenförmig  abgeschlosse- 
nen, von  schönen  Alpen  belebten  Hintergrund,  Flading  genannt, 
(IV«  St.) 


*)  Fundort  für  Prehnit,  Spodamen,  Staurolith,  Turmalin. 
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Jochateige  führen  entweder  gerade  ans  westl.  über  das  Joch  zwi- 
schen Weisswand  u.  Schneeberg  (schöne  Aussicht  anf  die  Oetzthaler 
Berge)  nach  Schönau  im  oberen  Passeier  (S.  241),  oder  nordöstl.  in 
das  Valmizonthal  u.  nach  Ridnaun  (S.  263).  Beide  Touren  nicht 
beschwerlich. 


IT.6.  D.  Das  Pfltscliertluil. 

(Zogleieh  Uebergang  in's  Valserthal,  V.l.,  in'sPfanderthal,  V. 3,  anf  den 

Brenner,  S.  260,  in's  Falserthal,  S.  258,  a.  aber  das  Pfitseherjoch  in*s 

Zamserthal  u.  nach  Zillerthal,  S.  104.) 

Das  Pfltscherthal  ist  das  unter  den  bei  Sterzing  mün- 
denden Thälern  am  häufigsten  besuchte,  da  es  insbe- 
sondere zum  Uebergang  in  das  obere  Zillerthal  benutzt 
wird  u.  einen  grossen  Reichthum  an  seltenen  Mineralien  bietet. 
Es  hat,  bei  einer  mittleren  Erhebung  von  5686',  6V«  St.  Länge. 

Von  Sterzing  ersteigt  man  östl.  die  Höhe  you  Flains  n.  kommt 
an  dem  Schlosse  Moos  u.  dem  Ansitze  Wiesenheim  vorüber  nach 
Wiesen,  2987'.  Bald  verengt  sich  das  Thal,  durch  finstere  Fels- 
u.  Waldschluchten  (die  sog.  Wehr)  schäumt  der  tosende  Bach  über 
chaotisch  durcheinander  geworfene  Steintrümmer,  ein  Bild  so 
grausig  schön,  wie  fast  nicht  zum  zweiten  Male  in  der 
deutschen  Alpenwelt  aufzufinden  (am  Ende  der  Wehr 
das  bescheidene  Wirthshaus  zum  Elephanien,  2  St.).  Nachdem 
man  den' Thalbach  einige  Mal  übersetzt  hat,  gelangt  man  in  die 
freiere,  im  frischen  Grün  prangende  Gegend  von  Ausservfitsch  u. 
zum  Hauptorte  Kematen,  4621',  560  E.,  1  St.  (Gastnaus  des 
Georg  Volger  mittelmässig) ,  mit  trefflicher  Au&sicht  bei  der 
Kirche  auf  den  immer  mehr  hervortretenden  Thalhintergrund. 

Von  Kematen  westl.  über  das  Schlüsseljoch  auf  den  Bren- 
ner (Aussicht  auf  die  Oetzthaler,  Stubaier,  Zillerthaler  Eiskette)^  östL 
durch  das  Drasbergthal  über  das  Sandjöchl,  8387',  in's  Pfänder- 
thal  (V.  2.)  u.  Pusterthal  (4  St. ;  interessant).  —  Sehr  lohnend,  aber 
ziemlich  mühsam  durch  das  etwas  unterhalb  Kematen  sich  öfihende 
Burgumthal  die  Besteigung  des  südl.  gelegenen  Wildkreuzspitzes, 
9938',  mit  einer  Aussicht,  die  der  vom  Hünerspiel  (S.  259)  ähnelt^ 
sie  aber  nicht  erreicht ;  besonders  Botanikern  zu  empfehlen*)  (6  St.). 
—  Halbwegs  zwischen  Wiesen  u.  Kematen^  östl.,  Jochsteig  zwischen 
dem  Kram£r-,  9312',  u.  Bomenarspitz,  8587',  zum  am  Fusse  des 
Wilden  Kreuzspitzes  liegenden  Wildsee  ^  von  wo  in*s  hintere  Val- 
serthal n.  nach  Mühlbach  (7 — 8  St.;  V.  1.). 

Hinter  Kematen  betritt  man  Innerpfttsch;  die  Zillerthaler  Eis- 
berge {Weisszint,  Hoch  feiler)  treten  mehr  u.  mehr  in's  Panorama. 


*)  Herniaria  alpina,  Crepis  Jubata,  Anemone baldensis,  SaxifragaRudolpbiana  etc. 
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266       IV.  6.  D.  SteniBg.  l>lJtsch,  Hochfeiler. 

In  13/4  St.  ist  SL  Jakob,  4569',  341 E.,  erreicht  (sehr  einfaches  aber 
reinliches  Wirthshaus,  Feier  Fuchs  guter  Führer).  Neben  der  1835 
durch  eine  Lawine  zerstörten  Kirche  die  neu  erbaute. 

St  Jakob  Ausgangspunkt  für  die  Besteigung  der  hoch- 
fcten  Erhebung  der  Zillerthaler  Gruppe,  des  Hochfeilers,  11,122', 
(zuerst  von  Paul  Grohmann  bestiegen).  Von  St.  Jakob  den  Thal- 
bach aufwärts  bis  zu  dessen  Gabelung  hinter  Stein  (s.  u.),  südl.  das 
Gliederthal,  nordöstl.  da«  Oberihal  {Rothenbachl) ;  durch  das  Glie- 
derthal zu  einer  Ochsenhütte  u.  von  da  über  den  Hintergrasgletscher 
zu  der  Schafweide  j^hinierm  Gras*',  dann  über  gut  gangbare  Fels- 
partien zur  Spitze  (6  St.).  Partie  bequem  u.  gefahrlos;  in 
Anbetracht  der  leichten  Zugänglichkeit  u.  der  grossen 
Höhe  des  Bergs  sollte  die  Partie  sehr  häufig  gemacht 
werden;  Herr  Grohmann  nennt  sie  einen  „wahren  Spaziergang **. 
Aussicht  selbstverständlich  sehr  umfassend. —  Südl.,  lohnender  Ueber- 
gang  über  die  Hochsage  in  das  Pfunderthal  (4  St.;  V.  2.),  westl. 
über  den  Kraxentrag  nach  Venna  zum  Brenner  (S.  260),  nördl. 
über  den  Sattel  der  Grab-  oder  Hohen  Waiid  in's  Falserthal 
(S.  257) ;  östl.  kann  man  unter  dem  Hoch  feiler  hin  auch  nach  Lap- 
pach im  Mühlmalderthal  (Tauferer  -  Ahrnthal  V.  3.  B.)  gelangen 
(7  St.).'j^Toureii  sämmtlich  nicht  ohne  Führer. 

Weiter  durch  die  immer  ernster  werdende  Hochgegend  zu  den 
Häusern  von  Stein,  Von  da  steil,  aber  nicht  gerade  beschwerlich 
zum  breiten  Pfitscherjoche,  7036'  (2V4  St.),  Aussicht  be- 
achränkt;  links  nordöstl.  der  stets  in  Bewegung  begriffene  Stomp ferl- 
gletscher  mit  seinen  blauen  Eisbauten.  Nach  üeberschreitung  des 
Jochplateaus  steigt  man  östl.  in  das  Pfitschergründl,  Zamserthal  u. 
durch  dieses  in's  Zillerthal  hinab  (S.  104)*). 


*)  Seltenere  Mineralien  am  RothenbacM :  Apatit,  Asbest,  Bitterkalk  mit  Chlorit 
u.  Talk,  Bergkrystall,  Rhätizit,  Turmalin;  am  Wildkreuyoch:  Adular,  Chlorit,  Diopsid 
mit  Hessonit,  Idokras,  Ripidolith,  Sphen,  Zirkon;  Granaten,  Perowskit,  Rutil.  We- 
gen der  Vorkommnisse  am  Pßttcherjoch,  s.  S.  104.  Mineralienferkauf  bei  Feter  FStcJu 
u.  Joh,  Oraus  in  St.  Jakob. 
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IV.  7.   Brixen. 

Gasthäuser:  Eiephant,  neben  der  Post,  sehr  empfehlenswert!],  gate  Küche, 
38  Zimmer  k  50  Nkr.  bis  1  fl.,  man  spricht  italienisch,  deutsch,  französisch  u.  eng- 
lisch; Stern,  Kreuz,  gut  bürgerlich.  —  Drei  mittelmSissige  kleine  Kaffeehauser.  — 
Oartenschank  bei  Franz  Osth^mer  an  der  Eisenbahn,  empfehlenswerth  (gute 
Weine).  —  Iiesekasino  n.  Badeanstalt  im  Gasthause  der  Wittwe  Oberhuber  im 
sog.  Winkel.  —  Eilwagen  um  6  (Jbr  früh  nach  Lienz  a.  Villach;  Stellwagen  tägl. 
um  4Uhr  früh  nach  Brnneck,  Niederndorf,  Lienz  u.  um  2 Uhr  Nachm.  nach  Bruneck  u. 
Niederndorf.  —  3Sisenbahnhof,  im  W.  der  Stadt,  12  Min.  entfernt.  —  Omnibus  vom 
Elephanten  am  Bahnhof  bei  jedem  Zug,  pr. Person  10 Nkr.—  Telegraphenstation. 

Die  Stadt  Brixen  (ital.  Bressanone),  1800',  3718  E.,  sehr  mild 
u.  gesund,  wie  in  einem  Garten  gelegen  u.  von  einer  Menge  freund- 
licher Dörfer,  Kirchlein,  Häusergruppen,  Schlösser  u.  Ansitze 
umgeben ,  Sitz  des  Fürstbischofs  (Suffragans  des  Bischofs  v.  Salz- 
burg), einer  Bezirkshauptmannschaft  u.  eines  Bezirksgerichts,  einer 
kathol.  theologischen  Lehranstalt,  eines  Priester-Seminars,  eines 
Gymnasiums  u.  s.  w.,  steht  an  der  Stelle  des  alten  Marienhofs 
Prischna,  den  Kaiser  Ludwig  das  Kind  dem  Bischof  Johannes  von 
Säben  901  schenkte.  Die  Bischöfe  vonSäben  übersiedelten  hieher, 
u.  Brixen  blieb  9  Jahrh.  lang  Hauptstadt  eines  geistlichen,  1803 
aufgehobenen  Fürstenthums.  Die  Menge  der  Klöster  (Kapuziner-, 
Franziskaner-,  Klarissinnen-,  Engl.  Fräulein-,  Tertiarinnen-,  barm- 
herzige Schwestern)  u.  der  Kirchen  deutet  schon  auf  die  geistliche 
Stätte.  Wir  nennen  unter  den  letzten  1)  den  Dom,  im  Jahre  1754 
vollendet,  nicht  besonders  geschmackvoll  gebaut,  mit  2  Thürmen-, 
schöne  Gemälde  von  Christ u.  Franz  Ünterberger,  Cignaroli,  Schöpf, 
Fresken  von  Paul  Troger ;  neben  dem  Portale  rechts  der  Eingang 
in  die  merkwürdigen  Kreuzgänge,  sehr  alt,  mit  interessanten  Fres- 
ken u.  vielen  alten  Grabdenlanälem,  darunter  das  des  Minnesängers 
Oswald  von  Wolkenstein  (f  1445)  5  2)  das  Johanniskirchlein ,  da- 
neben, in  dem  die  Bischöfe,  welche  zu  Kaiser  Heinrich  IV.  hielten, 
Papst  Gregor Vn.  am  25.  Juni  1080  absetzten;  3) die  1038  erbaute 
Pfarrkirche,  mit  Gemälden  von  Polak,  ünterberger  u.  Franz  Frank ; 
4)  die  /S^ÄM^z^^d/A-ererÄ^  jenseits  des  Eisak,  1711  erbaut,  mit  einem 
Bilde  von  Grasmayr;  5)  Die  Kirche  der  englischen  Fräulein,  mit 
Gemälden  von  ünterberger  u.  Grasmayr;  6)  die  Mariahilfkirche 
mit  Gemälden  von  Schöpf;  7)  die  Kirche  des  heiligen  Kreuzes  mit 
dem  Seminarium.  Sehenswerth  femer :  diebischöflicheResi- 
denz  im  S.  der  Stadt,  rings  von  einem  Wassergraben  umzogen, 
mit  schönen  Gartenanlagen. 

Nähere  Ausflüge :  1.  NordöstL  über  Stufeis  (Vorstadt)  zu  dem 
auf  dem  südlichsten  Absturz  des  zwischen  Eisak  n.  Rienz  aufgeworfe- 
nen Schattbergs  Kranehit  liegenden  Ansitz  Krakofel,  mit  lieblicher 
Ausschau  das  Eisakthai  abwärts  u.  über  die  Stadt  Brixen  (*/«  St.).  — 
2.  Nach  Kösilan  auf  dem  östl.  Mittelgebirge,  mit  einem  Bierkeller 
(sehr  gutes  Bier)  u.  schöner  Aussicht ;  sehr  häufig  besucht  (V«  St.). 
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268       IV.  7.— IV.  7.  A.  Brixea.  Velthurns,  Schaider». 

—  3.  Nach  Neusiift^  nördl.,  an  der  Pnsterthaler  Strasse,  390  E.,  dem 
grÖssten  n.  ansehnlichsten  Chorhermstift  in  Tirol  (1 142  vom  Bischöfe 
Hartmann  v,  Brixen  gegründet) ;  in  der  im  Zopfstile  erbauten  Kirche 
Gemälde  von  Grasmayr,  Christ  Unterberger ;  reichhaltige  Bibliothek, 
schöner  Klostergarten  (Gasthaus  bei  Geihäusler),  —  4.  Vom  Bahn- 
hof auf  Waldweg  südl.  unterhalb  lils  \ju Pinzagen  nach  Tschötsch 
(3/4  St.),  324  E.,  Geburtsort  Fallmerayers,  von  wo  bescheidener,  fast 
ebener  Fahrweg  durch  schöne  Kastanien  Waldungen,  mit  steter  Aussicht 
auf  das  liebliche  Eisakthai  u.  die  gegenüberliegenden  Dolomiten 
(Geislerspitze  etc.)  nach  dem  herrlich  gelegenen  Dorfe  Velikums, 
2598',  1038  E.  (Vs  St. ;  Oberwirih)  mit  dem  durch  sein  in  ganz 
Deutschland  seines  Gleichen  suchendes,  jedenfalls  aber  in  Tirol  einzig 
dastehendes  prachtvolles  Getäfel  bekannten  Schloss  Velthurnft 
(1580 — 87  vom  Freiherrn  v.  Spaur,  Fürstbischof  zu  Brixen  gebaute 
Sommerresidenz,  jetzt  Eigenthum  des  Ritters  von  Goldegg  in  Bozen). 
Von  Velthums  kann  man  über  Schrambach  zum  Schobefivirthshaus 
an  der  alten  Poststrasse  absteigen  (steil,  Vt  ^^)  o^^^  ^^i  ^^^  Pfarr- 
kirche vorbei  zum  ^Jkalien  Keller**  (gutes  Bier)  u.  Klausen  (S-  270 ; 
IV4  St.).  Noch  dankbarer  der  ebene  Weg  über  das  Mittelgebirge 
zum  V.  Troyerschen  Hofe  Viersch  (daneben  der  Krummbühel^  Fund- 
ort römischer  Münzen,  mit  reizender  Gebirgsrundsicht)  u.  von  dort 
über  Kloster  Säben  (S.  270)  nach  Klausen  (U/«  St.).  Höher  im 
Mittelgebirge  liegen  noch  die  DÖrf^x  Schnauders,Z2\^' ,  Cörw,3726', 
V er  ding  s,  Latzfons,  Von  letzterem  Ort  Weg  über  das  Latzfonser- 
joch  nach  Dumholz  oder  Remswald  im  Samthai  (IV.  1 1 .  A.).  — 
5.  Auf  den  Flosenberg,  entweder  direct,  3 — 4  St.  (kürzer  aber 
steiler)  oder  durch  das  Lüsenthal  (S.  269). 

Auch  kann  man  von  Brixen  das  Schalderthal  (IV.  7.  A.)^ 
Lüsenthal  (IV.  7.  B.)  u.  Pusterthal  besuchen. 


IT.  7.  A.  Das  Sehalderthal. 

(Zugleich  Uebergang  in's  Sarnthal,  lY.  11.  A.) 

Das  Schalderthal,  westl.  vom  Grenzstocke  des  Samthals 
herabkommend  u.  von  einem  hübschen  Forellenbach  belebt,  wurde 
von  dem  berühmten  Fragmentisten  Fallmerayer  wegen  seiner 
prächtigen  Waldeinsamkeit  besonders  hoch  gehalten^  so 
dass  er  selbst  in  Trapezunt  für  sein  liebes  Schalders  schwärmte. 

Auf  derBrennerstrasse  zurückgehend,  kommt  man  zuerst  nach 
Vahm  (1  St.),  2112',  754  E.  (riesige  Kastanienbäume;  gegenüber 
an  der  nördl.  Thalwand  die  Ruine  Salem)  u.  kann ,  westl.  abbie- 
gend, auf  steilem  Wege  neben  dem  in  Cascaden  heraussttirzenden 
Bache,  nach  dem  vielbesuchten  Bade  Schalders  gelängen  (Gast- 
haus gut,  table  d'höte,  treffliche  Forellen),  darüber  das  Dorf  Schäl- 
rf^T^,  3710',  351  E.  (2St.). 
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Jochsteige  fuhren  durch  das  obere,  in  freundlichem  Grün  pran- 
gende Thal,  westl.  über  das  Schalderjöehl  nach  Diimholz  u.  Sam- 
thal  (IV.  1 1.  A.),  u.  südl.  über  die  Schritt'  u.  Reinswalderalpe  nach 
Latz f ans  u.  Klausen,  S.  270  (nicht  besonders  lohnend). 


IT.  7.  B.  Das  Lflsenthal. 

(Zugleich  Uebergang  in*s  Gaderthal,  V.  3.  A.) 

Oestl.  von  Brixen  zieht  sich,  als  ein  Seitenthal  der  hier  wild 
durch  eine  Klamm  herausbrausenden  Rienz,  das  Lüsenthal  in 
grossem  Bogen  zu  den  Dolomiten  Grödens  hinan.  Bei  Stufeis  am 
Fusse  des  Krakofels  über  die  Bienz  setzend,  gelangt  man  durch  einen 
dichtbewaldeten,  düsteren  Schlund,  den  der  Lasankahach  sich  aus- 
gewühlt hat,  in  3  St.  nach  dem  einzigen  Orte  des  Thals,  Lüsen, 
2931',  1186  E.  (Gasthaus  zum  oberen  u.  unteren  Wirth  leidlich),  in 
der  neuen  Kirche  Gemälde  von  Schelzky;  interessant  u.  sehenswerth 
die  alteKilianskapelle  mit  einem  vergoldeten,  altdeutschen  Flügel- 
altar. 

Auf  den  Plosenberg,  7893',  südl.;  leicht  ersteigbar,  mit 
Bundsicht,  die  selbst  der  vom  Bittnerhorn  (IV.  II.  B.) 
vorgezogen  wird  (Gebirgs-  u.  Thalaussicht);  ein  Joch- 
steig führt  südl.  von  der  Spitze  nach  St.  Georg  im  Aferserthäl,  — 
Oestl.  bequemer  Steig  über  das  Lercheneck,  6461',  nach  Onach  im 
Enneherg  (V.  3.  B.)  u.  weiter  über  Lorenzen  nach  Bruneck,  V.  3. 
(ohne  besonderes  Interesse);  auch  südl.  in  das  Villnössthal  (S.  271). 

Bei  Lüsen  wendet  sich  das  Thal  südl.  (^4  St.  thaleinwärts  die 
alte  St.  Nikolauskirche)  u.  verliert  sich  in  weichkontourirte  Ge- 
birgsformen.  In  diesem  Hintergrunde  erhebt  sich  die  breite  Masse 
des  Peitlerkofels  u.  Rüfenhergs  (Dolomit). 

Ein  Jochsteig  führt  von  hier  am  Fusse  des  Ourtazeshergs ,  östl., 
in  das  Gebiet  der  Gader  nach  Untermoy  (V.3.B.,  7  St.  von  Lüsen  bis 
Untermoy). —  Auf  den  Peitlerko/ely  9800',  schwindelfreien  Touristen? 
empfehlenswerthe  Partie. 


Bücksichtlich  Pnsterthals  s.  V. 
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270       IV.  8.  Klangen.  Sieben,  Pfundererberg. 

IT.  8.  Klausen  n.  YillnSss. 

(Zugleich  Uebergang  in*s  Gadertbal,  V.S.  B.,  Grödenerthal,  S.  373.) 

Die  Stadt  Klangen*),  1703',  1052  E.  (Rössl  sehr  gut;  Post, 
Hose),  Sitz  eines  Bezirksgerichts,  einer  Berg-u.Htittenverwaltung, 
eines  Dekanats,  Telegraphenstation,  besteht  aus  einer  einzigen 
langen  Gasse  u.  liegt  sehr  malerisch  am  Fusse  des  Klosters  Säben. 
Die  alte  Pfarrkirche  enthält  Gemälde  von  Schöpf  u.  das  Grab- 
denkmal des  1735  in  Klausen  verstorbenen  österr.  Feldmarschall- 
lieutenants  Franz  Freih.  v.  Zungenberg,  des  Sohnes  eines  1686  bei 
der  Belagerung  von  Ofen  gefangenen  türkischen  Paschas.  Sehens- 
werth  das  von  Gabriel  Pontifeser  1699  gestiftete  Kapuziner- 
kloster mit  schönen  Gemälden  aus  der  Schule  Murillos  u.  reichem 
Schnitzwerk  in  der  Sakristei;  die  Lorettokapelle  enthält  einen 
prächtigen  spanischen  Kirchen  schmuck,  Gemälde,  Arbeiten  aus 
Elfenbein  u.  Email,  u.  Glasmalereien.  Diesem  Kloster  hat  auch 
der  aus  den  Franzosenkriegen  bekannte  P.  Joachim  Haspinger 
(gest.  1858)  angehört.  Das  Merkwürdigste  der  ganzen  Umgebung 
ist  aber  das  alte,  auf  hohem,  von  der  Bergwand  getrenntem  Felsen 
stehende  Nonnenkloster  Sähen,  2173'  (Sabiona  der  Römer). 

Einst  als  Kastell  benutzt,  kam  es  in  den  Besitz  Theodoricb  d.  Gr.,  der  Longo- 
barden,  Bojaren  u.  Karl  d.  Gr.:  nach  Cassian,  der  974  hier  als  Bischof  residirte, 
aber  dann  nach  Brixen  zog,  setzten  sich  die  Herren  von  Sahen,  von  denen  der 
Minnesanger  Liutold  hoben  Ruhm  erlangte,  in  dessen  Besitz;  im  J.  1685  wurde 
daselbst  ein  Benediktiner-Nonnenkloster  errichtet,  das  noch  jetzt  besteht  u.  dem 
Bisthum  Trient  untergeordnet  ist.  Die  kleine  Wallfahrtskapelle  der  unterhalb 
gelegenen  Frauenkirche  enthalt  einen  sehenswerthen  gothischen  Altar  von  Knabl 
in  München ;  das  vorn  am  Kloster  gemalte  Kreuz  erinnert  an  die  Ueldenthat  einer 
Nonne,  die  1809,  um  ihre  Unschuld  vor  den  sie  verfolgenden  Franzosen  zu  retten, 
in  die  grausige  Tiefe  sprang  u.  unten  zerschellte. 

Ausflüge :  1 .  v^restl.  nach  Roihlahn^  auchPfundererberg- 
werk  genannt.  Gute  Fahrstrasse  dahin,  „der  Pocherweg'* ,  längs 
des  Thinnerhachs  iyv\go  „I>ünnehach%  welcher  Klausen  vom  Weiler 
Frag  scheidet,  durch  eine  finstere  Schlucht,  die  von  dem  Kloster 
Sähen  beherrscht  wird ;  im  innersten  Winkel  derselben  die  unheim- 
liche Ruine  Gamstein;  Ton  Frag  auch  steiler  Bergweg  nördl.  zum 
Grubenbau,  3326',  derselbe  ist  Staatseigen th um  und  wird  mit  120 
Knappen  betrieben ;  —  2)  westlich  auf  den  Viüanderer  Berg,  mit 
der  Villanderer  Alpe,  wo  bedeutende  Torflager ;  über  den  sogenann- 
ten Todten  Uebergang  nach  Samthein  im  Samthai  (IV.  11.  A);  — 
3  j  zum  Laizfonserjoch,  nördl.,  auf  steilem  Wege  über  Kloster  Sähen 


*)  Die  Umgebung  Klausens  für  Geognosten  von  höchstem  Interesse,  rechts  am 
Thirmerbaeh  u.  bei  Kloster  Sähen  Diorit  u.  s.  w. ;  am  Pfondererberg,  Grube 
auf  Blei,  Kupfer,  Silber  (Bleiglanz,  Kupferkies,  Zinkblende  etc.);  bei  Theiss  (S.  371), 
Porphyr,  Augitporphyr,  Melaphyr  mit  den  berühmten  Theisser  Achatkugeln  (Chabasit, 
Daihofit,  Laumontit,  Prehnit,  Stilbit,  Thomsonit). 
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u.  den  Weiler  PardeU,  oder  Vi  St.  nördl.  von  Klausen  von  der  Post- 
strasse links  ab  über  Verdmgs  in  2^/4  St.  nach  dem  Pfarrdorfe  Latz^ 
fons,  3360',  890  E.  {Häusslerwirth  mittelmässig) ;  von  dort  Berg- 
steig nordwestl.  in  2  '/j  St.  auf  die  Hochalpe  zu  Ritzlor,  wo  eine  ein- 
same Wallfabrtskapelle ,  das  Latz/bnserkreuz  genannt,  fast  an  der 
Jocbgrenze  steht,  üeber  das  Latzfonser-Joch  gelangt  man  westl. 
nach  Eemswald  im  Samthai ;  V«  St.  unter  der  Kapelle  zieht  auch 
ein  Pfad  nördl.  in's  Samthai  nach  Dumholz  (IV.  11.  A.);  —  4.  über 
Velthums  (rechtes  Eisakufer,  nordöstl.)  am  Mittelgebirge  (1^/4  St.) 
nach  Brixen ,  S.  268 ;  —  5.  nach  Fonteklaus,  wohlderanmu- 
thigste  Punkt  um  Klausen.  An  der  östl.  Thalwand  (linkes- 
Eisakufer)  liegt  der  Edelsitz  Neidegg,  etwas  tiefer  Schloss  Anger,  in 
dem  sich  Luther  eine  Zeit  lang  verborgen  gehalten  haben  soll,  darüber 
am  Kamm  des  Gebirges  des  Jennersche  Edelsitz  Fonteklaus ,  mit 
herrlicher  Rundsicht  (vom  Bahnhofe  Klausen  auf  steilem  Wege  in 
1  St  zu  erreichen,  Vi  St.  unter  Gufidaun);  —  6.  nach  Gröden, 
südl.  (linkes  Eisakufer)  ;  über  die  Hohe  an  den  Orten  Albiuns,  2952 V 
Layen,  St  Peter  vorüber  nach  St.  Ulrich  in  Gröden  (S.  273). 


Eines  Besuches  werth  scheint  das  im  0.  sich  öffnende  schlacht- 
artige, holzreiche,  5  St.  lange  Villnössthal;  man  gelangt  in 
dasselbe  entweder  auf  der  südl.  oder  auf  der  nördl.  Thalseite.  Der 
auf  der  letzteren  ist  der  schönere :  3/4  St.  nördl.  von  Klausen  über 
die  Eisakbrücke,  dann  an  der  nördl.  Bergseite  etwas  steil  hinauf 
nach  Nafen^  2298'  (gegenüber  auf  der  südl.  Terrasse  Gufidaun, 
2302',  mit  dem  stattlichen  Schloss  Sommersberg,  dem  Stammsitz 
der  Herren  von  Gufidaun,  u.  dem  Ansitze  ICoburg),  Weiter  hinauf 
zu  dem  bedeutend  höher  gelegenen  Dorfe  T  h  e  i  s  s  *),  309  E.  (l  V» 
St.  von  Klausen ;  Tour  schon  bis  hierher  ausgezeichnet  loh- 
nend, Führer  im  Rössl  zu  Klausen  zu  erhalten).  Von  da  in  das 
Thal  herab  nach  St  Valentin,  3672'  (1  St.),  St  Peter  (»/iSt.,  2  gute 
Gasthäuser) ;  V«  St.  davon  nordwestl.  oben  St  Jakob  (der  oberste 
Hof  Zin  auf  dem  Joche  geniesst  eine  ausgezeichnete  Fern- 
sicht), Kirche  enthält  schönes  Plafondgemälde  von  Schöpf. 

Sehr  lohnender  Ausflug,  südl.,  zur  Raschötzer  Kapelle 
(bis  hierher  auch  zu  Pferde),  von  dort  auf  die  Spitze  des  Raschötzer 
Bergs  {h^U  St.  von  Klausen;  besser  von  Gröden  aus),  mit  Aussicht 
auf  die  Ortlesgruppe  u.  die  südl.  Dolomiten ;  dann  östl.  fast  eben  zur 
Proglesalpe  (Wein,  Kaffee),  über  die  grasigen  Gehänge  zum  Joche 
nördl.  vom  Sotschediaberg,  6806',  u.  zurück  in  das  hintere  Villnöss- 
thal. 

Von  St.  Peter  nach  Magdalena  in  lV4St.,  4199',  „in  er- 
quickender Alpenluft,  mit  wunderlieblicher  Aussicht  durch  das 


•)  BeriÄint  durch  seine  Achatkugeln,  s.  Note  auf  S.  270. 
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Thal,  wo  die  Natur  den  herrlichsten  Alpensegen  unter  dem  Schutz 
ungeheuerer  Felsenreihen  in  Fülle  ausgegossen^^;  gegenüber  unten 
am  Bache  die  Kapelle  von  SL  Johann. 

Oestl.  bequemer  Jochsteig  in  das  ICasariÜhal  m.  über  das  ITofl- 
Joch  (rechts)  nach  Campil  oder  (links)  nach  ürUermay,  im  Gebiete 
der  Gader  (IV.  3.  B.)  ;  vom  Joche  aus  Aussicht  auf  die  umliegenden 
Dolomitgruppen;  südl.  über  das  Sotschediajoch  nach  St.  Ulrich  in 
Gröden  (S.  273).  Führer  zu  dieser  u.  den  anderen  Touren  in  St.  Pe- 
ter zu  erfragen. 


IV.  9.  Waidbnick  u.  das  OrMenerthal. 

(Zugleich  Uebergang  in's  Gadertbal,  V.  2.  A.,  Fassathal,  VII.,  zur 
Seisseralpe,  S.375,  iD*s  VillDössthal,  S.  371.) 

Waidbrnek,  1650',  123  E.  (^Sorme  ziemlich  gut),  Eisenbahn- 
station am  Ausgange  des  Grödenerthals  u.  am  Fusse  des  Kastel- 
ruter  Bergs,  am  linken  Ufer  des  Eisak,  durch  eine  Holzbrücke  mit 
dem  Oertchen  Starz  an  der  Poststrasse  (Wirthshaus  mittelmässig) 
verbunden,  Vs  St-  vom  Dörfchen  Koümann,  1155',  330  E.  iKreuz 
gut). 

Ausflüge:    Zu   dem,   südÖstl.   am  Eingang   in^s  Grödenerthal 
herrlich  gelegenen,   gut  erhaltenen  Schlosse  Trostburg ,   Fundort 
vieler  römischer  Alterthümer,   Geburtsort  des  Minnesängers  Oswald 
T.  Wolkenstein,  angeblich  von  einem  Herrn  v.Villanders  erbaut;  nach 
ihnen  kam  die  Burg  an  die  Linie   Wolkenstein  -  Trostbnrg ;    gegen- 
wärtig ist  sie  im  Besitze  des  Herrn  Grafen  Leopold  v.  Wolkenstein.  — 
Zum  Schloss  Trostburg  u.  dann  auf  steilem^  steinigem  Wege  nach 
Tagusens  u.  in  südl.  Richtung  über  Hügel ,  Wiesen  u.  Felder  nach 
Eastelrut  (2  St.)  auf  freundlichem  Hochplateau ,  3454',  1550  E., 
Sitz  eines  Bezirksgerichts  n.  Dekanats  {Lamm,  Rössl  gut)  mit  sehens- 
werther,  neuer  Kirche  im  italienischen  Stil     Von  da  kann  man  nach 
Seiss,  der  Seissaralpe  gelangen ,  den  Schiern  besteigen ,  u.  über 
Völs  nach  Station  Atzrvang  (S.  274)  oder  Blumau  (S.  252)  gehen. 
Die  Route  über  Kastelrut  auf  die  Seisseralpe  u.  s.  w. 
allen  Solchen  zu    empfehlen,  die  von  Brixen  abwärts 
auf  Bozen  zu  die  interessante  Seitentour  mitnehmen 
wollen. 
Das  Orödenerttaal  (in  der  Thalsprache  Gördeina,  ital.  Gar- 
dena),  6  St.  lang,  mit  einer  mittleren  Erhebung  von  3466',  entsteht 
an  dem  nördl.  Grenzgebirge  des  Fassathals  u.  durchstreicht  v^äh- 
rend  seines  Laufes  die  verschiedensten  Gebirgsarten,  wie  Melaphyr, 
mittleren  Alpenkalk,  Sandstein  u.  Porphyr.    Seine  Thalgelände 
sind  bis  weit  hinein  belebt  u.  wohl  bebaut,  nur  den  Hintergrund 
umstarren  rauhe,  öde,  doch  herrlich  geformte  Dolomit- 
massen. • 
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Bekannt  sind  die  Grödener  als  Holzschnitzer  (selbst  die  Kinder  setzen  sich, 
von  der  Schule  nach  Hanse  gekommen,  an  den  Tisch,  um  zu  schnitzeln),  u.  ihre 
Arbeiten  wandern  über  den  ganzen  Continent.  Die  Schnitzereien  werden  aus 
dem  festen  n.  schönen  Holze  der  Zirbelkiefer,  die  sich  aber  leider  stets  vermin- 
dert, u.  aus  andern  Holzarten  hergestellt.  Die  weibliche  Einwohnerschaft  be- 
schäftigt sich  viel  mit  Spitzenklöppeln.  Die  Thalsprache  ist  ein  ladinischer  Dia- 
lect,'  auf  den  die  Grödener  sehr  stolz  sind.*) 

Der  Thalweg  von  Waidbruck  bis  St.  Christina  fahrbar ,  auch 
stehen  Reitpferde  zur  Disposition.  Man  gelangt  nach  St.  Ulrich 
(grödnerisch  Ortiseit),  3*/« St.,  3886',  1311  E.  {Weisses Rössl,  Adler 
gut  u.  billig;  Niederlagen  von  Holzschnitzarbeiten  bei  Purger  u. 
bei  Pnnoth),  in  der  Kirche  hübsche  Madonna  von  Canova.  Rechts 
oben  auf  der  stidl.  Thalseite  an  den  Abhängen  des  Puflatseh  u. 
Pitzbergs  die  Gemeinden  Runggaditsch,  Pufls  u.  Ueberwasser**). 

Von  St  Ulrich  nach  Klausen  (S.271)  guter  Weg  über  das  hoch- 
gelegene St  Peter  mit  sehr  alter  Kirche  u.  einem  Bade,  über  Lagen, 
Alhiuns;  —  Jochsteig,  nordöstl.,  den  Kutschenabach  aufwärts  über 
das  Sotschediajoch  in  das  hintere  Villnöss  oder  über  den  Raschötzer 
Berg  (2V4  St.)  nach  St  Peter  in  Villnöss  (S.  271);  -^  westl.  über 
Runggaditsch  nach  Kastelrui  (3*/«  St.);  —  südl.  über  Pufls  den 
Puflerbach  aufwärts  zur  Seisseralpe,  2*/«  St.  (S.  274)  u.  entweder 
nach  Atzwang  u.  Bozen  oder  nach  Campitello  in  Fassa  (beide 
Touren  sehr  zu  empfehlen).  —  Besteigung  des  Puflatseh  (3  St; 
leicht),  den  Puflerbach  aufwärts  u.  dann  rechts  über  Matten  hinauf ; 
grosse  Aussicht  auf  die  phantastisch  geformten  Grödener  Berge  (Lang- 
kofel ,  Plattkofel,  Rosengarten,  Schiern  u.  s.  w.),  den  Ritten,  Ortles, 
Zillerthaler,  Fassaner  Alpen). 

Hinter  St.  Ulrich  verengt  sich  das  Thal  u.  in  1  St.  erreicht  man 
den  Hauptort  der  989  E.  zählenden  Gemeinde  St  Christina  oder 
Gardena  (Bosseswirth  gut) ;  der  phantastisch  schöne ,  wilde  Lang- 
kofel  (9600')  wird  aus  der  Tiefe  des  Thals  sichtbar. 

Von  St,  Christina,  nördl.,  den  Aschlerbach  aufwärts  über  den 
Aschlerberg  (rechts  Geislerspitzen)  in  das  hintere  Villnöss  (S.271); 
—  nordöstl.,  den  Tschislerbach  aufwärts  (rechts  Gol  delle  Pieres, 
links  Geislerspitzen)  über  das  Forcellajoch  nach  Campil  in  Enne- 
berg  (V.  3.  A.);  südl.  den  Saltariabach  aufwärts  auf  die  Seisseralpe 
(S.  274)  u.  über  die  sog.  Schneide  (Palatschjoch)  in  das  Buronthal 
u.  nach  Campitello  in  Fassa  (5 — 6  St.). 

Das  auf  stolzer  Anhöhe,  im  Angesicht  des  herrlichen  Lang- 
kofels  liegende,  mit  mehreren  Thürmchen  ausgestattete  umfang- 
reiche Schloss  Fischburg  (4396',  schöne  Aussicht)  rechts  lassend, 
gelangt  man  in  die  letzte  Thalgemeinde  St  Maria,  5154'  (1  St.). 


*)  S.  darüber  „Schneller,  die  romanischen  Volksmundarten  Sädtirols,   Gera» 
Ed.  Amthor.'' 

**)  Umgebung  mineralogisch  ausgezeichnet :  Augitporphyre,  Mandelsteine,  Apo- 
phyllit,  Prehnit,  Chabasit,  Heilandit,  Analzim,  Zeoiit. 

Tirolerführer.  18 
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Oberhalb  der  Kirche ,  am  Fusse  des  gewaltigen  Stabia  {Col  delle 
Pieres),  in  der  Mitte  einer  schauerlichen  Felsenwand  die  Mauer- 
trtimmer  der  alten  Feste  Wolkenstein  (sie  war  in  den  ansgehauenen 
Felsen  eingemauert,  nur  auf  einer  in  Stein  gegrabenen  Treppe  zu- 
gänglich), im  15.  Jahrh.  Aufenthaltsort  des  Minnesängers  Oswald 
von  Wolkenstein. 

Von  St  Maria,  die  Burgruine  "Wolkenstein  links  lassend,  östl., 
durch  das  wilde  Wolkensteiüer  Tliol  (Langthal)  auf  das  Crespena- 
j  o  eh  (P u  e  z j  o  c h),  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  die  Dolomitriesen 
der  Umgebung,  dann  hinab  zur  Alpe  Zfüischenkofel  u,  nach  Campil 
oder  vom  Joch  aus  östl.  über  das  Plateau  u.  nach  St.  Leonhard  im 
Gaderthal  (V.  3.  A.).  Sehr  beschwerlich.  Von  Langthal  auch  direct 
nach  Colfnschg  (über  die  Puezalpe  ;  interessant).  —  Viel  häufiger  be- 
gangen werden  von  dem  von  der  Kirche  St.  Maria  Vj  St.  thaleinwärts 
liegenden  u.  zu  St.  Maria  gehörenden  Plan^  5154',  ans  2  Jochsteige : 
1)  südöstl.  über  das  Qrödnerjöchl  {Alpe  Ferrera)  zwischen  den 
Abstürzen  (links)  des  Giierdenazza  Plateaus  u.  (rechts)  des  einer 
Titanenfestung  gleichenden  Sellaplateaus  {Boe  im  Gaderthal  u. 
Livinallongo  genannt;  höchste  Spitze  der  Monte  Pordoi,  über  lOOOOO 
nach  Colfuschg,  it.  Colfosco  im  Gaderthal  (3  St.;  V.  3.  A.) ;  2)  südl. 
durch  das  Evasthal  u.  über  das  Sellajoch,  auch  Evasjoch  genannt, 
(zur  Rechten,  westl.,  die  Dolomitriesen  des  Langko/els,  9600',  u. 
Plattkofels j  9355',  zur  Linken  das  Sellaplateau)  nach  Canazei  u, 
Gries  im  Fassaihal  (21/4— 3  St.;  VII),  letztere  beide  Touren  sehr 
leicht  u.  wegen  der  Nähe  der  grossartigen  Dolomit- 
berge sehr  interessant.  Namentlich  gewährt  die  Tour  über 
das  Sellajoch  ausgezeichneten  Blick  auf  die  Vedretta  Marmolata  in 
Fassa  (VIL), 


IV.  10.   Von  Atzwang  auf  die  Selsseralpe 
u.  den  Schiern. 

(Zugleich  üebergang  nach  Gröden,  S.  273,  Fassa,  VII.) 

An  der  östl.  Seite  des  Eisakthals  erhebt  sich  zwischen  den 
Stationen  Waidhrucky  Atzwang  u.  Blumau  auf  prächtiger  Thal- 
terrasse ein  in  sich  abgeschlossenes  Gebiet,  eine  kleine  für  sich 
bestehende  Welt,  von  zahlreichen  Dörfern  U.Ansiedelungen  belebt, 
mit  der  grössten  Alpe  Tirols,  der  Seisseralpe.  Gegen  S.  von  ihr 
steigt  in  kahlen,  schroffen  Felsen-  u.  Kammbildungen  die  Dolomit- 
gruppe des  Schlerns  auf,  worunter  man  den  Felsengrat,  der,  am 
Plattkogel  beginnend,  die  Seisseralpe  gegen  S.  begrenzt  u.,  bei  den 
Rosszähnen  sich  nach  S.  wendend,  am  Costalunga  (Gebirgsscheide 
zwischen  dem  Fleimser-  u.  Eggenthaie)  endigt.    In  seine  westL 
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Flanken  haben  sich  mehrere  kleine  Thäler  eingeschnitten,  die  alle 
im  Kuntersweg  in  den  Eisak  münden ;  zwischen  ihnen  prangen 
herrlich  grüne  Gehänge  u.  lachende  Flnren  mit  Dörfern  u.  Häuser- 
grappen. Die  prachtvollen  Formationen  des  Sohlerns  (in  der  Abend- 
sonne in  den  schönsten  Tinten  erglühend),  die  reiche  Flora,  die 
vielfachen  Gesteinsarten  desselben,  im  Verein  mit  den  schönen  De- 
tailbildern, die  er  gewährt,  u.  den  leichten  Zugängen  zu  ihm  machen 
ihn  u.  die  Seisseralpe  zu  einem  der  häufigst  besuchten  u. 
lohnen  dstenPunkte. 

Man  besucht  beide  entweder  von  Station  Wcädbruck  (durch 
das  Grödnerthal,  S.  273,  oder  über  Castelrut,  S.  272,  für  die  von 
N.  kommenden  Reisenden  am  Gelegensten)  oder  von  At zwang 
243  E.,  aus  {Post  gut;  Pferde u. Führer  zu  haben).  Wir  gehen  steil 
aufwärts  nach  Völs,  2950',  1170  E.  {Weisses  Kreuz  gut;  Führer: 
Christ,  Rica,  vulgo  Wenser  Krust,  u,  Ant.  Massover),  gegenüber  (an 
der  andern  Thalwand  des  hier  herabkommenden  Schiernbachs)  dem 
Ort  Prösls,  von  wo  Steig  über  Aicha  (in  der  Katharinakirche  16 
Felder  von  Fresken  aus  dem  14.  Jahrhundert,  das  Leben  u.  Leiden 
der  heil.  Katharina  darstellend)  nach  Tiers  (Tierserthal,  das  sich 
bei  Blumau  öflEhet)  führt,  u.  besteigen  entweder  von  hier  aus  direct 
den  Schiern  (südöstl.  über  Ober-  Völs,  Ums,  den  Schlembach  auf- 
wärts zur  Schlemalpe  u.  Kapelle  St,  Cyprian,  5  St.)  oder  wenden 
uns  nordöstl.  nach  Seiss,  3147',  404  E.,  2  St.  (2  gute  Gasthäuser, 
Verkauf  von  Mineralien  u.  Käfern  der  Seisseralpe) ;  rechts  am 
Frötschhach  hinauf  der  alte  Ifauensteiner  TFald,  überragt  von  den 
Dolomitthtirmen  des  Schlerns,  auf  einem  Felsen  die  durch  Sage  u. 
Dichtung  verklärte  Burg  Eauenstein,  Aufenthalt  des  Eitters  und 
Minnesängers  Oswald  v.  Wolkenstein.  Südöstl.  gelangt  man  nun 
auf  gutem  Wege  (rechts  unten  dB.BB&ö.RatzeSy  mit  guter  u.  billiger 
Wirthschaft)  auf  das  Plateau  der  Seisseralpe ,  einer  grossen  zum 
Grödenerthal  abfallenden ,  vom  Puflatsch  im  N. ,  dem  Langkofel, 
Plattkofel,  deTPallatschöspitze{„aufderSchneid^%  darüber  Rosen- 
garten im  SO.,  den  Rosszähnen  u.  dem  Schiern  im  W.  umrahmten 
grünrasigen  Hochebene  mit  leichten  wellenförmigen  Erhebungen 
u.  sanften  Vertiefungen,  12—16  St.  im  Umfang,  der  grössten  und 
schönsten  Alpe  Tirols,  mit  den  herrlichsten  Alpgründen  Tca.  70 
Sennhütten  u.  400  Heustadel),  deren  Nutzung  den  Hauptreicnthum 
der  Bewohner  bildet*).  Von  der  Seisseralpe  (am  Besten  in  der 
Alpe  Tschipit  zu  übernachten,  Wein,  Heulager)  ersteigt  man  auch 
am  leichtesten  den  Schiern**).    Den  Frötschhach  überschreitend 


*)  Seisseralpe  {Tschipit,  P^flerloch)  mineralogisch  berühmt:  Analzim,  Zeolit, 
Apophyllit,  Prennit,  Chabasit,  Augit,  Amethyst,  Thomsonit,  Coelestin,  Grünerde 
(unter  dem  Namen  Klausner  oder  Brixener  Grün  im  Handel),  Mesotyp. 

**)  Sehr  reiches  Feld  für  Botaniker:  Ranunculushybridus,  R.Seguieri,  Aquilegia 
Bertolonii,  Arabis  caerulea,  Draba  tomentosa,  D.  incana,  Gachlearia  brevicauüs,  Cap- 
sella  pauciflora,  Diantbus  glacialis,  AIcine  lanceolata,  Phaca  alpina,  Oxytropis  Halleri, 
Astragaluspurpureus,  SaxifragaFacchinii,  Valeriana  supi na,  Gnaphaliumcarpathicum, 
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wendet  man  sich  rechts  u.  steigt  den  gefahrlosen  Steig  hinan  bis 
auf  das  obere  Plateau ;  das  kleine  St  Cyprianskirchlem  ziert  die 
Höhe,  dann  weiter  gegen  N.,  bequem  auf  die  Spitze,  den  sog.  Petz, 
8100';  Aussicht  ausserordentlich  schön  u.  umfangreich,  von  dem 
Monte  Baldo  am  Gardasee  bis  zum  Ortles  u.  den  Oetzthaler  u. 
Stubaier  Gletschern,  Ton  den  Dolomiten  Fassa's  bis  zu  den  Ziller- 
thaler  £isbergen. 

Vom  Schiern  kann  man  abwärts  nach  Völs  oder  auch  in  das 
Tierserthal  (u.  gleich  nach  Blumau)  absteigen.  Üober  die  Seisser- 
aipe  nördl.  gelangt  man  zum  Puflerbach  (links  der  aussichtsreiche 
Fuflatsch)  u.  hinab  nach  St  Ulrich  in  GrÖden,  östl.  zum  Saltarta" 
buch  u.  nach  St  Christina  ebendort  (S.  273);  südöstl.  zum  Uebergang 
über  die  Schneide  beimMahlknecht  (Molignon),  sehr  lohnend 
(prachtiger  Blick  auf  die  Fassaneralpen,  die  Marmolata)  u.  durch  das 
Duronthal  nach  Campitello  (6  St.)  im  Fassathal  (s.  Einl. 
zu  VII.). 


IV.  11.  Bozen. 

Qasthauser:  Kai$erkrone,  am  Musterplatz,  Hdtel  1.  Ranges,  sehr  empfehlens- 
werth,  gute  Küche,  mit  Restauration  u.  Lesezimmer,  84  Zimmer  k  50  Nkr.  bis  2  fl., 
tägl.  2  Mal  table  d*hdte,  um  1  Uhr  u.  3  Uhr  Nachm.,  Couvert  ohne  Wein  1 11. 10  Nkr. ; 
schöner  Speisesalon;  Lohnkutscher  stets  vor  dem  Gasthause,  Zweispänner  nach  Meran 
lOfl.,  nach  Kaltem  811.  (ohne Trinkgeld);  im  Winter  Pension,  für  Zimmer  (ohne  Liebt 
U.Heizung),  Frühstück,  Mittag  u.  Abend  täglich  3  0.;  der  hintere  Theil  des  Hauses 
ist  zu  einem  Theater  verwendet  (Vorstellungen  im  Winter) ;  —  Mondschein,  in  der 
Bindergasse  (etwas  unruhig),  gutes,  empfehlenswertbes  Gasthaus,  24  Zimmer  ^  60  bis 
'70  Nkr.,  table  d*bdte,  ohne  Wein,  1  Q.,  Restauration  im  Garten ;  von  den  hinteren 
oberen  Zimmern  Aussicht  auf  den  Schiern  u.  Rosengarten ;  Ein-  u.  Zweispänner  im 
Hause,  Preise  nach  Meran  u.  Kaltem  wie  oben ;  —  Badl,  5  Min.  von  dem  Mittelpunkt 
der  Stadt,  unmittelbar  vor  der  Talferbrncke  an  der  städtischen  Allee,  mit  freier  Aus- 
Sicht  nach  allen  Seiten  (20  comfortable  Zimmer,  treffildie  Küche,  Bäder  u.  Equipage 
im  Hause;  nicht  tbeuer;  eignet  sich  besonders  für  solche,  die  einen  mehrtägigen  Auf- 
enthalt in  Bozen  nehmen,  auch  zu  Pension  während  des  Winters) ;  —  Erzherzog  Hein- 
rich (früher  „zu  den  zwei  Schlüsseln"),  in  der  Dominikanergasse,  mit  31  Zimmern 
(10  davon  im  I.Stock  in  sonniger  Lage,  Aussicht  auf  den  Garten  u.  s.w.,  sehr  passend 
für  Winteraufenthalt),  gut  u.  nicht  tbeuer  (der  Wirth  ist  zugleich  Postmeister) ;  — 
Goldene  Traube,  in  der  Wcintraubengasse,  Schwarzer  Adler  u.  Sonne,  am  Obstplatz» 
Goldener  Greif,  am  Johannesplatz,  gute,  billige  Gasthäuser  mittleren  Schlags. 

Kaffeehäuser:  Kusseth,  am  Musterplatze  (Gefrorenes  täglich,  bester  Kaffee) ; 
Schgraffer,  am  Johannisplatze  (schöner  Garten,  Bier,  Wein,  Sorbetto) ;  L.  Tschugguei, 
in  der  Dominikanergasse  (bestes  Gefrorenes,  Wiener  Bier,  Wein);  Waehtier,  am 
Pfarrplatze  (viele  Zeitungen).  Gonditorei :  Rizzi,  in  der  Laubengasse  (Gefrorenes, 
Likörs  u.  s.  w.). 

Bestanration :  Kräutner,  am  Johannisplatze  (Mittags  u.  Abends  warme  Küche» 
Bier  u.  Wein). 

Biergarten :  L.  T$chugguel,  in  der  Ziegelgasse  (schöne  Aussicht  auf  das  Dolo- 
mitgebirge ;  gedeckte  Kegelbahnen) ;  Brauhausgarten  zum  ScHtuff  in  St.  Loretto. 


Artemisia  spicata,  Saussurea  discolor,  Gampanula  Morettiana,  LamatogODinm  carin- 
thiacum,  Gentiaua  prostrata,  G.  lenella,  Tozzia  alpina,  Pedicalaris  rosea,  Androsace 
helvetica,  A.Hausmanniana,  Juncus  arcticus,  Carex  rupestris,  G.  incurva,  G.  reclinata, 
Asplenium  Seelosii,  Woodsia  hyperborea.    Auch  viel  Edelweiss. 
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B&der:  im  Badl  u.  im  Löioenhaiu  In  Gries. 

Sohwimmsohule :  bei  Ougler,  am  rechten  Talfernfer  links  knapp  an  derTalfer- 
brücke.   Tarnh^e :  in  der  Fleiscbgasse. 

BaohhancUuiisen :  Moser,  Promperger.  MviüilrMienhandlnngen :  Thmlle, 

Photographen :  ä.  Moosbntgger,  in  der  Hintergasse»  /.  Gugler,  am  Obstplatz. 

Oeldweonsler :  Lekmcam,  in  der  Bindergasse,  Decorona,  in  der  Laubengasse, 
TsehttrUe/tenthaler,  am  Obstplatze. 

Bahnhof:  der  sebr  primitive  Eisenbahnhof  liegt  am  südöstl.  Ende  der  Stadt, 
an  demselben  Kaffeehaus,  das  billigen  Anforderungen  entspricht  (Wein,  Bier,  Kaffee, 
Obst,  kalte  Speisen  etc.).  Omnibusse  von  den  Gasthöfen  zur  Kaiserkrone,  Mond- 
schein u.  Erznerzog  Heinrich  an  demselben,  Platz  k  20  Nkr. 

Brief-  u.  Fahrpost:  am  nördl.  Ende  der  Bindergasse  n.  am  Bahnhof. 

Telegraphenbureau :  im  Bezirkhauptmannschafts-Gebäude,  I.  Stock,  in  der 
Kaingasse. 

Eüwafiren:  Nach  Ueran  6  Uhr  früh  (in  Meran  9  Uhr,  in  Mals  V^S  Uhr  Nachm., 
in  Nauders  V«?  Uhr  Abends};  Ankunft  von  Meran  9  Uhr  Morgens. 

Stellwagen:  vom  Obstplatz  (Stellwagenbureau),  auch  vom  Bahnhofe  fahren 
Poststell  wägen  (auch  Privatstellwägen)  nach  Meran  um  5  Uhr  früh,  um  12  Uhr  Mit- 
tags, um  V35  Uhr  Nachm.,  um  4  Uhr  Nachm.  (1  PI.  um  5  u.  V23  Uhr  1  fl.  5  Nkr. ;  um 
12  u.  A  Uhr  1  fl.  35  Nkr.) ;  von  der  Sonne  u.  vom  Schwarzen  Adler  am  Obstpiatz  nach 
Kaltem  um  6  Uhr  früh,  V24  Uhr  Nachm.  u.  4  Uhr  Nachm.  (1  PI.  ä  60  Nkr.) ;  von  der 
Sonne:  nach  Lana  (1  PI.  Ii  80  Nkr.),  um  3  Uhr  Nachm. 

Bozen  (ital.  Bolzano),  829',  8000  E.,  die  südlichste  deutsche 
Stadt  Tirols,  liegt  an  dem  Uebergang  von  dem  oberen  in  das  mitt- 
lere Etschthal,  an  der  Vereinigung  des  Eisak  u.derTalfer,  in  einer 
an  italienische  Ueppigkeit  mahnenden ,  wahrhaft  reizenden  Umge- 
bung, die  mit  ihren  vielen  Wein-,  Pfirsich-  u.  Obstplantagen,  ihren 
an  südlichen  Gewächsen  reichen  Gärten,  ihren  Schlössern,  Villen 
u.  dem  prächtigen  Blick  auf  Ueberetsch  u.  das  Mendelgebirge  ge- 
gen SW.  u.  zum  Schiern  U.Rosengarten  gegen  0.,  der  in  der  Abend- 
sonne wie  in  Blut  getaucht  erscheint  und  in  den  verschiedensten 
Jarbenabstufungen  leuchtet,  vorzüglich  den  von  Norden  kommen- 
den Wanderer  höchlich  überrascht  Bozen  ist  Sitz  eines  Ereisge- 
richts,  städtischen  Bezirksgerichts,  einer  Bezirkshauptmannschaft, 
eines  Dekanats,  einer  Handelskammer,  eines  Obergymnasiums, 
mehrerer  Klöster  (Benedictiner,  Franziskaner,  Kapuziner,  Tertiar- 
schwestern  etc.)  u.  s.  w.  und  schon  seit  alter  Zeit  (es  datirt 
aus  den  Zeiten  der  Römer,  erscheint  680  als  Sitz  bayerischer  Grenz- 
grafen u.  blühte  nach  dem  verderblichen  Streit  zwischen  den 
Bischöfen  von  Trient  u.  den  tiroler  Grafen  empor)  Mittelpunkt 
des  tirolischen  Transithandels  gegen  N.  u.  S.,  vorzüglich  aber  den 
Hauptstationsplatz  für  die  aus  Italien  nach  Deutschland  führenden 
Verkehrswege.  Den  Haupterwerb  der  Stadt  bildet  der  Weinbau, 
Wein-  u.  (in  jüngster  Zeit)  Obsthandel.  Leider  haben  die  Wein- 
^tsbesitzer  durch  viele  Missjahre,  insbesondere  durch  die  leidige, 
seit  den  50er  Jahren  datirende  Traubenkrankheit  viel  Ungemach 
erlitten,  so  dass  selbst  die  blühendsten  Geschäfte  stockten,  und 
manche  Firmen  dem  Untergange  nahe  kamen.  Gegenwärtig  wird 
demüebel  durch  die  von  Ludw.  v.  Comini  eingeführte  Schwefelung 
der  Trauben  Einhalt  gethan. 
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Sehenswürdigkeiten. 

Die  Dom-  oder  Pfarrkirche  am  Johannisplatze,  im  J.  1400  in 
gothischem  Stile  errichtet,  mit  hohem,  durchbrochenem,  von  Hans 
Lutz  im  J,  1501  erbautem  Thurme  (mit  schöner  Aussicht) ;  das 
westl.  Portal  mit  2  Löwen  aus  rothem  Marmor,  in  lombardischem 
Stil ;  im  Innern  der  Kirche  3  Schiffe,  durch  2  Säulenreihen  geschie- 
den ;  am  freistehenden  Hochaltar  das  Altarblatt  LazzaroLazzarinfs, 
eines  Schülers  Titian's,  hinter  demselben,  in  der  Tiefe,  die  mit 
schwarzem  u.  weissem  Marmor  ausgekleidete,  von  zwei  Seiten  zu- 
gängliche Gruft  u.  das  Grabdenkmal  des  in  Bozen  1853  verstorbenen 
Erzherzogs  ßainer ;  Kanzel,  mehrere  Altarbilder  von  Glantschnig 
u.  Flatz  kaum  weniger  beachtenswerth.  —  Oestl.  von  der  Kirche 
der  Gottesacker,  ein  Viereck  mit  einem  Portale,  darauf  die 
Inschrift  „Eesurrecturis^^ ;  das  schönste  Grabdenkmal  ist  das  Gio- 
vanellische  nach  (?)  Schnorr' s  Zeichnung. — Im  Franziskanerkloster 
ein  gut  geschnitzter  altdeutscher  Altar,  von  einem  Schüler  des 
Mich.  Bacher  aufgestellt;  die  Kirche,  1340  erbaut,  enthält  schöne 
Gemälde  von  Glantschnig,  Arnold  u.  Psenner.  —  Im  Merkantil- 
gebäude, unter  den  Lauben,  gute  Portraits  von  Gliedern  des 
Kaiserhauses.  —  Im  Gesellemvirthshavs  die  berühmte  Moser  sehe 
Krippe  mit  Triebwerken,  Wasserkünsten  u.  Figuren  vom  alten 
Pendl  u.  A. 

Pflanzenfreunden  wird  der  Besuch  der  herrlichen 
Gärten  des  Herrn  Erzherzogs  Heinrich,  des  Grafen  v. 
Sarnthein,  Karl  Moser,  H.  R.  v.  Goldegg,.  Dr.  Streiter, 
Dr.  Terzer  empfohlen.*) 

Gemäldesammlungen  finden  sich :  bei  Herrn  Erzherzog 
Heinrich,  Fr,  Tschurtschentimler  (Gauermann,  Hersch,  Zimmermann), 
Grafen  Arz,  Alois  Mumelter,  H,  Wachtier,  Gemälde,  zumal  von 
Knoller,  besitzt  der  hochw.  Herr  Tschager, 

Naturaliensammlungen  im  Gymnasium ♦♦),  im  Franzis- 
kanerkloster n.  im  Kloster  Gries. 

Nähere  Ausflüge : 
1.  Auf  den  Kalvarienberg,  V4  3t.  südl.  von  der  Stadt^  unweit 
des  Biergartens  zum  SchlufF,  jenseits  des  Eisenbahndamms  ^  mit 
sehr  schöner  Aussicht  auf  den  Thalkessel  (bes.  die 
westliche  Umgebung)  von  Bozen;  in  den  Stationskapellen 
lebensgrosse  gemalte  Gruppen ;  ober  denselben  die  Ruinen  der  Burg 
Weineck ,  einst  den  gleichnamigen  Herren  gehörig,  im  J.  1295  von 
Meinhard  H.  zerstört.     Ein  Steig  führt  südl.  hinunter  zu  den  Häusern 


*)  Für  Botaniker  insbesondere  die  südlichen  Gehänge  bei  Gries  nächst  Bozen 
sehr  lohnend.  Bei  Barm  v.  ffatumann,  dem  Verfasser  der  „Flora  von  Tirol",  voll- 
ständiges Herbarium  der  tiroler  Flora. 

**)  Besonders  für  Entomologen  interessant,  welche  an  Prof.  Vinzenz  Gredier  eine 
Autorität  für  dieses  Fach  finden. 
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von  ^(ü^/ac^  u.  von  hier  angenehm  durch  Wald  zu  der  auf  einem  Felsen 
thronenden  Burg  Haselburg  (vulgo  Kiepach)*),  einst  den^ppa- 
nem,  Greifensteinem,  Starkenbergern,  Lichtensteinern,  Eiepachern, 
jetzt  der  gräfl.  Samtheinschen  Familie  gehörig,  theilweise  zerfallen, 
theilweise  bewohnbar,  mit  herrlicher  Aussicht. 

2.  Nach  Kampill,  am  linken  Eisakufer ,  Eentsch  gegenüber, 
mit  alter,  freskengeschmückter  Kirche  (Vi  St.) ;  Umgebung  voll  länd- 
licher Beize. 

3.  Nach  Kampenn ,  207  £.,  am  linken  Eisakufer ,  ober  Kampill, 
n.  zum  vielbesuchten  Bad  Kampenn  (oderSt.Isidor,  auch  schlecht- 
hin „Badl«  genannt,  2  St.)  u.  nach  Kollern,  3968',  s/^  St.,  Somraer- 
frischort  in  hoher,  alpenfrischer  Berggegend,  prächtiger  Land- 
aufenthalt. 

4.  Zur  Burg  Sigmundskron,  11 61',  jenseits  derEtsch,  am  Wege 
nach  üeberetsch  (S.  286),  auf  einem  felsigen  Bergvorsprung  gelegen 
(1  St.).  Von  den  Fenstern  u.  Mauern  derselben  bezaubernd 
schÖneAussicht  über  den  ganzen  Bozener  Boden  mit  der  Stadt  u* 
das  Etschthal  aufwärts  gegen  Meran.  Niemand  unterlasse 
diese  kleine  Tour;  man  fährt  am  Besten  bis  zu  dem  am  Fusse 
der  Ruine  liegenden  Wirthshaus,  von  wo  man  in  5  Min.  hinauf  steigt. 
Die  mächtige  Burg  war  früher  im  Besitz  der  Grafen  von  Firmian, 
dann  des  Erzherzogs  Sigismund  u.  ist  jetzt  Eigenthum  des  Grafen  von 
Samthein  ;  sie  ist  verpachtet  u.  wird  jus  Pulvermagazin  verwendet. 

5.  Nach  Gries  u.  Jenesien.  Ueber  die  Tal f er  zum  sog. 
„Badl"  (S.276),  weiter  zum  Dorfe  Gries,  1962E.(V4St.),  mit  vielen 
Landhäusern,  in  sehr  gesunder,  geschützter  Lage,  daher  vielvon 
Brustleidenden  besucht;  die  im  Zopfstile  erbaute  Kirche  ent- 
hält viele  u.  schöne  Gemälde  von  M.  Knoller ,  in  der  Sakristei  das 
Portrait  desselben ;  auf  der  Höhe  die  alte  renovirte  Pfarrkirche  mit 
einem  sehr  werthvollen  Altar  von  Michael  Bacher.  Ein  Steg  führt 
von  hier  in  1  St.  nach  Glanig  u.  zur  Ruine  Greifen  stein  {SauschlosSf 
S.  216).  Von  Gries  kann  man  sich  östl.  gegen  das  Talferthal  zum 
Ansitze  Troyenstein  wenden,  darüber  ein  hoher  alter  Thurm,  der  sog. 
gescheihte  Thurm  (vulgo  Tscheipn-Thum),  vielleicht  turris  Drusi ; 
von  da  über  Wiesenhöhen  (links  ein  Wasserfall)  steil  hinan  zum  Dorfe 
Jenesien,  3201',  921  E.  (2  St.),  von  den  Bozenern  als  Sommer- 
frischort sehr  häufig  besucht,  von  wo  Jochsteig  über  das  Saltnerjoch 
nach  Mölten,  u.  von  da  nach  Voran,  Hafling,  Meran,  sehr  lohnend, 
oder  nach  Gargazon  an  der  Etsch  (S.  216). 


Von  Bozen  machen  wir  die  weiteren  Ausflüge;  A)  in 
das  Sarnthal,  B)  auf  den  Ritten,  C)  in' s  Eggenthal ,  D)  nach 
üeberetsch. 


*)  Bei  der  Haselburg  nicht  selten  die  mit  einem  Fortsatz  auf  der  Nase  versehene 
sehr  giftige  Sandvtper,  sonst  noch  nirgends  in  Tirol  beobachtet. 
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IT.  11.  A.  Das  Sarnthal. 

(Zugleich  Uebergang  nach  Burgstall,  Hafling,  Meran,  S.  216,  238,  nach 

Klausen,  S.  271,  in's  Schalderthal,  S.  269,  über  das  Penserjoch 

nach  Sterzing,  S.  249.) 

Entfemuniren:  Von  Bozen  nach  Sarnthein  5,  Astfeld  3/4,  Aberstückl  IV2,  Pens 
2  St.    Von  Bozen  über  das  Penserjoch  nach  Sterzing  15  St. 

Das  Sarnthal  zieht  nordöstl.  von  Bozen  in  einer  Länge  von 
1 1  St.  bis  an  das  östl.  Grenzgebirge  des  Passeierthals  u.  spaltet 
sich  ober  Sarnthein  in  zwei  Aeste :  das  Dumholzer-  u.  Penserthal. 
Die  untere  Hälfte  des  Hauptthals  bildet  einen  tiefen,  interessante, 
romantische  Partien  bildenden  Einschnitt  in  den  Porphyr,  während 
die  zwei  oberen  Thaläste  in  breiten,  ziemlich  monotonen  Alpen- 
geländen zum  Grenzkamme  hinziehen.*) 

Wir  wandern  von  Bozen  nordöstl.  durch  das  sog.  Dorf  mit 
vielen  zwischen  Weingärten  gelegenen  Häusern  u.  Villen,  oder 
über  die  Wassermauer  längs  dem  Talferhach  zu  den  Schlössern 
Klebenstein  u.  Rendelsiein  mit  der  Baumwollenspinnfabrik  in 
St,  Anton,  biegen  von  derselben  rechts  ab  (nicht  über  die  Talfer- 
brücke)  u.  betreten  den  nothdürftig  fahrbaren,  1868  vielfach  zer- 
störten Sarnthaler  Weg.  In  25  Min.  erreichen  wir  die  schöne 
Buine  Rnnkelstein,  in  halber  Berghöhe  auf  mächtigem  Felsen 
thronend,  zu  der  rechts  ein  schmaler  Fusssteig  hinaufführt.  Die 
Burg,  1234  von  einem  Herrn  von  Wangen  erbaut,  gehörte  den 
Vintlern,  den  Landesfürsten,  den  Liechtensteinern,  jetzt  ist  sie 
Eigenthum  der  Mensa  des  Bischofs  von  Trient ;  sehenswerth  die 
alten  Freskogemälde  in  3  Sälen,  mit  Bildern  aus  Tristan  u.  Isolde**) 
u.  s.  w.  (ein  Theil  der  Fresken  1868  leider  durch  Einstürzen  der 
Mauer  untergegangen),  von  den  Zimmern  aus  schöne  Aussicht. 
Weiter  über  die  Brücke  an  das  andere  Thalufer  zum  Schlosse  Ried 
(5/4  St.  von  Bozen),  später  zmn  Zollhaiise  mit  einer  Schenke,  beides 
Vergnügungsorte  der  Bozener  (hoch  oben  auf  freistehendem  Hügel 
die  Ruinen  des  der  gräfl.  Sartheinschen  Familie  gehörigen  Schlos- 
ses Rafenstein^  2149',  gewöhnlich  Sanier  sc  hloss  genannt,  herrliche 
Aussicht  in  das  Etschthal).  Von  da  (rechts  oben  die  Ruinen  des 
Schlosses  Wangen,  vulgo  Langeck)  zum  sog.  Macknerkessel, 
einem  Chaos  wild  durcheinander  geworfener,  gigantischer  Fels- 
blöcke ;  vor  sich  erblickt  man  rechts  auf  einem  500'  hohen,  sehens- 
werthen  Felsenblocke  das  Kirchlein  St.  Johann  am  Kofel. 

Links  Fusssteig  über  Afing,  2694',  Flaas  u.  dann  westl.  über 
das  Möltnerjoch  nach  Motten  u.  Burgstall,  oder  nördl.  über  das 
Auener  n.  Kreuzjoch  nach  Hafling  r4  St.),  Schörma  u.  Meran 
(5  St. ;  S.  238).   —    Rechts  durch  das  Emmersthal  steiler  Weg.  nach 


*)  Sarnthal  liefert  treffliche  Artischoken. 

*)  Freskencyklus  des  Schlosses  Rankelstein.    Innsbruck,  18S6. 
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Dorf   Wangen,   3348',  372  E.,  n.  nach  Oberinn  auf  dem  Ritten, 
282  E.,  (S.  282). 

In  weiteren  2  Vi  St.  wird  der  Weiler  DicA:  erreicht ;  dahinter 
breitet  sich  das  Thal  etwas  aus ,  u.  wir  kommen  in  1  leichten  St. 
nach  dem  Hauptorte  S  a  r  n  t  h  e  i  n ,  305  r,  2650  E.,  Sitz  eines  Be- 
zirksgerichts, eines  Dekanats  (^Schweizer,  Braun  u.  Hirsch  gut 
u.  billig,  schmackhafte  Forellen),  Badeanstalt  mit  Douche-  u. 
Dampfbädern,  schöne  omithologische  Sammlung  im  Prechensteine- 
rischen  Benenciatsgebäude.  Im  Dorfe  der  gräfl.  Samtheinsche 
Ansitz  Kellerburg, 

Ausflüge  u.  Uebergänge.  Südl.,  am  rechten  Bachufer, 
zum  Bade  Schörgau  mit  einfachem  Gasthause  (häufig  von  Bozenern 
besucht),  V«  St.  —  Zu  den  rechts,  östl.,  ober  dem  Dorfe  gelegenen 
Samtheinschen  Burgen  Rein  eck  (mit  herrlicher  Aussicht)  u.  Krän- 
ze Istein.  —  Westl.,  an  dem  Putzehkirchlein  (Wallfahrt  u.  ein- 
faches Wirthshaus,  Puizenkreuz  g&atLVLWi)  vorüber  auf  das  MÖltner- 
oder  Putze nj och,  6065',  u.  nach  Voran  oder  Mölten  (Burg stall 
im  Etschthal  S.  2 1 6)  oder  am  Ettelbach  aufwärts  angenehme  Fusstour 
mit  lohnenden  Aussichtspunkten  (Führer  in  Sarnthein  ä  2  fl.  50  Nkr.), 
über  das  Auenerjoch  oder  Kreuzjoch,  6087'  {sehr  lohnend), 
von  wo  man  auch  den  Ifinger  (S.  237)  besteigen  kann  (5  St.  von 
Samthein),  nach  Hafling  (S.  238).  —  Oestl.  von  Sarnthein  über  die 
Samerscharte,  oder  den  sog.  Todten  führt  ein  ermüdender  Steig  zur 
Vülandereralpe  u.  nach  Klausen  (Ö.270) ;  die  Hintere  Scharte, 
7932',  nicht  schwer  in  4^/4 — 5  St.  ersteigbar  (Führer  k  4  fl.) ,  bietet 
«ine  der  schönsten  Rundsichten  im  ganzen  Sarnthaler  Gebiete. 

Von  Sarnthein  gelangen  wir  nach  Nordheim  u.  Astfeld,  ^4  St. 
(Gasthaus  einfach).  Hier  spaltet  sich  das  Thal  in  das  Durnholzer- 
thal  (rechts)  u.  das  Penserthal  (links).  Im  ersten  erreichen  wir 
über  frischgrüne  Alpenmatten  zuerst  die  Einmündung  des  Reins- 
walderthals  (östl.). 

Durch  dasselbe  ein  selten  begangener  aber  bequemer  Fusssteig 
über  das  Latz fonserj och  nach  Klausen  (S.  271) ;  auf  der  Hohe  über 
der  Mündung  des  Beinswalderthals  die  Orte  Vorder-  u.  Hinter- 
Reinswald,  223  E.  (Einkehr  beim  Geistlichen),  Führer  2*/«  fl. 

Weiter  am  rechten  Bachufer  Dumholz,  5017',  175  E.,- an  dem 
schönen,  klaren  u.  fischreichen  Durnholzersee  (Einkehr  beim  Geist- 
lichen). 

Uebergänge:  über  das  leichte  BurnholzerjÖchl^  67 85',  nach 
Pens  (3  St.) ;  —  nicht  uninteressanter,  doch  etwas  mühsamer  Fuss- 
steig, östl.,  über  das  Schalderjöchl  nach  Schulder s  (S.  269).  u.,  süd- 
östl.,  nach  Latzfons  u.  Klausen  (S.  271). 

Im  Penserthal  (eigentlich  Hauptthal,  eines  der  monotonsten 
Thäler  Tirols)  am  rechten  Bachufer  in  IV«  St.  nach  Aberstückl, 
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310  E.  (Einkehr  beim  Geistlichen);  links,  westl.,  die  Prennerspitze 
mit  herrlicher  Aussicht  (S.  237),  von  hier  aus  schwer  ersteigbar 
(mühsamer  üebergang  über  ihren  nördl.  Grat  in  das  Passeierthai 
u.  nach  Meran  S.  238);  dann  über  das  bescheidene  Wirthshaua 
Rabenstein  (V«  St.)  nach  Weissenhach, 

Westl,  durch  das  Weissenhachthdl  ziemlich  leichter  üebergang 

über  ein  schönes  Alpenterritorium  nach  St,  Leonhard  (S.  239)  im 

Passeier. 

In  IV«  St.  (links  oben  die  kleine  Kirche  St.  Johann)  ist  der 
letzte  Thalort  Pens,  4657',  510  E.,  in  weitem  grünen  Thale  erreicht 
(Wirthshaus  neu,  aber  schlecht  u.  theuer). 

Nordöstl.  im  Zickzack  an  der  Häusergruppe  Asten  {}j%  St.)  vor- 
über auf  das  leicht  ersteigliche ,  aber  höchst  langweilige  (daher 
Touristen  nicht  zu  empfehlende)  Penserjoch,  6700'  (2  St.),  wo  sich 
der  Weg  theilt ;  der  Steig  links  fuhrt  durch  das  äussere  Jaufenthal 
<S.  264)  am  nächsten  nach  Sterzing  (ca.  3  St.)?  der  rechts  in  21/2  St. 
nach  Stilfs  u.  von  da  auf  der  Chaussee  in  1 V«  St.  nach  Sterzing 
oder  aber  nach  Mauls  (S.  24  9),  Von  Bozen  über  das  Penseijoch 
nach  Sterzing  im  Ganzen  15  St. 

IT.  11.  B.  Der  Ritten  (Bittnerhorn). 

Der  Ritten  bildet  ein  in  dem  Winkel  zwischen  Eisak  u.  Talfer 
östl.  von  Bozen  gelegenes^  im  Mittel  3000'  hohes,  mit  Wald  u. 
Wiesen  in  reicher  Abwechselung  bedecktes  Hochplateau  oder 
Mittelgebirge,  das  von  den  Dörfern  Oberbozen,  Oberinn,  UnterinUy 
Klobenstein,  Lengmoos,  Siffian,  Mittelberg,  Lengstein  u.  Hunderten 
von  einzelnen  Bauernhöfen  u.  Landhäusern  belebt,  den  Bozenem 
als  Sommerfrischort  dient  u.  wegen  der  Lieblichkeit 
der  Gegend,  der  prachtvollen  Aussicht  (besonders  auf 
das  gegenüberliegende  Schierngebirge),  der  frischen  Luft 
u.  der  Gastfreundlichkeit  seiner  Bewohner  besucht 
zu  werden  verdient.  Die  beliebtesten  Sommerfrischorte 
jedoch  sind  Oberbozen,  die  2  Nachbardörfer  Klobenstein, 
Lengmoos  (im  engsten  Sinne  im  Gegensatz  zu  Oberbozen 
„Ritten"  genannt)  u.  ünterinn. 

Von  Bozen  führen  d  r  e  i  W  e  g  e  auf  das  Plateau,  davon  2  nach 
Oberbozen  u.  1  direct  nach  Klobenstein: 

1)  Nach  Oberbozen  a)  der  sog.  neue  Weg  (auch  der  beste 
zum  Reiten,  zwar  etwas  steil,  aber  früh  Morgens  schattig),  an 
St,  Anton  u.  St,  Peter  vorüber  nach  Oberbozen  (2V«  St.),  3516', 
346  E.,  in  einem  Hain  gelegen  (Wirthshaus  zum  Hof  er  gut,  wo 
auch  Führer  und  Pferde  zu  haben :  Führer  zumRittnerhom  1  Va^-» 
incl.  Trinkgeld,  Pferd  zur  Homspitze  3 Vi  fl-,  incl.  Trinkgeld; 
Schenke  zum  SMuffy,,  von  der  Gloriette  des  Menzischen  Parks 
schöne  Aussicht  auf  den  Schiern  u.  in  den  Bozener  Thalkessel ;  in 
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der  Kirche  Maria  Himmelfahrt  Altarblatt  von  Christ,  ünterberger ; 
sehr  belebter  Schiessstand;  Lesekabinet.  —  b)  der  sog.  alte 
Weg,  5  Min.  ausser  Bozen  von  der  Brixener  Landstrasse  aus 
(steil,  steinig),  zum  Maurer  (8/4  St.;  Weinschenke)  u.  nach  Ober- 
hozen ,  309  E.  (V4  St. ;  also  zus.  2  St.).  Von  Oberbozen  durch 
angenehmen  Wald  u.  trauliche  Thälchen  an  dem  Orte  Wolfsgruben 
u.  einem  kleinen  See  vorüber  nach  Ritten  (s.  u. ;  IV4  St.). 

2)  Nach  Klobenstein  am  Ritten.  Auf  der  Brixener  Land- 
strasse bis  Rentsch  (für  gute  Fussgeher  steile  Abkürzung  über  das 
Stelzereck'),  dann  über  St.  Justina  zum  Wirthshaus  in  Kleinstein 
(1  Vi  St.),  über  die  sog.  Gamsbrücke  nach  Unterinn,  2856',  1213  E. 
(IV4  St.),  htibschgelegenes  Dorf  (Schenke  am  Ausgang  desselben) 
u.  von  dort  nach  Klobenstein  3683',  200  E.  (1  St.,  also  von  Bozen 
3*/«  St. ;  Staffier  gut,  wo  auch  Führer  u.  Pferde  zu  haben :  Führer 
zum  Rittnerhorn  1  fl.,  Pferd  zur  Hornspitze  3V«fl.,  incl.  Trinkgeld, 
Pension  bei  Staffier  für  Frühstück,  Mittag,  Nachtessen  incl.  Zimmer 
pr.  Tag  1  fl.  40  Nkr. ;  table  d'höte  allein  70  Nkr.)  mit  vielen  schö- 
nen Landhäusern  zwischen  schattigen  Baumgruppen;  herrliche 
Aussicht  auf  den  Schiern  und  Rosengarten  von  Villa  Scherer  und 
Wunderegg.  \ 

Besteigung  des  Bittnerhorns  (Hornspitze),  7146'.  Von  Klo- 
benstein  nach  Pemmern,  4901'  (IV«  St. ;  Wirthshaus  bescheiden, 
Lager  im  Heu),  von  da  rechts  über  den  Fahrweg  oder  links  über  den 
Steig  (näher)  zum  Kreuz  auf  der  Schön,  6137'  ( l  V4  St.),  dann  zur 
Spitze  (IV4  St).  Die  Aussicht  Ton  der  sanft  gewölbten  Kuppe 
wegen  der  günstigen  Lage  des  Bergs  entzückend  schön.  In 
Sicht  treten  besonders  die  Oetzthaler,  Stubaier,  Zillerthaler  Gletscher,, 
die  Tauem,  die  Vedretta  Marmolata,  die  Bocca  di  Brenta,  die  Ada- 
mellogruppe  u.  der  Ortles  (das  von  Herrn  Seelos  künstlerisch  gezeich- 
nete Panorama,  bei  Lithograph  Kiene  käuflich,  zu  empfehlen^ 
70  Nkr.). 

Von  Klobenstein  gelangt  man  in  V4  St.  zwischen  zwei  Wald- 
hügeln nach  Lengmoos,  3636',  1120 E.  (Amtmann  ziemlich  gut); 
das  grosse  Deutschordenshaus  im  J.  1227  von  Bernh.  v.  Lengmoos, 
Komthur  an  der  Etsch,  gestiftet. 

Von  Lengmoos  auf  ziemlich  ebenem  Wege  in  ^/j  St.  zu  den  sehr 
sehenswerthen  Srdpyramiden ,  ähnlich  den  Gletschertischen;  ge- 
waltige Erdstöcke  von  thonigem  Porphyr,  in  der  Basis  oft  1 — 20  im 
Durchmesser ,  tragen  in  zahlreichen ,  wechselnden  Exemplaren  mäch- 
tige Felsblöcke,  oft  Bäume  auf  ihrem  Scheitel ;  sie  stehen  auf  abschüs- 
sigem Terrain  am  rechten  Ufer  des  zum  Eisak  niederströmenden 
Finsterbachs,  von  wo  aus  ziemlich  guter  Gehweg  nach  Mittelberg  u. 
Lengstein  (Penzl  gut)  u.  steil  hinab  über  Kollmann  nach  Station 
Waidbruck  (S.  272) ;  —  weiter  nördl.  über  den  Samberg  zu  den 
Häusern  von  Gisman  u.  hinunter  nach  Dick  im  Samthaie  (S.  281). 

uigitizea  by  VjOOQIC 


284       IV.  ll.C.  Boxe».  Eggeothal. 

Von  Klohensiein  u.  Lengmoos  führt  auch  steiler  Bergweg  über 
Siffian  hinab  zur  Bahnstation  Atzwang  (2  St.)  u.  nach  dem  Wirths- 
haus  Steg  an  dem  Eisak  (S.  252).*) 

IT.  11.  €•  Eggenthal  (Weissenstein,  Joch  Grimm). 

(Zugleich  Uebergang  nach  Moäna,  Vigo,  Predazzo,  VIII.  3.) 

Das  Eggenthal^  an  den  dolomitischen  Gränzgebirgen  gegen 
Passa  (dem  Rosengarten,  9800',  der  Rothemand,  dem  Latemar,  dem 
Reiterjoch,  dem  W'eissen  Joch  oder  Jochgrimm)  entspringend,  zieht 
«ich  durch  die  östl.  vom  £isak  befindlichen  Porphyrmassen  herab 
zum  Eisak,  wo  es  bei  Kardaun  mündet.  Es  ist  das  roman- 
tischste Thal  in  Bozens  Umgebung  u.  in  Verbindung 
mit  der  Partie  nach  Weis senstein,  nächst  der  üeber- 
«tsch  (S.  285),  der  empfehlenswertheste  grössere  Aus- 
flug, der  von  Bozen  ab  gemacht  werden  kann.  Aber 
auch  zu  einer  kleineren  Partie  (zu  Fuss  u.  zu  Wagen)  bietet  es 
besten  u.  dankbarsten  Stoff,  da  insbesondere  die  ersten  zwei 
Stunden  vom  Thaleingang  eine  Reihe  der  pittores- 
kesten Landschaftsbilder  an  dem  Auge  des  Wanderers 
vorüberftihren.  Jedenfalls  sollte  man  in  diesem  Falle  bis  zu  der 
Stelle  vordringen ,  wo  die  Strasse  über  einen  Wasserfall  in  einen 
kleinen  Tunnel  führt !  Auch  die  Thalbewohner  (Reggier)  erwecken 
mancherlei  Interesse,  insofern  sie  (man  bezeichnet  sie  als  einge- 
wanderte Hessen)  in  Sprache  u.  Sitte  viel  von  den  übrigen  Tirolern 
abweichende  Eigenthümlichkeit  bewahrt  haben. 

You  Kardaun,  870'  (S.  252),  1  St.  oberhalb  Bozens  an  dem 
Eisak,  erreichen  wir  auf  guter,  mit  Einspännern  fahrbarer  Strasse 
den  schattigen,  zu  kühlem  Trunk  einladenden  ^/orÄe//^,  darauf 
die  herrliche  Eggenthaler  Schlucht  (links  oben  auf  schwindelnder 
Höhe  das  v.  Goldegg' sehe  Schloss  Kameid,  1626'),  durch  die  die 
«rst  1860  fertig  gewordene  neue,  unter  dem  Bezirksingenieur  Fr. 
Schweighofer  mit  einem  Kostenaufwande  von  70,000  fl.  gebaute 
Strasse  führt,  welche  jedenfalls  eine  der  sehenswerthe- 
8ten,ja  vielleicht  die  wildromantischste  aller  Stras- 
aenbauten  in  Tirol  ist.  Eine  lange  Strecke  ist  durch  Tunnels, 
Gallerien  u.  üeberbrtickungen  der  Schlucht  abgetrotzt,  deren  Wände 
mehrere  hundert  Fuss  hoch  senkrecht  aufsteigen,  während  der  Bach 
ihre  Breite  ausfüllt.  In  2*/«  St.  von  Kardaun  erreicht  man  Bircha- 
bruck  (gutes  Wirthshaus),  wo  sich  das  Thal  theilt  Links ,  in  dem 
Kardaunerthal,  führt  die  Strasse  nach  Wälschnoven  (Nova  latina), 
ist.,  3730',  802 E.  (3  Wirthshäuser,  das  beste  darunter  das  Kreuz \ 
Führer:  Waldaufseher  Joh.  Plank). 

Von  Wälschnoven  gewöhnlichster  u.  sehr  lohnender  Uebergang 
an  den  2  Karrerseen  vorbei   (die  nur  einen  Theil   des  Jahres  voll 


*)  Der  Ritten  für  Botaniker  von  hohem  Interesse. 
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Wasser  sind  n.  je  nach  Jahreszeit  in  sich  Gelegenheit  zu  Fischfang 
oder  Jagd  oder  Weide  bieten) ,  über  den  Sattel  von  Costalunga  (Ca- 
ressapass)  u.  von  da  entweder  nach  Moäna  oder  nach  Ktgo  in 
Fassa  (VII.  3.;  von  Birchabmck  bis  Vigo  5  St.,  von  Bozen  aus  also 
8—9  St.). 

Rechts  das  Schwarzenihal  aufwärts  gelangen  wir  (rechts  oben 
auf  der  Höhe,  nicht  sichtbar,  Deutschnoven,  Nova  teutonica,  4338 V 
1260  E.)  nach  Unter  eggen  u.  Ober  eggen,  732  E. 

Von  üntereggen  zu  den  Karrerseen  u.  über  den  Caressapass 
nach  MoSna  oder  Vigo  im  Fassa  (s.  o.).  —  Von  Obereggen  über 
den  Zanggen^  7880,  (Satteljoch)  nach  Predazzo  in  Fleims  (VIT.  2.). 
—  Schönster  u.  Jedermann  zur  Fortsetzung,  resp. 
Abrundung  der  Partie  in's  Eggenthal  auf  das  Drin- 
gendste anzurathender  Weg  von  Eggen  (rechts  bleibt  die 
St.  Helenakirche  mit  ihren  sehenswerthen  Fresken)  hinauf  auf  die 
luftige,  aussichtsreiche  Höhe  von  Weissenstein,  4722',  (Serviten- 
kloster ;  Wallfahrtskirche ;  auch  viel  von  Landleuten  besucht,  um  dort 
sog.  Heub'ader  zu  nehmen) ,  in  weitgedehnter  Waldgegend  gelegen,  u. 
dann  entweder  durch  das  Brantenthal  hinab  nach  Leifers  an  der 
Etsch  oder  weit  besser  (fortwährend  die  herrlichste  Aussicht  auf  das 
ganze  Etschland  von  Tramin  bis  Meran)  andern  Reggierberg  hin 
nach  Aldein,  950 E.,  u.  hinab  zu  den  Eisenbahnstationen  Branzoll 
oder  Auer  (VIII.)  u.  nach  Bozen  zurück.  —  Wer  noch  höher  steigen 
will,  geht  von  Weissenstein  auf  das  Weisse  Joch  (Joch  Grimm, 
Weisshorn)*),  7434',  eine  mitten  im  Porphyr  völlig  isolirt  stehende 
Kalkkuppe,  (2  St.),  durch  einen  Sattel  mit  dem  7  722'  hohen  Schwarz- 
hom  verbunden.  Beides  Aussichtspunkte  ersten  Ranges 
(Gletscher  des  Vintschgaus,  Schnalser-,  Passeierthals  bis  an  den 
Brenner,  die  eisigen  Häupter  des  Nonsbergs,  Judikariens  u.  des 
Sarkathals  etc.,  in  der  Tiefe  das  Et«chthai  von  Tramin  bis  Meran,  auch 
die  dorfreichen  Gelände  des  Eisak  u.  vom  Schwarzhom  auch  das 
grüne  Fleims-  u.  Cembrathal)  u.  leicht  zu  besteigen,  besonders  Joch- 
grimm. Von  der  Spitze  auch  abwärts  zu  dem  Kalditschhatts  (gutes 
Gasthaus ;  Heubäder)  u.  nach  Auer  an  der  Eisenbahn  (VIH.),  oder 
nach  Cavalese  in  Fleims. 

IT.  11.  D.    Ueberetsch  (Kaltem). 

Entfemun£:en :  Von  Bozen  nach  Kaltem  A,  Kälterer  See  ^U,  Auer  2  St.  Stell- 
wagen  täglich  3  Mal,  s.  S.  277. 

Zwischen  dem  mächtigen  Ealkkamm  des  Mendelgebirgs  im 
W.  u.  dem  Etschstrom  im  0.  hat  sich  ein  breites,  muldenförmiges, 
porphyrisches  Mittelgebirge  eingelagert ,  das,  nnterhalb  St.  Pauls 
(S.  286)  beginnend,  bis  Auer  (an  der  südtiroler  Eisenbahn)  hinab- 
reicht. Bei  der  südlichen  üeppigkeit  seiner  Vegetation  (Wallnuss-, 


*)  Für  Botaniker  u.  Entomologen  interessante  Partie. 
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Kastanien-,  Maulbeer-,  Pfirsich-,  Mandel-  und  Feigenbäume,  Bebe, 
Melone  u.  s.  w.),  bei  seiner  abwechselungsreiehen,  sanftgewellten 
Bodengestaltung  u.  der  für  dasselbe  charakteristischen,  grossartigen 
Bergumrandung  nach  W.,  wo  die  Mendel  in  einer  senkrechten  Höhe 
von  mehreren  Tausend  Fuss  abstürzt,  so  wie  bei  der  reizenden, 
durch  die  niedrige ,  waldbestandene  Bergscheide  gegen  0.  wenig 
gehinderten  Aussicht  auf  die  linke,  von  den  Dolomiten  des  Fleim- 
serthals  überragte  Thalwand  des  Etschthals,  ist  üeberetsch  jeden- 
falls das  lieblichste  n.  frachtbarste  Stück  deutscher  Erde.  Viele 
historisch  berühmte  Schlösser  zieren  seine  Flanken,  die  Mitte  be- 
decken stadtähnliche  Dörfer  u.  städtische  Villen,  u.  im  S.  ruht  in 
allseitig  geschütztem  Grund  der  warmgebettete  Kälterer  See ,  an 
dessen  westl.  Ufer  der  blumige,  angenehm  erfrischende,  wenig  be- 
rauschende u.  gesunde  Kälterer  Seewein  (einer  der  besten  Weine 
Tirols)  wächst.  Wer  in  Bozen  einige  Tage  verweilt, 
oder  von  da  südwärts  reist,  der  machejeden  falls  den 
höchst  lohnenden  Ausflug  in  diesen  „Rheingau  der 
Alpen"  bis  zum  Kälterer  See;  in  der  Richtung  nach  Trient 
Reisende  brauchen  nicht  wieder  nach  Bozen  zurückzukehren,  son- 
dern wenden  sich  von  Kaltem  südl.  zur  Eisenbahnstation  Auer. 
Fussreisende  nachMeran  können  von  St.  Pauls  gleich  überMissian, 
Andrian,  Lana  dahin  gelangen  (S.  2 IS). 

Von  Bozen  südw.  durch  Maisfelder  u.  Weingärten  zur  Etsch- 
brücke  (l  St.);  jenseits  derselben  Wirthshaus,  darüber  links  die 
mächtige  Burg  Sigmund8kron(S.  279).  Die  um  die  Ecke  des 
Bergs  sanft  ansteigende  Strasse  theilt  sich  kurz  darauf  bei  dem 
Weiler  Fr(xngart\  die  linker  Hand  führt  durch  die  Girlmxer  Höhle 
über  Girlan,  1369',  934  E.,  nach  St.  Michael  oder  direct  nach  Kal- 
tem, die  rechter  Hand  (die  eigentliche  Kälterer  Strasse)  durch 
die  Paulsnerhöhle  (kurz  zuvor  zweigt  sich  Feldweg  nach  Missian 
u.  Andrian,  S.  2iS,  rechts  ab)  ziemlich  steil  an  den  Schlossruinen 
Altenburg  (einst  den  Eppanern ,  jetzt  dem  Grafen  von  Khuen  ge- 
hörig) u.  ^«r/ (theilweise  bewohnt,  im  Besitz  des  Grafen  v.Künigl) 
vorüber,  auf  die  Höhe  von  St.  Pauls,  mit  herrlicher  Aussicht  auf 
Bozen  u.  das  Etschthal,  1262',  1448  E.  (Adler  gut);  in  der  im 
gothischen  Stil  erbauten  u.  1822  restaurirten  Pfarrkirche  schöne 
gothische  Altäre  von  Prof.  Stolz,  im  Thurm  eine  90  Ctr.  schwere 
Glocke. 

Saumpfad  an  Burg  Freudenstein  u.  St,  Valentin  vorüber  zum 
Wirthshaus  auf  der  Mendel  (3  St.)  u.  nach  Fondo  im  Nonsberg 
(VIU.  2.);  nicht  ohne  Führer. 

Von  St.  Pauls  nun  in  südl.  Richtung  nach  dem  in  einer  üeber- 
fülle  von  Weingärten  wahrhaft  paradiesisch  gelegenen  St.  Michael 
in  Eppan  (Name  des  ganzen  Plateaus ,  auf  welchem  St.  Michael 
liegt;  älteste  Form  Planum,  Planum,  Piano),  1432',  1526  E.  (^Sonne, 
Bössl  gut),  mit  vielen  stattlichen  Gebäuden ;  Kapuzinerkloster. 
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Von  St.  Michael  herrliche  Ausflüge  1)  zn  den  benach- 
barten Borgen.  Nördl.  zu  dem  Schlosse  Hooheppan»  2041'^  Stamm- 
sitz der  mächtigen  Grafen  von  Eppan,  berühmt  dnrch  ihre  Kämpfe 
mit  den  Bischöfen  von.Trient  u.  den. Grafen  von  Tirols  gegenwärtig 
(theilweise  zerfellen)  Eigenthum  der  Baroninen  Theimer ;  vom  Thnrm 
{Kreidenthurm)  aas  vorzügliche  Aussicht  über  Bozen,  das  Etschthal 
hinunter  und  hinauf  bis  Meran.  In  der  Nähe  die  Ruinen  von  Fuchs- 
berg  u.  die  schöne  renovirte  Burg  Korb,  dem  Herrn  von  Putzer 
gehörig.  Auf  dem  Betourwege  nach  St.  Michael  die  architectonisch 
sehr  interessante  Ruine  Boimont,  Stammsitz  der  Herren  v.  Paiersberg- 
Boimont,  jetzt  dem  Grafen  Wolkenstein -Trostburg  gehörig,  u.  Freu- 
denstein,  1702',  mit  Park,  gut  erhalten,  im  Besitze  des  Grafen  von 
Lodron.  Weitere  sehenswerthe  Burgen  um  St.  Michael  sind :  westl., 
Gandegg,  1297',  sehr  gut  erhalten,  Stammsitz  u.  gegenwärtig  Eigen- 
thum der  Grafen  von  Khuen,  darüber  das  schöne  Schloss  iE^n^/ar,  1565', 
im  Besitze  der  Grafen  von  Khuen  (mit  gothischer  Kirche  St.  Sebastian) 
u.  der  Edelsitz  Moos^  einst  von  den  Rottenburgern  bewohnt ;  St,  Va- 
lentin, 1920',  dem  Grafen  von  Meran  eigenthümlich,  Qreit  u.  Gleif- 
heim,  mit  einem  darüber  liegenden  Calvarienberg.  Dieser  Calvarien- 
berg,  die  sog.  Gleif,  bietet  vielleicht  die  im  Verhältniss  zu 
ihrer  Höhe  schönste  Aussicht  in  ganz  Deutschland:  die 
ganze  Üeberetsch,  Bozen  u.  Umgebung,  das  Etschthal  bis  Meran  u. 
zu  den  Oetzthaler  Gletschern,  die  Dolomiten  des  Schlerns,  des  Rosen- 
gartens, des  Fassathals  u.  s.  w.  liegen  in  einer  unaussprechlich  reizen- 
den Runde  theils  tiefer,  theils  höher,  theils  näher,  theils  ferner  um 
uns  herum.  —  2)  Zu  den  Eislöchern,  ein  Steingetrümmer  wenige 
Minuten  oberhalb  Gandegg,  am  Fusse  eines  Vorsprungs  der  Mendel, 
des  Matschatsch,  an  welchem  prachtvolle  Kastanienwaldungen.  Die 
Eislöcher  bilden  eine  sehr  besuchenswerthe  Curiosität,  indem  dort 
wenige  Schritte  von  einander  Rebe,  Edelkastanie  u.  Alpenrose  wachsen 
u.  selbst  in  höchster  Sommerhitze  Eis  zu  finden  ist.  Von  den  Eis- 
löchern kann  man  über  Oherplanitzing  nach  Kaltem  direct  gehen  (von 
St.  Michael  aus  1  Vs  St. ;  interessanter  als  auf  der  Landstrasse).  — 
3)  Zu  den  MontigglerSeen,  fast  eben  über  Waldwege  (S.  288). 

Von  St,  Michael  steiler  Fusssteig,  westl.,  über  den  nördl.  Grat  der 
Mendel  (zwischen  Penegal  u.  Tovalspitz)  in  das  Sedrunathal  u. 
direct  nach  Fondo  (VIII.  2.) ;  nicht  ohne  Führer. 

Von  St.  Michael  gelangen  wir,  immer  stidl.,  in  V«  Stunde  nach 
ünterplanitzing,  1370',  105  E.  (rechts  etwas  höher,  unter  dem  Men- 
delvorsprung  Matschatsch  gelegen,  Oherplanitzing ,  268  E.)  und  in 
einer  weiteren  */«  St.  am  links  bleibenden  Calvarienberg  vorüber 
nach  dem  herrlich  gelegenen  Markt  Kaltem,  1419  E.,  Hauptort 
von  üeberetsch,  Sitz  eines  Bezirksgerichts ,  eines  Dekanats ,  Fran- 
ziskanerklosters, Mittelpunkt  des  tiroler  Weinhandels  *),  welches 

»)  Grossartiges  sehenswerthes  Weinlager  bei  Weinhändler  Ambach;  treffliche 
Flaschenweine  durch  Advokat  Dr.  v.  Posch  zu  beziehen,  der  selbst  tüchtiger  Wein- 
zücfater  ist  (Kälterer  Seewein-Badleith). 
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mit  den  westlich  gelegenen,  unmittelbar  daran  stossenden  Fraktio- 
nen Mitter  darf,  1510'  (darin  Ansitz  Kampan,  dem  Herrn  Grafen  v. 
£nzenberg  gehörig,  u.  SaUgg^  Eigenthum  des  Erzherz.  Heinrich), 
St.  Nikolaus  oder  Oberdorf,  1782',  741  E.  (Wallfahrtskirche),  St. 
Anton,  288  E.,  u.  Pfus  oder  St,  Rochus  (mit  kleinem  kalkhaltigen 
Bad,  Bad  Pfus  oder  Bochusbad  genannt ;  hübsche  Aussicht  vom 
Badegarten,  wo  Erfrischungen  zu  haben)  die  grosse,  fruchtbare 
Hochfläche  bedeckt  u.  dadurch  ein  stadtähnliches  Aussehen  ge- 
währt (Rössl  des  Franz  Röggla  sehr  gut  u.  billig;  im  Parterre 
Lesekabinet,  in  welches  Fremden  der  Zutritt  gestattet  ist;  gutes 
Bier,  Kaffee  etc.  bei  Mannhard,  von  der  Laube  im  Hofe  trefflicher 
Blick  über  die  schöne  Umgebung).  In  der  Pfarrkirche  unglücklich 
restaurirte  Plafondbilder  von  Schöpf,  hinter  derselben  an  der 
Kirchhofmauer  schöne  Aussicht  über  üeberetsch  u.  zum 
Kälterer  See,  desgl.  von  dem  neuen  Friedhof,  dem  dem  Baron 
da  Pauli  gehörigen  Ansitz  Windegg  u.  dem  V«  Bt  entfernten  zu 
Spaziergängen  einladenden  Kalvarienberg,  dessen  Höhe  einen 
prachtvollen  üeberblick  über  üeberetsch  mit  seiner  grossartigen 
Bergumrandung  gestattet  (selbst  Oetzthaler  Gletscher  sichtbar). 

Ausflüge:  1)  Ueber  Oherplamtzing  (3/4  St.)  za  den  Sis- 
löchem  (*/*  St.i  S.  287)  u.  auf  die  Gleif  (V*  St.;  S.  287).  Führer 
von  Oberplanitzing  anzurathen,  da  man  sich  in  dem  Bereich  der 
Felsentrümmer  leicht  vergeht.  Schöner  Rundgang  über  Eis- 
löcher, Gleif,  St.  Michael  u.  nach  Kaltem  zurück.  Benutzung  des 
Stellwagens  ab  Michael  früh  gegen  8  Uhr,  Nachmittag  gegen  6  Uhr. 

2)  Zum  „Christ  im  Loch*^,  freundUcbe  Bauemwirthschaft,  mitten 
in  üppigen  Weingärten,  in  der  Nähe  Kastanien wald,  Aussicht  auf  das 
die  Üeberetsch  durchschneidende  Feldschonerthal  mit  der  Mendel 
im  Hintergrund  (Kaffee,  ausgezeichneter  Wein,  Trauben).  Hinwärts 
am  Calvarienberg  abwärts  {Altenloch)  in  das  Thal,  dann  an  der  Weit- 
schiessstätte  vorüber  über  Wiesen  u.  Wald  aufwärts  (Va  St.) ;  rück- 
wärts über  Ünterplanitzing  nach  Kaltem  (Vs  St.;  S.  287). 

3)  Zu  den  Montiggler  Seen  (östl.),  1  St.  Durch  das 
Altenloch  j  da  der  kürzeste  Fussweg  beim  Uebersetzen  des  Feld- 
Schonerthals  sehr  steil  ist ;  dann  durch  Wald  nach  Montiggl  u.  zu 
den  schönen,  am  Fusse  des  unmittelbar  aus  dem  Etschtbal  aufsteigen- 
den waldigen  Kamms  {Mittelberg)  fluthenden  Seen  (gute  Fische,  be- 
sonders Bärschlinge).  Von  Montiggl  gelangt  man,  östl.,  über  den 
Mittelbera  nach  Pfatten  (von  den  Seen  1  St.)  u.  der  Eisenbahnstation 
Branzolf  (VI.) ;  herrlicher  bequemer  Fuss-  resp.  mittelmässiger 
Fahrweg  von  Montiggl  über  den  Egarthof  nach  St.  Michael  in 
Eppan  (l  St.;  S.  287). 

4)  Nach  St.  Altenburg  (1  VtSt,),  Fahrweg ;  sehr  zu  empfehlen. 
Man  geht  nach  St.  Anton  (s.  o.)  ,  oder  bis  zum  2.  Bildstockl  vorher, 
dann  durch  Weingärten  bis  an  den  Wald  (*/«  St.)  hinauf,  durch  den- 
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s«lbeB^)  nach  AUenbur^,  1210',  109  £.,  mit  der  nnüten  St  Peters- 
kirebe. Bei  dieser,  auf  TorspriBgendem  Felsen,  herrlicher  Blick  auf 
den  See ,  die  Leuchtenburg  (gerade  gegenüber),  die  Etschberge,  die 
ganze  Deberetach  bis  zur  Gleif  n.  darüber  hinaus  zu  den  Bozener  u. 
Meraner  Gebirgen.  Von  Altenbnrg  gelangt  man  auch  über  die  Berg- 
teriasse  hin  nach  Söü  u.  hinab  nach  Tramm  (S.  290). 

5)  Zum  Kälterer  See.  Sndl.  hinab  in's  sog.  Seethcd^  das  sich 
von  Kaltem  aus  terrassenförmig  zum  Bassin  des  grünblauen  Kälterer 
Sees  {Vs  St*  '•>  in  der  MitteV4St.br.;  köstliche  Aale ;  wegen  etwaiger 
Kahnfahrt  wende  man  sich  an  den  Fischer  Georg  Emer  in  Kaltem, 
der  die  Schlüssel  zu  den  Kähnen  hat ;  kleine  Fischerhütte  am  See), 
an  dessen  rechtem  Ufer  die  hier  oft  unausstehliche  Sonnengluth  (viel- 
leicht ist  hier  die  heisseste  Stelle  in  ganz  Deutschtirol ;  gedeiht  dort 
doch  selbst  die  Olive  im  Freien)  auf  magerem  Kalkboden  den  berühmten 
Kälterer  Seetvein  auskocht.  Bei  den  Häusern  St,  Joseph  (auch  am 
See  genannnt)  Weg  nach  AUenhitrg  hinauf  (sehr  steil ;  besser  von 
Kaltem  aus  zu  besuchen).  Vom  linken  Seeufer  auf  die  Ruine  Leuch- 
tenbürg, schöner  Aussichtspunkt  auf  die  beiden  Etschtbäler ;  Aufstieg 
schwierig,  da  man  sich  viel  durch  den  Wald  durcharbeiten  muss. 

Der  Kälterer  See  liegt  um  15—20'  tiefer  als  die  Etsch,  die  unweit  dessel- 
ben vorüber  fliesst.  In  den  90er  Jahren  wurden  Abzugsgräben  für  denselben 
gebaut,  die  erst  bei  Salurn  in  die  Etsch  einmünden  können.  Dadurch  wurde  die 
ganze  Gegend  unterhalb  des  Sees,  fast  IV3DM.  des  fruchtbarsten  Landes,  ent- 
wässert. Der  Mais  erreicht  in  diesem  Boden  eine  Höhe  von  8-10',  so  dass  man 
dort  zwischen  wahren  Maiswäldern  wandelt,  die  die  Cerealien  für  Ueberetsch 
liefern,  welches  wegen  seines  ausgedehnten  Weinbaus  an  denselben  Mangel  hat. 
Leider  ist  durch  den  furchtbaren  Ausbruch  der  Etsch  im  Herbst  1S68  wieder  viel 
des  mühevoll  Errungenen  vernichtet  worden. 

6)  Zur  „Mendel«  (2*/2  St.).  Westl.,  am  Besten  gegen  Abend, 
wenn  die  Sonne  hinter  der  Mendel  hinabgesunken,  zunächst  durch  das 
Mitterdorf,  welches  sich  dicht  hinter  Kaltem  ausbreitet,  u.  von  wo 

-  man  einen  herrlichen  Seitenblick  in's  Seethal  geniesst ;  etwas  höher 
erreicht  man  das  Oberdorf  oder  St,  Nikolaus.  Von  hier  sehr  steiler 
Reitweg  (Maulthiere  in  Kaltem  zu  haben  ;  Führer  unnöthig)  zum  auf 
der  Höhe  des  Mendelpasses  in  erquickender  Alpenfrische  gelegenen 
Mendelrvirthshaus  (bei  Alessio  Jtiama  gut  u.  billig,  die  Wirthsleute 
sprechen  deutsch),  47 87',  eine  zwar  mühsame,  aber  wegen  des  Blicks 
in's  Etschthal ,  auf  Bozen  u.  Meran ,  die  Gruppe  des  Schlems  u.  die 
Dolomitberge  sehr  zu  empfehlende  Partie.  Der  Mendelpass 
bildet  die  nächste  Verbindung  zwischen  Kaltem  (resp. 
Bozen)  u.'  dem  wälschen  Nonsberg.  20  Min.  jenseits  der  Höhe 
theilt  sich  der  Weg,  rechts  nach  Fo  ndo  (IV«  St.;  VIII.  2.),  links 
nach  Fondoi  (Ruffre,  Ruffredo),  Romeno  u.  Cles  (von  der 
Mendel  bis  Cles  5  St.;  VIII.  1.).  —  Von  dem  Mendelwirthshaus 
2  ausgezeichnete  Bergpartien  möglich:  IJ  rechts,  V«  St. 
leicht  aufwärts  auf  das  grüne  Plateau  des  Fenegal»  dessen  Rand  ent- 


*)  Massenhaft  Cyclamen  europaeum. 
Tirolerführer.  i9 
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lang  man  beliebig  weit  gehen  kann ;  wohl  eine  der  leichtesten 
u.  genussreichsten  Partien;  pr&chtige  Aussicht  auf  Bozen, 
Üeberetscb,  die  Dolomiten ,  den  Ortles ,  Adamello*) ;  2)  links ,  dem 
Mendelgrat  entlang,  auf  wenig  mühsamem  Pfade,  zur  Ramener  Mpe 
(italienische  Senner;  thener),  2  St.,  u.  dann  auf  die  Spitze  des  Monte 
Böen,  6681'  (8/4  St.),  eine  der  herrlichsten  Warten  der 
Alpenwelt:  fast  ganz  Südtirol  liegt  vor  den  Blicken  ausgebreitet; 
entzückend  namentlich  der  Blick  auf  das  Etschthal  mit  seinem  pracht- 
vollen Gelände,  auf  Ueberetsch,  den  Kessel  von  Bozen,  den  Nonsberg, 
Sulzberg,  die  Brentagruppe,  die  Fassaner  Dolomiten ;  auch  die  Eisweic 
des  Ortles,  des  Adamello,  sowie  der  Oetzthaler  Gruppe  trägt  viel  dazu 
bei,  dem  ganzen  Panorama  ein  grossartiges  Gepräge  aufzudrücken.'^*) 


Wege  von  Kaltem  in's  untere  Etschthal:  l)  der 
Fahrweg  am  östl.  Gestade  des  Kälterer  Sees  vorüber  (S.  289)  nach 
Gmünd  zur  Etsch  u.  über  die  Schiffbrücke  (Fähre)  nach  Auer 
(VI.  Uebersicht),  links  (östl.)  die  Ruinen  der  LeucJUenburg ;  2)  der 
Fahrweg  am  westl.  Ufer  des  Sees  nach  TVamin^  s.  u. ;  3)  der  Gehweg 
auf  einer  Mittelgebirgsterrasse  der  Mendel,  von  SU  Anton  südl.,  zum 
Orte  AUefiburg  (S.  289)  u.  von  da  über  SöU  mit  dem  Baron  Unter- 
richter'schen  Ansitze  Bechtenthal  nach  dem  Markte  Tramin,  863', 
1952  £.,  der  der  bekannten,  jetzt  auch  am  Rhein  u.  anderwärts  gebau- 
ten Traminer  Rebe  den  Namen  gegeben  hat.  Zwischen  SöU  o.  Tramia 
auf  einem  Hügel  das  kleine  JciKobskirchlein ,  sehenswerth  wegen 
seiner  uralten  Wandmalereien.  Von  Tramin  gelangt  man  südöstl. 
nach  der  Eisenbahnstation  Neumarkt  (ital.  E g n a ;  VI.  1 .). 


*)  Am  Rande  des  jähen  Felsabsturzes  viel  Edelrante  (Vorsicht). 
**)  Edelweiss,  das  sich  überhaupt  in  Südtirol  fast  immer  ohne  alle  Gefahr 
pflücken  lässt,  da  es  auf  den  Alpeuwiesen  massenhaft  vorkommt,  so  auch  am  Schiern, 
am  Joch  Grimm. 
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Y.  Brixen  —  Lienz. 

(Posterthal.) 

Entfernungen:  Von  Brixen  nach  Mühlbacb  2Vs>  Untervintl  1,  Bruneck  4, 
"Welsberg  3,  Niederndorf  i ,  Innichen  IV2.  Sillian2,  Mittewald  3,  Lienz  23/4  St.  — 
Silwagen:  Von  Brixen  nach  Lienz  5V2  Uhr  früh,  von  Lienz  nach  Villach  6  Uhr 
Abends,  von  Lienz  nach  Brixen  6  Uhr  früh.  —  Stellwft^en:  Von  Brixen  nach  Lienz 
4  L'br  früh,  bis  Niederndorf  2  Uhr  Nachmittags ;  von  Lienz  nach  Brixen  4  Uhr  früh 
(Mittagsstation  der  Brixener  u.  Lienzer  Stelliv^en  in  NiederndorO« 

Das  Pnsterthal,  23  St.  lang,  ist  eines  der  längsten  Thäler 
Tirols  u.  durchschneidet  als  Längenspalte  die  Südseite  der  Alpen. 
£s  besteht,  ähnlich  wie  das  Wippthal,  aus  2  Thälem,  dem  Bienz- 
n.  dem  obern  Drauthal,  die  von  einander  durch  den  niedrigen,  aber 
immerhin  höher  als  der  Brocken  gelegenen  Sattel  des  Toblacher 
Felds,  3810',  getrennt  werden.  Die  geognostische  Unterlage  Puster^ 
thals  besteht  im  N.  ans  Thonglimmer-  u.  Glimmerschiefer  mit  Ein- 
lagerungen von  Granit  u.  Gneis,  im  S.  aus  dem  mächtigen  Dolomit- 
Btock,  der  nur  gegen  das  Eisakthai  einer  ausgedehnten  Thonglim- 
merschiefermasse  weicht.  Der  Eindruck,  den  das  schön  bewaldete 
Thal  auf  den  Besucher  macht,  ist  im  Ganzen  ein  friedlicher,  bei 
Untervintl  u.  Sillian  ist  es  selbst  langweilig.  Die  Seitenthäler  da- 
gegen, wie  Ahrnthal  u.  Iselthal  entfalten  alle  Reize 
des  Hochgebirgs.  Yorallem  aber  ist  es  die  Dolomitgruppe 
im  S.,  die  durch  das  Kühne  u.  Bizarre  ihrer  Gestaltung,  durch  den 
Zauber  ihres  Farbenwechsels  in  den  verschiedensten  Beleuchtungs- 
phasen vom  eisigsten  Grau  bis  in  das  glühendste,  sonnen  wärmste 
Roth  auf  den  Reisenden  einen  unauslöschlichen  Eindruck  macht 
u.  mit  ihren  phantastischen  Bildern  dem  Wanderer  noch 
in  der  fernen  Heimath  die  Seele  erfüllt. 

Sobald  die  Rienz  in  die  Nähe  des  Eisakthaies  kommt,  bricht 
sie  sich ,  anstatt  bei  der  Franzensfeste  sich  mit  dem  Eisak  zu  ver- 
binden ,  stidl.  durch  das  Thonglimmerschiefergebirge  Bahn  iL  eilt, 
wild  u.  stürmisch,  durch  eine  Schlucht  hinaus  in  die  sonnigen  Ge- 
filde von  Brixen.  Aus  diesem  Grunde  musste  die  Strasse  in  das 
Pusterthal,  anstiitt  dem  Laufe  des  Flusses  zu  folgen,  von  Brixen 
in  nördl.  Richtung  u.  am  westl.  Gehänge  des  Schiitthügels,  der  die 

uigitizea  Dy  vjv^v^'v  i*»^ 


29S       V.  Brlxen— Liens.  Ueberskbt. 

Rienz  westl.  begrenzt  u.  auf  dem  sich  eine  besondere  Welt  ange-> 
siedelt  hat,  geführt  werden.  Sie  zieht  sich,  kurz  hinter  Brixen  voa 
der  alten  Brennerstrasse  abzweigend,  ziemlich  eben  bis  Neustift 
(S.  268),  wo  sie  den  Eisak  überschreitet  u.  sich  in  steilem  Anstiege 
auf  die  Ä^ÄÄ&^^rÄö'Ä^  windet  (schöner  Blick,  links,  in  die  tiefe  Eisak- 
Schlucht  u.  auf  die  Franzensfeste).  Bei  Schubs,  2426',  407  E.  (noch 
Weinbau),  kommt  auch  ein  über  das  erwähnte  Schuttgebirge  füh- 
render Gangsteig  heran,  nachdem  er  die  Dörfer  l^/t^o^  (schöne  Aus- 
sicht nach  Brixen)  u.  Natz,  2812'.  866  E.  (in  reichen  Waldrevieren) 
u.  einige  kleine  Seen  passirt  hat.  Ober  Schabs  tritt  die  Strasse  an 
die  Rienz,  die  rechts  unten  im  tiefen  Thale  ihre  Wogen  dahinwälzt^ 
(rechts  drüben  das  schöne  Schloss  Rode  neck,  S.  299)  u.  ver- 
einigt sich  mit  der  westl.  von  der  Franzensfeste  ^Xh^x  Aicha  herüber- 
kommenden Pusterthaler  Strasse  (S.  250).  Nördlich  ziemlich  hoch 
oben  am  Spingeserbera  das  Dorf  Spinges,  3484^  26T  E.,  auf  ausge- 
branntem, wenig  fruchtbarem  Boden;  im  Jahre  1797.  wurde  hier 
General  Joubert  mit  3000  Mann  von  den  tapfern  Tirolern  ange- 
griffen, geschlagen  u.  über  Mühlbach  hinaus  geworfen. 

Wir  betreten  nun  den  ersten  Ort  des  Pusterthals,  den  am  Ein- 
gang in  das  Valserthal  (V.  1.)  gelegenen  Markt  Mühlbach 
(2V2St.;  V.  1.),  in  dessen  Nähe,  trotz  der  Höhe,  2451',  noch  immer 
der  Weinstock  gedeiht,  u.  dessen  ganze  Umgebung  noch  an  den 
Süden  erinnert.  Die  nun  folgende  Strecke  bis  Bruneck  ist  einför- 
mig;  die  Wälder,  Hügel  u.  Wiesen  des  Rienzthals,  ohne  interessante 
Formationen,  in  langgedehnten  Zügen  vermögen  besondern  Reiz, 
nicht  auszuüben.  Gleich  hinter  Mühlbach  führt  die  Strasse  unter 
dem  Gitschberg  durch  die  alte,  gegenwärtig  verfallene  Mühlbacher-^ 
oder  Haslacherktause,  2315',  im  J.  1809  von  den  Franzosen  theil- 
w^eise  zerstört  u.  1813  vielfach  umkämpft;  der  Kitt^  der  die  einzel- 
nen Steine  ihres  Mauerwerks  zusammenhält,  ist  so  fest,  dass  bei 
einem  Versuche,  Theile  desselben  herauszulösen,  eher  die  Steine 
brechen ,  als  dieser.  Wir  gelangen  zur  Poststation  üntervintl^ 
2404'  (1  St.;  V.  2.),  an  der  Mündung  des  Pfunderthals 
(V.  2.),  dann  nach  dem  einsamen  Obervintl,  2369,,  300  E.,  un- 
weit dessen  die  Ruine  Baumgartefi,  einst  den  Edlen  von  Txoger 
gehörig. 

Nördl.  kommt  hier  aus  einem  wilden  zerrissenen  Felsenkranze  der 
Winebach  herab,  der  2  St.  hinter  dem  auf  reizendem  Hochplateau 
gelegenen  Orte  Terrenten  {Hosenrvirth  recht  gut)  einen  hübschen 
Wasserfall  bildet.  Von  Terrenten  die  8631'  hohe  Eidexspitze  leicht 
zu  besteigen  (S.  301). 

Eine  Stunde  weiter  treffen  wir  SL  Sigismtmd,  2466',  394  E. 
(gegenüber  auf  einer  massig  hohen  Terrasse  im  Wald  höchst  an* 
muthig  gelegen  dsiS  Issinger  Bad  mit  uralter  Kirche)^  dann  in  ^USt 
auf  das  gute  Gasthaus  „Kaltes  Haus"  u.  den  Ort  KieiUr  1260  E.^ 
2621',  zwischen  üppigen  Feldern  u.  Obstbäumen,  bei  dem  von  N^ 
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der  Schdfiieeker  Bach  hßnbkimunty  an  dessen  Gabelung  auf  einer 
Crebirgszunge  das  ScUobs  Sch&neok,  Stammsitz  der  gleichnamigen 
Herren,  Begt;  gegenüber  a^i  linken  fiienzufer  zwiAohen  scJEön 
gruppirten  Wäldern  o.  Hainen  das  stattliche  Schloas  Ehrmhurg, 
Stammhaus  der  Grafen  v.  Ktinigl  u.  jetzt  noch  yon  ihnen  bewohnt, 
mit  schöner  Aussicht 

Von  Kiens  herrlicher  Weg  über  da»  Mittelgebirge  nach  5^Ä<J^M^c/r, 
Pfalzen  q  Bruneck^  oder  a^f  dem  natem  Waldweg  durch  die  Ehren- 
bürger Wälder  lu  den  Sonnenburger  Staatsforst  nach  Lorenzen  u. 
Brwieck  {^.  Z^2), 

Wir  passiren  die  wenigen  Ueberreste  des  schon  sehr  alten 
Khiepasses,  kommen  bald  daranf  nach  Sonnenburg  mit  der  Ruine 

fleicnen  Namens  (einst  den  Gaugrafen  von  Lurn  u.  Pusterthal  ge- 
örig,  später  als  Ordensstift  für  Edelfrauen  eingeweiht,  unter  Jo- 
seph II.  aber  aufgehoben,  und  jetzt  von  armen  Leuten  bewohnt), 
übersetzen  die  Rienz  (rechts  öffnet  sich  das  Enneberger-  oder 
Oaderthal,  im  Vordergrunde  die  Michaelshurg ,  S.  303)  u.  be- 
treten beim  Markte  St.  Lorenzen  (1«/«  »St.),  2533',  1630  E.,  Ge- 
burtsort Hellwegers,  mit  guten  Gasthäusern  u.-  sehr  alter  Pfarr- 
kirche die  prächtige,  fruchtbare  Thalebene  von  Bruneek.  Auf  der 
guten  Po  ststrsAse  (durch  einen  Fusssteig,  der  in  der  Nähe  der  Rienz 
die  Thalaohle  durchschneidet,  angenehm  abzukürzen)  erreichen 
ys'ir  in  ^U  St.  (links  Blick  in  das  von  den  ZiUerthaler  Gletschern 
gekrönte  Tanferer-Ahrnthal,  V.  3,  B.)  die  am  Fusse  der  Festung 
Bruneek  liegende  u.  gegen  Süden  von  dem  sdiönen  sanftgewölbten 
Berge  Kronplatz  (S.  302)  überragte.,  freundlich  gelegene  Stadt 
Bruneek,  2638'  (S.  301). 

Von  Bruneek  steigt  die  Poststrasse,  die  romantische  Rienz- 
schlucht  der  Lamprechtsburg  (zur  Rechten)  vermeidend,  zuerst  in 
einem  grossen  Bogen,  den  Fussgänger  auf  geradem  Wege  abschnei- 
den, etwas  hinan  (Rückblick  auf  Bruneek,  die  Berge  des  Tauferer- 
thals,  u.  Vorblick  auf  die  hier  zuerst  in  Sicht  tretenden  Dolomit- 
berge der  Ampezzaner  Strasse),  dann  geht  es  ziemlich  eben  Über 
Percha,  3161',  351  E.,  Vnterrvielenhach,  3057'  (an  der  Mündung  des 
yon  N.  kommenden  kleine^  Wielenbachthals)^  Neunhdusern  (Gefecht 
zwischen  Oesterreichern  u.  Franzosen  1 809)  zur  windumstürmten 
Kapelle  Windschnur,  3193',  wo  sich  links  das  Antholzerthal,  V.  3.  C, 
öflPnet  u.  einen  Blick  auf  seine  eisgekrönten  Hintergrundsberge 
gestattet. 

Rechts,  am  linken  Bienzufer,  das  schöne,  von  den  Enneberger  u. 
Geiselsberger  Dolomiten  umstandene  Olangerthal,  mit  den  Ort- 
schaften Nieierolang,  3221',  Mittelolang,  3296',  (Gasthaus  zum 
Tarer  gut),  Oberolang,  3418'  (Zum  Messmer  gut)  u.  Geiselsberg, 
4483'  (letzteres  am  westl.  Berggehänge),  t  St.  von  Niederolang  westl. 
zum  Bad  Schartl  oben  am  Geiselsbeig  u.  südwestl.  neben  dem  Thal- 
baeh  in  das  B^id  Berg  fall  (\  St.) ;  von  beiden  Bädern  lohnender  Gang 
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auf  das  „Spitahorndl''  (Kronplatz,  S.  302)^  mit  berrlichev  Fernsicht; 
Uebergänge:  von  Oberohmg  aus  südl.  den  Rierschbach  auf wäru 
u.  dann  hinab  nach  St  Veit  in  Innerprags  (V.  4.  B.),  westl.  über  di^ 
Furggl  nach  Enneherg  (S.  304). 

In  wieder  stärkerem  Anstieg  geht  es  nun  (rechts  die  Rienz- 
schlucht  u.jenseit  derselben  herrlich  grüne,  waldige  Berge,  darüber 
die  Dolomitzacken)  nach  Welsberg,  3398'  (3  St.-,  V.  4.;  links 
das  Gsieserthal,  V.4.  A.);  V«  St.  hinter  demselben  mündet  von 
rechts  das  Pragserthal  (IV.  4.  B.).  Immer  freier  wird  der  Blick  auf 
die  näher  rückenden  grossartigen  Dolomitgebilde  des  oberen  Rienz- 
gebiets,  wir  erreichen,  langsam  aufwärts,  Niederndorf,  3628% 
1715  E.  (Schwarzer  Adler  oder  auch  kurzweg  „bei  der  Emjna**  ge»- 
nannt,  vorzüglich,  Haltepunkt  der  von  u.  nach  Lienz  fahrenden: 
Stellwägen;  Post  gut  u.  billig;  Eil  wagen  täglich  Nachmittags  2  ühr 
nach  Ampezzo),  beliebter  Sommerfrischplatz;  in  der  neuen 
Kirche  schöne  Altarblätter  von  M.  Knoller  u.  4  sehenswerthe  Holz- 
statuen vom  alten  Nissl ;  vom  Kirchhofe  schöne  Aussicht  auf  das 
linksseitige,  prächtig  grüne,  bewaldete  Thalgelände  der  Rienz,  die 
Pragser  Berge  etc. 

Ausflüge:  Südöstl.  zum  vielbesuchten,  hoch  oben  gelegenen 
Bad  Mai  statt  (40  Min.),  in  einem  schönen  Lärchenhaine,  mit  hub^ 
scher  Aussicht  (Unterkunft  zufriedenstellend).  —  NordÖsti.  zu  dem 
auf  einer  Bergterrasse  gelegenen  Dorfe  Aufkirchen,  4184'^  318  £., 
mit  reizender  Aussicht;  darüber  St,  Peter  am  Kofel ^  die  älteste 
Kirche  in  der  Umgebung.  —  Südwestl.  in  das  Pragserthal  nach 
I^eu-  oder  nach  Altprags  u.  zum  herrlichen  Pragser  See  am  Fusse 
des  Seekofels  (V.  4.  B.). 

Die  Strasse  steigt  abermals  massig  an  u.  erreicht  in  t  St.  ihre 
grösste  Höhe  in  dem,  südwestl.  u.  südöstl.  von  Dolomitriesen  (die, 
von  der  Ampezzaner  Strasse  durchzogen,  die  Grenze  zwischen 
deutscher  u.  wälscher  Zunge  bilden^  umstandenen  Toblacherfeldy 
3810',  wo  westl.  die  Bienz,  östl.  die  Drau  abfliesst  (der  Wasser- 
scheide zwischen  dem  adriatischenu.  schwarzen  Meere);  ein  grosse» 
rothes  Kreuz  im  freien  Felde  kennzeichnet  die  höchste  Strassen- 
erhebung.  Links  liegt  das  Dorf  Toblach  fDoppelache),  3900',  1167 
E.  (Gasthaus  zum  Eackhofer  gut) ;  in  der  neuen  reichen  Kirche 
sehenswerther  geschnitzter  Tabernakel;  um  den  Ort  herum  mehrere 
Burgen,  wie  Herbstenburg,  Engelös,  Neidenstein,  Biedenegg  u.  die 
Ruinen  von  Ligöde  u.  Thum, 

Fusssteig  von  Toblach  nördl.,  links  nach  Aufkirchen  (s.  o.)  u. 
rechts  nach  Waalen,  219  E.,  von  hier  aus  wieder  weiter  nördl.  durch 
ein  waldiges  Thal  nach  Durnwald  im  Gsieserthal  (V.  4,  A.)  u.  öfitl. 
über  das  Ffannhorn  nach  Innervillgratten  (nicht  unlohnend). 

Auf  dem  Toblacher  Feld  Strassentheilung.  Südl. 
führt  die  gute,  1830  angelegte,  gleichzeitig  militairischen  Zwecken 
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u.  4em  bedeütendan  Holzhandel  nach  Italien  dienende  Ampez- 
z&nerBtrasse  nach  Cortina  (Ampezzo),  östl.  die  Pnster- 
thaler  Strasse,  das  Drauthal  abwärts,  nach  Lienz. 

Die  AmpesEanerBtrasse  (Strada  d'Allemagna),  vomToblacher 
Kreuz  bis  Cortina  kanm  länger  als  6  St.,  ist  eines  der  inter- 
essantesten, landschaftlich  grossartigsten  Strassen- 
etückedesContinents.  Das Rienzthal aufwärts  führt  sie  über 
ein  niedriges  Joch  in  das  eigentliche  Herz  der  phantastischen 
Dolomitgebirge  u.  in  das  herrliche  Thal  der  zur  Piave  abflies- 
sendenBoita;  nirgends  in  der  Welt  dürfte  man  vom  Thal 
aus  eigenthtimlichere  Berg- und  Felsenformationen 
erblicken  können,  als  von  ihr.  —  Vom  Toblacher  Feld 
führt  die  Strasse  zunächst  durch  die  schmale  Eingangspforte  der 
Kalkalpen  zum  kleinen  Toblacker  See,  4016'. 

Fussgänger  von  Niedemdorf  ans  können  1  St.  Weg  ersparen, 
wenn  sie  bei  der  2.  Brücke  ausser  Niedemdorf  rechts  abgehen ;  sie 
gelangen  dann  am  Tobkicker  See  vorbei,  den  sie  rechts  lassen,  wiedei? 
auf  die  Strasse« 

Nun  geht  es  langsam  (rechts  Sarikopf  u.  Dürrensiein,  8975', 
links  der  Höhenzug  des  Gimtkofels,  Birkenkofel,  9211',  BtUl-  und 
Sckwalbenkofel ,  846t')  in  dem  ziemlich  engen  Thal,  auch  etwas 
einförmig  bergauf.  Bald  wird  die  Gegend  freier,  wir  erblicken 
L andre  (Höhlenstein),  2  St.  vom  Toblacher  Kreuz,  einzige  Post- 
station zwischen  Niedemdorf  u.  Cortina,  nur  aus  einigen  Häusern 
bestehend  {ßdi&^KVL^^e^  Joseph  Bauer  sehr  gut  u«  billig;  Eilwagen 
von  Niedemdorf  nach  Cortina  trifft  hier  ^li4:\Jhx  Nachmittags,  von 
Cortina  nach  Niedemdorf  früh  VsSUhr  ein),  am  Beginn  der  schön- 
sten Landschaftsbilder,  die  sich  nun  in  fast  ununterbro- 
chener Folge  unserm  jentzückten  Auge  zeigen, .bis  wir 
Ampezzo  selbst  erreicht  haben.  Zunächst  sind  es  die  Drei  Zinnen, 
9481',  im  S.,  u.  weiter  westl.  der  massige  Cristallo,  10,264',  mit  sei- 
nen Nadeln,  Zacken,  Kämmen  u.  einem  kleinen  Gletscher  das  Thal 
beinahe  um  6000'  überragend,  die  unsere  Aufinerksamkeit  fesseln. 

Von  Landro,  östl.,  Steig  längs  der  sckwarzeti  Rienz  über  die 
Steinwüsten  am  Paiemkoöel  nach  Bad  Moos  im  Sextentkal  (V.  5.), 
auch  nach  Wildbad  Innichen;  steil,  aber  sehr  lohnend. 

Im  fortwährenden  Anblick  der  das  Thal  scheinbar  absperren- 
den Bergriesen  wandern  wir  zum  kleinen  Dürrensee  u.  an  demsel- 
ben hin  (links  die  Wände  des  Monte  Piano)  nach  dem  düster  liegen- 
den Schluderbach  (^4  St.),  über  welches  ein  leicht  zugänglicher 
Ausläufer  des  Cristallo,  der  Cristallin,  8908',  sich  erhebt  (Gasthaus 
des  bergkundigen  Georg  Ploner  sehr  gut-  u.  billig,  Standquartier 
für  Besteiger  der  umliegenden  Bergspitzen,  Monte  Piano  in  4  St., 
nicht  schwer,  Cristallin,  Cristallo,  letzterer  erst  l  Mal  erstiegen  von 
Paul  Grohmann). 
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Links  von  Schhiderbaoh  mündet  V&l  Popena^  durdi  welcke& 

-  man,  ewischen  Monte  Piano  n.  Cristallo ,  aaf  gatetn  Weg  zum  Masn- 

rinasee  (2  St.)  gelangt ;  von  dort  nach  Cortina^  S.  297.    Aus  seiaem 

Hintergrund  blicken  die  Cadinspitzen  hervor ,  die  man  pit  roxi  der 

.   Strasse  aus  sieht. 

Wir  erreichen  das  sog.  Gemdrk  (Bezirksgrenze ;  Wegmacher- 
haus) und  mit  ihm  die  Wasserscheide  zwischen  Hienz  {Etsch)  und 
Boita  (Piave),  4878'. 

Von  hier  interessanter  Üebergang ,  rechts ,  über  die  tvälscken 
Böden  nach  Bad  Prags  (Näheres  V.  4.  B.) 

Nun  dem  Fuss  des  Col  Freddo,  819l'j  u.  des  Hohen  Gaisls 
(Croda  rossa)  entlang,  der  „mit  den  furchtbarsten  Wänden,  blnt- 
roth  gefärbt,  fast  direct  auf  unsemWeg  niedersetzt^^  (links  die 
abfalle  der  Gruppe  des  Cristallo),  nach  Ospitale,  einer  Art  Schutz- 
haus, mit  einer  Schenke,  in  deren  Nähe  eine  kleine  gothische  Ka- 
pelle (mehrere  vielbewunderte  Oelgemälde  Titianischer  Schule  in 
derselben,  wie  man  sagt,  vom  Bruder  desberühmten  Tizian  gemalt) 
u.  langsam  abwärts  (direct  vor  uns  die  fimbedeckten  Hochgipfel 
der  To/ana)  zii  einer  kühnen  Wendung  der  Strasse  (Fussgänger 
können  den  grossen  Bogen  derselben  abschneiden,  obwohl  der 
Strassenweg  interessant  genug),  die  fortan  von  der  von  Schluder- 
bach eingehaltenen  westl.  Richtung  in  die  südl.  umbiegt  u.  in  das 
Boitathai  eintniü,  an  dessen  östl.  Ufer  sie  hoch  über  der  hier  aus 
den  3  Quellfltissen  A^ua  dt  Campo  dt  Croce,  Fanes  u.  Travemanzes 
entstehenden  Boita  hinlauft  (links  oben  stand  hier  früher  die  jüngst 
leider  niedergerissene  malerische  Ruine  Pentelstein;  rechts  präch- 
tiger Blick  auf  die  drei  Thäler). 

Von  hier,  nördl.,  Steig  durch  das  Val  di  Campo  di  Croce  {Val 
dAntruilles)  zwischen  dem  Hochgaisl  u.  der  Crepa  di  Ravtnores  in 
[  das  obere  Rauthai  u.  nach  St,  Vigil  m  Enneherg  (5  St.;  S.  304). 
—  Westl.  durch  das  Fanesthai  in  das  Abteithal  n&ch  St,  Cassian 
(V.  3.  A.) ;  Vs  St.  thalaufwärts  die  Fanesklamm ,  */«  St»  weiter  der 
sehr  schöne  Fanesfall.  —  Südwestl.  durch  das  Travemanzesfhal 
über  den  Sasso  di  Stria  (sehr  selten  begangen)  nach  Buchenstein 
■  (V.  3.  A.  1.).  Zu  allen  diesen  Touren  Führer  nothwendig,  aber,  ausser 
in  Cortina,  schwer  za  bekommen. 

Das  Boitathal  erweitert  sich  nach  u.  nach  (rechts  die  Abhänge 
der  Tofana\  u.  abwärts  geht  es,  während  sich  imS.  die  Bergtitanen 
Ampezzo's  aufthun  {Pelmo  im  W.,  Sorapiss  im  0.,  die  hervor- 
stechendsten) ,  in  den  geräumigen,  grünen,  anmuthigen,  von  wun- 
derbar schön  geformten  Dolomitbergen  (im  N.  Cristallo,  10,264', 
im  W.  Tofana,  10,340',  im  S.  Monte  Ntwolau,  Eochetta,  Pelmo, 
10,005',  im  SO.  Anteiao,  10,297',  u.  Sorapiss  oder  Croda  Malcora, 
10,471')  umrahmten  Kessel  von  Ampezeo.  Eine  schöne  Brücke 
bringt  zum  Hauptort  Gortina  d'Ampezzo  (auch  schlechthin  Ampezzo 
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oder  Corona  geBannt),  3V«  ^t.  von  Sohluderbach ,  3849',  3277  E. 
{GMener  Stern,  Croce  daro  der  Soreüe  Barberm,  zugleich  Post  gut ; 
Schwarzer  Adler,  Jguüanera  des  Ghedina  gut,  viele  ausgezeichnete 
Gemälde  der  Gebrüder  Ghedina,  neuer  venetiamBoher  Schule,  im 
Hause ;  Weisses  Kreuz,  Croce  hianca  des  Giuseppe  Verzi  ebenfalls 
xeeht  gut  u.  sehrbilUg;  Führer:  Alessmidro  Laccedelli ,  Wald- 
aufseher Angelo  JOimoi^  verlässUch  u.  ehrlich ;  in  allen  Gasthäusern 
wird  deutsch  verstanden),  Sitz  einer  Bezirkshauptmannschaft,  eines 
Bezirksgerichts,  Dekanats,  mit  schöner  Kirche  im  byzantinischen 
Stil  (Altarblatt  von  Gius.  Zanchi  u.  Hanptaltar  mit  Holzschnitze* 
reienvon  Brostolone),  der  freistehende  Thurm  derselben,  240' 
liooh,  der  Stolz  der  Ampezzaner  (von  ihm  aus  schönste  Aus- 
sieht auf  Cortina  u.  Umgebung). 

Ausflüge :  Nach  Crepa,  ^/^  St.  südöstl.  von  Cortina,  wo  man 
das  ganze  Thal  panoramenartig  vor  sich  hat.  —  Nach  Bad  Campo, 
Vi  St.,  südl.;  bei  Sonnenuntergang  herrliche  Beleuchtung  des  Antclao, 
Sorapiss.  —  Nach  Val  Bona,  östl.,  von  der  Kirche  links,  dem  Bi- 
gontinabach  aufwärts  zu  dem  Joche  TVe  Cr  od  (zwischen  Cristallo, 
links,  u.  Sorapiss,  rechts),  1^»  St.,  dann  sich  rechts  haltend  nach 
Val  Bona  (1  St.),  wo  man  im  Hause  des  Waldaufsehers  freundliche 
Aufnahme  u.  Erfrischungen  findet.  Die  Umgebung  vonVal 
Bona  prachtvoll,  Aussicht  auf  das  Eisfeld  u.  den  "Wasserfall  des 
nahen  Sorapiss  grossartig.  Von  Val  Bona  erreicht  man  in  3  St.  das 
Auronzothal,  —  Nach  Val  Mesarina;  von  der  Höhe  der  Tre Croci, 
5ich  links  haltend,  in  2  St.  in  das  Mestirinathaly  mit  fischreichem  See 
(Von  dort  in  weiteren  2  St.  nach  Schluderbach,  S.  296). 

Bergbesteigungen:  Die  Umgebung  von  Cortina  bietet  für 
Liebhaber  insbesondere  schwerer  Partien  reiche  Gelegenheit,  so  Sora- 
piss (7 — 8  St.),  Tofana,  Anteiao,  Pehno. 

Uebergänge:  Durch  Val  Mesurina  nach  Schluderbach 
(s.  o.).  —  Nach  Buchenstein  (5  St.)  oder  St.  Casslan  (6  St). 
Ueber  die  Boita  u.  allmählich  bergan  an  mehreren  Höfen  vorbei  auf 
neuer,  sehr  schlechter  u.  nach  Regenwetter  kaum  passirbarer  Fahr- 
strasse {Strada  de  tre  Sassi)  zu  den  Ampezzaner  Rossalpen,  unter 
Tofana  (rechts)  hin,  mit  sehr  schönem  Rückblick,  dann  zur  JochhÖhe 
Fauzdreao^  6820',  mit  Aussicht  auf  JVIarmolata,  von  da  links  hinab 
nach  Schloss  Andraz  u.  Dorf  Andraz,  oder  rechts  über  diä  Alpe 
Valparola  nach  St.  Cassian  (V,  3.  B.).  —  Nach  Caprile  im  Corde- 
voletbal,  vielgerühmter  Jochsteig  über  Monte  Gusella  (V.  S.A.  1.). 

Von  Cortina  führt  die  Strasse  in  2  Stunden  an  die  italienische 
-Grenze  u.  von  da  über  St.  Vito,Bor€a,  Venas,  TaiCadore,  Perarolo, 
Longarone,  Capo  di  Ponte,  u.  dann  entweder  nach  Belhmo  (18  St.) 
oder  nach  Conegliano  an  der  venetianischen  Elsenbahn  (28  St). 
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Die  eigentliche  Pustertharler  Strasse  führt  vom  Tob* 
lacherfelde  abwärts  (rechts  die  Toblacher  JImdeu,  darüber  AmRti^* 
tvaldberge,  einem  Vorsprung  des  G€tntkäfelSj  Brauursprung,  5292') 
nach  dem  Markt  Innichen(l  St),  3674'  (V.5.),  der  stidLvoii  den 
sum  Himmel  aufragenden  bizarren  Kalkzacken  des  Gantkofels  u. 
Hauriholds  und  den  prachtvollen  1 0,000'  hohen  Dolomitobelisken  des 
Schusterkofels ^  nördl.  von  dem  grünen,  angebauten  Schiefergebirge 
des /nntVÄ^n^^n^^  umgeben  wird,  u.  bei  dem  sieh  das  romantische 
Sextenthal  (V.  5.)  gegen  SO.  Öffiiet.  Von  da  gelangen  wir  duroh 
eine  Thalkehle,  an  Vierschach,  3694',  264  E.,  mit  freundlicher  Kirchö 
vorüber,  zu  dem  Gasthause  Klettenheim  (links  davon  Winnebach 
mit  hoch  oben  auf  einem  Hügel  liegender  Wallfahrtskirche ;  sttdl. 
der  fast  ganz  bewachsene  Helin8pitz,7690',  leicht,  aber  noch  besser 
von  Sexte?i,  V.  5.,  besteigbar,  mit  weit  u.  breit  an  Schönheit  un- 
übertroffener Aussicht).  Nun  weiter ,  an  Ähmbach  mit  dem  Bade 
Weitlanbrunnen ,  3460',  vorbei,  zur  Poststation  Sillian,  3462' 
(V.  6.),  in  dessen  Nähe  nördl.  das  Thal  Villgratten  (V.  6.  A.) 
mündet,  dann  über  Panzeridorf,  3353',  340  E.  (links  oben,  das  Dörf- 
chen Tessenberg,  422';  rechts,  südöstl.,  Mündung  des  Eartitsch* 
thals,  V.  6.  B.)  nach  Strassen,  3466',  631  E.,  mit  einer  schöne 
Fresken  von  Fr.  Zeiler  enthaltenden  Kirche  (nordöstL  auf  der  Höhe 
die  sehr  alte  Jakobskirche  mit  dem  Dörfchen  Messensee,  3817').. 
Nun  geht  es  die  Haisingerhöhe  hinab  nach  Abfaltersbach ,  3108', 
350  E.  (empfehlenswerthes  Gasthaus ;  westl.  davon  das  Bad  Abfal- 
tersbach, auch  Krätzenbach  genannt,  mit  neuem  Badehause).  Die 
Gegend  wird  hier  durch  die  im  S.  dicht  herantretenden  Dolomiten 
der  Spitzkofelgruppe  gewaltig  verdüstert,  daher  sich  alles  Leben, 
auf  die  sonnigen  Gehänge  des  nördl.  Glimmerschiefers  gezogen 
hat ;  hier  liegen  denn  auch  auf  freundlichen,  grünen  Terrassen  der 
Reihe  nach  die  Döifei  Abfaltem,  Asch,  ^100',  AnrasSy  3991',  am 
Margarethenbache,  in  dessen  Schlucht  das  uralte  Margarethen- 
kirchlein  (die  Kirche  von  Amrass  enthält  die  Erstlingswerke  des 
Malers  M.  Knoller),  Winkl,  Ober-  u.  ünierried,  3740'.  Der  näcbste^ 
Ort  an  der  Poststrasse  ist  die  Poststation  Mittenwald,  2752',  nur 
aus  einigen  Häusern  mit  einem  Gasthause  bestehend. 

Nördl.  kommt  hier  vom  östl.  Ausläufer  des  Defereggengebirges 
d&8*Burgerthal  herab,  einsam  u.  öde ;  ^/^  St.  thaleinwärts  St.  Justina 
oder  Burg,  3814',  dann  V ergein,  4382'.  Ein  nicht  uninteressanter 
Steig  führt  in  5  */«  St.  auf  das  Bocksteinjoch  (schöne  Aussicht  gegen 
O.  auf  den  Grossglockner ,  Gössnitz  u.  s.  w.),  in  das  GrunalpenSiaX 
u.  nach  Hopfgarten  in  Defereggen  (V.  7.  B.  a.  2.). 

Auch  von  Mittewald  weg  ist  die  linke  Thalseite  reich  bebaut 
u.  von  vielen  Dörfern  belebt ;  dort  liegen  die  Orte  Ober-  u.  Unter- 
asUng,  3567',  St.  Ulrich  im  Thal,  3074',  Penzendorf,  3807',  Dorfla^ 
Schrottendorf,  Paunberg.  Unterhalb  Mittewald  wird  das  DrauthaL 
immer  ernster,  dunkle  Wälder,  aus  der  Thalsohle  ansteigend,  be- 
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kleiden  die  Gelände  weit  hinauf  u.  sind  nur  hie  u.  da  ton  Eies-  u. 
Geröllfeldem  unterbrochen ;  darüber  dräut,  südlich,  der  zackige 
SpiizkofeL  Man  passirt  das  einfiiehe  Wirthshaus  Au  n.  betritt  die 
Tiel  umkämpfte  Lienzerklause ,  eine  enge,  dunkle  Felsengasse,  mit 
der  oberen  {Burgfriede  u.  der  unteren  Klause  (Neuenburg).  Die 
Strasse,  theils  durch  Felsen  gehauen,  theils  auf  Terrassen  erbaut, 
findet  kaum  Platz;  1809  wurde  dieser  Pass  von  einer  kleinen  tiroler 
Schaar  gegen  die  franzOs.  Führer  Busca  u.  Broussier  heldenmtithig 
vertheidigt  Die  Gegend  ^3ffnet  sich  wieder;  wir  kommen  nach. 
Leisach»  2243',  463  E.,  mit  der  alten  Michaeliskirche ,  und  werden 
durch  das  herrliche  Bild  überrascht,  das  sich  hier  fast  unerwartet 
entfaltet.  Was  wir  erblicken,  ist  der  reizende  Thalkessel  voa 
Lienz  mit  der  Stadt  Lienz^  2056,  (Y.  7.),  dem  Stationspunkt  für 
die  prächtigsten  näheren  Ausflüge:  die  Tour  in's 
untereDrauthal,  so  wie  die  durch  ihre  Grossartigkeit  u.  alle 
Faktoren  der  schönsten  Landschaften  hochalpinen  Stils  ausgezeich- 
neten Routen  in's  Möllthal(HeiligeiLhlatu.Gros8glockn6r,V.T.A.) 
u.  in's  Iselthal  (V.  7.  B.)  nach  Windischmatrei  (V.  7.  B.  a.),. 
das  Kaiserthal  (V.  7.  B.  a.  1.;  Grossglockner),  das  Virgenthal  (V. 
7.  B.  a.  3.;  Grossvenediger),  das  Tanernthal  (V.  7.  B.  a.  4.;  Vel- 
bertauern  u.  Gschlöss  u.  nach  Mittersill),  das  Defereggenthal 
(V.  7.  B.  a.  2.). 


V.l.  Mühlbach. 

(Dorch  das  Valserthal  zugleich  Uebergang  nach  Mauls  an  der  Brenner- 
Strasse,  S»  249,  in's  Pfitscherthal,  S.  365,  in*s  Pfundertbal,  S.501.) 

Omnibus  taglich  2  Mal  zum  Bahnhof  Franzensfeste. 

Mühlbach,  2404',  552  E.  (Sonne  Qwi\  liegt  an  dem  hier  in 
die  Kienz  einmündenden  Valserhach\  zwei  Edelsitze :  Freienihtinn, . 
den  Tertiarschwestern  in  Brixen  gehörig,  u.  Strasshof;  die  schöne 
gothische  Kirche  enthält  Bilder  v.  Stadler  u.  Arnold.  Ober  Mtihlbach, . 
nördl.,  auf  steiler  Höhe  das  aussichtreiche  Dorf  Meransen  (1  VsSt.),. 
4479',  492  E.;  Zugang  über  die  sog.  KcUzenleiter  steil  u.  beschwer- 
lich; westl.,  hoch  oben,  Dorf  Spmges,  (IV4  St.),  3484',  267  E. 

Hübscher  Ausflug  Östl.  auf  den  Rodeneckerberg,  eine 
fruchtbare  Bergstufe ,  die  in  ihrer  Verlängerung  den  westl.  Scheide- 
rücken von  Enneberg  bildet;  darauf  zerstreut  die  Ortschaften  St.Pauiy 
Nauders,  Frellenherg,  alle  einst  zum  Rodenecker  Burgfrieden  ge- 
hörig. Auf  einem  Vorspmnge  gegen  die  wilde  Schlacht  der  Rienz. 
liegt  Vils,  2795',  mit  neuer  Kirche;  eine  Zugbrücke  führt  über  die 
Kluft  zu  dem  auf  steilem  Felsen  gelegenen,  gut  erhaltenen  Schloss 
Rodeneck,  Stammsitz  der  Herren  von  Rodeneck,  eines  der  ältesten 
tirolischen  Geschlechter,  gegenwärtig  im  Besitz  der  Freih.  von  Seifer- 
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.  titz.  Leider  wurde  die  schöne  Bnrg  im  J.  1694  Ton  einem  Brand« 
arg  heimgesncht,  u.  nur  Weniges,  wie  die  schöne  Kapelle,  die  Biblio- 
thek,  das  Familienarchiv  u.  Gen^Ude  wurden  gerettet ;  merkwürdig  das 
Archiv  Oswald*8  von'  Wolkenstein.  Wer  von  Rodeneck  nach  Brixen 
geht ,  steigt  zur  sog.  Rundlerhrücke  hinab ,  geht  über  die  Bienz  u. 
•dann  hinauf  nach  Schahs,  S.  292. 

Von  Mühlbach  besuchen  wir  dasValserthal. 
Dasselbe  zieht  sich ,  bei  einer  mittleren  Erhebung  von  4239', 
5  St.  lang,  streng  nördl.  bis  zum  südl.  Grenzkamme  des  Pfitscher- 
thals.  An  Landschaftsbildem  arm,  besitzt  es  desto  ergiebig'ere 
Alpenweiden.  Ein  steiler  Weg  führt  von  Mühlbach  durch  Wälder 
mit  Sagemühlen  u.  Köhlerhütten  zu  dem  Bad  Vals  (1 V«  St. ;  ffute 
Unterkunft)  u.  dann  auf  das  freundliche  Wiesenplateau  von  Vals 
<l  St.),  4283',  342  E.  (Gasthaus  Mim  Massl""  gut). 

Von  hier  mittelmässiger  Fahrweg  nach  Meransen  (S.  299).  Joch- 
steig westl.  über  einen  niederen  Sattel,  nach  Ritzeil  im  Maulserlhal 
u.  nach  Mauls  an  der  Brennerstrasse  (S.  249). 
Nördl.  von  Vals  wird  das  Thal  wieder  enger  u.  man  erreicht 
«die  weiten  Wiesböden  der  Alpe  Fanne  (l*/«  St)  mit  vielen  Senn- 
Jiütten,  im  Sommer  vielbelebt. 

Von  der  Alpe  Fanne  zweigen  sich  mehrere  Jochsteige  ab ,  der 
eine  westl.  zum  Wildsee  u.  dann  nördl.  über  den  Sattel  zwischen  dem 
Krämer-  u.  Domenarspitz  in  das  untere  Pfitscherthal  (S.  265),  oder 
südl.  in's  Sengesthal ^  das  unweit  Mauls  an  der  Brennerstrasse  mün- 
det ;  der  andere  nördl.  über  das  Sandjöchl  in  das  Drashergthal  u. 
nach  Kematen  in  Pfitsch  (S.  265) ;  ein  anderer  nordöstl.  über  das 
Wurmauljoch  in  die  Weitenhergalpe  im  P/mderthal  (S.  301), 
letztere  Tour  ziemlich  lohnend ;  Führer  in  Vals  zu  erfragen.  —  Em- 
pfehlenswerth  die  Besteigung  der  Wilden  Kreuzspitze,  mit  herr- 
licher Rundsicht  (S.  265). 


V.  2.  üntervintl. 

(Durch  das  Pfunderthal  zugleich  Uebergang  in's  Mühlwaldertlial, 

(Tauferer-Ahmthal),  V.  3.  ß,,  in's  Pfitscherthal,  S.  266,  in's  ValserUal, 

S.  300.) 

üntervintl,  2412',  635  E.  (Post  sehr  gut),  an  der  Mündung 
•des  P/underbachs  in  die  Rienz ;  die  neue  Kirche  mit  den  ältesten 
Glocken  Tirols  enthält  schöne  Gemälde  von  Joseph  ZoUer,  in  der 
-alten  Altarblatt  von  Paul  Troger  u.  ein  Stein  mit  der  Inschrift : 
.„Brunnen  des  Heils  1500"  (aus  demselben  soll  in  früheren  Zeiten 
Oel  hervorgequollen  sein). 

Von  üntervintl  lässt  sich  am  Besten  das  Pfunderthal 
Jt)esuchen. 
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Dasselbe  kommt  von  N.  herab  u.  ist^  bei  einer  mittleren  Erhe- 
bung von  430©',  5  St.  lang.  Auf  ziemlich  ebenem  Wege  gelangt 
man  nacä  Weitenihai  (1  St),  2630',  500  £.  (Gasthaus  einfach). 

Kordostl.  dieEidexspitze,  8631',  von  hier  aus  schwer  betseig*- 
bar  (besser  von  Terrenten  bei  üntervintl,  S.  292),  mit  rübraenswerther 
Aussicht.^ 

Weiter  auf  durch  abstürzende  Steine  im  Sommer  u.  durch  La- 
winen im  Winter  gefährdetem  Pfad  durch  eine  Schlucht,  in  der  di» 
Sckaldernwand  jede  Aussicht  versperrt,  zum  schönen  Schmanser^ 
bachfall  u.  gleich  darauf  in  die  wunderherrliche  Alpen  weitung  von. 
Pfunders  (IV4  St.),  3655',  681  E.  -~  l«/,  St.  thalaufwärts ,  nach 
üebersteigung  des  Egaerhergs,  wird  der  Weiler  Daan,  4657',  er- 
reicht, von  wo  nordöstl.  die  grosse  Eishrucker-  (6607'),  nordwestL 
die  Weitenbergalpe,  7356'. 

üeber  die  Eishnickeralpe  geht  es  beschwerlich ,  aber  lohnend 
zum  Höihejoch,  8051'  (ein  Ausläufer,  des  ZiUerthaler  Eisgrats)  u.  nach 
Lappach  im  Mühlwalderthal  (7  >/«  St.;  V.  3.  B.).  —  Ueber  die  Wei- 
tenbergalpe  n.  dann  östl.  kommt,  man  zum  Platzenjoch  u.  in  7  V«  St^ 
nach  St.  Jakob  in  Pfitsch  (S.  266) ;  westl.  über  das  Sandjöchl  (2  St.) 
u.  durch  das  Drasbergthal  nach  Keniaten  (2  St.) ,  sehr  lohnend  ;  in'» 
Valserthal  führt  ein  Steig  über  das  Wurmauljoch  (S.  300).  Füh~ 
rer  für  diese  Uebergänge  in  Pfunders  zu  erfragen. 


V.  3.  Bruneck. 

Gasthäuser:  Post,  mit  30  Zimmern  ä  30-50  Nkr.,  sehr  gut  a.  billig,  täglichr 
table  d'höte  k  70  Nkr.  ohne  Wein ;  Sonne,  table  d'böte  ä  40  Nkr.,  recht  befriedigend ; 
stei-n,  täglich  table  d'höte  ä 60 Nkr.,  gat  u.  billig.  Lesekasino.  Gutes  Bier 
heim  EiMiedli  vis  ii  vis  der  Post,  im  Caf^  Gargitter  u.  ffuber,  im  Schankgarten  im 
Gasthaus  zum  Adler  u.  besonders  in  dem  Bierkeller  des  Brauers  Kirchberger  hinter 
dem  Schloss  am  Stadtwald  (10  Min.). 

Die  Stadt  Brnneek  (i  runecken),  2638',  1796  E.,  Sitz  eines 
Bezirksgerichts,  einer  Bezirkshauptmannschaft,  eines  Dekanats,, 
mehrerer  Klöster  (Kapuziner ,  ürsulinerinnen  etc.),  Telegraphen- 
Station,  (1091  dem  Bischof  Altwin  von  Brixen  von  Heinrich  IV. 
geschenkt,  1288  vom  Bischof  Bauer  hübsch  umgebaut  u.  mit  einer 
Burg  versehen,  1721  durch  Brand  zerstört)  liegt  am  Fusse  des 
Schlosshtigels,  auf  dem  die  Feste  Bruneck  steht,  an  der  Rienz,  un- 
mittelbar an  der  Oeffnung  des  von  N.  heranziehenden  Tauferer- 
Ahrnthalsu.  1  St.  von  der  Mündung  des  von  S.  kommenden  grossen 
GaderthalS;  Besuchenswerth  die  Feste  Bruneck  mit  schöner 
Aussicht  in  das  Taufererthal  u.  dessen  begletscherten  Hintergrunds 
In  der  in  römischem  Stil  aufgeführten  neuen  Pfarrkirche  Fresken 
von  Mader  u.  Bilder  von  Hellweger;  in  der  Spitalkirche  Bilder 
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Ton  Grasmayr  u.  Franz  Unterberger.  .  In  der  Stadt  die  Edelsitze 
Mnsiedel,  Teissegg,  Ragen;  sehenswerth  die  beim  Herrn  f>,  Vmtler 
aufbewahrte  Chronik  der  Kaisergeschichte  des  deutschen  Beichs, 
sowie  eine  kleine,  ausgewählte  Gemäldesammlung,  darunter  ein 
A.  Dürer. 

Nähere  Ausflüge:  lieber  Stegen  (V4  St.),  westL,  durch  die 
herrlichen  Mittelgebirgswaldungen  nach  Greinwaiden  (Besuch  des 
romantischen  „Kaprabründels*)  u.  nach  dem  zwischen  schönen  Saat- 
feldern auf  prächtigem  Plateau  gelegenen  Dorf  Pfalzen,  3222', 
992  E.  (2  St.)»  niit  Aussicht  auf  Bruneck  u.  Umgebung;  in  der  Kirche 
Seitenaltarblatt  von  Cosroe  Dusi ;  in  der  Nähe  das  alte  Valentinskirch- 
lein.    Von  Pfalzen  gelangt  man  auf  höchst  angenehmem  Weg  nach 

•  Kiens  oder  über  Terrenten  nach  Vintl  hinab  (S.  292).  —  Nördl.,  zu 
dem  ober  dem  Dorfe  Dietenheim  gelegenen  Bauernhöfe  Ameten 
(1  St.),  mit  schönem  Ausblick  auf  Bruneck  u.  in  das  Taufererthal 
{unterer  Theil  des  Ahrnthals).  —  Zur  Lamprechtsburg  (südöstl., 
^  '2  St.),  am  linken  Ufer  der  Bienz  aufwärts,  die  hier  eine  interessante 
Schlucht  durchbrochen  hat.  Auf  einem  Felsen,  an  dessen  Wänden 
sich  der  Fluss  schäumend  bricht ,  liegen  die  grossen,  zum  Theil  noch 
bewohnten  Ruinen  derselben,  in  höchst  malerischer  Umgebang.  — 
Auf  den  südl.  von  Bruneck  gelegenen  Elronplatz  (gew.  Spitzhömdl 
genannt;  ladinisch  Plan  des  corones),  7276^  in  4 St.  leicht  ersteigbar, 
mit  einem  der  schönsten  tirolischen  Panoramen.  Man 
steigt  am  besten  Abends,  Östl.,  nach  Bad  Schartl  (2  St.)  hinauf,  über- 
nachtet daselbst  (freundliche  Aufnahme)  u.  geht  früh  (anfangs  sehr 
angenehm  durch  Wald)  zur  Kapplerälpe  u.  von  da ,  ohne  viel  An- 
strengung, auf  das  breite  Plateau,  welches  die  Spitze  bildet.  Aussicht 
auf  die  Centralalpen  vom  Ortles  bis  zum  Grossvenediger  u.  Gross- 
glockner  (besonders  schön  prasentirt  sich  die  naheliegenden  Biesen- 
femer-  u.  Zillerthalergruppe)  u.  auf  die  im  S.  kastellähnlich  empor- 
steigenden, vielzerrissenen,  phantastisch  geformten  Dolomitmassen 
von  Ampezzo  bis  zum  Schiern ,  mit  der  vor  Allem  in  Sicht  tretenden 
beeisten  Vedretta  Marmolata,  die  dem  Bild  den  höchsten  Reiz  verleiht; 
auch  in  die  Tiefe  schweift  der  Blick  u.  überschaut  dort ,  ausser  der 

.  >Stadt  Bruneck,  eine  mit  mehr  als  50  Ortschaften  belebte  Landschaft; 
die  Mittelgebirge   von  Pfalzen   u.  Reischach   verschwimmen   in    ein 

.  grosses  Bild ,  das  wie  eine  Situationskarte  sich  dem  entzückten  Auge 
darbietet.  Führer  von  Bad  Schartl  aus  nicht  noth wendig,  aber 
immerhin  angenehm.  Den  Retourweg  kann  man  (nicht  erst  wieder 
nach  Schartl  gehend)  direct  von  der  Kappleralpe  herab  Auf  Reischach, 
2999',  einschlagen,  welches  auf  einer  massigen  Hochebene,  südl.  von 
Bruneck,  am  Fusse  des  Kronplatzes  liegt  (Gasthaus  einfach),  mit  dem 
Ansitze  Angerburg,  dem  Herrn  von  Klebelsberg  gehörig.   —   Sehr 

.  angenehme  Nachmittagspartien  kann  man  vonBruneck  auch 
über  Stegen  durch  den  Wald  im  Fassingerthal,  Fassing,  Ruine 
Sonnenburg  oder  über  die  Lamprechtsburg,  Reischach ,  Stephans- 
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1    dorf,  beide  nach  Lorenzen  (S.  293)  machen ;  schöner  noch  verbindet 
man  beide  zu  einem  Gang. 

Zu  grösseren  Ausflügen  von  Bruneck  locken  die  beiden 
gi'OBsen  Seitenthäler  der  Eienz,  das  Gader-  (Enneberger-)  und  das 
Taiiferer-(Ahm-)tlial.  Wir  besuchen  zunächst  das  erstere. 

y«  3«  A.  Das  Gaderthal  (Enneberg  n«  Abteithal). 

(Zugleich  Uebcr«ang  an  die  Ampezzaner  Strasse,  S. 296,  nach  Buchen- 
stein, V.  3.  A.  1.,  in's  Grödenerthal,  S.  274,  Fassa,  VII.) 

lintfemuneen :  Von  Bruneck  über  Lorenzen  nach  Palfrad  2^/4,  Zwischen- 
wasser 3/4  (St.  Vigil  IV2),  Piccolein  1,  Pederoa  1,  St.  Leonhard  •IV2  (Cassian  2), 
Corvara  2  St.  —  Weg  bis  Corvara  leidlich  fahrbar. 

Das  Hauptthal  der  Gader  mit  seinen  verschiedenen  Neben- 
thälern  zieht  sich  9  St.  lang  mit  einer  mittleren  Erhebung  von 
3865'  zwischen  den  südl.  Dolomiten  bis  an  die  Grenze  von  Buchen- 
stein u.  heisst  in  seinem  oberen  Theile  Abteithal,  während  das 
eigentliche  Enneberg  (in  der  Thalsprache  Marö),  ein  Seitenthal 
der  Gader,  sich  bei  Zwischen\^asser  südöstl.  von  ihm  abzweigt  u. 
auch  Rauthai  genannt  wird.  Die  Bewohner  dieses  Gebiets  spre- 
chen (für  den  Thalbesuch  sehr  störend,  indem  der  grösste  Theil 
der  Thalbewohner  wenigstens  so  thut,  als  verstände  er  nicht  deutsch) 
eine  der  grödnerischen  Sprache  ähnliche ,  jedoch  immerhin  davon 
verschiedene  eigenthümliche  ladinische  Mundart.  Interessant  sind 
die  geognostischen  Verhältnisse  des  Thals,  u.  insbesondere  ist  das 
Abteithal  reich  an  Versteinerungen. 

Wir  wandern  von  Bruneck  nach  St.  Lorenzen  u.  hinauf  auf 
die  grünen  Höhen,  wo  St,  Martin  liegt,  mit  der  alten  Michaelsburg y 
2978'.  Indem  wir  die  Dörfer  P^öwr^z  (das  einstige  rÖm.Litamum), 
Montal,  2749',  155  E.  (reizender  Fusssteig  durch  ein  kleines  Thal 
nach  Ekrenhurq,  S.  293 ;  in  der  Nähe  das  vielbesuchte,  jedoch  sehr 
einfach  eingerichtete  Bad  Eamthal),  u.  Onach,  3659'  (Jochsteig 
westl.  über  das  Lerchereck,  6461',  nach  Lüsen,  S.  269),  rechts  auf 
dem  sanften  Mittelgebirge  liegen  lassen,  gelangen  wir  auf  angeneh- 
mem, fahrbarem  Wege  in  dem  engen,  waldigen  Thale,  am  rechten 
Bachufer,  zum  einzelnen  Gasthause  Palfrad  ^2^/4  St.  von  Bruneck, 
mittelmässige  Unterkunft).  Die  Strasse  senkt  sich  an  die  Gader 
hinab  u.  man  erreicht  bald  (V4  St.)  den  Weiler  Zrvischenwasser 
(Lunghiega)  mit  grossem,  mittelmässigem  Gasthause.  Südöstlich 
zweigt  sich  hier  das  eigentliche  Enne berger-  oderßauthal 
(Vallon  di  Rudo)  ab.  Wir  besuchen  dieses,  bevor  wir  unsern  Weg 
im  Hauptthal  fortsetzen. 

Am  Eingange  dieses  bei  Plaiken  mündenden  Thals  der  Ansitz 
Asch,  Stammsitz  der  Ritter  v.  Brack ;  weiter  über  den  Bach  Fori- 
giang,  etwas  steil  ansteigend,  zMrViBxxe Enneberg {Pieve  da  Marö), 
1102  E.  (Gasthaus  einfach),  Sitz  des  Dekanats  Enneberg;  in  der 
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Michaeliskirche  sehenswerther  Schnitzaltar  und  ein  Gemälde  von 
Horaz  Giovanelli. 

Jochsteige  nordl.  über  den  Eronplatz   (ladinisch  Plan  des  Coro- 

nes)  nach  Reisvhack  n.  Bruneck  (S.  302) ,  n.  östi.  über  die  Furggt 

nach  Geiselsberg  (3  St.;  S.  294). 

Nun  über  den  dö  Qlisiabach  nach  Hof  mit  dem  Ansitze  Rost 
u.  durch  den  Weiler  Mannthan  (Maniend)  nach  dem  Hauptort  des^ 
Thals  St.  Vigil,  3826',  649  E.  (iViSt.;  Gasthaus  gut,  Führer  Jos. 
Vigil  u.  Franz  Vitteit,  Anton  Treho  u.  Jakob  Kaneider),  Sitz  eines 
Bezirksgerichts,  in  einer  Gegend,  die  besonders  durch  den  Contrast 
Reiz  gewinnt,  den  die  niederen,  herrlich  grünenden  Alpstufen 
gegen  die  mächtigen,  insbesondere  im  Abendsonnenschein  glühend 
rothen  Dolomiten,  wie  Brei  Fingerspitz  (nordöstl.),  Col  de  Latsch 
(östl.),  Monte  Sella  oder  Sennesoerg  (südöstl.),  Pares  (südl.)  u.  s.  w. 
bilden ;  die  freundliche  Kirche  (in  der  Nahe  ein  Echo)  enthält 
Fresken  von  Matth.  Günther. 

Oestl..4»rch  das  FoschedÖrathal  über  das  etwas  steile  Joch, 
zwischen  Brei  Fing  er  spitz  u.  Col  de  Latsch,  7118'  {Paratschaspitz\ 
zum  Pragser  Witdsee,  6  St.  (V.  4.  B.).  Führer  entbehrlich.  —  SüdU 
über  den  in  botanischer  Hinsicht  interessanten  Rittberg  nach  Wengen 
(27«  St.;  S.  305). 

Die  Fortsetzung  des  Enneberger,  eigentlich  Rauthals,  besteht 
aus  eintönigen ,  grünen  Tiefen ,  die  auf  beiden  Seiten  zu  den  viel- 
zackigen Dolomitwänden  emporstreben.  In  3  Stunden  erreicht  man 
Pederu  am  Fusse  der  Fodara-Vedla-Alpe  der  Crepa  di  Ravinores 
u.  Crepa  di  Rudo, 

Von  hier  fiihren  zwischen  den  einzelnen,  als  kleine  selbststän  dige 
Gruppen  aufsteigenden  Dolomitmassen  Jochübergänge  nach  allen 
Richturgen  u.  zwar  östl.  über  die  Alpen  Fodara-V edla^  Sennes  (von 
wo  der  Pragser  Seekofel  in  2V2  St.  leicht  u.  gefahrlos  erstiegen 
werden  kann ;  sehr  lohnende  Partie),  Fosses  u.  Fum  auf  die  Wels- 
berger  Rossalpe,  V.  4.  B.,  u,  nach  Alt -Prags-,  südöstl.,  in  das 
ValdiCampo  di  Croce,  nach  Peutelstein  im  Ampezza- 
nerthal  (S.  296;  sehr  interessant  u.  nicht  beschwer- 
lich; von  St.  Vigil  nach  Ampezzo  7  St.).  Ein  dritter  Jochsteig, 
langdauemd  u.  beschwerlich,  zieht  sich  südwestl.zu  diQxiFanesalpen*) 
^i.  hinab  nach  St.  Cassian  (S.  306)  oder  an  die  Ampezzaner  Strasse 
(S.  296).  Wegen  des  vielfachen  Wechsels  der  Gebirgs- 
landschaft, der  eigenthümlichen  Formen  der  Dolo- 
miten sind  diese  Touren  allen  Freunden  bizarrer 
Naturschönheiten  auf  das  Beste  zu  empfehlen;  gutes 
Wetter  nöthig,  da  auf  7 — 8  St.  keine  Unterkunft.  Wer  um  Bru- 
neck    einen     ausgezeichneten    Rundgang     durch    die 


*)  Viele  VersteineruDgen. 

Digitized  by  VjOOQ IC 


WeDfei.  BniiMk  (Eoneberg).  V.  5.  A.       »5 

Dolomiten  machen  will,  geht  nach  St.  Vigil,  dann 
auf  die  Ampezzaner  Strasse  (Abstecher  nachCortina) 
u.  über  Landro,  Niederndorf  zurück. 

Wir  verfolgen  nun  von  Zwischenwasser  aus  das  Hauptthal 
derGader  weiter.  Der  Fahrweg  steigt  steil  hinan.  An  der  andern 
Thalwand,  jenseits  der  Schlucht,  am  östl.Fusse  des  Col  dellaVedla 
das  Dorf  Walschellen,  4396'.  Kurz  dahinter,  rechts,  öffnet  sich  das 
kleine  Üniermoyerthal  mit  dem  Orte  üntermoy,  558  E.  ( l  St.  vom 
Eingang  in  das  Thal). 

Ein  schlechter  Steig  führt  durch  das  üntermoyerihal  über  das 
Curtazesjoch  in's  Lüsenthal  (S.  269). 

Wir  erreichen  Piccolein  (1   St),  35^6',  mit  dem  Edelsitz 
Freieck  (jetzt  nothdtirftiges  Gasthaus)  u.  steigen  wieder  zur  Gader 
hinab  (rechts  oben  der  Ort  SU  Martin,  3720',  735  E.  (Gasthaus  des 
Joh,  Basser  gut)  mit  dem  alten,  weithin  sichtbaren  Sehloss  Thum. 
Nicht  weit  davon  kommt  aus  W.  das  CampilUhat  vom  ForceUa-  ■ 
joch  herab  mit   dem  Hauptorte  Campill   (LungiarüVi   4394',  2  St., 
(einfaches  Gasthaus,  beim  Herrn  Curat  aber  gute  Unterkunft).     Zwei 
jocbsteige-,  westl.  über  den  SohaUschherg  u.  südwestl.  über  das  For- 
cellajocky  verbinden  der  erstere  den  Ort  mit  dem  ViUnöss-  (S.  272), 
der  zweite   mit  dem  Grödnerthale ,  S.  273.     Beide  sehr  lohnend. 
Von  Campill  aus  läset  sich  am  Besten  der  nördl.  gelegene  Peitler- 
kofeU  9800',  in  5  St.  ersteigen  ;  Schwindelfreiheit  erforderlich.    Füh- 
rer :  Joh.  Planatscher  in  St.  Viol. 

Nun  geht  es  eben  durch  Prä  Romang  (Kömerwiese)  nach 
Pederoa^  1  St.  (Gasthaus  einfach). 

Kurz  davor  zweigt  sich  südöstl.  ein  Steig  ab ,  der  in  ein  Seiten- 
thal zu  dem  Orte  Wengen,  4807',  985  E.,  ^U  St.*)  führt;  die  Kirche 
mit  schönen  Bildsäulen  von  Dominik  Molling  ausgestattet.  In  der 
Nähe  das  Bad  Eumaschtung,  4398',  Schwefelquelle.  Von  Wengen 
interessanter  Ausflug  auf  die  von  der  Dolomitmauer  des 
KreuzkofeU  u.  s.  w.  umstarrten,  mit  üppigstem  Grün  bedeckten 
Alpen  Gros-  u.  Kleinpfannes  (Gross-  u.  Klein-Fanes) ,  3  St., 
(Erfrischungen  zu  haben).  „Wie  eine  Reichsstadt  liegen  dieselben  in 
der  merkwürdigen  Felsenmauer,  nur  durch  enge  Einlassthore,  durch 
die  Scharten  der  Dolomitzähne  zugänglich*  (Schaubach).  Von  den 
Fanesalpen  nach  St.  Vigil  oder  St.  Cassian  oder  an  die  Ampezzaner 
Strasse  (S.  307). 

Bei  den  Höfen  Kostamühl  hebt  sich  der  Weg  wieder  bergan  u. 
man  gelangt  in  eine  höhere  Thalstufe,  das  schöne,  grünflurige,  von 
dunkeln  Wäldern  umsäumte  u.  links  von  den  kahlen  Wänden  des 
Kreuzkofels  überragte  Abteithal,  auf  welcher  die  grosse  Ge- 


*)  Ifi  der  Umgebung  viele  Versteinerungen. 

Tirolerführer.  rw 

Digitized  by  VjOOQ IC 


306       y.  3.  A.  Braneek  (Enneberg)»  St.  Caisian. 

meinde  Abtei  (Badia)  liegt.  Die  Häusergruppe  mit  der  Kirche 
(Gemälde  von  Matthias  Günther)  und  dem  Wirthshaus  trägt  den 
Namen  St  Leonhard  (1»/«  St.),  4297S  1134  E.  (Wirthshaus  des 
Evangelista  einfach ;  Verkauf  von  Versteinerungen ,  hier  Kuretsch 
genannt,  besonders  bei  Jos.  Rinz  zu  Caminades,  der  in  der  Regel 
eine  grosse  Auswahl  davon  hat). 

Ein  Jochsteig  führt  von  hier  westi.  in  ein  felsen-  n.  trümmer- 
reiches Hochthal  zu  der  zwischen  den  Doloraitwanden  der  Gherde- 
nezza  {Guerdenazzd)  liegenden  Alpe  Zwischenkofel  u.  von  da  über 
das  wilde  Crespenajoch,  dann  steil  hinab  in  das  Wolkensteiner 
Thal  (ein  Seitenthal  von  Gröden)  u.  an  Burg  Wolkenstein  vorüber 
nach  St,  Maria  in  Gröden  (S.  274).  Die  Jochhöhe  gewährt  eine 
grossartige  Ueberschau  über  die  benachbarten  Dolomitriesen 
des  Langkofels ,  der  Sellagrnppe ,  der  Marmolata  n.  s.  w.  Weg  müh- 
sam n.  nicht  ohne  Führer  zu  machen.  —  Fast  noch  interessanter  aber 
ist  ein  Besuch  der  östl.  unter  den  senkrechten  Abstürzen  des  Kreuz- 
kofels gelegenen  Heil.  Kreuzkirche,  6457',  (2  St.),  Wallfahrt, 
mit  hübscher  Aussicht.  Von  da  aus  u.  durch  Val  Medes  lässt  sich 
auch  der  Kreuzkofel  ersteigen  (von  Heiligenkreuz  3  St.),  der  in  Form 
einer  langen,  gebogenen  Mauer  gegen  W.  steil  abfällt,  gegen  O.  aber 
nach  einem  kleinen  Abstürze  sich  verflacht,  ein  breites  Hochplateau 
.  bildet  u.  eine  sehr  schöne  Aussicht  gewährt.  Von  Val  Medes  auch 
die  ForeUa- Spitze  ersteigbar. 

An  derGader  etwas  hinabsteigend,  erreicht  man  die  im  J.  1821 
durch  eine  Schlammlawine  fast  ganz  verschüttete  Häusergruppe  La 
Muda  an  der  Gabelung  des  Thals.  Links,  südöstl.,  geht  es  in  das 
obere  Abteithal,  die  eigentliche  Fortsetzung  des  Hauptthals, 
rechts,  südwestl.,  in  das  Thal  von  Corvara. 

Das  Abteithal  aufwärts  kommen  wir  auf  gutem  Weg  in  2  St. 
von  St.  Leonhard  nach  St.  Cassian,  4905',  478  E.  (Einkehr  beim 
Herrn  Curaten,  freundliche  Aufnahme ,  gut  u.  billig ;  des  Abends 
bei  hellem  Sonnenuntergang  prächtiges  Glühen  der  östl.  Dolomit- 
wand, fast  schöner  noch  wie  von  Lermos,  S.  187,  u.  Mittenwald, 
S.  22),  hübsches  Oertchen,  dessen  Namen  in  der  wissenschaftlichen 
Welt  classische  Berühmtheit  erlangthat*)  Vonhier können 
wir  in  das  Herz  des  merkwürdigsten  Theils  der  Dolomitwelt  Stid- 
tirols  auf  verschiedenen  Jochsteigen  eindringen ,  welche  die  Nach- 
barthäler  mit  dem  Abteithal  verbinden. 

Besonders  4  Jochsteige  führen  aus  dem  Abteithal :  1 )  südÖstl. 
zur  Alpe  Valparola  (einst  Bergbau  auf  Eisen)  u.  dann  Östl.  an  den 
wilden  Abstürzen  des  Monte  LagatschÖ  u.,  einem  schlechten ,  nach 
Regen  furchtbar  schmatzigen  neuen  Fahrweg  entlang,  an  dem  Monte 
Tofana  hin,  das  V^  Costeana  hinab  nach  Cortina  dAmpezzo,  mit 
schönem  Vorblick  axtf  Pelmo^  Sorapiss  etc.  (6  St.;  S.  296; ;    2)  zur 


*)  Mehrere  hundert  Species  von  Versteinerungen  auf  der  Bergwiese  8tore*, 
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Alpe  Vdiparola  u.  südl.  über  die  Alpe  Fauzdrego  Dach  Andraz 
(S.  309),  in  dem  östl.  Seitenthal  von  Buchenstein  (5  St.) ;  3)  südwestl. 
über  den  Manie  Incisa  {Ancisa),  6809',  nach  Corte  u.  Pieve  in 
Buchenstein,  S.  309,  (4  St.) ;  4)  über  den  Tadegapass  in's  Val 
Fanes  n.  oberhalb  Peutelstein  auf  die  Ampezzaner  Strasse;  von 
St.  Cassian  V«  St.  anf  dem  gewöhnlichen  Ampezzaner  Wege  aufwärts, 
dann  beim  ZageUschö  links  abbiegend  u.  steil  über  einen  Felsriegel 
mit  Bückblick  anf  die  Marmolata  (Edelweiss),  1  */«  St.,  nun  zwischen 
Getrümmer  auf  u.  ab  (Felssturz)  zur  Fanesalpe,  \  V«  St.,  an  der  Oeff- 
nung  dreier  vegetationsloser  Thäler,  dann  schlecht  abwärts  in's  Fanes- 
thal  zum  Fanesseey  am  prächtigen  Faneswasserfall  vorüber  u.  über 
die  tiefe  Fanesklamm  an  die  Strasse,  2V«  St.,  von  wo  entweder  nach 
Cortina  (S.  296)  oder  nach  Landro,  (Von  der  Fanesalpe  auch  in 
4  St.  nach  ^^.  F^t7,  S.  304).  Sämmtliche  Pässe  gewähren 
die  grossartigsten,  ja  fast  erdrückende  Ansichten 
der  Dolomiten.  Besonders  lohnend  ist  der  Weg  über  den 
Monte  Incisa,  der  eine  prachtvolle  Aussicht  auf  die  gegenüber- 
liegende 9  beeiste  Marmolata,  die  südl.  Dolomiten ,  worunter  vorzugs- 
weise der  Monte  Civeta  hervortritt,  so  wie  auf  das  westl.  gelegene 
Sella-  u.  Guerdenazza  -  Plateau ,  nach  N.  hin  über  die  Berge  des 
Pusterthals  bietet.  Zum  Jochübergang  1.  2.  3.  Führer  gerade  nicht 
nothwendig,  wohl  aber  zu  4. 

Betreten  wir  den  Weg  in  den  2.  Thalast  der  Gader,  so 
gelangen  wir  über  Stern  (VilW),  1  St.  von  St.  Leonhard,  355  E., 
und  an  den  Abstürzen  des  Sos  Sassander  hin  zur  Häusergruppe 
Pescosta.  Südl.  geht  es  von  hier  nach  Corvara,  westl.  nach 
Colfosco.  Corvara  in  der  grünen  Tiefe  des  Thals  (1  St.J, 
4913',  277  E.  (Gasthaus  entsprechend),  in  dessen  hübscher,  in  gothi- 
schem  Stil  erbauter  Kirche  ein  Altarblatt  angeblich  von  Dürer ,  u. 
Colfosco  (Colfuschg),  5227',  260  E.  (Wirthshaus  schlecht; 
man  logirt  besser  in  Corvara),  am  andern  höhern  Thalgelände, 
liegen  kaum  20  Min.  von  einander.  Gegend  sehr  schön,  eine 
Dolomitlandschaft  prächtigsten  Stils.  „Das  bei  Colfosco 
allmählig  ansteigende  Thal  ist  breit  und  erglänzt  im  üppigsten 
Schmelz  der  Fluren ,  sanft  erheben  sich  nördl.  u.  südl.  die  Höhen, 
mit  Getreidefeldern,  Wiesen,  Waldgruppen  u.  einzelnen  Höfen  be- 
deckt, aber  plötzlich,  wie  hingezaubert,  steigen  aus  dem  sanften 
Gehügel  die  starrsten  Dolomitwände  auf,  weiss  u.  pflanzenleer,  von 
unzähligen  Klüften  u.  Pfeilern  zerspalten,  die  sich  keine  Phantasie 
abenteuerlicher  denken  kann."  (Schaubach.)  Mehrere  land- 
schaftlich ausgezeichnete  üebergänge  führen  in  die 
Nachbargebiete. 

Jochübergänge :  1.  von  Corvara^  südl.,  für  einspännige,  enge, 
2  —  3  Personen  fassende  Wägelchen  fahrbarer  Weg  (aber  schlecht; 
besser  gehen  oder  reiten)  über  die  Alpe  Campolongo  nach  Araba, 
Pieve  (4  St.)  in  Buchenstein;  —  2.  von  Corvara  über  die  Alpen  des 
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Incisa  nach  Corte  n.  Pieve  in  Buchenstein  (3  St. ;  S.  309) ;  — 
3.  von  Colfosco  zwischen  den  Wänden  der  Gnerdenazza  (rechts) 
u.  der  Sellagrnppe  (links),  znerst  dnrch  üppige  Grerstenfelder,  dann 
durch  dünnen  Wald  n.  weiter  etwas  steiler  im  Zickzack  hinan  zum 
Grödnerjöchl,  6790'  {\^',^ St.),  mit  schöner  Aussicht  auf  die  Sella- 
gruppe,  7884^  u.  westl.  auf  den  Langkofel,  Plattkofel,  n.  den  Schiern; 
vom  Joch  sanfter  hinab  nach  Plan  (1  St.)  u.  St  Maria  in  Gröden 
(Vi  St.;  S.  274).  Wo  sich  der  Weg  nach  N.  in  das  eigentliche  Gröd- 
nerthal  abwendet ,  kann  man  entweder  direct  westl.  zur  interessanten 
Beisseralpe  (S.  275)  u.  über  dieselbe  hinunter  in  das  Eisakthai,  oder 
den  südl.  Thalzweig  des  Grödnerthals  aufwärts  zwischen  der  Sella- 
gruppe  u.  dem  Langkofel  zum  ßellajooh  (auch  Sattel-  oder  Eveisjoch 
genannt)  u.  von  da  niLoW Canazei^  Gries  u.  Campitello  (VII.)  im 
Fassathal  (3  St.  von  Plan)  gelangen.  Die  letzte  Tour  als 
zu  den  merkwürdigsten  u.  interessantesten  Dolomit- 
gebilden führend  ist  schon  wegen  ihrer  ausgezeich- 
neten Aussicht  aufdieMarmolata  eine  der  angenehm- 
sten im  ganzen  Alpenbereich*,  wenig  Beschwerde. 

Wer  von  Corvara  nach  St.  Cassian  gehen  will,  biegt  bei  Stern  (1  St.)  rechts 
ab  u.  geht  dann  thalaufwärts  nach  St.  Cassian  <1  St.). 

y.  3.  A.  1.  Bnchenstein  (LiTinallongo). 

(Zugleich  Uebergang  nach  dem  Gaderthal,  S.  307,  Ampezzo,  S. 297, 
in*s  Fassathal,  VII.) 

Mit  dem  Namen  Buchenstein  (Livinallongo)  bezeichnet  man 
den  durch  den  Monte  Incisa,  das  Sellaplateau  (in  der  Lokalsprache 
Boi)  u.  s.  w.  im  N.  von  dein  Gaderthal,  durch  die  Marmolatagruppe 
im  W.  von  dem  Fassathal,  durch  die  Valparola  u.  den  Monte  Gu- 
sella im  0.  von  dem  Ampezzanerthal  geschiedene  u.  nach  S.  offene 
kleine  tirolische  Gebiet,  welches  die  zwei  obersten  Quellflüsse  des 
kurz  nach  ihrer  Vereinigung  (unterhalb  Sallesei)  auf  italienisches 
Gebiet  tibertretenden  Cordevoleflusses  umfasst.  Es  besteht  aus  2 
engen  Thälern  oder  vielmehr  Thalspalten,  die  duichäenColdiLana, 
1884',  um  den  an  seinem  Ost-,  Süd- u.  Westabhang  zur  Verbindung 
der  beiden  Thäler  ein  gut  fahrbarer  u.  sehr  schöne  Aussicht  ai5 
den  Monte  Civeta  (südl.)  bis  zum  AUeghesee  u.  auf  die  Marmolata 
(westl.)  bietender  Weg  läuft,  getrennt  werden.  Die  Thalsprache 
ein  ladinischer  Dialekt  (ausser  den  Geistlichen,  Beamten  u.  irgend 
einer  Persönlichkeit  in  den  Gasthäusern  versteht  Niemand  deutsch, 
aber  fast  Alle  sprechen  u.  verstehen  italienisch). 

Von  dem  Vereinigungspunkt  unterhalb  Sallesei  zieht  sich  das 
von  dem  Cordevole  di Fauzärego  durchflossene  östl.  Buchen- 
Bteiner  Thal,  mit  herrlicher  grüner  Staffage  in  den  unteren 
Kegionen,  in  das  hier  gewaltig  zerrissene  Dolomitgebirge ;  in  den 
Thal  liegt  das  kleine  Dörfchen  Andraz,  4512',  35 1  E.,  (Gasthaus 
des  Celestino  Finazzer  recht  gut,  weit  besser  als  die  Wirthshaoser 
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in  Pieve ;  Bier)  u.  3/4  St.  weiter  hinein,  trifft  man  in  reizender  Um- 
gebung auf  hohem  Felsen  (links)  das  zerfallene,  einst  feste  Kastell 
Jndraz  oder  Buchenstem,  5681'. 

Von  da  nach  St.  Cassian,  im  Abteithaie  (5  St.),  über  die  Alpe 

Valparola   (S.  306);   —  nach  Cortina  dÄmpezzo  desgl.  (5  St.; 

S.  297). 

Das  westl.  zu  Buchenstein  gehörige  Corde volequellthal  {Cor- 
devole  di  Grevolä)  hält  von  Saliesei  zuerst  eine  nordwestl.,  danji 
eine  streng  westl.  Richtung  ein.  Es  bietet  viel  landschaft- 
lichen Reiz  u.  verdient  die  ihm  bis  jetzt  noch  nicht  zu  Theil 
gewordene  Beachtung  von  Naturfreunden  im  hohen  Grad  u.  um  so 
mehr,  als  es  von  Cortina,  St.  Cassian,  Corvara  u.  vom  hintern 
Fassa  leicht  zugänglich  ist,  mit  den  die  Thäler  Gröden,  Enneberg, 
Ampezzo  verbindenden  Touren  unschwer  in  Zusammenhang  ge- 
bracht werden  kann  u.  zu  einem  hervorragenden  Stationspunkte 
für  Wanderungen  in  die  hier ,  wie  nirgends  auf  der  Erde ,  zusam- 
i^entretenden  Grössen  ersten  Ranges  der  dolomitischen  Gebirgs- 
welt  (Vedretta  Marmolata,  Monte  Civetä  u.  s.  w.)  wie 
geschaffen  erscheint.  Wir  treffen  darin  von  Saliesei  aufwärts  das 
Kirchdorf  Pieve,  4512',  1484  E.,  (Gasthaus  des  Luigri  Finazzer 
ziemlich  gut,  das  des  Giuseppe  Finazzer  germgev -^  gute  Führer: 
Giuseppe  u.* dessen  Sohn  Giovanni  Delmonego ,  ä  2-3  fl.  per  Tag; 
Reitpferde  für  Gebirgstouren  a  4—6  fl.  per  Tag  incl.  Führer), 
Sitz  eines  Bezirksgerichts  u.  Dekanats;  schöner  Blick  auf  die 
Berggruppe  im  W.,  den  Civeta  u.  Pelmo  im  SO.  (die  Marmolata, 
fast  gerade  gegenüber,  erblickt  man  erst,  wenn  man  etwas  über 
dem  Ort  an  der  Bergwand  ansteigt  oder  den  oberen  Weg  nach 
Corte  geht). 

Von  Pieve  über  Corte  nach  C  o  r  v  a  r  ä  (S.  307)  schlechter  Fahrweg 
über  Campolongo  (4  St.),  desgl.  dahin' interessanter  Jochsteig  von 
Pieve  hoch  über  der  Thalsohie  an  Corte  (links  unten)  vorüber  zu.  den 
feuchten  Alpen  des  Monte  Incisa  (Ancisa ;  vallis  incisa)  u.  hinab  nach 
Corvara  (3  St.)  oder  rechts  hinüber  nach  St.  Cassian  (4  St.).  Die 
2  letzteren  Steige  durch  die  bei  dem  Uebergang  zu  geniessende  Aus* 
sieht  auf  die  Marmolata  lohnend  ;  Weg  über  den  Monte  Incisa  bei  nassem 
Wetter  sumpfig.  —  Ausgezeichnete  Partie  auf  den  Col  di 
Ijana  (2  St.).  Die  Aussicht  von  dessen  Spitze  umfasst  die  ganze 
Haute  volee  der  südtirolischen  Dolomitmassen  u.  reicht  bis  an  die 
Gletscher  der  Centralalpen. 

Weiter  in  das  Thal  hinein  liegen  die  Oertchen  Corte  (gegen- 
über Omella)^  St.  Johann  u.  Ar  aha,  2*/«  St.  von  Pieve  (Gasthaus 
des  Antonio  Ischara,  der  u.  dessen  Sohn  als  Führer  benutzt  werden 
können,  zufriedenstellend). 

Von  Araba  bequemer  Saumweg  über  das  Pordoijoch,  7082', 
nach  Canazei  im  Fassathal  (37«  St.;    VII.);    prachtvoller  lieber- 
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gang ;  Blick  auf  die  Marmolata ,  besonders  wenn  man  die  Anhöhe 
gegen    SO.    etwas    ansteigt;      nach     Corrara     über     Campokmgo 
(2 Vi  St.;  Postweg).  —   Das  nördl.  von  Araha  gelegene  kahle  Gebiige 
BoS  bietet  eine   hübsche  Aussicht  in's  Pusterthal,   desgl.  der  südA. 
Sasso  Capello. 
Aus  dem  Gebiete  von  Buchenstem  können  wir  das  Cordevole- 
thal  abwärts  auf  guter  Fahrstrasse  auch  nach  dem  italienischen 
Gaprile,  zum  Lago  Alleghe  (2  St.  von  Pieve)  u.  dann  nach 
Ägordo  (6  St.)  u.  BeUuno  (8  St.)  gelangen,  oder  etwas  nördl.  von 
Caprile,  nach  0.,  über  Sta.  Lucia  (3»/«  St.)  u.  den  Monte  Gu- 
sella (vielgerühmter,  namentlich  bei  den  Engländern  sehr  belieb* 
ter  Pass)  nach  Cortüia  d'Ampezzo  (7  St.  von  Caprile) ,  oder  über 
Omella^  dann  westl.  durch  die  berühmte  Schlucht  von  Sottognda» 
an  dem  Fuss  der  Marmolata  vorbei,  zum  Fedajapass  (4  St.) 
u.  nach  Penia  im  oberen  Fassathal  (VII.)  übersteigen. 

y.  3.  B.   Das  Tanferer-  (Ahrn)  Thal  mit  dem  Beinthal. 

(Zugleich  Uebergang  in's  Pfanderthal,  S.301,  in's  Antholzerthal,  S.3i7» 
in's  Defereggenthal,  V.  7.  B.  a.  2.,   in's  Zillerthal,  S.  103,  in's  Virgen- 
thal, V.  7.  ß.  a.  3.,   u.  über  den  Krimmler  Tauern  zum  Anschluss  an  die 
Eintrittsroute  B.  9.,  S.  43.) 

Entfernungen:  Von  Bruneck  nach  Taufers  3,  Luttach  1,  St.  Johann  1,  Stein- 
haus 1,  St.  Jacob  3/4,  St.  Peter  3/4,  St.  Valentin  1,  Käsern  8/4  St.  Stellwagen  nach 
Sund  wöchentlich  4  Mal.  —  Einspänner  von  Bruneck  nach  Sand  hin  u.  zurück  \ 
nach  Steinhaus  6,  St.  Valentin  9  fl.»  ohne  Trinkgeld. 

Das  Tanferer-  resp.  Ahrnthal,  13  St.  lang,  mit  einer  mittleren 
Erhebung  von  3480',  eines  der  grössten  Nebenthäler  des  Puster- 
thals ,  steigt  närdl.  von  Bruneck  an  u.  biegt  dann ,  nach  manchen 
Verzweigungen,  gegen  0.  ab.  Es  trennt  den  Zillerthaler  Eisstock 
von  der  gewaltigen  Gruppe  der  Nocke  u.  des  Venedigers  u.  bildet 
zugleich  die  Scheidung  zwischen  dem  nördl.  Gneis  u.  dem  stidl. 
Glimmerschiefer.  Es  besteht  aus  zwei  verschiedenen,  orographisch 
u.  geologisch  von  einander  getrennten  Theilen,  der  Prettau 
u.  dem  Ahrnthal  einerseits  u.  dem  Taufererthal  im  engem 
Sinne  andererseits.  Die  beiden  ersten  sind  ein  Längenthal,  das 
mit  der  Hauptkette  der  Tauem  u.  den  Zillerthaler  Alpen  parallel 
läuft,  das  Taufererthal  ein  von  der  Zillerthaler  Hauptkette  aus- 
gehendes Querthal,  das  blos  durch  seine  grössere  Tiefe  den  Ab- 
fluss  des  Ahrnbachs  nach  S.  ermöglicht  hat.  Auch  der  Charakter 
der  beiden  Thaltheile  ist  gänzlich  verschieden.  „Denn ,  wenn  die 
Prettau  u.  das  Ahrnthal  ein  relativ  enges,  von  tief  herab  beeisten, 
riesigen  Bergscheiteln  u.  rauhen  zackigen  Felsgebilden  umstandenes, 
theilweise  alpenmässiges  Thal  darstellt,  so  ist  dafür  das  Tauferer- 
thal ,  abwärts  des  engen  Durchbruchschlunds  zwischen  Luttaeh  n. 
Taufers,  ein  breites,  üppig  grünes,  von  sanften  Bergformen  um- 
schlossenes u.  mit  allen  höchsten  Beizen  der  Gebirgs- 
natur  geschmücktes  Land,  dem  auch  der  aus  dem  Hinter- 
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gninde  von  den  Gipfeln  des  Schwarzensteins  u.  der  LOfTelspitze 
hereinblickende  Ernst  der  Eisregion  nicht  fehlt".*)  Nach  Ort- 
schaften abgegrenzt  bezeichnet  man  mit  dem  Namen  Tauferer- 
thal  die  Strecke  zwischen  Bruneck  u.  Luttach,  mit  Ahrn- 
thal  die  von  Luttach  bis  St.  Peter,  u.  der  Rest  des  obern 
Thalbereichö  heisst  die  Prettau.  Sprache  u.  Sitten  der  Ahrn- 
thaler  gleichen  ziemlich  denen  der  Zillerthaler,  während  die  Be- 
wohner des  Taufererthals  ächte  Pusterthaler  sind. 

Wir  verlassen  Bruneck  in  nordwestl.  Richtung  u.  gelangen 
1)  entweder  an  der  (^stL  Thalwand  hin  nach  Dietenkeim,  in  sehr 
fruchtbarer  Gegend  mit  den  Schlössern  Getreuenstein ,  Sonnegg, 
ffebenstreit,  WolfstKurm,  Mohr  egg ;  beachtenswerth  das  stattliche 
Gebäude  Meier  am  Hof,  mit  hübscher  Kapelle  u.  Garten.  Von  da 
nach  Aufhofen,  2614',  165  E.,  Gais,  2634',  571  E.,  mit  uralter 
Kirche ;  auf  dem  Wege  dahin  rechts  auf  einem  Hügel  die  Burg 
Kehlhurg. 

Oder  wir  verfolgen  2)  die  die  untere  Thalsohle  durchschnei- 
dende Fahrstrasse.  Dieselbe  führt  von  Bruneck  (links  drüben  das 
Dorf  Stegen,  dessen  Kirche  einen  zierlichen  Spitzthurm  hat ;  guter 
Weg  westl.  auf  die  Höhe  nach  Pfalzen)  nach  St,  Georgen,  2613', 
42.7  E.  (mit  GiesbacK) ,  mit  alter  Kirche  u.  den  Ansitzen  Gremsen 
u.  Giesbach,  mit  hübscher  Kapelle,  dann  weiter  nach  Gais,  wo  die 
Strasse  mit  dem  erstgenannten  Weg  zusammentrifft.  Von  Gais 
führt  dieselbe  über  Birkach,  mit  der  Ruine  Neuhaus,  2965', 
(sehr  lohnende  Partie  dahin,  Aussicht  prächtig),  u.  dem  Mühl- 
baeher  Bade  (Stahlwasser),  nach  Vttenheim  (l*/«St.),  einem  hübsch 
gelegenen,  seit  dem  Jahre  998  datirenden  Dorfe,  469  £.,  mit  neuer 
Kirche  (Gasthaus  einfach) ;  in  der  Nähe  der  Ansitz  Stock  (zu  der 
links  auf  steilem  Felsen  gelegenen  Burg  Vttenheim,  mit  schöner 
Bundsicht,  gelangt  man  auf  schwindelndem  Steige,  der  sog. 
KeUzenleiter),  Von  da  erreicht  man  vübex  Mühlen,  wo  sich  links  das 
schöne,  von  dem  Zillerthaler  Eisstock  {Mösele,  Ewis)  herabkom- 
mende Mühlwaldthal  öfi&iet,  den  Hauptort  des  Taufererthals, 
Sand,  (IV«  S<^)>  2761',  mit  dem  ihm  gegenüber  liegenden  5^.  ^öhYz 
1873  E.  (Post  bei  Hörtmaier  gut;  Bierbrauerei)  Sitz  eines  Bezirks- 
gerichts, Dekanats,  unweit  der  Vereinigung  des  von  0.  herabkom- 
menden Reinthalbachs  mit  dem  Ahrnbach,  am  Fusse  der 
malerischen  Burg  Täufers,  3017',  in  einer  Lage,  die  mit  Recht 
als  eine  der  herrlichsten  u.  lieblichsten  der  ganzen 
deutschen  Alpen  bezeichnet  wird  und  sich  zum 
Stationspunkt  für  Ausflüge  in  die  nächstgelegenen 
Thäler  eignet.  In  der  Kirche  schönes  Bild  von  Hellweger. 
Edelsitze:  das  restaurirte  Schrotttvinkel ,  NeumeUms  (stattliches 
Gebäude  mit  Hauskapelle)  u.  Zeilheim  (mit  dem  Gerichtsschiess- 
stand). 


*)  Sonklar,  die  Gebirgsgruppe  der  Hohen  Tauern.    Wien,  1866,  S.  215. 
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Nähere  Ausflüge :  Südl.  nach  dem  Dorfe  Kematen,  Gebort«- 
ort  des  alten  Dichters  Albrecht  von  Kematen,  u.  dem  Ansitse  Stock, 
sog.  ^beim  Stockmeir**,  n.dann  bergan  zum  alten  gothischen  Wald- 
burgkirchlein  (*/4  St.),  mit  reisender  Aussicht.  Retonrweg  nord- 
östl.  über  Wdhbmnn  oder  Bad  im  Winkel  (nothdürftig  eingerichtet). 
—  Nördl.  zu  der  in  der  Mitte  des  klammartig  sich  verengenden  Thal» 
auf  einem  Felsenkegel,  am  Eingang  in's  Ahrnthal  gelegenen  Burgruine 
Täufers,  mit  gut  erhaltener  Kapelle;  prachtvolle  Aussicht;  die 
Burg  war  zuerst  im  Besitze  der  Herren  v.  Taufers  (1130),  dann  der 
Grafen  v.  Tirol,  der  Herren  v.  Villanders,  Fieger  u.  zuletzt  der  Grafen 
V.  Ferrari. 

Weitere  Ausflüge.  In  der  Nähe  von  Sand  münden  zwei  von 
W.  u.  O.  herabkommende  Thäler,  das  Beinthal  u.  das  Mühl- 
walderthal.     Wir  machen  zuerst  einen  Ausflug  in  das  Reinthal. 

Das  Beinthal  scheidet  die  Antholzer  Gebirgsgruppe  von  der 
Hauptkette  der  Hohen  Tauem,  ist  7*/«  St.  lang,  erhebt  sich  im  Mittel 
456S'  u.  bietet  sowohl  dem  Botaniker  eine  reiche  Ausbeute  als  dem 
Naturfreunde  e i n e  R e i h e  der  grossartigsten  Landschafts- 
bilder, sowohl  rücksichtlich  der  in  seinem  untern  Theil  befindlichen 
Folge  von  Catarakten,  die  der  Reinbach  bildet,  als  auch  wegen 
des  in  seinem  östl.  Hintergrund  sich  aufthürmenden  Eisgebirgs 
der  Antholzer  Gruppe,  die  besonders  von  St.  Wolfgang 
aus  einen  eigenen,  schönen  Anblick  gewährt.  lieber- 
diess  ist  das  Thal  leicht  zugänglich,  so  dass  es  auch  nach 
dieser  Richtung  zum  Besuche  empfohlen  werden  kann.  Man  wandert 
von  St  Moritz  südöstl.,  dann  östl.  bergan ,  rechts  unten  in  der  Tiefe 
schäumt  der  Bach  in  wilder,  fast  unzugänglicher  Kluft  u.  bildet  einen 
ziemlich  bedeutenden  Wasserfall  in  3  Stürzen;  auf  einem  lang  ge- 
dehnten Felsenrücken  die  Ueberreste  der  Burg  Kofel  am  Tohel,  links 
ober  dem  Wege  das  Dörfchen  Ahomach,  421 T,  523  E.,  auf  steilem 
Gelände.  Nun  weiter  auf  schwebender  Brücke  über  den  Bach  a.  in 
nordöstl.  Richtung  die  sehenswerthe  Reinthalkluft  aufwärts 
über  mehrere  brüchige  Stellen  am  Fusse  des  Sogemocks,  8447',  hin 
(bei  schlechtem  Wetter  bedenklich,  links  zur  Seite  stets  der  Reinbach, 
der  hier  zu  einem  continuirlichen  Catarakt  geworden  ist)  inmier  all- 
mählig  bergan  n.  dann  bei  der  Erweiterung  des  Thals  (rechts  öffnet 
sich  das  Gehthal)  in  das  grüne  freundliche  Becken  von  St.  Wolfgang 
u.  zum  Dorfe  Bein  oder  8t.  Wolfgang,  wo  rechts  das  Bachern-^ 
links  das  Knutienthal ,  die  obersten  Arme  des  Reinthals ,  zusamn^n 
laufen  (3Vs  St.),  5051',  284  £.  (Gasthans  zum  Reinerwirtfa  schlecht; 
Einkehr  beim  Geistlichen).  Die  Umgebung  des  Orts  ist  wahrhaft 
grossartig,  besonders  herrlich  der  Blick  gegen  S.,  wo  die  Antholser 
(Riesenferner)  Gruppe  mit  gewaltigen  Gletschern  das  aus 
seiner  Mitte  bcrabkomniende  Bachemtbal  in  kühnen  Bauten  u.  ener- 
gischen Formen  amphitheatralisch  umschliesst.  Im  N.  wird  das  Thal 
durch  einen  hingen^  ziemlich  geraden  Felsenkamm,  die  Fortsetsnng 
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des  gewaltigen  Eisgrats,  der  vom  Grossvenediger  aasgeht  n.  in  seinem 
Laufe  die  südl.  Grenze  der  Prettau  u.  des  Ahmthals  bildet  (die  sog. 
Nockgruppe)  abgeschlossen.  Die  Biesen fernergrnppe,  leider 
noch  nicht  zur  Genüge  durchforscht,  enthält  von  W.  nach  O.  folgende 
nennenswerthe  Spitzen :  l,  Lanebachspitz ,  96i9',  2.  Morgenkofel, 
9702',  3.  Schwarzewand,  9815',  4.  Schneebigenock  (Ruthnerhorn), 
10,672',  5.  Wildgall,  10,399',  6.^ö<;%ö//,  10,8b0',  1,  Gr.  Leng  stein, 
10,240',  8.  Muklaspitz,  10,223',  9.  Örauernock,  10.  Stuttennock, 
8669',  11.  Knutten7iock,  8662'.  In  der  nördl.  Gruppe  der  Nocke 
sind  dagegen  folgende  Spitzen  von  W.  nach  0.  gehend ,  namhaft  zu 
machen :  1.  Zmknock,  8260',  2.  Gr.  Mostnock,  9677',  3.  Kl  Klau- 
sennock,  8245',  4.  Durreckspüz ,  9955',  5.  Eirbanock,  9501', 
6.  Sauwipfel,  9270',  7.  Schwarzspitz,  9048'.  Als  zur  Besteigung 
geeignet  werden  in  der  Riesenfernergruppe  bezeichnet :  der  Schnee- 
higenock  (Ruthnerhorn  \  beschwerlich),  der  Muklaspitz,  beide  mit 
grossartiger  Umschau ,  vor  allem  aber  der  nordÖstl.  von  St.  Wolfgang 
gelegene,  über  die  TJnierkofelalpe  sehr  leicht  ersteigliche  Stutten- 
nock (4  St.),  der  eine  sehr  lohnende Uebersicht  der  ganzen  umliegen- 
den Gebirgszüge  u.  weit  darüber  hinaus  bis  zum  Ortles  gewährt ;  in 
der  Nockgruppe  :  der  Hirbanock  mit  ausgezeichneter. Aussicht  auf 
die  Zillerthaler  -  Riesengruppe  etc.  (5  St. ;  nicht  allzu  schwer).  Als 
Führer  zu  diesen  Besteigungen,  so  wie  zu  anderen  Touren  ist  Johann 
Bacher,  Messner  in  St.  Wolfgang,  zu  empfehlen.  —  Auch  verschiedene 
interessante  Uebergänge  lassen  sich  von  St.  Wolfgang  aus  machen, 
so  südwestl.  durch  das  Geltthal,  über  das  Lanebachjoch,  nach  Müht- 
bach  u.  hinaus  nach  Bruneck;  oder  über  den  Gänsebühel  nach 
Mitterthäl  in  Antholz  (S.  316);  durch  ä&a  Bachenithal ,  über  den 
Riesenferner  u.  die  Antholzscharte  nach  Mitterthal  in  Antholz 
(sehr  lohnend ,  etwas  langdauernd ,  beschwerlich ,  u.  unter  Umständen 
selbst  gefährlich,  S.  316).  Die  leichteste  u.  dabei  interessan- 
teste Tour  (Saumweg)  ist  jedoch  die  östl.  durch  das  Knutten- 
thal  am  Knuttensee  vorbei  über  das  Klamml  (3*/«  St.),  7334', 
zur  Jagdhausalpe  (VsSt.)  im  obersten  De fereggen,  von  wo  man  dann 
auch  ohne  Anstrengung  über  den  Stallersattel  in  das  Antholzer- 
thal  gelangen  kann  (S.  317).  — 

Das  zweite  Seitenthal  ist  das  schöne,  gut  bewaldete,  mit  vielen 
Bauernhöfen  besetzte  Mühlwalderthal,  das  mit  einer  Länge  von 
7  St.  u.  einer  mittleren  Erhebung  von  4231'  westl.  zwischen  zwei 
Ausläufern  des  Zillerthaler  Eisgrats  sich  in  Bogen  in  das  Gebirge 
hineinzieht.  In  seinem  oberen ,  gegen  N.  gerichteten  Theile  gewinnt 
es  durch  den  Anblick  derZillerthaler  Gletscher  Reiz,  dessen  der  untere 
Theil  entbehrt.  Um  dasselbe  zu  begehen,  wendet  man  sich  von  Sand 
südl.  nach  Mühlen  u.  geht  hier  auf  dem  schlecht  fahrbaren  Weg 
Vs  St.  massig  bergan ,  erreicht  den  oberen  Thalboden  u.  die  zerstreut 
liegenden  Höfe  von  Mühlwald  (2«/«  St  von  Sand),  3597',  810  E. 
(Gasthaus  zum  „obern  fVirth*"  gut) ;  in  der  auf  einem  Hügel  erbauten 
Kirche  ein  Gemälde  von  Cosroe  Dusi. 
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NOrdl.  über  das  Muhboalderjoch,  7348',  nicht  beschwerlich,  nach  WeUwtaMeh 
im  Weissenbachthai,  s.  u.,  schöne  Aussicht  auf  die  Zillerthaler  Gletscher  a.  die 
Gruppe  der  Nocke ;  südl.  über  das  Hochjoeh  in  das  GrOnbacherthai  n.  hinaus  nach 
Kien»,  S.  203,  ziemlich  beschwerlich  u.  ohne  besonderes  Interesse. 

Von  Mühlwald  nach  N.  umbiegend  auf  ziemlich  gutem  Wege  in 
lV«St.nachZ«ppö<7Ä,*)  4469',  403  E.  (Gasthaus  zum  Knoll  schlecht). 

Von  hier  Uebergang  über  das  Lappacherjöchl  nach  Weissenbach 
u.  Luttach ,  mit  dem  die  Besteigung  des  Binselsteins  (1  St.  vom  Joch),  eines 
wahrhaft  ausgezeichneten  Aussichtspunkts  (namentlich  auf  die  Zillerthaler  vom 
Hochfeiler  bis  zur  LöfTelspitze,  besonders  prachtvoll  der  gerade  gegenüber  stehende 
Mösele  u.  Thurnerkamp,  auf  die  Dreiherrnspitze,  Nockgruppe,  Riesenferner, 
Dolomiten  von  Enneberg  u.  Prags)  leicht  verbunden  werden  kann. 

Der  Hintergund  des  Thals  ist  ziemlich  eng ,  bietet  aber  hübsche 
Gletscheransichten.  Von  der  letzten  Alpe  Käsern,  4974',  Jochsteig 
westl.  über  das  Röthejoch  zum  Eisbruckersee ,  u.  das  gleichnamige 
Thal  hinaus  in  das  Pfunderthal  (S.  301).  Aach  kann  man  nördl. 
in  den  Zillerthaler  Ä)'rj^m^^^r«w<^  gelangen,  doch  lang  u.  gefährlich. 
(9— 10  St.;  S.  103). 

Wer  einen  Umweg  nicht  scheut .  dabei  einen  hoben  Naturgenuss  haben  will, 
geht  nicht  von  Sand  nach  Luttach  im  Hauptthal  aufwärts,  sondern  nach  Lappach, 
über  das  JöcM,  unter  Besteigung  des  Ringisteins  nach  Weissenbach  und  Luttach 
(ca.  8  St.). 

Hinter  Sand  zieht  sich  das  Thal  zu  einer  engen  Kehle  zusam- 
men  u.  beginnt  erst  wieder  bei  seiner  ümbiegung  hinter  Luttach 
(1  St.),  3028',  360  E.  (einfaches  Gasthaus)  breiter  zu  werden 
(rechts  oben  die  Felsenbauten  des  Kl  Klausennocks ;  links  oben 
Löffelspitze  u.  Schwarzenstein). 

Hier  mündet  aus  W.  das  Weisseribachthal ^  ein  kleines,  mit  dem 
Mühlwaldthal   parallel   laufendes  Thal,   in   welchem   die   Gemeinde 
Weissenbach  (l  St.),  3619',  367  E.,  mit  der  sehenswerthen,  sehr  alten 
St.  Jacobskirche  (altdeutscher  Altar   u.  ein   gothisches  Sakraments- 
häuschen) ;  in  der  Nähe  eine  romantische  Felsenenge.      Westl.  vom 
Dorfe  Uebergang  über  das  Lappacherjöchl  nach  Lappach  (s.  o.). 
Im  Hintergrunde  des  Thals  bricht  der  prächtige  Zillerthaler  Eisgrund 
{Neveser-Gletscher)  in  furchtbar  steilen  Wänden  ab. 
Das  Thal  (jetzt  Ahrnthal  genannt)  wendet  sich  nach  NO. 
Zunächst    erreicht  man  das  Gräfl.  Enzenberg-Tannenbergische 
Schmelzwerk  Arzbachy  3057',  wo  die  in  der  Prettau  gewonnenen 
Kupfererze  geschmolzen  werden.    Dann  gelangt  man  zum  Weiler 
St.  Martin,  3146',  1186  E.,  mit  einer  im  gothischen  Stil  aufgeftüir- 
ten  Kirche  (Gasthaus  gut),  weiter  zum  Dorfe  St,  Johann  (1  St.), 
mit  schöner  neuer  Pfarrkirche   (darin  sehenswerthe  Fresken  u. 
Altarblatt  von  Schöpf). 

Uebergang  über  den  Schrvavzensteingletscher  in  den  Schwär- 
zensteingrund  des  Zillerthals,  sehr  gefährlich  (12  St.;  S.  103). 
In  ist  wird  Steinhaus,**)  3332',  134  E.,  erreicht  (Gasthaus 
zum  Steinhauswirth  sehr  gut),  mit  mehreren  Gewerkhäusem. 
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Nördl.  vom  Zillertbaler  Eisrücken  kommt  hier  das  Keilbach- 
thal herab ,  durch  das  ein  etwas  beschwerlicher  aber  sehr  lohnender 
Jochsteig  über  das  Eeilbachjoch  (schöner  Anblick  des  Löfflers) 
in  den  Stilluppgrund  (S.  99)  u. nach Mayrhofen  führt (l  l  St.;  1  Füh- 
rer "^  5 — 6  fl.  nothwendig). 

Das  nächste  etwas  erhöht  gelegene  Dorf  ist  St  Jacob  (Vi  St.), 
3788',  817  E.  (Führer:  Michael  Oberhollenzer). 

Nordost!,  über  das  Hömdljoch,  8067',  (S.97)  in  6  St.  auf  die^M 
im  Zillcrgrund,  mühsam. 

Wir  gelangen  weiter  nach  St.  Peter  auf  dem  Kofel,  3798', 
405  E.,  dessen  Kirche  auf  einem  Felsenkopf  steht  (Gasthaus  „m 
der Klartm!'''  gut;  Führer:  Anton Raitckenbichler,  -vulgo  ffun Tonig) ^ 
Von  hier  wird  der  Weg  steiler  u.  zwingt  sich  durch  eine  schauer- 
liche, von  Bergbrüchen  u.  Lawinen  bedrohte  Klamm  von  seltöner 
Engheit  u.  Tiefe,  in  deren  Schlund  die  Fallhöhe  des  Bachs  etwa 
200'  beträgt,  u.  die  die  Grenze  zwischen  dem  Ahmthal  u.  der  sog. 
Prettau  bildet,  zu  einer  zweiten  Thalterrasse,  in  der  St.  Valentin 
in  Prettau,  4417',  804  E.,  liegt,  wo  der  Fahrweg  aufhört  (Einkehr 
beim  Geistlichen  oder  bei  dem  Herrn  Bergschaffer) ;  sehenswerth 
das  zum  grossen  Theile  dem  Grafen  von  Enzenberg  gehörige ,  mit 
170  Knappen  betriebene  Kupferbergwerk,  Erlaubniss  zum  Ein- 
fahren beim  Bergschaffer  (Trinkgeld  60  Nkr.). 

Von  St.  Valentin  südl.  anstrengender  Fusssteig  über  das  theil- 
weise  übergletscherte  Merbjöchl,  8948',  zur  Jagdhansalpe  im  Defer- 
eggentkal;  nördl.  über  die  Hundskehle  {Korscharte)  in  den  Zitier^ 
grund  (S.  98). 

Die  letzte  Ansiedelung  im  Thale  ist  Käsern,  4996',  (gute  Un- 
terkunft, gute  Betten,  Fleisch,  Wein,  aber  theuer;  Führer:  Anton 
Abner,  vulgo  Kaserer  Tonig)  mit  der  tiefer  unten  liegenden,  von 
einem  Felsblocke  geschützten  Kapelle  zum  Beil.  Geist. 

Von  hier  verschiedene  Jochsteige:  l)  Oestl.,  im  Anblicke  der 
gewaltigen  Dreiherrnspitze,  sehr  bequem,  auf  treppenartigem  Wege, 
in  3  St.,  zur  Höhe  des  wenig  interessanten  Krimmlertauerns, 
8673'  (beschränkte  Aussicht),  u.  durch  das  Krimmler  Achenthai 
zu  den  Krimmler  Wasserfällen  u.  nach  Krimml  (von  der  Joch- 
höhe 6  St.;  S.  43).  --  2)  Südl.,  durch  das  Windbachthal  über  das 
hintere  oder  vordere  ümbalthörl  (beide  nicht  weit  von  einander  und 
übergletscherte  mit  schöner  Aussicht),  in  das  Umbalthäl  (sehr 
sehenswerth),  nach  Fregratten  (9  St.)  u.  Windisch  Matrei  (V.  7. 
B.  a.  3.);  sehr  interessanter  wilder  Uebergang.  —  3)  Durch  das  Rödt- 
thal  über  üas  Löffeljoch  zur/ö<7^ÄflW^ö§?^inDefereggen. —  4)üeber 
darf  Heiligengeistjöchl  in  den  Zillergrund  (S.  98). 
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Y.  3.  G.  Dag  Antholzerthah 

(Zugleich  Uebergang  in's  Gsieserthal,  S.318,  DeTereggenthal,  V.7.B.a.2., 
Reinthal  n.  Taufers,  S.  312.) 
SIntfemunffen :  Von  der  Windschnur  nach  Bad  Antholz  13/4,  von  da  über  die 
Stallenalpe  nach  St.  Jakob  in  Defereggen  6  St. 

Das  Antholzerthal  kommt  nordöstl.  von  der  Antholzer 
(Risenfenier)  Gruppe  herab  u.  durchbricht  den  nördl.  vomPuster- 
thale  vorgelagerten  Gneis;  Länge  6  St.,  mittlere  Erhebung  4034'. 
Die  Thalsohle  ist  durchweg  sanft  u.  wohl  bebaut,  nur  hie  u.  da 
von  Schuttlinien  unterbrochen.  Das  rechtsseitige  (westl.)  Gehänge 
der  oberen  Thalfläche  wird  von  dem  Antholzer  HauptkanOne  ge- 
bildet, dessen  Eiszinnen  und  Felshörner,  so  wie  prallige 
Abstürze  gegen  das  Thal,  in  Verbindung  mit  dem 
freundlichen  Grün  der  Thaltiefe  u.  dem  Antholzer 
See,  ein  Bild  von  erstaunlicher  Macht  u.  Grossartig- 
keit schaffen,  so  dass  dieses  überdiess  leicht  zu- 
gängliche Thal  allen  Freunden  einer  wahrhaft 
schönen  Natur  nicht  genug  empfohlen  werden  kann. 
Der  Thalweg  gut,  aber  sehr  sonnig. 

Um  das  Thal  zu  besuchen ,  geht  oder  fahrt  man  von  Bruneck 
(oder  Welsberg)  auf  der  Poststrasse  bis  zu  der  sog.  Windschnur 
(S.  293).  Hier  führt  der  Fahrweg  in  das  Antholzerthal  u.  zwar 
zuerst  nach  Niederrasen,  3287',  391  E.,  mit  einer  neuen  von 
Psenner  ausgemalten  Kirche  (links  oben  die  Ruinen  von  Altraseh), 
*lf  St  weiter  folgt  Oberrasen,  3438',  372  E.,  mit  den  Trünmiem 
von  Neurasen  (westl.).  In  einer  weiteren  Stunde  erreicht  man 
das  Antholzerbad  oder  den  Salomonsbrnnnen,  3453',  mit  prächtiger 
Doppelaussicht,  thalaufwärts  auf  die  Antholzergruppe ,  abwärts 
bis  zu  den  Enneberger  Dolomiten;  das  Bad  (alkalisch  -  erdiges 
Eisenwasser),  obgleich  nur  schlicht  eingerichtet ,  wird  doch  sehr 
stark  besonders  von  Frauenzimmern  in  allen  weiblichen  Krank- 
heiten besucht  (Wirthschaft  des  Badebesitzers  Joseph  Taschler 
gut,  Zimmer  hell  u.  geräumig,  Logis  pr.  Tag  60  Nkr.,  Mittagtisch 
70  Nkr.,  Abends  40  Nkr.,  Bäder  40  Nkr.).  Vi  St.  darauf  das  Dorf 
Antholz  oder  Niederthal,  3595',  615  E.  (einfaches  Gasthaus),*)  in 
der  Kirche  sehenswerthes  Altarblatt. 

Jochsteig  (östl.)  den  Rauterhach  aufwärts  auf  den  Speichriedl 
11.  dann  entweder  in  das  Karhachbergthal  u.  nach  St.  Martin  in  Gsies 
(S.  318)  oder  über  den  Gschwendterboden  nach  Pichl  oder  über  die 
Taistneralpe  nach  Taisten  in  Gsies  (S.  318). 

In  einer  ferneren  Stunde,  immer  allmählig  bergan  durch  Auen, 
gelangt  man  zu  dem  Hauptorte  des  Thals  Mitterthal  oder  Gassen, 


*)  Bei  Herrn  Cooperator  Rupert  Huter  ein  vollständiges  Herbarium  der  tiroler 
Flora. 
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3929'  {Bruggenvirthshatis  sehr  empfehlenßwerth) ,  östl.  (74  St.) 
das  Bauernbad  Slampfl. 

Von  Mitterthal  nördl.  über  den  Klammhach  zar  Rossalpe  und 
durch   die  sog.  Antholzerscharte  über  das  Eis  des  Riesenjemers 
(Führer  nöthig)  in  das  Baichemthal  u.  nach  St.  Wolfgang  im  Rein- 
thal (S.  312).  —  Jochsteig  über  die  Rierpen  zu  den  Kaserfeldwie- 
sen^  auf  die  Höhe  (Gänsebühel)  u.  hinab  über  Eis  in  das  Geltthal  u. 
nach  St.  Wolf  gang  oder  Sand  (8.312) ;  desgl.,  östl.,  über  die  Grübl- 
u.  Ochsenfeldalpe  nach  St.  Martin  in  Gsies  (S.  3 1 8). 
Hinter  den  letzten  Häusern  in  Oberthal  (1  St.) ,  dehnen  sich 
Bergwiesen  massig  ansteigend  bis  zur  Hüberalpe  aus ;  bald  darauf, 
eine  kleine  Strecke  Wald  passirend,  steht  man  vor  dem  schönen 
fischreichen  (Forellen  bis  zu  20  Pfd.)  Antholzersee  (Vi  St), 
5116',  nach  Sonklar  3000'  1.,  am  Fusse  des  Hoch-  oder  Wildgalls 
(S.  313)  u.  seiner  Nachbarn,  von  Wald  umsäumt,  hinter  dem  sich 
die  imposanten,  sturzdrohenden  Wände  u.  vielgestaltigen  Fels- 
gräten derselben  erheben ;  östl.  vom  See  der  Rot/wvandspitz,  8006'. 
An  dem  östl.  Gestade  des  Sees  führt  nun  der  Weg  (schlechter 
Alpenfahrweg)  zur  Stalle  u.  von  da  massig  ansteigend  über  den 
sog".  Hals  in  das  Hochthal  der  Stalleralpe  mit  dem  kleinen  Ober- 
ruthsee  (Oberer  See),  1  St,  6364',  von  wo  aus  man  nach  Erlsbach, 
1  St  (leidliches  Wirthshaus),  u.  von  da  entweder  abwärts  nach 
St.  Jacob  in  Defereggen  (V.  7.  B.  a.  2.;  1  St.)  oder  thalaufwärts 
zur  Jagdhausalpe  (3  St.)  u.  durch  das  Knuttenthal  nach  St.  Wolf- 
gang u.  Taufers  gelangt  (S.  3 1 2).  Die  Tour  in's  Antholzer- 
thal  u.  von  da  nach  St  Wolfgang  u.  Taufers  kann 
unter  die  schönsten  u.  leichtesten  im  Bereiche  der 
Alpen  mit  allem  Recht  gerechnet  werden.    Wer  sie 
macht,  wird  sie  stets  in  liebender  Erinnerung  be- 
halten.  (Durch  das  Antholzerthal,  Defereggen- ,  Kalserthal  übri- 
gens auch  kürzester  Gehweg  von  Bruneck  zum  Grossglockner.) 


V.  4.  Welsberg. 

Welsberg,  3417',  704 'E.  {Goldener  Löwe  sehr  gut,  Lamm, 
Rose  gut  u.  bilig),  am  Fusse  des  Eggerberges,  Sitz  eines  Bezirks- 
gerichts. In  der  Kirche  schöne  Altarblätter  des  hier  geborenen 
Malers  Paul  Troger,  ober  dem  Dorfe  das  Schloss  Welsberg,  Stamm- 
haus der  Grafen  Welsberg,  jetzt  verpachtet;  gegenüber  am  rechten 
Ufer  des  hier  aus  dem  Gsiesthal  kommenden  Büdingbachs  (Btdig'- 
bachs)  unter  dem  Dorfe  Taisten,  3848',  mit  sehr  alter,  1151  erbauter 
Kirche,  die  Ruinen  der  Burg  Thum,  einst  ebenfalls  Welsbergisches 
Besitztiium. 

Ausflug :  Südl.  znm  sog.  Badl  oder  noch  besser  auf  den  waldi- 
gen Bücken  des  Welsberger  Gebirgs  mit  ausgedehnter  Aussicht  auf 
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die  südl.  Dolomiten  n.  die  nördl.  Antholzer]-  n.  Nockgmppe ;  Führer 

entbehrlich. 
Unweit  Welsberg  münden  zwei  grosse  Thäler,  im  N. 
das  Gsieserthal,  imS. das  besuchenswerthe  PragserthaL   Wir 
begehen  zuerst 

Y.  4.  A.  Das  Gsieserthal. 

(Zugleich  Uebergang  in*s  Antholzerthal,  S.  316,  Viilgrattenthal,  S.  333, 
Defereggenthal,  V.  7,  B.  a.  2.,  a.  nach  Toblach,  S.  294). 

Von  seinem  Ursprünge  am  Hohen  Kreuz  im  Deferegger  Grenz- 
kamm an  läuft  das  Gsieserthal  mit  dem Antholzer-  u. Tauferer- 
thal  ziemlich  parallel,  wendet  sich  aber  vor  seiner  Mündung  westl. 
Seine  Länge  beträgt  6  St.,  die  mittlere  Erhebung  4674^  Im  obem 
Thal  bis  St.  Magdalena  ist  dasselbe  eng,. dann  öffiiet  es  sich  zu 
einem  breiten  Becken ,  auf  dem  die  Thalsohle  ganz  sanft  abfüllt. 
Thalweg  mittelmässig. 

Man  gelangt  in  dasselbe  von  Welsberg  aus  entweder  über 
den  Schlossberg,  am  linken  (der  eig.  Thalweg),  oder  über  Totsten, 
700  £.,  am  rechten  Ufer  des  Büdingbachs.  Weiter  drinnen  Dum- 
wald,  1  Vi  St.  (gutes  Gasthaus) ;  links  auf  einer  Anhöhe  Picfd, 
500  E.,  mit  alter  sehenswerther  Kirche  (Gasthaus  Bum  Gschrvendler 
gut).    Unfern  Dumwald  die  Kapelle  Maria  Heil. 

SüdÖstl.  yon  Dumwald  Steig  über  den  ünterplankenberg  nach 
Waalen  u.  Tohlach  (S.  294). 

Von  da  erreicht  man  in  l*/«  St.  St  Martin  etwas  hinter  der 
Mündung  des  im  N.  vom  Antholzer  Scheiderücken  herabkommen- 
den Zarfeö^Äfe^r^/Ä«&,  3780',  488  E.,  (Gasthäuser  nicht  empfehlens- 
werth) ;  in  der  Kirche  schönes  Altarblatt  von  Cosroe  Dusi ;  Ge- 
burtsort des  berühmten  Freiheitshelden  Joachim  Haspinger  (28. 
Oct.  1776). 

Von  St,  Martin,  Östl.,  dnrch  das  kleine  Verseilthal  Jochsteig 
über  den  Kalchsteinerberg  nach  SL  Maria  Schnee  und  in  das  Fill- 
grattenthal,  S.  323  (nicht  sehr  zu  empfehlen).  —  Westl.  durch  das 
ICarbachbergthcU  u.  über  die  Ochsenfeldalpe  nach  Antholz  (Mitter- 
thal) oder  über  den  Speichriedl  nach  Niederthal  in  Antholz  (S.  316). 

In  V«  St.  kommt  man  von  St.  Martin  durch  eine  Thalenge  zum 
letzten  Orte  St.  Magdalena,  4497',  420  E.  (Gasthaus  sehr  einfach; 
Führer:  die  Messnersöhne  Ä^efr,  per  Tag  durchschnittlich  1  fl. 
50  Nkr.  bis  2  fl.) ;  von  der  Kirche  schöne  Aussicht.  Der  Hinter- 
grund des  Thals,  monoton,  bildet  eine  längliche  oben  geschlossene 
Mulde. 

Ein  vielbegangener  Steig  zieht  sich  znr  innersten  Alpe,  dann  steil 
hinauf  zum  Kreuze  am  Gsieserjoch,  7090',  und  hinten  hinunter 
bequem  an  dem  Lapesbach  hin  nach  St,  Jakob  in  Defereggen  (V.  7. 
B.  a.  2.). 
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Y.  4.  B.  Das  Pragserthal. 

(Zagleich  Uebergang  nach  Enneberg,  S.  304,  Ampezzo,  S.  296.) 

Das  Fragserthal  mündet  oberhalb  Welsberg  bei  den  Höfen 
Leitner  u.  zieht  sich  direct  südl.,  das  sog.  Welsherger  Gebirg 
rechts  lassend,  in  die  Dolomiten  hinein.  „Ober  der  Sag"  (bis  hier- 
her heisst  das  Thal  Ausserprags)  theilt  es  sich  in  zwei  Aeste, 
der  eine  (rechts,  stidwestl.)  Innerprags,  der  andere  (südl.) 
Altprags  genannt. 

Wir  gehen  die  Pusterthaler  Strasse  entlang  bis  zum  Hand- 
weiser,  dann  rechts  ab  zur  Thaltheilung  u.  gelangen  1)  rechts 
den  Bach  entlang  nach  Schmieden,  dann  zmxil^9i,6. Neuprags,  iViSt. 
(auch  Erlach-  oder  Möselbad  ^euhmit) ^  mit  leidlicher  Unterkunft 
(rechts  drüben  liegt  der  Hauptort  des  Thals  St,  Veit  oder  Inner- 
prag s,  4161',  107  E.),  von- wo  wii^,  den  Bach  überschreitend,  stets 
rechts  an  demselben  fort,  das  westl.  Ufer  des  kleinen,  von  dunklem 
Wald  umschlossenen,  von  öden  Dolomitwänden  überragten,  herr- 
lich blauen,  fischreichen Pragser  Wildsees,  3/4  St.,, 4960',  errei^jhen, 
der  am  Fusse  des  prächtigen  Seekofels  fluthet. 

Vom  Wildsee  westl.  Jochsteig  durch  das  Grünwaldthal ,  den 
Finsterbach  aufwärts ,  zwischen  Dreifing  er  spitz  u.  Vol  de  Latßch  in 
das  Foschedörathal  u.  nach  St,  Vigil  in  Enneberg  (sehr  lohnend, 
5  St.,  S.  304);  südöstl.  über  ein  steiles  Geröllfeld,  den  mächtigen  See- 
kofel rechts  lassend,  über  eine  Gebirgsscharte  auf  die  Welsberger 
Rossböden  u.  nach  Altprags  oder  auch  an  die  Ampezzanerstrasse 
(S.  296). 

l  1^2)  links,  zu  dem  auf  grünem,  sanft  ansteigendem  Alpenplan 
liegenden,  von  grossartigen  Dolomitgebirgen  (links  Dürrenstein, 
gerade  aus  Hohe  Gaisl,  rechts  Zwölferspitz)  umgebenen  Bad  Alt- 
prags, 17«  St.  von  Welsberg,  mit  sehr  guter  u.  billiger  Unterkunft 
(jährlich  1000  Kurgäste)  \  Fahrweg  bis  ins  Bad. 

Von  Altprags  gelangt  man  südl.  zum  Fuss  des  Hoch-  oder  Rauh- 
gaisls  u,  dann  entweder  westl.  über  die  Welsberger  Rossalpen  nach 
St,  Vigil  (S.304),  oder  südöstl.  über  die  sog.  wälschen  Böden,  6276', 
an  den  Rnappenfuss  und  hinunter  auf  das  Gemärk  der  Ampezzaner 
Strasse  beim  Wegmacherhaus  unweit  Schluderbach  (4  St.;  S.  296); 
letztere  Partie  wegen  der  dabei  gewährten  Umschau 
auf  die  nahe  gelegenen  Dolomitbe  rge  ((7m^a//ö,  Tofana) 
sehr  lohnend..  Führer  entbehrlich. 
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V.  5.  Innichen  u.  das  Sextenthal. 

(Zugleich  Uebergangan  die  Ampezzaner  Strasse,  S.  295,  u.  nach  Auronzo.) 

Innichen,  3578',  1118  E.  (Bär  gut -^  billige  Fahrgelegenheiten, 
Ein-  u.  Zweispänner;  Lage  des  Orts  s.  S.  298),  Markt,  in  im  Som- 
mer angenehmer  Gegend,  Sitz  eines  Dekanats,  Franziskaner- 
klosters, mit  5  Kirchen,  worunter  die  alte  gut  erhaltene  romanische 
Stiftskirche  mit  schönem  Altargemälde  (Kreuzesabnahme ,  angeb- 
lich von  Rembrandt) ,  Holzschnitzereien  aus  dem  8.  Jahrhundert 
u.  zwei  Eingangsthoren  aus  einer  Art  Nagelflue,  die  in  der  Nähe 
(Sexten)  gebrochen  u.  sonst  als  Mühlsteine  weit  im  Lande  ver- 
sendet wird;  auch  in  der  Franziskanerkirche  gutes  Altarblatt 
von  Unterberger ;  Telegraphenstation  (Stellwagen  von  Bruneck 
kommt  durch  Innichen  Nachm.  3  Uhr,  von  Lienz  früh  1 1  Uhr,  Malle- 
post  von  Bruneck  Nachm.  2*/4  Uhr,  von  Lienz  früh  11  Uhr). 

Südwestl.  öffnet  sich,  die  Grenze  zwischen  dem  Thonglimmer- 
schiefer  u.  Dolomit  bildend,  das  besuchenswerthe ,  4  St.  lange 
Sexlienthal.  Seine  .  östl.  Gelände  sanft,  weidenreich ,  mit  vielen 
Bauernhöfen  besetzt  (Alpe  iV^»i^^,  eine  der  grössten  u.  ergiebigsten 
Tirols,  links  vom  Kreuzhergweg) ^  während  an  den  westlichen 
dunkle  Forsten  den  Fuss  der  zackigen  Dolomiten  umsäumen. 
Thalweg  gut;  bedeutender  Handel  mit  Filzhüten  nach  Italien 
(60,000  St.  jährlich). 

Zum  Besuch  desselben  wenden  wir  uns  vom  Gasthaus  zum 
Bären  ab  südl.,  übersetzen  auf  einer  Brücke  den  Sextener  Bach 
u.  gehen  am  linken  Ufer  desselben  durch  das  hier  enge  Thal  etwa 
20  Min.  allmählich  den  Fahrweg  aufwärts. 

Hier  kommt,  rechts,  Fahrweg  vom  Wildbad  Innichen  herab, 
welches  1 5  Minuten  weiter  oben  unter  dem  Felsen  des  Haiinholds  auf 
freundlichem  Wiesenplan  mitten  im  Tannen-  u.  Lärchenwald  liegt. 
Um  dasselbe  sprudeln  5  Heilquellen  (Schwefel-,  Schwefeleisen-,  Mag- 
nesia-, Alaun-,  Stahlquelle),  die,  besonders  seitdem  der  jetzige  Besitzer 
Dr.  Scheiher  das  Badehaus  ganz  comfortabel  eingerichtet  hat,  von 
Honoratioren  aus  Nah  u.  Fern  u.  von  Landleuten  viel  besucht  wierden 
(jährlich  1000  Gäste).  Das  Badehaus  hat  einen  hübschen  Speisesaal, 
40  Zimmer  (theils  für  2,  theils  für  l  Person),  viele  Baderäume,  alles 
reinlich  u.  gut,  Küche  u.  Keller  ausgezeichnet,  Preisse  sehr  billig; 
auch  Passanten  finden  freundliche  Aufnahme.  —  Fussgänger  gehen 
gleich  am  Beginn  des  Fahrwegs  rechts  ab ,  den  Bach  aufwärts ,  dann 
über  einen  Steg  u.  kürzen  so  den  Weg  zum  Bad  um  einige  Minuten  ab. 

Wir  gehen  nun  auf  das  rechte  Ufer  des  Bachs  über,  eine 
Strecke  durch  Wald ,  dann  wieder  auf  das  linke ,  passiren  die 
Häusergruppe  Innerfeld  ^  wo  das  einsame  Innerfeldthal  (Iksen- 
ihaf)  zwischen  Haunnold  u.  Gantspitze  (rechts)  u.  3  Schusterspitze 
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(lioks)  von  den  Höhen  des  dolomitischen  Gebirgs  herabzieht 
(durch  dasselbe  beschwerlicher  Weg  nach  Landro,  S.  295,  4  St). 
u.  erreichen  (rechts  die  3  Schusterspitze,  d9^0>  ^^^  ßsich  aber- 
mals tibersetzend,  den Hanptort  des  Thals,  Sexten  oder  St.  Veit, 
1 V4  St.  voninnichen,  4146',  1327  E.  (Gasthaus  entsprechend;  treff- 
licher Führer  der  alte  Jäger  Steinmetz),  amFusse  des  Helms,  auf 
schönem,  fruchtbarem  Thal  boden  gelegen;  in  der  Kirche  Altarblatt 
von  Cosroe  Dusi. 

Von  Sexten  ausgezeichneter  Ausflug  auf  den  Helm,  7690', 
nordöstl.;  über  mehrere  HÖfe  (im  Tschurtschenthaler  Bof  B.uch  über- 
nachten) leicht  in  3  St.  zur  begrasten  Spitze.  Aussicht  prachtvoll: 
Nördl.  (von  Nordwest  über  N.  nach  O.)  fast  das  ganze  Eisgebiet  der 
Cenlralalpen  vom  Ortles  über  Oetzthaler,  Stubaier,  Zillerthaler,  Tauera 
bis  zum  Ankogel,  östl.,  tief  hinein  nach  Kärnthen  u.  über  den  Kreuz- 
berg in  die  venetianischen  Gebirge,  südl.  u.  südwestl.  die  Sextener-, 
Höhlensteiner-  u.  Ampezzaner  Dolomiten ,  darüber  der  Eisrücken  der 
Marmolata;  zu  Füssen  das  Pusterthal  in  seiner  Furche  von  Mühlbach 
bisLienz;  Niederndorf,  Innichen,  Sillian  wie  auf  der  Hand.  Vom 
Helm  kann  man  auch  nach  Sillian  absteigen. 

Von  Sexten  gelangen  wir  thalaufwärts  in  35  Min. nach  St.  Jo- 
seph oder  Moos,  herrlicher  Standpunkt  zur  üeberschau  über- 
die  südl.  Dolomiten,  die  hier  von  Haunhold  bis  zur  Creta  d'Agnello 
vor  uns  ausgebreitet  liegen. , 

Prächtige  Partie  nach  Bad  Mo osu.in's Fischeeleinthal. 
Rechts  ab  in  wenigen  Minuten  nach  BadMoos  (Sextenba  d^  mit 
Schwefelquelle  (schlichtes,  billiges  Gasthaus  ;  Hühner,  Forellen  u.  s.  w., 
auch  übernachten),  gegenüber  der  D^rei  Schusterspitze,  u.  von  da  das 
kleine  Fischeeleinthal  durch  Wald  u.  Wiesen  aufwärts  (rechts  Drei 
Schusterspitze  u.  Schusterkofel)  bis  zu  einem  Wiesenplan  (Fischeeleln- 
boden),  ^y^  St.  Hier  wundervoller  Thals chluss  mit  wahr- 
haft  frappanten  Dolomitformen  (rechts  Schusterkofel,  ge- 
rade aus  Bachemspitz,  dann  das  Auronzaner  Joch,  links  davon 
Zwölferkogel ,  979l',  Elferkogel,  9519');  den  Gang  hierher 
sollte  Niemand  versäumen;  auch  der  Schwächste  kann 
hier  eines  der  grossartigsten  Naturbilder  geniessen, 
da  man  voninnichen  bisBadMoos  fahren  kann,  u.'der 
folgende  Weg  fast  eben  u.  ganz  gut  ist  (man  kann  übrigens 
auch  direct  von  Sexten  nach  Bad  Moos  gehen,  ohne  Moos  zu  berühren, 
obwohl  letzterer  Weg  wegen  seiner  schönen  Aussicht  immer  zu  em- 
pfehlen). —  Aus  dem  Hintergrund  des  Fischeeleinthals  zwei  U  e  b  e  r- 
gänge,  beide  ziemlich  beschwerlich :  «j  rechts  zwischen  Bachem- 
spitz  XL.  Schuslerkofel  aufwärts  zu  den  Bödenseen  (2  St.)  u.  dann 
über  ein  Joch  {Toblingerknoten ,  nach  Andern  Patemsattel,  Schwa- 
benalpe),  mit  Aussicht,  hinab  in  das  Rienzthal,  nach  Landro,  S.  295 
(2  Vi  St. ;  von  Bad  Moos  im  Ganzen  5  —  H  St.);  —  b)  gerade  aus,  zwischen 
Bachemspitz  u.  Zwölferkogel  über  die  Unterbachern-  u.  Ober- 
Tiroleriührer.  21 
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bachemalpe  nach  Auronzo  (6  St.).    Beide  Wege  nicht  ohne  Foisrer 
'-  (im  Bad  zu  erfragen). 

Das  Sextenthal  zieht  sich  von  Moos  noch  2  St.  ziemlich  gleich- 
förmig fort  (links  die  Alpe  Nemes ;  Fahrweg)  bis  zur  italienischen 
Grenze  am  Kreuzberg ,  5235',  der  Wasserscheide  zwischen  Piave 
u.  Drau  (Gasthaus  u.  Försterwohnung) ,  von  wo  man  unter  präch- 
tigem Ausblick  auf  die  Auronzaner  Gebirge  Vibet  ComeUco{2^l^^t.) 
in  das  Piavethal  bei  St.  Stefano  (1  ^j%  St.)  u.  nach  Pieve  di  Cadore 
(6  St.)  gelangt. 


V.  6.   SiUian. 

Sillian  {Post  sehr  gut;  desgl.  Rieser  u.  Schwarzer  Adler), 
3456',  1278  E.,  Sitz  eines  Bezirksgerichts. 

Besteignng  des  aussichtreichen  Thurnthaler,7 605',  nördlich 
von  Sillian,  in  4  St.,  leicht. 
Von  Sillian  können  2  Thäler  besucht  werden:   Das  Vill- 
gratten-  u.  Kartitschthal. 

Y.  6.  A.    Das  YUlgrattenthal. 

(Zugleich  Uebergane  in*s  Gsiesthal,  S.  318,  in*s  Defereggenthal, 
V.  7.  B.  a.  2.,  u.  nach  Toblach,  S.  294.) 

Das  Tillsrratteiithal,  5—6  St.  lang,  mittlere  Erhebung  4880', 
öffnet  sich  V4  St.  unterhalb  Sillian  bei  Panzendorf,  3405',  l*/«  St. 
von  seiner  Mündung;  bei  Ausser- Villgratten,  bis  wohin  es  den 
Namen  ßruckenthal  führt ,  spaltet  es  sich  in  2  Arme  u.  schliesst 
mit  diesen  den  Villgrattener  Gebirgsstock  ein.  Der  östl.  Arm 
(IV«  St.  lang)  heisst  Winkelthal  u.  entspringt  an  dem  Ostabfall 
der  Arn  thaler  Lenke,  der  westl.  Villgrattenthal.  Beide  Thal- 
theile  sind  eng  u.  tief. 

Wir  steigen  den  schluchtartigen  Thaleingang  hinan  zur  schö- 
nen, gut  erhaltenen  Burg  Beim/eis  (^Heunen/els),  zuerst  im  Besitze 
der  Grafen  v.  Görz,  dann  Maximilians  I.,  der  Grafen  Wolkenstein- 
Trostburg,  jetzt  des  Gemeindebezirksamts;  sehenswerther  Schnitz- 
altar mit  Flügeln  in  der  alten  Peterskirche  daneben.  Nun  thal- 
einwärts  auf  ziemlich  gutem  Wege  zur  Theilung  des  Thals  nach 
Ausservillgratten  oder  Brücken,  4054',  844  E.  (Gasthaus  einfach  u. 
billig;  gute  Forellen;  Unterkunft  beim  Geistlichen). 

Hier  zweigt  sich  nordöstl.  das  einförmige,  waldige,  nur  von 
Sägemühlen  belebte  Winkelthal  ab.  Man  gelangt  durch  das- 
selbe zu  den  innersten  Alpen  (3  St). 

Von  da  östl.  über  das  Villgrattenjoch,   mit  sehr  schöner 
Rundsicht,  in  4*/«  St.  nach  Hopfgarten  in  Defereggen  (V;7.B.a.  2.), 
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oder  wsstl.  über  die  sog.  Oheramthalerlenke  in  den  obem  Thalast 

des  Villgrattenthals  (nicht  besonders  lohnend). 
Im  westl.  Thalast,  dem  eigentlichen  Villgrattenthal,  ge- 
langen wit  in  l^/^St.  nach  dem  letzten  Thalort /wn^m//drra/^^  oder 
Gasse,  4345',  774  E.  (Gasthaus  nicht  zu  empfehlen ,  daher  Unter- 
kunft beim  Geistlichen). 

Nordöstl.  darch  das  kaum  besuchenswerthe  Aineththal  zu  den  7 

Seen  n.  über  die  Vilpaner  Lenke,  8161',  in  das  Winkelthal,  S.322. — 

Südwestl.  auf  die  leicht  ersteigliche  Blankensteinspitze,  8046', 

mit  lohnender  Rundsicht ;  Führer  ^  3  fl.  im  Dorfe. 

Nach  einer  weiteren  Stunde  kommen  wir  zu  den  Höfen  Senfte, 
4535'. 

Hier  mündet  westl.  das  Kalchsteinerthal  mit  dem  kleinen  Orte 
Käkhstein,  5177',  u.  der  Wallfahrt  Maria  Schnee.  Drei  Jochsteige 
fähren  ans  demselben  in  das  Gebiet  des  Gsiesthals  (S.  318):  nördl. 
durch  das  Eostallerthal  nach  St.  Magdalena,  westl.  über  den  Kalch- 
Steinerberg  nach  St.  Martin  in  Gsies,  u.  südw.  über  den  Alfnerhof, 
5377',  nach  Kandellen  u.  Toblach  (alle  drei  Ueber^nge  leicht,  aber 
dennoch  kaum  zu  empfehlen).  Vom  Alfnerhofe  bequem  auf  den 
Blankenstein  (s.  o.) 

Von  Senfte  an  heisst  das  Thal  Arnthal  u.  zieht  sich  l*/«  St. 
nördl.  bis  an  den  Fuss  des  Hohen  Kreuzes,  8660',  über  dessen  östl. 
Grat  Jochsteige  (mit  hübscher  Aussicht)  nach  Defereggen  führen. 
Von  da  an  Oberstallerthal  genannt,  biegt  das  Thal  östl.  ab 
u.  endet  am  Fusse  des  Hochgrabenspitzes,  ^ 

Ein  Jochsteig  fiJhrt  über  die  Oberamthaler  Lenke  in  das  Win- 
kelthal (S.  322). 

In  der  Kalchsteinkette  und  dem  nördl.  Deferegger  Gebirgskamm 
sind  folgende  Spitzen  von  W.  nach  O.  erwähnenswerth :  Rothlahner, 
8626',  /yanwÄörw,  8429',  Weisser  Spitz,  9^b9',  Gr,  Deggenhom, 
9311',  Hochgrabenspitz,  9327',  u.  s.  w. 

T.  6.  B.  Das  Eartitschthal. 

(Zugleich  Uebergang  in's  Gailthal  u.  nach  VlUach.) 

Fast  gegenüber  dem  Villgrattenthal  kommt  von  0.  von  der 
Wasserscheide  des  Eartitschjochs,  im  S.  vom  Gailthal  getrennt, 
das  Kartitschthal  herab,  eines  der  rauhesten  Seitenthäler 
Pusterthals.    Thal  weg  fahrbar. 

Gleich  am  Eingang  desselben  liegen  rechts  u.  links  auf  Ge- 
birgsterrassen  die  Ovi^  Holtbrucken,  4^92',  Wallfahrtsort  mit  schö- 
ner Aussicht,  u.  St,  Oswald,  ebenfalls  mit  lieblicher  Rundschau. 
Weiter  drinnen  im  Th^e  (iV«  St.  von  Sillian)  der  Hauptort 
S.  Leonhard,  4260'  (Gasthaus  bescheiden). 

Schöner  Ausflug  südl.  das  Ersch  ba  ümerthal  entlang  in  die 
Tscharre^  von  dort  nach  der  K i n i g k a t  und  dann  links  auf  das 
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Leonhard  Si  4  fl.  i.^i„on^  in  IV«  St.  »nf  die  Was- 

Von  St.  Leonhard  massig  »«»ste  «end  m  i^*  «^^^  ^^^  fteund- 

8erscheide(J««mO,  4890',  «•d»'^,ä«?Ä  ?V,  St.,  4585',  8i9  E 
Uche  (Jailthal  M^^^^fäche  ÄTtarWtt  vouUnterberger. 
(Gasthaus  gut);  in  der  Pfarrkirche  ein Ä  „^^^^  prachtvol.e 

Ausflug  «°-^-'^ÄSrm"erhbhe,751^      mit  herrhcher. 
Alpwiesen  in  -^  ©t.  aui  uic 

vielfacli  lohnender  Aussicht.  ^^^^  j^,^^^,. 

Im  Gailthal  ostw.  weiter  kommt  man  m     /, 
tilliach,  765  E.  ^  , .,    ;  g^^l,,  auf  den  FocÄ^pt^z,  91 2() 

Schöne  Partie  durch  '^^J^^^^^^  ,,zur  Wacht' 

Hierauf  in  3/,  St.  zu  dem  freundücnen  yv 

™"vt  ÄSSu  begangen.  |g/- Äf  "^-  ^^''^^  - 

(Von  da  über  Lorenzens^ 
Amoldstein  nach  Villach,  26  St-^V 


V.7.  Lienz.  >  ,_,„«ho«,so« 

Gasthäuser:  /^«/  (neuePost)  sehrgut  u.billig,  Biej-kell^vn-^^ei  ^«^^"^" 
Äo«e  gut ;  Stern  mittelmässig.    Bierhauser  u.  Söhankgarte/  >  '•^^'^^  li'ibr  \r>, 
beryer,  May r  im  Ämlach,  im  Schloss -ßrwc*  u.  im  Olöckthurm.     ^W«©^'  *  ^"^ 
6  übr  Morgens  nach  Brixen,  6  Uhr  Abends  nach  Villach.    Stellwahe  X 
gens  nach  Brixen,  5  Uhr  früh  nach  Villach.    Telegraphenstation^j.  Vn^  breite) 

Lienz,  2138',  2567  E.,  Stadt  in  einem  grossen,  V«Mto\,  welche 
2V4  Meilen  langen  u.  reich  bebauten  Thalbecken  gelegeÄeid|lärt  wer 
für  eine  der  lieblichsten  Gegenden  in  den  östl;  Alpen  er^A^e»^' 
den  kann,  am  Einfluss  der  Isel,  2093',  in  die  Drau,  von^B^Jüf'^ 
erstere  die  letztere  an  Wassermasse  mindestens  um  das  DreilH|l| 
tibertrifft.    „Im  weiten  Kranze  stehen  Gebirge  verschiedener  Bil- 
dungen,  Gestalten  u.  Üeberkleidungen  umher.    Gerade  im  S.  er- 
heben sich  Dolomitberge,  zunächst  der  noch  bewaldete  Rauch- 
kofely  6036',  dahinter  nackt,  kahl  u.  grau  die  Pyramide  des  Spitz- 
kofels,  8585'.     Im  W.  erheben  sich  sanft,  grün  u.  angebaut  die 
Glimmerschiefermassen  zwischen  Isel,  Pusterthal  u.  Defereggen,* 
nordwestl.  öffnet  sich  das  Iselthal.    Im  N.  aber  liegt  der  gewaltige 
Glimmerschieferstock  der  Schleimtz,  9182',  über  Waldgehäi^^u. 
grüne  Alpenstufen  zum  schneegefurchtQn,  braunen  FelsengWfi^ 
höher  hinansteigend,  als  es  dem  ungeübten  Auge  erscheint.  NwW- 
östl.  u.  Östl.  entfaltet  sich  auf  dem  Abhang  der  Gebirge  ein  b^^J^ 
Gewirr  von  Fluren ,  Wäldern  u.  Häusergruppen ,  der  Gambmgt 
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I selber g,  Oestl.  u.  südöstl.  breitet  sich  die  breite  Thalebene  des 
untern  Drauthals  auiä'^  (Schaubach).  Lienz  (das  römische  Leontium) 
ist  Sitz  eines  Bezirksgerichts,  einer  Bezirkshauptmannschaft,  eines 
Dekanats,  Geburtsort  Beda  Weber's  u.  besteht  aus  zwei  durch  den 
Iselfloss  getrennten  Theilen ,  der  eigentlichen  Stadt  auf  dem  rech- 
ten u.  der  Vorstadt  Rindermarkt  am  linken  Ufer,  an  welch  letztere 
sich  das  Dorf  Patriasdorf  anschliesst  Sehenswerth  I.  die  alte 
Pfarrkirche,  im  15.  Jahrh.  im  gothischen  Stil  erbaut,  etwas 
abseits  von  der  Stadt,  in  ihr  das  Hochaltarblatt  von  Ant.  Zoller 
u.  eine  Grablegung  der  heil.  Catharina  zon  Tobias  Hammerle; 
mehrere  Grabmäler ,  darunter  das  sehr  schöne  des  letzten  Grafen 
von  Görz,  u.  eine  sehr  alte  Gruftkapelle  mit  Spitzbogen  unter  dem 
Presby terium ;  2.  die  Michaeliskirche  mit  dem  Grabe  der 
Stifter  Herren  v.  Graben ,  deren  Stammhaus  der  Ansitz  Graben  in 
der  Nähe ;  3.  die  neue  Spitalkirche  mit  dem  Spitale ;  4.  die 
Franziskanerkirche  im  romanischen  Stile ;  5.  die  Domini- 
kanerinnenkirche mit  einem  Altarblatt  von  Cosroe  Dusi. 
Auf  dem  grossen,  schönen  Platze  bei  der  Post  die  Lieb  urg,  von 
den  Rodeneggern  im  16.  Jahrh.  erbaut  u.  unter  Maria  Theresia  in 
ihrer  jetzigen  kasernenartigen  Gestalt  umgebaut,  gegenwärtig  Sitz 
der  Bezirksbehörden,  dahinter  auf  einer  Halbinsel  der  Drau  u.Isel 
der  hübsche,  leider  vernachlässigte  Hofgarten. 

Ausflüge :  1 )  Nach  BadJungbrunn.  Von  Lienz  über  die 
Drau  südl.  nach  Tristach,  3/4  St.,  2100',  541  E.;  von  da  etwas  anstei- 
gend zu  dem,  dem  Piburgersee  bei  Oetz  sehr  ähnlichen  Tristacher- 
88  e,  2677',  u.  auf  rauhem,  doch  interessantem  Wege  zum  Bade  (sehr 
besucht);  Retourweg  längs  der  Drau  oder  über  Dölsach  (S.  327). 

2)  Zum  V«  St.  entfernten  Mineralbad  Leopoldsruhe  in  prächti- 
ger Lage. 

3.  Zur  Kerschbaumeralpe.*)  Von  Lienz  südw.  nach  Amlach, 
2232'  (häufig  besacht  u.  sehenswerthe  alte  Kirche),  dann  steil  über 
den  Westabhang  des  Rauchko/els  (Gog  genannt),  6036'  (leicht  be- 
steigbar, mit  sehr  schöner  Rundsicht),  hinein  in  das  Galizenthal  zur 
Klammbriicke^MW,  in  schwindelnder  Höhe  (sehen  s  werthes  Erösions- 
thal),  alsdann  im  Zickzack,  an  einem  Wasserfall  vorüber,  zur  Alpe, 
5592'  (3*/j  St.  von  Lienz,  Unterkunft  höchst  mitteimässig).  Sehr 
empfehlenswerth  die  Ersteigung  des  Kreuzkofels,  8658',  mit  einer 
der  schönsten  Rundsichten  (3  V4  St.  ohne  besondere  Schwierigkeiten ; 
Führer:  Anton  Kreuzer,  vulgo  Binderle,  in  Lavant,  und  Gregor 
Lukasser,  vulgo  Kerschbaumer,  in  Leisach).  Angenehmer  u.  inter- 
essanter Retourweg  westl.  um  den  Simonskop/\  8396^  (prachtvoller 
Anblick  des  Grossvenedigers),  zum  LaserzthÖrl  u.  zur  Laserzalpe, 
5183',  weiter  über  das  versteinerungsreiche  Weissensteinjoch,  5392', 
hinab  nach  Jungbrunn  u.  Lienz. 


*)  In  botanischer  Beziehung  l)erühmt. 
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4)  Nordöstl.  auf  die  Schleinitz,  9182',  eine  der  dankbarsten 
und  interessantesten  Touren.  Die  Schleinitz  eröffnet  4en  gewaltigen 
Felsen-  u.  Eisgrat,  der  nordöstl.  zwischen  dem  Isel-  u.  Möllthal  zum 
Grossglockner  zieht.  Von  Lienz  nach  Oberlienz  ( 1  St.),  2442',  10 1 6  E., 
auf  einem  mächtigen,  3  St.  langen  Schnttberge^  wahrscheinlifch  das 
Produkt  eines  Bergsturzes  von  der  Schleinitz,  hierauf  nach  Oberdrtim 
(V«  St),  2726',  mit  der  kleinen  Belenenkirche ,  4054',  auf  einem 
Felsenkgpfe.  Nun  ziemlich  steil  hinan  in  den  Schieinitziobel  über 
Wiesen  u.  Karrenfelder  zur  Feldrvaiblalpe,  5973'.  Der  letzte  Aufstieg 
zur  Spitze  ermüdend  u.  beschwerlich.  Aussicht  grossartig,  insbeson- 
dere imponiren  der  Glockner  mit  seinen  Eismeeren ,  die  Gössnitz ,  die 
kämthner  u.  ital.  Gebirge,  im  W.  die  Riesenfernergruppe,  die  langen, 
gedehnten  Eisgipfelreihen  des  Venedigers  u.  Dreihermspitzes,  während 
der  liebliche  Anblick  des  Drauthals  u.  der  wie  ein  Garten  ausgebreite- 
ten Lienzer  Umgebung  den  gewaltigen  Eindruck  mildern  (von  Lienz 
auf  die  Spitze  6V2  St.,  Führer  in  Oberlienz  ä  3  fl.  50  Nkr.)    , 

5)  Wer  Kraft  u.  Ausdauer  besitzt  u.  dem  prachtvollen  Gletscher- 
circus  des  Grossglockners  noch  näher  rücken  will,  kann  den  im  Hinter- 
grunde des  Debantthals  sich  aufthürmenden,  übereisten  Hochschober, 
10,246',  ersteigen.  Man  geht  entweder  nach  Debant  und  durch  das 
Debantthal  thaleinwärts ,  oder  über  die  reichbebauten  fruchtbaren 
Abhänge  des  Gaimbergs ;  hier  mehrere  wohlhabende  Ortschaften : 
Gräfendorf,  400  E.  (unterhalb  des  Orts  der  Haidenhof  in  einer  der 
schönsten  Lagen  in  der  Umgebung  von  Lienz),  Thum,  im  Jahre  1400 
ergiebiger,  jetzt  aufgelassener  Bergbau  auf  Gold  u.  Silber ;  weiter  oben 
das  Zetter feld,  6991',  3  St.  von  Lienz,  mit  sehr  lohnender  Aus- 
sicht u,,Östl.,  Ober- Vi.  Unternussdorfj2'1^6' {Funäort  vieler  römischer 
Alterthümer  u.  Münzen),  mit  dem  Ansitze  Staudach;  nun  wendet 
man  sich  nordöstl.  und  kommt  über  clie  Höfe  Boder-,  Steiner*-  und 
fVartschenbühel  in  das  einsame  Debantthal.  Ein  hoher  Kranz  von 
Fels-  u.  Eisgipfeln  umgiebt  deinen  Hintergrund,  der  Rothspitz,  9798', 
Hochschober,  10,247',  Ganot,  10,025',  Glödis,  10,132',  GösSfdtz, 
9848',  Weis senbacher  Spitz ;  letztere  Spitze,  sowie  der  Hochschober, 
bieten  die  schönsten  u.  ausgedehntesten  Rundsichten.  Die  Besteigung 
des  Hochschobers  ziemlich  schwer  u.  anstrengend ;  Führer  kaum  zu 
erfragen.  Aus  dem  Hintergrunde  des  Debantthals  führen  interessante, 
aber  schwierige  Ueber^nge  nordwestl.  über  die  Glödisscharte,  8927 ', 
in  das  Lesachthal  u.  nach  Kais  (beschwerlich) ,  über  die  Leibnigg- 
*<?Äar/^, südwestl.,  nach  St.Johannim  Walde  (Iselthal,  ohne  Gefahr), 
nördlich  über  die  Hof  almscharte,  8705',  nach  Heiligenblut,  S.  330 
(anstrengend  u.  gefährlich),  u.  östl.  über  das  Seeschartl,  8150*,  oder 
über  das  Feldschartl,  8266',  in  das  Wangenitzthal  u.  nach  DöUach 
im  Möllthal,  S.  329, 

Zwei  von  Lienz  aus  zu  unternehmende  grössere  Touren 
sind  es  vorzüglich,  die  der  Stadt  in  dem  Auge  des  Frem- 
den das  höchste  Interesse  verleihen:  1.  durch  das  noch 
auf  einige  Stunden  tirolische   Drauthal  in  das  kämthnerische 
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obere  MöUthal  (Heüigenblnt,  Pasterze,  G^rossglockner) ,  2.  in  das 
Iselthal  mit  seinen  Nebenthälern  (Defereggen,  Kais  mit  dem 
Grossgloc^er,  Virgen  mit  dein  GroBsrenediger,  Tanerntbal  mit 
dem  G^soblöss). 

Y.  7.A.  Dranthal  n.  MöUthal. 

(Zugleich  UebergaDg  in*s  Fuscher-  u.  Raurisertbal,  S.  41,  in*s  Debant- 
tbal,  S.  526,  in'sKalserthal,  Y.  7.  B.  a.  1.,  u.  Poststrasse  nach  Viliach.) 

Untfemungen:  Von  Lienz  nach  Oberdrauburg  5,  Greifenberg  iVs»  Sachsen- 
burg 4V2,  Spital  4,  Paternion  4,  Villach  53/4  St.  (Ei  1  wa  gen  s.  S.324.)  —  Von  Lienz 
über  den  Iselberg  nach  Winklern  3,  Döllach  5,  Heiligenblut  2V2  St.  (guter  Fahrweg 
durch  das  Möllthal). 

Wir  wandern  von  Lienz  die  schöne  (leider  sehr  sonnige)  Aue 
entlang  am  linken  Drauufer  auf  der  Poststrasse  hin  (links  bleibt 
G^riach  u.  die  Mündung  des  Debantthals) ,  bei  Dölsach  (IV«  St.; 
s.  u.)  vorüber,  welches  links  bleibt,  u.  wo  der  Weg  in's  Möllthal 
abgeht  (s.  u.),  zu  dem  einsamen  Gasthaus  zum  Capaun  (gegen- 
über am  anderen  Drauufer  das  Dorf  Lavant,  209  E.,  mit  der 
Kuine  Lavant,  besuchter  Wallfahrtsort  mit  2  interessant  gelegenen 
Kirchen,  wovon  die  obere  von  bedeutendem  Alter  ist ;  im  südwestl. 
Hintergrund  der  Hochstadl).  In  ziemlich  monotoner  Landschaft 
kommt  man  zum  letzten  tiroler  Dorf  Nikolsdorf,  2  St.  (im  Dialekt 
Iggelsdorf  genannt),  2119',  816  E.  (Gasthaus  zum  Stern  gut); 
V2  St.  vor  demselben  links  die  Burg  Lengherg,  einst  von  den  Her- 
ren von  Lechsgemünd  u.  Matrei  besessen,  jetzt  von  armen  Leuten 
bewohnt.         ' 

Von  Nikolsdorf  zwei  sehr  lohnende  Berghesteigungen :  Auf  den 
(nördl.)  Ziethen  spitz,  7816',  4  St.,  n.  besser  noch  auf  den  (südl.) 
Hochstadl;  letzteren  Punkt  erreicht  man  über  das  Birkabergl  zu 
den  Kammern,  4  St.  (Alphütten ;  gute  Unterkunft),  u.  von  da  dem 
B^g  entlang  über  Wiesen  auf  die  Spitze  (2  St.);  Aussicht  nach  Kärn- 
then,  über  die  venezianischen  Grebirge,  zum  Grossglockner,  Venediger, 
Riesenfernergruppe  etc. 
Wir  passiren  noch  die  Wallfahrtskapelle  Chrisanthen  u.  die 
letzte  tiroler  Häusergruppe  Nörsack  (ohne  Gasthaus)  u.  befin- 
den uns  in  25  Min.  an  der  kämthnerischen  Grenze,   1792',  von 
der  wir  in  ungefähr  1  St.  den  ersten  kämthnerischen  Ort  Ober- 
drauburg erreichen  (von  da  nach  Greifenberg  4*/«,  Sachsen- 
burg iy^,  Spital  ^y  Patemion  4^,  Villach  53/4  St.,  an  der  Eisen- 
bahn nach  Klagenfurt  u.  Marburg.    Eil  wagen  nach  Villach, 
s.  S.  324).  — 

Weit  interessanter,  ja  zu  den  schönsten  u.  erhabensten 
Partien  der  ganzen  Alpenwelt  zurechnen  istderkurz 
vor  Dölsack  nördl.  sich  abzweigende  Weg  in  das  Möllthal. 

Das  Möllthal  ist  das  an  Länge  bedeutendste  aller  dem  Tauern- 
gebiet  angehörigen  Nebenthäler  der  Drau.    Es  nimmt  unter  dem 
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Eise  des  Pasterzengletschers  seineo  Anfang,  fallt  in  mehreren 
Stufen  ab  u.  mündet  bei  MöUbrucken  in  das  Larnfeld  aus.  Seine 
Gesammtlän  ge  beträgt  nahe  23  St,  seine  mittlere  Erhebung  3110*. 
üns  interessirt  hier  nur  der  oberste  Theil  desselben  vonWinklem 
an,  das  sog.  Grosskirchheimthal ^  das,  auf  seiner  linken  Seite  von 
dem  beeisten  Brennkogel,  Hochnarren,  der  Groldzeche,  der  Zirknitz 
u.  s.  w.,  auf  seiner  rechten  von  dem  Glockner  u.  der  Hochschober- 
gruppe umstellt,  tiefer  als  jedes  andere  Thal  in  die  Erhebungs- 
masse des  Glocknerstocks  eingreift,  dem  grössten  u.  prachtvollsten 
Eisgebilde  der  Tauerngruppe,  dem  Pasterzengletscher ,  seine  Ent- 
stehung gibt  u.  eine  Zahl  der  höchsten  u.  schönsten  Gipfel  der 
östl.  Alpen  zu  den  seinigen  zählt.  „BeisovielenElementen 
grossartiger  Naturschönheit,  an  die  sich  in  der  Tiefe  afa- 
dere von  milderem  Reize  u.  die  vielfachen  Aeusserungen  mensch- 
licher u.  geselliger  Thätigkeit  anschliessen ,  darf  es  nicht  Wunder 
nehmen,  dass  dieses  Thal  auf  alle,  die  es  gesehen,  jene  tiefe 
bezaubernde  Wirkung  ausübt,  deren  Interpretation  in 
Topographien  u.  ßeisewerken ,  in  Dichtungen  u.  Gesängen  so  oft 
versucht  worden  ist.  Vor  Allem  sind  es  die  Umgebungen  von 
Heiligenblut,  des  Grossglockners  u.  des  Pasterzen- 
gletschers, die  das  Interesse  der  Naturfrunde  in  besonderem 
Maasse  angeregt  haben."    (Sonklar.) 

Von  Dölsach,  2293',  370  E.  (Gasthaus  zur  Traube,  auch  das 
neue  Gasthaus  gut ;  neue  Kirche  im  Bundbogenstil  mit  Altarblatt 
von  Arnold,  ober  derselben  die  Ruinen  von  Wallenstein),  führt  ein 
schlechter  Fahrweg  in  grossen  Bogen  auf  den  breiten ,  aussichts- 
reichen (der  Rückblick  in's  Drauthal  u.  auf  die  gegenüber  liegen- 
den Dolomiten  sehr  schön),  von  Getreidefeldern,  Wiesen,  Wald-, 
u.  Häusergruppen  bedeckten  Iselsherg,  3514',  eine  niedrige  Ein- 
sattelung in  der  von  dem  Hochschober  heranziehenden  rechten 
Thalflanke  des  Möllthals,  die  zugleich  die  Grenze  zwischen 
Tirol  u.  Kärnthen  bildet.  Von  der  Höhe ,  zu  der  man  von  Döl- 
sach u.  noch  früher  auf  näherem,  aber  steilerem  Fusssteig  gelangen 
kann,  geht  es  dann  am  Iselsherger  Bad,  3674'  (sehr  primitiv), 
vorüber ,  durch  Wald  hinab  in  das  Möllthal  zu  dem ,  an  der  Um- 
biegung  desselben  nach  0.  hübsch  gelegenen  Winklern  (3  St. 
von  Lienz),  3030'  (Gasthaus  bei  Aichenegg  gut;  Einspänner 
thalauf-  u.  abwärts  zu  haben,  nach  Heiligenblut  4,  nach  Ober- 
villach 5  fl.).  Von  da  erreicht  man  zwischen  den  Abfällen  des 
Geierhüchels  (links)  u.  des  Laasbückels  (rechts),  welche  das  Thal 
stark  einengen,  Mörischach,  3047'  (IV*  St.),  an  der  Ausmtindung 
des  Helen-  u.  Astenthals  (östl.),  u.  gelangt,  mehrere  Thalengen  u. 
Thalweitungen  (links  kommt  das  Wangenitzthal  herab,  in  dessen 
Hintergund  der  schöne  Wangenitzsee  liegt  u.  aus  dem  man  über 
das  See-  oder  Feldschartl  in  das  i!><?&«w^M«/ tibersteigen  kann)  u. 
das  auf  einer  gewaltigen ,  sturzkegelartigen ,  wahrscheinlich  durch 
einen  Bergbruch  des   Sauriskogels  oder  Mochars  entstandenen. 
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Bergmasse  liegende  Dorf  Sagrüz,  3617',  pasBirend,  in  das  schmale 
Thalbecken,  in  welchem  Döllach  (iVs  St.),  3251'  (Gasthaus  des 
Ortner  sehr  gut  u.  billig),  an  der  Ausmündung  des  von  NO.  herab- 
kommenden Zirknitzthals,  liegt. 

Die  Mündung  des  Zirknitzthah  ißt  ein  grauenvoller,  in  der  Tiefe 
aas  überhängenden  Felsmassen  gebildeter  SdilUnd,  in  welchem  der 
Zirknitzbach  (ganz  in  der  Nähe  von  Döllach)  einen  in  mehreren  Ab- 
sätzen niederstürzenden ,  4S0'  hohen ,  sehr  sehenswerthen  Wasserfall 
(Zirknitrz fall)  bildet.  —  Dureh  das  enge,  mit  Felstrümmern  be- 
deekte,  stark  ansteigende  Zirknitzthal,  das  sich  weiter, drinnen  in  das 
kleine  n. grosse  Zirknitzthal  spaltet,  fuhren  vergletscherte  Uebergänge 
(entweder  über  die  Klein-Zirknitzcharte  oder  über  die  Tramer-  oder 
Windisch  scharte)  in  das  Rawristhäl  (S.  4 1 ;  beschwerlich^  langdauemd 
u.  nicht  ohne  Gefahr).  Das  Thal  war,  wie  fast  die  ganze  Ostflanke  des 
oberen  Möllthals,  früher  Schauplatz  eines  ergiebigen  Bergbaus.  —  Die 
Besteigung  des  nordöstl.  von  Döllach  sich  erhebenden  Stan2dwurdi, 
mit  prachtvoller  Aussicht  auf  die  Glockner-  n.  Hochschobergruppe, 
sehr  zu  empfehlen ;  4  St.,  nicht  schwer. 

lieber  Putschal,  wo  das  kleine  Döllacher  Thalbecken  schliesst 
(links  das  schluchtartige  Grattenthal)  treten  wir  zwischen  den 
schroffen  Felsgehängen  des  Fleckenkop/s  (westl.)  u.  des  Stanzt- 
wurdi  (östl.)  in  einen  Schlund,  über  dessen  mit  Felsblöcken  jeder 
Art  u.  Grösse  bedeckte  Sohle  derMöllfluss  schäumend  u.  brausend 
hineilt  (links,  etwa  IV4  St.  von  Döllach,  der  ca.  400'  hohe,  staub- 
bachähnlich  zu  Thal  gehende  Wasserfall  Jungfernsprung)  u. 
aus  diesem  in  die  schmale  Erlenaue  von  Pockhorn,  3440'  (13/4  St. 
von  Döllach),  an  der  Mündung  des  von  0.  herabziehenden  Fleiss- 
thals. 

Das  Fleissthal  (die  sogen.  Fleiss)  entspringt  am  begictscherten 
Hochnarren  in  2  Armen  {grosse  u.  kleine  Fleiss),  die  sich ,  etwa 
3/4  St.  vor  Pockhorn,  beim  Erzpocher  vereinigen.  Goldbergbau  an 
den  Goldzechen  in  der  kleinen  Fleiss,  9033',  in  der  grossen  Fleiss, 
9103',  wohl  der  höchste  Bergbau  in  Europa,  üebergang  nach  Kolm- 
Saigurfi  im  Bauristhal,  S.  41. 

Die  Strasse  erhebt  «ich  nun  im  Zickzack  ziemlich  steil  bis  vor 
Zlapp,  3862',  wo  die  Moll  eine  250'  hohe,  vielbewunderte  Kaskade, 
den  sog.  Moll-  oder  Zlappfall,  bildet  (ein  kurzer  Gehweg,  links, 
führt  von  der  Strasse  ganz  in  die  Nähe  des  Falls).  Noch  wenige 
Schritte  u.  das  breite  Thalbecken  von  Heiligenblut  mit  dem  be- 
rühmten kleinen  Kirchdorf  (3/4  St.)  liegt  vor  uns ,  darüber  grüne, 
felsgekrönte  Alpengehänge,  rechts  der  Aaserockkopf,  9574',  links 
die  über  die  Beschitzwand  andvaigendenGössnitz köpfe,  dahinter  die 
Leiterberge  u.  den  Hintergrund  erfüllend  die  Silberpyramide  des 
Grossglookners,  12,009',  u.  seiner  Vasallen,  daran  die  letzte  Stufe 
des  Möllthals,  das  blaue,  grüne,  eisige  Getäfel  der  Fasterze,  über 
der  sich  der  sanftgewölbte,  weisse  Johannisberg,  11,016',  erhebt. 
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Heiligenblnt ,    4112',  {Glocknerhaus   gut;    Führer: 
Wallner,  Balth.  w.  Christ:  Lackner,  Breimisch,  Veit  Bäuerle, . 
Schmidt  u.  andere;  Reitgelegenbeit  zur  Pasterze  u. 
imWirthshaus,  wo  auch  Führertaxe  einzusehen),  mit  schöner,  i 
1443  erbauter  Kirche  im  gothischen  Stil  (darin  Flügelalter 
Wolfgang  Haller;  darunter  die  unterirdische  BricciuskapeUe\ 
heilige  Briccius  nämlich ,  der  ein  Fläschchen  heiliges  Blut  aus 
Morgenlande  mitbrachte ,  soll  bei  der  Bricciuskapelle ,  unwei 
Pasterze,  s.  u.,  umgekommen,  aufgefunden  u.  in  der  unterirdii     i 
Kapelle  beigesetzt  worden  sein ,  während  die  Kirche  das  h(    // 1 
Blut  —  wonach  der  Name  Heiligenblut  —  als  ihr  grösstes  Hi 
thum  bewahrte)    gilt  wegen    seiner     stolzen     ümgebi 
wegen  der  lachenden  Anmuth  der  tieferen,   der  Farben 
Formenschönheit  der  höheren  'Theile  für  einen 
reizendsten  Punkte  des  Alpenlandes  u.  ist  ein  rei 
mirter  Stationspunkt  für  eine  Reihe  der  grossartigstö 
ausgezeichnetsten    Ausflüge,    Bergbesteigungen,  , 
Übergänge  u.  Gletschertouren.     Wir  berühren  hier  nur  das 
vorragendste,  da  wir  mit  einer  genaueren  Aufzählung  den  Ral 
des  „tiroler*^  Führers  allzuweit  überschreiten  würden. 

Schöne  Standpunkte:  Der  Calvarienberg,  4506', 
noch  höher  liegende  Friedhof;  die  schlanke,  zarte  Gestalt  des  € 
glockners  nebst  dem  unteren  Theil  des  Pasterzengletschers  ge^ 
von  dort  einen  ausserordentlich  schönen  Anblick. 

Ausflüge :  1)  Zum  QÖssnitzfall  (Vs  St.)  u.  zum  Leita 
(1  St.  von  Heiiigenblut).  Man  überschreitet  oberhalb  Heiligenblif 
Möllfluss.  Links,  westl.,  stürzt  über  die  unterste  Stufe  des  Gössniti 
in  einer  Hohe  von  300'  der  schöne  Gdssnitzfall  in's  Thal.  */«  Sl  J 
weiter  im  Hauptthal  aufwärts  (jetzt  Pasterzenthal  genannt)  kA 
auf  derselben  Thalseite  der  schönste  Fall  des  ganzen  Möll^hals: 
Ijeiterfall,  nahe  an  400'  hoch,  herab. 

2)  Zum  Fasterzengletscher.  Dieser  Gletscher  (auch  schl 
hin  Pasterze  genannt)  ist,  mit  Bücksicht  auf  seine  Grösse,  nicht 
das  bedeutendste  Eisgebilde  der  Tauemgruppe,  sondern  er 
selbst  unter  den  Gletschern  der  ganzen  Ostalpen,  ja  unter  den  Glets« 
des  Welttheils  einen  hohen  Rang  ein ;  unter  den  grössten  GletsI 
Europa^s  ist  er  der  9.,  in  den  östlichen  Alpen  der  2.  (totale  Läng 
Pasterze  32,500').  An  Schönheit  der  Umgebung  aber  dürfte  er  es 
mit  allen  aufnehmen  können,  besonders  ziert  ihn  die  herrliche  0 
nerwand  mit  ihren  Aufsätzen'  u.  der  Eispjramide  des  Glöcknern 
seine  westl.  Umrandung  bilden.  Da  auch  der  Zugang  zum  Pastcl 
gletscher  ungemein  leicht  ist,  so  ist  es  kein  Wunder,  dass  derseU 
zusagen,  unter  die  Schaustücke  der  ganzen  Alpen  w«l 
rechnet  und  vielfach  besucht  wird.  Der  Weg  von  Heiiigenblut  i 
über  steile  Felsabhänge  unter  wechselndem  Schatten  des  Nadefl  * 
am  linken  Ufer  der  Moll  zur  Bricciuskapelle,  4150'  (gegenüb<    ^ 
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schöne  Leiterfall),  dann  über  die  sog.  höse  Platte  (jetzt  ganz  unge- 
fährlich), an  der  Wolfgangshütte  vorüber,  über  das  Ochsenhreit  zu 
dem  Bretthoden  (seit  dem  Besache  der  Kaiserin  v.  Oesterreich  Elisa' 
hethsruhe  genannt),  3*/«  St.  Zehn  Minnten  weiter  die  Wallnerkütte 
(Heulager;  sehr  theuer),  1»/«  St.  darüber  der  Hohe  Sattel,  8025* 
(jetzt  Franz-Josephshöhe  genannt).  Schon  vom  Brettboden  aus  ist 
der  Blick  auf  den  gegenüber  liegenden  Gletscher  mit  seiner  grossartigen 
Umgebung  sehr  schön;  weit  schöner  aber  entwickelt  er  sich  vom  Sattel^ 
von  wo  man  den  mittleren  u.  unteren  Theil  desselben,  mit  den  zwei 
Glocknerspitzen  gegenüber,  u.  im  Hintergrunde  den  schönen  Johannis- 
berg  überblickt.  Wer  noch  weiter  vordringen  u.  den  Gletscher  selbst 
betreten  will,  geht  noch  */»  St.  bis  zur  Johannshütte,  7739',  die  dem 
hier  über  dem  Eis  an  4400'  senkrecht  aufragenden  Grossglockner  ge- 
genüber liegt  u.  die  Erzh.  Johann  v.  Oesterreich  in  der  Nähe  der 
Gamsgruhe,  einer  Mulde  am  Fusse  der  Sinmellecks  im  Jahre  1833 
erbauen  liess.  Von  da  können  wir,  selbstverständlich  nur  unter  Lei- 
tung eines  kundigen  Führers,  den  nahezu  1  St.  breiten  Gletscher  über- 
schreiten. Den  Rückweg  nehmen  wir  über  die  Margaritze*)  zum 
Leiterbach  hinab  und  nach  Heiligenblut. 

Jochübergänge :  t )  Südwestl.  durch  das  Gössnitzthal  über  die 
Hochalmscharte  wl^  DeharUthal  (S.  326).  Man  geht  zum  Gössnitzfall 
u.  dann  an  der  Seite  der  düsteren  Schlucht  aufwärts,  aus  welcher  der 
Bach  hervorstürzt,  zur  5252'  hohen  Thalterrasse  „en  der  Ebene*',  von 
da  in  die  2.  höhere  Thalstufe,  die  unmittelbar  bis  zu  den  felsigen  Ab- 
stürzen des  Schoberkamms  reicht,  u.  über  die  Scharte.  Sehr  anstren- 
gende u.  theilweise  gefährliche  Partie.  Das  Gössnitzthal  selbst  ist 
durch  hohe  landschaftliche  Schönheit  ausgezeichnet  u.  ver- 
dient besonders  besucht  zu  werden.  —  2)  Westl.  durch  das  Leiter- 
thal nach  Kais  (8  St.)  Man  geht  zum  Leiterfall  und  den  wilden 
Schlund  des  Leiterthals  aufwärts,  den  berüchtigten  Katzensteig  hinan» 
zur  Leiterhütte,  Nicht  weit  hinter  derselben  mündetvonS.derjPmrÄ- 
lachbach  in  den  Leiterbach.  Von  hier  aus  umziehen  zwei  Steige  nach 
Kais  den  Eaarberg;  der  auf  seiner  nördl.  Seite  fuhrt  über  das  Ber- 
gerthörl,  der  auf  seiner  südlichen  über  das  PeischlachthÖrl, 
beide  Steige  vereinigen  sich  im  jenseitigen  ICödnitzthal,  welches  nach 
Kais  {Vi  7.  B.  a.  l .)  leitet.  Genussreiche  Detailansichten^ 
namentlich  nach  N.  auf  das  Glocknergebirge.  Beide  Uebergänge  leicht, 
doch  wird  von  Vielen  der  über  das  BergerthÖrl  als  der  bequemere  vor- 
gezogen. —  3)  Nördl.  über  das  Hochthor  nach  der  Fusch  oder  in 
die  Bauris  ;  zur  sog.  Bipperkapelle  u.  dann  den  Saum  weg  aufwärts 
zu  einer  Scharte  des  Beiligenbluter  oder  Rauriser  Tauem,  dem 
HocJithor,  3  St.,  8162'.  Von  da  entweder  zum  Rauriser  Tauernhaus 
(2  St.)  u.  durch  das  Rauristhal  nach  Taxenbach  {1  St.),  an  der  Strasse 
von  Salzburg  nach  Mittersill  (S.  4 1  )y  oder  über  das  Mitter ihor  (links 
der  Brennkogel)  zum  Fuscherthörl  (2  St.)  u.  dem  Tauernhaus  auf 


*)  Ein  Eldorado  für  Botaniker. 
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Ferleüen  im  Fuscherthal  (3  St.),  von  wo  naan  in  5  St.  Zell  tmn  See 
erreicht  (S.  41).  Der  Weg  in  das  Rauristhal  bietet  wenig  Interes- 
santes, desto  schöner  ist  der  Abstieg  in  das  FuscherthaU 
dessen  Hintergrund  (S.  41)  hier  seine  ganzen  Beize 
entfaltet.  —  3)  Über  die  Ffandlscharte  nach  Ferleiten  im 
Fuscherthal  (it — 12  St)  Man  verfolgt  den  Weg  zur  Pasterze  bis  an 
die  Wallnerhütte  und  steigt  dann  durch  das  PfandUhal  scharf  auf- 
wärts zur  Pfandlscharte,  8502'  (schöne  Aussicht  in's  Fuscherthal  u. 
darüber  hinaus  bis  zu  den  Berchtesgadener  Gebirgen,  andererseits  auf 
den  Grossglockner),  dann  eine  Zeit  lang  über  Eis  u.  endlich  sehr  steil 
u.  beschwerlich  abwärts  zur  Trauneralpe  u.  nach  Ferleiten  (S.  4 1 ). 
Dieser  ungemein  grossartige  Uebergang  erfordert  geübte 
Bergsteiger,  er  bietet  aber  den  Vortheil,  dass  man  von  der 
Pasterze  nicht  wieder  nach  Heiligenblut  zurückzu- 
kehren braucht,  um  in's  Fuscherthal  u.durch  dasselbe 
in  das  Salzach thal  zu  gelangen.  —  Ebenso  braucht  derjenige, 
welcher  die  Pasterze  sehen  u.  gleich  nach  Kais  gehen  will,  nicht 
wieder  nach  Heilig enbltU  zurückzukehren,  vgl.  S.  340.  — 

Bergbesteigungen:  Eine.sehr  leichte  u.  lohnende  Besteigung 
'  bietet  der  nordöstl.  gelegene Brennkogel^  9 54 1^  Man  erreicht  dessen 
Spitze  (man  kann  theilweise  reiten)  in  5  St.  von  Heiligenblat.  Die 
Aussicht  umfasst  vorzüglich  das  fuscherthal,  das  Mölithal,  die  Glock- 
nergruppe, den  Fuscher  Eiskamm,  idas  Wiesbachhorn  u.  darüber  hinaus 
das  Becken  des  Zeller  Sees  mit  den  dahinter  auftauchenden  Berchtes- 
gadener Gebirgen.  —  Die  Besteigung  des  Grossglockners  wird 
jetzt  besser  von  Kais  (S.  338)  aus  unternommen.  Der  Weg 
zum  Gipfel  führt  von  Heiligenblut  aus  durch  das  Leiterthal  (Ueber- 
nachten  in  der  Leiterhütte),  über  den  Leitergletscher,  dann  darch 
eine  schmale,  steUgeneigte  Eisrinne  auf  die  10,056'  hohe  und  bereits 
dem  Glocknerkamme  angehörige  Hohenwartscharte ;  nun  biegt  der 
Weg  westl.  ab,  hebt  sich  von  Stufe  zu  Stufe  aufwärts,  erst  mit  massi- 
gem Ansteigen,  dann,  von  der  Adlersruhe  weg,  immer  steUer,  über 
gefrorenen  Hochfirn,  in  welchen  zuletzt,  bis  zum  zweiten,  niedrigeren 
Gipfel,  einige  hundert  Stufen  eingehauen  werden  müssen.  Schwieriger 
noch  ist  die  Uebersetzung  der  zwischen  beiden  befindlichen  Scharte. 
Aussicht  s.  bei  Eals. 

y.  7.  B.  Das  Iselthal. 

(Durch  das  Iseltiial  in's  Kaiserthal,  S.  536,  in's  Defereggenthal,  S.  542,  iu's 
Virgenthal,  S.  343,  in's  Taueriithal  zum  Velbertauern,  S.  347.) 

Entfernungen:  Von  Lienz  bis  S.  Johann  im  Walde  3«  Windischmatrei  5  (von 
St.  Johann  nach  Kais  4),  von  Windischmatrei  nach  Virgen  2,  Pregratten  2  St.  Tbai- 
weg  theils  gut ,  theils  leidlich  fahrbar.  Fostverbindung  mit  Windischmatrei  am 
Montag,  Dienstag,  Donnerstag  u.  Sonnabend  um  8  Uhr  Morgens  (für  2  Personen. 
11  1  11.  20  Nkr.). 

Das  Iselthal  im  weiteren  Sinn  des  Wortes  ist  das  gross t^? 
unter  allen  Querthälern  des  Tauerngebiets ,  seine  Grenzen,  um- 
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schliessen  jenen  grossen  Raum,  der  im  0.  vom  Schleinitz-  u. 
Schoberhanptkamm,  im  N.  von  einem  Theil  des  Glocknerkamms  n. 
in  der  Erstreckung  yom  Schneewinkel  bis  zum  Affenthaispitz  von 
der  centralen  Hauptkette  u.  im  W.  vom  Klamnüjoch  bis  zum 
Stallersattel  von  der  Antholzer  Gruppe ,  dann  von  da  bis  Lienz 
vom  Deferegger  Hauptkamm  umrandet  wird.  Hochschober,  Gross- 
glockner,  Grossvenediger,  Dreiherrnspitz,  die  Rödtspltze  u.  der 
Hochgall  umstehen  seine  Grenzen  u.  greifen  mit  hohen  u.  gewal- 
tigen Armen  in  sein  Becken  ein.  In  mehr  als  100  Punkten  ei*- 
heben  sich  diese  Gruppen  über  die  Grenze  des  ewigen  Schnees  u, 
umschliessen  in  ihren  Hochmulden  ausgedehnte  Firnfelder,  aus 
denen  sich  auf  verhältuissmässig  kleinem  Raum  eine  grosse  Zahl 
bedeutender  Gletscher  hinabsenken.  Kein  Wunder  daher,  dass 
sich  gerade  dort  eine  Menge  freilich  erst  neuester 
Zeit  mehr  u.  mehr  gewürdigter  Naturschönheiten 
dem  Auge  des  Wanderers  bieten,  u.  manche  Stellen  sogar  das 
hochgefeierte  Heiligenblut  in  dem  Ausdrucke  einer  imponirenden 
Grossartigkeit  übertreffen.  Grossvenediger  u.  Grossglockner, 
die  daselbst  ihre  Zinnen  aufgebaut,  wären  allein  schon,  mit  ihrem 
eisigen  Hofstaat ,  dazu  angethan ,  zum  Besuche  des  Thals  zu  er- 
muntern ! 

Das  Iselthal  im  weiteren  Sinn  umfasst  das  eigentliche 
I  s  e  Ithal  (V.  7.  B.),  von  LieUz  bis  Matrei,  das  bei  Peischlach  ein- 
mündende Kalserthal  (V.  7.  B.  a.  1.),  das  ihm  gegenüber  in  das 
Iselbecken  einfallende  Def  er  eggen  thal  (V.  7.  B.  a.  2.)  u.  die 
bei  Windischmatrei  (V.7.  B.  a.)  zur  Bildung  des  eigentlichen  Isel- 
thals  zusammentretenden  Quellthäler,  dasVirgenthal  (V.7.B.a.3.), 
u.  das  Tauernthai  (V.  7.  B.  a.  4.).  Wir  betreten  zuerst  das  eigent- 
liche Iselthal  u.  verfolgen  es  bis  Windischmatrei  (V,  7.  B.  a.), 
von  wo  wir,  als  dem  passendsten  Centralpunkt  für  Ex- 
cursionen  in  die  übrigen  4  Nebenthäler,  jedem  der- 
selben für  sich  einen  Besuch  abstatten  werden.  — 

Das  eigentlichelselthal,  von  Lienz  bis  Windischmatrei, 
hat  eine  Länge  von  6  St.  u.  eine  mittlere  Erhebung  von  3000'. 
Ausgenommen  an  seiner  Mündung  bei  Lienz  u.  an  seinem  Anfang 
bei  Windischmatrei  bietet  es  an  sich  wenig  landschaftlich  Schönes. 
Dort  ist  es  die  fruchtbare,  breite,  mit  hohen,  vielbelebten  grünen 
Bergen  umstandene  Aue,  hier  der  theilweise  durch  Schnee  u.  Eis 
gekrönte  Hintergrund,  mit  den  übrigen  hervorragenden  Hoch- 
gebirgsfactoren,  die  dem  Ganzen  Reiz  verleihen.  Zwischen  den 
beiden  Endpunkten  aber  herrscht  mehr  Monotonie  als  eine  dem 
Auge  gefällige  Abwechselung. 

Wir  verlassen  Lienz  u.  ziehen  nordwärts  der  Fahrstrasse  ent- 
lang an  dem  am  rechten  Iselufer  gelegenen  Schloss  Bruck^  2285', 
(leider  grossentheils  im  Verfall ;  früher  Wohnsitz  dei:  Grafen  von 
Görz  u.  Tirol ,  jetzt  im  Besitze  des  Brauers  Oberkirchner ,  unten 
am  Schlossberge  gutes  Felsenkellerbier;  schöne  Aussicht  vom 


y  Google         m^ 


334       y.  7.  B.  Llens  (Iselthal).  WiqM^.Wtnd. 

Schlosse),  vorüber  u.  dann  auf  das  linke  Ufer  nach  Ametf  .2229', 
633  E.,  Versammlungsort  des  Landsturms  1809,  wo  der  tapfere 
Aineter  Wirth  Johann  Oblasser  erschossen  u.  dann  an  d,er  Tküre 
der  Mühle  aufgehängt  wurde  (Gasthaus  einfach).  Gegenüber  auf 
einer  Bergstufe  das  kleine  Dörfchen  Glanz.  Weiter,  am  linken 
Ufer  der  Isel,  in  dem  etwas  enger  werdenden  Thal,  meistens  durch 
mageren  Wald,  ohne  AuBblick ,  an  dem  wohlerhaltenen  Schlosse 
Weyerhurg  vorüber  u.  dann  über  die  Isel  nach  St.  Johmm  im  Walde 
oder  Maier  im  Wald  {Mahrenwald,  3  St.),  2278',  296  E.  (Gasthaus 
bescheiden,  aber  vorzügliche  Weine). 

Von  hier  aus  lässt  sich  der  Östl.  gelegene  Hochschoher,  10,247', 
am  Besten  besteigen.  Abends  zur  Leibnigger  Alpe,  früh  morgens  an 
den  nördl.  Wäaden  des  Priaks  hin  über  den  Grat  zur  Schoberlake 
n.  über  den  Südabhang  zur  Spitze ;  letzter  Umstieg  schwer.  —  Weit 
leichter  und  lohnender  die  Besteigung  der,  a^s  reinem  Marmor 
bestehenden  Weissen  Wand*),  7675'  (westl.).  Von  St.  Johann  an 
einem  alten  Schmelzofen  voi-über  im  Zickzack  zum  Michelbacher 
Wasserfall  und  zu  den  Michelbacher  Höfen  (1 V«  St.),  dann  zur 
Mahrenrvalder  oder  Michelbacher  Alpe  (l  St.)  u.  von  da  bequem  auf 
die  Spitze  (I  */« — 2  St.;  also. 4— 5  St.  im  Ganzen).  Panorama  pracht- 
voll :  Grossglocknergruppe ,  Gebirge  Oberkarnthens  bis  zum  Weissen 
See,  besonders  schöner  Einblick  in  die  4  radienaitig  sich  ausbreitenden 
Thäler  Drauthal,  Iselthal,  Kalserthal  mit  Grossglockner,  Defcregejen- 
thal.  Führer  nicht  nöthig. —  Im  Hintergrund  des  Michelbacher  Thals 
Jochübergang  in  das  Burgerthal  u.  hinab  nach  Mittenwald  im  Pnster- 
thal  (S.  298). 

Das  Thal  wird  immer  düsterer,  wir  passiren  die  Ruine  Eien- 
bürg  (links),  2479',  u.  treffen  bald,  den  Häusern  von  Peischlach 
(•j  St.),  24 JO',  gegenüber,  auf  eine  Dreitheilung  des  Thals. 
Hechts  bei  Peischlach  aus  engem  Felsenschlund  bricht  der  Kai- 
ser b  ach  aus  dem  Kalserthal  (V.  7.  B.  A.  1.),  links  der  Defer- 
eggenbach  aus  dem  Defereggenthal  (V.  7.  B.  a.  2.)  her- 
vor. Gerade  aus  zieht  sich  das  Hauptthal  zu  den  Häusern  „unter 
den  Hüben*''  (Wirthshaus  sehr  gut,  ausgezeichnete  Forellen),  2482', 
1  St.  Die  Thalsohle  fängt  sich  an  zu  heben,  hei  Matter sberg,  29  .'0', 
treten  die  beiden  Thalkämme  (rechts  der  von  N.  nach  S.  heranzie- 
hende Matrei  -  Kaiserkamm ,  links  der  Defereggenkamm)  mehr  zu- 
sammen ,  die  Isel  rauscht  über  die  Gesteine  des  Bettes  dahin  u. 
bringt  etwas  Leben  in  die  Oede.  Kurz  darauf  öffnet  sich  das  Thal 
u.  der  schöne  Thalkessel  von  Windischmatrei  (V.  7.  B.  a.)  liegt 
vor  uns,  welches  wir  über  Seblas  erreichen  (2  St.). 


*)  Ausgezeichnete  Flora. 
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Oasthäuser:  Zum  Rauter  gut;  ZumSchützenhauptmann.  Gates  Bier  im  Braubaus. 
Post  (Einspänner  für  2  Personen  ä  1  fl.  30  Nkr.)  Montags ,  Mittwochs .  Freitags  und 
Sonntags  um  11 V2  Uhr  Vorm.  nach  Lienz.  Führer:  1.  Sebastian  Smfter  (Huders- 
wastl),  2.  Leonhardt Stockner (Tnindler),  3.  Johaam  KrutleriSchneideT),  4.  AndräEder, 
5.  Ferdinand  Petterer  {Nantl)  in  Gschlöss,  Gemsjäger,  u.  6.  Franz  Lottersberger ;  die 
anter  1.  2.  5.  u.  6.  für  GrossVenediger,  die  unter  3.  u.  4.  für  gewöhnliche  Touren. 

Windischmatrei,  3121',  2593  £.,  Markt,  Sitz  eines  Bezirks- 
gerichts, liegt  an  der  Vereinigung  des  Tauernthals,  welches  von 
N.,  u.  des  Virgenthals  (vom  Iselbach  durchströmt) ,  das  von  W. 
herkommt,  auf  einem  grossen,  durch  den  mit  hohen  u.  kostspieligen 
Schutzmauern  eingefassten ,  wilden ,  den  Ort  mit  Verwüstung  be- 
drohenden Bretterwandbach  (Bürgerbach)  gebildeten  Schutfkegel, 
80  bis  100'  über  der  Sohle  des  Thals,  welches  sich  hier  ansehnlich 
ausweitet  u.  ringsum  von  hohen  Gebirgsmassen  (nach  W.,  links 
der  Virgen-Befereggen-Kamm,  rechts  der  vom  Grossvenediger  her- 
anziehende Eichamkamm  mit  dem  Kristaükopf,  nach  N.  die  Hinter- 
grundsberge des  TauemthaU,  durch  das  man  zum  Velbertauem 
u.  nach  Mittersill  gelangt ,  nach  0.  die  bematteten  u.  von  Höfen 
besetzten  Vorhöhen  des  Matrei  -  Kaiser  -  Kamms ,  der  das  Iselthal 
vom  Kalserthal  trennt)  umlagert  ist.  Dahinter  die  Burg  Weissen- 
siein  auf  einem  Dolomitfelsen.  Die  uralte  St.  Nikolauskirche, 
westl.  von  Windischmatrei  in  der  Nähe  des  Dorf leins  Pichl  sehens- 
werth. 

19'ähere  Ausflüge:  1)  Südwestl.  zum  Weiler  Glanz  mit  einer 
uralten  gothischen  Kirche. —  2)  Nördl.,  zum  Schioss  Weissen- 
stein,  3265',  einst  den  Grafen  von  Lechsgemünd,  jetzt  dem  Herrn 
Padufika  gehörig,  der  es  renoviren  läest,  u.  nach  Proseck  zu  einer  von 
nahe  500'  hohen  Felsenwänden  umstandenen  Klamm ;  links  über  den 
Felsenriegel  hinauf  (20  Minuten)  auf  ein  kleines  Plateau,  dann  etwas 
rechts  zum  sehenswerthen  Wasserfall  des  Steinerbachs.  —  3)  Auf 
den  nordöstl.  gelegenen  Musingspitz,9447';  im  Tauernthai  auf- 
wärts bis  zu  den  Höfen  von  Stein,  4285',  von  da  rechts  durch  das 
Steiner  Alpthal  zum  Fusse  und  steil  hinauf  auf  die  Spitze  (5*/%  St.). 
Aussicht  durch  den  Anblick  der  Glockner-,  der  Venedigerkette  u,  s.  w. 
sehrlohnend;Führer^2fl.50Nkr. —  4)  Der  schönste  Ausflug,  ja 
einer  der  schönsten,  leichtesten  Ausflüge  in  der  ganzen 
Alpenwelt,  der  allein  eine  Reise  nach  Windischmatrei 
aufwiegt,  führt  auf  das  Matrei-Kalser  Thörl,  welches  auch  wenig 
geübte  Bergsteiger  (selbst  Damen)  bequem  in  3  St.  erreichen.  Man 
übersetzt,  östl.,  den  Bretterwandbach  {Bürgei'bach)  und  steigt,  das* 
Bretterwandthal  links  lassend,  anfangs  etwas  steil  aufwärts  zu  einer 
Kapelle  (Aussicht  auf  die  das  Bretterwandthal  cinschliessenden,  fast 
verticalen  Piattenschichten ,  die  sog.  \Br eiterwände,  u.  auf  Windisch- 
matrei), dann  auf  angenehmem  Wege  ab  u.  auf,  endlich  scharf  hinan 
zum  Thörl,  7017',  von  dem  man  dröi  der  gewaltigsten  Eis- 
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Stöcke,  die  Hochschobergruppe,  den  Glocknerkammu. 
dieUmgebungdesGrossvenedigersbiszurRödtspitze. 
zu  einem  seltenen  Bilde  vereinigt,  vor  sich  liegen  sieht. 
Prof.  Buthner,  der  bekannte  rüstige  Alpenwanderer ,  sagt  unter  And. 
darüber  in  seinen  „Berg-  u.  Gletscherreisen" :  „Das  Bild  vom  ThÖrl 
ist  ein  in  seiner  Art  von  einem  andern  unübertrotfenes,  ja  kaum  er- 
reichtes. Mehr  Berge  sah  ich  oft  auf  ein  Mal,  Einzelnheiten  traten  mir 
in  andern  Femsichten  überwältigender  entgegen,  aber  so  wie  es  in 
erster  Beziehung  gerade  der  seltene  Vorzug  des  Thörls  ist,  ääsa  man 
von  ihm  bloss  Prachtberge ,  eine  Elite  des  Gebirgs ,  überblickt ,   so  ist 
auch  die  Harmonie,  in  der  sich  jeder  Theil,  ohne  vor  den  anderen 
Theilen  hervorzutreten,  zum  reizendsten  Gesammtbilde  gruppirt,  eine 
eigenthümliche  Schönheit  dieser  Ansicht."     Wir  unterschreiben  diese 
Worte  mit  bestem  Wissen  und  Gewissen  und  bitten  nur  die  Reisewelt, 
diesem  herrlichen  Punkt  erhöhte  Beachtung  zuschen- 
k  e  n.  Vom  Thörl  gelangt  man  in  l  */2  Stunden  leicht  hinab  nach  ITals 
(rechts  halten),  so  dass  man  die  Tour  sehr  gut  mit  der  in  das  Kalser- 
thal  u.  weiterhin  mit  der  nach  Heiligenblut  verbinden  kann  (von  Win- 
dischmatrei  nach  Heiligenblut  1 1  St.) 
Von  Windischmatrei    unternehmen   wir    vier    grössere 
Touren,  von  denen  jede  ein  besonderes  Interesse  bietet :   in's 
Kaiserthal  (zum  örossglockner) ,  in's  Defereggenthal   (zum 
schönen  Jochübergang  der  Stalleralpe),  in's  Virgenthal  (zum 
Grossvenediger),  in's  Tanernthal  (zur  reizenden  Gschlössa}pe). 

Y.  7.  B.  a.  1.  Das  Kalserthal. 

(Zugleich  Uebergang  nach  HeiligenbUt,  S.  331,  u.  über  den  Kalsert^iuern 
nach  Uttendorf  im  Salzachthal,  S.  42.) 

Das  Kalserthal,  im  Hintergrunde  vom  Granatkogel  bis  zum 
Schneewinkel  vom  centralen  Hauptkamm,  gegen  0.  vom  Schnee - 
Winkel  an  vom  Grossglocknerkamm ,  sodann  von  Theilen  des 
Gössnitz-  u.  Schoberhauptkamms,  gegen  W.  vom  Matrei - Kalser- 
grat  umschlossen,  ist  ca.  7  St.  lang,  zerfällt  in  das  Dorferthal 
(die  oberste  Thalhälfte  vom  Kalsertauern  bis  zum  „Taurer")  u. 
das  eigentliche  Kalserthal  bis  zu  seiner  Mündung  bei 
Peischlag  (S.  334),  u.  hat  eine  mittlere  Erhebung  von  4735'.  Die 
ungeheueren  Eismassen,  die  dasselbe  umsäumen, 
u.  die  unmittelbare  Nähe  des  Grossglockners  machen 
es  zu  eineija  der  besuchenswerthesten  Hochgebirgs- 
thäler.  Das  Thal  ist  fruchtbar  u.  hat  ein  milderes  Klima,  als 
man  erwarten  sollte. 

Wir  gelangen  in  das  Kalserthal  entweder  über  das  Matrei- 
Kalserihörl  (interessanter  Weg,  s.  o.)  oder  von  dessen 
Mündung  bei  Unterpeischlach,  2440',  aus,  wohin  wir  uns  die  Strasse 
nach  Lienz  abwärts  begeben  (2  St,  von  Windischmati-ei ;  wer  von 
Lienz  kommt,  geht  bei  St.  Johann  rechts  die  Strasse  fort  u.  g^angt 
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von  da  nach  Unterpeischlacli  in  1  St.).  Der  Eingang,  2390^,  in  das 
Thal  ist  eine  rauhe,  waldige  Thalkehle;  der  Weg  steigt  am  rechten 
Bachnfer  steil  bis  zum  innersten  Thalboden  an ;  am  Bache  die  alte 
Schmelz,  Schmelzhtitte  für  das  firtiher  in  Kais  gewonnene'  Kupfer. 
Man  passirt  die  Häusergruppe  Staniska  (1  St.)  mit  einer  Kapelle 
(davor  Anblick  des  im  Hintergrund  auftauchenden  Grossglockners 
mit  der  Glocknerwand  u.  den^  Kaiser  Gletscher),  kommt  zu  dem 
hübschen  Wasserfall  des  Alpenbachs  (östl.)  u.  weiter  zu  den ' 
Häusern  von  ünterlesach,  an  dem  furchtbar  verheerenden  Lesach- 
bach. Das  Thal  Öffiiet  sich,  man  betritt  das  schöne  geräumige 
Thalbecken  von  Kais,  auf  welchem  der  Hauptort  Kais,  2*/$  St., 
4169',  u.  einige  Minuten  weiter  nördl.  das  Grossdorf j  4312',  mit 
Kais  1175  E.,  liegen. 

Kalfly  noch  vor  wenigen  Jahren  ein  fast  nnbekannter  Ort,  ist  in 
neuerer  Zeit  zu  einem  der  beliebtesten  Standquartiere  für 
Hochgebirgstonristen  geworden.  Die  leichte  Zngänglich- 
keit  desselben  (7-~r8  St.  von  Lienz),  die  durch  Anlage  einer  guten 
Fahrstrii^se  von  Peischlach  ab  noch  erhöht  werden  wird ;  die  u  n  m  i  t- 
telbare  Nähe  des  zweithöchsten  Bergriesen  Deutsch- 
lands, des  Grossglockners,  der  überdiess  eine  weit  lohnendere 
Umschau  bietet,  als  der  Fürst  unter  den  deutscheu  Bergen^  die  Ortles- 
spitse;  die  durchaus  gute  u.  billige  Verpflegung  indem  Gast- 
haus des  Joh,  Groder  (Ünterwirth  oder  Glocknerwirthshatts '^  dort 
auch  unter  Anderm  das  grosse  Pemhard'sche  Glocknerpanorama,  wovon 
selbst  eine  zusammenlegbare,  leicht  transportable  Copie  in  dem  Gast- 
haus vorhanden,  welche  bei  Glocknerbesteigungen  ein  wiUkommener 
Gefährte  ist)  ;  der  Umstand ,  dass  man  daselbst  den  besten  Schweizer- 
führern  an  Ortskenntnisse  Muth,  Boutine,  Verlässlichkeit,  Vorsicht  u. 
Artigkeit  ebenbürtige  u.  dabei  durch  grosse  Billigkeit  sich  aus- 
zeichnende Führer  findet,  alles  diess  im  Verein  mit  den  rühmens- 
werthen,  einer  edlen  Liebe  zur  Natur  u.  hohen  Begeisterung  für  die 
Wissenschaft  entsprossenen  Bestrebungen  des  bekannten  Alpenfreunds 
Joh.  Stüdl,  Kaufmann  in  Prag,  haben  Kais  eine  hervorragende, 
hoffentlich  bleibende  Stelle  unter  den  Ausgangspunkten  für  höhere 
alpine  Ziele  gewonnen,  so  dass  dasselbe.  Alles  in  Allem  genommen,  für 
die  Grossglocknergruppe  wohl  bald  denselben  Bang 
einnehmen  wird,  wie  Vent  für  das  obere  Oetzthal. 

FährerinKalS:  1.  Joseph  Schnell,  beim  Niggler  in  CMor ;  2)  Joseph  Kerer 
beim  Künzer  Inder  Würg;  3)  ThomasGroder;  4)  BuppertOröder;  5)  MiehaelCfroder, 
die  5  letzten  beim  ünterwirth  in  Kals;  6}  F6ter  Groder  heim  Kerer;  1)  Andreas 
Kerer,  beim  Kümer  in  der  Würg;  8)  Johcmm  Gräßer,  Schmied;  9)  Peter  Butter ; 
10)  Gregor  Butter,  beim  Jörgner  in  Chlor.  Im  Besitz  derselben  alle  zu  grossen 
Bergunternehmuttgen  notbwendigen  Utensilien,  als  Seile,  Schneebrillen,  Eisaxte, 

Site  Karten  u.  s.w.  Die  Führer  auch  för  Yenedigergruppe,  Riesenferner,  Ziller- 
aler  gut  verwendbar.  F.ü  hrertaxe :  1)  auf  die  Spitze  des  Grossglockners  6fl., 
bis  auf  die  Adlersruhe  4  (1.,  zur  Städlhdtte  2  fl.  SONkr.;  2)  nach  Heiligenblut 
a.  auf  der  nächsten  Route  3  fl.,  b.  über  die  Pasterze  4  fl.,  c.  über  Heiligenblut 
nach  Fusch ,  Rauris  u.  Bucheben  7  fl. ;  3)  über  den  Kalsertauern  nach  Uttendorf 
im  Pinzgau  6  fl.  50  Nkr.;  4)  über  die  Pfandlscharte  nach  Ferleiten  in  Fusch  6  fl. 
Tirolerführer.  22 
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50 Nkr.;  5)  über  das  Matrei-Kalser  ThArl  a.  nach  Windischmatrei  3  0.,  b.  bis 
nach  Pregratten  5  fl.  50  Nkr.  Ausserdem  bei  obigen  Preisen  noch  freie  Verpfie- 
gonff  (bei  Besteigung  des  Grossglockners  auch  dafär  1  fl.  80  Nkr.) ;  zur  Gross- 
glocknerbesteigung  für  jede  Person  3  Führer ;  15  Pfund  Gepäck  überall  frei ,  für 
Üebergewicht  pr.  Pfund  u.  Stunde  3  Nkr. 

Die  Hauptaufmerksanilieit  in  der  Umgebnng  vun  Kais 
lenkt  natürlich  derGrossglockner  auf  sich,  dem  Reisende  entweder 
auf  seiner  Zinne  selbst  einen  Besuch  abstatten,  oder  dem  sie,  wenn  sie 
diess  nicht  vermögen,  wenigstens  so  nahe  als  möglich  zu  kommen 
suchen.  Aber  auch  för  eine  Reihe  anderer  Touren  u.  Ausflüge 
höchsten  alpinen  Stils,  mit  weniger  Mühe  verbunden, 
ist  Kais  der  rechte  Standort. 

1)  Besteigung  des  Groasglookners,  12,009'.  Bis  vor  wenigen 
Jahren  wurde  derselbe  ausschliesslich  von  Heiligenblnt  (S.  332)  aus 
unter  grossem  Zeit-  u.  Kostenaufwand  bestiegen.  Da  entdeckte  Herr 
Peiritsch  einen  neuen  u.  kürze'ren  Weg  von  Kais  aus  {Ködnitz- 
ihal,  in  dem  zur  Nachtstation  die  jetzt  verlassene /ßr^enAö^/^  errichtet 
wurde,  Ködnitzgletscher,  BUme  Platte,  Adler srtthe,  wo  sich  derselbe 
mit  dem  Heiligenbluter  Weg  vereint),  der  seitdem  viele  Mal  gemacht 
worden.  Nicht  genug  daran,  1866  (1866?)  fand  Herr  Egid  Pegger 
aus  Lienz  in  Begleitung  von  zwei  Kaiser  Führern  einen  dritten  noch 
kürzeren  Weg  &\if  {ködnitzthal,Vanttscharte,  dann  über  den,  den 
Ködnitz-  und  Teischnitzgletscher  trennenden  Felskamm  direct 
hinan  zur  Spitze  des  Grossglockners,  ohnedie  fatale 
Scharte  zwischen  dem  Kleinen  u.  Grossen  Glockner  zu 
berühren).  Es  galt  jetzt  den  neuen  Weg,  der  füglich  der  ^^Pegger- 
weg**  genannt  werden  sollte ,  praktikabel  zu  machen,  da  einige  schwer 
passirbare  Felswände  das  Betreten  nur  für  ganz  geübte,  kniefeste  Berg- 
steiger r'athlich  erscheinen  Hessen.  Herr  Pegger  u.  Herr  Joh.  Stüdl 
(S.  337)  beschlossen  nun  zuerst  eine  Hütte  auf  der  Vanüscharte  (4  St. 
von  Kais)  erbauen  u.  sodann  den  Weg  direct  zur  Glocknerspitze  gang- 
bar machen  zu  lassen.  Ende  Juni  1 86S  stand  die  Hütte  {&tüdlhütte) 
auf  der  Vanitscharte,  8628',  bereits  fertig  da  u.  wurde  von  Herrn  Stüdl 
mit  allen  erforderlichen  Geräthschaften  versehen.  Dieselbe  wird 
nun  für  alle  Folge  wohl  den  Ausgangspunkt  für  die 
Glocknerbesteigungen  bilden,  die  vorläufig,  auf  den 
alten  Kaiser-  und  Heiligenbluter  W e g  übergehend  (zum  oberen 
Plateau  des  Teischnitzgletscher s,  dessen  schmale  gegen  Süden  zur 
Vanitscharte  herabhängende  Zunge  überquert  wird,  dann  über  den 
Felskamm ,  der  den  Teischnitz-  vom  Ködnitzgletscher  trennt ,  weiter 
quer  über  den  obersten,  hier  wenige  Klüfte  zeigenden  u.  ebenen  Theil 
des  Ködnitzgletschers ,  sodann  steil  hinan  zur  Adlersruhe  u.  von  da 
den  HeiUgenhliiter  Weg  weiter  zur  Spitze  des  Kleinen  Glockners, 
über  die  Glocknerscharte  zum  Grossglockner),  von  der  Hütte  aus  in 
4  St.,  dann  aber,  wenn  der  im  Bau  begriffene  (schwieriges,  gefahrvolles 
Unternehmen,  in  einer  Höhe  von  10,000 — 12,000' steile  Felsen  gangbar 
zu  machen,  Sprengungen  vorzunehmen,  Ringe  einzulassen,  Drahtseile 
einzuziehen  u.  s.  w.)  u.  1 869  zu  vollendende  directeWeg  auf  die  Glock- 
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nerspitze  fertig  ist,  ganz  leicht  in  2*/» — 3  St.  zu  bewerkstelligen  sein 
wird,  so  dass  also  jetzt  schon  die  Glocknerspitze  von  Kais  aus 
nnr  8  St.,  später  aber  bloss  6*/« — 7  St.  in  Anspruch  nimmt, 
während  dazu  von  Heiligenblut  11 — 12  St.  erforderlich  sind  (von  Hei- 
ligenblut aus  überdiess  mit  einem  Kostenaufwand  von  30 — 40  fl.,  von 
Kais  ab  von  14 — 15  fl.),  was  so  ziemlich  entscheidend  für  den 
Kaiser  Weg  sein  dürfte.  Aussicht  von  der  Vanitscharte 
schon  sehr  schön :  auf  die  von  N.  herabziehenden  Eismassen  des  Ködnitz- 
u.  Teischnitzgleischers,  die  zerrissenen  Felswände  der  Langen  Wand, 
des  Felskamms  an  der  Ader,  der  Freiwand,  der  Kreuzwand  u.  s.  w., 
u.  nach  S.  auf  die  Dolomiten  Tirols.  —  Die  Aussicht  vom  Giross- 
glockner ,  eine  unermessliche ,  wird,  nach  mehreren  Richtungen,  nur 
durch  die  Sehkraft  des  Auges  beschränkt ;  diess  ist  insbesondere  gegen 
NW.  u.  O.  der  Fall.  Nach  den  übrigen  Gegenden  der  Windrose  können 
folgende  Punkte  als  Grenzen  des  sichtbaren  Horizonts  angegeben  wer- 
den: die  Steiner  Alpen  bei  Laibach,  der  Terglou,  der  kamische  Alpen- 
zug, der  Monte  Baldo  bei  Verona,  der  Monte  Adamello,  die  Bemina- 
gruppe,  der  Rhätikon,  Theile  des  böhmisch-mährischen  Gebirgs  u.  der 
kleinen  Karpathen  (Liebhaber  verweisen  wir  auf  das  Pernhardache 
Glocknerpanorama). 

2)  Auf  den  Bomariswandkopf ,  11,223',  von  Herrn  Stüdl 
allen  Jenen  als  sehr  dankbare  Tour  angerathen,  denen 
eine  Glocknerbesteigung  zu  mühsam  ist.  Herr  Stüdl  äussert 
sich  darüber  in  einem  Briefe  an  den  Herausgeber  wie  folgt:  „Der 
Bomariswandkopf,  einer  der  höchsten  Gipfel  des  Grossglocknergebiets 
(kommt  seiner  Höhe  nach  gleich  nach  dem  Grossen  Wiesbachhom), 
ist  sehr  leicht  zu  ersteigen,  ja  ich  könnte  sagen,  esisteiueDamen- 
partie,  natürlich  für  couragirte  Damen.  Man  geht  zur  Vanitscharte, 
4  St.,  u.  ersteigt  von  da  in  20  Minuten  den  mit  Schieferplatten  über- 
deckten Abhang,  nördl.  von  der  Vanitscharte,  westl.  von  der  steil 
herabhängenden  Zunge  des  Teischnitzglet scher s,  erreicht  das  obere 
Plateau  des  letzteren  u.  überschreitet  bogenförmig  zur  Glocknerwand 
den  wenig  zerklüfteten  Gletscher,  gelangt  in  1  St.  zu  einer  Einsatte- 
lung in  jenem  kaum  merkbaren  Eiskamme,  der  von  der  Glocknerwand 
zum  Crumul  hinzieht  und  die  Scheide  zwischen  dem  etwas  niederer  Me- 
genden  Frusnitzgletscher  u.  dem  höher  gelegenen  Teischnitzgletscher 
bildet.  Man  erreicht  ohne  Schwierigkeit  den  iVw^w?Vz^/^^5^Ä^r,  dessen 
oberes  Plateau  beinahe  ohne  Klüfte  sanft  gegen  denRomariswandkopf 
ansteigt,  welchen  man  dann  in  einer  weiteren  Stunde  ohne  viele 
M ü h e  erreicht.  Die  Aussicht  ist  prachtvoll  u.  giebt  jener 
des  Grossglockners  nicht  um  vieles  nach :  die  Glockner- 
wand verstellt  nicht  viel  u.  nichts  Wesentliches.  Von 
der  Glocknerhütte  ist  diese  Exkursion  leicht  in  2*/4 — 2Y2  Stunden  zu 
machen.  Seil ,  Gletscherschleier  und  Brillen  sind  angerathen  mit  zu 
nehmen." 

Kleinere  lohnende  Ausflüge  von  Kais  sind:  3)  Zum  Grauen 
K  e  e  s ,  8.  S.  340  (4  St.);  —  4)  Zur  Stüdlhütte  auf  der  Vanitscharte 
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(4  St.;  S.  339);  —  5)  Zur  Dorferalpe  (3  St.;  8.  u.).  —  Ueber- 
gänge:  nach  Windischmatrei  über  das  Matrei- Kaiser  Thörl 
(iVi  St.  zum  Thörl,  dann  ^V«  S^-  »ach  Windischmatrei),  S.  335;  — 
über  den  Kaiser  Tauern  nach  Siuhach  u.  ütiendorf,  S.  341 ;  — 
nach  Heüigenblut  über  d&aBergler-  oder  über  dsLS  Peischlachthörl 
(ca.  7 — 8  St.),  S.  331 ;  —  in's  Fuscherthal,  ohne  nach  Heiligenblut 
herabzusteigen :  auf  das  Berrgerihörl  (3  St.),  das  sog.  Stockerscharll, 
zwischen  Leiterthal  u.  der  Pasterze,  einen  sehr  lohnenden  Ueberblick 
über  diese  u.  die  Glocknergruppe  gewährend  (2*/j  St.),  herab  zur 
Trogerhütte  (1  St.),  dann  zur  Fasterze»  u.  diese  übersciireitend  zur 
Wdllnerhütte  (1  St.)  u.  weiter,  wie  S.  332. 

Thalaufwärts  (rechtes  Ufer)  gelangen  wir  durch  Grossdorf  \m 
an's  Ende  des  Kaiser  Beckens  beim  Taurer,  4634'  (Kaiser  Tanem- 
haus),  an  der  Ansmtindung  des  Teischnitzthals  ^  wo  der  Weg  auf 
das  linke  Bachufer  setzt. 

In  dem  Teischnitzthal  der  besuchenswerthe  Graue  Kees  (ca. 
4  St.  von  Kais).    Vom  Glockner  u.  der  nördl,  Fortsetzung  desselben, 
der  Romariswand,  fluthet   der   Crumulgletscher  herunter,   bricht 
plötzlich  ab,  u.  seine  Bruchstücke  bilden  unten  einen  ,neuen  Gletscher, 
den  sogen.  Grauen  Kees^  der  auch  wirklich  ganz  graues  Eis  zeigt. 
Prachtvoller  Anblick  desselben  u.  des  ihn  überragenden  Glockners. 
Führer  dahin  kaum  nöthig. 
Nun  ziemlich  steil  aufwärts  (die  sog.  Stiege),  den  Bach  in  der 
Schlucht  zur  Linken  lassend,  die  der  Weg  umgeht,  u.  dann,  unter 
schönem  Niederblick  auf  die  höhere,  Dorfer-Alpe  genannte, 
Thalterrasse  u.  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  die  wahrhaft  gross- 
artige Umgebung  (links  die  Scheidekette  gegen  das  Tauernthal, 
rechts  der  „Westrand  des  Glocknergebiets,    theils  in  riesigen 
Kuppen  zur  Höhe  strebend,   theils  in  prächtigen  Eisabsttirzen 
gegen  die  Tiefe  abbrechend,'*  hinter  uns  die  scharfzugespitzte, 
hochaufragende  Pyramide  des  Hochschobers  u.  der  kühngezeich- 
nete dunkle  Felsthurm  des  Glödis)  hinab  in  das  Thal.  Die  Dorfer- 
AJpe ,  mit  Wald  u.  Wiesen  ungemein  freundlich  bedeckt ,  ist  von 
über  50  Sennhütten  belebt  u.  führt  in  ihren  Theilen  verschiedene 
Namen:  May  er- Eben,  blOO',  Schön -Eben,  Wirths-Eben,  Böheim- 
Eben,  5526';  in  einer  der  letzten  Hütten  (3  St.  von  Kais)  kann  man 
nothdürftig  übernachten.     „Die  Umgebung  der  Alpe    ist 
wahrhaft  prachtvoll,  nach  0.  fesseln  immer  u.  immer  wie- 
der die  Bilder  aus  der  Glocknergruppe,  unter  deren  Spitzen  die 
Romariswand  u.  der  Hohe  Kasten,  unter  deren  Eisstürzen  aber 
jene  die  schönsten  sind,  wit  welchen  die  hohen  Eisflächen  in  die 
kleine  Schlucht  der  Frusnitz  in  unzähligen  blauen  Würfeln  u. 
Pyramiden  hinabsinken.    Auch  das  wildromantische  Element  fehlt 
nicht,  indem  über  die  westl.  Bergwand  vom  Laimetkogel  ein 
herrlicher  Wasserfall  herabbraust."    Von  der  Dorferalpe  ge- 
langen wir  in  ziemlicher  Steigung,  theilweise  über  gewaltiges  6e- 
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roll ,  zum  für  die  Höhe  ziemlich  bedeutenden ,  mattgrtinen  Dörfer- 
See,  6004',  in  dessen  N.  sich  die  Spitze  des  allen  Tauem  erhebt, 
während  links  davon  ein  im  intensiven  Blau  schimmernder  Gletscher 
vom  Aderspitz  u.  Bärenkogel  „i^  den  Thalschlnss  abfallt,  gegen 
welchen  der  Tauemweg  zieht."  Nun  geht  es  auf  dem  Bücken 
zwischen  dem  alten  Tauem  u.  Medelzkoqel  hinan  über  Gerolle 
u.  Schnee,  bis  auf  die  mit  einem  Schneefeld  bedeckte  Höhe  des 
Kalsertauern,  8109'  (2St.)>  der  mit  einiger  Vorsicht  ganz 
ohne  Gefahr  zu  passiren  ist.  Von  der  Tauemhöhe  senkt  sich 
der  Weg  steil  in  das  salzburger  Stubachtkai  ^  durch  das  man  nach 
üttendorf  im  Pinzgau  gelangt  (7—8  St;  S.  42).  Die  Passage 
über  den  Kalsertauern  bietet  unter  allen  Tauem- 
Übergängen  die  schönsten  landschaftlichen  Bilder, 
erfordert  aber,  namentlich  auf  der  salzburger  Seite, 
Ausdauer. 


y.  7.  B.  a.  2.   Das  Defereggenthal. 

(Zugleich  Uebergang  in's  Villgrattenthal,  S.  323,  Gsieserthal,  S.  318, 

Antholzerthal,  S.  317,    Reinthal,  S.  313,    Ahrnthal,  S.  315,    Yirgen- 

thal,  S.344.) 

Entfernungen ;  Von  Unter  den  Hüben  nach  Hopfgarten  1,  St.  Veit  3,  St.  Leon- 
faard  3,  St.  Jakob  V2  St.    Thalweg  ziemlich  gut. 

Das  Defereggenthal,  12  St.  lang,  mit  einer  mittleren  Er- 
hebung von  4730',  das  grösste  Nebenthal  der  Isel,  entspringt  den 
fiüdwestl.  Ausläufern  des  Dreiherrnspitzes  (Grenzgebirge  gegen 
Prettau,  mit  der  Rödtspitze,  II, 049',  dem  schlank  u.  elegant  zuge- 
fipitzten  Felshorn  des  grossen  Glockhauses,  10,168'  u.  s.  w.)  u. 
bUdet  sich  aus  zwei  kleinen  Quellthälern ,  dem  Schrvarzbach-  u. 
dem  AifeuHhale,  von  deren  Vereinigung  es  zwischen  der  gewal- 
tigen Antholzer  Gruppe  mit  dem  prachtvollen  Silberscheitel 
des  Hochgalls  (S.  313)  u.  dem  Deferegger  Hauptkamm  (rechts)  u. 
dem  Troyer-  u.  Virgenkamm,  der  Detereggen  im  N.  gegen  das 
Yirgenthal  scheidet  (links),  in  östl.  Richtung  bis  zu  seiner  Mündung 
bei  den  Häusern  „unter  denHuben**^  fortzieht  Dasllial  ist  schmal, 
nur  mit  einigen  kleinen  Thalweitungen  (Hopfgarten,  St.  Leonhard). 
Im  unteren  u.  mittleren  Gebiet  bei  aller  Freundlichkeit  u.  Fried- 
lichkeit monoton ,  gewinnt  es  in  seinen  oberen  Regionen  an  Reiz, 
bis  endlich  der  Thalschlus,s  durch  seine  grossartige 
Schönheit  dem  Ganzen  die  Weihe  giebt.  Die  Bewohner  des 
Thals  ziehen  vielfach  als  Teppichhändler  in  der  Welt  umher ;  in 
die  Heimath  zurückgekehrt,  sind  sie  wieder  Bauern ,  legen  aber, 
im  Gegensatz  zu  den  durch  harte  Feldarbeit  überangestrengten, 
etwas  zwerghaften  u.  wenig  hübschen  Weibern ,  die  die  rauheste 
Tracht  in  Tirol  tragen ,  die  städtische  Tracht  u.  die  angewöhnte 
städtische  Sprache  nicht  mehr  ab,  daher  man  sich  nieht  zu  wundem 
braucht,  wenn  man  dort  auf  eine  Frage  eine  ganz  hochdeutschr 
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Antwort  erhält;  ja  selbst  das  Yerständniss  fremder  Sprachen  findet 
man  daselbst  dann  u.  wann  vor. 

Von  Windischmatrei  geht  man  auf  der  Lienzer  Strasse  bis  zu 
den  Häusern  „unter  den  Hüben''  zartick.  Dort,  dem  Kalserthal 
gegenüber,  öffiiet  sich  das  Defereggenthal.  Wegen  der  Wild- 
heit, mit  der  der  Bach  aus  einem  engen  Schlund  hervorbricht, 
muss  man  am  linken  Bachufer  steil  ansteigen ,  bis  man  zur  eigent- 
lichen Thalsohle  kommt.  In  1  St.  erreicht  man  das  in  einer  kleinen 
Thalweitung,  auf  einer  schmalen  Terrasse  der  linken  Thalseit« 
gelegene  Hopfgarten,  3462',  860  E.  (Gasthaus  zum  Hintner 
einfach). 

Südl.  durch  das  bei  Hopfgarten  mündende  Grüncdpenthal  über 
das  Bocksteinjoch  in  das  Burgerthal  u.  nach  Mätenwald  (S.  29«',. 
Nicht  ohne  Interesse ;  Führer  entbehrlich.  —  Durch  das  Mühibach- 
thal  auf  das  Villgrattenjoch  a.  hinab  in's  Winkelthal  u.  nach  Vili- 
gratten  (S.  322),  langdauernd  n.  nicht  besonders  dankbar.    Führer 
rathlich. 
Von  Hopfgarten  wird  das  Thal  wieder  enger ,  man  gelangt  an 
den  Höfen  Lerch,  Moos,  Aussereck  (sehr  von  Lawinen  u.  Mur- 
brüchen bedroht;  zwischen  Moos  u.  Aussereck  die  enge  Thalkehle 
des  Melitzfvalds]  vorüber,  das  Dorf  St,   Veit,  4708',  1227  K, 
rechts  oben  lassend,  nach  St.  Leonhard,   5  St.,  4390'   (ohne 
Unterkunft) ,  an  der  breitesten  Stelle  des  ganzen  Thals  auf  einem 
riesigen  Schutthtigel  liegend,  der  vom  Plattbühl  in  dasselbe  herab- 
hängt. 

Von  St,  Veit  Jochsteig  in  das  Steinkasthai  und  nach  Virgai 
(S.  344) ;  von  St.  Leonhard  über  den  Abhang  des  Hochecks  auf  den 
Lusensattel  (schöne  Aussicht  vom  Joch)  u.  dann  hinab  in's  Mulitz- 
thal  u.  nach  Welzelach  im  Virgenthal  (S.  344).  Führer  rathlich. 

Nur  Vs  3^-  thaleinwärts  liegt  die  letzte  Thalgemeinde  St.  Ja- 
cob, 4310',  1484  E.,  mit  neuerbauter  Kirche,  worin  ein  Altarblatt 
von  Jacomini  (Gasthaus  ziemlich  gut  u.  reinlich). 

Nördlich  durch  das  steile,  öde  Troyer-  oder  MüMthal  über  da> 
Troyerthörl,%\Wi  in  das  Grossbachthal  zmBöwellalpe  im  Umbal- 
Ihal  u.  nach  Pregratien  im  Virgenthal  (S.  346),  wichtiger,  viel  betre- 
tener Uebergang,  nicht  besonders  lohnend.  —  Südl.  kommt  man  auf 
2  Wegen  in  das  Pusterthal :  durch  das  Ragozenthal  über  das  Pfann- 
homjoch  nach  Villgratten,  oder  westl.  durch  das  LapestJuu  über 
das  Gsieserjoch  nach  St,  Magdalena  im  Gsieserthal  (S.  3 18*. 
Diese  Tour  die  lohnendste. 

In  1  St.  von  St.  Jacob  weiter  kommt  man  zu  den  letzten 
Häusern  Erlsbach,  4945'  (einfaches  Gasthaus);  schöner  Anblick 
der  im  NW.  sich  erhebenden  Antholzer  {Riesenfemer)  Gruppe. 

Höchst  empfehlenswerthe  und  lohnende  Tour  westlich  durch  das 
Stalleralpenthal  znm  kleinen  Oberruthsee,  6364',  dann  an  ihm 
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rechts  vorüber,  etwas  durch  Wald  ansteigend,  auf  den  Sattel,  6497', 
mit  reizender  Rundsicht,  und  Uinab  zum  Antholzersee  und  nach 
Mittcrthal  (S.  317);  Führer  entbehrlich. 

Von  Erlsbach  an  wendet  sich  das  Hauptthal,  jetzt  Schwarz- 
bachthal genannt  u.  fortan  eine  tiefe,  von  steilen  Uferwänden 
eingeschlossene  Rinne  bildend,  nordwärts;  durch  schmale  baum- 
lose Alp  wiesen  mit  zahlreichen  Hütten  kommt  man  in  2*/«  St  zur 
Gabelung  des  Thals.  Zur  Linken  gelangen  wir  in  das  Affenthai 
u.  darin  nach  V«  St.  zur  Jagdhausalpe, 

Von  hier  westl.  Jochsteig  über  das  Klamml,  durch  das 
Enuttenthal  in  das  Beinthal  bei  St  Wolfgang  (4  St)  u.  nach 
Taufers  (S.  313).  Gerade  aus  kann  man  über  das  etwas  beschwer- 
liche übereiste  il!fi?rft/<)V;Ä/  nach  St.  Valentin  gelangen,  4*/2St.  (S.  315). 

Bechts  geht  das  eigentliche  Schwarzbachthal  ab,  wie 
jenes  gegen  N.  durch  eisige  Kämme  abgeschlossen ,  aus  denen  ge- 
waltige Felsmauern  in  die  unteren  Tha%elände  hineinragen. 

Ein  Steig,  sehr  ermüdend  wegen  der  vielen  Karren  -  und  Schutt- 
feldcr,  die  man  zu  übersetzen  hat,  führt  über  das  Löffeljoch  in  das 
jenseitige  Eödtthal  u.  nach  Käsern  in  Prettau  (S.  315). 

y,  7.  B.  a.  t^.   Das  Tirgrenthal. 

(Zugleich  Uebergang  in  die  Prettau  (Ahrnthal),  S.  315,  in's  Defereggen- 
thal,S.342.) 

Das  Tirgenthal  entsteht  amFusse  des  Hohen  Kreuzes,  unfern 
der  Dreiherrnspitze,  aus  dem  Taba-  u.  Umbalthal,  welch 
letzterer  Name  ihm  bis  zum  Strödenhof  oberhalb  Pregratten  bleibt 
Unter  den  einmündenden  Bächen  ist  der  Iselbach  (von  N.)  der 
bedeutendste ,  u.  den  Namen  desselben  nimmt  auch  der  das  Thal 
durchfliessende  Fluss  u.  das  Thal  selbst  an.  Das  Virgenthal 
ist  das  grossartigste  aller  Tauernthäler.  Fast  alle 
Hochgipfel  des  Venedigerstocks ,  so  weit  sie  auf  der  Südseite  der 
Centralkette  stehen,  bis  zur  Rödtspitze  gehören  demselben  an. 
„Hier  trägt  die  Natur  überall  den  Stempel  jener 
rauhen  Grösse  u.  Erhabenheit,  der  den  Geist  wie 
ein  heiliges  Geheimniss  zugleich  anzieht  u.  ab- 
schreckt" Der  Thalweg  ist  gut  u.  erhöht  den  Genuss,  den 
der  prachtvoll  schimmernde  Hintergrund  dem  Wanderer  bietet. 

Von  Windischmatrei  wendet  man  sich  nordwestl.,  übersetzt 
den  Tauernhach  u.  gelangt  am  linken  Iselufer  nach  dem  sehr 
malerisch  gelegenen  Mitteldorf,  3784',  l  St  (kleine  Schenke). 
Der  nächste,  ^U  St  entfernte  Ort  ist  Virgen,  3709',  mit  Mellitz, 
3797',  u.  Göriach,  2520  E.  (Gast-  u.  Brauhaus  des  Jos,  Raffler, 
früher  Panzl,  gut  u.  reinlieh;  gutes  Bier.  Führer :  Anton  Ausser- 
hofer^  Messner). 
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NordÖstl.  zur  Ruine  Grabensteia,  4469',  mit  schönem Ueb er- 
blick über  das  Thal.  Westl.  davon  auf  einem  Bergabhange  die  Häuser- 
gruppe  Ober-,  4152',  und  Niedermauer,  3653'.  —  Südl,  Jochsteig 
über  den  ScbeiderückennachDefereggen  in  das  sich  Virgen  gegenüber 
öffnende  Steinkasthai  mit  herrlichen  Alpen,  an  einigen  kleinen  Seen 
vorüber)  auf  das  Joch,  mit  schöner  Fernsicht,  dann  jenseits  hinab  sehr 
steil  n.  beschwerlich  nach  St,  Feit  in  Defereggen  (S.  342) ;  Führer 
räthüch. 

Hinter  Yirgen  treten  die  Bergmassen  mit  ihren  Felswänden 
zusammen  u.  bilden  eine  Klamm.  Man  durchsteigt  dieselbe,  um 
das  h{5here  Thalplateau  zu  erreichen ,  u.  kommt  nach  Welzelach, 
3752'. 

Jochsteig, südl. ^  durch  das  Mulitzthai  über  das  Joch  (Thörl), 
am  Lusenhom  vorüber,  nach  St.  Veit  oder  St,  Leonhard  (S.  34 2 "i 
in  Defereggen ;  lohnend,  ohne  Gefahr ;  Führer  rathlich. 

Von  Welzelach  über  Bowojach  nach  dem  von  Häusern  tiber- 
säeten,  herrlichen  Thalbecken  von  Pregratten.  Auch  ein  kürzerer 
aber  schlechterer  Weg  führt  von  Virgen ,  an  der  nördl.  Thalseite, 
hierher  (über  Obermauer).  Pregratten*)  (2  St.  von  Virgen),  4223', 
81 2  E.  (Gasthaus  zum  Isaias  Steiner  befriedigend ;  Führer:  1  .TJrban, 
Joachim  u.  Josef  Steiner  in  ünterfeld ;  2.  Balthasar  Ploner,  Schmied ; 
3.  Cassian  u.  Andrä  Berger  in  St.  Andra,  u.  4.  der  Wirth  Isaias  Stei- 
ner ;  die  sub  1 .  u.  2.  für  die  Besteigung  des  Grossvenedigers,  die  andereo^ 
insbesondere  Isaias  Steiner,  zum  Uebergang  über  den  Umbalgletscher 
nach  Prettau,  Ii5fl.,  zu  empfehlen),  liegt  in  einem  gewaltigen  Amphi- 
theater theils  übereister,  theils  eisfreier  Spitzen,  die  durch  mäch- 
tige Eislagen  untereinander  verbunden  sind;  darunter  von  0. 
nachW.:  der  Fristallkopf  9507',  Schamagel,  10,199',  Eichamspitz, 
10,657',  Weissspüz,  10,374',  (sämmtlich  im  nördl.  Eichamgrat,  der 
über  die  Schwarze  Wand,  den  Hohen  Zaun  u.  das  Rainerkorn 
in  grossartigen  Eismeeren  zum  Grossvenediger  zieht),  femer  im 
Hintergrund  des  Thals  auf  dem  sog.  Makhamstock  der  Malcham- 
spitz,  10,629',  dei  JRödtspitz ,  11,049',  auf  dem  stidl.  Troyerkmnme 
das  kleine  Glockhans,  l0)865',  u.  auf  dem  das  Virgenthal  vom  De- 
fereggen trennenden  Viraenkamm  der  Lasörling,  9786'  u.  s.  w. 
Um  die  Schönheit  aer  Umgebung  von  Pregratten 
zu  würdigen,  muss  man  dasselbe  jedenfalls  von 
einiger  Höhe  betrachten. 

Ausflüge:  1)  Zur  Johannshütte  (3  St.).  Von  Pregratten  nach 
Hinterpüchl,4747',  dann  vom  Hauptthal  in  das  aus  N.  herabstreichende 
rauhe,  schluchtige  I  s  e  1-(D  o  r  f  e  r)t  h  a  1  mit  denherrlichenFällen 


*)  Die  Umgebung  von  Virgen  u,  Pregratten  für  Mineralogen  sehr  interessant  (Dor- 
feralpe,  Dümmelbachtnal,  Walchneralpe,  Troyeralpe):  Apatit,  Bergkrrstall,  Bergmilch, 
Beryll,  Chlorit,  Gyanit,  Fnchsit,  Idokras,  Biagnetit,  Periklin,  PilirMmin,  PistazTt,  Pre- 
ii;rattit,  Raucbtopas,  Rutil,  Spben,  Strahlstein,  Turmalin  etc. 
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des  Iselbachs  einbiegend , '  den  Hohen  Rreuzkopf  reclits ,  die 
Schlüsselspitze  links  lassend,  zur  Johannshütte  auf  der  Dorf er- 
alpe,  6426'  (eine  zur  Erleichterung  der  Venedigerbesteigung  vom 
Erzherzog  Johann  erbaute  Hütte  mit  Platz  für  12  Personen  zumUeber- 
nachten),  mit  grossartiger  Aussicht  auf  Venediger,  Äöi- 
nerhom,  Grossen  Geiger,  10,524',  und  die  hoch  oben  thronenden 
Gletscher  Dor/erkees{lselkeea),  Mubvitzkees,Klexenkees,  Schwarze- 
wandkees. 

2)  Auf  das  ObersulBbacher  Thörl  (6  St.).  Zur  Johannshütte, 
dann  über  das  klüftefreie  Dorferkees  hinauf  zum  ThörL  Auch  für 
ungeübtere  Touristen  zu  empfehlen.  Prachtvolle  Umge- 
bung: rechts  Klexenkopf,  10,626',  ICristallkopf  oder  Hoher  Zaun, 
10,800',  Rainerhorn  oder  Hennenkopf ,  11,251',  Grossvenediger, 
11,622',  links  d&H  grosse  Happ,  10,443',  Gr,  Geigerspitz,  10,524'; 
dabei  Blick  auf  dea  Obersutzhachgletscher  u.  s.  w.  —  Vom  Thöil 
Abstieg  über  den  Sulzbachgletscher  in  das  Obersulzbachthal  u.  hinaus 
nach  Wald  im  Pinzgau  (S.  43);  unter  Leitung  tüchtiger  Führer 
nicht  gefährlich;  kürzester  Weg  von  Pregratten  nach 
Wald  (gute  Tagestour). 

3)  Eine  grossartige  und  in  letzter  Zelt  nicht  selten 
unternommene  Tour  führt  auf  den  Grossvenediger, 
11,622'.  Keine  Spitze  von  gleicher  Hohe  dürfte  mit  weniger 
Beschwerde  erstiegen  werden  können;  starkes  Klettern  nie  nöthig 
u.  erhebliche  Gefahr  bei  guter  Führung  (für  mehrere  mit  ^em  Begehen 
von  Gletschern  vertraute  Reisende  1  Führer  mit  den  nöthigen  Stricken 
genügend,  für  einzelne  oder  mit  Gletschern  weniger  Vertraute  jeden- 
falls 2  Führer  räthlich,  k  6  fl.  ohne  Verpflegung)  nicht  zu  befürchten. 
Man  geht  Abends  zur  Johannshütte  (s.  o.),  übernachtet  daselbst  und 
steigt  früh  am  Morgen  an  dem  Westufer  des  Mulwitzkeeses  durch 
eine  Gegend,  aufwärts,  die  den  Namen  Zeiteltmitzach  trägt,  dann  geht 
es  über  das  Muhvitzkees  gegen  die  felsigen  u.  schuttbedeckten  Ab- 
hänge der  Kappvmceköpfe  {Kapuziner)  u.  längs  einem  schmalen 
Felsgrat  fort ,  der  den  Femer  köpf ,  11,284',  mit  den  Kiqfpunice- 
köpfen  verbindet ;  dieser  westl.  abstürzende  Rücken  scheidet  die  Fir- 
nen des  Isel-  von  denen  dies  Muhvitzgletschers,  Weiter  oben  wird 
dann  der  Hennenkopf  {Rainerhorn)  rechts  umgangen.  Nun  noch 
über  die  ^isige  Schneide  (Vorsicht  nöthig),  u.  die  Spitze  ist  erreicht. 
Die  Aussicht,  wie  die  des  Glockners,  nur  durch  die  Sehkraft  des  Auges 
begrenzt :  alle  Eisgipfel  Tirols  mit  ihrem  vielfachen  Wechsel,  Tausende 
von  Spitzen  u.  mächtig  lange  Reihen  von  Gebirgen,  fast  unentwirrbar, 
liegen  zu  Füssen;  Vom  Grossvenediger  kann  man  auch  in's  GschlÖss 
(S.  348)  oder  in  das  Obersulzhachihal  (S.  43),  letzteres  gefährlich, 
absteigen.  — 

4)  Südwestl.  auf  die  Musspitze  oder  den  Welzelaoher  lia- 
sörling,  9B06';  durch  das  bei  Hinterpüchl  ober  Pregratten  sich 
öfihende  Lasnitzthal,  dann  über  den  Träger  zur  Spitze  (5  St.);  für 
geübte  Bergwanderer  nicht  überharte  Bergtour.    Die  Rundsicht 
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ist  einzig  in  ihrer  Art,  schon  der  herrliche  Anblick 
der  gegenüberstehenden  Venedigergrnppe  entschädigt 
für  alle  Mühe.  Führer  notbwendig,  k  3  fl.  80  Nkr. 
Von  Pregratten  führt  der  Thalweg  zum  Hinter-Püchl  (S.344), 
wo  sich  das  Iselthal  nach  N.  zum  Yenediger  wendet,  dem  im  tief 
eingeengten  Rinnsaale  dahinsttirzenden  Bach  entlang  (jetzt  Um- 
halbach,  wie  das  Thal  aufwärts  Umbalthal,  genannt)  zum  Strö- 
denhof,  4353',  (rechts  kommt  das  durch  den  Maurergleischer  ge- 
schlossene Matererthal  dessen  Wasserfall  sichtbar;  durch  dasselbe 
äusserst  gefahrlicher  Uebergang  zwischen  dem  Maurerkeeskäpfen 
über  den  entsetzlich  zerklüfteten  Krimmler  Gletscher  in  das  Krirnfn- 
ter  Thal,  von  Harprecht  unter  Leitung  des  Kaiser  Führers  Schnell 
gemacht;  links,  kurz  vorher  kommt  das Z^i^tVz^Ma/ herab),  dann 
über  eine  Thalstufe  (prachtvoller  Wasserfall  des  Umbalbaehs,  300' 
hoch)  zur  hübsch  gelegenen  u.  zur  Nachtstation  geeigneten  B  ö  - 
wellalpe,  4766'  (stidl.  der  Fall  des  Kleinbachs ,  3—400'  hoch), 
u.  eine  weitere  Thalstufe  (abermals  schöner  Fall  des  Bachs  300') 
hinan.  Man  gelangt  zu  dem  in  zwei,  zusammen  800'  hohen  Cas- 
caden  herabstäubenden  Grossbach  (links). 

Durch  das  Grossbachthal  Weg  über  das  -  Troyerjoch  nach 
St,  Jakob  in  Defereggen,  S.  342. 
Von  nun  an  bildet  das  Umbalthal  auf  eine  etwa  t  Meile  lange 
Strecke  einen  engen ,  wilden ,  monotonen  Abgrund,  der  nur  in  sei- 
nem höheren  Theile  durch  die  aus  der  Spalte  desTabathals  silber- 
weiss  hervorleuchtende  Todtenkor-  oder  Grosskorspitze  u.  durch 
die  herrliche  Erscheinung  des  Umbalgletsohers  etwas  gemil- 
dert wird.  Zahlreiche  Lawinenreste ,  £e  in  dem  Schlund  von  der 
Sonne  nicht  erreicht  werden ,  liegen  bald  auf  der  Sohle ,  bald  auf 
dem  Gehänge,  u.  der  schmale  Steig  windet  sich  unter  steter  Gefahr 
des  Abgleitens  für  den  Wanderer  (einmal  sogar  mitten  durch  eine 
Kaskade  hindurch;  deren  hier  eine  grosse  Anzahl  zu  Thal  gehen) 
längs  der  schroffen  Felswand  hin.  Wir  kommen  zum  Fuss  des 
Hohen  Kreuzes.  Hier  theilt  sich  das  Thal:  links  das  Sulz- 
bachthal  oder  Tabathal,  das  oben  am  Thörlspitz  Qntspxm^, 
u.  rechts  das  eigentliche  Umbalthal.  Düren  das  Letztere 
geht  es  nun  hinan  zum  schönen  Umbalgletscher  (iSt. ;  6500' 
unteres  Ende  desselben)  u.  längs  seines  westl.  Ufers  entwreder  links 
zum  Vordem  Umbalthörl,  9376'  (schöne  Aussicht  auf  die 
Dreiherrnspitze ,  die  von  hier  aus  bereits  erstiegen  ist,  die  ROdt- 
spitze  u.  s.  w.)  oder  rechts  über  den  Gletscher  zum  Emtem  üm- 
btdihörL  Jenseits  vereinen  sich  beide  Wege  u.  führen  gemein- 
sam das  Windbachthal  abwärts  nach  Heil.  Geist  inPrettau  (S.  315). 
Von  Pregratten  nach  Heil.  Geist  9  — 10  St.  Dieser  Ueber- 
gang ist  einer  der  ausgezeichnetsten,  aber  be- 
schwerlich; über  das  Hintere  Umbalthörl  ist  er  so- 
gar gefährlich  (Isaias  Steiner,  als  Führer,  sehr  verlässlteh, 
S.  344). 
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T«  7.  B.  a.  4.  Das  Taueratlial« 

(Zugleich  Uebergang  Aber  den  Velbertauern  nach  Mittersill  im  Pinzgau» 

S.43.) 

Bas  Taitemthaly  welches  von  Windischmatrei  nOrdl.  in  die 
Centralkette  zieht  u.  die  geradlinige  Fortsetzung  des  eigentlichen 
Iselthals  bildet,  entspringt  am  Ostfosse  des  Grossvenedigers  anter 
dem  Yiltragengletscher  u.  bietet  in  seinem  obersten  Theil,  dem 
GschlÖMthad,  einen  Punkt  von  so  ausserordentlicher 
Schönheit,  dass  sich  kaum  eine  zweite  Gegend  der 
deutschen  Alpen  damit  messen  kann.  Zudem  vermittelt 
es  die  begangenste ,  in  der  schlechteren  Jahreszeit  aber  durchaua 
nicht  ungefährliche  Verbindung  mit  dem  Salzaehthal.  Bei  einer 
Länge  tob  5  Vi  St.  hat  es  eine  mittlere  Erhebung  von  4280'. 

Wir  wejiden  uns  von  Windischmatrei  nordwärts  u.  steigen 
bei  Proseck,  3450',  über  einen  quer  über  dem  Thale  liegenden  Fei- 
sendamm«  den  der  Bach  in  einem  wilden  Schlund  durchbrochen  hat 
(rechts  der  Stein erbachf all),  dann,  die  Höfe  von  Stein  rechts 
lassend,  auf  das  kleine  Plateau  von  Grub,  3463'  (2  V«  St.). 

Hier  mündet  westl.  das  an  der  Hohen  Weissspiize,  10,413'.  ent- 
springende, nur  Yon  Sennhütten  belebte  Frossnitzihal,  durch  das  ein 
YOrzüglich  für  Botaniker  interessanter  Steig  führt,  n.  ans  dessen  Hinter« 
gründe  man  über  das  LohhenthÖrl,  8828',  am  SMatengletscher  vor- 
über, in  das  Gschlössthcd  (s.  n.)  gelangen  kann.  Beschwerlich. 

Nun  geht  es  durch  eine  Thalkehle  an  dem  Weiler  Berg,  3635'> 
der  Säge,  4089'  (östl.,  Mündung  des  Landeckihals ,  aus  dem  der 
Landeckbach  herunter  stürzt)  u.  an  einigen  kleinen  Wasserfällen 
vorüber  zum  Matreier  Tauernhaus,  4779'  (3  St.),  eine  Art 
Hospitz,  in  einem  langen,  schmalen,  moorigen,  im  Ganzen  mit  üppi- 
ger Vegetation  bedeckten  Hochthalbecken  gelegen  (Wein,  Kaffee, 
Mehlspeisen ;  auch  Unterkunft  u.  Führer). 

Vom  Tanemhaus  steigt  man  nördl.  dnrch  ein  wildes,  trümmer- 
reiches Thal  (schöner  Blick  anf das Grschlössthal)  zum  Velbertauern. 
Zum  ersten  Vntersiandshaus  2  St.,  zum  zweiten  '/i  St.,  in  einer 
weiteren  V4St;zur  Tauemhöhe  {ThörV),  ll^V  (schöne  Aussicht  auf 
die  Umgebung  des  Grossvenedigers).  Jenseits  hinab  gelangt  man  zum 
Pmzgauer  Tauernhaus  u.  nach  M  i  1 1  e  r  s  i  1 1  ( 6  St. ;  S.  43).  Führer» 
resp.  Träger  bis  zum  Matreier -Tauernhaus  1  fl.  70  Nkr.,  ohne  Ver- 
pflegung. 

Wir  folgen  dem  Bach  in  seine  erste  Heimath,  das  Gschlössthai 
(das  sog.  Gschlöss) ,  das  etwa  500'  höher  liegt.  Bald  erblicken  wir 
das  durch  seine  Schönheit  u.  Erhabenheit  bewunde- 
rungswürdige Thalbecken,  auf  dem  die  swei  Sennhütten- 
dörfchen Inner-  u.  Aassergsohlöss  liegen  (1  St.;  guter  Führer: 
Nandl)  u.  über  ihnen  gegen  W.  den  mächtigen  Sohlatengletacher» 
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nach  derPa&terze  den  grössten  in  den  Tauern,  p,deran  Gross- 
artigkeit u.  extravaganter  Wildheit  seines  Gleichen 
sucht  u.  in  jenem  labyrinthischen  Gewirr  von  Treppen,  Wänden, 
Nadeln  u.  Pyramiden  der  mannichfaltigsten  Formen,,  wie  selten  zu 
sehen,  u.  wie  es  in  solcher  Ausdehnang  zayerläasig, 
als  einer  der  grossartigsten  Gegenstände  physi- 
scher Anschauung  betrachtet  werden  muss,^^  nahe 
2*/«  Tausend  Fuss  hoch  zu  Thale  stürzt.  Auch  noch  andere  Eis- 
gebilde, wie  der  Viltragengletscher,  aus  dem  der  Bach  entspringt, 
nehmen  an  der  Pracht  des  Hintergrunds  Theil. 

Wir  können  diese  Skizze  nicht  enden ,  ohne  an  die  Reisewelt 
die  Bitte  zu  richten,  sich  gerade  diesen,  bis  jetzt  noch 
so  wenig  bekannten  Punkt  Tirols  mit  zum  Hauptziel 
ihrer  Wanderung  zu  machen,  es  ist  diess  um  so  mehr  zu 
empfehlen,  als  ja  auch  die  Nachbarschaft  desselben 
so  Viel  des  Schönen  bietet:  Matreier  Thörl,  Gross- 
glockner,  Heiligenblut,  Grossvenediger  u.  s.  w., 
Punkte,  die  sich  sämmtlich  sehr  leicht  in  eine  Route 
vereinen  lassen. 

Den  schönsten  Anblick  der  auf  dem  Gschlöss  zu  Thal  gehenden 
Gletscher  (der  Schlatengletscher  ist  noch  insofern  eine  alpine  Cnriosi- 
l&t,  als  er  nnter  allen  bisher  näher  gekannten  Gletschern  der  Östlichen 
Alpen  die  grösste  Thaltiefe,  5 198',  erreicht)  hat  man  von  der  innersten 
Kesselalpe,  die  auch  als  Nachtstation  benutzt  werden  kann.  Von 
ihr  aus,  an  der  Moräne  des  SchlatengUtschers  u.  über  das  Fimfeld 
desselben  hin,  auf  den  Sattel  zwischen  RainerhornvL,  Grossvenediger 
(wo  der  Pregrattener  Weg  mit  dem  aus  dem  Gschlöss  zusammen triffl;) 
ist  neuester  Zeit  auch  öfters  der  Grossvenediger  erstiegen  worden.  — 
Ein  dankbarer  u.  leicht  erreichbarer  Aussichtspunkt  ist  die  Bothe 
Sail  (3  St.).  —  Uebergänge  über  das  hohe  üniersulzbachihörlj 
9344',  auf  den  Untersulzbachgletscher  u.  dann  über  das  ObersulZ' 
hachthörl  nach  Obersulzbach  im  Pinzgau  (S.  43)  als  gefährlich  zu 
widerrathen. 
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Zweite  Abtheilnng. 

W  ä  1  s  c  h  t  i  r  o  L 


VI.  Bozen  —  Trient  (Mittleres  Etschthal). 

VIL  Cembra,  Fleims,  Fassa,  Primiero  (Gebiet  i 

Avisio  u.  des  Cismone). 

Vin.  Nons-  u.  Sulzberg  (Gebiet  des  Noce). 

IX.  Valsugana  (Gebiet  der  Brenta). 

X.  Kiva  u.  Judicarien  (Gebiet  der  Sarca). 

XI.  Trient  —  Roveredo  (Unteres  Etschthal). 
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Allgemeines  über  Land  und  Volk. 

Wir  haben  in  Bozen  die  letzte  dentsche  Stadt  im  Süden  dea  zwei- 
sprachigen Landes  Tirol  betreten  u.  stehen  hier  nach  allen  südlichen 
Richtungen  hin  unfern  der  Grenzen  des  nicht  weniger  interessanten,  viel- 
fach stammverwandten,  geschichtlich  u.  geographisch  enge  verbundenen, 
aber  italienisch  sprechenden  südlichsten  Theiles  des  Landes,  durch  welchen 
den  Reisenden  weiter  zu  führen  unsere  Aufgabe  ist.  Dieser  Landestheil 
wird  mit  dem  Namen  Wälsohtirol,  von  den  Wälschtirolem  selbst  aber 
heute  oft  auch  mit  der  über  die  Grenzen  der  geschichtlichen  Berechtigung 
ausgedehnten  Benennung  „il  Trentino**  vom  übrigen  deutschen  Lande 
Tirol  unterschieden. 

Walsehtirol  umfasst  ein  grosses  u.  zwei  kleine  Hauptflussgebiete, 
das  der  Etsch  u.  die  der  Brenta  u.  Sarca.  Zu  dem  letztem  tritt  noch 
das  kurze  Nebengebiet  des  Chiese  hinzu  ;  an  das  mittlere  schliessen  sich 
die  ebenfalls  kurzen  Seitengebiete  der  für  Tirol  selbstständigen  Neben-^ 
fiüsse  der  Brenta ,  nämlich  des  Astico  u.  des  Cismone  an.  Das  Strom- 
gebiet der  Etsch  aber  begreift  in  sich  zwei  sehr  ansehnliche,  wie  zwei 
Riesenäste  links  u.  rechts  über  die  andern  sich  ausstreckende  Nebenfluss- 
gebiete, das  des  Avisio  an  der  Ostseite  u.  des  Noce  an  der  Westseite. 
Wir  zerfallen  nun  nach  dem  natürlichen  Mittelpunkte  Trient  die  Etsch- 
thalstrecke  Bozen  bis  Verona  in  zwei  Theile  und  gruppiren  die  anderen 
Hauptstrecken  in  die  Mitte  zwischen  dieselben,  so  dass  sich  von  selbst 
sechs  Hauptrouten  ergeben,  von  denen  jede  charakteristische,  eben 
so  in  sich  verwandte  wie  von  den  übrigen  durch  innere  u.  äussere  Merk- 
male geschiedene  Gebiete  begreift^  u.  zwar  (im  Anschluss  an  die  Haupt- 
routen Deutschtirols)  folgende : 

VI.  Bozen  —  Trient  (Mittleres  Etschthal). 
VIL  Fleims,  Fassa  (Gebiet  des  Avisio)  u.  Primiero  (Gebiet  des 

Cismone). 
VIII.  Nons-  u.  Sulzberg  (Gebiet  des  Noce). 
IX.  Valsugana  (Gebiet  der  Brenta). 
X.  Riva  u.  Judicarien  (Gebiet  der  Sarca). 
XI.  Trient  —  Verona  (Unteres  Etschthal). 
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Die  nÖrdl.  geographischen  Grenzen  des  Noce-  u.  vorderen  Avisioge- 
biets  sind  im  Allgemeinen  auch  die  Grenzen  der  beiden  Sprachen  ;  im  Etsch- 
thale  selbst  steht  die  Grenze  an  der  merkwürdigen  Thalenge  von  Salom. 
Am  obern  Theile  des  Avisio,  in  Fassa,  beginnt  das  Gebiet  der  sog.  ost- 
ladinischen  Dialektgmppen,  welche  in  Gröden  u.  Enneberg  in  das  Eisak- 
gebiet  herüber  greifen.  Das  Gesammtflächengebiet  Wälschtirols  beträgt 
1 18  QMeilen  (gegen  182  des  Deutschen  Südtirols);  darauf  entfallt  eine 
Bevölkerung  von  360,000  Seelen  «darunter  etwa  8000  Deutsche).*) 

Bei  der  grossen  Verschiedenheit  der  Lage  über  der  Meereshöhe,  bei 
angebautem  u.  bewohntem  Lande  —  von  194'  am  Gardasee,  398 '  bei 
Borghetto  an  der  unteren  Etsch  u.  ungefähr  700'  bei  Tezze  an  der  Grenze 
Valsuganas  bis  zu  4042 '  bei  Venniglio  im  Sulzberge  >u.  4884' '  bei  Alba 
n.  Penia  im  Hintergrunde  von  Fassa,  den  höchstgelegenen  Dörfchen 
Wälschtirols —  durchläuft  die  Vegetation  die  ganze  Stufenleiter  der  Thal-, 
untern  u.  obern  Bergregion  u.  vereinigt  so  in  sich  die  Naturerzengnisse 
der  deutschen  Alpenländer  theilweise  mit  jenen  der  südlichen  italienischen 
Tiefebenen.  Pinien ,  Agaven  u.  s.  w.  fehlen ,  die  OKve ,  im  Etschthale 
unfruchtbar,  charakterisirt  nur  das  untere  Sarcagebiet,  die  Cypresse  tritt 
selten  oder  in  kleinen  Gruppen  als  Zierbaum  auf;  dagegen  liegt  der 
Schwerpunkt  der  Landbauvegetation  im  Maulbeerbaume  u.  in  der  Rebe, 
welche  bereits  allerorts  bis  zur  möglichen  Höhengrenze  angebaut  worden 
sind.  Die  Seidenzucht  (Coconerndte  des  J.  1861  1,792,000  Kilogr.)  ist 
am  stärksten  im  untern  Etsehgebiete  (Roveredo)  verbreitet;  die  Wein- 
erzeugung  lässt  der  Qualität  nach  viel  zu  wünschen,  doch  ist  seit  einigen 
Jahren  eine  Weinveredlnngs- Gesellschaft  {socie'iä  enologica  trentind) 
in  voller  Wirksamkeit**).  Getreide  wird  nicht  in  genügender  Menge 
gebaut  u.  muss  daher  eingeführt  werden  ;  der  Wiesenbau  tritt  erst  an  der 
Grenze  der  Rebe  in  voller  Ausdehnung  auf.    Daneben  bestehen  manche 


*)  Die  am  meisten  mit  7500—9000  Menschen  auf  1  pM.  bevölkerte  Strecke  liegt 
zwischen  Wälschmetz  u.  Trient,  ohne  Beispiel  in  Deutscbtirol.  Die  Gebiete  von 
Pergine,  Roveredo  a.  Arco  mit  4000-<5300  E.  aufl  CM.  finden  in  Deotschtirol  ihr 
Gegenstück  nur  in  der  Strecke  Salom— Kaltem-  Lana.  Den  Gebieten  des  Nonsberges, 
von  Stenico,  Ala,  Riva  u.  Borgo  mit  2200—3500  Menschen  aufl  GM.. stellen  sich  in 
Deutschtirol  nur  die  weiteren  Stadt-  u.  Landgebiete  von  Meran,  Bozen,  Klausen,  Brn- 
neck,  Innsbruck  u.  Hall  an  die  Seite.  Die  dännste  Bevölkerung  hat  das  obere  Fassa 
mit  1000-1200  Menschen  anfl  DMeile  ungefähr  in  demselben  Verhältnisse,  wie  in 
Deutschtirol  die  Gebiete  von  Kitzböhel,  Schwaz,  Lienz  u.  Glurns.  Vgl.  Karte  I.  in: 
„Der  Mensch  u.  seine  Werke  In  den  österreichischen  Alpen.  Von  Dr.  Adolf  Ficker.* 
Jahrbuch  des  Österreich.  Alpenvereins.  III.  Bd.  1S67.  —  Die  deutschen  Grenz- 
dörfer u.  Enclaven  in  Wälschtirol  sind:  Unsere  Frau  im  Walde,  S.  FeUx, 
Laurein  u.  Proveis  im  obem  Nonsberge,  Tmden  u.  Altrey  in  Fleims,  i%tfö,  Fierozzo, 
Fra$»ilongo  u.  Raveda  im  Fersinatbale,  Ltuema  u.  3.  Sebastiano  bei  Lavarone.  Ausser- 
dem deutsche  Kirchengemeinden  in  Trient  u.  Roveredo. 

**)  Die  Weinreben  leiden  auch  in  neuester  Zeit  wieder  durch  schädliche  Einwir- 
kung des  Traubenwicklers  (bei  den  Deutschen  Gosse,  wälsch  coz  genannt),  dessen 
röthliche  Räupchen  zweimal  im  Jahre ,  und  zwar  zur  Blüthenzeit  und  zur  Traubenzeit, 
durch  ihre  Gefrässigkeit  grossen  Schaden  anrichten.  Um  Trient  wie  auch  um  Bozen 
kommt  auch  sehr  häufig  eine  Motte  (Gracilaria  juglandella)  vor.  weiche  den  Wallnuss- 
bäumen  sehr  schädlich  wird.  Ihre  kleine  grünliche  Raupe  rollt  die  Spitzen  der  Blätter 
ein  und  nagt  sie  ab,  so  dass  die  Blätter  zur  Hälfte  schwarz  werden  und  wie  erfroren 
aussehen. 
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blöheBde  IndaBtrieevreige^  wehte  bei  den  einzelnen  Orten  an  erwttknea 
sein  wecden. 

Die  dunkele  ÜTgeschiehte  dieses  Landes  führt  uns  wenig  mehr 
als  den  Namen  der  Rkät er,  eines  nach  überwiegender  Ansicht  pelasgischen 
Volkies  vor;  doch  wird  die  vorrömische Gröndang Trients  aach  den  ceno^ 
manigchen  Gallium  zugeschrieben.  Die  schon  vor  dem  cimbrischen  Kriege 
theilweisey  aber  erst  im  J.  12  v.  Chr.  vollständig  bewirkte  Unterwerfung 
des  Landes  durch  die  Römer  hatte  deren  fünfthalbhnndertj&hrige  Herr- 
schaft u.  dieBomanisirung  des  Landes  zur  Folge.  Dann  kam  Wälschtirol' 
nach  emander  an  die  Reiche  Odoaksrs,  der  Ostgothen,  Loagobarden  und 
endlich  der  Franken ;  unter  den  .Ostgothen  u.  Longobarden  war  es  ein 
Herzogthum  Trient,  unter  Karl  dem  Gr.  ein  Complex  von  Grafschaften. 
Unter  seinen  Nachfolgern  fiel  es  an  Italien  u.  wurde  952  n.  von  Otto  I. 
sammt  der  Mark  Verona  zu  Deutschland  geschlagen  u.976  dem  Herzogs- 
sprengel von  Kärnthien  gugetheilt.  Im  J.  1 027  verlieh  Kaiser  Konrad  II. 
dem  Bisehof  von  Trient  in  seinem  geistlichen  Gebiete  auch  die  weltlidie 
Macht.  Nun  folgt  eine  Geschichte  voll  innerer  Wirren  u.  Kämpfe,  u.  die 
Macht  der  Bischöfe  sank  eben  so,  wie  das  Ansehen  der  Grafen  von  Tirol, 
der  Schirmherm  u.  Vögte  der  Kirche  von  Trient  stieg,  bis  in  Meinhard  II. 
(1258 — 1295)  der  erste  wirkliche  n.  thatsächlich«  LandesfüFst  von  Tirol 
erstand.  Schon  der  Vertrag,  welcher  von  Seite  des  Bischofs  und  seines 
Kapitels  im  Jahre  1363  mit  dem  Erzherzoge  Rudolf  IV.  von  Oesterreich, 
dem  glücklichen  Erwerber  Tirols,  abgeschlossen  wurde ,  kam  nach  dem 
bezeichnenden  Ausdrucke  eines  angesehenen  tirolischen  Geschichtschrei« 
bers  einer  halben  Säknlarisatian  gleich.  Zugleich  bildete  sidi  auch  schon 
seit  dem  14.  Jahrhunderte  im  &  u.  O.  von  Wälsohtirol  ein  unmittelbar 
tirolisches  Gebiet  unter  dem  Namm  der  „wälschen  Canfinen*^  (späterer 
Bauptort  Roveredo)  aas ;  nur  in  dem  stärker  romanischen  Judicarien 
behaupteten  die  Bischöfe  ihre  weltliche  Macht  vollständiger.  Bemerkens- 
werth  ist  noch,  dass  die  Venetianer  sich  fast  ein  Jahrhundert  lang  im 
Lagerthale  (Roveredo  t4t3— 1509)  festsetzten;  ihre  Versuche  aber  auch 
Trient  zu  erringen,  scheiterten  besonders  durch  die  für  sie  unglückliche 
Schladit  bei  Callümo  im  Jahre  14S7.  Die  Stürme  des  Bauernkrieges 
entfessdten  sich  im  Jahre  1525  auch  in  Wälschtirol  in  voller  Wuth, 
wurden  aber,  wie  überall,  wieder  gedämpft.  Im  Jahre  1703  belagerten 
u.  beschossen  die  Franzosen  Trient  vergebens  u.  mussten  sich  vor  dem 
überall  aufstehenden  Landsturme  eiligst  zurückziehen.  Im  Jahre  1803 
erfolgte  die  Säkularisation  des  Fürstenthums  Trient ;  mit  Tirol  verbunden 
stand  CS  1^06 — 1809  unter  Bayern,  1810  — 1815  sanmit  einem  über 
Bozen  hinaufreichenden  Theile  von  Deutschtirol  unter  dem  damaligen 
Königreicheltalien  u.  von  da  an  wieder  als  Theil  von  Tirol  unter  Oester-» 
reich.  Die  Kriege  von  1848  u.  1866  berührten  das  Land  in  bekannte» 
Weise. 

Der  Wälschtirolcr  ist  in  der  Regel  von  mittlerer  Grösse, 
schwar/en  Haaren  n.  dunkelfarbigen  Augen,  sowie  von  gebräunter  Haut- 
farbe; am  linken  Etsehufer  jedoch,  besonders  in  Valsugana,  tritt  auch 
der  deutsche  Typus  in  blauen  Augen  u.  schön  lichtblonden  Haaren  mit 
Tirolerführer.  23 
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weisseKr  Hantfftrbe  stark  hervor.  Häufig  stösst  man  a«f  interessante 
Mischungen  n.  Absphwächnngen  dieser  nationalen  Typen.  Der  Bauer 
im  Nons-  n.  Salzberg  u.  in  Jndicarien,  überhaupt  am  rechten  Ufer  der 
Etsch  entfernt  sich  in  seinem  ganzen  Wesen  eben  so  sehr  von  jenem  des 
Deutschtirolers,  wie  der  Bauer  am  linken  Etsohufer  sich  demselben  nähert, 
obwol  von  strenger  Scheidung  natürlich  nicht  die  Bede  sein  kann.  Allein 
das  biderbe,  oft  starrsinnige  Wesen  des  dentschtirolischen  Bauers,  seine 
selbstbewusste  stolze  Haltung,  seine  Verachtung  gegen  herrische  Sitte, 
die  oft  schäumend  aufsprudelnde  sinnliche  Fülle  seiner  Lebensart,  über- 
hanpt  die  Wärme  u.  Behaglichkeit  deutschen  Lebens  darf  man  in  Wälseh- 
tirol  nicht  mehr  suchen;  hier  steht  der  Bauer  gedruckter  dem  Herrn 
gegenüber  u.,  wenn  es  eine  Ausnahme  giebt,  so  ist  diese  wieder  nur  in 
Valsugana  zu  finden,  da  giebt  es  auch  reiche  Bauern,  welche  ihrem 
Stande  nicht  untreu  werden.  Doch  darf  man  sich  nicht  etwa  der  vielfach 
verbreiteten  Ansicht  hingeben,  als  seien  in  Wälschtirol  die  Verhältnisse 
des  Grundbesitzes  schon  die  gleichen,  wie  in  Italien.  Allerdings  findet 
sich  in  der  Umgebung  der  Städte  u.  grossem  Orte  das  bekannt«  System 
der  coloni  n.  Pächter  vor,  aber  in  der  grÖssten  Mehrheit  sind  die  wäl- 
schen  Bauern  freie  Grund  -  u.  EEauseigenthümer ,  nur  dass  einerseits  die 
Zerstückelung  des  Grundes  u.  Bodens  bis  an  die  Grenze  des  Möglichen 
vorgeschritten,  andererseits  gerade  darunter  aber  auch  der  Bauer  in  eine 
bedauerliche,  durch  die  Verhältnisse  der  Seidenzucht  noch  vergrösserte 
Abhängigkeit  vom  Kapitale  des  Signore  verfallen  ist.  Die  unbeschränkte 
Theilung  des  Grundes  u.  Bodens,  ja  selbst  der  Wohnhäuser  u.  die  unbe- 
hinderte Freiheit  der  Heirathen,  welche  in  Deutschtirol  durch  die  Gre- 
meinden  oft  grausam  beschränkt  wird,  haben  in  ihrem  Gefolge  eine  oft 
grosse  Armuth  hervorgerufen.  Sie  zwingt  den  Wälschen  zu  Rührigkeit 
u.  Grenügsamkeit,  sie  nöthigt  ihn,  wo  er  nur  kann,  in  Italien  wie  auf 
deutschem  Boden  dem  Erwerbe  u.  der  Arbeit  nachzugehen,  wobei  er  den 
Körper  abhärtet,  ihm  aber  mehr  sein  natürlicher,  schnell  auffassender 
Scharfblick,  als  der  mangelhafte  Schulunterricht  zu  Hilfe  kommt.  Der 
tiefgreifende,  stille,  aber  gewaltige  Kampf  des  zähen,  freien  Bauemthums 
gegen  das  rührige,  aber  in  seiner  Gresammterscheinung  durchaus  ab- 
stossende,  hochmüthige  Herrenthum  hat  sich  auch  in  scharfen  politischen 
Gegensätzen  ausgeprägt ;  das  Landvolk  ist  deutsch  u.  Österreichisch,  das 
Herrenvolk  aber  sammt  einem  Theile  des  jüngeren  Klerus  italienisch  ge- 
sinnt Die  Cultur  u.  das  geistige  Leben  tragen  daher  mit  der  italienischen 
Sprache  auch  italienisches  Gepräge  an  sich.  Aber  erst  seit  dem  vorigen 
Jahrhunderte  nahmen  die  Wälschtiroler  regern  Antheil  am  geistigen 
Leben  Italiens  u.  haben  Anerkennenswerthes  geleistet.  Die  Hauptver- 
mittlerin desselben,  zugleich  auch  die  Trägerin  der  Italienisirung  wurde 
die  um  1750  gestiftete,  nominell  noch  jetzt  fortbestehende  Äeademia 
degli  JgiaH  (der  Bedächtigen)  in  Boveredo  (ihr  den  Gedanken  der 
It^enisirung  Südtirols  charakteristisch  ausdrückendes  Emblem:  eine 
Schnecke,  die,  auf  einer  Pjnramide  schon  bis  zu  deren  Mitte  gelangt,  auf- 
wärts kriecht).  Zu  den  bekanntesten  Schriftstellern  Wälschtirols  zählen : 
Hieronymus  Tartarotti,  muthiger  Bekämpfer  des  Alberglaubens  (1706 — 
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1761);  Oiemebs  Yaiinetti ,  gewiegter  Latinist  a.  italiemscher  Belletri- 
fltiker  (1754 — 1795);  Felix  Fontana,  ausgezeichneter  Schriftsteller  im 
mediadnisclien  Fache,  Frennd  Altieri's  (1720 — 1805) ;  Gregor  Fontana, 
benihmt  als  Physiker  (1735 — 1803),  dann  die  Greschichtsschreiber  Bene- 
dikt Bonelli,  Franz  Barbacovi,  Karl  v.  Rosmini,  Johann  Garzetti  n.  a.  m., 
der  Alterthumsforscher  Benedikt  Graf  Giovanelli  (f  1 846) ,  Anton  von 
Bosmini,  einer  der  angesehensten  neuesten  Philosophen  Italiens  (f  1856), 
Josef  Maffei,  Verfasser  eines  vielgebrauchten  Handbuchs  der  italienischen 
liiteratnrgeschichte  u.  a.  m.  Unter  den  noch  Lebenden  verdienen  Thomas 
Gar  (Trienter,  aber  aus  Bayern  stammend),  als  Historiker,  Andreas 
Maffei ,  der  geistvolle  Uebersetzer  Schillers,  zum  Theil  auch  Gröthes  n.  a., 
endlich  der  italienische  Lyriker  Giovanni  Prati,  Hofpoet  in  Florenz ,  ge- 
nannt zu  werden.  An  Prati  schloss  sich  der  tüchtigere,  aber  in  den 
Stürmen  der  Zeit  nicht  zur  vollen  Entwickelung  seines  bedeutenden 
Talentes  gelangte  italienische  Dichter  Anton  Gazzoletti  (t  1866)  an. 
Bemerkenswerth  ist  auch  der  noch  junge  Silvio  Andreis  von  Boveredo, 
jetzt  Professor  am  Istitnto  superiore  in  Florenz,  welcher  durch  literarische 
Abhandlungen  und  auch  als  Uebersetzer  den  Italienern  die  Kenntniss  der 
neuem  und  neuesten  poetischen  Literatur  Deutschlands  mit  Geschick  und 
Erfolg  vermittelte. 

Die  herrschende  italienische  Vulksmundart  in  Wälschtirol 
ist  nicht  so  weich,  wie  die  venetianische ,  aber  auch  nicht  so  kräftig  und 
rauh,  wie  die  lombardischen  Dialekte.  Die  Mundart  von  Fassa  schliesst 
sich,  wie  bereits  (S.  352)  gesagt  wurde,  dem  kleinen  ostladinischen 
Sprachenkreise  als  eigene  verwandte  Gruppe  an ;  ebenso  hat  auch  der 
immer  mehr  schwindende  Dialekt  des  Nonsberges  so  manche  eigenthüm- 
liche  Merkmale,  dass  er  als  selbstständiges  Mittelglied  zwischen  dem 
Italienischen  einerseits  u.  dem  Ladinischen  andererseits  aufzufassen  ist. 
VielEigenthümliches  bietet  ferner  das  Rendenathal ;  dagegen  ist  der  alte 
dem  nonsbergischen  eng  verwandte  Dialekt  im  Sulzberg  fast  ganz  in  Ve]> 
fall  gekommen ,  indem  die  männlichen  Einwohner  des  Thaies  in  grösster 
Zahl  nach  Italien  auswandern  u.  bei  ihrer  Rückkunft  oft  mit  komischem 
Selbstzwange  —  sie  nennen  es  „sich  civilisiren"  —  die  dort  erlernte 
Sprache  reden ,  so  dass  die  dortige  Volkssprache  immer  mehr  in  eine 
bunte  Musterkarte  italienischer  Mundarten  verschwimmt. 

Schliesslich  fügen  wir  noch  einige  charakteristische  Wör- 
ter u.  Benennungsarten  an^  wie  sie ,  bei  Voraussetzung  der  Be- 
kanntschaft mit  dem  Schriftitalienischen,  dem  Fremden  auf  der  Reise  viel- 
leicht förderlich  und  nützlich  sein  können : 

1.  Rufe:  eameriere  (in  Gasthäusern),  hottiga  (inKaft'eehäusern),  in  gewöhn- 
lichen Wlrthsbausern  o$teria\  verlangt  man  nach  dem  Wirthe  jselbst,  sagt  man 
padrone  (padrom). 

2.  Speise  und  Trank:  brodot  lautere  Suppenbrühe,  zuppa,  Brodsuppe, 
ndnettra^  vorzüglich  Reissuppe  (man  gebraucht  für  andere  Arten  von  Suppen  auch 
deeaid) ;  eaaddeUt  Knödel ;  crauti,  Sauerkraut ;  probiuti,  Würste  (auch  wirsteli, 
d.  i.  Wursteln ;  eine  eigene  Art  fetter  Würste  sind  die  mortadelle) ;  Bigoii,  Nudeln ; 
viao  nero,  rother  Wein  (nicht  vino  rosso);  vinopiccolo,  Halbwein. 

3.  Maasseu.  Geld:  tnö»*a,  Maass  (man  unterscheidet  es  durch  schärfere 
Aassprache  von  ssvon  mösa,  Mus  I),  ümmezza,  eine  Halbe,  nnsaiti  oderun/rakl, 
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Seitd  (Vs  Seitel  heisst  mezzo  frakl  oder  un  flff,  ein  Pfifl);  f>^o»  was  15  Pf.  wiegt ; 
marhigot  ein  Napoleond^or ;  tettirif  ein  Silberstfick  zu  10  Netikr. ;  soid»,  ein  Neu- 
kreozer. 

i.  Gegenstände;  armdr,  Wandkasten;  «oMatene,  Kommode:;  bruBchim, 

Bürste;  earäga,  Stuhl  (sedia,  Sessel.  ]poltröBa,  Armsessel);  grigUe,  Jalousien, 

scuri,  Fensterläden ;  usc  (usch),  die  Thtire  (statt  aprire  gewöhnlich  av^rzer,  statt 

•     efaitidere  meist  scrrar,  ohne  dass  es  gerade  „sperren"  bedentet) ;  bdgherie,  Ein- 

■  Spanner  (besser  carrettüia,  earrotsetta), 

3.  Ortsbezeichnungen:  o^ xonea,  links,  cen^n'o,,  nackter  Felsen ;  «»-oz, 
Schrofen ;  cröna,  Felsenwand  mit  queren  Schichten  lagen ;'  eöil,  Höhle,' Wölbung 
unter  Felsen  wänden ; /^on^dra,  ansteigender  AVeg,  nicht  tiefe  Scblnclit  (bei  steilem 
Anstiese  erta) ;  pae»e.  Ort,  Ortschaft  im  Allgemeinen,  selbst  Ton  Städten ;  ^omrada, 
Gasse,  Weiler;  ««n^dr, Fussweg:  iro«,  Saumweg  (Valsugana);  ttrada  bona,  eigent- 
licher Fahrweg,  relativ  bester  weg ;  bait,  baita,  Hütte  im  Walde,  schlechtes  Haus 
im  Felde ;  malga,  Alpe ;  mcOghir,  cash-,  Senne ;  catinay  Alp-  od.  Sennhütte  n.  s.  w. 
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VI.  Bozen  —  Trient. 

(Mittleres  Etschthal.) 

Sxidtiroler  Eisenbahn.  Täglich  mehrere  Zage.  Stationen :  Bozen,  Branzoll, 
Auer,  Neumarkt,  Vi.  l.,  Saiurn  (bis  dahin  dentsch).  S.  Michele  (Wälschm«tz,  VI.  2.), 
Lai^is,  VI.  3.,  Trient,  VI.  4.    Fahrzeit  bis  Trient  1  St.  50  Min. 

Hart  am  Bahnhofe  von  Bozen  läuft  die  Bahn  über  eine  (die 
letzte)  Brücke  des  Eisak,  biegt  um  die  Felsenecke,  auf  deren  Vor- 
sprung das  Bozener  Oelbergkirchlein  (Ealvarienberg  S.  278)  steht 
u.  schlägt  dann  ihre  bis  zur  Veroneser  Klause  fortan  unveränderte 
südl.  Bichtung  ein. 

Rechts  ergiesst  sich  in  der  weiten ,  bäum  -  u.  rebenbedeekten 
Ebene  der  wilde  Eisak  in  die  ruhigeren  Fluthen  der  Etsch.  Dar- 
über hinaus  nach  NW.  hin  trifft  der  Blick  auf  die  mächtigen  Ruinen 
des  Schlosses  Sigmundskron  (S.  279),  wo  zugleich  vor  dem 
dolomitischen  Mendelzuge  ein  nicht  gar  hohes  rauhes  Porphjr- 
gebirge  aufspringt,  hinter  welchem,  hier  jedoch  nicht  sichtbar, 
Kaltem  u.  Eppan  (S.  287)  liegen.  Es  kehrt  uns  seinen  nicht  hohen, 
aber  jähen  östl.  Abhang  zu  u.  zieht  sich  in  weitem  Bogen  nach  S. 
Links  haben  wir  das  liebliche  Porphyi^ebirge ;  etwas  unterhalb 
Bozen  das  nicht  ansehnliche  Schloss  Kiepach,  2  St.  unter  Bozen 
das  Borf  Lei/ers,  1242  E.,  in  ungesunder  Gegend. 

Hier  öffnet  sich  das  Brantenthal  mit  dem  Brantenbache ;  auf 
seiner  Höhe  das  Dorf  Petersberg  u.  noch  höher  u.  weiter  zurück  der 
berühmte  Walifahrtsort  JVeissenstein,  4722'  (S.  285). 

Nun  folgt  die  Station  Branzoll,  Dorf  links,  980  E.,  am  Kentier- 
backe,  der  in  einer  Tfialschlucht  vom  Petersberae  niederfliesst. 
Sowohl  hier  wie  in  Leifers  haben  sich  Wälsche  zanlreich  angesie- 
delt, welche  die  Seidenzucht  betreiben  u.  allmählig  zu  Deutschen 
werden.  Bei  Branzoll  liegt  an  der  Etsch  das  Dörflein  Pfatten 
(S.  288),  mit  320  früher  nur  italienisch,  heute  jedoch  schon  meist 
deutseh  redenden  Einwohnern  (ital.  Yadena,  nach  Ansicht  Man- 
cher einst  die  römische  Station  Foetibtis),  Hier  nimmt  die  Etsch- 
schifEfahrt  ihren  eigentlichen  Anfang,  obwohl  der  Flusd  schon  Ton 
Lana  fS.  217)  an  mit  Flössen  befahren  wird,  aufweiche  sich  die 
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ganze  Schifffahrt  hente  beschränkt;  denn  die  einstigen  Flussschiffe 
sind  zur  Mythe  geworden.  In  der  Nähe  des  Dörfleins  der  gräfl. 
Thun'sche  Stadelhof^  eine  berühmt  gewordene  reiche  Fundstelle 
von  etruskischen  Alterthümem.  Weitere  Station  Auer,  rein  deut- 
sches Dorf,  967  E.,  mit  grossen  Porphyrbrtichen. 

Hier  nördl.  Oefiiinng  des  Höllenthals^  in  dessen  Hintergrund  über 
Radein,  4908',  265  E.,  das  J o  c  h  g  r  i  m  m ,  7  437 ',  (S.  285)  aufsteigt  (dort 
ein  im  August  derjSommerfrische  wegen  stark  besuchtes  Gasthaus^  das 
sog.  Kalditschhaus ,  mit  einem  Kircblein;  auch  Heubäder).  Badein 
nordwestl.  gegenüber  liegt  Aldein,  3867',  925  E.  —  Auer  kann  auch 
zum  Ausgangspunkte  einer  angenehmen  Fasspartie  nach  Flevms  ge- 
wählt werden,  da  eine  neue  Strasse  sich  von  hier  aus  mit  der  bei  Neu- 
markt mündenden  Fleimser  Hauptstrasse  verbindet.  Wer  von  Bozen 
kommt,  steige  in  Auer  aus  und  erwarte  in  Kalditsch  (t  St  von  Auer) 
den  Stellwagen ,  wenn  ihm  dessen  Benutzung  nach  Willen  oder  Zeit 
gelegen  erscheint.  —  Auch  eine  ungefähr  zweistündige  Fusspartie  von 
Auer  über  Gmünd  (üeberfuhr),  dann  rechts  am  See  vorbei  nachiTo/- 
tem  ist  nicht  uninteressant,  jedoch  bei  heissem  Sonnenschein  oder 
nach  längerem  Regenwetter  nicht  zu  empfehlen. 

Eine  kurze  Strecke  unter  derselben  setzt  die  Bahn  auf  einer 
stattlichen  Brücke  auf  das  rechte  Ufer  der  Etsch  über.  Hier  endet 
auch  (bei  einem  Wirthshause,  Gmünd  genannt)  mit  einem  niedrigen 
Vorsprunge  das  erwähnte  Kälterer  Mittelgebirge  (üeberetsch; 
S.  285),  und  die  Gegend  ändert  sich  mit  einem  Schlage.  Wir 
sehen  nach  rechts  hinauf  einen  Theil  des  Rückens  jenes  Yor- 
sprungs;  im  Hintergrunde  der  winkelig  zulaiifenden  Thalebene 
ruht  der  schilfreiche  See  von  Kaltem,  welches  auf  der  vom  See 
aufsteigenden  Höhe  theilweise  sichtbar  wird.  Unterhalb  des  Sees 
dehnt  sich  das  weinreiche  Tranän  (S.  290)  am  Bergabhang  in  einer 
langen  Häuserzeile  aus  u.  gewährt  von  hier  aus  einen  hübschen 
Anblick.  Weiter  hinab  liegen  rechts  noch  die  Dörfer  Kurtatsch, 
Margreid,  660  E.,  u.  Kurtinig;  wie  die  deutsche  Sprache,  so  ver- 
liert sich  dort  noch  mit  buntem ,  zerrissenem  Character  die  grüne, 
mannigfach  gestaltete  Landschaft,  welche  in  ihrer  reichsten  Ent- 
faltui^  Kaltem  n.  Eppan  zum  Paradiese  Tirols  macht.  Links  drü- 
ben über  der  Etsch,  kurz  unterhalb  Auer,  das  Castel  Feder 
(castellum  foederis,  angeblich  nach  einem  Waffenstillstand 
zwischen  Eömem  u.  Cimbem  so  benannt^ ,  darüber  am  Abhänge 
des  Berges  Cislon,  4933',  die  Ortschaften  Montan,  1559',  1050  E., 
mit  dem  wohlerhaltenen  Sohloss  Ennn.Pinzofi;  herrliche  Aussicht, 
die  Kirche  enthält  einen  gothischen  Altar  vom  berühmten  Michael 
Bacher.  Auch  von  hier  ein  Weg  über  Truden  nach  Fleims;  es 
mündet  hier  auch  der  Trudener  Bach  unweit  des  Dörfchens  ViU, 
in  dem  eine  der  schönsten  gothischen,  nun  leider  entweihten  Kir- 
chen, welche  ein  sehr  schönes  Sakramenthäuschen  enthielt,  ähnlich 
jenem  im  Ulmer  Münster.     Etwas  weiter  unterhalb  liegt  Neu- 
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markt  (VI.  1.),  der  AnsgUBgipuikt  der  Tetr  naeh  Fleims,  Fassa 

IL  Primor  (VII.)>  Bahnstation. 

Vntet  Neumarkt  Öffnet  sich  links  die  Schlucht  des  Aalhachs ,  iü 
dessen  Hintergründe  (nicht  sichtbar)  das  Dörfchen  G-frill  tiegt ;  am 
südl.  Rande  seines  in  das  Thal  gebreiteten  Riesbetts  steht  einsam  das 
alte  Kirchlein  St  Florian,  das  Klösterle  genannt. 

Links  Laag,  196  E.,  lassend,  rechts  an  Äwr^m«^,  219  E.,  vorbei, 
gelangen  wir  zur  Station  von  Saturn,  einem  ansehnlichen Dorfe^ 
686',  mit  1633  grösstentheils  deutschen  Einwohnern  (Adler,  weisses 
Boss),  Sitz  eines  Dekanats,  Telegraphenstation.  Schöner 
Wasserfall  des  Titschbaches,  dabei  der  „Eof  heller',  eine  ehemalige 
romanische  Kirche.  Unterhalb  des  Dorfes  auf  steilem  Felsenkegel 
unter  den  Wänden  des  Geierhergs  ragen  die  Ruinen  des  alten 
festen  Schlosses  von  Salum,  einst  ein  oft  wechselndes  Besitzthum 
mächtiger  Herren,  heute,  wie  Enn  bei  Montan,  den  venetianischen 
Grafen  Albrizzi  gehörig. 

Von  Salum  lässt  sich  Fussgängern  die  Route  über  Margreid, 
Kurtatsch  und  Tramin  links  an  dem  Kälterer  See  vorbei  nach  Kal- 
tern,  beziehungsweise  auch  nach  Eppan  und  Bozen,  empfehlen. 

Das  Thal  schliesst  sich  hier  zu  einem  wichtigen ,  geschichtlich 
wie  geognostisch  interessanten  Engpasse  zusammen.  Links  springt 
der  Geiersberg  (die  massigste  Dolomitenwand  des  Zuges  von 
Triasbergen,  welche  von  Auer  bis  Trient  in  ungleicher  Entfaltung 
den  ihnen  zur  Lehne  dienenden  Porphyr  vom  Etschthale  trennen) 
bis  zur  Etsch  vor  u.  drängt  sich  so  hart  an  dieselbe  hinan ,  dass 
der  Raum  für  die  Landstrasse  theilweise  durch  Sprengungen 
erzwungen  werden  musste.  Rechts  vom  Strome  sumpfiger  Boden, 
einst  mit  Schanzen ,  an  denen  besonders  in  longobardisch  -  bajuva- 
nscher  Zeit  viel  gekämpft  wurde. 

Denkwürdig  ist  eine  Sehlacbt  im  J.  575,  in  welcher  Evin  von  Trient,  einer 
der  56  Longobardenherzöge,  die  Franken  sammt  ihrem  Anführer  Kranichis  fast 
gänzlich  vernichtete.  Bis  in  unsere  Zeit  fand  man  In  dortigen  Leichenhügejn 
noch  Skelette,  Waffen  u.  Münzen.  Der  französische  General  Joabert  umging 
1797  diese  Thalenge,  indem  er  seine  Trappen  von  Lavis  über  Fieims  nach  Neu- 
markt führte.  Der  Engpass  ist  heule  zugleich  auch  die  Sprachenscheide  gewor- 
den, u.  es  bedarf  energischen  Aufraffens  der  deutschen  Eiscniander  zu  gehobenem 
nationalen  Selbstbewusstseih,  um  zu  verhindern,  dass  diese  Grenze  nicht  noch 
weiter  nach  N.  rucke.  Die  verbeerenden  Ueberschwemmungen  im  October  1868 
haben  die  glückliche  Folge  gehabt,  dass  eine  Regulirung  der  Etsch  von  Auer  bis 
Salum  in  erfreulicher,  bereits  gesicherter  Aussicht  steht.  Dieselbe  ist  auch  für 
«  das  Fortbestehen  des  deutschen  Volksstammes  u.  dieBesserung  seiner  materiellen 
Verbaltnisse  in  dieser  Thalgegend  von  hoher  Wichtigkeit,  ja  gleichsam  eine 
rettende  That. 

Unterhalb  der  Thalenge  bemerken  wir  rechts  in  einem  Winkel 
des  steil  abfallenden  Ealkgebirjgs  das  Dorf  Aichhoh ,  650  E.,  mit 
dem  BöHenthale,  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  noch  deutsch, 
heute  italienisch  u.  Eoveredo  (oder  verkürzt  Rovere)  deUa  Luna 
genannt.    Unter  diesem  Dorfe  springt  das  Gebirge  wieder  vor  u. 
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iroidit  dann  sd»«nnalB  zarfick  zu  enem  t^iten  Vorriume  flir  die 
Schlucht,  welche  westl.  in  den  Nonsberg  ftthrti  ZweiDöder  liegen 
dort  vor  uns ;  am  linken  Ufer  des  Noceflusses  Deutschmetz ,  ital. 
Mezzotedesco ,  am  rechten  Wälschmetz,  ital.  Meizolom- 
bardo  (¥1.2.)»  der  Ausgangspunkt  der  Hauptrout« 
durch  den  Nons-  u.  Salzberg  zum  Tonale  (YIII.)»  so  wie 
einer  Nebentour  an  das  Brentagebirge  u.  nach  Jndicarien 
(VI.  2.).  Eine  Viertelstunde  westl.  davon  die  Station  (auch  Tele- 
graphenstation) San  Miehele,  deutsch  Wälschmichael; 
das  Dorf',  nach  dem  sie  benannt  ist,  etwas  unterhalb  jenseits  der 
Etsch  mit  590  ital.  Einw. 

Einen  imponireoden  Anblick  gewährt  das  über  S.  Miehele  empor- 
ragende Klostergebäude,  eine  ehemalige,  an  Gütern  u.  Pfründen 
reiche  Angustinerabtei ,  welche  auf  der  Stätte  eines  Schlosses  der 
Herren  v.  Eppau  1 145  von  Nenstlft  bei  Brixen  aus  gegründet  wurde. 
Im  J.  1796  w.urde  sie  von  den  Franzosen  geplündert^  1807  aber  von 
Bayern  aufgehoben ;  die  Einkünfte  wurden  anfangs  der  Universität  iu 
Innsbruck,  später  aber  unter  Oesterreich  dem  Religioosfond  zuge- 
wendet. Bis  Vor  Kurzem  befand  sich  in  dem  weiten  Gebäude  ein 
Urbaramt;  bei  der  1868  erfolgten  Veräusserung  des  Gebäudes  wurde 
dasselbe  auf  Beschiuss  des  Landtages  für  das  Land  angekauft  mit  dem 
noch  nicht  zur  Reife  gediehenen  Plane ,  dort  eine  Land-  und  Acker- 
bauschule  für  Tirol  zu  errichten. 

Ober  S.  Miehele  gegen  Saluin  hin  bemerken  wir  noch  vor  der 
Ankunft  am  genannten  Bahnhofe  das  Schloss  Königsberg,  einst 
den  Herren  von  Eppan,  um  600  den  Grafen  Thun,  später  als  tiro- 
lisches Pfandlehn  der  venetianischen  Familie  Zenobio  gehörig,  von 
denen  es  die  Familie  Albrizzi  -  Zenobio  als  Frauenmitgift  erhielt 
An.  der  Etsch,  S.  Miehele  gegenüber,  das  Dörfchen  Grumo,  wo  575 
der  S.  359  genannte  Frankenftihrer  Kranichis,  bevor  ihn  bei  Salum 
sein  Geschick  ereilte ,  den  Longobardenherzog  Ragilo  überfiel  u. 
tüdtete. 

Bald  unterhalb  der  Station  fahren  wir  über  eine  prächtige 
Brücke,  vom  Volke  die  Sechsmillionenbrücke  genannt,  wieder  auf 
das  linke  Etschufer  über,  auf  dem  wir  nun  bis  Verona  bleiben. 
Eine  Stunde  unterhalb  der  Brücke  ist  Nave,  von  den  Deutschen 
Schi  ff  brück  genannt,  eine  uralte  Ueberfuhr  über  die  Etsch,  von 
wo  eine  gute  Fahrstrasse  nach  Wälschmetz  geht. 

Nun  folgt  die  Station  L  a  v  i  s ,  3/4  St.  vom  gleichnamigen  Markt 
(IV.  3.)  entfernt  Dort  tritt  der  Aoisio  aus  seiner  Schlucht,  u. 
führt  ein  Weg  durch  das  sich  öffnende  Zimmerthal 
oder  Val  di  Cembra  nach  Fleims  (VI.  3.).  Von  hier  bis 
Trient  bietet  die  rechts  gelegene  Thalseite  bei  den  steilen  Abfällen 
des  rauhen  Kalkgebiigs  keinen  freundlichen  Anblick;  desto  rascher 
u.  mannigfaltiger  ist  der  Wechsel  der  Landschaft  auf  der  linken 
Seite.    Gleich  unter  der  Station  fahren  wir  auf  einer  2913'  langen. 
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ans  gehauenen,  rothen  Ealksteinquadern  aufgeführten  Riesen- 
brücke über  den  in  mehrere  Anne  getheilten  Jvisia;  an  d^n 
Schutt-  ti.  Standflächen,  die  darunter  liegen,  ihnt  man  leicht,  wie 
fürchterßoh  der  wiidi^,  ^^n  Beg^n^tissoB  u.  Wolkesl»:üeben  ge- 
schwellte Bergstrom  hausen  könne ;  ist  er  doch  nach  dem  £isak 
der  bedeutendste  ^Nabenfluss  der  Etcrch.  In  der  Ebene  an  der 
alten  Landstrasse  Megt  links  Qmdolo,  1776  E.,  auf  der  Höhe  aber 
Meano,  1304  E.,  mit  mehreren  Nebenorten  u.  Weilern,  in  einer  mit 
Beben  u.  Maulbeerbäumen  (so  öde  sonst  das  Gebirge  ist)  reich 
bepflanzten  Gegend  am  westl.  Abhänge  des  einst  erzreichen  ICaNs- 
bergs.  Der  Etsch,  welche  sich  früher  von  rechts  nach  links  wen- 
dete, wurde  in  den  fünfziger  Jahren  ein  neues,  am  Fusse  der 
Felsen  geradlinig  hinlaufendes  Bett  gegraben.  Eine  grosse  Stadt 
liegt  vor  uns ,  gerade  an  einer  Stelle ,  wo  die  Thalebene  sich  ver- 
engt hat,  so  dass  dieselbe  die  volle  Breite  des  Thals  einnimmt, 
rechts  mit  einem  isolirten  festungsgekrönten  Felsenkegel,  unter 
welchem  die  Etsch  hinfliesst,  während  links  über  buntgestaltete 
Höben  u.  Bergvorsprünge  eine  andere  weite  Thalgegend  (Pergine 
u.  Valsugana)  sich  aufthut.  Es  ist  Trient  (VI.  4.),  die  Haupt- 
stadt Wälschtirols,  der  Endpunkt  unserer  ersten  Route  u. 
der  weitere  gemeinsame  Ausgangspunkt  der  drei  letzten 
Hauptrouten  unserer  Reise,  nämlich  jener  nachVal- 
sngana  (IX.),  nach  Judiearien  (X.)  u.  nach  Verona  (XI). 


VI.  1.  Neiimarkt. 

5enmarkt,  675',  1510  E.  {Krone),  am  linken  Ufer  der 
Etsch,  ist  ein  fast  ganz  rein  deutscher,  bedeutender  Markt, 
Telegraphenstation.  Unmittelbar  in  der  Nähe  lag  einst  die 
römische  Station  E?idide,  woher  die  Italiener  den  Ort  noch 
heute  E^na  nennen;  dieselbe  erwuchs  zu  einer  Ortschaft,  welche 
.  durch  eine  Uebersehwemnning  zerstört  wurde.  Darauf  entstand 
der  mit  seinem  Namen  die  Katastrophe  andeutende  heutige  Matkt. 
Die  früher  sehr  ungesunde  Gegend  hat  sich  jetzt  gebessert,  indem 
an  der  Entsnmpfung  durch  Kanäle  viel  gearbeitet  wurde.  Dennobh 
halten  sich  Fremde  hier  nur  in  so  fem  auf,  als  von  hier  aus  die 
Reise  nach  Pleims,  Fassa  u.  Primör  angetreten  wird  (VII.).  Wer 
hier  auseierdem  verweilt,  dem  steht  ein  angenehmer  Spaziergang 
zu  dem  schon  in  der  Uebersieht  erwähnten  Schloss  Enn  zu  Gebote. 
Auch  lässt  sich  auf  guter  Fahrstrasse  eine  Spazierfahrt  nach  Tramin 
hinüber  machen.  Sonst  bietet  Ort  u.  Gegend  überhaupt  nichts, 
was  einer  besonderen  Aufmerksamkeit  werth  erschiene.  Die  Tour 
von  hier  nach  Cavaleise  (VII.  1.)  wird  oft  (in  5^6  St)  .zu  Fuss  ge- 
macht^ die  Beschreibung  derselben  s,  VII.  — 
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Mt       VI.t.  WUwkaMte.  Kroameti. 

TL  2.  Wä]8Chmetz(Mezzoloinl>ardo)ii.nac]i 
Spormaggiore,  Molyeno,  Brenta  alta. 

(Zugleich  Uebergang  nach  Vezzano,  X.,  Stenico  iia  Sarcathal«  X.  2., 
P  i  n  z  0 1 0  im  Rendenathai,  X.  3.  A.) 

Bntfemiixigeii:  In  gerader  Richtung  an  die  Sarca  von  Waischmetz  nach  Spor- 
maggiore 11/4,  Moiveno  3V2>  Stenico  3V2  St.,  im  Ganzen  circa  8  St.  Die  Entfernungen 
zum  Brentagebirge  je  nach  den  Richtungen  verschieden.  Zum  bequemern  Be- 
suche dieses  Gebirgs  lasst  sich  Moiveno  (genügende  Unterkunft}  als  Nachtquartier 
wählen,  wenn  man  nicht  ein  solches  auf  einer  Alpe  nahe  am  Gebirge  selbst  suchen 
will.  Fahr^,  Saum-  u.  Fusswege ;  fahren  lässt  sich  nur  von  AVaischmetz  bis  Spor- 
maggiore. Besuchern  des  Brentagebirgs  ist  Vernroviantirung  mit  Fleisch  u.  s.  w.  in 
Waischmetz  zu  empfehlen.    In  Moiveno  sind  leicht  Führer  zu  finden. 

Wälschmetz  oder  Mezzolombardo  (Gastbäaser:  Corona  a. 
Rosa^  Kaffeehaas:  Pergammi^  von  der  Eisenbahnstation  S.Michele 
nach  jedem  Postzage  Stellwagen  za  einem  der  genannten  Gast- 
häuser) ist  ein  bedeutender  Ort  mit  3490  ital.  Einwohnern,  am 
rechten  Ufer  des  Noce  gelegen ,  Sitz  eines  Bezirksgerichts ,  reicher 
an  historischen,  als  an  landschaftlichen  Denkwürdigkeiten.  Er 
bildet  eigentlich  nur  eine  lange,  breite,  aber  eng  zusammen- 
gedrängte Hauptgasse  mit  theilweise  stattlichen  Häusern,  aber 
ganz  nach  wälschem  Geschmacke.  Das  rechts  thalein wärts  gelegene 
Schloss  Wälschmetz y  ein  noch  stattliches  Bauwerk,  gehörte  einst 
den  Herren  von  Metz  u.  kam  im  U.Jahrhundert  an  die  Grafen  von 
Spaur,  die  es  noch  besitzen. 

Der  älteste  Name  des  Ortes  war  Meto  Umgobardita,  welcher  Ausdruck  nicht 
ohne  Widerspruch  als  einstige  Grenze  des  Longobardenreichs  gedeutet  wird,  im 
Gegensatze  zu  Deutschmetz,  MetatheodiMoa,  als  der  Grenze  des  Bajuvarenreiches. 
In  alten  Urkunden  heisst  das  Dorf  verschiedentlich  auch  Metz,  Altmetz  oder  Uhr- 
metz. Das  schon  erwähnte  Schlachtfeld  von  575  zwischen  hier  u.  Orttmo  (S.  359.). 
uriLundlich  Campu*  RotaUamu,  welch  letzteres  Wort  als  deutsches  iSocMAat  —  von 
der  Noceschlucht  Bocchetta  —  gedeutet  wird. 

Atisflüge:  1.  Zur  alten  Kirche  SU  Pieiro,  südl.  auf  einem 
Hügel  gelegen,  mit  schöner,  aber  beschränkter  Aussicht.  Wahrschein- 
lich steht  dieselbe  an  der  Stelle  eines  uralten  festen  Schlosses  oder, 
wie  die  Volkssage  nicht  ohne  Grand  behauptet,  eines  römischen  Tem- 
pels, da  am  Abhänge  des  Hagels  bei  Nachgrabungen  schon  öfter 
römische  Münzen  und  Alterthnmer  gefunden  wurden.  —  2.  Nach 
Deutschmetz,  ital.  Mezzotedesco,  am  linken  Ufer  des  Noce^ 
1640  E.  Das  hübsch  gebaute  reinliche  Dorf  bildet  einen  merklichen 
G^ensatz  zu  Wälschmetz  (sehr  gutes  Grasthaus  aUa  mezza  Corona 
oder  gewöhnlich  al  beccär  genannt)  u.  hiess  vor  Alters  auch  Kron- 
meiz.  Gleich  ober  dem  Dorfe  steht  das  gleichnamige  Schloss ;  dar- 
über erhebt  sich  eine  hohe  Felsenwand  mit  einer  Ungeheuern  Hi^le, 
2803',  in  welcher  das  in  eine  spätere  Einsiedelei  St  Gotthard  nmgc- 
wandelte  Schloss  Kronmet»  lag,  eine  Merkwürdigkeit, 
welche  nicht  so  leicht   ihr  Gegenstück   finden  dürfte. 
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Rocrhetta,  Spormaisiore.  WilMhaiete.  VI.  9.       9(8 

Dieses  HöhlenschlOMwar  der  nnprangliche  Stammsite  der  Herren  von 
Metz,  welche  mit  den  trientiner  Bischöfen  oft  in  harter  Fehde  lebten, 
denselben  aber  nie  gefthrUcfa  wurden.  Ihre  Erben  waren  hier  die 
Grafen  Firmian. 

WälBchmetz  bildet  den  Ausgangspunkt  der  Boute  durch  den 
Nons-  u.  Sulzberg,  deren  Schilderung  zu  eyentuellen  Ausflügen 
nach  Gles  oder  Fondo  sammt  ihren  Einzelheiten  unter  VIII.  nach- 
gesehen werden  wolle,  sowie  eine  grössere  Nebenroute  nach  dem 
Brentagebirge  u.  Judiearien. 

Die  enge  nicht  lange  Felsenschlucht  des  Noce  hinter  Wälsch- 
metz  heisst  gewöhnlich  der  Rocchettapass;  die  Strasse  setzt 
zuerst  vom  rechten  Noceufer  auf  das  linke  u.am£nde  der  Schlucht 
wieder  auf  das  rechte  über.  Im  Hintergrunde  auf  der  Höhe  der 
Thurm  Vistone,  der  Best  einer  alten,  wahrscheinlich  römischen 
Befestigung,  welche  sicher  auch  durch  das  Mittelalter  an  so  wich- 
tiger Stelle  ihrem  ursprünglichen  Zwecke  dienstbar  war,  seit  1859 
aber  durch  eine  neuerbaute  feste  Schanze  mit  Blockhaus  ersetzt 
wurde.  Der  Festung  gegenüber,  südL,  stürzen  bei  längerem  Regen- 
wetter vollströmende  Wasserfalle  über  die  rauhen,  von  der  Sonne 
wenig  beschienenen  Felsenwände  nieder.  Innerhalb  des  Festungs- 
rayons theilen  sich  die  beiden  Nonsberger  Haupt- 
strassen nach  Cles  u.  Fondo;  wir  wandern  auf  der  untern 
weiter  hinab  zur  hohen  Nocebrticke.  Ein  Denkstein  erinnert  dort 
an  den  grausigen  Unglücksfall ,  dass  einem  von  Wälschmetz  von 
der  Trauung  heimfahrendten  Brautpaare  die  Pferde  hier  scheu 
wurden ,  u.  die  in  die  Schlucht  geschleuderte  Braut  in  den  wilden 
Wogen  des  Noce  den  Tod  fand.  W^rend  sich  nun  nach  W.  die 
Aussicht  auf  den  schönen  Nonsberg  herrlich  aufgethan  hat,  wan- 
dern wir  links,  südl.,  anfangs  am  Sporeggiohache  hinan,  nach 
Spormaggiore,  1776',  1353  E.,  mit  einer  alten  Kirche:  Der 
Sporeggio  bildet  hier ,  vom  Dorfe  ziemlich  weit  abstehend ,  einen 
westl.  ausgebogenen  Winkel  mit  tiefem  Rinnsale,  jenseits  dessen 
das  Dorf  Sporminore,  672  E.,  u.  weiter  thalaufwärts  auf  dem  Berg- 
abhange das  Schloss  Spor  oder  richtiger  Spaur  liegt ,  Stammsitz 
der  gleichnamigen  Herren  u.  Grafen,  deren  Geschlecht  in  Tirol  noch 
heute  fortlebt.  Das  eigentliche  Schloss  Altspaur  aber  befindet 
sich  etwa  V«  St.  ober  dem  Dorfe  Spormaggiore  u.  heisst,  den 
Grafen  Sarracini  in  Trient  gehörig,  jezt  Belforte  (den  Namen  ver- 
dient es  durch  die  imponirende  Ansicht,  die  es  gegen  den 
Nonsberg  hin  zeigt).  Nun  tritt  rechts  ein  Hochthal  aus  dem  westl. 
Gebirge,  aus  welchem  der  Sporeggio  selbst  herfliesst. 

Die  Erreichung  des  Brentagebirgs  durch  dieses  wilde  Thal  ist 
nicht  zu  empfehlen,  ausser  man  gedenke  die  Brenta  nur  nördl.  zu  um- 
gehen u.  mit  steilem  Joch  Übergang  zwischen  der  Cima  Tosu^  der  Nord- 
spitze der  Brenta  u.  dem  Monte  ^blan  (Sattelhöhe  7 081')  in  das  Fä/- 
Tresenga  (auch  Trasenega)  zu  gelangen,  welches  2*/«  St.  ober  der 
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r.  "Rocchetta'^iti  dad  Noceth'al  müfhdet. '  Seht  beschwerliche  rauhe  Pfade 
-  (auch   verläftsliehe  Führer  schwer  ym.  finden) ;    im  Hintergrunde 
des  Trescnf  atfaals  findet  man  einige  Alpenhütten. 

Wir  wandern  in  gerader  südl.  Richtung  fort  aufwärts  bis  zum 
höchst  gelegenen  Dorf  Cöi»e?</ai7ö,  2722^,  610  E.,  (Ausweg  stidöstL 
nach  Zambana  ober  Wälschmeiz  u.  von  da  südl.  über  das  Gebirge 
weiter  nach  Terlago  u.  Trient).  Nun  tibersteigen  wir  die  Wasser- 
scheide u.  gelangen  über  Andelo,  712  £.,  an  einem  kleinen  See 
vorüber,  nach  Mol  veno  (deutsch  Malfein),  2604'  nach  H.  Wolf, 
450  E.  Das  Dorf  li^t  nOrdl.  an  einem  1^/4  St.  langen  See,  in  wel- 
chen mehrere  Bäche,  von  Andelo  her  der  Biorbaeh,  einfliessen,  ohne 
dass  er  jedoch  einen  sichtbaren  Abfluss  hätte.  Hier  theilen 
sich  die  Wege. 

a)  Linlis,  südÖstl.  über  wenig  bewaldetes  Gebirge,  südl.  anter  dem 
Monte  Gazza  (6285',  leicht  zu  ersteigen,  schöne  Aussicht  sowol 
gegen  den  Gardasee  zu,  wie  westl.  über  das  Brentagebirge  in  die 
Adamellomassen  hinein)  vorbei,  nach  Vezzano  (X. ;  4  St.).  — 

b)  Westl.  am  See  vorüber  hinab  zu  den  Dörfen  der  Gemeinde 
Banale  nach  Stenico  (X.  2.),  3*/«  bis  4  St.  Auch  lässt  sich  über  die 
schöne  Cedaalpe,  von  der  Mitte  des  Sees  westl.  aufwärts ,  mit  Hohen- 
nbergang  durch  das  Amhiezthal  nach  Banale  niedersteigen  (minde- 
stens 6  St.),  wobei  man  die  Brenta  südl.  berührt  (X.  2.).  — 

c)  Durch  Val  delle  Seghe  (sehr  waldig  mit  Schneidemühlen) 
auf  die  sog.  Kälberalpe  (malga  dei  vitelli,  sehr  hoch  gelegen)  in  das 
Herz  des  Brentagebirgs,  die  sog.  Bocca  di  Brenta,  eine  in  der 
Tiefe  an  der  engsten  Stelle  nur  15'  breite  Schlucht.  Von  hier  leitet 
der  Weg  durch  das  Val  di  Brenta  in  das  Namhinothal  und  nach 
Pinzolo  (X.  3.  A.). 

'  Das  Brentagebirge  ist  die  höchste  u.  massenhafteste  Erhebung  des  Kalk- 
gebirgs  in  dem  von  der  Etsch  westl.  gelegenen  Theile  Südtirols.  Die  Bocca  di 
Brenta  schneidet  tief  zwischen  der  nördl.  u.  südl.  Hauptmasse  dn;  jene  charak- 
terisirl  die  Cima  Tosa,  9956',  diese  die  Brenta  alta,  auch  Oima  di  Naudi»  oder 
Ifodi*  genannt»  10,077'.  Um  die  letztere  lagern  fünf,  um  dieerstere  zwei  Gletscber- 
massen,  welche  hei  der  zu  steil  abstürzenden  Obstabdachung  nur  südl.  u.  westl. 
etwas  tiefer  herabhängen  u.  zusammen  einen  Flächenraum  von  nur  ungefähr 
0,12  GM.  einnehmen.  Die  Annäherung  an  die  Gletscher  von  der  Südwestseite 
her  erfordert  alle  Vorsicht,  ja  sie  kann  gefährlich  werden,  da  sich  an  heissen 
Sommertagen  oft  Eismassen  ablösen  u.  krachend  u.  berstend  niederstürzen.  Vom 
Adamello  steht  diese  Kalkgebirgsmasse  drei  Meilen,  von  der  Vedretta  Marmolata, 
an  der  Ostgränze  Tirols,  bis  zu  welcher  kein  begletschertes  Zwischengebirge 
mehr  auftritt,  zehn  Meilen  ab.  Die  Uauptstrahien  laufen,  der  eine  von  der  Cima 
Tosa  nördl.  bis  zum  .hont« Rover e,  dem  Scheidepunkte  zwischen  dem  ifoit«- u.  jSuif- 
berg  (hier  der  Monte  Peller,  nach  H.  "Wolf  7305'),  der  andere  von  der  Brenta  alta 
südl.  mit  dem  Monte  Pitto  nach  Stenico  aus.  Theilweise  wird  iueh  Spinale  als 
Gesammtfoezcichnung  des  Gebirgs  gebraucht;  sonst  haltet  das  Wort  nur  als  Name 
an  dem  von  Madonna  di  Campiglio  östl.  gelegenen,  nächsten  Berg. 
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VI.  3.  Layis  n.  nach  Tal  Cembra  «.  Cayalese. 

(Zugleich  Uebergang  in  dasThal  Plnfe,  VI.  4.,  u.  Anschluss  an  die  Tour 
durch Fleims  u.  Fassa,  VII.) 

Bntf enxungen :  YonLavis  hachCembra  Z,  Wülda  3,  GaprianaS,  Cavalese  3  St., 
im  Ganzen  circa  11  St.  —  Bis  Faver  Fahrweg,  dann  Saumweg. 

LaYis,  718',  {Corona  mittelmässig),  ein  bedeutender  Markt 
mit  2i30  fast  ganz  italienischen  £.,  Sitz  eines  Bezirksgericlits, 
liegt  in  einer  Thalbucht  des  Avtsto  grösstentheils  am  rechten  Ufer 
desselben,  ohne  besondere  Merkwürdigkeiten.  Auf  dem  Berg- 
abhange in  der  Thalschlucht  am  rechten  Ufer  des  Avisio  hat  ein 
Herr  v.  Lavis  merkwürdige  Terrassen  u.  Gartenanlagen  aufgeftthrt, 
welche,  weithin  sichtbar,  die  AuMerksamkeit  auf  sich  lenken. 

Der  Avisio  galt  einst  eine  Zeit  lang  als  Grenze,  wenigstens  wird  erzählt,  der 
heil.  Ulrich  habe  sich,  als  er  todeskrank  von  Italien  zurückkehrte,  hier  nocli  an 
das  rechte  Ufer  übersetzen  lassen,  um  aut' deutschem  Boden  zu  sterben.  Im  J.1796^ 
wurde  Lavis  von  den  Franzosen  in  Asche  gelegt,  wobei  auch  die  Pfarrkirche  ab- 
brannte. 45  Jahre  später  wurden  dieLaviser  durch  den  Brief  eines  noch  lebenden 
französischen  Soldaten  überrascht,  welcher  darin  als  Ersatz  für  einen  bei  jener 
Gelegenheit  aus  der  Kirche  entwendeten  Leuchter  100  fl.  übersandte. 

Lavis  ist  Ausgangspunkt  zu  einer  grösseren  Tour 
in  das  Val  Cembra  oder  Zimmerthal  u.  nach  Fleims. 

Wir  betreten  den  Weg,  welcher  vom  rechten  Ufer  des  Avisio 
die  Berghalden  hinanleitet  u.  gelangen  nach  ziemlich  steilem  An- 
stieg zuerst  zum  Dorfe  Verla ,  dem  sehr  hübsch  gelegenen  Haupt- 
orte der  aus  mehreren  Einzeldörfern  u.  Weilern  bestehenden  Ge- 
meinde u.  Pfarre  Giovo,  1035  E.  Nun  folgt  Lisipvago^XI  E.,  dem 
auf  der  südl.  Seite  Jlhiano,  974  E.,  gegenüber  liegt.  Sodann  kom-. 
men  wir  zum  Hauptorte  des  Thals,  Cembra,  209S*,  1762  E.,  Sitz 
eines  Bezirksgerichts  u.  Dekanats.  Das  freundliche  Dorf  liegt  auf 
einer  schmalen  Hochebene  u.  hat  eine  sehenswerthe  Pfarrkirche 
{Lanzinger  gutes  Gasthaus). 

Nahebei  Cembra  erhebt  sich  ein  Hügel,  Namens  Caslir,  mit 
einer  prächtigen  Rundschau  über  clas'Th$l.  Hier  wurde  im  J.  1838 
die  für  Archäologen  berühmt  gewordene  sogenannte  Giovanellische 
Sttuia,  ein  kupfernes  Geschirr  samrot  Henkelreif  mit  einer  schon  ver- 
schiedentlich gedeuteten  rhäto-etruskischen  Inschrift  ausgegraben; 
dieselbe  befindet  sich  jetzt  im  Museum  in  Trient. 

Von  Cembra  weg  geht  es  durch  eine  Schlucht  nach  Faver, 
790  E.,  wo  der  Fahrweg  endet.  Unter  diesem  Dorfe  weitet  sich 
die  Schlucht  etwas  aus ,  um  dem  Dörflein  Spiazzo  Raum  zu  geben, 
welches  zu  der  über  den  Bergabhang  zerstreuten  Gemeinde  Segon- 
zano  mit  einem  gleichnamigen  Schlosse  gehört.  Dort  mündet  der 
von  S.  kommende  Regnanabach,  längs  dessen  ein  Weg  in  das  Thal 
P  i  n  6  (VI.  4.)  hinüberführt.    Von  Faver  geht  es  wieder  durch 
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einige  Schluchten  weiter  nach  Waido  oder  Valda,  571  £.,  n.  va 
da  nach  Grumes^  932  E.,  u.  Graun,  415  E.,  die  beiden  letztere 
dnrdi  eine  Schlucht  gesciueden.  Graun  ist  zugleich  das  letzte  Doi 

des  Thals. 

Graun  gegenüber  Öfihet  sich  bei  dem  am  Bergabhang  llegendi 
Dorfe  Sover,  930  E.,  das  Thal  Brusago,  ein  vielbenützter  Ueberganj 
nach  Pine ,  da  beide  Thaler  im  Hintergrande  ohne  erhebliche  Höh 
der  Wasserscheide  sich  berühren.  Weiter  aufwärts  liegt,  zur  Gemeind 
Sover  gehörig,  noch  Ptscine^  392  E. ,  n.  auf  der  Hohe  über  Sover  da 
kleine  Kirchdorf  Monte  dt  Sover,  405  E. 

Nun  tritt  links  wieder  ein  massiger  Porphyrstock  vor,  welchi 
die  Grenze  zwischen  Cembra  u.  Fleims  bezeichnet.  Das  erste  Doi 
jenseits  ist  Capriana,  927  £.,  welchem  auf  der  Südseite  Val  FU 
riana,  das  aus  mehreren  in  dem  dort  sich  öffnenden,  anmuthigei 
gegen  3  St.  langen  Thale  zerstreuten  Dörfchen  u.  Weilern  (zusan 
men  1123  E.)  besteht,  gegenüber  liegt;  in  der  dortigen  Kirche  ei 
schönes  Altarbild  von  Orazio  Giovanelli,  einem  Fleimser  Malei 
Nun  kommen  wir  auf  der  Höhe  nach  Altrey  (ital.  Anterivo ,  ante 
riyum,  weil  es  links  von  dem  vom  Homspitz  niederfliessenden 
Gausabache  liegt),    einem  deutschen  Bergdorf e,  559  £. 
Das  nächste  Dorf  ist  CasteUo,  817  E.,  in  der  Pradajaschlucht ;  die 
Kirche  hat  eine  schöne  Lage  auf  einem  Hügel  an  der  Stelle  eines 
schon  im  14.  Jahrhunderte  abgetragenen  Schlosses.    Eine  halbe 
St  unterhalb  des  Dorfs  liegt  an  der  Mündung  der  genannten 
Schlucht  il!f(9/ma  am  Avisio  der  am  tiefsten,  3194',  gelegene  Ort 
in  Fleims,  wo  noch,  jedoch  kaum  mehr  als  versuchsweise,  die 
Bebe,  deren  Anbau  eigentlich  schon  in  Capriana  endet,  gepflanzt 
wird^    Von  CasteUo  gelangt  man  in  kaum  einer  Vt  St.  nach  Ca^ 
valese  (VII.  1.). 


TL  4.   Trient 

u.  nach  Pine. 

Gasth&user:  Botel  de  la  Ville  (früher  alleChiavi  d'oro);  Europa;  Corona  (ib 
der  deutschen  Gasse,  contrada  tedesea,  deutsch);  aj  RtheecMno;  aiV  AgneOa. 

Kaffeeh&user :  aU'  Europa  (viele  deutsche  Zeitungen,  von  Offizieren  u.  Beam- 
ten besncht),  Lutterotti,  Jföne*  (nur  von  Italienern  besucht). 

BierhftuBer :  Agnello  (Piffer),  Wagner  u.  TsehurUchtnthdUr  (die  beiden  letzteren 
mit  Garten). 

Oeldweohsel:  Kargrvber  (deutsch,  nächst  der  Kirche  S.  Pietro). 

Buohhandlunfiren :  Johann  Seiter  (deutsch  u.  auch  italienisch,  wohl  assortirt 
u.  gebildeten  Reisenden  bestens  zu  empfehlen),  JVcMMwm  (italienisch). 

Zeitungen :  Oazzetta  di  Trento  (Amtsblatt),  n  Trentino  (national-italienisch)  u. 

La  voce  cattolica  (clefical). 
Telegraphenstation. 
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Trient^  ital.  Trento,  lat.  Tridentum  (nach  H.  Wolf  626')  die 
wohlgebaute,  theilweise  wahrhaft  monumentale  Hauptstadt 
Wälschtirols,  welche  den  Fremden  einen  belehrenden, 
bei  nicht  allzu  drückender  Sommerschwtile.  (mittlere  Sommer- 
temperatur: 1S,60;  höchste  bisher  bekannte  Temperatur  am  S.Juli 
1845:  3l,5<>)  auch  angenehmen  Aufenthalt  gewährt, 
liegt  am  linken  Ufer  der  Ktsch ,  welche  früher  die  Nordwestseite 
der  Stadt  in  einem  weiten  Bogen  umfloss,  vor  12  Jahren  aber  einen 
geraden  Lauf  im  westl.  Grunde  des  Thals  erhielt.  Das  alte  Fluss- 
bett aber  ist,  sehr  verschlammt,  noch  immer  offen ;  der  Reisende 
überschreitet  es  auf  einer  Brücke  gleich  beim  Eintritte  in  die  Stadt 
vom  Bahnhofe  her.  Die  Gassen  der  Stadt,  theils  breit  u.  gerad- 
linig, theils  auch  eng  u.  winkelig,  sind  sauber  u.  rein  gehalten. 
Trient  ist  der  Sitz  eines  Fürstbischofs  u.  mehrerer  höherer  Behörden 
(Statthalterei-Expositur^  Bezirkshauptmannschaft;,  Bezirksgericht, 
Kreisgericht,  Finanzbezirks -Direction,  Baubezirksamt,  Polizei- 
kommissariat u.  a.  m.).  Von  öffentlichen  Anstalten  befinden  sich 
hier:  ein  Theater  (keine  geregelten  stehenden  Vorstellungen),  ein 
Museum  (beschränkte  Räumlichkeiten)  mit  interessanter  Bibliothek 
u.  der  Alterthümer- Sammlung  des  ehemaligen  Podesta  u.  Archäo- 
logen Benedikt  Grafen  Giovanelli  (f  1846)*),  die  theologische 
Lehranstalt  mit  bischöflichem  Seminar,  ein  k.  k.  Obergymnasium 
u.  ein  bischöfliches  Privatgymnasium,  ausserdem  verschiedene 
Schulen,  Vereine,  wohlthätige  Anstalten,  vier  Klöster  (Franziska- 
ner, Kapuziner  eta)  u.  s.  w.  Die  Bevölkerung,  in  Pfarreien  ge- 
theilt,  beläuft  sich,  ohne  Militär  u.  Fremde,  auf  wenig  über  13,000 
Seelen  in  1178  Häusern. 

Oesohiohte  der  Stadt.  —  Trient  ist  die  älteste  Stadt  des  Landes,  lieber 
der  Zeit  ihrer  ersten  Gründung,  welche  bald  den  Rhäto-Etruskern ,  bald  den 
Cenomanen  zugeschrieben  wird,  schwebt  ein  tiefes  Duniiel;  erst  als  römische 
Provinzialstadt  tritt  sie  in  ein  helleres  Licht.  Den  merkwürdigen,  mitFestungs- 
gebäuden  gekrönten  Felsenkegel,  welchen  der  Wanderer  schon  vor  seiner  Ein- 
fahrt in  den  Bahnhof  westl.  jenseits  der  Etsch  gewiss  mit  lebhaftem  Interesse 
betrachtet  hat,  u.  welcher  heute  Dou  Trento,  bei  den  Deutschen  aber  vom  J.  1705 
her  auch  der  „Franzosenbuhel*'  heisst,  kannten  bereits  die  Römer  in  seiner  strate- 
gischen Wichtigkeit  u.  nannten  ihn  Verruca  (die  „Warze") ;  schon  Kaiser  August 
Hess  ihn  wohl  befestigen.  Besonders  verbreitet  war  hier«  wie  überhaupt  im 
tridentinischen  Gebietejener  alten  Zeit,  der  Saturnusdienst,  obwohl  man  den  Namen 
der  Stadt,  neben  mancherlei  andern  Deutungen,  auf  den  Dreizack  des  meer- 
gewaltigen Neptuns  beziehen  will.  Noch  unter  der  Römerherrschaft  erfolgte  die 
Einführung  des  Christenthums  u.  die  Gründung  des  spater  so  wichtig  gewordenen 
Bischofsitzes  in  Trient ;  geschichtlich  sichergestellt  ist  aber  erst  die  Person  des 
heil.  Vigilius  als  des  dritten  Bischofs ,  welcher  im  Jahre  400  in  Rendena  den 
Martertod  erlitt.  Während  der  Stürme  der  Völkerwanderung  scheint  die  Stadt 
sehr  viel  gelitten  zu  haben,  u.ihr  römisch-italienisches  Yolkselement  fast  hinweg- 
gefegt worden  zu  sein.  Der  grosse  Ostgothcnkönig  Tbeodorich  wurde  der  zweite 
Gründer  der  Stadt ;  aus  seiner  Regierungszeit  rühren  die  hohen  alten  Stadtmauern 
her,  welche  der  Reisende  noch  heute  auf  einem  Gange  von  Piazza  d'Armi  gegen 


*)  Bei  dem  im  Museum  zu  suchenden  Herrn  F.  Ambrosi,  dem  verdienstvollen 
Herausgeber  der  leider  nicht  beendeten  Flora  del  Tirolo*meridionaIe,  finden  Botaniker 
ein  ausgezeichnetes  Herbar  der  südtirol.  Flora. 
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die/W*«!»,  sowie  auf  der  Westseite  ganz  nahe,  am  iEi(ieilbitln4«imebevindern 
kann.  Nun  wurde  sie  der  Sitz  gothiscber  u.longobardisrher  Herzöge  u.fränlki  scher 
Grafen ;  seit  1027  war  sie  der  Sitz  der  Szepter  o.  Krummstäb  vereinigendeo 
Bischof sberrscbaft.  Die  Stadt  hatte  8chon  t'rün  ihre  eigenen  StaiuteD  u.  Gonsoln, 
welch'  letztere  Kaiser  Friedrich  I.  abschaffte  u.  Podestäs  an  deren  Stelle  setzte. 
Das  älteste  Statut  aus  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  ist  deutsch  ver- 
fasst  u.  uns  erhalten  geblieben.  Die  Tridentiner  lagen  aber  oft  Im  Streite  mit 
ihren  Bischöfen  u.  standen  meist  auf  der  Seite  der  Landesfürsten  Tirols,  4i»dem 
sie  schon  früb  auch  im  Landtage  ihre  Vertreter  hatten.  Als  die  Venetiaoer,  nach- 
dem sie  im  Lagerthaie  u.  in  Roveredo  wie  in  Riva  ihre  Herrschaft  fest  begründet 
hatten,  den  Löwen  von  S.  Marcus  auch  in  Trient  aufrichten  wollten,  erhoben  sich 
die  Tridentiner  u.  erfochten  im  Jahre  1487  unter  Kapler's  Anführung,  mit  den 
Truppen  des  Erzherzogs  Sigismund  vereint,  bei  CailiauA  einen  gltBJsenden  Sieg, 
in  welchem  auch  der  veuetianische  Heerführer  Sanseverino  fiel.  Seitdem  standen 
die  VeuetiMuer  von  jedem  Versuche  an  der  Etsch  vorzudringen  ab.  Bekannt  ist 
die  Stadt  als  Sitz  der  mit  Unterbrechungen  von  iM5~lS65  dauernden  Kirchen- 
Versammlung,  auf  weicher  7  Kardinäle,  3  Patriarchen,  33  Erzbtschöfe  p.  235 
Bischöfe  nebst  vielen  Hunderten  anderer  geistlicher  u.  weltlicher  Grössen  sich 
einfanden.  Trient  war  als  deutsch  Italische  Grenzstadt  oder,  wie  es  urkundlich 
nicht  ganz  schön  lautet,  als  „sentina  Italorom  Germanorumque'*  dieser  Ehre  u. 
dieses  Goldregens  gewürdigt  .worden,  fan  Jahre  1705  widerstand,  wie  bereits 
erwähnt  wurde,  die  Stadt  den  Franzosen  mit  Muthu.  Glück,  abernirJit  ohne  grosse 
Gefahr;  wahrend  der  Napoleonischen  Herrschaft  erfuhr  sie  die  bekannten  wech- 
selnden Geschicke,  in  den  Sturmjahren  1&I8, 1859  u,  1866  hat  kein  Feind  sie  als 
Sieger,  wohl  aber  mancher  als  Gefangener  betreten. 

Sehenswürdigkeiten:  1)  Kirchen. 

a)  D^r  Dom,  auf  dem  &uf  der  Nordseite  weiten  n.  schönen, 
mit  einem  sehenswerthen  Marmorbrunnen  gesohmUekten  Platze, 
ein  zwar  weder  in  einheitlichem  Stile  durchgeführter,  noch  voll- 
endeter, aber  doch  grossartiger,  interessanter  Bau  von  vorwiegend 
romanischem  Charakter.  Seinen  ersten  Ursprung  schreibt  man  den 
Longobarden  zu ;  diess  zeigen  besonders  die  drei  Eingangsthore 
mit  reicher  Ornamentik  in  lombardischem  Stile,  welche  einem  im 
7.  oder  S.  Jahrhunderte  aufgeführten  3au  angehören  mochten.  In 
dieser  Beziehung  besonders  charakteristisch  sind  auch  die  zwei 
Löwen  am  nördl.  Eingangsthore ,  wie  sie  sich  bei  der  Pfarrkirche 
in  Bozen  am  westl.  Hauptthore  finden.  Für  lombardisch  gilt 
ferner  ein  nicht  hohes  Kapital  in  der  Nische  des  am  östl.  Ein- 
gangsthore stehenden  Altars ,  sowie  der  äussere  östl.  Theil  der  in 
Halbkreisform  angelegten  alten  St  Blasiuskapelle ,  welche  jetzt  in 
die  Sakristei  umgewandelt  ist.  Eine  ganz  eigenthümliche  Stellung 
hat  der  Hauptaltar  zwischen  Säulen.  Die  innere  Form  des  Tempels 
ist  das  lateinische  Kreuz  mit  einem  Haupt-  u.  zwei  Seitenschiffen  ; 
im  Hintergrunde  führen  wieder  mit  origineller  Anlage  zwei  Stiegen 
zur  Emporkirche  hinan.  Als  späterer  Baumeister  (13.  Jahrhun- 
dert) wird  ein  Comaske,  Meister  Adam  vcn  Arogno,  genannt, 
welcher  mit  seinen  Söhnen  auch  hier  begraben  liegt.  Uebrigens 
wurde  am  ganzen  Bau  viel  u.  oft  geändert ,  u.  es  ist  in  den  letzten 
1 0  Jahren  oft  von  einer  einheitlichen  Restauration  des  Ganzen  die 
Rede  gewesen ;  Architekt  Essenwein  hat  an  Entwürfen  hieftir  viel 
gearbeitet  Von  Bildern  sind  bemerkenswerth ;  eine  Nostra  Donna 
im  Thore,  eine  Madonna  mit  Heiligen,  am  Altare  rechts  beim  Ein- 
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gangfithore,  von  Franz  Morone^  ein  heil.  Eochus  von  Orbetto  auf 
einer  Säule  der  als  Hockaltar  dienenden  Mensa  degli  Acoliti,  die 
Altarbilder  in  der  Capella  del  Crocifisso ,  darunter  die  heil.  Jung- 
frau u.  St.  Blasius  von  Bomanino,  die  zwei  grossen  Wandgemälde 
dortselbst  von  G.  Lott  (einem  Bayer),  die  vor  einiger  Zeit  restau- 
rirten  Gemälde  Albertf  s  in  der  Sakramentskapelle,  endlieh  in  der 
Sakristei  ein  heil.  Jungfrau  von  Perugino.  Dortselbst  auch  ein 
silberner  Sarg  mit  den  Gebeinen  des  heü.  Bischofs  Vigilius.  Unter 
den  zahlreichen  alten  Grabdenkmälern  sindbeachtenswerth  die  des 
Botanikers  P.  A.  Mattioli  (geb.  in  Siena  1501 ,  f  i»  Trient  1577), 
des  bei  Calliano  1487  gefallenen  venetianischen  Heerführers  San- 
severino  u.  der  Bischöfe  Ulrich  III.  u.  Bernhard  von  Cles. 

b)  Die  Kirche  Santa  Maria  Maggiore,  einfach  u.  schön 
im  originellen  italienischen  Stile  des  15.  Jahrhunderts  erbaut,  Sitz 
der  berühmten  Eirchenversammlung,  deren  Abbildung  ein  Gemälde 
in  einer  Nebenhalle  zeigt  Hier  stand  früher  eine  berühmte  Orgel; 
leider  wurde  dieselbe  durch  eine  von  einem  Blitzstrahl  herrührende 
Feuersbrunst  im  J.  1819  zerstört.  Das  Volk  knüpfte  an  diese 
Orgel  die  Sage,  man  habe  den  Erbauer  derselben  nach  Vollendung 
seines  Werks  geblendet ,  damit  er  keiner  andern  Stadt  mehr  etwas 
Gleiches  schüfe.    Gemälde  von  Moretto,  CignaroUi  u.  a. 

c)  Die  alte  Pfarrkirche  S.  Peter,  ein  merkwürdiger  gothi- 
scher  Bau,  leider  mit  einer  1848—1850  angebauten  neuen  ge- 
schmacklosen Fagade  aus  weissem  Marmor  verunstaltet.  Eine 
Kapelle  bewahrt  dort  die  Gebeine  des  hl.  Kindes  Simon  (mit 
seinem  Familiennamen  „Unverdorben**)  von  Trient,  welches  nach 
der  üeberlieferung  im  J.  1475  von  den  Juden  zu  Tode  gemartert 
wurde. 

In  den  übrigen  Kirchen  sind  etwa  nur  in  der  Si.  Marüns- 
kapelle  ein  den  Tod  des  heil.  Bischofs  vorstellendes  Altarblatt, 
CignaroUi's  bestes  Werk ,  u.  in  der  sonst  barocken  Jestdienkirche 
Gemälde  von  Pozzo  u.  Troger  sehenswerth. 

2.  Anderweite  sehenswerthe  Baulichkeiten,  Paläste  etc. 

a)  La  torre  di  Piazza  oder  der  Stadtthurm,  nordöirtl. 
am  Dome  stehend ^  mit  einer  alten  Glocke,  Benga  genannt,  welche 
einst  jedes  Mal  geläutet  wurde ,  wenn  ein  neugewählter  Bürger- 
meister seinen  feierlichen  Einzug  in  die  Stadt  hielt,  oder  so  oft 
derselbe  oder  der  Bischof  das  Volk  versammeln  wollte. 

b)  Der  Wangathurm,  nahe  am  alten  Etschflussbette ,  vom 
Bahnhof  her  sogleich  in  die  Augen  fallend,  welchen  der  Bischof 
Friedrich  von  Wanga  (1208— -1219)  erbauen  u.  mit  der  Inschrift: 
„Montes  argentum  mihi  dant  nomenqjueTridentum^^  versehen  Hess. 
Der  Thurm  diente  späterhin  den  Bischöfen  öfter  als  befestigter 
Punkt  gegen  die  rebellischen  Bürger,  wird  heute  aber  zu  Aushilfs- 
gefängnissen  verwendet. 

Tirolerführer.  W 
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c)PalastZambelli,  von  dem  einst  in  Trient  angesiedelten 
Augsburger  Georg  Fngger  erbaut,  von  welchem  er  an  den  auB  dem 
dreissigjährigen  Kriege  bekannten  General  Gallas  überging.  Die 
Yolkssage  nennt  ihn  Teufelspalast  u.  erzählt  viel  darüber;  hat  ihn 
wirklich  der  Teufel  in  einer  Nacht  gebaut,  so  hat  er  den  Geschmack 
Palladio's  nicht  übel  getroffen. 

d)  Palast  Tabarelli,  nach  einem  Plane  Bramante's  von 
Urbino  erbaut  Die  trefflichen  Eelief- Medaillons  auf  der  eigen- 
thümlichen  Vorderseite  hält  man  für  Werke  des  berühmten  in 
Trient  (1525)  geborenen  Bildhauers  Alessandro  Vittoria. 

e)  Das  Castello  di  buon  Oonsiglio  auf  der  Ostseite,  am 
Beginn  des  weiten  Exerzierplatzes  Piazza  d'armi  gelegen,  mit 
Festungsgraben.  An  den  Gewölben  u.  den  Wänden  noch  üeber- 
reste  werthvoUer  Fresken  von  Eomanino,  Giulio  Eomano  u.  Bru- 
sasorci.  £s  hiess  einst  castellum  Malli ,  d.  i.  Rathsschloss ;  dieses 
missverstandene  u.  als  „mali*^  aufgefasste  Wort  gab  Anlass  zum 
spätem  in's  vermeintliche  Gegentheil  veränderten  Beisatze.  Der 
sog.  runde  Augustmtkurm  (torre  di  Augusto)  soll  römisch  sein, 
während  ein  unweit  davon  Jenseits  der  „deutschen  Gasse"  am  alten 
Etschbette  stehender,  nicht  ansehnlicher  Thurm,  von  der  Farbe 
seines  spitzen  Kegeldachs  der  ,^rüne  Thurm'-^  (la  torre  verde)  ge- 
nannt, gar  für  ein  vorrömisches,  angeblich  etruskisches  Bauwerk 
gehalten  wird. 

Spaziergfänge :  1 .  Durch  das  Thor  des  Castells  hinaus  auf  die 
Piazza  d'armi,  dann  südl.  längs  der  alten  diistem  Stadtmauern  auf 
der  nach  Boveredo  führenden  Strasse ,  die  in  ihrem  weitern  Verlaufe 
mit  hübschen  Alleen  besetzt  ist,  in  den  sogenannten  Sohhorgo  di 
Santa  Croce^  bis  zur  Fersina,  auf  deren  langem  Biesendamme  ein 
ziemlich  einsamer  Spaziergang  sich  bietet.  Etwas  weiter  innerhalb 
gegen  die  Stadt  hin  geht  westl.  durch  ein  barockes  Thor  die  Strasse 
zum  neuen  Friedhofe,  der,  noch  im  Baue  begriffen,  geeignet  ist,  dem 
nordischen  Wanderer  einen  Begriff  von  der  Verschiedenheit  deutscher 
u.  italienischer  Anschauung  zu  geben ,  namentlich,  wenn  er  etwa  kurz 
vorher  die  grossartigen ,  prächtigen ,  neuen  Friedhöfe  in  München  u. 
Innsbruck  gesehen  haben  sollte.  —  2.  Zur  Terrasse  des  Kapu- 
zinerklosters, gerade  ober  dem  Kastell,  mit  herrlicher  Rundsicht 
südl.  bis  in  die  (regend  von  Boveredo  hinab.  Dann  ein  Spaziergang 
auf  der  Valsuganer  Hauftsirasse  (IX.)  gegen  Cognola  hinauf.  Links 
u.  rechts  ist  das  Gebirge  mit  Häusern,  Villen  und  Dörfern  besäet,  aber 
bei  dem  oft  nackten,  steinigen  Grunde  entbehrt  man  des  angenehmen 
Eindrucks,  den  ununterbrochenes  Grün  des  Bodens  auf  uns  macht.  — 
3.  Westwärts  über  die  £tschbrücke  in  den  jenseitigen  Vorort  der  Stadt, 
Pi^  di  Cctstello  genannt.  Am  Felsenkegel  des  ßoss  Trent  liegt  die 
Kirche  5.  Apoümaris,  ein  einstiger  römischer  Satumtempel ;  römische 
Wahrzeichen  an  der  Aussenseite  der  Pfeiler.  Der  Zutritt  in  die  Be- 
festigungen des  Doss  Trent  ist  nicht  ohne  besondere  Empfehlungs- 
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Fönnlichkeiten  zu  erhalten.*)  Links  liegt  über  einer  steilen  Felsenwand 
mit  Wasserfall  das  Dorf  SardagtUL  Auf  der  nach /u^VuriVn  führen- 
den Hanptstrasse  (X.)  lässt  sich  eine  beliebige  Strecke  weit  in  die  enge 
Felsenklamm  der  VeUt  (Buco  di  Vela)  fortwandem. 

Bergbesteigungen  sind  von  Trient  aus  besonders  zwei  zu  em- 
pfehlen: a.  Auf  denBondone,  6887',  südwestl.  von  der  Stadt  ge- 
legen. Am  Besten  ersteigt  man  ihn,  wenn  man  durch  Buco  di  Vela 
nach  Cadine  ^  von  hier  links  nach  Sopramonte  hinangeht.  Ober 
diesem  Dorfe  beginnt  eine  mehr  als  eine  Stunde  lange  Hochebene  mit 
Alpweiden  bis  zur  letzten,  kaum  mehr  als  thnrmhohen  Felsenspitze, 
welche  etwas  schwer  zu  ersteigen  ist.  Herrliche  Bundschan  nach  allen 
Seiten.  Hinter  der  Spitze  liegt  in  einer  Mulde  ein  ganz  kleines  Schnee- 
feld ,  welches  trefflich  zur  Auffrischung  etwa  mitgenommenen  Weins 
dient.  Im  Gänzen  4—5  St.**)  —  b.  Auf  den  Kalisberg,  3431', 
nordwestl.  von  der  Stadt.  Fast  bis  zur  Spitze  des  Berges  ein  Berg- 
fahrweg, welchen  öfter  abschneidend  man  die  Spitze  in  2^1  St.  leicht 
erreicht.  Noch  kürzer  wäre  ein  nur  guten,  schwindelfreien  Kletterern 
zu  empfehlender  Weg,  welcher  gleich  hinter  Cognola  durch  eine 
kaminartige  Feisenscharte  sehr  steil  aufsteigt ,  aber  leicht  gefährlich 
werden  kann.  Auch  hier  schöne  Aussicht.  Drei  Spitzen  liegen,  etwa 
je  eine  halbe  Stunde  auseinander,  hintereinander,  nämlich  die  Kalis- 
spitze^  Monte  Vacca  u.  Monte  Falum;  zwischen  der  ersten  u.  zwei- 
ten eine  frische,  sehr  kalkhaltige  Quelle. 

Der  in  der  Bergwerksgeschichte  Tirols  einst  sehr  berähmte  Berg  biess  der 
Silberberg,  mons  ar^entarius,  indem  hier  auf  Silber,  Kupfer  u.  Blei  gegraben 
wurde.  Es  linden  sich  auch  längs  des  ganzen  Berges  noch  manche  senkrecht  ein- 
laufende Schachte,  vor  welchen  der  Wanderer,  weil  sie  durch  Gebüsch  verdeckt 
sind,  sich  in  Acht  nehmen  maf  (heute  nur  noch  theilweise  zu  Malachitausgrabungen 
benätzt).  Nach  Ansicht  Einiger  sollen  diese  Bergwerke  schon  den  Römern  be- 
kannt gewesen  sein;  bestimmt  treten  sie  aber  erst  lu  einer  bischöfl.  Privilegiums- 
Ertheilung  im  J.  1185  hervor.  Zu  hoher  Blüthe  gelangten  sie  unter  dem  that- 
kräftigen  deutschen  Bischöfe  Feiedrich  von  Wanga,  dessen  Bergwerksordnung 
von  1207  die  älteste  in  Deutschland  u.  wohl  auch  in  Europa  ist.  Nach  ihm  sank 
diese  Blüthe  rasch;  schon  am  Ende  des  15.  Jahrhunderts  waren  diese  Bergwerke  in 
tiefen  Verfall  gerathen. 

Ausflüge.  Wer  nicht  geneigt  oder  bemüssigt  ist^  die  Boute 
durch  Valsugana  ganz  zu  bereisen ,  versäume  es  ja  nicht ,  wenigstens 
einen  Ausflug  nach  Pergine  (2  St.)  u.  an  den  See  von  Caldo- 
nazzo  zu  machen  (s.  IX.;  IX.  1.;  IX.  1.  B.  u.  s.  w.).  Die  dortige 
Qegend  ist  die  Krone  aller  Iiandschaften  in  Wälschtirol ! 
Ein  eventuell  in  einem  Tage  auch  zu  Fusse  nicht  allzuschwer  zurück- 
zulegender Ausflug  geht  über  Peraine  (2  St.),  zwischen  den  Seen  von 
Caldonazzo  u.  Levico  nach  Calaonazzo  (2  St.)^  dann  von  hier  über 


*)  Die  buschigen  RAnder  u.  Gesimse  des  Felsens  wimmeln  im  Sommer  von 
Schlangen.  Uebrigens  ist  diess  hier  ein  für  Botaniker  sehr  interessanter,  durch  seine 
südliche  Vegetation  ausgezeichneter  Punkt. 

**)  Auch  hier  manche  der  für  den  südl.  gelegenen  Monte  Baldo  charakteristischen 
Pllanzenarten. 
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Caieeränica  n.  Vigolo-Vattdro  nach  MatUtreUo  (dVs  St.)«  der  ersten 
Eisenbahnstation  nnter  Trient,  wo  man  den  Abends  eintreffenden 
Lokalzng  zur  Bäckfahrt  nach  Trient  benütsen  kann.  —  Wer  nnr 
einen  Ausflug  von  Trient  nach  JEUva  am  Qardasee  beab- 
sichtigt (mindestens  zwei  Tage),  mache  die  Hinreise  durch 
Buco  di  Vela  nach  Castell  Toblino  (X.)  u.  von  hier  entweder 
mit  Stellwagen  längs  der  Sarca  abwärts  oder  zu  Fusse 
durch  das  interessante  Thal  von  Cavedine  (X.  4.  B)  über 
Drö  u.  ^r^ö  nach  Riva,  die  Herreise  aber  über  Nago,  Mori 
Roveredo  (X.  4.  C.,)  von  wo  man  wieder  die  Eisenbahn  be- 
nützen kann. 

Kürzere  Ausflüge  in  benachbarte  Dörfer  haben  das  Missiiche,  dass  man 
bei  heissem  Sonnenscheine  wenigSchatten,  nicht  leicht  frisches  Wasser  u.  in  den 
Dorfwirthshdusern  nicht  das  Wunschenswerthe  findet.  Solche  Ausflüge  sind  auch 
von  Seite  der  Stadtbewohner  viel  weniger  üblich,  als  diess  bei  deutschen  Stadtern 
der  Fall  ist. 

Eine  grössere  Nebentonr,  leicht  auch  als  nächster 
üebergang  in  das  Fleimser  Thal  anszuführen,  geht 
von  Trient  aus  in  das  Thal  Pin^. 

Entfemtmgeii:  Von  Trient  zur  Abzweigung  der  Strasse  nach  Pinä  von  der 
Hauptstrasse  1 V2«  Nogar^l,  Tresilla  1,  Baselgal,  Bedol3,  Brusagol  St.,  somit  bis 
an  die  Grenze  von  Pin^  7V?— 8  St.  Auf  der  diesswftrts  liegenden  Seite  (Pioe)  guter 
neuer  Fahrweg ;  auf  dem  jenseitigen  Avisiogebiete  Saum-  und  Fusswege. 

Der  Weg  fUhrt  auf  der  Hauptstrasse  von  Valsuaana  1  */«  St. 
sanft  aufwärts  bis  in  die  Gegend  von  Civezzano  (IX. j  u.  Peraine, 
zwischen  welchen  beiden  Orten  sich  der  neue  Fahrweg  nach  Fine 
beim  Maso  Bariselli  von  der  Hauptstrasse  weg  nördl.  zieht.  Von 
hier  geht  derselbe  in  mehreren  kurzen  Windungen  nach  Nogare 
hinauf. 

Der  Sillahach  bildet  hier  u.  bei  Seregnano  tiefe  Schluchten  im 
Porphyrgebirge,  welche  der  Fahrweg  umgeht  Westl.  auf  der  Höhe 
liegt  ^orwÄ^  u*  weiterhin  hoch  in  den  Felsen  ein  weithin  sichtbares 
Kirchlein,  gewöhnlich  el  Bus  (das  Loch)  genannt. 

Ober  Nogare  beginnt  das  eigentliche  Thal  Pine  mit  dem  ge- 
nannten Sillabache ;  man  rechnet  aber  auch  dazu  noch  die  Dörfer 
Faida  u.  Montagnaga  (zusammen  881  E.),  welche  weiter  östl.  in 
einem  Hochthale  des  Pradabachs  liegen  (nahe  bei  letzterem  be- 
findet sich  der  berühmte  Wallfahrtsort  dier  Madonna  diCaravaggio, 
gewöhnlich  Madonna  di  Pine  genannt ;  derselbe  wird  vom  Volke 
viel  besucht).  Das  Thal,  eine  Mulde,  hat  fruchtbaren  Boden  u. 
war  einst  reich  an  Wäldern,  welche  ein  zu  gewinnsüchtiger  Holz- 
handel grossentheils zerstört u. gelichtet  hat*,  doch  finden  sich  noch 
einzelne  schöne  Waldbestände.  Die  Einwohner  selbst,  Pinaiteri 
genannt,  sind  deutschen  Stammes,  haben  aber  ihre  deutsche  Sprache 
seit  hundert  Jahren  völlig  vergessen.  Schon  am  Beginn  des  eigent- 
lichen Thaies  theilt  sich  die  Silla  in  zwei  Bäche.  Dereine  fliesst 
nördl.  aus  einem  kleinen  Bergsee  ab ,  an  welchem  das  Dörfchen 


y  Google 


Pin^.  Trient.  VI.  4.       373 

Leises  liegt  (mit  kurzem  Uebergang,  aber  steilem  Abstiege  in  das 
Zimmerthal);  der  andere  kommt  von  NO.  Zwischen  beiden  liegt 
das  Dörfchen  Tresiüa. 

Wer  steilen  Anstieg  nicht  scheut,  kann  eine  kurze  Strecke"  ober 
Trient,  noch  vor  dem  Eintritt  der  Strasse  in  die  Felsenklamm  der 
Fersina,  links  auf  der  alten  Strasse  auf  die  Höhe  von  Civezzano,  u. 
von  da  auf  einem  sogen,  scorciatojo  (d.  i.  Abkürzungsweg)  gerade  nach 
Tresilla  quer  hinansteigen  u.  erspart  damit  eine  Stunde  Wegs.  — 

Bald  hinter  Tresilla  liegt  Baselga,  3044',  2338  E.,  der  freund- 
liche Haupt-  u.  Pfarrort  des  Thals;  diesem  gegenüber  die  Dörf- 
chen Vigo  u.  Miola,  Nun  folgen,  kaum  eine  halbe  Stunde  von 
einander  abliegend,  zwei  Seen,  Letgo  Serraja  (über  eine  Viertel- 
stunde lang)  n.  Logo  di  Piazze  u.  längs  der  Strasse  die  Dörfer 
Ricealdo,  Stemiao,  Rizzolago  u.  Piazze;  aus  dem  letztgenannten 
See  entspringt  me  Silla.  Die  Wasserscheide  zwischen  dieser  u. 
der  iir  den  Avisio  fallenden  Regnana  (S.  365)  ist  nicht  hoch ,  u.  so 
vnr^BedoUo,  mit  dem  noch  weiter  nordöstl.  über  dem  gleichfalls 
in  den  Avisio  fallenden  Brusagobache  gelegenen  Dorfe  Brusago 
eine  Gemeinde,  1450  E.,  bildend,  noch  zu  Pin^  gerechnet.  Die 
Gegend  hat  hier  einen  alpenhaften  Character,  man  baut  nur  Gerste 
u.  Kartoffel,  kümmerlich  noch  Eoggen.  Um  aber  von  hier  aus 
über  Sover,  Piscine,  Val  Floriana  u.  Castello  (sämmtHch  am  Avisio 
S.  366)  Cavalese  feu  erreichen,  bedarf  es  noch  eines  Wegs  von 
5—6  Stunden. 

Von  Baselga  aus  führt  ein  Weg  fast  in  gerader  Linie  nach 
Pergine  nieder.  — 
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(Gebiet  des  Avisio  u«  des  Cismone«) 
Vorbemerkungen. 

Der  ganze  Lauf  des  Avisio  bat  eine  Länge  von  10  Meilen  a.  bildet 
ein  Tbal,  welcbes  in  drei  streng  gesonderte  Theile  oder  Thäler  zerfallt, 
nämlich  das  (bereits  S.  365  beschriebene,  überhaupt  mehr  dem  Etech- 
thale  zu&llende)  Zimmerthal  oder  Val  Cembra  (von  Lavis  bis 
Gr€ttm-Sover  4:  M,),  Fleims  oder  Val  di  Fiemme  (von  Vai  Flo- 
riana  bis  Moina  3  M.)  n.  das  Fassathal  (bis  zur  Vedretta  Marino- 
lata  3  M.).  Die  GesammtbevÖlkerung  belauft  sich  (nach  dem  Trienter 
Schematismus  1869)  auf  38,373  Seelen,  wovon  14,888  auf  Cembra, 
18,773  auf  Fleims  (darunter  bei  1100  deutsch  sprechende)  u.  nur  4712 
auf  Fassa  entfallen. 

Ganz  verschieden  ist  auch  die  innere  Geschichte  dieser  drei  Gebiete. 
Die  von  Cembra  knüpft  sich  an  mehrere,  oft  wechselnde  mittelalterliche 
Dynastien ;  so  herrschten  z.  B.  in  Segonzano  nach  einander  die  Bischöfe 
von  Trient,  die  Grafen  von  Tirol,  die  Rottenburger ,  die  Lichtensteiner 
n.  endlich  die  Prato.  Fassa  dagegen,  wohin  sich  diese  Dynasten,  da  es 
dort  weder  viel  zu  gebieten ,  noch  damals  eine  geognostisch-mineralo- 
gische  Wissenschaft  gab ,  nicht  verirrten ,  stand  seit  alten  Zeiten  unter 
den  Bischöfen  von  Brixen,  welche  dort  Delegaten  oder  capitanei  als 
Pflegerhielten.  Sehr  interessant  ist  aber  die  Geschichte  des  Fleim- 
serthales  gestaltet.  In  den  älteren  Zeiten  zur  Mark  Treviso  u.'zn 
Feltre  gehörig,  ergab  sich  das  Thal  in  den  Jahren  1110  u.  1112  an  die 
Bischöfe  von  Trient  unter  Bedingungen ,  welche  für  die  Fleimser  eine 
wahre  Charta  magna  bildeten.  Ganz  Fleims  bildete  eine  Generalge- 
meinde mit  einem  jährlich  gewählten  Scario  an  der  Spitze,  dem  ein  Rath 
von  neun  Männern  an  der  Seite  stand ;  ausserdem  bestand  ein  Rath  der 
40  Regolaniy  welcher  sich  jährlich  zwei  Mal ,  am  1.  Mai  u.  am  15.  Aug. 
versammelte.  Jeder  Scario  musste  bei  seinem  Amtsantritte  das  Statut 
beschwören.  Der  Bischof  von  Trient  schickte  jährlich  zwei  Mal  seinen 
Gastalden  in  das  Thal ,  um  mit  Beiziehung  der  von  der  Gemeinde  ge- 
wählten Geschworenen  die  Justiz  zu  handhaben.  Diese  interessante  Ver- 
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fassmigy  an  welcher  Manches  acht  germanisch  ist,  erhielt  sich  bis  in 
unser  Jahrhundert.  Der  letzte  Bischof  von  Trient,  welcher  noch  zu- 
gleich weltlicher  Herr  war,  Peter  Vigilius  Graf  Thun,  versuchte  es,  durch 
seinen  geistlichen  Minister  Barbacovi ,  einen  schlauen ,  dem  deutschen 
Wesen  sehr  abholden  Juristen ,  das  Fleimser  Statut  umznstossen  u.  ein 
neues  an  die  Stelle  zu  setzen.  Die  Fleimser  aber  wehrten  sich  dagegen 
u.  setzten  es  durch  ihren  Sachwalter  Pilati  nach  langen  Mühen  in  Wien 
durch,  dass  der  Bischof  Ton  seinem  Plane  abstehen  musste.  Die 
bayerische  Regierung  hob  das  Statut  1 806  auf,  u.  es  wurde  natürlich  nun 
auch  später  unter  Oesterreich  nicht  wieder  hergestellt.  Entsprach  es 
auch  den  Begriffen  des  modernen  Staats  nicht  mehr ,  so  fiel  doch  damit 
gewiss  ein  interessantes  Stück  autonomen  Lebens,  u.  der  Groll  des  Volkes 
war  lange  u.  nachhaltig.  Jedoch  sind  die  Fleimser  mit  wenigen  Aus- 
nahmen auch  heute  noch 'gute  Oesterreicher  u.  Tiroler. 

Das  Zimmerthal  baut  bis  zu  entsprechender  Höhengrenze  noch 
Maulbeerbäume  u.  Reben ;  es  hat  ein  armes  aber  fleissiges ,  wenig  aus- 
wanderndes Völklein.  In  Fl  ei  ms  findet  sich  —  mit  Ausnahme  des 
niedrigsten  Thalwinkels  bei  Floriana  —  weder  Maulbeerbaum  noch  Rebe 
mehr«  sondern  es  herrscht  der  Wiesen-  u.  Feldbau  wie,  ausser  dem  Etsch- 
n.  untern  Eisakthai ,  in  Deutschtirol  überhaupt  Die  Alpenwirthschaft 
wird  schwunghaft  betrieben.  Der  Hauptreichthum  des  Thals  aber  liegt 
in  seinen  Wäldern.  Da  wächst  Tanne  u.  Fichte  noch  frei ,  ohne  dass 
man  sie  der  untern  Aeste  beraubt,  u.  manche  Waldstrecke  in  den  Seiten- 
thälem  gewährt  das  Bild  eines  Urwaldes.  Der  Waldraum  (Nadelholz) 
nimmt  —  ganz  besonders  am  linken  Ufer  des  Avisio  —  über  118,000 
Morgen  (je  zu  500  Klaftern)  ein,  wovon  39,000  auf  die  Generalgemeinde, 
49^000  auf  die  Gemeinden  im  Besondern,  gegen  20,000  auf  den  Staat  u. 
fast  10,000  auf  Lehens-  u.  Privatbesitz  entfallen.  Der  Holzabtrieb  ist 
gut  geregelt ;  auch  die  Gemeinden  haben  sich  dem  System  des  Aerars 
angeschlossen,  das  Holz  schlagen  u.  auf  bestimmte  Verkaufsplätze  fähren 
zu  lassen ,  anstatt  ganze  Wälder  oder  Waldstrecken  zum  gänzlichen  Ab- 
triebe zu  verkaufen.  Der  Fleimser  Holzhandel  ist  alt  \  nach  alten  Nach- 
richten wurden  schon  im  J.  1586  achtzigtausend  Stücke  Holz  ip  den 
Handel  gesetzt.  Die  Fleimser  sind  ein  fleissiges,  munteres,  gutmüthiges 
Volk;  sie  verkehren  hauptsächlich  mit  den  deutschen  Etschländem, 
daher  ihnen  auch  die  deutsche  Mundart  derselben  fast  durchaus  so  ge- 
läniig  ist,  wie  ihre  Muttersprache.  Fas  s  a  ist  bezüglich  der  Bodenkultur 
als  höheres  Alpenthal  zu  betrachten.  Die  Einwohner  ergeben  sich  vor- 
zugsweise der  Viehzucht  oder  wandern ,  besonders  als  Maurer,  Tischler 
u.  Marktlastträger  aas.  Sonst  sind  sie  aufgeweckt  u.  Freunde  der  Musik 
u.  des  Gesangs  u.  haben  auch  in  Sitte  u.  Glauben  manches  Eigenthüm- 
liche.  So  hat  z.  B.  jedes  Dorf  eine  eigene  Fahne ,  mit  welcher  Braut- 
züge in  die  Kirche  u.  von  da  zum  Hochzeitsmahle ,  bei  welchem  ein  von 
der  Braut  servirter  Kalbskopf  das  erste  Gericht  bildet ,  geleitet  werden. 

An  diese  drei  Thäler  schliesst  sich,  wenn  auch  natürlich  durch  ein 
hohes  breites  Bergjoch  von  einem  Nebenthaie  des  Avisio  getrennt,  das 
isolirte  Gebiet  von  Primi  er  o  oder  Primör  eng  an,  welches  von  dem 
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feben-  vu  bergomschlosseiien  Quellengebicte  des  Cisnume  n.  seines 
Nebenflusses,  des  Vofioi,  gebildet  •  wird.  Nach  einer  ahen  Sage  -wurde 
Primör  zuerst  durch  einen  vor  Attila's  Horden  flüchtenden  Schwärm 
Volks  aus  Friaul  bevölkert ,  wo  man  ein  altes  Primieracum  naehweisen 
will.  Es  bildete  anfangs  eine  kleine  Bepublik,  nämlich  eine  in  vier  coki- 
melle  getheilte  Gemeinde,  deren  Vorsteher  zusammen  die  Begiemng 
bildeten  u.  von  ihrer  jährlichen  Erwählung  am  1 .  März  Marzöü  biessen. 
Später  kam  es  zu  Feltre  u.  1372  zu  Oesterreich,  dessen  Herzöge  es  1401 
den  Grafen  Welsberg  zu  Lehen  gaben.  Unter  Sigismund ,  dem  Münz- 
reicfaen,  nahm  der  schon  vor  ihm  begonnene  Bergbau  auf  Eisen ,  Kupfer 
n.  Silber  in  Primör  einen  solchen  Aufschwung ,  dass  er.  dem  Erzherzoge 
jährlich  über  80,000  fl.  Gewinn  abwarf.  Eine  Menge  deutscher  Berg- 
knappen u.  Gewerbetreibender  kam  herbei  u.  damit  ein  reges  Leben  in 
.  das  Thal.  Heute  ist  der  Bergbau  wieder  langst  verfallen  bis  auf  ein 
früher  gräfl.  Welsberg'sehes,  dann  ärarisches  Eisenbergwerk  am  Abhänge 
des  Bergs  Asinozza,  am  linken  Ufer  des  Cismone  (jährliche  Ausbeute  von 
6 — 7000  Ztr.  Roheisen).  Der  bedeutende  Holzhandel  nach  Venetien 
hat  die  ehemals  weit  ausgedehnten  Waldungen  stark  gelichtet ;  dafür  hat 
steh  die  Feld-  u.  Wiesenbaukuhur  ausgebreitet.  Bei  den  Uebergriffen 
der  Gemeinden  in  der  Ausdehnung  der  Wiesen*  und  Weideflächen  kam 
es  zwischen  jenen  u.  dem  Staate  als  Eigenthümer  der  Waldungen  zu 
einem  langen  Streite ;  im  J.  1848  aber  trat  der  Staat  über  700,000  Klaf- 
tern Weide-  u.  Wiesengründe  u.  66,000  Morgen  Waldboden  an  die  Ge- 
meinden ab  u.  machte  ihnen  so  ein  artiges  Geschenk  von  mehr  als  einer 
Million  Gulden.  Dafür  dankbar,  sind  denn  auch  die  Einwohner  von 
Primör  fast  durchaus  sehr  gute  Oesterreicher.  Der  Hauptnahrungszweig 
von  Primör  ist  die  Viehzucht  (über  8000  Stück  EUnder  u.  ca.  1 7,000 
Stück  Kleinvieh  bei  einer  Bevölkerung  von  ungeföhr  iH,740  Menschen). 
Grebaut  wird  Getreide  u.  Mais ,  auch  der  Anbau  des  Maulbeerbaums  hat 
einige  Fortschritte  gemacht ;  dagegen  gedeiht  die  Rebe  nicht  mehr.  Die 
Güterzerstückelung  ist  auch  hier ,  wie  in  ganz  Wälschtirol,  schon  sehr 
weit  vorgeschritten. 

Weltberühmt  sind  Innerfleims  u.  Fassa  in  geognostisch- 
mineralogischer  Beziehung.  Jeder  Sommer  führt  eine  grosse 
Zahl  von  Freunden  der  Naturforschung  hierher.  Wir  begnügen  uns,  das 
Interessanteste  bei  den  einzelnen  Orten  anzumerken,  da  eine  selbst  nur 
allgemeine  Schilderung  der  diessbezüglichen  Verhältnisse,  wollte  sie  klar 
sein,  den  engen  Rahmen  eines  Reisehandbuchs,  welches  allem  Wichtigen 
u.  Interessanten  gerecht  werden  soll,  sprengen  müsste.  — 

Uebersicht  der  Boute. 

EntfexnuiiAen :  Von  Neumarkt  nach  Gavalese5V2t  Predazzo3,  Mo^naS,  Vigo 
lV2>.Campitello  2,  Canazei  s^,  Penia  Va  St.  —  Stellwagen:  Von  Neumarkt  nach 
Cavalese  täglich  zwei  Mal:  um  5  Uhr  Morgens  u.  um  121/2  Uhr  Mittags,  Fahrzeit: 
5  St.,  Preis  1  fl.  10  Nkr.  Stellwagen  von  Cavalese  nach  Vigo  vier  Mal  wöcbentlieh 
(Sonntag,  Montag,  Mittwoch  u.  Freitag),  Fahrzeit  4  St.,  Preis  1  fl.  Jedoch  sind  diese 
Fahrpläne  veränderlich. 
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Wir  treten  die  Reise  von  Neumarkt  (S.  361)  auB  an  auf  einer 
erst  vor  kaum  zwanzig  Jahren  neugebauten  schOnen  FahrAtaraeee. 
Dieselbe  geht  nordöstl.  links  von  Montan  u.  dem  Schlosse  £nn 
(S.  358)  in  langen  Windungen,  theilweise  auch  ans  den  Felsen 
gesprengt,  über  den  Berg  Cislon  hinan.  Fusswanderer  kürzen  den 
Weg  bedeutend ,  indem  sie  rechts  die  alte  durch  das  Dorf  Montan 
hinaufführende  Fahrstrasse  wählen.  Ober  Montan  an  der  Bergecke 
eine  prachtvolle  Aussicht  auf  das.  gerade  unten  liegende  Dorf  Auer 
u.  die  Gegend.  Nun  biegt  die  Strasse  rechts  einwärts  in  das  Thal 
n.  wir  kommen  nach  Kalditsch  (befriedigendes  Gasthaus ,  wo  aber 
die  Leute  schon  nicht  mehr  deutsch  sprechen  wollen) ,  dann  durch 
Wald  u.  Schlucht  gemächlich  aufwärts  zum  schönen  Brauhause 
KaUenbrwm  (Fontane  fredde) ;  hier  verbindet  sich  der  von  Neu- 
markt durch  das  Trudenthai  ansteigende  rauhe  Weg  mit  der 
Strasse.  Bald  sind  wir  in  dem  auf  seiner  brennerähnlichen  Höhe 
weit  zerstreuten  Dorf  lein  S,  Lugano,  3459',  t69  E.,  mit  einem 
Kirchlein  u.  mit  schon  grösstentheils  wälscher  Volkssprache.  Nun 
ist  die  Höhe  überstiegen,  u.  es  eröffnet  sich  nach  einwärts  u.  nach 
rechts  die  eigenthümlich  schöne  Aussicht  in  die  Gebirgswelt  von 
Fleims.  Bechts  drüben  auf  der  Höhe,  von  der  Strasse  aus  jedoch 
nicht  sichtbar  das  deutsche  Grenzdorf  Truden,  3540',  534  £., 
beliebter  Sommerfrisehort  der  Neumarkter  (freundliche ,  schlichte 
Bevölkerung,  wildschöne  Umgegend).  Von  S,  Lugano  zieht  «ich 
die  Strasse  gemächlich  abwärts  nach  Carano,  995  E.,  mit  einer  be- 
suchten Badeanstalt  (links  oberhalb  der  Strasse ;  dagegen  rechts 
unten  Castello)  u.  von  da  hinein  nach  dem  kaum  eine  halbe  Stunde 
entfernten  Cavalese  (5 »/«  St. ;  S.  382) ,  dem  Hauptorte  des  Thals. 
Links  zwischen  Carano  u.  Cavalese  liegen,  etwas  höher,  die  Dörfer 
BajanOj  460  E.,  u.  Varena,  652  E.  Südwestl.  der  unterste  Winkel 
von  Fleims  mit  Castello  u.Molma  in  der  SclolvLcktPradaja  (S.366); 
dieser  gegenüber  öffnet  sich  südl.  die  tiefe  lan^estreckte  Furche 
des  Val  di  Cadino  (S.  384). 

Landschaftlich  wie  auch  geognostisch  verschieden  sind  die 
zwei  Seiten  des  Thals.  An  der  südl.,  mit  nordwärts  uns  zuge- 
kehrtem Abhänge,  düstere  Waldungen  u.  einschneidende  Parallel- 
thäler  (S.  383),  an  der  nördl.,  die  ihren  Abhang  nach  S.  wendet, 
Felder,  Wiesen  u.  darüber  Wälder  u.  schroffe  Gebirgskämme.  Das 
ganze  südwestl.  Zimmerthal  liegt  im  Porphyr,  welcher  am  linken 
Avisioufer  sich  noch  weit  bis  in  den  Hintergrund  des  Travignolo- 
thals  u.  hinüber  nachPrimiero  erstreckt;  am  rechten  Ufer  dagegen 
treten  schon  im  untern  Winkel  von  Fleims  bei  Castello  anfangs 
noch  zerrissene,  dann  in  einer  mächtigen,  fast  bis  zamEing:ange  in 
das  Fassathal  sich  erstreckenden  Insel  sedimentäre  Triasgebilde  auf. 

Von  Cavalese  thaleinwärts  läuft  die  Strasse  fast  eben  fort, 
macht  aber  der  Schluphten  wegen  manche  Windungen.  Zuerst 
folgt  Tesero,  3150',  1921  E.,  mit  einer  alten  Kirche,  von  deren 
Mauern  das  Bild  eines  gewaltigen  S.  Christoph's  mit  grossem  Ge- 
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sichte  n.  rothen  Haaren  u.  Bart  auf  den  Wanderer  niederschant 
Geschmackloser,  im  oberen  Theile  stockwerkartig  gebauter  Kircfa- 
tiinrm. 

Von  hier  durch  das  nordwärts  gelegene  Hochthal  Val  Stava, 
welchem  westl.  die  Berge  Cucäl  u.  an  seiner  obem  Grenze  der  Zang- 
gen, 7880',  zur  Rechten,  östl.  der  Monte  Comazzi  n.  das  Weisshom 
zur  Linken  liegen  ,  ein  Uebergang  über  das  Joch  nach  Deuischnoven 
(S.  285).  Der  Hintergrund  von  Val  Stava  steht  auch  mit  dem  hinter 
Predazzo  mündenden ,  geognostisch  wichtigen  Val  Sacina  in  Verbin- 
dung. 

Von  T^sero  gelangen  wir  nach  PancMä  oder  Alb&rivo,  665  E., 
am  gleichnamigen  Bache;  gegenüber  das  Val  dt  Cavelhmte  (S.  383). 
Bald  folgt  Ziano,  1 260  E.,  mit  einigen  Pulyermtthlen  (in  der  Loretto- 
kirche  ein  belobter  Tabernakel  am  Hochaltare,  ein  Werk  des  hier 
geborenen  u.  im  vor.  Jahrhundert  lebenden  Bildhauers  J.  F.  Zorzi). 
Ziemlich  einförmig  zieht  sich  im  verengten  Thale  die  Strasse  am 
rechten  Ufer  des  Avisio  hin ,  bis  wir  mit  dem  Ueberschreiten  der 
Avisiobrttcke  auf  den  wiesenreichen  Thalboden  von  Predazzo 
treten.  Vor  uns  liegt  das  Dorf  Predazzo  (S.  384),  am  rechten 
Ufer  des  vom  östl.  Thale  kommenden  u.  hier  in  den  Avisio  mün- 
denden Travignolobachs,  Hier  der  erste  weitberühmte 
Standort  für  Geognosten  u.  Mineralogen. 

Hier  theilt  sich  auch  unsere  Boute,  wobei  die  eine  in 
das  Fassathal  als  die  Fortsetzung  der  Hauptroute,  die  an- 
dere durch  das  Travignolothal  nach  Primiero  als 
selbstständige  Nebentour  zu  betrachten  ist.  Wir  beschreiben  beide 
nach  einander.' 

I.  Von  Predazzo  aufwärts  verengert  sich  das  Avisio -Thal 
zwischen  Granitfelsen  u.  von  Mezzavalle  an  zwischen  dunkeln 
Porphyrwänden  bis  zum  Dörfchen  Fomo,  220  E.,  einst  eine  An- 
siedelung deutscher  Knappen,  welche  hier  Erz  gruben  u.  schmolzen, 
daher  der  Name.*)  Links  das  kleine  Val  Surda,  Nun  erweitert 
sich  das  Thal  wieder,  u.  wir  betreten  bei  Moena  (2  St.;  VII.  3.) 
das  Fassathal. 

Links  das  kleine  Thal  Costälunga  (mit  Jochübergang  nach 
Walschnoven,  VII.  3.,  s.  auch  S.  285) ,  rechts  das  längere  tiefe  Val 
S,  Pellegrmo ,  welches  mit  dem  von  Predazzo  ausgehenden  Thale  des 
Travignolo  parallel  bis  zur  Landesgrenze  nach  0.  läuft  (VII.  3.). 

Ueber  Soraga,  440  E.,  u.  weiter  rechts  unten  an  den  Berg- 
dörfchen Tamion  u.  Vallonga  vorbei  gelangen  wir  nun  nach  Vigo 
(IV«  St.),  dem  Hauptorte  von  Fassa  u.  dem  zweiten  Haupt- 
ständorte der  Geognosten  (VH.  4.). 


*)  Kokkolitb  im  Meiaphyr,  desgleichen  Serpentin. 
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Von  Vigo  aufwärts  zuerst  Pozza,  725  £.,  rechts  jenseits  des 
Avisio,  am  Eingänge  in  das  berühmte  Monzoniibal  (VII.  4.),  u. 
Pera,  477  E.,  am  rechten  Ufer. 

Fallt  dem  Wanderer  in  Pera  links  an  der  Strasse  ein  an  einen  riesigen  Fels- 
block angelehntes  artiges  Haus  auf,  so  mag  er  sich  vor  der  ebenfalls  ziemlich  wild 
niederscbauenden  Gestalt  St.  Christophs  nicht  seheuen  n.  gemäthlich  eintreten» 
denn  er  findet  dort  ein  gutes  Gasthaus  (des  Giovanni  Bat.  Rizzi,  am  Wege  das 
weniger  gute  eines  andern  Rizzi). 

Hier  mündet  der  Vajoletthach,  welcher  von  der  rothen  Wand, 
dem  Grenzpnnkte  des  von  Vigo  an  sichtbaren ,  vielzackigen  n.  viel- 
schlnchtigen  Rosengartens  (8.  284)  niederfliesst  n.  den  Namen  des 
w bunten"  (von  lat.  varius)  durch  sein  aasgedehntes  Eiesbett  verdient, 
in  welchem  dunkle  Porphjrsteine  u.  weisses  Dolomitgerölle  wie  eine 
Mosaik  durcheinander  geraengt  sind.  Mit  gleichbedeutendem  Namen 
Vajolon  benennt  der  Romane  auch  den  Rosengarten,  jedoch  ohne 
Kenntniss  des  poetischen  Glanzes,  welcher  dieses  Gebirge  in  den  Augen 
seiner  deutschen  Nachbarn  umschimmert. 

Weiter  hinauf  liegt  schon  hoch,  aber  sehr  hübsch  Mazzin, 
4328',  227  E.,  mit  einem  kleinen  Seitenthale ,  links ;  dann  folgen 
der  Weiler  Campestrin  u.  das  Dorf  lein  Fontanaz  {^di  s&ora  u.  di 
sotto),  333  E.,  endlich  wieder  in  sehr  schöner  maleriscner  Lage 
Gampitello  (2  St.;  Gasthaus  des  Bernhard  befriedigend),  4642', 
642  E. 

Hier  kommt  nordwestl.  das  Thal  des  Duron  herab ,  durch  wel- 
ches man,  den  Plaitkogel  (seine  kolossale,  dolomitzackenreiche  Spitze 
ist  schon  von  Gampitello  aus ,  gerade  nördl. ,'  sichtbar)  rechts ,  den 
Falbankogel  links  lassend ,  zur  Höhe  des  Falbanjochs  emporsteigt, 
von  wo  dann  westl.  zwischen  dem  Rosengarten  u.  den  Rosszähnen 
ein  Steig  in  das  Johannisthai  (Seitenpass  des  bei  Blumau  an  der 
Brennerbahn  mündenden  Tzerserthals,  S.  252),  nördl.  zwischen  dem 
Plaitkogel  u,  den  Rosszähnen  über  den  herrlich  grünen  Molignon 
oder  Mahlknecht  (in  3  St.)  auf  die  Seisser  Alpe  (S.  276;  6  St. 
im  Ganzen)  fuhrt. 
Das  Thal  nimmt  nun  anf  eine  kurze  Strecke  eine  östl.  Rich- 
tung an ,  in  deren  Mitte  Gries  u.  am  Ende  Canazei  {}U  St.)»  502  E. 
(Gasthaus  des  Valentini  befriedigend).     Auf  diesem  Wege  wird 
bald  ausserhalb  Gampitello  die  VedrettaMarmolata  zum  ersten  Male 
sichtbar. 

Von  Canazei,  jedoch  auch  schon  von  Gries  u.  Gampitello,  Ueber- 
gänge  nördl.  über  das  Bella-  (Sattel-  oder  £va8-)Joch  nach  Plan 
in  Gröden  (3  St. ;  S.  274)  u.  nach  Colfosco  im  Gaderthal  (5  St. ; 
S.  308) ;  östl.,  auf  dem  nicht  genug  zu  empfehlenden  Wege  überilfor- 
ditseh,  an  den  südl.  Wänden  des  Pordoigebirgs ,  zum  Pordo^ooli 
u.  nach  Buchenstein  (oberste  Thalstufe  des  mit  dem  Laufe  derAvisio- 
quelle  in  entgegengesetzter  Richtung  parallel  laufenden  Cordevole- 
flusses)  u.  abwärts  nach  Äraha  u.  Pieve  in  Biichenstein  (6  St. ; 
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S.  309).  Auch  von  Canazei  liaks  durch  eine  Thalsehlucht  bis  zu 
zwei  Häusern  auf  Wiesen  und  dann  rechte  durch  den  Wald  hinauf  ist 
der  Weg  nicht  steil  und  ziemlich  angenehm.  Hat  man  die  Höhe  über- 
schritten,  so  versäume  man  (an  der  Stelle,  wo  der  Weg  sich  schon  ab- 
.  wärts  zu  ziehen  beginnt)  nicht,  rechts  den  in  10  Minuten  leicht  zu  er- 
reichenden, von  grünem  Mähdem  gebildeten  Bergkamm  zu  ersteigen, 
um  den  nahen  Anblick  der  Vedretia  Marmolata  zu  geniessen  (S.  3 1 0). 
Unten  in  Ardba  leidliches  Wirthshaus. 

Von  Canazei  nimmt  das  nur  noch  kurze  Thal  eine  südÖBtl. 
Biegung  mit  dem  Dörflein  Alba,  4898',  192  E.,  u.  Penia  (V)  St.), 
332  £. 

Wir  stehen  jetzt  an  dem  riesigen  Massiv  der  Vedretta 
Itarmolata.  Davon  fliesst  nördl.,  wo  ein  Uebergang  über  den 
interessanten  Fedajapass,  durch  die  berühmte  Schlucht  von 
Sottognda,  nach  dem  grossartig  gelegenen  Caprile  im  Thale 
des  Cordevole  (6 — 7  St.),  unweit  des  schönen  Alleghesees, 
führt,  der  kleine  Qnellenbach  des  Avisio,  während  westL  davon  der 
Sctmdrmbach  niedertost 

Die  Vedretta  Marmolata,  die  Königin  der  Dolomiten, 
ein  riesiger  Winkelpfeiler  an  der  Grenze  Tirols  und  Italiens^  erhebt 
sich  in  ihrer  höchsten  Spitze  bis  zu  1 1,055',  Gegen  S.  stürzt  sie  tief 
u.  steil  ab  u.  ist  daher  von  dieser  Seite  unzugänglich.  Nach  N.  ist  sie 
von  einem,  das  Niveau  von  7000'  nicht  überschreitenden  Gletscher- 
mantel (0,11  QM.).  umhüllt.  Das  Volk  in  Buchenstein  knüpft  daran 
die  Sage ,  dass  der  Gletscher  entstanden  sei ,  -weil  Bauern  einmal  auf 
den  einst  dort  gelegenen  schönen  Wiesen  an  dem  besonders  in  Ehren 
gehaltenen  Maria  Himmelfahrtstage  (15.  Aug.)  Heu  in  die  Stadel  führ- 
ten u.  des  Festtags  spotteten.  Oefters  gemachte  Versuche,  jene 
höchste  Spitze  zu  ersteigen ,  missglückten ;  wahrscheinlich  der  erste 
Sterbliche ,  der  seinen  Fuss  dorthin  setzte ,  war  Paul  Grohmann  im  J. 
1864 ,  dem  im  nächsten  Jahre  Mr.  Tuckett  folgte  (letzterer  ging  von 
Caprile  aus  über  Col  Fedaja  u.  brauchte  vom  Fusse  des  Gletschers 
bis  auf  die  Spitze  3*/«  St.).  Südwestl.  reihen  sich  der  Sasso  vemale, 
9493',  u.  der  Sasso  di  Val  Fredda,  9446',  an,  ersterer  besonders 
interessant  für  Geognosten  durch  das  am  dortigen  Passe  schön  zu  be- 
obachtende hohe  Erapordringen  des  das  obere  Fassanergebiet  über- 
haupt charakterisirenden  Augitporphyrs ,  welcher,  in  einer  Hohe  von 
8500'  sich  zersplitternd ,  die  Dolomitmasse  gangweise  durchdringt  u. 
theilweise  auch,  vom  verwitterten  Kalke  entblösst,  frei  hervorragt. 
Vielleicht  mag  die  Vedretta  Marmolata  ihren  zweiten  Namen  gerade 
diesem  Umstände  verdanken.  Ihr  Anblick  gestaltet  sich,  von  ver- 
echiedenen Seiten  gesehen, verschieden  ;  die  empfehlenswerthe- 
sten  Punkte  zum  Ueberblicken  derselben  sind  nördl.  der 
Monte  Padone  zwischen  dem  Avisio  und  dem  Cordevole,  8878',  u. 
westl.  der  Sasso  di  Dam,  bei  9000',  von  welch  letzterem  aus  beson- 
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ders  die  h'öeh8te,eigeiithümüeh,  gebogene  Spitze  der  Vedretta  Marmo- 
lata  grccstaitig  hcnrortritt. 


II.  Von  Predazzo  durch  das  Travignolothal  steigt  der  Weg 
bis  zur  schönen,  ausgedehnten  Alpenwiese  Bellamonte  (hier 
Conglomerate)  ziemlich  stark  an.  An  der  Brücke  des  Vallazza- 
bachs  geht  der  alte  Weg  (Saumweg)  links  über  die  Höhe  Cartgola, 
die  neue  Fahrstrasse  aber  führt  unten  gerade  fort  einwärts  Über 
Wiesen  u.  Wälder  bis  Panevegaio.  So  heisst  der  ausgedehnte 
Wald  (Staatseigenthum) ;  es  befinden  sich  dort  zwei  Waldwächter 
u.  ein  Wirthshaus  mit  einer  Kapelle,  4985'  (4  St.  von  Predazzo). 
Nun  gehen  zwei  Wege  nach  Primiero ;  der  eine,  etwas  westl.,  fUhrt 
über  Col  Briccone  an  zwei  kleinen  Seen  vorbei  nach  S.  Martmo  dt 
Castrozza  hinüber  (etwas  kürzer ,  aber  steiler) ,  der  andere  führt 
hinter  Paneveggio  anfangs  steil  aufsteigend  über  die  schöne  dem 
Erzherzoge  Heinrich  (Rainer)  gehörige  Alpe  Giuri  hello.*) 

Von  Paneveggio  aus  an  der  Brücke,  über  welche  der  Weg  über 
Giuribello  führt ,  links  am  Bache  fortgehend ,  gelangt  man  bald  zur 
Holzklause,  d.  i.  Flussschleuse,  wo  das  Wasser  geschwellt  u.  dann 
sammt  dem  Schwemmholze  abgelassen  wird ,  alljährlich  in  der  zweiten 
Hälfte  des  Mai  —  ein  grossärtiges  Schauspiel !  Weiterhin  geht  der 
Weg  dann  an  einem  Seitenbache  über  die  Alpe  Giunhrutti  durch  Vdl 
de  Volles  nach  Falcade  im  Thale  des  Biois,  wo  er  mit  dem  Jochwege 
von  S.  Pellegrino  (VII.  3.)  zusammentrifft. 

lieber  Giuribello  ist  eine  neue  Fahrstrasse  im  Entwürfe  fest- 
gesetzt, welche  Primiero  in  bessere  Verbindung  mit  Tirol  bringen 
soll.  Oestl.  zieht  sich  eine  lange  geschlossene  Reihe  von  Dolomit- 
spitzen von  Norden  nach  Süden.  Der  hiesige  Uebergang  über 
Giuribello  wird  im  Winter  bei  Schneeanhäufungen  sehr  gefährlich; 
lange  am  Wege  ausgesteckte  Stangen  bezeichnen  dann  dem  gefähr- 
deten Wanderer  die  einzuhaltende  Richtung.  Der  höchste  Punkt 
des  Jochs,  Costanzella  genannt,  ist  beim  Kreuze  6427'  hoch. 

Hier  führt  auch  ein  Verbindungsweg  von  dem  Saumwege  von 
Col  Briccone  über  Le  Rolle  herüber. 

Beim  Kreuze  befindet  sich  eine  Unterstandshütte  für  Winter- 
reisende mit  Holzvorrath ,  um  ein  wärmendes  Feuer  anzünden  zu 
können.  Niedersteigend  gelangt  man  zum  Hospiz  S.  Martino  di 
Castrozza,  4620',  auf  einer  kleinen  Ebene  (Porphyrinsel). -  Es  ist 
ein  weitläufiges  Gebäude  u.  ehemaliges  Benediktiner-  (oder  Tempel- 
herrn?) Kloster,  dessen  Bestand  schon  im  J.  1181  urkundlich  er- 


*)  Die  genannte  Alpe  mit  dem  Monte  Cattellazzo  für  Botaniker  interessant,  es 
finden  sich  dort  nebst  anderen  Seltenheiten  Primula  Allioni,  Gampanula  Morettiana, 
Phyteuma  Sieberi  u.  PetrocalHs  pyrenaica. 
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wiesen  ist.  Zu  Anfang  des  15.  Jahrh.  wurde  es  in  eineWeltpriester- 
Körnende  verwandelt,  u.  das  Becht,  den  jeweiligen  Prior  zn  erneuen, 
auf  die  Grafen  von  Welsberg  übertragen ;  gute  Unterkunft.  Von 
Paneveggio  hieher  3  St. ;  ebenso  von  hier  bis  Fiera  3  St.  Unter 
S,  Martino  wandern  wir  links  durch  das  enge  Thal  des  Cismone 
südwärts  u.  gelangen  in  2*/«  St.  nach  Siror,  einem  volkreichen 
Dorfe,  1259  E.,  am  linken  Ufer  des  Flusses,  einst  mit  einem  reichen 
Silberbergwerke.  Nun  erweitert  sich  die  Gegend ,  u.  schon  nach 
einer  kleinen  halben  Stunde  betreten  wir  Fiera  oder  Pieve  di  Pri- 
miero,  den  Hauptort  des  Gebiets,  6  St.  von  Paneveggio  (VII.  5., 
dort  auch  das  Weitere  über  Primiero).  — 


VILl.  Cavalese. 

(Uebergang  nach  Deutsehnoven  im  Eggenthal,  S.  385,  durch  das  Val 

di  Lagorei  nach  Primiero,  VII.  5.,  durch  Val  Gadino  nach  Borgo  inj 

Valsugana,  IX.  4.) 

Cavalese^  3174',  2341  £.  {AU  uva  gut),  Sitz  einer  Bezirkshaupt^ 
mannschaft,  eines  Bezirksgerichts,  Dekanats,  Franziskanerklosters, 
Telegraphenstation,  ist  ein  wohlgebauter,  schönerMarktin  rei- 
zender Lage  auf  einer  sanft  geneigten  Ebene,  welche  gegen  den 
Avisio  sich  ziemlich  jäh  aber  nicht  tief  absenkt.  Es  liegt  zu  beiden 
Seiten  des  wohl  eingedämmten,  früher  oft  gefährlichen  Wildbachs 
Gambis,  welcher  zwischen  dem  Zanggen  (östl.,  7880')  u.  dem  Schwarz- 
harn  ( westl.)  entspringt.  Schön  nimmt  sich  der  breite  Marktplatz  aus 
mit  dem  St,  SehasHansthurme,  auf  dessen  Terrasse  man  eine  hübsche 
Bundsicht  geniesst.  Etwas  unterhalb  ist  die  S.  Sehastiansbrüeke, 
auf  welcher  einst  der  jeweilige  Scario  von  Fleims  Bitten  oder  Be- 
schwerden der  Fleimser  in  Gemeindesachen  anzuhören  pflegte. 
Im  Markte  selbst  ist  nur  die  Franziskanerkirche ;  die  Pfarrkirche, 
gothisch  mit  romanischem  Portale,  aber  niedrig  u.  düster,  steht 
östl.  vom  Markte  auf  einer  Höhe,  mit  Linden  umgeben,  u.  enthält 
sehenswerthe  Gemälde  einheimischer  Künstler;*)  auch  die  hüb- 
schen Statuen  der  Apostelfürsten  am  Hochaltare  von  Zorzi  u. 


*)  Berühmt  ist  die  von  hier  stammende  Malerfamilie  Unterberger.  Michael  u. 
Franz  Unterberger  waren  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  Schüler  des 
namhaften  Malers  Josef  Alberti;  berühmter  als  sie  wurden  ihre  Neffen  u.  Schüler 
Qiristoph  u.  Iffnaz.  Der  erstere,  geb.  1732,  malte  für  die  Kaiserin  Katharina  von 
Russiand  ßineCopie  der  Loggien  des  Vatikans  von  Raphael  um  45,000  fl.  u.  starb  1798 
in  Rom.  Sein  Bruder  Ignaz,  geb.  1748,  starb  1787  in  Wien;  sein  Meisterwerk  ist 
eine  Hebe  in  der  k.  k.  Bildergallerie  dortselbst.  Von  Christoph's  Sohne  Josef  sieht 
man  in  der  Pfarrkirche  in  Cavalese  ein  Hochaltarbild,  eine  Himmelfahrt  Marlenes,  u. 
im  Chore  die  vier  Evangelisten.  —  Von  Cavalese  stammen  ferner  Bonelli,  Geschichts- 
forscher, bekannt  durch  seine  bittere  Polemik  gegen  den  Roveredaner  Tartarotti,  u. 
der  berühmte  Erforscher  der  Flora  Krains  Johann  A.  Scopoli,  Zeitgenosse  u.  Freund 
Linn^*s. 
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Ziauo  verdienen  Beachtung.  Ober  der  Kirche  steht,  von  sechs 
verkümmerten  Linden  in  engem  Kreise  umgeben,  ein  steinerner 
Tisch  mit  steinernen  Bänken,  das  alte  Forum  der  Gemeinde. 
Unter  der  Pfarrkirche  befinden  sich  auf  einem  Hügel  Beste  der 
alten  St.  Yaleriuskirche  an  der  Stelle  eines  früheren  Schlosses. 
Sie  gehörte  einem  Dorfe  Cadrubio  an,  dessen  Namen  schon  im 
14.  Jahrhundert  aus  den  Urkunden  verschwindet  Der  Sage  nach 
wurde  es  vom  Wildbache  Gambis  zerstört,  worauf  die  Einwohner 
sich  in  Cavalese  niederliessen,  ganz  ähnlich,  wie  diess  im  vorigen 
Jahrhundert  mit  dem  Dorfe  Caorz  am  Centabache  bei  Caldonazzo 
in  Yalsugana  der  Fall  war. 

Kürzere  Ausflüge  lassen  sich  nach  allen  Seiten  hin  machen. 
Freunden  der  Mineralogie  lässt  sich  ein  Spaziergang  gegen  Casiello 
(westl.)  zu  einem  dort  befindlichen  Gypsbruche  mit  schönem  Alabaster, 
fio  wie  ein  weiterer ,  nicht  ganz  müheloser  Ausflag  nach  dem  Monte 
Gardone  bei  Val  Floriana  (südwöstl.,  amAvisio)  empfehlen,  wo  sich 
ziegelrothe  Feldspathkrystalle  bis  zu  einer  Länge  von  3  Z.  u.  darüber 
(Prismen  u.  Zwillinge)  finden.  —  EinlohnenderAusflugiässt 
sichnachValdiCavellonteunternehmen.  Man  geht  östl. 
auf  der  Hauptstrasse  einwärts  bis  Panchiä  (S.  378),  wo  das  genannte 
Thal  südl.  jenseits  des  Flusses  sich  öffnet.  Nach  ungefähr  1  St.  ange- 
nehmen, aber  anfangs  ziemlich  ansteigenden  Wegs  durch  schöne  Wal- 
der gelaugt  man  auf  Wiesengrund ,  wo  eine  Badeanstalt  mit  gutem 
Gasthause  u.  ein  grosses  Bauernhaus  sich  befinden.  Man  trifft  dort 
im  Sommer  meist  deutsche  Gesellschaft  aus  dem  Etschthale  u.  fühlt 
sich ,  so  zu  sagen ,  heimisch.  Der  Hintergrund  des  Thals  zieht  sich 
rauh  und  steil  zum  Monte  Villazza  (beschwerlicher  Ueb^rgang  in  das 
Thal  des  Vanoi)  empor. 

Jochübergänge :  1.  Nördl. ,  nach  Deutschnoven.  Man  steigt 
östl.  von  Varena  am  CUanbis  hinan  >  dann  rechts  über  einen  Sattel 
hinter  dem  Monte  Cucal  hinüber  in's  Val  Stava,  wo  der  Weg  mit 
jenem  von  Te'sero  herauf  zusammentrifft. 

2.  Durch  Val  di  Lagorei  nach  Primiero.  Dieses  Thal 
öffnet  sich  Östl.  von  Cavalese  nach  S.  und  biegt  nach  1  St.  Wegs  nach 
SO.  aus.  Nur  einige  Alpenhütten.  Zwischen  dem  Monte  Villazza 
(östl.)  u.  der  Pompaselh^itze ,  welcher  südl.  die  hervorragende  Por- 
phyrkuppe Lagorei,  8268',  folgt,  entspringt  der  Thalbach  aus  einem 
kleinen  Bergsee.  Die  Sattelhöhe  des  Uebergangs ,  Sddole  genannt, 
beträgt  6344^  Von  hier  steigt  man  in  das  oberste  Gebiet  des  Vanoi 
nieder  u.  hat  südl.  die  Cima  d'Asta  (IX.  4.  B.)  vor  sich ,  welche  je- 
doch weder  von  dieser  noch  von  der  West-  oder  Ostseite ,  sondern  nur 
von  S.  her  zu  ersteigen  ist.  Nun  kann  man  längs  des  Vanoi  nach 
Cauria  (VII.  5.  D.)  oder  links ,  die  Quelle  des  Vanoi  verfolgend ,  über 
ein  Joch  in  das  Val  Campelle  hinübersteigen  und  nach  Borgo  in  Val- 
sugana  gelangen.  Von  Cavalese  nach  Cauria  ist  es  ein  starker  Tag- 
marsch, nach  Borgo  aber  ein  doppelter;  auch  wird  dieser  beschwerliche 
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Umweg  von  Cavalese  nach  Borgo  höchstens  nur  dann  gewählt ,  wenn 
man  (anch  noch  sehr  unbeqnem)  dabei  die  Cima  dAsta  erreiahei»  wiE 
Verlässige  Führer  dahin  sind  auf  der  B'leimser  Seite  kaum  zu  finden« 

3.  Durch  y  a  1  C  a  d  i  n  o  nach  Borgo  in  Valsugana.  Dieses  .3 
St*  lange  Thal  öffnet  sich  gegenüber  von  Castelh,  voll  dunkler  Wälder 
mit  Alpenhütten ;  auch  ein  Wiithshaus  Tabiai  liegt  ungeföhc  in  der 
Mitte  des  Thaies.  Hier  lagerten  im  Sommer  1866  zur  Zeit  des  Waffen- 
stillstandes Schützen  u.  Militär,  bestimmt  nach  Borgo  hinüberzuröcken 
und  die  bis  Pergine  vorgedrungene  ital.  Division  Medici  im  Bücken  u. 
in  der  Flanke  anzugreifen ;  bekanntlich  kam  es  aber  nicht  mehr  zur 
Erneuerung  der  Feindseligkeiten.  Im  Hintergrunde  gabelt,  sich  das 
Thal ;  ein  Seitenarm  des  Bachs  fliesst  südöstl.  von  der  Cima  dt  La- 
gor  ei  durch  Väl  dt  Stuato  her,  während  der  Hauptbach  in  fast  gerader 
Richtung  von  der  Kreuzspitze,  einem  Eckstein  dreier  Thalgebiete 
{Fersina,  Cadino  u.  Cälamehto),  kommt.  Oestl.  davon  der  Ueber- 
gang  (nach  älterer  Messung  6291')  in  das  Val  Calamento,  welches  in 
einem  langen  Bogen  in  die  Gegend  von  Borgo  niedergeht  (IX.  4.  B.). 
Dieser  Uebergang  heisst  in  Valsugana  Bocca  di  Mangano,  in  Fleims 
variirt  Bocca  di  Manghen  (Forzella  di  Cadino).  Im  Verlaufe  des 
Calamentothales  finden  sich  wieder  zwei  im  Sommer  offene  Wirths- 
häuschen :  Osteria  di  Pupille  u.  Poniarso.  Von  Cavalese  nach  Borgo 
braucht  ein  rüstiger  Fussgänger  9 — 10  St. 

Das  Cavalese  gerade  gegenüber  sich  Öffnende  Val  di  Mama 
bietet  keinen  zu  empfehlenden  Uebergang.  Eng  u.  rauh  zieht  es  sich 
weiter  einwärts  (mit  dem  gerade  aus ,  südl.  gehenden  Seitenthal  Val 
dell*  In/emo)  südöstl.  bis  zur  Cima  di  Lagorei  hinan.  Jedoch  kann 
es  für  Botaniker  von  Interesse  sein ,  von  Cavalese  aus  dem  südwestl. 
von  der  Cima  di  Lagorei  gelegenen  Berg  Monialon  zu  besuchen,  zu 
welchem  ihnen  zwei  Wege  frei  stehen,  entweder  der  kürzere  aber  sehr 
beschwerliche  durch  das  genannte  Val  di  Moena ,  oder  der  leichtere 
durch  das  im  Hintergrunde  des  Cadinothales  südwestl.  sich  öffnende 
Val  di  Stuato.  VomMontalon  durch  Val  Campelle,  dessen  Fortsetzung 
südöstl.  vom  genannten  Berge  Val  Sorda  heisst,  in  das  Calamento- 
thal  nach  Borgo.  Führer  unerlässlich ;  auch  benöthigt  man  bei  einem 
solchen  Uebergange  von  Fleims  nach  Borgo  mindestens  zwei  Tage  u. 
muss  daher,  mit  Proviant  versehen,  in  einer  Alpenhütte  Nachtherberge 
suchen. 


Vn.  2.  Predazzo. 

(Zugleich  Uebergang  in  das  obere  Vanoithal,  $.391,  u.  durch  das  Val 
Travignolo  nach  Primiero,  S. 381,  u.  Cencenigbe  im  Cordevolethal.) 

Predazzo,  3160',  2766  E.  {Nave  doro  gut,  das  Fremdenbuch 
enthält  Nameneinzeichnungen  der  berühmtesten  Naturforscher; 
eine  ital.  Insdirift  im  Gastzimmer  erinnert  an  die  £inkehr  u.  den 
Besuch  Alex,  von  Humboldt's  am  30.  Sept.  1822 ;  Rosa  gleichfalls 
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gut ;  am  Ende  des  Dorfes  nach  Tassa  zu  auch  ein  Brauhaus  mit 
gutem  Bier) ,  ist  ein  hübsch  gelegener  iwsehnlicher,  aber  eng  zu- 
sammengebauter Ort  mit  einer  sehr  Scb(lneif,  noch  im  Bau  begriffe- 
nen neuen  Kirche,  der  wichtigste  Yerkehrsplatz  dieses  ganzen 
Gebiets.  Er  wird  nach  zwei  Seiten  hin  ron  aen  Flüssen  Avisio  u. 
Travignolo,  nach  der  dritten  "Vom  Berge  JHulat  begrenzt. 

Das  landschaftliche  Interesse  des  Orts  u.  der  Oegend  bietet 
an  sich  nichts  Ungewöhnliches ;  desto  grösser  u.  wichtiger 
ist  das  geognostische.  In  dieser  Beziehung  ist  die 
Gegend  von  Predazzo  eine  der  berühmtesten  in  Eu- 
ropa geworden.  Ihr  ausgedehnter  Mittelpunkt  ist  Granitinsel 
mit  verschiedenen  Arten  von  Granit,  umgeben  von  andern  pluto- 
nischenwie  sedimentären  Gesteinen  mannigfacher  Art,  deren  Lage- 
rongsviBrhältnisse  nur  geognostische  Detailkarten  klar  machen 
kennen.  Zu  den  für  die  Geognosten  besonders  wichtigen  Punkten 
gehören:  das  Sacinathal  jenseits  des  Avisio  gegen  Fassa,  Canzo- 
€oU  westl.  von  Predazzo  unter  dem  dolomitgekrönten  Monte  Sfor- 
zella,  die  Schlucht  des  Vies€nabachs  u.  der  Jochweg  zwischen  dem 
Gran  Mulaiio,  8224',  u.  dem  Monte  Vie'sena,  7874',  u.  a.m.*) 

Von  Pfed(UZO  aus  zwei,  jedoch  sehr  beschwerliche  n.  ohne 
Führer  oiohf^za  wagende  Ue  her  gäog  ein  das  obere  Thal  des  Vanoi,  S. 
391,  beziehungsweise  zur  Cima  d'Asta  möglich.  Der  erste  gebt  darcb  das 
an  den  Alpenwiesen  vonBellamonte  (S.381)  sich  öffnende  VcUMaor, 
links  von  der  gleichnamigen  Spitze,  in  das  wilde  Nebentbai  des  Vanoi, 
Val  di  Fossernica,  der  zweite  durdi  das  Val  di  R0da  etwas  oberhalb 
Ziano  über  ein  Joch  am  Monte  Casteller,  In  beiden  führen  zwar  gate 
Waldfahrwege ,  wie  der  Holzhandel  in  Fleims  sie  überall  gescbAfien 
hat,  weit  hinein,  aber  in  der  Höhe  finden  sich  kaum  mehr  Pfade ,  so 
dass  man  ohne  ortskundige  Führer  sich  leicht  versteigen  kann.  Hüben 
und  drüben  Alpenhütten.  7—  Von  Predazzo  durch  das  Travignojo- 
thal  nach  Frimiero  8.  S.  381. 


*>  Für  Freunde  der  Mineraiogie  u.  Mineraliefisanimler  bir^t  die  Gegend  viele  zum 
Theil  seltene  Schätze.  "Wir  merken  an:  Canzoceli  mit  Arragonit,  Idocras  (Krv- 
stalle  bis  zu  Vj^Z.,  selten  vollkommen  ausgebildet),  Predazzit  (kalkahnlicb,  der  ihn  m 
feinen  BIfiftcben  durpbdringende  Brucit  verhindert  seine  Benntzang  als  Marmor), 
Serpentin  u.  Brucit.  Gran  Mulatto:  Pistazit,  Feldispath,  Flussspath,  Kupferkies, 
Lievrit,  Magneteisenstein,  Oligoklas,  Tungstein  (selten  an  alten  Kupfererzstollen)  u. 
Turmalin.  Auf  Magneteisenstein  u.  auf  Kupferkies  wurde  schon  vor  Alters  am  MiOat, 
Viisena  u.  Muiaz  gebaut,  u.  wurden  noch  vor  etwa  drelssig  Jahren  neue,  aber  vergeb- 
liche Versuche  gemacht.  Gernon  (Weisshorn):  Gurboflan,  Pikolit,  Brucit  (im  Gür- 
holian}.  Vi^sena:  Pistazit,  Feldspath,  Liebenerit,  Magneteisenstein,  ziegelroibe 
ÖuarzKi-ystalle,  Serpentin  pseudomorphlsch  nach  Feldspath).  Bei  Predazzo  selbst: 
Gehlenit  (mit  Kalkspath  u.  idocras),  Tremoli!  (im  Kalkstein),  Leonhardtit  (Im  Melaphyi 
zwischen  Predazzo  a.  Mezsavalie),  Urallt  (schwer  von  Angit  zu  unterscheiden),  Gymnit, 
Idocras,  Scheelit  u.  a.  m.  Im  Jahre  1850  wurde  bei  Mczzavalle  von  Liebener  ein  dem 
Anschein  nach  neues  Mineral  entdeckt,  dasselbe  aber  von  Haidinger  für  Gymnit  erklärt, 
welcher  aassertfem  bisher  nur  bei  Baltimore  in  Amerika  vorgekommen  ist.  Er  findet 
sich  mit  Serpentin ;  seine  Lagerstätten  sind  geognostiseb  merkwürdige  Kalksteinblöcke 
im  Syenit. 

Tirolerführer.  ^5     •   , 
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YII.  3.  MoSna. 

(Zugleich  Uebergang  über  den  Garessapass  nach  Waischnoven  im 

Eggeuthal,  S.  285,  darch  das  Pellegrinothai  nach  Gencenighe  a. 

Gaprile  am  Cordevole.) 

Moena,  3735',  1576  E.  (ein  erträgliches  Landwirthshans  im 
Dorfe  links  an  der  Strasse),  ansehnliches  Dorf  mit  einigen  hübschen 
Häusern,  aber  unregelmässig  gebaut,  liegt  am  rechten,  theilweise 
auch  am  linken  Ufer  des  Flusses  in  einem  Becken,  welches  der 
Sage  nach  einst  ein  versumpfter  See  war.  Sehr  alte,  links  auf 
einem  Hügel  gelegene  Kirche.  Geographisch  bildet  Moena  den 
Anfang  des  Fassathals,  kirchlich  u.  politisch  gehörte  es  jedoch 
von  jeher  zu  Fleims.  Ort  u.  Gegend,  an  sich  ohne  besonderes 
Interesse,  sind  für  den  Geognosten  u.  Mineralogen  durch  die  stidl. 
Abdachung  des  hochberühmten  Monzonl  im  Thale  S.  Pellegrino 
hochwichtig;  dieselbe  lässt  sich  (nicht  ohne  Steigeisen)  hier  nach 
allen  Richtungen  durchkreuzen  u.  ist  von  Schluchten  durchfurcht 
(S.  387). 

Moena  bildet  den  Ausgangspunkt  zweier  Nebentouren, 
welche  nicht  unwichtige  Ausgangswege  nach  Bozen  und  in's  Vene- 
tianische  bilden : 

1.  Nordwestl.  durch  das  Thal  Costalunga*)  über  denCareasa- 
Pass,  5753',  nach  Waischnoven,  S.  284  (4*/«  St.,  von  da  durch  das 
Eggenthal  nach  Bozen  4  Vi  St.,  S.  284).  Es  ist  diess  der  gewöhnliche 
Weg  der  Fassaner  nach  Bozen.  Der  Plan,  über  diesen  Pass  eine  Fassa 
mit  Bozen  in  nächste  Verbindung  setzende  Fahrstrasse  anzulegen, 
scheint  leider  aufgegeben  worden  zu  sein;  es  war  dabei  auch  die 
Fortsetzung  derselben  durch  das  Thal  S.  Pellegrino  nach  Agordo  in 
Aussicht  genommen  worden.  Für  jenen,  der  von  Oberfassa  kommt, 
ist  ein  zweiter  Weg  zum  Caressapasse  an  sich  lohnender  u.  bequemer ; 
derselbe  führt  von  Vigo  auf  allmälig  ansteigender,  nothdiirftig  fahr- 
barer Strasse  in  zwei  Stunden  zur  Passhöhe,  wo  er  sich  auf  der  Be- 
zirksgrenze mit  dem  von  Moena  kommenden  Wege  vereinigt. 

2.  Oestl.  durch  das  S.  Pellegrinothai  nach  Gencenighe 
am  Cordevole  im  Venetianischen.  Das  Thal  öffnet  sich  beim  Dörfchen 
Someda,  184  E.,  u.  läuft  mit  dem  Travignolothal  parallel,  von  welchem 
es  eine  hohe  Bergkette  scheidet  (Vie'sena,  7874',  Lusia,  Solze,  Ca- 
dinone,  Bocche  u.  Alloch),  Nördl.  der  Sasso  di  Loch  oder  ValfciC' 
da,  8348',  Monzon  oder  RwcobettafS^2b',  u.  Laste  dt  Ziegelan  uehst 
den  weitem  erwähnten  Fortsetzungen  zur  Vedretta  Marmolata.  Einige 
Alpen ,  der  Weg  zur  Noth  fahrbar.     Die  Wälder  sind  stark  gelichtet 


*)  Geognostiseb  ist  Costalunga  u.  der  PassGaressa  interessaDt,  weil  dieselben,  in 
der  Höbe  von  Dolomiten  überragt,  in  der  Tiefe  in  den  bauten  Sandstein  einschneiden, 
welcher  hier  zugleich  die  sich  vom  Fleims  herziehende  Insel  der  Triasgebilde  nordöstl. 
begrenzt. 
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H.  aasgehauen,  der  neue  Waldanflug  noch  schwach.  So  kommen,  wir 
in  2  V«  St.  zum  Jochübergang  S.  P  e  1 1  e  g  r  i  n  o ,  63 1 1 ',  mit  einem  kleinen 
Hospiz  (1358  gegründet)  u.  einer  Kapelle,  welche  sehenawerthe  Bilder 
im  Stile  der  alten  Venetianer  Schule  enthält.  Nach  S.  Pellegrino  kommen 
oft  Naturforscher  auf  dem  Wege  zum  Monzoni  oder  zur  Vedretta 
Marmolata,  indem  man  nördl.  auf  häufig  nach  links  u.  rechts  sich  ver- 
lierenden Wegen,  westl.  vom  Sasso  di  Val  Fredda  u.  Sasso  vernale  (S. 
3 SO)  auf  die  Uonirinalpe  u.  zumAvisio  gelangt.  Von  S.  Pellegrino  er- 
reicht man  durch  das  wohlbevölkerte  Thal  des  Biois  über  Falcade  u. 
Famo  di  Canale  Cencenighe  (4  St.)  u.  Caprile  (3  St.). 


VII.  4.  Vigo. 

Tigo^  4206',  852  £.  (Gasthaus  des  Ricci  gut,  gefällige  u. 
freundliche  Leute ,  Fremdenbuch  beachtenswerth) ,  von  dem  unten 
an  der  Thalstrasse  liegenden,  dazu  gehörigen  Dörfchen  St.  Johann 
nur  durch  einen  kurzen  Zwischenraum  (5  Min.)  getrennt,  in  freund- 
licher Gregend.  Dekanat,  Bezirksgericht.  Gothische  Pfarrkirche 
in  St.  Johann  mit  dem  Wappen  des  Brixener  Bisthums  (Lamm) 
über  dem  Hauptthore.  Im  Baptisterium  eine  an  Silvestro  Solda 
erinnernde  Inschrift 

Wie  die  Sage  meldet,  war  derselbe  unter  Karl  V.  Anführer  einer  kleinen 
Schaar  in  den  Türkenkriegen  n.  bereicherte  sich  durch  Beute;  sodann  setzte  er 
sich  in  Ruhe  u.  Hess  sich  in  S.  Johann  ein  Haus  bauen  u.  dort  in  einem  Saale 
das  Serail  des  Sultans  (zum  Theile  noch  sichtbar)  malen.  Als  die  grosse  Glocke 
der  Kirche  gegossen  werden  sollte,  u.  alle  Weiber  des  Thals  ihren  Schmuck  u., 
was  sie  an  Metall  hatten,  hergaben,  schenkte  auch  die  Frau  desSoldä  ein  ehernes, 
im  Keller  gefundenes  Gefäss,  ohne  zu  wissen,  dass  es  voll  Silber  sei.  Als  ihr 
Mann  diess  hörte,  schwor  er  sie  zu  ermorden,  wenn  der  Guss  der  Glocke  nicht 
gelänge.  Aber  derselbe  gelang,  u.  die  Viganer  sind  noch  heute  auf  ihre  grosse 
Glocke  stolz;  dass  sie  einen  so  reinen  hellen  Klang  hat,  verdankt  sie  eben  jenem 
Silber. 

Ober  Vigo  steht  das  alte  Kirchlein  S.  Giuliana  mit  einem  sehr 
alten  Chore. 

Ausflüge :  1.  Beim  obengenannten  Eirchlein  hinan  auf  den 
Sasso  deiMugoni(3  St.).  Empfiehlt  sich  zur  Ansicht  des  Pano- 
ramas des  Rosengartens.  —  2.  Auf  den  Monzoni.  Eingang  bei 
Pozza,  4117',  725  E.  Man  steigt  anfangs  langsamer,  dann  steiler  in 
der  Enge  hinan  bis  zum  Becken  oder  Kessel  des  Thals,  welches  sich 
um  den  Sasso  di  Loch  oder  Valfaccia  herum  nach  S.  biegt.  Unge- 
heuere Blöcke  liegen  im  Furchenbette  des  Thalbachs ;  südl.  erhebt  sich 
der  nach  N.  steil  abfallende,  berühmte  Syenitstock  des  Monzoni  *)  (bis 


*)  Sehr  gross  ist  der  Reichthum  des  Gebirgs  auf  seinen  beiden  Seiten  an  Mine- 
ralien. Wir  merken  an:  Monzoni:  Cbabasit,  Eisenglanz,  Glimmer  (sechsseitige 
Tafeln  bis  ^Vs  Z.  Durehmesser  u.  3  Linien  Dicke),  Hessonit,  basaltische  Hornblende» 

25* 

uigitizea  Dy  VJV7V7"V  i*»^ 


Jf 


zu       VILS.  PvtMtoro.  Fier». 

zo  85730  mit  den  mannigfachsten  LagerungsverblkltnisMn,  welebenoch 
fortwährend  einen  Brennpunkt  geognostischer  Forsefaangen.  bilden. 
Bezüglich  des  Wegs  nach  dem  Caressapasse  s.  nnter  Moena  8^  366. 


yil.  5.   Fiera  (Pieve  di  Primlero). 

(Zugleich  Uebergaog  nach  Gencenigbe  im  Cordevoletbal  n.  s.  w.) 

Fiera,  2265',  1254  E.  {AU  Aquillanerd),  Sitz  eines  Bezirks- 
gerichts, Dekanats,  liegt  in  schöner,  wohlbevölkerter 
Gegend  am  rechten  Ufer  des  Cismone  am  Fusse  des  Berges 
Bedol*),  mit  freundlichen,  gegen  Fremde  sehr  ge- 
fälligen Einwohnern  (ein  Vorzug,  der  bei  der  Abgelegen- 
heit  des  Thals  hervorgehoben  zu  werden  verdient).  Der  kleine 
Marktort  hat  hübsche  Gassen  u.  Gebäude,  besonders  auf  dem  nach 
einer  Feuersbrunst  1847  neu  erbauten,  eben  gelegenen  Platze. 
Die  Piurrkirche  soll  von  Bergknappen  erbaut  worden  sein;  an 
den  Wänden  wurden  (jetzt  Übertüncht)  die  Werkzeuge  u.  die  Na- 
men der  ausserdem  beim  Bau  betheiligten  Gewerbe  angemalt.  Einst 
war  auch  ein  deutscher  Geistlicher  an  der  Kirche  angestellt.  Die 
Bergknappen  schenkten  der  Kirche  eine  sehr  schöne  silberne  Mon- 
stranz in  Pyramidenform.  Bei  der  Kirche  steht  ein  festungsartiger 
Bau,  das  jetzige  Försterhaus  (palazzo  forestale),  von  wo  die  Gasse 
la  Rivetta  sich  bis  zur  Piazza  hinabzieht.  Jenseits  des  Cismone 
liegt  Transaqna  mit  Ormanico,  1480  E.,  mit  einer  kleinen  Barche, 
worin  ein  Tizian  zugeschriebenes  Bild  des  heil.  Marcus  (sehr  hüb- 
scher ausdrucksvoller  Kopf)  sieh  befindet.  Hier  mündet  der  von 
NO.  kommende  Canalihach  in  den  Cismone. 

Von  Fiera  über  Paneveggio  nach  Predazzo  s.S.  381. 

Fiera  bildet  den  Ausgangspunkt  zu  vier  weiteren  Aus- 
flügen, welche  sich  in  ebenso  viele  längere  Nebentouren 
verwandeln  lassen  u.  zusammen  das  geschlossene,  scharf  umgrenzte 
Gebiet  vonPrimiero  kennen  lehren.  Dieselben  sind:  A.  Tonadigo, 
SagroD.Bellniio.  B.  Val  Noana ,  Monte  Finestra ,  Feltre.  C.  Im<&r, 
FonzÄso.  D.  Mezzäno,  Valle  Ganal  S.  Bovo,  Gima  d'Asta.  Die 
schon  besehriebene  Route  S.  Martine,  Paneveggio,  Predazzo 
schliesst  sich  diesen  als  fünfte  an. 


Tremolit,  Idocras,  Kalkspatb  (in  sog.  Fasswürfeln) ,  Labrador,  l^umonit,  Magnet- 
eisenstein» Paalit,  Prebnit,  Rubellan.  —  An  besonderen  Stellen  desGebirgs  tbeils  die- 
selben, tbeils  neue  Mineralien,  wie  in  alle  Seile  (Nordostseite):  Pistazit,  Gehlenit, 
Grnssular,  Ser|>entin.  AI  lochet  (südöstl.  Abbang  gegen  S.  Pellegrino):  Fassait 
(grüne,  starkglänzende,  scbarfkantige  Varietät  des  Augits),  Granat,  Speckstein  (Kr?- 
stalle  nacb  Labrador),  Spben.  —  Palle  rabbiose:  Pyrgom,  Magnesit,  Pleonast.  — 
Toaldei  Rizzoni;  Naiacolith,  Pinit,  Spineil.  Toal  de  laJoja:  Brandisit 
(Breitbaupts  Disterrit). 

*)  Der  After  vorkommende  Name  bedeutet  Birke  (watsch  bedöl,  beöl,  Jet.  betala). 
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Die  letztgenannte  Richtung,  als  nördl.  Auiweg  auä 
Primierif  betrachtet  (fttr  Beisende,  die  von  Pnmolano  oder  Vai  Te- 
sino  her  kommen),  bietet  von  S,  Martina  di  Castrozzü  an  eine  er- 
wähnenswerthe  Nebentonr.  Man  steigt  nämlich  von  S.  Mar- 
tmo  nordÖAtl.  über  ein  hohes,  die  Cima  tUflla  Pala  n.  Cima  deUa  Ro- 
seita, 9138'  (die  erstere  anscheinend  noch  hoher),  verbindendes  Joch 
in  das  an  grossartigen  Natarscenen  reiche  Tal  delle  Comelle  hin- 
über nach  dem  hubschgelegenen  Orte  Gares  oder  Garas  u.  gelangt 
dann  auf  gutem  Wege  noch  durch  die  unterste  Strecke  des  Bioistkids 
nach  Cencenighe  (von  S.  Martino  aus  bis  hierher  ein  Tagmarsch 
von  9  St). 

YII.  &•  A.  Tonadigo,  Sagron,  Belluno. 

Batfemungen:  VonFlera  nach  Tonadlgo  V2>  Sagron  2,  Bellnno  7  St.,  (Agordo 
o  St.).    Weg  nicht  durchaus  fahrbar. 

Tonadigo,  1244  £.,  nordöstl.  von  Fiera,  liegt  an  der  rechten 
S^ite  des  CanaUbaehs ,  in  weichen  von  0.  her  die  Cereda  einliiesst. 
Auf  einer  dadurch  gebildeten  Felsenecke  stehen  die  stattlichen 
Bmnen  des  den  Grafen  von  Welsberg  gehörigen  Schlosses  Pietra, 
Es  hat  einen  halbmondförmigen  Vorbau ;  durch  eine  Felsenspalte 
gelangt  man  in  einen  Hof,  kommt  aber  nicht  mehr  weiter,  da  durch 
die  Feuersbrunst,  welche  das  Schloss  zur  Ruine  machte,  auch  die 
Stiegen  fielen,  welche  zu  dem  jetzt  auf  unzugänglicher  Spitze 
liegenden  Schlosse  führten.  Hier  wohnten  wohlgeschtitzt  die 
einstigen  Lehensherrn  des  Bezirks,  unter  denen  zu  Ende  des 
14.  Jahrhunderts  auch  die  Rottensteiner  u.  Starkenberger  waren. 
Einen  prächtigen  Anblick  bietet  von  hier  u.  noch  mehr  von  dem 
nun  zu  übersteigenden  Joche  des  C^^'rfa- Passes  (nach  älterer 
Messung  4359')  die  über  Siror  (S.  382)  u.  Tonadigo  aufsteigende 
vielzackige  Cima  Cimedo  (Dolomit).  Am  Abstiege  liegt  das 
Dorf  Sagron  (auch  Sagron  e  Miss  gensmnt  ^  565  E.),  im  Quellen- 
gebiete des  Missflusses,  dessen  Thal  1  St.  ausserhalb  eine  südöstl. 
Wendung  nimmt,  einsam  u.  Öde,  aber  an  der  Stelle,  wo  der  Fluss 
sich  in  den  Cor  devote  ergiesst,  merkwürdig  durch  den  fürchter- 
lichen, sich  in  sagenhafte  Zeiten  zurückverlierenden  Bergsturz  von 
Vedana  Ueber  dieses  Dörfchen  führt  auch  von  Miss  östl.  der 
Weg  nach  el  Peron,  einem  grossen  Gasthause  am  Rande  des 
Bergsturzes,  u.  von  da  auf  guter  Fahrstrasse  südöstl.  hinüber  nach 
Belluno. 

Nach  Agordo  fahren  von  Sagron  z  w  e  i  W  e  g  e ,  ein  kürzerer, 
aber  rauherer  (noch  vor  Sagron)  tuaWeiler Miss  vorbei  übet  Gosaldo 
am  Fasse  des  Sasso  di  Campo  u.  weiter  über  Frässene  u.  Vottdga; 
ein  längerer  längs  des  Miss  bis  znm  südÖsti.  Umbage>  dann  über  eine 
Höhe  in  das  Vail  Impetina  zum  Cordevole  unterhalb ^^<>r^c».  Wer 
die  Naturscenerie  der  Dolomitgebirge  noc]»  immer 
wieder  von  neuen  Seiten  ansehen  will,  dem  empfiehlt 
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sieb  der  erstere  Weg  und  als  Bast-  u.  Schaapunkt 
das  freundlich  n.  schön  gelegene  Fr&ssene  anfgräner 
schmaler  Hochebene. — 

yn.  5.  B.   Tal  Ifoäna,  Monte  Flnestra^  Feltre. 

Bntfemung^n:  Vod  Fiera  nach  S.  GiovanDil3/4  St.,  bi&  zam  Joch  Übergänge 
des  M.  Finestra  2  St.,  Feltre  3  St.  Saumweg.  lieber  S.  Giovanni  hinaus  eignet  sieb 
die  Tour  mehr  nur  für  Naturforscher  zur  Begehung  noch  wenig  aufgeschlossener  Ge- 
biete.   Verproviantirung  dazu  in  Fiera. 

Man  gebt  durch  Transaqua,  steigt  dort  bergan  u.  wandert  über 
Wiesen  u.  Wälder  einwärts  bis  zum  Kirchlein  S.  Giovanni. 
Hübsches  Amphitheater  von  Bergen.  Südl.  fliesst  in 
tiefer  Schlucht  die  Nodna,  welche  weiter  unten  ihre  südwestl. 
Richtung  fast  rechtwinklich  nach  NW.  ändert  u.  sich  dann  in  den 
Cismone  ergiesst.  Nördl.  erhebt  sich  der  Sasso  della  Padella 
(Pfannenstein,  Dolomit  auf  Muschelkalk) ;  zwischen  diesem  u.  dem 
S.  Giovanni  fast  östl.  gegenüber  liegenden  Bahn  dei  Spizzotti  um- 
gürtet ein  tief  nordöstl.  ausbiegender  Bergwall  {Monte  Asmozza 
mit  Späth-  u.  Magneteisensteinlagem ,  Pis  u.  Cima  dEva)  den 
einen  Seitenarm  der  Noanaquelle.  Nach  S.  erhebt  sich  ein  langer 
Zug  von  Spitzen ,  gewöhnlich  die  Feltriner  Berge  {Monti  Feltrini) 
genannt,  darunter  der  Pavione  oder  Col  di  Luna,  7413',  u.  an  der 
Südostecke  die  Cima  della  Eamezza,  Unser  Weg  führt  am  Südab- 
hange  des  Balon  dei  Spizzotti  durch  das  wilde  Val  Fonda  über  ein 
steil  ansteigendes  Joch  zwischen  der  genajinten  Cima  della  Eamezza 
n,  dem  Monte  Finestra  in  das  öde,  vielgekrümmte  Thal  äesCaorumey 
bis  bei  ViUdbruna  die  Landschaft  freundlicher  wird,  u.die  Aussieht 
auf  die  weite  Gegend  zwischen  der  Piave  u.  der  Tonna,  an  welcher 
Feltre  liegt,  sich  Öffnet.  Gesellschaft  findet  der  Reisende  auf  dem 
langen  Wege  etwa  nur  an  Maulthiertreibem,  welche  Kohlen  führen, 
unverwüstlichen  u.  russigen,  sonst  aber  gutmüthigen  Gesellen,  mit 
denen  man  sich  gut  unterhält,  wenn  man  nur  ihren  Dialekt  ver- 
steht. 

TU.  5.  €•  Im^r,  FonzAso,  Feltre. 

Diese  Route  bildet  den  gewöhnlichen  Südans- 
gang aus  Primiero;  die  Fahrbarmachung  derselben  durch 
eine  Strasse,  ein  alter  Wunsch  der  Bevölkerung,  wäre  ohne  Hundert- 
tausende wegen  der  schauerlichen,  langen  Enge  des  Cismone  nicht 
möglich,  u.  mit  dem  Wegfall  Venetiens  ist  wohl  jede  Hoffnung 
dazu  geschwunden. 

Der  bis  an  die  Grenze  ziemlich  gute  Weg  flihrt  südwestl.  von 
Fiera  über  Mezzäno,  1603  E.,  u.  Imer,  1?28  E.,  das  letzte  Dorf  des 
CismonethaJs  in  Primiero.  Nun  beginnt  die  lange  Enge  des  Cismone, 
bis  zur  Einmündung  in  dieBrenta  eine  Felsengasse  bildend,  welche 
nur  ein  Mal  gegen  Feltre  hin  eine  namhafte  Seitenöffiiung  hat. 
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Zunächst  haben  wir  rechts  den  Ttäoga,  ein  schmales  u.  steiles 
Kalkgebirge ,  welches  sich  bis  zur  Vereinigung  des  Yanoi  mit  dem 
Cismone  ausstreckt.  Noch  vorher  gelangen  wir  auf  der  Wande- 
rung durch  die  Kalkfelsenschlucht  zur  Grenze,  wo  der  Wanderer, 
noch  bevor  er  die  Brücke  überschreitet,  im  hübschen  Waldauf- 
seherhause Wein  u.  guten  Kaffee,  nach  Umständen  auch  zu  essen 
findet  (auch  jenseits  der  Brücke  ein  dürftiges  Wirthshaus).  Dann 
öfi&iet  sich  westl.  die  Jkaum  gangbare  Schlucht  des  Vanoi, 
Weiter  unten  links  am  Berge  die  Buinen  von  Castel  Schiaero, 
einem  ehemaligen  Zollhause ;  der  Weg  erhebt  sich,  u.  man  wandelt 
über  der  Schlucht  durch  eine  anmuthige  Hochebene  von  Zorzoi 
nach  Soriva,  Nun  senkt  sich  der  Weg  wieder  zum  Cismone  in  die 
dolomitische  Enge  bis  in  die  Gegend  von  F  o  n  z  a  s  o  (6—7  St), 
welcher  Ort  auf  einer  höheren  Vorstufe  liegt,  da  der  Cismone  an 
den  niedrigeren  Stellen  furchtbare  Verheerungen  angerichtet  hat. 
Von  Fanzdso  weg  gelangen  wir  in  kaum  einer  halben  Stunde  bei 
Arten  auf  die  bequeme  Fahr  Strasse  von  PrimolanonachFeltre 
u.  Belluno  (nach  Primolano  3  St.,  nach  Belluno  8  St.),  welche 
den  Cismone  in  einer  beträchtlichen  Niederung  kreuzt,  so  dass  die 
Höhe  der  Wasserscheide  zwischen  ihm  u.  der  Piave  wenig  merk- 
lich ist.  Unter  der  Cismonebrücke  aber  tritt  der  Fluss  wieder  in 
eine  Enge ,  welche  sich  zwei  Stunden  weit  bis  zu  seinem  Einflüsse 
in  die  Brenta  erstreckte 


Yn.  5.  D.  Mezzäno,  Talle  Canal  S.  Bovo^  Cima  d*Asta. 

(Zugleich  Uebergang  über  den  Sadolepass  nach  Predazzo  in  Fleims,  S.  383.) 

Ausser  Mezzdno  beim  Mauthhäuschen  alla  Stanga  geht  der 
Weg  (Saumweg)  rechts  über  ein  nicht  hohes  Joch  (nach  älterer 
Messung  322 r),  nach  dem  darauf  liegenden  Weiler  Göbbera  be- 
nannt, in  das  Vanoithal  hinüber.  Wir  kommen  gerade  in  die 
eigentlich  bevölkerte  Gegend  desselben  hinab ,  wo  der  (vom  Col- 
Santo  am  rechten  Ufer  des  Cismone  ober  Siror)  nordöstl.  her- 
fliessende  Losenbach  in  den  Vanoi  mündet  Der  Hauptort  ist 
Canal  S.  Bovo  (2  */«  St.) ,  ober  Mündung  des  Losen ,  am  linken 
Ufer  des  Vanoi  (mit  einigen  Nebendörfchen,  1720  E.).  Am  rechten 
Ufer  des  Losen  Prade  (mit  einigen  aufw^ärts  im  Losenthaie  gelege- 
nen Weilern  Zortea,  VaUine,  Losen  u.a.,  1356  E.).  Unterhalb  liegt 
am  rechten  Vanoiufer  die  weit  zerstreute  Kirchengemeinde  Ronco, 
4256',  <?  CöiViön;  529  E. 

1.  Ein  Uebergang  vom  Cismone  in  das  Thal  des  Vanoi  lässt 
sich  bewerkstelligen ,  indem  maa  westlich  von  Siror  den  Berg  über- 
steigt. Man  gelangt  dabei  zu  dem  auf  einer  schmalen  Hochebene 
zwischen  dem  Col  Santo  n.  der  Agnelizza  bella  liegenden  kleinen 
See  {Logo  di)  Calaita.  Von  hier  ans  lässt  sich  der  sehr  hohe  (bei 
9000'?)  Monte  Arzon  ersteigen ;  dagegen  gelangt  man  dem  Laufe  des 
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aus  d«mSee  abfliessenden  LoseÄbachcs  folgend,  Über  den  Weiler  Losen 
u.  Prada  nach  Canal  S>  Bovo. 

2.  Von  Canal  ans  aach  ein  Ueberg^ang  nach  Tesiao  n.  Valsngana^ 
welcher  viel  benatzt  wird.  Man  ersteigt  über  Ronoo  die  Höhe  des 
Broccone  (schöner  Rückblick  anf  das  Ciebiet  von  Primiero)  u.  Monte 
Agare,  wo  sich  Alpenhntten  u.  auch  eine  sogenannte  Osteria  del 
J^oceon  finden.  Dann  führt  der  Weg  in  Windungen  abwärts  n.  durch 
ein  Seitenthal  in  das  Thal  des  Grigno  nachi^n?^  di  Tesmo  n.  weiter- 
hin nach  Strigno  u.  Borgo  (von  Canal— Pieve  6  St.).  VgL  IX.  5. 

Der  Name  Canal  8,  Boto  ist  durch  ein  Naturereigniss  io  trauriger  Weise 
bekannt  geworden.  Der  ober  dem  Dorfe  gelegene  Berg  Coimandro  (Thonscbiefer) 
stürzte  grossen  Theils  seit  1703,  dann  1823  u.  1825  in  die  Sctilucht  des  Hebrutto- 
bachs  (rechtes  Ufer  des  Yanoi)  durch  Abrutschung  nieder,  staute  den  Vanoi  zu 
einem  See  u.  veranlasste  so  den  Untergang  dreier  am  linken  Ufer  des  Yanoi  ge- 
legener Ortschaften,  nämlich  Pwte  (30  Hasser),  RemUwre  (beide  im  J.  1S26)  u. 
Ckmäl  di  »otto  (die  Pfarrkirche  stürzte  1829).  Unvorsichtige  Bewässerung  einer 
Wiese  u.  das  Aushauen  des  Waldes  auf  dem  schon  1793  ein  Stück  weit  abge- 
sessenen Bergtbeile  im  J.1809  waren  die  fordernden  Haoptursachen  des  Unglücks. 
Die  Folgen  der  Verwüstung  erstreckten  sich  weit  hinaus  bis  zur  Brenta  u.  in*s 
venetianische  Tiefland  hinab.  Die  verarmten  Einwohner  zogen  lange  Zeit  als 
Bettler  durch  das  Land.  Heute  ist  zwar  die  Yerheerung  sammt  dem  bleibenden 
See,  Logo  ttuovo  genannt,  noch  vollkommen  sichtbar,  allein  die  Abrutschung  bat 
East  ganz  aufgehört.  Canal  di  sotto  zahlt  noch  nahe40Hauser;  Ponte  u.Remissore 
liegen  für  immer  begraben.  •— 

Weiter  aufwärts  folgt  Cauria  (2  St.),  1503  E.  (befriedigendeß 
Gasthaus  bei  Boso,  auch  zum  Uebernachten) ,  das  letzte  Dorf  des 
Thals,  links  von  der  Mündung  des  Val  Sarda,  welches  mit  dem 
bei  Canal  ausmündenden  Losenthal  parallel  läuft,  aber  viel  länger 
nordöstl.  einschneidet  (mit  dem  Monte  Tognola,  7608'). 

Uehergang  nach  S.  Martino  di  Castrozza  in  3— 4  St. 

Cauria  gegenüber  öffnet  sich  das  kleinere  Reganelikal  mit  dem 
Coi  S.  Croce  im  Hintergrunde,  weiter  oben  das  grössere  Vai Regana, 
»wischen  beiden  der  Monte  Spiadon.  Es  ist  die  Nordostseite  der  huf- 
eisenförmigen Bergkette  der  Cima  d'Asta,  welche  wir  hier  sehen; 
ihre  Oeflfnung  fasst  den  obersten  Theil  des  Tesinotbals  in  seinen  zwei 
Ausgabelungen  in  sich.  Durch  Val  Regana  lässt  sich  die  Nordostseite 
der  Cima  d^Asta  umgehen  (Berathung  u.  Führer  in  Cauria) ;  wie  ver- 
sichert wird,  ist  die  höchste  Spitze  derselben,  9003',  wenn  man  in  der 
obern  Alpe  von  Regana  übernachtet  u.  bei  heiterem  Wetter  früh 
morgens  aufbricht,  in  einigen  (4)  Standen  zu  erreichen.  — 

Das  Thal  des  Vanoi  selbst,  in  seinem  tiefsten  Hintergrunde 
Val  da  genannt,  zieht  sich  noch  weit  um  die  ganze  Nordwestseite 
der  Cima  d'Asta  herum  als  natürliche  Trennungsfurche  zwischen 
der  Granitmasse  des  genannten  Bergs  u.  dem  Glimmerschiefer, 
Porphyr,  Kalk  u.  Dolomit  des  das  Thal  nördl.  umrandenden  Ge- 
birgszugs. 

Uehergang  über  den  Sadole-Pass  nach  Fleims  (S.  383). 


y  Google 


Vin.   Nons-  u.  Sulzberg. 

(Gebiet  des  Noee.) 
Vorbemerkungen. 

I>«r  Ncxse  {„el  Nos^*),  in  seinem  Laufe  ungefähr  halb  so  lang,  wie 
der  Avisio  (S.  374),  durchfliesfit  zwei  wohl  zu  unterscheidende  Thalge- 
biete, den  Nonsbergu.  den  Sulzberg,  beide  (mit  Inbegriff  des  Spo- 
reggiothäls,  S.  363)  von  nahezu  64,000  Menschen  (darunter  bei  1800 
Deutsche  auf  den  nordwestL  Höhen  des  Nonsbergs)  reich  bevölkert. 

Der  Nonsberg,  an  sich  weniger  ein  eigentliches  Thal ,  als  viel- 
mehr eine  von  O.  her  sanft  aufsteigende ,  vom  Noce  u.  seinen  Neben- 
flüssen tief  durchfurchte  Hochebene  darstellend,  ist  .eingeschichtlich 
wie  landschaftlich  höchst  interressantes  Stuck  Erde. 
Ursprünglich  von  einem  Volke  rhätischen  Stammes  (aber  nicht,  wie  die 
lat.  itaL  Namen  Auaunia  oder  Naunia  etwa  glauben  machen  könnten, 
von  den  „wilden  G«naunen*'  des  Horaz ,  welche  am  Brenner  zu  Sachen 
sind)  bewohnt ,  verfiel  es  bald  der  römischen  Eroberung  und  Civilisation 
n.  war  besonders  dem  Saturnusdienste  ergeben  (wichtige  Fundstätte  von 
römischen  Alterthümem  bei  Cles).  Um  400  n.  Chr.  zum  Christen- 
thume  bekehrt,  wurde  er  später  zwei  Mal  von  den  Einfällen  der  Franken 
heimgesucht  und  kam  dann  unter  die  weltliche  Herrschaft  der  trienter 
Bischöfe,  worauf  er  Jahrhunderte  lang  der  beständige  Zankapfel  zwischen 
denselben  u.  den  Grafen  u.  Landesfiirsten  von  Tirol  u.  der  Schauplatz 
vieler  Fehden  u.  Kampfe  wurde.  Im  Jahre  1525  entbrannte  hier  ein 
wüthender  Bauernaufstand,  welcher  mit  List  u.  Gewalt  wieder  unter- 
drückt wurde.  Die  inneren  Einrichtungen  und  Verhältnisse  wech- 
selten oft;  von  einem  geschlossenen  grossem  Gemeindewesen  in 
politisch-administrativem  Sinn,  wie  in  Fleims,  ist  hier  kaum  etwas 
zu  entdecken.  Viel  ruhiger  und  einförmiger  und  ohne  besonders 
«rhebliche  Erscheinungen  verfioss  die  Geschichte  des  Sulzbergs, 
nur  dass  sie  theilweise  mit  jener  des  Nonsbergs  verknüpft  ist  Im 
Nonsberge  bildete  sich  schon  früh  unter  Begünstigung  der  Bischöfe, 
welche  sich  die  schwierige  Herrschaft  erleichtern  wollten,  ein  zahlreicher 
kleiner  Adel,  der  noch  heute  seine  Namen  und  Wappen  forttührt ;  sonst 
gelangten  vom  Adel  nur  wenige,  wie  etwa  einst  die  Herren  von  Cles,  dann 
die  Grafen  Thun,  Spaur  u.  Arz  zu  grösserer  Macht  u.  zu  Ansehen.  Zahl- 
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reiche  Schlossrninen  mahnen  auch  hier ,  wie  im  gesegneten  Etschthale, 
an  die  Ver^nglichkeit  irdischer  Grösse. 

Die  Nonsberger  sind  gleich  ihren  Nachbarn  im  Salzberge  eiB 
eigenthümlich  geartetes  Völklein^  dem  besonders  grosse  Schlauheit  nach* 
gerühmt  wird  ;  der  Ansdruck  :  y,farbo  come  un  Ndnes**  (schlau  wie  ein 
Nonsberger),  so  wie  andere  Spott-  und  Scherzspräche  sind  in  Wäischtirol 
sprüchwörtlich  geworden.  In  ihrem  ganzen  Wesen  benrknnden  sie  eine 
nahe  Verwandtschaft  mit  den  Vintschgauern ,  deren  einstige  romanische 
Volkssprache,  bevor  die  Germanisation  dort  durchdrang,  ziemliche  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  Nonsberger  Dialekte  gehabt  habän  muss.  üebrigens 
sind  die  Nonsberger  im  Ganzen  redlich,  gefällig  u.  gesprächig,  wenn  man 
nur  die  rechten  Saiten  anzuschlagen  versteht  und  ihnen ,  wie  er  es  auch 
wirklich  verdient,  ihren  Nonsberg  lobt  Die  Männer  wandern  grossen- 
theils  jährlich  nach  Italien ,  die  Sulzberger  fast  ausschliesslich  nur  dahin 
(daher  dort  häufig  ein  brüskes  Grossthun  mit  italienischer  Nationalität, 
welches,  da  ihm  nur  zu  sehr  die  Grundlage  eigentlicher  Bildung  fehlt,  oft 
widerlich  wird),  die  Nonsberger  aber  sehr  häufig,  die  Männer  des 
obern  Nonsbergs  (bei  Fondo)  fast  ausschliesslich  nach  deutschen  Län- 
dern ut.s.  w.  auf  Handel,  Erwerb  u.  Arbeit  aus.  Manche,  besonders 
Sulzberger,  haben  in  den  grossen  Städten  Italiens  blühende  Geschäfte. 
Dabei  hängen  sie  aber  nicht  80  zäh,  wie  z.  B.  GrÖdener  u.  Graubündener, 
an  der  Heimat;  während  der  Grödener,  sogar. in  der  Ferne  geboren 
u.  erzogen,  seine  heimatliche  Sprache  kennt  u.  wie  einen  kostbaren 
Schatz  bewahrt,  lässt  der  Nons-  n.  Sulzberger  dieselbe  gern  fallen.  So  ist 
es  denn  auch  gekommen,  dass  der  alte  eigenthümliche  romanische  Dialekt 
heider  Thäler  sich  immer  mehr  umgestaltet  u.  modernisirt;  am  besten 
hat  er  sich ,  nicht  ohne  Beimischung  deutscher  Wörter ,  im  obern  Nons- 
berg um  Fondo  erhalten.  *) 

Der  Boden  ist  im  Allgemeinen  nicht  sehr  frachtbar.  Im  ganzen 
Gebiete  des  Nonsbergs ,  mit  Ausnahme  einiger  hochgelegener  Orte ,  im 
Sulzberge  aber  nur  auf  der  untern  Thalstrecke  wird  Seidenbau  be- 
trieben ;  die  Rebe  gedeiht  im  Nonsberge  nur  im  untersten  Theile  u.  auf 
den  Abhängen  der  Noceschlacht  u.  der  Novella..  Die  Waldungen,  einst 
prachtvoll,  sind  nun  grösstentheils  zerstört  (nur  ober  Fondo  und  in  dem 
Hintergrunde  des  Pescarathales  noch  schöne  Wälder,  sogar  Urwälder)  ; 
die  Alpenwirthschaft  ist  nichts  weniger  als  blühend,  daher  Ersatz  von 
Aussen  durch  Erwerb  u.  Verdienst  noch  um  so  nothwendiger,  als  nirgends 


*)  Eigenthümlichkeiten  dieser  romanischen  Mundart  sind :  Ausspraclie  von  ca  u. 
ga  (auch  von  ch  am  Ende)  mit  seinem  Zischlaute  fast  wie  ital.  cia  u.  gia  (z.  B.  ciantar, 
singen ;  pagiar,  zahlen);  Erhaltung  von  L  mit  vorausgehendem  Mitlaute  (z.  B.  clamar, 
dar,  clau  für  ital.  cbiamare,  chiaro,  chiave),  so  auch  im  ital.  Ausgange— cchio  für  lat. 
— cul— ,  wo  in  Chi  wieder  Zischlaut  eintritt  (z.B.  ochl  wie  occhjel,  Auge,  ocli,  Augen, 
wo  der  Wälschiiroler  occio  u.  occi  spricht) ;  Umwandlung  von  al  mit  folgendem  Mit- 
laut in  au  fz.  B.  aut  =  alto,  auter  =  altro,  ciaud  =  caldo  n.  s.  w.),  endlich  in  der 
CoQJugation  (z.  B.  „haben"  im  Prüs.  mi  hal,  tu  has  (hast),  el  ha,  noi  heu,  voi  hfe,  i  ha ; 
„cantare" :  mi  cianti,  tu  ciantes,  el  cianta  u.  s.  w.).  Der  Deklination  ist  nur  das  Fall- 
zeichen ed  (franz.  de,  ital.  di,  z.  B.  ed  la  ciasa  =  della  casa)  eigenthümlich,  die  roma- 
nische Piuralendung  — s  aber  durchaus  fremd,  wie  dem  Italienischen« 


y  Google 


Uelwrskht.  N«ii8-«.«iilEliei7.  VIII.       995 

ein  erheblicher  Indnstriezweig  aufgekommen  ist.  Deutlich  zeigt  es  sidi 
auch  hier,  besonders  beim  Vergleiche  mit  Fleims,  wie  Leben  u.  Charakter 
eines  Volks  zunächst  von  den  Verhältnissen  des  von  ihm  bewohnten  Bo- 
dens abhängt.  — 

Uebercdoht  der  Route. 

Entfernungen:  Von  Wälschmetz  nach  Cles  6,  Male  3V2i  Dimaro  1,  Fucine 
2V-2  St. ;  von  Wälschmetz  über  St.  Zeno  nach  Fondo  7  St. ;  von  Cles  nach  Fondo 
3V2  St*  —  FoBtstellwägen  (Messaggierta  oder  Omnibus).  Derselbe  geht  t&glich 
zwei  Mal  von  Wälschmetz  (Mezzolombardo)  u.  zwar  wechselweise  bald  vom  Gasthaus 
aiia  Corona,  bald  von  alla  Rosa  bis  Fucine  im  obern  Sulzberg  ab.  Abfahrt  von 
"Wälschmetz  um  2  Uhr  Nachts  u.  um  H  Uhr  Vormittags.  Bis  Cles  3^4  St.  Fahrens, 
Preis  1  fl.  30  Nkr.  Abfahrt  vou  Cles  wechselweise  von  den  Gasthäusern  aiia 
Corona  u.  all'  Aqtdla  um  6V2  Uhr  Morgens  u.  3  Uhr  Nachmittags.  Bis  Malfe  2  St., 
Preis  80  Nkr.  Abfahrt  von  Mal^  vom  Gasthause  alla  Corona  um  6  Uhr  Abends.  Bis 
Fucine  2  St.,  Preis  70  Nkr.  Rückfahrt:  von  Fucine  um  7  Uhr  früh,  kommt  nach  8  Uhr 
nach  Male,  um  10*/2  Uhr  nach  Cles,  um  1  Uhr  Nachmittags  nach  Wälschmetz ;  Preise 
dieselben.  Von  Mal^  geht  ein  Stellwagen  im  Sommer  auch  um  5  Uhr  Abends  nach 
Cles  u.  Wälschmetz  ab.  Uebrigens  ist  die  Stundenordnung  des  Abgangs  derOmnibusse 
von  der  Jeweiligen  Fahrordnung  der  Etschthaler  Eisenbahn  abhängig.  Abfahrt  des 
Omnibus  von  Wälschmetz  nach  Fondo  um  11  Uhr  Vormittags.  Bis  Fondo  7  St.;  Preis 
1  a.  70  Nkr.  —  Einspänner  von  Cles  nach  Rabbi  6  fl.  (5  St.).  Zwischen  Cles 
u.  Fondo  besteht  (wegen  Ortlicher  Verhältnisse)  keine  Fahrverbindung.| 

Die  kurze  interessante  Strecke  von  WäUchmeiz  bis  zurRoc- 
chetta  wurde  schon  S.  363  beschrieben.  Bei  der  Festung  thei- 
len  sich  die  Strassen,  u.  so  wird  die  Tour  durch  den 
Nonsberg  eine  doppelte,  nämlich  eine  geradlinige  über  Cles 
in  den  Sulzberg  (die  kürzere,  mit  Stellwagen  kaum  4  St.) 
u.  eine  oben  nach  N.  ausbiegende  über  Fondo,  wo  sie  an  die 
Mendelpartie  (S.  289)  anknüpft,  u.  von  da  stidl.  nach  Cles 
oder  an  den  Eingang  in  den  Sulzberg  (die  längere,  mit 
Stellwagen  bis  Fondo  7  St.,  dann  Fusspartie  von  je  3  oder  4  St.). 
Wir  beschreiben  daher  beide  nach  einander. 

Die  Strasse  nach  Cles  tibersetzt  hinter  der  Festung  die 
Noeebrticke ,  gelangt  an  die  Mündung  des  Sporeggio  u.  zieht  sich 
dann  noch  eine  gute  halbe  Stunde  eben  einwärts  über  das  halb  ver- 
wachsene Kies-  u.  Schlammbett  des  zur  Rechten  fliessenden  Noce. 

Gleich  hinter  dem  Sporeggio  mündet  die  Lovemddega;  dieser 
kleine  Wildbach  riss  sich  ein  tiefes  Bett  durch  ein  linlss  nicht  hoch  sich 
erhebendes  Mittelgebirge,  wo  von  Sporminore  (S.  363)  gegen  Benno 
hin  die  Dörfer  Lercoh  u.  darüber  LöveVy  dann  Segonzon ,  Quetta, 
Termon  u.  das  Schloss  Beläsio  liegen. 

Rechts  jenseits  des  Noce  behalten  wir  fortwährend  die  schnur- 
gerade laufende,  unmerklich  aufsteigende  Strasse  nach  Fondo, 
über  welcher  bald  das  Schloss  Thun  sich  zeigt ,  im  Auge.  Nun 
beginnt  unsere  Strasse  rasch  anzusteigen,  indem  sie  sich  von 
dem  in  seiner  Schlucht  nun  nicht  mehr  sichtbaren  Noce  nach  links 
wendet,  u.  leitet  uns  (für  Fussgänger  links  beim  Beginn  des  An- 
stiegs kürzende  Fusswege)  zu  dem  hübschen ,  auf  der  ersten  Ter- 
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Fasse  liegenden  Dorfe  Denno  (2Vt  St.),  1335^  12(6  £.  Hier  «tand 
einst  ein  rijmisches  Castell,  dessen  Trümmer  man  noch  etwas  unter- 
halb des  Dorfs  gegen  den  Noce  eu  zeigt.  Unweit  yon  Denno ,  &jä 
dem  Hügel  Curona,  noch  Ruinen  des  alten  Schlosses  EnuOy  Stamm- 
sitzes der  gräfl.  Familie  Alberti  in  Trient ,  welche  der  Stadt  einst 
zwei  Bischöfe  u.  Fürsten  gväy>  Ausgedehnter  Wein-  u.  Seidenbau. 
An  dem  freundlichen  Dörfchen  Cunevo,  418  E.,  vorbei  gelangen 
wir  nach  Flavon,  deutsch  Pflaum,  1S07',  664  E.;  gothische  Kirch« 
mit  freistehendem  Thurm  modemer  Bauart. 

Die  Gegend  um  dieses  Dorf,  von  Cunevo  bis  Terres,  lieisst  noch  lieute  ü  con- 
tado,  d.  i.  die  Grafschaft,  nacti  den  alten,  wie  es  scheint  von  Trient  völlig  unab- 
hängigen Grafen  gleichen  Namens,  welche  wahrscheinlich  eine  Seitenlinie  der 
alten  Grafen  von  Görz  waren.  Ihr  Schloss,  noch  heute  eine  stattliche  Ruine,  lag 
gegen  dieTresengaschlncht  hin  u.  wurde  durch  Erdabrutschungen  gefährdet,  daher 
unbewohnbar. 

Ober  Flavon  folgt  das  Dorf  Terres,  1857',  429  E.,  dessen 
letzte  Häuser  schon  am  Abhänge  der  tief  eingerissenen  Tresen- 
gaschlucht  liegen,  wo  die  Strasse  einen  langen,  zeitraubenden 
Einbug  macht. 

Die  Tresengaschlucht  ist  ein  wildes  Hochthal ;  bevor  es 
seinen  südöstl.  Umbug  machte  liegt  oben  auf  einem  waldigen  Vor- 
sprunge die  Einsiedelei  S.  Emmerenziana  >,  der  Sage  nach  auch  ein- 
mal der  Sitz  einstiger  Templer.  Weiter  oben  (von  der  Strasse  aus 
nicht  sichtbar)  liegt  hinter  einem  Steinmeere  abgestürzter  Felsen- 
trümmer der  Tovelsee  (V«St.  lang),  u.  führt  ein  beschwerlicher  Ueber- 
gang  zur  Bocca  di  Brenta,  sowie  links  in  das  Sporeggiothal  u.  rechts 
nach  Selva  di  Campiglio.  Der  starke  Holzhandel  hat  die  frühern 
schönen  Waldungen  des  Thals  bedeutend  gelichtet. 

Nach  langwierigem  Aufstiege  aus  der  Schlucht  kommen  wir 
nach  Tuenno  (2  St.),  1975',  1642  E.  Das  einstige Schloss Tuen no 
am  Abhänge  der  vorgenannten  Schlucht,  wurde  1525  im  Bauern- 
aufstände zerstört  u.  ist  heute  bei  fortwährenden  Erdabrutschungen 
fast  spurlos  verschwunden,  so  dass  die  Natur  hier  das  Zerstörungs- 
werk der  Menschen  langsam  vollendet  Von  Tuenno  nach  Cles 
zieht  sich  eine  anmuthige  Hochebene,  von  der  sich  rechts  eine 
etwas  unregelmässige,  aber  einen  schönen  Anblick  gewährende 
Terrasse  absetzt.  Auf  dieser  liegen  eine  Reihe  von  Dörfern  durch- 
einander ;  zuvörderst  zwischen  dem  Noce  u.  dem  Tresengab ache 
iViawö,  794  E.,  mit  Spuren  eines  alten  Schlosses,  in  welchem  man 
das  beim  Einfalle  der  Franken  575  genannte  Castel  Anagni  er- 
kennen will,  u.  einem  neuern,  angeblich  nach  einem  Plane  Pal- 
ladio's  erbauten  Schlosse  der  Madruzzer  (heute  ein  trientnerisch 
bischöfliches  Tafelgut) ,  dann  weiter  einwärts  Tassullo  mit  seinen 
Nebendörfern  Pavillo,  Campo,  Sanzenone  m.  BallOj  1370  £.,  im 
Volksmunde  gewöhnlich  le  quattro  ville  genannt.  Gerade 
westl.  von  TassuUo  das  gräfl.  Spaur'sche  Schloss  Valer  mit  iBinem 
achteckigen  Thurme,  auf  einem  Hügel  gelegen  u.  von  Eichen  u. 
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Fichten  tmigebeii.  Die  Anssicbt  von  der  Strasse  ani* 
diesen  romantischen,  stillen,  weinreiehen  Erden- 
winke list  reizend.  Links  von  der  Strasse  gegen  Cles  liegt 
ziemlich  hock  das  Dorf  Meehel,2iQ(^',  545 E.,  mit  einem  von  Bauern 
bewohnten  Schlosse*  Ein  früheres  dortiges  Schloss,  S,  IfpMüo^ 
ward  im  Banernanfstande  zerstört  n.  ist  seither  spurlos  ver- 
schwunden. So  betreten  wir  nun  Cles  (1V«St),  den  schönen 
Hauf^tort  des  ^onsbergs  n.  den  ersten  angenehmen 
Kuhepnnkt  auf  dieser  ßoute  (VIII.  1.).  — 

Die  Strasse  nach  Fondo  erhebt  sich  bis  S,  Z^ö  (dem 
Markte  Cles  nordöstl.  gegenüber)  langsam  über  das  Niveau  des 
Koce ,  ohne  in  ihrer  Richtung  von  der  seines  Laufes  erheblich  ab- 
zuweichen. Gleich  ober  der  Rocchetta  der  Weiler  aiMais  (bei  den 
Höfen)  BJuRmassicobache,  in  dessen  Höhe  das  alte  Pfarrdorf  Figo, 
755  E.,  liegt.  Darüber  auf  einem  Hügel  das  Schloss  Thnn  (ital. 
Tonne)  in  schöner  Umgebung,  die  Krone  aller  Schlösser 
im  Nonsberge.  Das  ursprüngliche  Schloss  dieses  Namens  ist 
so  gänzlich  verschwunden,  dass  man  seinen  Namen  kaum  mit  Sicher- 
heit auf  einige  nahe  Ruinen  beziehen  kann.  Das  jetzige  im  J.  1422 
ausgebaute  Schloss  hiess  eigentlich  Belvesino;  es  enthält  prächtige 
Gemächer  u.  reichhaltige  Kunstsammlungen  u.  gehört  jetzt  dem 
Grafen  Matteo  Thun,  dem  reichsten  (jetzt  finanziell  deroutirten) 
Magnaten  des  Nonsbergs ,  welchem  (wenn  er  hier  anwesend  ist) 
grosse  Gefälligkeit  u.  Gastlichkeit  nachgerühmt  werden. 

Diese  gräfl.  Familie  ist  uralt  u.  mit  jener  in  Böhmen  verwandt  u.  bat  in  der 
Geschichte  Wälschtirols  eine  Rolle  gespielt.  Aus  ihr  stammte  auch  der  letzte 
Fürst  u.  Bischof  von  Trient,  Peter  Vigilius,  dessen  weltliche  Herrschaft  unter  den 
Stürmen  des  Krieges  von  1796  u.  1797  zusammenbrach,  u.  welcher  am  17.  Januar 
1800  in  diesem  Schlosse  starb.  Der  Name  Thun  ist  im  Nonsberge  sehr  populär; 
schon  seit  dem  vorigen  Jahrhunderte  feiern  die  Nonsberger  jedes  wichtige 
Fanilieuereigniss  des  gräflichen  Hauses  mit  ihren  „Nonesade",  d.  i.  Gedichten  in 
Nonsberger  Mundart,  in  deren  jedem  stereotyp  am  Anfange  die  „liebe  Muse"  (la 
ciara  musa)  nicht  mit  den  glimpflichsten  Versen  angerufen  wird. 

Oleich  unter  dem  Schlosse  liegt  das  Dörflein  Toss,  368  E.  Im 
weitem  Verlaufe  unserer  Reise-  li^en  ober  der  Strasse  auf  einem* 
zerschründeten ,  sehr  ungleichen  Mittelgebirge  ebenso  voll  kahler 
Felsearticken  wie  mit  tippigem  Reben-  u*  Maulbeerbaumanbau, 
aber  in  entwaldeter  Gegend  die  Dörfer  Prid,  231  E.,  Mollaro, 
166  E.,  Torra,  384  E.,  Segno,  448  E.,  Fion  u*  a.,  sämmtlich  unbe- 
deutend u.  nach  wätocber  Art  eng  susammengebaut,  hoch  oben  am 
Monte  Predaja  Vervo,  527  E.,  u.  westl.  TYes,  750  E.  Verv6  soll 
einst  ein  römisches  Castell  Vervasium  gewesen  sein ;  in  dem  un- 
weit von  Tres  romantisch  zwisohen  Sdiluchten  u.  Waldungen  gele- 
genen, von  der  Volkssage  mit  allerlei  lustigem,  nächtliehen  Geister» 
spuke  ausgestatteten  Schlosse  Brughiero  finden  sich  zwei  Arae 
des  Mars  u.der  Concordia  Augusta,  sowie  ein  römischer  Grabstein 
mit  Inschrift,  welche  von  Verv6  kommen.  Wir  gelangen  nun  »u 
dem  der  Mündung  der    vorerwähnten  Tresengaschlucki  gerade 

uigitizea  by  VjOOQIC 


998       ViU.  N«M«  n«  Svlsberg.'  Uebersicbt.  S.Zeno. 

g^enüber  auf  einer  kleinen  Tiefebene  gelegenen  aofiehnlichen 
DorfeTaJo,  1625',  800  £.  (gutes  Gasthaus),  mit  einer  neuen  Kirche, 
Dekanatssitz,  Geburtsort  des  Schriftstellers,  Juristen  u.  Trientiner 
Hofkanzlers  Fr.  V.  Barbacovi.  Von  Tajo  zieht  sich  die  Strasse 
noch  über  eine  Stunde  an  der  meist  bewaldeten  Berglehne,  an 
Dermtdlo^  162  £.,  vorbei,  mit  schöner  Ansieht  der  jenseidgen  Ge- 
gend von  Cles.  u.  der  quattro  Ville,  hinan  nach  S.  Zeno  (5Vt  St.), 
2013',  t027  E.,  auf  einem  steil  abfallenden  Vorsprunge  des  Mittel- 
gebirgs  gegen  die  Noceschlucht  hin.  Das  Dorf  hat  eine  berühmte 
gothische  Kirche ,  welche  frei  links  von  der  Strasse  steht  (wer  mit 
dem  Stellwagen  fährt,  mag  früher  der  ohnehin  langsamen  Bergfahrt 
zu  Fusse  vorauseilen  u.  die  Kirche  besehen).  Sie  ist  der  Dom 
des  Nonsbergs;  eine  Marmorurne  bewahrt  die  Gebeine  u.  die 
Asche  der  drei  Heiligen  Alexander ,  Martyrius  u.  Sisinnius  (von 
letzterem  Worte  der  entstellte  Name  Sanzeno  oder  Zeno),  welche 
hier  im  J.  397  von  den  die  Ambarvalien  feiernden  Heiden  erschla- 
gen wurden.  S.  Zeno  ist  auch  der  Geburtsort  Christoph  Busetti's, 
des  ersten  im  1 6.  Jahrhunderte  lebenden  u.  noch  für  lange  auch 
des  einzigen  in  italienischer  Sprache  dichtenden  Lyrikers  Wälsch- 
tirols,  welcher  seinem  Vorbilde  Petrarca  so  im  Leben  u.  im  Lieben 
glich,  wie  er  ihn  im  Dichten  nachahmte. 

Zwischen  TaJo  u.  S,  Zeno  liegen  rechts  auf  der  Höhe  die  Dörfer 
Sfruz,  652  E..  Smarano,  578  E.,  Cöredo,  950  E.,  u.  Tavon,  326  E., 
um  welche  sich  über  einem  Felsenrücken  das  Vcdle  del  Verdes  (in 
den  Karten  als  Valverde  angegeben)  südöstl.  weit  bis  zu  dem  den 
Nonsberg  vom  Etschthale  scheidenden  Gebirgskamme  zwischen 
Monte  Predaja  u.  dem  Monte  Roün  hinanzieht. 

Üeber  S.  Zeno  öffnet  sich  in  Verbindung  mit  dem  Verd^  die 
merkwürdige  S.  Roxnediusschlucht,  derenBesuch  der  Fuss- 
gänger  von  St.  Zeno  aus  ja  nicht  versäumen  wolle  (bei 
Stellwagenfahrt  unthunlich;  I^äheres  über  die  Schlucht  bei  VUL  1). 

Die  Fahrt  von  S.  Zeno  nach  Fondo  ist,  den  Anfang  ausge- 
nommen, zwar  an  sich  nicht  unangenehm,  aber  einförmig.  Nach 
einigen  Windungen  über  die  Höhe  hinan  wendet  sich  die  Strasse 
nach  rechts  u*  geht  nordwärts,  indem  sie  die  Dörfer  Mdlgolo,  Ro- 
me'no,  876E.,  Cavareno,  937 E.,  \i.Samömco,  3048',  487 E.,  berührt. 
Nach  links  liegen  noch  die  Dörfer  Casez,  368  E.  (nordwestL  von 
S.  Zeno),  weiter  oben2>aiii^^/^  665  E.,  u.  Sejo,  269  E.,  rechts  kommt 
der  Rufredobach  von  der  Mendel  nieder,  an  welchem  die  Dörfchen 
Donn^  440  E.  (gegenüber  von  Romeno),  Amblar,  312  E.,  u.  weiter 
oben  Ä«/r^  oder  i^Vwrfoi,  705  E.,  liegen.  Hübsche  Lärchenwaldungen 
(in  Rufre  auch  der  Familienname  Larcher  herrschend).  Bei  Sar- 
nanico  biegt  die  in  diesem  obernTheile  nicht  sehr  gute  Fahrstrasse 
westl.  hinüber  nach  Fondo  (3  St.),  dem  Hauptorte  des  obem 
Nonsbergs  (s.  VIIL  2.).  Von  Fondo  aus  setzt  eine 
3  —  4stündige    Fusswanderung    in    südl.    Bichtung 
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Tvieder  mit  Cles  in  Verbindung,  von  wo  ans  wir  nun  die 
Beschreibung  der  Sulzberger  Boute  wieder  aufnehmen.  — 

Von  Cles  zieht  sich  die  Strasse  über  das  nahe  Dörfdien  Dres 
noch  eine  Stunde  weit  einsam  bis  zur  hohen  Nocebrücke  an  der 
steilen  Nordspitze  des  Monte  Rovere  fort,  wo  1859  zwei  kleine 
Schanzwerke  erbaut,  seither  aber  wieder  aufgelassen  wurden.  Wir 
stehen  hier  an  der  Grenze  des  Nousbergs  mit  einem  Eückblicke 
auf  die  lange  einförmige  Schlucht  des  Noce,  in  welche  noch  nahe 
an  der  Brücke  von  Norden  her  nach  einander  die  Seitenthäler  des 
Bresimo  u.  des  Pescara  münden. 

Das  östlichere  PescareUhal,  auch  Valle  dt  Rumo  genannt^  hat 
seine  Seiten  mit  mehreren  Dörfern  besetzt,  wie  Zwo,  780  E.,  Predhena^ 
786  E.,  Marcena  oder  Rumo,  601 E.,  Mione  e  Corte,  388 E.,  Lanza, 
756  E.,  u.  Mocemgo,  Grüne  Wälder  sehliessen  diese  Otschaften  voti 
dem  hohem  TheUe  des  Thals  ab,  wo  das  deutsche  Dorf  P r o v e i s 
(Vm.  2.)  liegt.  — 

Das  2  St.  lange  Bresimoihal  mit  dem  Bernesbache  (bei  der 
Nocebrücke  mündend)  zieht  sich  steil  u.  rauh  hinter  dem  Monte  Pino 
(anchTheilnamen  yn^Manzüy  Cortinga,  Le  Mandrie)  gegen  das  den 
Hintergrund  von  TJlten  südwestl.  begrenzende  Gebirge  hinan.  Die 
Gemeinde  besteht  aus  den  Dörfchen  Bresimo,  Bevio,  Fonttma  u.  Ba- 
selga  (zwischen  3 — 4000'  hoch,  zusammen  509E.)>  letzteres  auch  mit 
der  4000'  hochgelegenen  Burgruine  Ältagtuurdia,  deren  edle  Ritter 
einst  hier  doch  gewiss  sehr  kühl  wohnten.  Bei  Bresimo  auch  ein  von 
Hautkranken  besuchtes  Bad.  Im  Hintergrunde  neben  der  Kor  spitze 
Uebergang  nach  TJlten  (S.  244),  weiter  unterhalb  auch  durch  Val 
Furra  nach  RabU  (VIH.  3.  A.). 

Wir  treten  nun  durch  die  Felsenpforten  des  Sulzbergs  in  ein 
wirkliches,  südwestl.  laufendes  Thal  ein,  u.  es  erhebt  sich  da 
keine  weite  Hochebene  mehr ;  kaum  ist  noch  hie  u.  da  ein  kleiner 
^^nsatz  zu  einem  Mittelgebirge.  Der  untere  Theil  liegt  noch  im 
Kalk-,  der  obere  im  ürgebirge.  Eine  Reihe  kleiner  Dörfer  besetzt 
die  Strasse  nach  Mal6 ;  die  ersten  drei,  Bozzäna,  337  E.,  Bordiana 
u.  S,  Giäcomo,  470  E.,  (mit  Cassana  u.  Tozzaga)  heissen  im  Volks- 
munde le  Capelle  (alle  prime-,  alle  seconde-,  alle  terze  Capelle). 
Weiter  einwärts  am  rechten  Ufer  Cavizzdna,  331  E.,  am  linken 
Cäldes,  470  E.,  mit  zwei  den  Grafen  Thun  in  Eppan  gehörigen 
Schlössern  (rechts  ober  u.  links  unter  der  Strasse).  Aus  der  alten 
gleichnamigen  Familie,  welche  einst  hier  herrschte,  soll  jener  Ügone 
Candido  stammen,  welcher  als  heftiger  Gegner  Gregorys  VII.  in 
der  Geschichte  genannt  wird  u.  auch  auf  dem  im  J.  1080  in  Brixen 
gegen  diesen  Papst  gehaltenen  Conciliabulum  war.  (Auf  einer 
Bergecke  ober  Cald^s  das  Dorf  Samoclevo,  455  E.).  Dann  Magräs, 
675  E.,  u.  Terzoläs,  652  E.,  am  Eingange  in  das  Babbithal  (VIII. 
3.  A.)  u.  endlich  Maid  (3*/*  St.  von  Cles),  der  Hauptort  des  Thals 
(VIII.  3.). 
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Von  Male  geht  es  über  O&vümo  n.  Monclasnc0,  851  £.,  nacli 
Dimarö,  813  £^  welches  Dorf  aber  Hnks  toh  der  Strasse  Ik^n 
bleibt.  Die  Gegend  ist  von  MalÄ  an  freundKcher,  wenn  asdi  das 
Thal  nirgends  eine  namhafte  Breite  hat  Hier  ist  die  Grense 
zwischen  dem  Kalk-  ü.deB  Sehiefergebirge. 

-  Als  die  geognostische  Fortsetzung  des  Nocethals  5ffhet  sich  links 
das  Val  di  Selra  df  Campiglia  am  Meledrtbache  zum  Üeber- 
gange  in  das  Öarcagebiet  (VIII.  3.  B.). 

Von  Dimaro  an  zieht  sich  das  nun  im  Schiefergebirge  liegende 
Hauptthal  drei  Stunden  einwärts  bis  Ossäna  durch  eine  ziemlich 
bevölkerte  Gegend.  Die  Dörfchen  Masteiltna,  Piano,  Mestriago, 
Deggiano  mAbnazzago,  welche  nacheinander  links  oder  rechts  Ton 
der  Strasse  Hegen,  heissen  nach  ihrer  Lage  in  der  mittlem  Tbal- 
länge  zusammen  Commezzadnra,  228  E.  Dann  folgt  das  vor  meh- 
reren Jahren  ganz  abgebrannte ,  aber  wieder  neu  erbairte  Dorf 
Mezzäna,  750  E.,  u.  weiter  aufwärts  Pellizzano,  2d2t',  548  E.,  an 
zwei  gefahrlichen  Wildbächen.  Hier  eine  sehen swerthe  gothische 
Pfarrkirche  mit  romantischem  Portale  aus  dem  12. — 13.  Jahrhun- 
derte (mit  jenen  der  Kirchen  in  Dimar6  u.  Mal^  so  verwandt,  dass 
alle  drei  von  demselben  Meister  sein  dürften) ;  Vorboa  dazu  von 
1515  mit  schönen  Freskobildern.  Ein  interessantes  Gemälde  auf 
der  AuBsenseite  der  Kirche,  welches  Karl  den  Gr.  mit  seinem  Ge- 
folge darstellt,  sammt  einer  lateinischen  Inschrift;,  'des  Inhalts, 
Karl  der  Gr.  sei  vom  Tonale  her  Über  „Plezan",  wie  damals  das 
Dorf  hiess,  in  das  Rendenathal  hintibergestiegon,  fiel  leider  einer 
Bestauration  der  Kirche  zum  Opfer.*)  Wie  sich  die  Sage  im  Ren- 
denathal fortspinnt  u.  sich  auch  dort  durch  noch  vorhandene  Ge- 
mälde bekundet,  darüber  vrgl.  X.  3.  A.  (bei  Pinzolo). 

Eine  halbe  St.  aufwärts  liegt  das  Dorf  Ossäna,  3167',  786  E^ 
ein  früher  blühender,  in  neuerer  Zeit  aber  von  Feuer  u.  Wasser 
hart  mitgenommener  Ort  mit  einem  einstigen  Schioase,  von  dem 
noch  zwei  öde  Thürme  geblieben  sind.  Gegenüber  liegt  Fudne 
(3V«  St.  von  Mal^),  ein  kleines  Dörfchen  (Gasthaus  Slanzty,  der 
Endpunkt  der  Stellwagenfahrten,  wo  das  Thal  sich  gabelt;  das 
eigentliche  Hauptthal  setzt  am  Yermigliobache  süd- 
westl.  zum  Tonale  fort,  während  das  Thal  von  Pejo 
mit  dem  Noce  sich  von  NW.  niederzieht.  Fucine  ist 
daher  Ausgangspunkt  zweier  Konten  (nach  Val  Camo- 
nica,  wesÜ.,  u.  in  das  Ortlesgebiet,  nördl.),  aber  kein  Standort  fUr 
dieselben,  da  kein  Reisender  eine  der  einmal  betretenen  Touren 
wieder  rückwärts  machen  wird.  Wir  schildern  daher  beide  nach 
einander. 


*)  Eine  kabne  Aiisl^gnng^iDer  Stelle  jener  Inschrift  («Caroius  pcrtransivU  f  uam- 
dam  vallem,  (^uae  vocatnr  VaUana  et  venit  in  vallem  Rendenae")  i9$$t  den  grossen 
Kaiser  sogar  eine  Gletscherpartie  durch  Valpiana  (ober  Ossana)  über  die  Amola  oder 
IMesanella,  welche  vor  Alters  Mottera  geheissen  habe,  vornehmen ! 
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I.  Thal  von  Pejo.  —  Am  Umbuge  de»  Noce  bei  Fucine 
liegen  im  freandlichen  Nordostwinkel  Fermemigo^  Strombiana  u. 
Celentino,  610  £.,  weiter  aufwärts  am  linken  Ufer  CeUedizzo,  438  £., 
u.  Cögolo,  396  £. ;  am  rechten  Ufer^  Celentino  gegenüber  u.  ober 
Fucine,  C&mäsine  (343  E.,  Magneteisenberg).  Bei  Cögolo  biegt  der 
Koce  nach  W.  um,  u.  hier  liegt  der  letzte  Ort  des  Nocethales,  Pejo 
(2  St),  4977',  670  E.  Pejo  hat  ähnliche  Quellen,  wie  Rabbi,  welche 
sehr  gelobt  werden,  u.  deren  Wasser  auch  versandt  wird.  Für 
gute  Unterkunft  ist  durch  mehrere  Gasthäuser  anständig  gesorgt. 
Die  Naturscenerie  übertrifft  jene  von  Babbi  an 
wahrhaft  harmonischer  Grossartigkeit,  u.  Pejo  wird 
daher  auch  sehr  häufig,  besonders  von  Geistlichen  aus  Wälschtirol 
u.  dem  Brescianischen,  sehr  jovialen  u.  lustigen  Herren,  besucht. 
War  ja  doch  im  nahen  Cogolo.  der  heutige  Widum  das  einstige  Ge- 
burtshaus des  durch  den  Josephinismus  seiner  Zeit  so  bekannt  ge- 
wordenen Christoph' s  Migazzi,  Cardinais  u.  Erzbischofs  von  Wien 
(geb.  1715,  t  1803). 

Zwischen  Pejo  u.  Cögolo  kommt  von  N.  das  Val  deüa  Mare 
nieder ,  Uebergangio's  JI!/ar^W/^Aa/(S.  229)  zwischen  dem  Monte  Ceve- 
dale  u.  der  Veneziaspilzej  3  St.  über  Gletscher  u.  Eisfelder.  Neuerlichst 
wird  aoch  ein  diiecter  Uebergang  von  Cogolo  nach  S.  Catlarinu  in 
Vtd  Furva  über  die  Vedretta  del  Fomo  oder  Fornaccia,  den 
Fios  oder  Viozziy  11,435',  rechts  lassend,  empfohlen  (angeblich  in 
10  St.). 

Das  Nocethal  oder  Pejo  —  mit  nordöstl.  Richtung  —  heisst 
Val  del  Monte  u.  im  tiefsten  Hintergrunde  Val  Bormina, 

Hier  steigt  der  Weg  lange,  aber  nicht  allzu  beschwerlich  auf  zum 
Sforzellina-Pass,  9524',  auf  der  Nordseite  des  10,521'  hohen 
Dreihermspitzes  (Como  dei  tre  Signort),  durchkreuzt  auf  eine  kurze 
Strecke  einen  Gletscher  u.  leitet  zum  Pfade  des  nach  S.  liegenden  Ga- 
viapasses  in  das  Val  Rezzo  u.  an  dessen  nördl.  Umbuge  über  einen 
Pass  nach  Santa  Cattarina  (5546',  mit  Sauerbrunnen)  in  Val 
Furva  (8  St.)  u.  nach  Bormio  im  Veltlin  (3  St.).  Dieser  nur  im 
Sommer  bewohnte  Ort  (mit  befriedigender  Unterkunft)  empfiehlt  sich 
zur  Besteigung  des  Monte  Con finale,  10,678',  von S. Cattarina  in 
4  St  zu  erreichen,  von  der  westl.  Ortlesmasse  durch  Val  del  Zebru, 
von  der  südl.  durch  Val  Fomo  oder  Fredol/b  getrennt.  Die  Aussicht 
umfasst  fast  alle  Hauptspitzen  der  Ortlesgruppe  in  einem  Halbkreise ; 
südl.  erstreckt  sie  sich  zu  den  Gletschern  u.  Vedretten  des  Adamello, 
im  W.  bis  zur  langen  Berninakette. 

II.  Thal  von  Vermiglio  u.  Tonale.  —  Es  ist  von  Os- 
Sana  an  bei  3  St.  lang,  eng  u.  hat  die  drei  Dörfer  Gortma,  Fraviana 
u.  Pizzano,  4042',  deren  jedes  am  südl.  Bergabhange  an  einem  je 
gleichnamigen  Wildbache  liegt;  diese  bilden  zusammen  die  Ge- 
meinde Vemiiglio,  1771  E.    Südl.  die  am  Nordabhang  durch  tiefe 

Tirolerführer.  26 

uigitizea  by  VjOOQIC  * 


402       VIII.— Vlll.  1.  Cles.  Tonale,  Fat. 

Waldschluchten  eingefurchte  Gletacher-  u.  Bergkette  derPresanelk 
(X.  3.  A.).  An  der  Cantoniera  in  mehreren  WinduBgen  der  neuen 
Strasse  der  Aufstieg  zum  Tonale-Passe, 5934'.  Dieser  ist  eine 
ausgedehnte,  mehr  lange,  als  breite  Hochebene  voll  Wiesen. 
Bechts  von  der  Strasse  leitet  ein  Weg  zum  Hospiz,  625  r,  welches, 
1 127  gegründet,  eine  Zeit  lang  nebst  den  verschwundenen  alten 
Befestigungswerken  auch  im  Besitze  der  Deutschen  Ordensritter 
war  Seit  1859  ist  die  Grenze  neu  befestigt.  Der  Tonalepass  ist 
für  Südtirol  einer  der  wichtigsten  strategischen  Punkte.  Hier 
drangen  schon  575  die  Franken  in  Tirol  ein;  in  den  Jahren  1848, 
1859  u.  1866  kam  es  daselbst  öfter  zu  Gefechten. 

An  der  Grenze  endet  auch  die  schOne  neue  Strasse;  eine 
ältere  u.  schlechtere  führt  anfangs  jäh  abwärts,  dann  in  langen 
Windungen  nach  Ponte  di  Legno  im  obersten  Val  Camonica. 

Von  hier  geht  nördl.  ein  Weg  über  den  Gaviapass  (5  St.)  nach 
S.  Cattarina  (3  St.)  u.  Bormio  (3  St.).  Südwestl.  führt  die  Strasse 
zwischen  Pontagna  u.  Vezza  mit  steilem  Abstiege  rL2^h.Edolo{\0%i. 
von  Fucine).  Von  hier  aus  nach  S.  durch  das  Thul  die  Route  nach 
Brescia,  westwärts  Uebergang  über  den  Aprica-FtLSs  in's  Vaitellhi. 


VIILl.  Cles. 

Der  Markt  Cles,  {Aqtdla,  Corona  dOro  gut),  3057  E.,  2062', 
nach  G.  Wolf  Mittel  aus  zwei  Messungen  2115',  Sitz  einer  Bezirks- 
hauptmannschaft, eines  Bezirksgerichts,  Dekanats,  Franziskaner- 
klosters,  Telegraphenstation,  gleicht  mit  seinen  drei  Theilen 
(columelle)  einem  kleinen,  eng  zusammengebauten  Städtchen  u. 
liegt  freundlich  auf  grüner  Hochebene.  Es  hat  den  Namen  von 
einer  christlichen  Kirche  —  eccUsia  — ,  welche  um  400  n.  Chr.  auf 
der  Stätte  eines  Satumustempels  erbaut  wurde.  Die  nahen  sog. 
„schwarzen  Felder",  zu  Bömerzeiten  anfangs  der  Verbrennungs-, 
später  der  Begräbnissplatz  der  Leichen,  sind  eine  reiche  Fundstätte 
römischer  Alterthümer.  Die  gothische,  etwas  düstere  Pfarrkirche 
mit  ihren  scharf  in's  Auge  fallenden,  enge  verschlungenen  Gewölb- 
gurten stammt  aus  dem  16.  Jahrhunderte.  Im  Refectorium  des  am 
östl.  Eingange  des  Markts  gelegenen  Franziskanerklosters  ein 
Abendmahl  des  berühmten  Fleimser  Malers  Alberti. 

Spaziergänge :  1.  Auf  den  ganz  angebauten,  niedern,  gerade 
nördl.  von  der  Pfarrkirche  gelegenen  Col  Pez  mit  schöner  Aussicht. 
—  2.  Nach  Dres  (westl.)  durch  eine  Wiesenschlucht.  —  3.  Nach  Mechel 
südöstl.  am  Bergabhang  (V?St.).  —  4.  Auf  den  Hügel  Fae,  VfSt.voii 
Cles,  gerühmt  wegen  der  schönsten  unter  den  schönen 
AnssichtenimNonsberg.    Wer  Lust  u.  Zeit  dazu  hat,  kann  dort 
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über  sechzig  Dörfer  u.  ein  Dutzend  Schlösser  ziUilen. —  5.  Zum  Schlosse 
Cles,  gerade  unterhalb  des  Col  Pez,  am  Abstiege  in  die  Noceschlucht, 
am  Wege  über  Revo  nach  Fondo,  Ziemlich  grosses  Gebäude,  aber 
von  kümmerlichem  Ansehen. 

An  den  Mauern  des  Schlosses  klebt  kein  Blut  mittelalterlicher  Fehden  u. 
Gewaltthaten,  selbst  die  wütheoden,  rebellischen  Bauern  von  1525  konnten  ihm 
nichts  anhaben,  da  es  erst  1536  erbaut  wurde.  Es  gehörte  u.  gehört  noch  den 
Herren  von  Cles,  aus  deren  Familie  der  1514  zum  Bischöfe  u.  Fürsten  von  Trient 
erhobene  Bernhard  von  Cles  stammte,  ein  gar  gewandter  u.  einflussreicher  Staats- 
mann, der  viel  mitKrönuugen  von  Kaisern  u.  Königen,  mitCongressen  o.  Synoden, 
■aber  auch  nicht  wenig  mit  der  schwierigen  Regierung  seines  Fürstenthums  zu 
schaffen  hatte.  Im  J.  1525  rückten  die  aufstandigen  Nonsberger  in  gewaltigen 
Schaaren  gegen  ihn  an,  aber  sein  schlauer  Bruder  Balthasar  verbreitete  das  falsche 
Gerächt,  es  sei  von  Mailand  her  über  den  Touale  ein  spanisches  Heer  im  Anzüge, 
u.  die  Nonsberger  eilten  auf  den  Tonale,  um  diesen  Pass  zu  vertheidigen.  Unter- 
dessen schlug  der  Bischof  die  rebellischen  Schaaren  von  Valsugana  u.  wurde  dann 
äuch  mit  seinen  Landsleuten  im  Nonsberge  leicht  fertig.  Im  J.  1539  wurde  er 
Administrator  des  Brixener  Bisthums ;  allein  bei  dem  in  Brixen  zur  Feier  seiner 
Besitznahme  veranstalteten  Festmahle  rührte  ihn  der  Schlag,  u.  der  berühmteste 
aller  Nonsberger  in  alter  u.  neuer  Zeit  war  nicht  mehr.  — 

Ausflüge :  1.  Auf  den  Monte  PeUer,  7329^  oder  die  davor  un- 
mittelbar überTuenno  liegende  Cima  delle  quattro  Ville  (etwas 
niedriger),  mit  Benutzung  von  Maulthieren.  Von  letzterer  aus  ein  be- 
sonders schönes  Panorama  des  Konsbergs ;  die  Ansicht  der  Brenta- 
gruppe  weniger  günstig.  —  2.  In  die  quattro  Ville  bis  NanOy  ro- 
mantische Gegend  (S.  396).  —  3.  In  die  Schlucht  S.  Bomedio,  jen- 
seits des  Noce.  Doppelter  Weg  nach  S.  Zeno,  entweder  am  Schlosse 
von  Cles  abwärts  zur  Nocebrücke  u.  jenseits  derselben  quer  über  den 
theilweise  felsigen  Bergabhang  hinan,  oder  an  Rollo,  am  Anfange  der 
quattro  Ville,  links  vorbei  zu  der  Brücke  Pontalto  (sehr  hoch,  wie  der 
Name  besagt)  hinüber  nach  S.  Zeno.  Letzterer  Weg  etwas  bequemer. 
Von  S,  Zeno  (S.  398)  erreicht  man  sehr  bald  den  Eingang  in  die  Schlucht. 
Zwischen  steilen,  hohen,  fast  aufeinander  fallenden  Felsenwänden  (ju- 
rassisch) längs  des  kleinen  Bachs  fortwandemd,  gelangt  man  zur  Ein- 
siedelei, auf  einer  hohen  steilen  Felsenecke  am  Zusammenflusse  zweier 
Bäohe  gelegen.  Links  am  Eingange  ein  (theueres)  Wirthshaus,  rechts 
das  Gebäude  des  Priorates,  welches  seit  dem  J.  1296  dort  besteht. 
Durch  den  zwischen  den  genannten  Gebäuden  liegenden  Hof  steigt 
man  zum  Santuario  von  einer  Kapelle  zur  andern  hinan.  Im  Sommer 
wallfahren  gar  viele  Andächtige  hierher,  u.  es  ist  die  merkwürdige 
Stelle  oft  sehr  besucht.  Eine  stille,  grossartige,  heitere  Einsamkeit, 
ganz  nach  dem  Greschmacke  der  altchristlichen  Eremiten,  wählte  hier 
einst  der  hl.  Romedius,  ein  Bayer,  zu  seinem  Aufenthalte  u.  starb  auch 
hier.  Er  wird  gewöhnlich  mit  einem  Bären  abgebildet,  den  er  nach 
der  Sage,  nachdem  er  ihm  sein  Pferd  zerrissen  hatte,  an  des  Pferdes 
Statt  zu  dienen  zwang.  Merkwürdig  ist,  dass  sich  bei  den  Schloss- 
ruinen zu  Thaur  bei  Innsbruck  ebenfalls  eine  Kapelle  u.  Einsiedelei 
dieses  Heiligen  findet^  ja,  dass  die  drei  dort  nahe  aneinander  liegenden 
Dörfer  Thaur,  Bum  u.  Arzl  romanische  Namen  tragen,  welche  sich 
auch  in  den  Nonsbergischen  Ortsnamen  Torra,  Bumo  u.  Arsio  (Arz) 

26* 

Digitized  by  VjOOQ IC 

Ä 


404       VIII.  3.  Fondo.  Fraaenwald. 

wiederholen.  Ein  germanischer  Heiliger  in  romanischer  Welt!  (S.56 
Der  Ausflug  lässt  sich  bis  Fondo  u.  von  da  am  rechten  Hochufer  de 
Novella  nach  Cles  zurück  verlängern  u.  bequem  u.  gennssreici 
an  Einem  Tage  zurücklegen. 


Vin.  2.  Fondo. 

(Zugleich  Uebergang  über  die  Mendel,  S.  289,  in's  Ultenthal,  S.  245,  übtf 
den  Gampenpass  nach  Oberlana  u.  Meran,  S.  218.) 

Fondo  (Gasthaus  des  Georg  Gilli,  gewöhnlich  Garbar  genanDt 
ferner  beim  Felizian,  hier  ohne  Nachtherberge ;  seit  dem  grossen 
Brande  steht  es  mit  den  Gasthäusern  hier  noch  nicht  am  besten ), 
2057  E.,  liegt  ganz  am  Abhänge  eines  Berges,  1916',  u.  ist  der 
Sitz  eines  Bezirksgerichts,  Dekanats.  Der  Markt  brannte  1865  n. 
im  August  1866  fast  ganz  ab  u.  hat  sich  von  dem  schweren  Schlage 
noch  nicht  ganz  erholt.  Er  hat  eine  grosse  neue  Kirche  inmodemeiD 
Prunkstile;  berühmtes  Geläute  mit  acht  Glocken.  Mitten  durch 
den  Ort  herab  zieht  sich  eine  bei  100 'tiefe  Schlucht  mit  dem  Bache 
Seisso  (durch  Erosion  gebildet,  vom  Kirchplatze  u.  noch  besser 
vom  Söller  des  Stemwirthshauses  aus  zu  sehen).  Das  Bezirks- 
gericht befindet  sich  nordöstl.  vom  Markte  in  einem  weitläu%eL 
Gebäude,  einst  Sitz  u.  Stammhaus  der  Herren  von  Malosco,  einem 
nahe  liegenden  Dorfe.  Dort  fiihrt  auch  der  Weg  über  Wiesen  in 
IV«  St.  zum  Mendelpassey  (S.  289),^  der  für  die  Einwohner  von 
Fondo  u.  des  obern  Nonsberges  wegen  des  auf  demselben  unter- 
haltenen starken  Verkehrs  mit  dem  deutschen  Etschthal  von 
grosser  Wichtigkeit  ist.  Es  war  früher  auch  öfters  vom  Plane 
die  Rede,  über  diesen  Pass  von  Bozen  her  bis  zum  Eingai^e  in 
den  Sulzberg,  beziehungsweise  zum  Tonale  eine  Militärstras&e  an- 
zulegen, welche  dem  obern  Nonsberg  sehr  zu  Gute  kommen  würde, 
aber  die  Ausführung  des  Plans  liegt  noch  in  weiter  Ferne. 

Ausflüge:  1.  Auf  den  Monte  Böen  (östl.  3  St.,  S.  290) ;  vor- 
zügliche Aussicht. 

2.  nach  Frauenwald  (abgekürzt  für  unsere  liebe  Frau  im  Walde, 
ital.  Senale).  Ueber  die  Hohen  links  von  der  Novella  einwärts  in 
1  St.  nach  Tret,  280  E.  Eine  200'  tiefe  Schlucht  mit  einem  präch- 
tigen Wasserfalle,  das  sogenannte  ir<9//^r^Äa/,  scheidet  dieses  letzte  ital. 
Dorf  von  dem  deutschen  Dorf  St.  Felix,  4 1 7  E. ;  eine  Stande  ober  diesem 
liegt  Frauenwald,  347  E.  (Wirthshaus  schlecht).  Hier  eine  Pfarrei  der 
Grieser  Ghorherrn  bei  Bozen  mit  einer  sehenswerthen  gothischen  Kirche 
welche  im  15.  Jahrhundert  erneuert  wurde^  u.  deren  Inneres  auci 
gegenwärtig  wieder  stilgemäss  hergestellt  wird.  Es  bestand  hier  einst 
ein  Hospiz  schon  seit  dem  12.  Jahrb.,  einer  nicht  beglaubigten  Sag« 
nach  den  Tempelrittern  gehörig ;  aus  den  rings  zerstreuten  Nieder- 
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lasstmgeii  deutscher  Ansiedler  a. ,  wie ,  man  sicher  glauben  darf, 
deutscher  Bergknappen  erwuchs  die  kleine  heutige  Gemeinde.  Von 
Frauenwald  führt  der  Weg  über  den  bald  erreichten  G-ampenpctss 
'(ital.  le  Pallade) ,  dann  ziemlich  steil  durch  eine  Waldschlucht  nieder 
nach  Gfrill  und  an  der  alten  Ruine  von  Zwingberg  (Zrvinneherg) 
vorüber  nach  Prissian  hinab  in  das  Etschthal  (S.  21 8).  Nördl.  von 
Frauenwald  die  Laugenspitze  (ital.  Luga,  7686').  iu  2  bis  2^)  St. 
vom  genannten  Dorfe  aus  leicht  und  ohne  Führer  zu  erreichen ,  mit 
gerühmter,  an  Wechsel  ungemein  reicher,  von  der  Marmolata,  dem 
Orossglockner,  den  Tuxer-  u.  Oetzthalergletschem  u.  den  Schweizer- 
bergen umgrenzter  Aussicht. 

Ein  weiterer  Weg  fuhrt  von  Fondo  nach  Casielfondo  u.  von  da 
über  den  Kreuzherg  u.  ein  kleines  Joch  gleichfalls  nach  Frauenwald 
Eben  so  geht  von  Franenwald  ein  direkter,  aber  ohne  Führer  leicht  zu 
verfehlender  Weg  angenehm  u.  mit  geringer  Steigung  südwesU.  nach 
Laurein  (2  St.). 

3.  nach  Laurein  u.  Proveis,  Man  steigt  von  Fondo  in  die 
l^ovellaschlucht  (malerische  Ansichten)  nieder  u.  von  da  nach  rechts 
zum  Dorfe  Castel fondo  empor,  2991',  1000  E. ;  der  Ort  hiess  vor 
Alters  Melango  u.  hat  den  heutigen  Namen  von  dem  davor  malerisch 
auf  einem  breiten  isolirten  Felsen  gelegenen  Schlosse ,  welches  einst 
«in  Djnastensitz  der  Rottenburger  war ,  seit  längerer  Zeit  aber  dem 
.gräfl.  Gescblechte  der  Thun  (Grafen  Emanuel)  gehört,  übrigens  nichts 
Merkwürdiges  bietet.  Von  hier  fuhrt  der  Weg  über  das  sog.  „Jöchl" 
in  1 V«  St.  nach  Laurein^  504  E. ,  Führer  empfehlenswerth  (Wirths- 
haus  beim  Kössler  etwas  primitiv)..  Von  da  in  2  St.  nach  Proveis^ 
4477',  513  £.  Beide  Dörfer  sind  auf  herrlichen  grünen  Wiesen 
zwischen  prächtigen  Fichten-  u.  Tannen  Waldungen  in  Weiler  u.  Ein- 
zelhöfe zerstreut.  Die  freundlichen,  gefälligen  Einwohner  haben  in 
Sitte  und  Lebensart  viel  Patriarchalisches  u.  hängen  treu  u.  fest  an 
ihrer  deutschen  Sprache.  Laut  einer  bei  ihnen  vorkommenden  Sage 
stamtnen  sie  von  Sachsen  ab,  welche  wegen  des  Betriebes  eines  nahen, 
noch  theilweise  ausgebeuteten  Bergwerkes  hieher  gekommen  seien 
u.  sich  dort  niedergelassen  hätten.  Wirklich  ist  auch  ihre  Mundart 
von  jener  in  Frauenwald  u.  St.  Felix  merklich  verschieden.  Proveis 
war  der  Sage  nach  einst  auch  der  äusserste  Zufluchtsort  des  Herzogs 
Friedrich  mit  der  leeren  Tasche.  Sehr  zu  empfehlen  ist  von  Laurein 
aus  der  kurze  (2  St.),  sehr  bequeme  Ausflug  auf  den  sog.  Oken,  ital. 
Ozol  oder  Osol,  eine  an  der  Ecke  des  Novella-  und  Nocegebietes 
stehende  Bergkuppe ,  von  der  aus  man  den  ganzen  Nonsberg  wie  den 
untern  Theil  des  Sulzberges  übersieht.  Es  dürfte  kaum  einen 
zweiten  so  lohnenden  Aussichtspunkt  geben,  der  mit 
so  geringem  Aufwand  an  Zeit  und  Mühe  zu  erreichen 
wäre.  Von  Proveis  fuhrt  ein  Weg  über  Lanza  durch  das  Val  di 
Rumo  nach  Ccmö,  473  E.,  und  Cles  (3Vt  St.). 

4.  Nach  Ües  (am  rechten  Ufer  der  Novelia  über  das  Mittel- 
gebirge).    Abstieg,  wie  vorhin,  zur  Novelia;  im  Hintergrunde  steil 
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über  dem  Flusse  das  Schloss  Vtgna  (Castelvigna),  den  Grafen  ThuB 
gehörig.  Vom  Flusse  steigen  wir  auf  gemächlichem  Wege  nach  Brez 
empor ,  einem  stattlichen  aus  mehrem  Abtheilungen  (Brez ,  ßalobbi^ 
Rivo,  Arsio  n,  Carnalez)  bestehenden  Dorfe  mit  1587  E.  Die  hübsche 
gotliische  Pfarrkirche  steht  ganz  isolirt  rechts  hart  am  Wege.  Wir 
sind  nun  wieder  auf  dem  sich  von  Castelfondo  bis  zum  Noce  ziehen- 
den, mit  Reben  u.  Wiesen  reich  bebauten  Mittelgebirge ;  darüber  ein 
fast  ganz  waldloser,  unfruchtbarer  Bergabhäng,  darunter  die  tiefe,  mit 
Fichten  u.  FÖhren  dunkel  bewaldete  Novellaschlucht.  Das  nächste 
Dorf  ist  Cloz  in  seinen  zwei  Theilen  S,  Stefano  u.  S,  Maria  oder 
Cloz  dt  dentro  u,  Cloz  di /uoHy  durch  die  dazwischen  stehende,  düstere,, 
gothische  Pfarrkirche  verbunden,  1 1 5 1  E.  Ueber  dem  Dorfe  die  Schlöss- 
ruine Castel/ava ;  unter  dem  Dorfe ,  aber  dem  Auge  entzogen,  schon 
auf  einer  niedrigem  Stufe  des  Bergabhangs  über  der  Novella  das  den 
Grafen  Arz  in  Bozen  gehörige  Schloss  S,  Anna ,  auch  Castel  Vasio 
oder  uneigentlich  Arsio  ganannt,  von  ärmlichem  Ansehen.  Von  hier 
(auf  einem  bei  Regenwetter  sehr  lettigen  Fahrwege  durch  die  Wiesen) 
nach  RomallOy  873  E. ;  jenseits  der  Novella  auf  einem  kleinen  grünen 
Fleck  im  Walde  liegt  das  Kirchlein  S,  Biagio  mit  einem  Bauernhause^ 
im  13.  Jahrhundert  ein  Nonnenkloster,  das  einzige,  welches  im  Nons- 
berg  jemals  bestand.  Wo  sodann  die  Nordwestecke  des  Platean's 
zwischen  Novella  u.  Noce  schluchtig  u.  hügelig  vorspringt,  Cles  nördL 
gegenüber ,  liegt  das  stattliche  Dorf  R  e  v  b  (die  Nonsberger  sprechen 
Revau)  2270',  1234  E.,  wahrscheinlich  römischen  Ursprungs,  am 
Fusse  des  Ozolherges.  Hier  versammelte  sich  zur  Zeit  des  weltlichen 
Fürstenthums  Trient,  wie  es  scheint,  jährlich  eine  Art  Greneralrath  des 
Nons-  u.  Sulzbergs  mit  einem  selbstgewählten  Capitano  an  der  Spitze ; 
die  Berathungen  gingen  aber  über  den  Kreis  der  ökonomischen  Ver- 
hältnisse nicht  hinaus.  Revb  ist  auch  der  Geburtsort  eines  seiner  Zeit 
berühmten  Rechtsgelehrten  Karl  Anton  Martini  (f  1 800),  welcher  unter 
Maria  Theresia  u.  Joseph  II.  auch  in  Staatsgeschäften  vielfach  thätig 
war.  Aus  der  eben  beschriebenen  Gegend  stammen  die  Maflei  (zwei 
davon  schon  in  der  allgemeinen  Üebersicht  über  Wälschtirol  er\rähnt). 
VonÄ<?t?ö  führt  ein  Weg  rechts  direct  über  Cagno,  473  E.,  u.  den 
Pescaräbach  auf  die  an  der  obersten  Grenze  des  Nonsberga  den 
Noce  überbrückende  Hauptstrasse  zum  Eingang  in  den  Sulzherg 
(1^4  St.).  Links  ausserhalb  des  Dorfs  aber  führt  der  Weg  über 
reizende  Rebenhügel  u.  Gelände  zum  Noce  nieder,  in  den  hier  die  ans 
felsiger  Schlucht  tretende  Novella  mündet ;  jenseits  steigt  man  durch 
Fichten  -  u,  Buchenwald  zum  schon  geschilderten  Schlosse  u.  Markte 
Cles  (S.  402)  wieder  empor.  — 
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Vm.  3.  Mal^. 

Maid  (Corona  befriedigend)  nach  älterer  Messung  2332^ 
1 650  E.«  Sitz  eines  Bezirksgerichts,  Dekanats,  Eapuzinerklosters, 
ein  wohlgebauter,  einem  Städtchen  ähnlich  sehender  Flecken, 
Hauptort  des  Snlzbergs.  Sehenswertlie  Pfarrkirche  (Portal). 
Sonst  hat  der  Ort  an  u.  für  sich  wenig  Interesse,  auch  die  Gegend 
ist,  obwol  sich  das  Thal  von  hier  bis  Dimaro  aufwärts  erweitert, 
von  beschränkten  Verhältnissen.  Doch  eignet  es  sich  zum  Stand- 
orte für  einen  Ausflug  nachBabbi  u.  zur  Fortsetzung  der 
Koute  in  der  vom  Nocethale  südlich  abweichenden  Richtung  von 
Selva  di  Campiglio  nach  Rend^na. 

Till.  3.  A.    Nach  Rabbi. 

(Zugleich  Uebergaug  in*s  Ultenthal,  S.  244,  iu's  Martellthal,  S.  229, 
nach  Pejo,  S.  401.) 

Die  Fahrstrasse  fuhrt  an  Magräs  vorbei  bei  nicht  starkem 
Anstiege  durch  das  enge  Thal  des  Wildbachs  Rabhies  (der  Name 
so  viel,  wie  das  lomb.  rabioeus,  d.  i.  il  rabbioso,  der  Zornige) 
hinan.  Fussgängern  ist  vod  Mal^  aus  ein  kürzerer,  angenehmerer 
Bergweg  auf  der  rechten  Uferseite  des  Bachs  zu  empfehlen.  Die 
erste  Kirche  ist  Pracomo,  590  E.,  1  St.  von  Mal6.  Wieder  eine 
Stunde  weiter  folgt  S.  Bernardo  oder  Rabbi  3440',  1206  E.  Hier 
biegt  nun  das  Thal  von  der  bisherigen  nordwestl.  Richtung  in 
eine  rein  westl.  um  u.  %  St.  von  S.  Bernardo  einwärts  liegt,  in  der 
Höhe  des  südlichen  Bergabhanges  des  Sassfora,  Piazzöla,  1064  E., 
diesem  gegenüber  aber  etwas  tiefer  der  kleine  Badeort  von  Rabbi, 
,395V,  das  übrigens  von  Cles  her  auch  direct  zu  erreichen  ist 
(gute  Gasthäuser).  Es  sind  zwei  Quellen  vorhanden ;  die  eine  u. 
ältere  wurde  1761,  die  andere  u,  neue  aber  1846  in  der  Nähe  der 
ersteren  entdeckt,  u.  darüber  das  Kaffeehaus  alla  Rotondä  gebaut. 
Rabbi  wird  selten  von  Deutschen,  desto  mehr  aber  von  Italienern, 
besonders  Brescianern  besucht.  Bei  der  hohen  Lage  beschränkt 
sich  jedoch  der  Besuch  nur  auf  die  Monate  Juli  u.  August ;  ausser- 
dem sind  die  Lokale  geschlossen  u.  unbewohnt. 

Für  allerdings  beschwerliche  aber  interessante 
Gebirgspartien  liegt  Rabbi  günstig;  auch  die  Engländer  bezeich- 
nen es  als  „fine  for  excursions".  Wir  merken  an  :  a)  durch  V dl  Corvo 
östl.  von  Piazzöla  links  am  Sassfora  zum  Corvosee  (liegt  jenseits 
der  Höhe,  iliesst  aber  durch  eine  Spalte  nach  S.  ab !)  u.  von  da  gerade 
hinab  in  das  Kirchberger  Thal  nach  S.  GertrtCd  in  ülten  (S.  244 ; 
5  St.) ;  h)  durch  das  J[)ald  wieder  nördl.  ausbiegende  Rabbiesthal  auf- 
wärts bis  zum  Eggenspitz  u.  von  hier  entweder  rechts  über  die  Weissen- 
brunner  Alpe  hinüber  nach  Vlten  oder  (mit  östl.  Ausbuge)  über  das 
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SaMjoch  durch  air  die  grossartigen  Gletscherschrecken  der  Eiswelt 
hinüber  in  ^aa  Martellthal  {S,  229  ;  nach  Gond  9  St.,  Führer  in  Rabbi 
zn  finden) ;  c)  unweit  oberhalb  des  Bades  durch  das  Val  dt  Zerzem 
(Cercine  =  Reif)  nach  Pejo  (S.  401). 

VIII.  3.  B.    Ueber  Madonna  di  Campigrlio  nach  Tal  Rend^na. 

Bis  gegen  Dimard  (1  St.  ober  Mal^)  bleiben  wir  auf  der  Sulz- 
berg-Tonaler  Hauptstrasse.  Bei  Presson  zweigt  sich  der  Seiten- 
weg nach  Dimar6  ab  n.  führt  zum  Eingange  des  5^/t;arÄa/;,.  welches 
vom  Meledri  durchflössen  wird.  Ein  rauher  Bergweg  führt  anfangs 
am  rechten,  dann  am  linken  Ufer  des  Bachs  fort  Am  Wege 
einige  Hütten,  bemerkenswerth  S,  Brigida^  eine  Kapelle  u.  Spu- 
ren ehemaliger  Mauern,  der  Sage  nach  wieder  vor  Alters  ein  Sitz 
der  Templer.  Die  Wälder,  durch  die  wir  wandern^  waren  einst 
viel  dichter  u.  wegen  häufiger  Raubanfalle  bis  vor  noch  nicht 
langer  Zeit  verrufen ;  jetzt  darf  der  Weg  für  so  sicher  gelten  wie 
anderswo  in  ähnlicher  Lage.  Ueber  die  schöne  weite  Alpe  Gine- 
vrie  gelangen  wir  zur  Sattelhöhe  zwischen  dem  Selva-  u.  Narhone- 
thale  (Noce-  u.  Sarcagebiet  scheidend,  nach  H.  Wolf  5393')  u. 
kommen  bald  zum  Hospiz  Madonna  di  Oampiglio  hinab, 
mit  einem  ziemlich  reinlichen  Wirthshause  (auch  zum  Ueber- 
nachten)  u.  einem  Kirchlein.  Die  Ansicht  der  Gebirge  nach 
0.  (Monte  Spinale,  6384')  u.  W.  (Ausläufer  der  Presanella) 
ist  reizend. 

Von  Madonna  di  CampigUo  Besteigung  des  Monte  Spinale, 
6484',  ganz  leicht  in  t  V« — 2  St.  Aussicht  für  die  relativ  geringe  Höhe 
des  Gipfels  gross  u.  schön.  —  Auch  der  Monte  Retorto  lässt  sich  von 
Hospiz  aus  leicht  besteigen. 

So  wie  wir  aber  in  das  Val  Narhone  niedersteigen,  tauchen 
nacheinander  westl.  diePresanellaspitze  (Cima  di  Nardis), 
östl.  die  Brenta  alta  u.  die  Cima  Tosa  auf  —  ein  am 
Morgen  oder  am  Abend  wahrhaft  entzückender  An- 
blick! Auch  die  Adamellogruppe  zeigt  uns  ihre  äussersten 
östl.  Schneefelder  des  Monte  Levado,  An  der  Einmündung  des 
von  S.  sich  öffnenden  kleinen  Nebenthals  Volt  Agnolo  biegt  das 
Thal  südwestl.  aus  u.  erhält  den  Namen  Väl  Nainhino.  Rauher 
Abstieg  zum  Kirchlein  S,  Antonio  u.  dem  Weiler  Nambrone,  wo 
sich  das  gleichnamige  Seitenthal  nach  N.  hinaufzieht,  dann  über 
Carisoi,  das  oberste  Dorf  von  Rendena,  620  E.,  nach  Pinz61o, 
(6  St  von  Dimarö),  dem  Standorte  zum  Besuche  des  Tai  Genova 
u.  der  grossartigen  Gletschergruppen  des  Adamello  u.der  Presa- 
nella (X.  3.  A.). — 
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IX.  Valsugana. 

(Oebiet  der  Brenta.) 
Vorbemerkungen, 

Die  Gegend  vonPergine  an  derF^rsina,  durch  das  niedrige  Gebirge 
von  Civezzano,  welches  die  F^rsina  in  enger  Schlacht  durchbricht,  vom 
Etschthale  abgeschlossen,  bildet  eine  natürliche  Vorhalle  des  unweit 
über  Pergine  hinaus  beginnenden  Gebietes  des  Valsugana.  Vor  Alters 
erstreckte  sich  die  Westgrenze  desselben  bis  zum  SillaflÜsschen  (S.372), 
die  Ostgrenze  bis  zum  ^mane. 

Der  Name  des  Thaies  wird  (als  Vallis  Euganea)  von  denEuganeem, 
einem  hier  ursprünglich  ansässigen ,  wie  man  glaubt ,  nicht  rhätischen 
Volksstamme  benannt.  Nach  der  Herrschaft  der  Bömer  scheint  das  Ge- 
biet eine  Siedelang  germanischer  Stämme  geworden  zu  sein  u.  einen 
Theil  jener  merkwürdigen ,  noch  räthselhaften  Bevölkerung  geborgen  za 
haben,  welche  bis  ungefähr  zum  J.  1 000  unter  dem  späteren  Namen  der 
Cimbem  sich  südl.  bis  Vicenza  u.  Verona  ausbreitete ,  u.  von  denen  sich 
die  Reste  noch  in  den  heutigen  sieben  Gemeinden  (sette  comuni)  erhalten 
haben.  Die  mittelalterliche  Geschichte  Valsugana's  ist  ein  buntes  €re- 
menge  von  Bischofs- (Feltre  n.  Trient)  Dynasten  u.  später  tirolisch-landes- 
fürstlicher Herrschaft ,  gemässigt  durch  das  theilweise  glückliche  Bingen 
einzelner  G^ltaeindekörper  nach  Autonomie  u.  Verwaltung,  welche  Bestre- 
bungen jedoch  nie  Bildungen  grösserer  Geweindewesen ,  wie  in  Fleims, 
zum  Ziele  hatten. 

Das  ganze  Gebiet,  mit  Inbegriff  von  Pergine  u.  Civezzano,  von  un- 
gefähr 72,000  Menschen  bevölkert  u.  ausgezeichnet  durch  Wein-  u. 
Seidenbau.  Im  ganzen  Wesen  seiner  Bevölkerung  liegt  ein  ernster, 
ausgeprägter  Charakter ;  hier  hat  sich  noch  ein  Stück  frischen  Volks- 
lebens erhalten.     Hier  klingt  noch  manche  alte  Sage*)  nach  mit  tief 


*)  Vgl.  hierüber  Chr.  Schneller'»  anlangst  erschienene  nMärehen  u.  Sagen  am 
WälsehHrol,  Bin  Beitrag  eur  deuttehen  Sagentmde,  Innsbruck  bei  Wagner  1867.'^ 
Valsugana  Ist  darin,  besonders  durch  die  merkwürdigen  Sagen  von  Beatric,  dessen 
(;estalt  Dr.  Ludwig  Steub  in  seinen  „fferbsttagen  in  Tirol*"  auf  den  in  die  Sage  über- 
gegangenen OstgothenkAnig  Dietrich  von  Bern  bezieht,  namhaft  vertreten. 
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poetischer  Färbung,  u.  es  bewahrt  das  Volk  noch  manche  Eigenthämlich- 
keit,  wenn  auch  der  nivellirende  Hauptzug  wälschen  Greistes  schon  viele 
tiefe  Risse  darin  gemacht  hat,  wie  ein  Gebirgsbach  auf  entwaldeten 
Höhen  u.  Schluchten. 

Ist  darum  dem  Wanderer ,  der  für  die  Erkenntniss  des  Volkslebens 
ein  hell  sehendes  Auge  hat,  dieses  Gebiet  schon  von  der  eben  ervt'ähDten 
Seite  hoch  interessant ,  so  ist  ihm  dasselbe  nicht  minder  anziehend 
durch  den  voUenReiz  der  Landschaften  um  das  freund- 
liche Fergine,  um  das  wohlbevölkerte  Borgo  u.  auf  den 
herrlichen,  grünen  Höhen  von  Ijavarone  zwischen  der 
Brenta  u.  demAstico.  Alle  diese  Orte  bilden  auch  sehr 
günstige,  comfortable  Standorte  zu  lohnenden  näheren 
u.  weiteren  Ausflügen  u.  können  daher  Reisenden  nicht 
genug  empfohlen  werden. 

Uebersicht  der  Boute. 

Bntfemiuigen:  Von  Trient  nach  Pergine  2,  Levico  2,  Borgo  3,  Grigno  4, 
Primolano  2V2»  Bassano  8  St. 

Foststellwagen  (Messageria).  Täglich  von  Trient  alla  ScandoIettA  beim  Castell 
(Piazza  d*Arnii)  um  6  Uhr  früh  ab,  kommt  nach  Pergine  um  71/4  Uhr,  Levico  8^/1.  Borgo 
10  Uhr,  geht  dann  Nachmittags  nach  Primolano  weiter,  wo  er  Abends  7  Uhr  ankommt. 
Preise  von  Trient  bis  Pergine  50  Nkr.,  bis  Levico  1  fl.,  bis  Borgo  1  fl.  50  Nkr.  Re- 
tour: AbBorgo4VaUhr  früh,  in Levico6Uhr,  Pergine7V2>  Trient83/4llhr  (Erreichang 
des  von  Verona  nach  Bozen  gehenden  Zugs  unsicher).  Im  Anschluss  Steilwagen  von 
Borgo  nach  Strigno  30  Nkr. 

Die  Hauptetrasse  nach  Vaisugana  führt  durch  das  Thor  delV 
Aguila  in  Trient  Unks  am  Exerzierplatze  {Piazza  darmi)  gemäch- 
lieh  hinan  und  dann  in  Windungen  über  der  i^^r^a  fort  über  eine 
schöne  Brücke  S,  Lodovico,  der  weiterhin  eine  schmälere  über  die 
Fersina — Pontako  —  folgt.  Letztere  führt  in  die  am  Abhänge  des 
M(mt€  Chegul  weit  zerstreute  Gemeinde  Povo  (sechs  Dörfer  mit 
3700  £.)  hinüber.  Links  ist  das  steinige  Gebirge  noch  mit  Häusern 
übersäet,  zum  Dorfe  Cognola,  356,  gehörig;  dort  auch  das  Findel- 
haas u.  die  Gebäranstalt  alle  Laste  (so  von  den  breitplattigen 
Kalksteinschichten  genannt).  Nun  führt  die  neue  Strasse  ~  die 
alte  ging  links  oben  über  den  Berg  —  in  die  enge  Kalkfelsen- 
schlucht der  Fersina,  durch  die  an  einzelnen  Stellen  gewölbeartig 
überhängenden  Felsen  gesprengt,  aus  der  heraus  wir  in  die  an- 
muthige  Gegend  von  Pergine  treten.  Bec^ts  der  Monte  Ceiva,  zu 
lioch  für  einen  Hügel ,  für  einen  Berg  nach  tiroler  LandesbegriflFen 
zu  niedrig,  so  recht  ein  Berg  en  miniature ;  dann  folgen  am  Fusse 
des  Berges  Chegul,  zwischen  sich  u.  der  Fersina  u.  Pergine  eine 
sich  mehr  u.  mehr  erweitemdeEbene  lassend,  die  Dörfet  Roncagno, 
454  E.,  Costasavina,  406  E.,  u.  Susä,  602  E.,  drei  anmuthig  ge- 
legene, geschlossene  Häusergruppen.  Links  in  einem  Winkel  zu- 
nächst Civezzano,  1656',  2005  E.,  wohin  am  Ende  der  Schlucht 
ein  Fahrweg  führt.  Dieser  Marktflecken  ist  Sitz  eines  Bezirks- 
gerichts U.Dekanats, eng  zusammengedrängt  und  hat  eine  hübsche, 
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von  Bernhard  von  Cles  (S.  356)  erbaate  gothiache  Pfarrkirche  mit 
schätzbaren  Gemälden  von  den  Bassani  (Malern  von  Borge).  Bei 
den  deutschen  heisst  er  Sibenzain;  die  Bozener  machten  einst 
jährlich  einen  weiten  Kreuz-  u.  Wallfabrtsgang  hieher.  Die  neuen 
Strassenbauten,  sowohl  die  Hauptstrasse  durch  die  erwähnte 
Schlucht  der  Fersina,  wie  der  weiter  östL  ansteigende  neue  Fahr- 
weg nach  Pitih  (S.  »72)  haben  den  Ort  ganz  bei  Seite  geschoben. 

Weiterhin  liegen  links  h^her  oben  Nogare,  445  E.,  dann  tiefer 
Mädrtmo,  865  E.,  u.  Vigohano  mit  Nebenorten  in  reich  bebauter 
(regend,  so  trostlos  kahl  u.  waldlos  das  darüber  sich  erhebende^ 
das  Fersinathal  in  seinem  weitem  Verlaufe  von  Pin^  trennende 
Grebirge  auch  ist.  So  kommen  wir  zu  dem  an  der  Gebirgsecke^ 
zwischen  der  Fersina  u.  dem  Valsugana  gelegenen,  schönen  u. 
grossen  Marktflecken  Pergine  (S.  413).  Die  Gegend  ändert  hier 
auch  ihren  geognostischen  Charakter;  die  nördl.  liegenden  Ge- 
birge bestehen  aus  Porphyr,  das  zwischen  der  Fersina  u.  dem  Ge- 
biete der  Brenta  liegende  aus  Thonschiefer ,  nur  die  Gebirgsrunde 
jenseits  der  Ebene,  südl.  von  Pergine,  ist  die  Fortsetzung  der 
Ealkalpen. 

Von  Pergine  führt  die  Strasse  quer  über  den  Berg  hinan  u- 
dann  zwischen  dem  Hauptgebirge  links  u.  dem  sehr  buntgestalteten^ 
ebenfalls  aus  Thonschiefer  bestehenden,  niedern  Felsenrücken,  der 
sich  zwischen  den  beiden  Seen  von  Levico  u.  Caldonazzo  gegen 
Pergine  zieht,  in  Windungen  hinab  zum  schmalen  See  von  Levico 
u.  links  über  demselben  durch  üppige  Rebenhalden  hinein  nach 
Levico  (IX.  2.).  Gleich  ausser  Pergine  blickt  östl.  aus  dem  Hoch- 
thale  das  Dorf  Vignola^  325  E.,  zwischen  dem  Omberg,  nördl.,  u- 
dem  Monte  Selvot,  südl.,  hervor.  Gleich  darunter  liegt  in  einer 
winkeligen  Ausweitung ,  links  von  der  Strasse ,  eine  Gruppe  von 
3 — 4  Häusern,  welche  ein  Wildbach,  in  dem  gewöhnlich  gar  kein 
W«8ser  fliesst,  mit  einem  Sandbette  umgeben  hat  —  ein  trauriges 
Bild  der  Verwüstung. 

Da  der  genannte  Felsenrücken  rechts  von  der  Strasse  die  Aus- 
sieht auf  die  Niederung  hemmt ,  ist  Fussgängern  von  Pergine  aus  der 
angenehme  Weg  über  die  Landzunge  zwischen  den  zwei  Seen  (IX» 
1.  B.)  zu  empfehlen,  ein  kaum  eine  halbe  Stunde  längerer  Umweg. 

Von  Levico  gelangen  wir  am  Schlosse  Selva  (IX.  2.)  vorbei 
thalabwärts  nach  NowdedOy  gewöhnlich  i  masi  (di  Novaledo)  ge- 
nannt, 1307%  ltS3  E.,  v-on  einem  früher  als  sehr  rauflustig  be- 
kannten Völklein  bewohnt.  An  der  Stelle  eines  seit  50  Jahren 
ausgetrockneten  Sees ,  der  die  Gegend  einst  sumpfig  u.  ungesund 
machte,  liegen  jetzt  wohlbebaute  Felder.  Jenseits  der  Brenta,  am 
Fusse  des  Arment^ra ,  steht  das  Kirchlein  S.  Silvestro ,  einst  ein 
Sitz  frommer  Einsiedler;  in  der  Hitze  des  Sommers  oder  der  Ver- 
suchung durften  sie  nur  zum  nahen  Bergsturz  Massera  fredda 
kommen,  um  zwischen  den  dortigen  Felsblöcken  einer  eisigen 
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Kühle  za  gemessen.  Unter  Novaledo  kommen  wir  aaf  einer  stei- 
nigen Strecke  am  sog.  Marter,  mit  einem  alten  Tlmrme,  worunter 
«inst  ein  jetzt  ausgetrockneter  See  lag,  vorüber,  einer  römischen 
Klause ,  wie  die  vielen  Münzen,  Inschriften  u.  sogar  Zimmerböden 
beweisen,  welche  dort  aufgefunden  wurden.  Schon  von  Novaledo 
her  ist  auch  südöstL  überBorgo  die Ctma  dodiciyl^1%%  sammt  ihrer 
spitzenreiehen  Kette  sichtbar  geworden.  Roncegno  mit  seinen  drei 
Bergen,  eine  Granitinsel  (IX.  4.  A.),  bleibt  links  liegen ;  das  Thal 
erweitert  sich  etwas ,  schliesst  sich  aber  dann  zu  einer  Enge  zu- 
sammen, in  welcher  Borge,  der  Hauptort  des  Thals  (IX.  4.),  an 
beiden  Seiten  der  Brenta  sich  hindehnt,  ein  Standpunkt  zu 
angenehmen  Ausfügen. 

Unter  Borgo  öffnet  sich  das  Thal  wieder  zu  beträchüieher 
Breite. 

Rechts  fliesst  der  Sellabach  aas  seinem  Thale  an  Olle  vorbei 
in  die  Brenta  (IX.  4.  C.) ;  links  kommen  wir  zum  Ceggio,  an  welchem 
aufwärts  die  Dörfer  Tehe  di  sopra  u.  Telve  di  sotto  (IX.  4.  A.)  u.  in 
der  westl.  umgebogenen  Schlucht  von  hier  nicht  sichtbar  Torcegno 
(IX.  4.  A.)  liegt. 

Das  erste  Dorf  an  der  Strasse  ist  Castelnuovo  mit  Schloss- 
ruinen (IX.  4.  B.). 

Unterhalb  desselben  mündet  der  ans  dem  langen,  bis  an  die  Gren- 
zen des  Fersinagebiets  u.  von  Fleims  reichenden  Val  Calamento  ([X. 
4 .  B.)  kommende  Bach  Maso  in  die  Brent^. 

Links  liegen ,  theils  sichtbar ,  theils  hinter  Hügeln  versteckt, 
die  Ortschaften  Scureüe,  Spera,  Strigno,  u.  s.  w.  (IX.  4.B.),  weiter 
unten  am  Chieppena  Viüa  u.  Castel  Ivano  (IX.  4.  B.).  Das  Thal, 
von  Boi^o  an  m  südöstl. ,  immer  mehr  nach  S.  umbiegender  Bich- 
tung  verengert  sich  fort  u.  fort.  Die  eigentliche  grüne  Thalebene 
hört  schon  hei  Ospedaletto  (früher  Clar^o  geheissen),  1078',  852  E., 
auf,  darunter  Kiesflächen ,  indem  die  Brenta  nach  Aufnahme  des 
Ceggio  j  des  Maso  u.  CMeppena  ein  gefährlicher  wilder  Bergstrom 
wird.  So  kommen  wir  zwischen  den  Felsen  wänden  nach  Grign  o 
(IX.  5.),  mit  Schlossruinen,  dem  Ausgangspunkte  zum  Besuche  des 
interessanten  Tesinothals ,  das  sich  durch  eine  tiefe  Schlucht  hier 
nach  N.  öffnet  (gelegentlich  der  Besuch  desselben  von  Strigno  aus 
leichter  u.  emprehlenswerther.)  Das  Thal  wird  immer  wilder,  u. 
wir  erreichen  Tezze,  830  E.,  das  letzte  Dorf  Tirols  in  Valsugana, 
kaum  */«  St.  von  der  Grenze  entfernt. 

Zwischen  Cfrigno  u.  Tezze,  auf  dem  Abhänge  des  Berges  Costaita,  zeichnete 
sich  am  m,  Jnli  1866  die  Landeclier  Schätzenkompagnie  mit  einer  iLleinen  Ab- 
theilung des  Infant.  Reg.  Rainer  durch  ein  iLübnes  Gefecht  gegen  eine  zwaoiig- 
fache  Uebermacht  der  italienischen  Division  Mediciaus,  wobei  derFeind  in  seinem 
Anmärsche  gegen  Trient  aufgehalten,  u.  ihm  emptindliche  Verluste  beigebracht 
wurden.  Die  tapfere  Kompagnie,  unter  Hauptmann  Wächter,  wurde  dabei  selbst 
dezimirt  u.  hatte  mehrere  verwundete. 
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Der  erste  bedeutende  Ort  jenseits  ist  Primolano,  von  wo 
sich  die  Hauptstrasse  über  den  Cismone  nach  Feltre 
abzweigt  (bei  Fonzaso  ein  Seitenweg  nach  Primiero^ 
S.  391.  Ueber  Primolano  hinaas  liegt  in  furchtbarer  Felsenenge,. 
so  zu  sagen,  noch  ein  Stück  Tirol,  nämlich  in  steiler  Felsenwand 
über  100'  ober  der  Strasse  eine  weite  Höhle  mit  Festungswerken^ 
Cövalo  oder  Cövolo  genannt  (covalo,  co61,  bedeutet  wälsch 
Höhle). 

Dia  Festung  bestand  aus  Kasematten,  Magazinen,  Rüstkammern,  einem 
Kirchlein,  Gefängnissen,  zwei  Ziehbrunnen,  einem  Hanse  für  den  Hauptmann  u. 
den  Kaplan  u.  Wohnung  für  500  Soldaten ;  der  Rand  der  Höhle  war  mit  Brust- 
wehr u.  Schiessscharien  für  die  Kanonen  besetzt.  Unten  sperrte  eine  doppelte 
Mauer  die  Strasse  selbst  (Abbildung  auf  der  Anich\schen  Karte  von  Tirol).  Kein 
Zugang;  mittelst  eines  Zugwerks  von  Stricken  wurde  Mann  für  Mann  hinauf  oder 
hinabbefördert.  Die  Festung  scheint  sehr  alt,  war  aber  durchaus  nicht  unein- 
nehmbar. Nach  einander  eroberten  dieselbe  Kaiser  Heinrich  II.  durch  seinen 
Kaplan  Ellnger  1004,  Anton  u.  Mastiuo  della  Scala  1386,  Pippo  Spano,  Kaiser 
Sigismund*s  General,  mit  seinen  Ungarn  1411,  endlich  1509  Kaiser  Maximilian  K 
mit  den  Tirolern,  von  weicher  Zeit  an  sie  zu  Tirol  gehörte.  Kaiser  Joseph  iL 
gab  sie  im  Jahre  1783  auf. 

Jenseits  der  Brenta  MegtEnnego  (ein  Üebergang  in  die  sieben 
Gemeinden).  Am  Zusammenflusse  des  Cismone  u.  der  Brenta  das- 
Dorf  Cismone;  von  hier  geht  es  stidl.  über  VaUtaana  (unfern  die 
merkwürdige  Höhle  des  Oliero)  u.  Solagna  nach  Bassano  in 
einem  weiten  Becken  am  Felsenthore  der  Stidalpen.  — 


IX.  1.  Perglne. 


Gasthäuser:  CaocUio  Momeo,  Aquiia  d'Oro,  Rosa.  —  Kaffeehäuser:  Cqfi 
nuovo.  —  Biersohank :  ai  Canoppi, 

Perglne  9  nach  H.  Wolf  1521',  4490  E.,  Sitz  eines  Bezirks- 
gerichts, Dekanats,  Franziskanerklosters,  Telegraphenstation,  der 
schönstgeJegene,  hübscheste  Marktflecken  in 
Wälschtirol,  wohlgebaut,  sammt  seiner  prachtvollen 
Umgebung  von  der  Reisewelt  bisher  noch  zu  wenig 
gewürdigt,  liegt  am  linken  Ufer  der  Fersina  an  einem  losgeris- 
senen Bergvorsprunge  (Thonschiefer),  welchen  ein  altes ,  grosses,, 
noch  baulich  erhaltenes  Schloss  der  Bischöfe  von  Trient  krönt. 
Er  hat  eine  schöne  gothische  Pfarrkirche  aus  der  ersten  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderts,  dreischiffig  mit  Säulen  von  rothem  Marmor  u.. 
mit  einigen  sehenswerthen  Gemälden.  Unter  den  Seidenspinne- 
reien zeichnet  sich  die  Chimelli'sche  Filanda  (am  Eingange  von. 
Trient  her)  am  meisten  aus. 

Pergine,  im  Mittelalter  u.  deutsch  Ptr»en  genannt,  (die  Einwohner  heissen 
in  der  fälschen  YoIlLssprache  Persenäiteri,  die  Gebildeten  sagen  Perginesi)  hat 
auch  seine  Geschichte.    Denliwürdig  ist  eine  der  interessantesten  mittelaiter- 
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liehen  Urkunden  in  Tirol  vom  J.  Ii66,  worin  erzählt  ist,  wie  die  «Persenaiter" 
sammt  den  Vertretern  von  Sivernach,  Vieracb,  Artzenach  u.  andern  Dörfern  des 
Bezirks,  der  Tyrannei  ihres  mit  den  Kasteibarkern  verbündeten  Dynasten  Gando- 
bald,  gegen  weichen  die  Macht  der  Bischöfe  von  Trient  nichts  vermochte«  müde, 
be^blosseo,  mit  der  damals  noch  „cimbrischen"  Stadt  Vicenz?  unbeschadet  der 
Hechte  des  Reiches  ein  Schutz  -  und  Trutzbflndniss  zu  schtiessen  unter  der  Haupt- 
bedingung, dass  sie  wie  schon  vierhundert  Jahre  u.  mehr  zuvor  so  auch  fürderbin 
nach  »saiiscbem"  u.  longobardisobem  Rechte  toben  ddrftoD.  Spftter  befestigten 
die  Bischöfe  von  Trient  auch  hier  ihre  Macht  wieder,  u.  ihre  Hauptleute  residirten 
auf  dem  Schlosse.  Es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass  Pergine  einst  wesentlich 
deutsch  war ;  noch  1481  kommen  auch  hier,  wie  an  andern  Orten  in  Vaisugana 
überhaupt,  zwei  Rectores  d.  i.  Pfarrer,  ein  deutscher  u.ein  italienischer,  zugleich 
vor.  Blähend  war  der  einstige  Bergbau  im  Fersinatbale,  von  dem  noch  überall 
verfallene  Stollen  und  die  oft  noch  zu  neuen  Hoffnungen  u.  Träumen  aufwachende 
lebendige  Erinnerung  des  Volks  Zeugniss  geben.  Kaiser  Max  I.  errichtete  hier 
um  1500  ein  Bergwerksamt,  das  lange  unter  verschiedenen  Namen  fortbestand. 
In  den  Tburm  S.  Barbara  in  Pergine  stifteten  die  Knappen  eine  eigene  Glocke, 
ranöppa  („die  Knappin")  genannt.  Der  Verfall  der  Bergwerke  kam  zwar  durch 
Entsumpfungen  u.  durch  Eindämmung  der  Fersina  dem  Ackerbau  zu  Gute,  aber 
das  Volk  kann,  wie  gesagt,  die  schöne  alte  deutsche  Bergwerkszelt  noch  immer 
nicht  vergessen.  Eine  denkwürdige,  im  vorigen  Jahrhunderte  ausgestorbene 
Familie  von  Pergine  waren  die  Arfentbaler,  welche  den  Heeren  Maximilians  I. 
u.  Karls  V.  nicht  weniger  als  zwölf  tapfere  Feldhauptleute  stellten. 

Ausflüge.  Die  Besteigung  des  Sohlosahügels ,  noch  besser 
auch  des  Schlossthurmes,  wegen  der  schonen  Aussicht  auf  das  pracht- 
volle Panorama  der  Umgegend  sehr  zu  empfehlen. 

VoB  grösseren  Ausflögen  sind  anzumerken:  1.  Nordw.  über 
Madonna  dt  Pine  vl.  Faida  in  des  Thal  Pinö  (S.  372).  2.  in 
das  Fersinathal  bis  Palü  (IX.  1.  A.).  3.  Rundgang  nm  die 
Seen  von  Galdonazzo  n.  Levieo  (IX.  1.  B.). 

es:.  1.  A.   In  das  Fersinathal. 

{Zugleich  Ueb ergang  nach  Pinb,  S.  372,  in  das  Val  Calamento,  IX.  4.  B.,  nach 
Roncegno,  IX.  4.  A.) 

Das  Fersinathal  zieht  sich  von  Pergine  in  nordöstl.  Richtung, 
im  letzten  Anstiege  noch  nach  0.  ausbiegend,  in  den  mächtigen 
Gebirgsstock  zwischen  Avisio  u.  Brenta  tief  hinein  (der  untere 
Theil  in  Thongl immerschiefer ,  der  obere  im  Porphyr  liegend). 
Eine  Strecke  weit  noch  Reben ,  dann  aber  Wiesenbau ;  gegen  den 
Hintergrund  zu  wird  der  Waldbestand  ausgedehnter,  wenn  er  auch 
stark  gelichtet  ist.  Das  Thal  erinnert  in  manchen  Beziehungen  an 
Passeier ;  wie  dort ,  zieht  sich  auch  hier  der  Weg  einsam ,  doch 
nicht  gerade  arm  an  Wechsel  über  das  bunte  Kies-  u.  SteingeröUe 
des  Flussbetts  fort,  während  die  Dörfer  u.  Gehöfte  links  u.  rechts 
in  der  Höhe  liegen.  Dabei  bietet  aber  die  rechte  Seite  des  Thals 
(nordwestl.)  sanftere,  wenn  auch  stärker  durchfurchte  Abhänge 
mit  Ansätzen  zu  kleinen  Ebenen,  als  die  linke.  Auch  der  Sprache 
nach  sind  beide  Thalseiten  verschieden,  indem  am  rechten  Ufer 
der  Fersina  italienisch ,  am  linken  aber  deutsch  gesprochen  wird. 
Diese  Deutschen  heissen  in  Wälschtirol  Möcheni,  weil  sie  statt  des 
deutschmundartlichen  „thun^^  immer  „machen'^  gebrauchen.    Noch 
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immer  haben  sie  sich  der  ihnen  durch  italienische  Schulen  u.  Geist- 
liche drohenden  Yerwälschung  mit  rührender  zäher  Treue  erwehrt, 
so  sehr  sie  auch  ihren  wälschen  Nachbarn  zur  Zielscheibe  von 
Witzen  u.  lustigen  Geschichten  dienen  müssen.  £ndlich  hat  man 
daran  gedacht,  ihnen  nach  u.nach  auch  deutsche  Schulen  zu  geben. 
Wir  überschreiten  ausserhalb  Pergine  die  Fersma  u.  gelangen 
auf  anfangs  sehr  ebenem  Wege  in  1  St.  nach  Canezza,  565  £., 
einem  den  Verheerungen  des  Flusses  stark  ausgesetzten  Dorfe. 
Rechts  einwärts  an  jäher,  grüner  Berghalde  die  Dt^rfer  Gereut 
(it.  Frassilongo ),  355  E.,  u.  Aichlait  (it.  Röveda),  362  E.  Im  fer- 
neren Verlaufe  des  Wegs  zeigen  sich  wohl  links  u.  rechts  einzelne 
Hänser  u.  Weiler,  das  erste  grössere  Dorf  aber  erscheint  erst  nach 
IV«  St.  wieder,  5.  Orsola,  deutsch  Aichherg,  740  E.,  auf  einer 
hügeligen  Mittelstufe  des  Gebirgs.  Wir  gehen  unten  daran  vorbei, 
ebenso  an  den  weiter  einwärts  folgenden  Dörfern  S.  Feiice  u. 
S.  Francesco,  zusammen  Floi-uz,  ital.  Fierozzo  genannt,  690  E., 
welche  theils  offen  u.  sichtbar,  theils  hinter  Wald  versteckt  in  der 
Höhe  liegen.  Der  Weg  wird  immer  einsamer ,  bis  wir  nach  star- 
kem Anstiege  die  erste  Häusergruppe  von  Palü,  deutsch  i\i/ai, 
5  St.  von  Pergine ,  565  E.,  erreichen  (ein  Bauernwirthshaus  in  der 
dritten  dieser  Gruppen).  Es  sind  eng  zusammengedrängte  Weiler 
von  alpenhaftem  Ansehen ;  die  Kirche  liegt  hoch  auf  einem  Hügel. 
Die  Männer,  deren  Sprache  leichter  verständlich  ist,  als  die  der 
Weiber,  gehen  seit  dem  Erlöschen  des  Bergbaus  weithin  nach 
Deutschland  auf  Hausirhandel;  seit  einigen  Jahren  erfreut  sich  das 
Dorf  auch  einer  blühenden  deutschen  Schule.  Im  Hintergrunde 
entspringt  die  Fersina  aus  dem  kleinen  Gebirgssee  Nardemol  auf 
dem  Berge  Kaden. 

Nordwest],  ein  Uebergang  nach  Piazza  in  Pine,  nordöstl.  in  das 
Val  Calamento  (IX.  4.  B.)  ;  südöstl.  ein  anderer  Uebergang  über  den 
Berg  Framort  nach  Rancegno  (IX.  4.  A.).    Führer  in  Palu  zu  finden. 

IX«  1.  B.   Rundgang  um  den  See  von  Caldonazzo. 

Entfernungen:  Von  Pergine  nach  Sasa  3/4,  Galceränica  i%  Caldonazzo  V21 
Tenna  V2.  «ach  Pergine  zurück  2  St.    Weg  durchaus  fahrbar. 

Der  Weg  fuhrt  von  Pergine  nach  Susä,  welches  Dorf  jedoch 
Fuss Wanderer  auch  rechts  liegen  lassen  können ,  über  eine  heute' 
ziemlich  entsumpfte  schöne  Ebene  u.  von  da  an  der  rechten  Seite 
des  Sees  hinab.  Wir  wandern  durch  einen  herrlichen,  in  Tirol 
sonst  kaum  wieder  in  solcher  Ausdehnung  zu  fin- 
denden Kastanienwald  mit  der  Gemeinde  Castagne,  355  £., 
welche  in  die  zwei ,  eine  halbe  Stunde  auseinander  liegenden  Ort- 
schaften S,  Vito  u.  S.  Caitarina  zerfällt.  In  der  oben  bei  Pergin« 
erwähnten  Urkunde  von  i  1 66  heisst  die  Gemeinde  nur  mit  ihrem 
deutschen  Namen  „Vol  Chesten*'  (d.  i.  voll  Kastanien).  Links  der 
schöne  fischreiche  (Aale,  Hechte,  Schleien,  Barben)  See  von 


y  Google 


416       IX.  1.  B.  Peiirte«.  GaldoBazzosee. 

OaldOBazzo,  156t^  V/'i  St.  lang,  Vt  St.  breit,  aber  wenig  über 
10  Klafter  tief.  An  seinem  Ufer  steht  häufig,  besonders  südL, 
hohes  Schilf;  auf  wildes  Gefltigel  wird  eifrig  Jagd  gemacht.  Die 
Schwäne,  die  den  See  einst  belebten ,  sind  denn  auch  schon  seit 
40  Jahren  ausgerottet  Am  Ende  des  Sees  liegen  rechts  aa  der 
Berglehne  die  Dörfer  Bosenimo,  730  E.,  u.  Calcerämca,  727  E,, 
letzteres  mit  einer  kleinen,  von  Aussen  massig  überkleideten ,  im 
Innern  düstem  gothischen  Pfarrkirche  u.  dem  uralten  kleinen 
Kirchlein  S.  Erm^te,  welches  einst,  wie  ein  dort  eingemauerter 
Stein  mit  römischer  Inschrift  bezeugen  will ,  ein  jedenfalls  unge- 
mein bescheidener  römischer  Dianatempel  gewesen  sein  soll.  In 
Calceränica  wurde  noch  im  15.  Jahrhundert  deutsch  gepredigt; 
auch  war  es  der  Pfarrort  —  die  ,J^aHf"  (d.  i.  Pieve,  von  lat^plebs) 
—  für  Lavarone. 

Von  Calceranica  aus  westl.  ein  sehr  bequemer  üebergang  in  das 
Etschthal  nach  Mattarelto ,  der  ersten  Eisenbahnstation  unter  Trient 
(3  St.).  Man  steigt  (der  Weg  ist  nicht  fahrbar)  von  Calceranica 
durch  Kastanienwald  gemächlich  aufwärts,  bis  man  die  Hohe  erreicht, 
wo  unten  Reben  u.  Maulbeerbäume,  oben  Fichtenwälder  u.  die  wilden 
Bergrunste  des  südl.  sich  erhebenden /S^a7?t<jü>pta,  6776'^  die  Natur  des 
S.  u.  des  N.  verschwistern.  Das  Dorf  Vattäro^  561  E. ,  links  hinter 
uns  lassend,  betreten  wir  das  stattliche  Vigolo^  (Gasthaus  gut), 
1834',  1 805  E.,  (die  Pfarre  immer  dem  Namen  Vi golo-Vattäro  benannt). 
Schöne  Seidenspinnerei  der  Freiherren  v.  Trentini ,  ein  altes  ehemals 
bischöfliches ,  von  Ezzelino  Romano  zerstörtes ,  später  wieder  herge- 
stelltes Schloss.  Hier  ist  auch  die  Sommerfrische  verschiedener  ade- 
liger Familien  von  Trient  u.  Roveredo.  Gefecht  am  25.  Juli  1866, 
,  wobei  eine  schon  über  Vigolo  hinaus  vorgedrungene  Abtheilung  des 
italienischen  Heers  unter  Medici  von  den  tapfem  Tiroler  Kaiserjägem 
mit  besonderer  Auszeichnung  der  Innsbrucker  Scharfschützen  unter 
dem  im  Kampf  verwundeten  Hauptmanne  Zimmeter  wieder  nach  Val- 
sugana  zurückgeworfen  wurde.  Von  Vigolo  geht  es  gemächlich  ab- 
wärts bis  »um  kleinen  Dörfchen  Vaisorda,  254  E.,  (guter  Wein)  am 
Bande  der  Hochebene ,  von  wo  der  Abstieg  nach  Maltarello  etwas 
rauh,  aber  kurz  ist.  — 

Von  Calceranica  führt  die  Strasse  in  einer  halben  Stunde  nach 
Caldonazzo,  2321  E.,  einem  grossen  u.  wohlgebauten  Dorfe 
hinüber.  Dartiber  die  waldumschlossenen  Ruinen  eines  alten,  den 
Grafen  Trapp  gehörigen  Schlosses.  Das  Dorf  liegt  in  der  Mitte 
zwischen  dem  See  u.  dem  jetzt  die  stidöstl.  Berglehne  bespülenden 
Wildbache  Centa,  dessen  Ufer  gegen  das  Dorf  hin  ein  langge- 
strecktes Kiesbett  u.  eine  weite  Au  bildet.  Hier  stand  einst  das 
Dorf  Caorzoy  welches  nach  einer  Verheerung  durch  die  Genta  im 
J.  1750  verlassen,  u.  wofür  die  neue,  breite,  gegen  Levico  hinfüh- 
rende Strasse  von  Caldonazzo  gebaut  wurde.  Durch  diese  wandern 
wir  über  den  einen,  aus  dem  See  entspringenden  Ann  der  Brenta,. 
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wo  der  gleichnamige  Weiler ,  auch  Mnsi  dt  Ponte  (Brtiokenhöfe) 
genannt,  liegt.  Nach  Levico  ist  es  von  hier  weg  nur  noch  eine 
halbe  Stande;  wir  wenden  uns  aber  zum  Htigelrücken,  welcher 
sich  am  Ostrande  des  Sees  erhebt.  Das  einst  hier  gelegene  Schloss 
Brenta,  welches  römischen  Ursprungs  gewesen  sein  soll,  ist  derart 
zerstört  worden,  dass  man  nur  noch  beim  tiefen  Umgraben  der 
£rde  auf  Mauerreste  stösst.  Gleich  auf  der  niedem  Höhe  liegt 
das  Dorf  Tetma,  SOO  £. 

Nach  glaubwürdiger  Meinung  eines  altern  Gescliichtsschreibers  von  Valsu- 
gana(Montebello)erwttcIis  Tennaauf  den  Ruinen  einer  römischen  Festung,  weiche 
im  J.  590  von  einem  Heere  aus  Italien  kommender  Alemannen  u.  FraniLen  zerstört 
wurde,  wobei  eine  grosse  Anzahl  derselben— die  Gegend  mochte  ihnen  sicherlich 
schon  damals  gefallen!  —  sitzen  blieb  u.  das  Land  *kolonisirte,  vielleicht  der 
mächtigste,  wenn  auch  kaum  der  erste  Urstock  der  einst  deutschen  Bevölkerung 
in  Valsugana. 

Wir  befinden  uns  auf  einer  Landzunge,  u.,  das  Panorama  des 
Sees  von  Caldonazzo  im  W.  lieblich  ergänzend ,  thut  sich  uns  im 
O.  der  Blick  auf  Levico  u.  seinen  rechts  unter  uns  liegenden  See 
auf.  Dieser  nur  eine  halbe  Stunde  lange ,  nach  Pergine  hin  sich 
immer  mehr  verengende  See  liegt  etwas  höher,  1576',  als  sein  viel 
g^rösserer  westl.  Nachbar  u.  hat  eine  fast  ganz  grüne  Farbe. 
Wonnig  schweift  der  Blick  bald  nach  rechts  bald 
nach  links,  u.  ein  halbes  Stündchen  Rast  an  einem  bequemen, 
schattigen  Plätzchen  bietet  den  schönsten  Genuss.  Fast  ungern 
steigen  wir  wieder  nach  Ischia,  470  E.,  am  Ufer  des  westl.  Sees 
hinab  —  der  Ort  liegt  schon  weit  über  das  Ende  des  Sees  von 
Levico  hinaus  — u.  wandern  fort,  bis  wir  das  nördl.  Ufer  erreichen. 
Dort  liegt  noch  auf  einem  felsigen  Vorsprunge  das  alte  St,  Chri- 
staphskirchlem ,  in  welchem  man  wieder  einen  einstigen  Römer- 
tempel erblicken  will,  weil  einst  vor  der  Restauration  desselben 
auf  der  einen  Seite  Neptun,  auf  der  andern  aber  die  mit  4en  Nym- 
phen jagende  Diana  angemalt  waren.  Montebello  hält  es  für  den 
Sitz  des  ersten  christlichen  Priesters  u.  Glaubenspredigers  in  der 
Gegend  von  Pergine.  — 

Der  oben  geschilderte  Rundgang  ist  selbstverständlich  auch  in 
umgekehrter  Richtung  (über  die  Landzange  von  Ischia-Tenna  hinab 
nach  Caldonazzo  u.  über  Castagne  herauf)  gleich  lohnend. 


IX.  2.  Leyico  iL  durch  das  Centathal  nach 
Lavarone. 

Levieo^  4783  E.  {Corona,  auch  al  Duro  genannt,  befriedigend, 
früher  aber  besser),  Sitz  eines  Bezirksgerichts  u.  Dekanats,  ist  ein 
eng  zusammengedrängter ,  uneben  gelegener  Marktflecken ,  theil- 
Tirolerführer.  27 
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weise  nicht  von  sehr  reinlichem  Ansehen.  Gleich  am  Eingange 
vonPergine  her  liegt  links  an  der  Strasse  das  grosse  Bade- 
haas, welches  in  nenester  Zeit  einen  guten  Buf  erlangt  hat 
u.  im  Sommer  viel  besucht  wird.  Die  beiden  Quellen  (Vitriol- 
wässer) entspringen  auf  dem  Berge  Fronle,  wo  vor  Alters  auf 
Eisen  gebaut  wurde.  Zu  längerem  Aufenthalte  empfehlen  sich 
die  Herbstmonate  (September  u.  October)  während  im  Juli  u. 
August  grosse  Hitze  herrseht ,  welcher  besonders  das  neue  Bade- 
haus vermöge  seiner  Lage  ausgesetzt  ist. 

Die  Levicaner  waren  früher  ein  gegen  die  Herrschaft  der  Bischöfe  von  Trient 
sehr  empündliches  Völlilein,  u.,  als  Bernhard  v.  des  ihre  Privilegien  antastete, 
brach  1525  der  Aufstand  hier  zuerst  los.  Dass  sie  wie  die  Persenaiter  einsi 
Deutsche  waren,  erlAdet  kaum  einen  Zweifel,  wenn  wir  lesen,  dass  eine  Depu- 
tation, von  hier  an  den  Bischof  im  J.  1307  gesandt,  nicht  italienisch  verstand, 
u.  der  hingegen  wieder  nicht  deutsch  verstehende  Bischof,  ein  Venezianer  Na- 
mens Bartolomeo  Quirino,  sich  durch  Dolmetscher  mit  ihnen,  den  Levicanern, 
verständigen  musste.  Die  Nachfolger  Bernhards  v.  Cles  schonten  aber  kluger 
Weise  möglichst  das  Selbständigkeitsgefähl  dieses  Volks;  es  erkaufte  sich  das 
freie  Jagd  -  und  Fischrecht,  das  Recht  im  Gebirge  Waffen  zu  tragen,  die  freie 
yi^ahl  zweier  Friedensrichter  u.  s.  w.  Noch  in  den  letzten  Jahren  der  weltlichen 
Bischof sberrschaft  kauften  die  Levicaner  das  nabeSchloss  Seha  sammt  allen  daran 
haftenden  Lasten  dem  Bischöfe  ab  u.  Hessen  es  zur  Ruine  werden. 

Spaziergänge  u.  kleinere  Ausflüge  lassen  sich  auf  das  eben 
genannte  Schloss  Selva  ober  der  mit  Levico  fast  verwachsenen,  östl. 
davon  gelegenen,  gleichnamigen  Ortschaft,  743  E. ,  dann  zu  den  bei- 
den schon  beschriebenen  Seen  (S.  416,  417)  u.  deren  westL  Umgegend 
machen. 

Eine  Nebentour  führt  durch  das  Centathal  nach 
Lavarone^ 

Ausser  der  nachstehend  beschriebenen  Tour  (5  St. ;  Weg  theilweise  fahrbar) 
führen  noch  zwei  Wege  von  Levico  aus  auf  das  Hochgebirge  zwischen  der  lirenta 
u.  dem  Astico:  1.  der  eine  zweigt  sich  von  dem  Wege  nach  Lavarone  durch  das 
Centathal,  Caldonazzo  gerade  sädöstl.  gegenüber,  am  Eingange  des  Centathals 
nach  links  ab  u.  führt  steil,  theilweise  durch  Felsen  gesprengt,  am  ßochleüen 
hinauf  in  eine  Scharte  zum  einsam  gelegenen  Wirthshause  Aichberg  (ital.  Monte 
JRÖvere),  von  WO  es  nach  Lavarone  (westl.)  2  St.,  nach  V^sena  (flstl.)  1  St.  Abstand 
ist;  2.  der  zweite  (Saumweg)  steigt  südöstl.  von  Levico  ebenfalls  steil  an  u.  führt, 
auf  seinem  letzten  Anstiege  quer  durch  eine  grausige  Felsenscharte,  gerade  nach 
V^sena  (Wirthshaus  von  Alpenweiden  umgeben).  Diesen  letztern  wähle,  wer  auf 
kürzester  Linie  von  Levico  nach  Asiago  in  den  sieben  Gemeinden  (Tagmarsch  von 
9  — 10  St.)  gelangen  will. 

Wir  Yerl&Bseu  Levico  auf  der  südöstl.  Seite  u.  betreten  jenseits 
der  hier  sehr  unansehnlichen,  in  Canäle  zertheilten  Brenta  eine 
Ebene,  die  ein  seltsames  Gemisch  von  magern  Wiesen-  u.  Reben- 
gründen darstellt,  an  welche  westl.  eine  Au  mit  hochragenden 
Bäumen,  voll  Kies  u.  Schlamm  stösst,  u.  in  welcher  nach  allen 
Richtungen  Wege  laufen.  Wir  halten  uns  in  thunlichster  Nähe 
des  Bergabhangs,  westl.,  u.  gelangen  bei  Caldonazzo  an  den  Ein- 
gang des  engen  Centatkals,  Ueber  Caldonazzo  führt  jedocli  ein 
viel  bequemerer,  etwas  weiterer  Weg  ebenfalls  hierher.  Ntin  geht 
es  zwei  Stunden  lang  einwärts  durch  die  einförmige ,  überall  die 


y  Google 


Ausflöge.  Lararone.  1X2.       419 

Verheerungen  des  Wildbachs  zeigende  Schlucht  Hechts  in  der 
Höhe,  mit  anmuthigem  Wechsel  von  Wald  u.  Wiese,  liegt  Cenia, 
2646',  1556  1^.,  mit  15  weit  zerstreuten  Weilern,  mit  Namen  wie 
Sddleri,  Camerlanti,  Frisanchi,  Tiecher,  Lamber,  Hues,  Tonezzer 
n.  s.  w. 

Von  dort  führt  ein  rauher,  an  einigen  Stellen  sehr  gefährlicher, 

nach  starkem  Regen  oft  ungangbarer  Fusssteig  hoch  über  der  Genta- 

schincht  nach  Lavarane. 

Im  Hintergrunde  des  Thals ,  das  hier  durch  hohe ,  wild  zer- 
klüftete Felsenwände  geschlossen  ist,  wendet  sich  der  steil  anstei- 
gende Weg  links  über  den  Berg  hinan.  Links  am  Wege,  am  Bande 
einer  hohen  Felsenwand,  steht  eine  Kapelle  mit  einem  Gemälde, 
auf  welchem  wir  einen  Eeiter  auf  seinem  über  dem  Abgrunde 
schwebenden ,  in  seiner  Haltung  starres  Entsetzen  ausdrückenden 
Pferde  erblicken ;  er  ruft  den  heil.  Antonius  von  Padua  an  u.  wird 
wunderbar  gerettet.  Nach  dem  steilen  Anstieg  nimmt  ein  schatti- 
ger Fichtenwald  uns  auf,  u.  der  Weg  wird  gemächlich,  bis  wir  die 
Höhe  übersetzen  u.in  kurzer  Zeit  fast  eben  hin  zum  Kirchhofe  von 
Lavarone  (s.  u.)  gelangen. 


IX.  3*  Layarone. 

Gute  Unterkunft  im  Gasthause  ai  Cervo  (Familie  Giongo)  am  Kirchplatze. 

Der  mächtige  Kalkgebirgsstock  zwischen  der  Brenta  u.  dem 
Astico  bildet  hier  eine  3  St.  lange,  etwas  südl.  geneigte  Hoch- 
ebene ,  gegen  Valsugana  sehr  hoch  u.  steil  abfallend ,  jedoch  auch 
gegen  den  Astico ,  nur  ungleich,  sich  tief  absenkend,  voll  des 
reichsten,  buntesten  Wechsels  von  Wäldern,  Wie- 
sen, Dörfern,  Schluchten,  Mulden  u.  Halden.  Am 
westl.  Ende  dieses  durch  die  Quellen  des  Astico  u.  der  Centa  vom 
Monte  Scanuppia,  6776',  der  ein  brüchiges,  rauhes  Felsenthal,  das 
Val  della  Fricca  nach  0.  kehrt,  abgeschnürten  Plateaus  liegt  Laya- 
rone (deutsch  Lafraun),  3490',  1123  E.,  ein  herrlicher  Som- 
merfrischort, der  in  Wälschtirol  seines  Gleichen 
sucht,  obgleich  er  wegen  der  steilen  unfahrbaren  Zugänge  nicht 
stark  besucht  ist.  Man  erreicht  ihn  auch  vom  Etschthale  her ,  u. 
zwar  von  Cälliano  (zweite  Eisenbahnstation  unter  Trient) ,  in  5, 
u.  von  Roveredo  in  7  St. 

Spaziergänge  u.  kleinere  Ausflüge.  —  Das  Gasthans  al 
Cervo  liegt  auf  einem  Raine,  an  dessen  Fnss  ein  kleiner  See  sich  aus- 
dehnt Man  geht  daran  vorbei  hinab  zum  alten  Zollamtsgebaade  u. 
von  da  eine  kurze  Strecke  rechts  hinüber  zur  „Lunf*^,  So  heisst  eine 
kaum  dine  Klafter  breite,  aber  sehr  tiefe  Klamm  im  Kalkfelsen.    Vom 
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ZoUamtsgebände  ostl.  fortgehend ,  kommt  man  in  einer  Viertelstoiide 
znr  Schlacht  des  Kofelbachs  mit  höhlenartiger  Ausweitung,  wo  man 
Drasen  bis  za  1"  langer,  aber  nnregelmässiger  Kalkspathkrjstalle 
(Skalenoeder)  findet.  — 

Ein  zweiter  sehr  schöner  Spaziergang  fuhrt  vom  Gast- 
hanse  ostwärts  nach  der  eine  halbe  Stunde  entfernten  sogenannten 
Kapelle  (alla  capella).  Man  glaubt  darch  einen  urwüchsigen  Natur- 
park zu  gehen,  so  reich  u.  rasch  ist  der  Scenenwechsel.  Die  Kapelle 
selbst  ist  eine  in  gefälligem ,  neuem  Stile  erbaute  kleine  Kirche  ;  ihr 
gegenüber  steht  das  hübsche ,  einem  kleinen  Palaste  ähnliche  Wohn- 
gebäude des  Herrn  Can^ppele  (der  Name  kommt  von  „Knappe"),  eines 
thätigen^  intelligenten  Bauunternehmers^  mit  einigen  andern  Häusern ; 
darüber  auf  schon  stark  entwaldeter  Berghalde  die  Weiler  Gdsperi  n. 
Gionghi  (letzterer  aus  einem  in  alten  Urkunden  erwähnten  Junghof 
erwachsen).  Der  Fremde  staunt  hier  überhaupt,  so  manchem  wohlge- 
bauten Hanse  zu  begegnen ;  die  Lafrauner  gelten  aber  für  die  besten 
Steinbrucharbeiter  u.  Steinhäuer  in  Wälschtirol  u.  sind  in  grosser  An- 
zahl am  Baue  der  verschiedenen  italienischen  Eisenbahnen  betbeiligt 
gewesen.  Sie  haben  sich  aber  aus  Italien  nicht  nur  Geld,  sondern 
auch  —  man  sagt  gegen  dreissig  —  Landestöchter  als  eheliche  Haus- 
frauen geholt ,  denen  es  in  der  neuen  Heimat  freilich  etwas  gar  zu 
harzduftig  vorkommen  mag.  — 

Ein  di;itter  Spaziergang  fuhrt  in  engerer  oder  weiterer 
Runde,  um  den  westl.  von  der  Pfarrkirche  aufragenden,  niedrigen 
Waldhügel  Rust  (Spuren  alter  Bergwerke)  hemm,  zu  den  sogenannten 
Laste,  d.  i.  Platten ,  unter  denen  der  westl.  niederfliessende  Qaellen- 
bach  des  Astico  in  den  lieblich  romantischen  Hintergrund  seines  süd- 
östl.  ausbiegenden  Thals  tritt.  Rückweg  über  NoseUari  oder  Has- 
lach ,  eine  hübsch  gelegene  Häusergruppe ,  wo  die  Leute  noch  ihre 
alte  deutsche  Haussprache  reden.  — 

Ein  vierter  Ausflug  geht  nach  der  nahen,  nordöstl.  waldum- 
kleideten Spitze  des  Hochleiten  (etwas  über  1  St.,  auch  für  Damen 
bequem).  Man  geniesst  dort  eine  prachtvolle  Hochschau  auf  das  Pa- 
norama der  Seen  von  Caldonazzo  u.  Levico,  als  dritter  hervorstechen- 
der Punkt  das  Schloss  von  Pergine  im  Hintergrunde. 

Lavarone  bildet  auch  den  Mittelpunkt  für  drei  grössere 
Ausflüge,  beziehungsweise  Nebentouren,  als:  A.  nach 
S.  Sebastiane,  Folgaria,  Serrada;  B.  nach  Y^sena^ 
Luserna;  C.  durch  das  Asticothal  überCasotto  nach 
Adago. 
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es:.  3.  A.    S«  Sebastiano,  Folgraria,  Serrada. 

(Zugleich  Uebergang  nach  Galliano  u.  Roveredo,  XL  1.) 

ISntfemunsren :  Von  Lavarone  nach  S.Sebastianol,  Folgaria  1,  SerradalV4  St. 
Weg  nicht  fahrbar  (nur  für  die  sog.  birocci,  d.  i.  Karren),  aber  gut  gangbar. 

Man  umgeht  den  Rustberg  am  See  Dördl.tiber  eine  sehr  niedere 
bewaldete  Einaenkung  u.  steigt  sodann  lin^s  über  dem  Hinter- 
grande des  Asiicothäls  auf  einem  nicht  gefährlichen  Felsenpfade 
(Schwindelige  mögen  den  dortigen  Waldrücken  auf  bequemem, 
etwas  weitem  Wege  rechts  umgehen)  zu  den  Weilern  Zobel  u. 
Carbanari  (Rock)  hinab.  Dann  führt  der  Weg  über  Wiesen  au^ 
wärts  nach  S,  Sebmtiano,  896  E.,  (gutes  Wirthshaus,  rechts),  vor- 
zugsweise Schafzucht  treibendes  deutsches  Dorf,  welches  seine 
Haussprache  treu  u.  zähe  bewahrt.  Es  liegt  am  Südabhange  des 
Hombergs  {Monte  Cometto)\  darunter  fliesst  in  einer  Bergrinne 
die  Quelle  des  AsUco,  jenseits  deren  zwischen  dem  Astieoihal  u. 
dem  Hochthale  von  Terragnuolein  massiger,  kuppiger Kalkge- 
birgsstock  voll  Wälder  u.  Alpen,  welche  meist  der  Gemeinde 
Folgaria  gehören,  sich  nach  SO.  streckt,  darüber  läuft  weiter 
aussen  die  Grenzlinie  zwischen  Oesterreich  u.  Italien.  Links  von 
S.  Sebastiano  auf  einer  Halde  das  Gehöfte  Perembrunner  u.  dar- 
über auf  einem  kleinen  Plateau  einige  Sennhütten.  Eine  kurze 
Strecke  ober  S.  Sebastiano  überschreiten  wir  einen  Bergsattel, 
43 1 6',  die  Wasserscheide  zwischen  der  Etsch  u.  dem  Astico  (Brenta). 
Man  halte  sich  gleich  nach  dem  Beginne  des  Abstiegs  links;  durch 
Wald,  dann  überwiesen  führt  dort  ein  gemächlicher  Weg  zu  einer 
alten  Kirche,  Madonna  di Folgaria,  mit  dem  Weiler  Ecken  oder 
Costa,  ein  anmuthiges  Plätzcihen;  am  8.  Sept.  wird  hier  jährlich 
Kirchweihe  gehalten  u.  unter  den  Fichten  u.  Lärchen  lustig  ge- 
fiedelt, gebraten  u.  gesotten.  Eine  Schlucht  übersetzend,  betreten 
wir  in  wenigen  Minuten  das  auf  der  südl.  Berghalde  lang  hinge- 
streckteKirchdorf  Folgaria,  deutsch ^o^öm^*),  3626',  t640E., 
einst  ein  ganz  deutsches  Bergdorf,  wo  heute  nur  noch  ältere  Leute 
ihre  alte  Haussprache  reden,  lieblich  von  Wiesen  u.  Wäldern  um- 
rahmt. In  der  Tiefe  fliesst  der  Rossbach  ^  hüben  von  Wiesen, 
drüben  meist  von  Wald  umgrenzt  (anständige  Trattoria  V^neri 
gleich  links  am  Eingange  des  Dorfs). 

Vom  Kirchdorfe  führt  westL  der  Weg  in  IYj  St.  naehCälliano 
im  Etschthale  (2.  Eisenbahnstation  unter  Trient,  die  erste  ober  Roveredo) . 
Am  Ende  des  Plateaus  links  ein  kleines,  sehr  altes  Eirchlein,  dann 
rascher  Abstieg  nach  iH/^zzoiWö»^^  (Mittenberg,  336  E.),  wo  dieBeben- 
kultor  wieder  beginnt,  mit  fortwährender  Ansicht  des  das  Thal  sper- 
renden, breiten  Schlosshügels  Besen o  (XI.  s.  Calllano),  zu  welchem 


*)  Der  Name  wird  deutsch  als  „Voll  Gereuff  erklärt;  sachlich  richtig  ist  aher  nur 
Dr.  Ludwig  Steub*t  Erklärung  aus  Filicaretum  d.  i.  Farrenwald. 
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der  Weg,  an  mehreren  romantischen  Stellen  vorbei,  bequem  hinaus  n. 
dann  über  die  Vorderseite  qner  nach  CalUano  hinabföhrt.  Ein  gnter 
Fassgänger  legt  den  ganzen  Weg  von  Folgaria  über  Calliano  bis  Rove- 
redo  in  3*/«  St.  zurück.  — 

Dem  Kirchdorfe  südl.  gegenüber  führt  ein  Waldweg  an  einzel- 
nen Höfen  vorüber  von  0.  nach  W.  quer  über  den  Berg  hinüber 
auf  eine  andere  Hochebene.  Am  nördl.  Rande  derselben  schöne 
Kückschau  auf  Folgaria.  Ein  wenig  weiter  südl.  liegt  das  kleine 
Dorf  Serrada^  deutsch  Eben,  3939',  382  E.,  zwischen  dem  gegen 
das  Etschthal  vorstehenden  Monte  Finönchio,  5069'  (von  Serrada 
aus  der  höchste  Kamm  in  ^/«St.  erreichbar)  u.  dem  östl.  gelegenen 
Pamm  oder  Ponnsberg,  5198'  (gute  Trattoria  Marzari;  besonders 
trefflicher  Kaffee).  Ausserhalb  des  Dorfs  südl.  öffnet  sich  die 
Aussicht  auf  das  wilde,  an  malerischen  Punkten  reiche  Thal 
Terragnuol  (XI.  1.  A.) ;  die  Pfarrkirche  liegt  gerade  fast  senk- 
recht unter  uns.  Abstieg  nach  Roveredo  (2—2*/«  St.),  quer  über 
den  Südabhang  des  Finonchto;  Pfad  steil  u.  rauh,  bis  man  den 
bessern,  niedriger  liegenden  Thalweg  erreicht  — 

IX.  3.  B.    T^sena,  Lnserna. 

(Zugleich  Ausweg  naeb  Asiago,  S.  425.) 

Entfernungen:  Von  Lavarone  nach  V6sena3St.,  ebenso  bis  Luserna  (ohne 
über  V6sena  zu  gehen).  Von  Vesena  nach  Luserna  V2  St.  —  Guter  Weg  (für  Ein- 
spänner jedoch  nicht  rahrbar). 

Vom  Kirchdorf  von  Lavarone  aus  führen  drei  verschiedene 
Wege  \y\&Aichberg  oder  Monte  Movere ;  der  kürzeste  u.  am  gewöhn- 
lichsten betretene  führt  vom  Kirchdorfe  von  Lavarone  weg  fast 
gerade  über  die  Weiler  Gionghi  u.  Gasperi  quer  hinan,  bis  wir 
dauernd  Wald  betreten.  Die  Gegend  von  Lavarone  wird  nämlich 
von  Vesena  u.  Luserna  durch  die  Schlucht  des  Retortobachs 
getrennt;  diese  ist  am  obern  Ende  stundenweit  ausgebreitet, 
wird  aber  südl.,  gegen  den  Astico  zu,  immer  enger,  steiler  u.  tiefer. 
So  erreichen  wir  das  einsame  Wirthshaus  Aichberg  oder  Monte 
Räverey  ganz  oben  an  der  nach  Yalsugana  ausschauenden  Berg- 
scharte gelegen. 

Weg  nach  Caldonazzo,  links  von  einer  furchtbax  steilen  Felsen- 
schlucht, durch  die  nHicht  einmal  ein  Vogel  fliegt** ;  schöne  Aussicht 
auf  den  See  von  Caldonazzo. 

Von  dem  Wirthshaus  geht  ein  Weg  südwärts  quer  durch 
Wald  nach  Luserna  (man  vermeide  gegebenen  Falls  einen  tiefen 
längern  u.  unangenehmen  Umweg  über  die  sog.  Masetti),  östl.  aber 
(3/4  St.)  nach  Vesena,  Unter  diesem  Nanien  begreift  man  eine 
Menge  von  (meist  dem  Markte  Levico  gehörigen)  Alpenweiden  u. 
Sennhütten,  in  deren  Mittelpunkt  ein  Wirthshaus  u.  eine  Kapelle 
stehen.    Auf  der  nördl.  darüber  liesrenden,  jedoch  nicht  leicht  zu 

uigitizea  Dy  vjv^v^'v  iv 


Yesena.  Ltvarone.  -    IX.  3.  B.       428 

ersteigenden  Oima  di  V^sena,  6014',  bietet  sich  eine  genuss- 
reiche Bandschau  nördl.  über  die  Gebirgswelt  zwischen  Yalsugana 
u.  Fleims,  südl.  über  die  Berge  der  sieben  Gemeinden  bis  in  die 
vor  dem  Auge  verdämmernde  venetianische  Ebene. 

Von  V^sena  Östl.  erreicht  man  in  V4  St.  die  Grenze  (Wirthshaas) 
u.  von  hier  in  1  St.  durch  ein  Waldthal  abwärts  das  Wirthshaus  Gerteü 
in  Val  dAsta,  Hier  südl.  2  St.  bis  Campo  Rövere  u.  von  hier  eben 
(1  St.)  bis  Asiago  (S.  425). 

Von  V^ena  ist  der  kleine  halbstündige  Ausflug  nach  Lü- 
ge r  n  a  (südl.),  so  zu  sagen,  unerlässlich.  Man  wandert  über  wellen- 
förmigen Alpenboäen ;  es  ist  jedoch  alle  Vorsicht  wegen 
der  gefährlichen  Herdenstiere  geboten.  Luserjia, 
600  E.  (die  Einwohner  sagen  Lusäm),  liegt  an  der  äussersten 
südl.  Vorstufe  des  Plateaus  von  V6sena,  hoch  am  Bergrande  über 
dem  senkrecht  tief  unten  liegenden  Asticothal.  Grossartig  ist  der 
Anblick  des  weiten  gegenüberliegenden  Gebirgs,  dessen  östl.,  zwie- 
fach gespaltenen  Eckpfeiler  der  von  wilden  Schluchten  zerrissene 
Monte  Spiccio  bildet.  Ein  kurzer  Spaziergang  südOstl.  vom  Dorfe 
führt  zu  einer  Einbuchtung,  wo  menschlicher  Fleiss  über  senk- 
rechten Felsenwänden  eine  Terrasse  über  der  andern  aufgemauert 
hat,  nicht  um  Heben,  sondern  um  —  Kartoffeln  zu  bauen.  Eine 
Lawine  erfasste  dort  einmal  vor  längern  Jahren  ein  Weib  u.  fuhr 
mit  ihr  über  die  Felsenwände  in  die  schauerliche  Tiefe ;  im  Auf- 
fallen aber  zerbarst  die  Schneemasse  gerade  da,  wo  das  Weib 
sich  befand,  in  2  Theile,  u.  die  glücklich  Gerettete  kletterte  nach 
der  unfreiwilligen,  luftigen  Fahrt  wieder  bergan,  um  den  Leuten 
zu  begegnen,  welche  mit  Hacken  u.  Schaufeln  zur  Ausgrabung 
ihrer  Leiche  heraneilten.  Die  Einwohner  des  Dorfs  Bind  deutsch 
u.  erfreuen  sich  seit  einigen  Jahren  einer  blühenden  deutschen 
Schule  unter  aufopfernder  Leitung  des  verdienstvollen  wackern 
Kuraten  Herrn  Zuchristian. 

Von  Laserna  führt  auch  südöstl.  ein  dnrchans  nicht  zu  empfehlen- 
der, gefahrlicher  Bergsteig  hinüber  nach  Rotzo  in  den  sieben  Gemeinden. 

Rückweg  nach  Lavarone  nicht  mehr  über  Vesena,  sondern 
durch  die  obere  Bucht  des  Retortothals ,  indem  man  dabei  auch 
Aichherg  rechts  liegen  lässt. 

IX.  ^].  C.  Darch  das  Asticothal  nach  Asiago. 

(Zugleicb  Ausweg  u.  Uebergang  nacb  Bassanou.  Fcltre.) 

Entf emunfiren :  Von  Lavaroue  nach  Casotto  5  St.,  Castelletto,  dem  ersten 
Dörfcben  der  7  Gemeinden  3,  Asiago  4,  im  Ganzen  iO  St.  Weg  nichr.  fahrbar.  Kürzer 
ist  die  schon  vorstehend  bezeichnete  Tour  über  V6sena  u.  Gertele  nach  Asiago  (nur 
8  St.);  die  jetzt  zu  beschreibende  lehrt  aber  den  obersten  Theil  des  Asticothals  u.  die 
vier  ersten  Dörfer  der  7  Gemeinden  kennen  (Castellotto,  Rotzo,  Anspach  u.  Roane), 
welche  bei  der  ersten  Tour  rechts  liegen  bleiben. 
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Der  Weg  fährt  von  Lavarone  an  dem  schon  erwähnten  alten 
ZoUhause  u.  dem  Kofelbach  vorbei  ziemlich  weit  abwärts  nach 
dem  Thale.  Aus  dem  Fichtenwald  kommen  wir  in  Laubwald,  u. 
in  der  Tiefe  begegnet  uns  auch  die  Bebe  wieder.  Der  Astico,  der 
im  engen  Thale  weite  Kiesflächen  bildet,  ist  hier  die  Grenze. 
Ueber  Brancafora,  1951',  u.  einige  Nebendörfchen,  618  E.  (die  bau- 
fällige Pfarrkirche  steht  einsam  links  am  Ausgange  der  tiefen 
RetortoscMuchf)  gelangen  wir,  schliesslich  noch  durch  die  riesigen 
Trümmer  eines  Bergsturzes  hindurch,  nach  Casotto,  406  E.  Wir 
lassen  aber  das  Qorf  links  in  seiner  Bucht  liegen  u.  wandern  über 
den  die  Grrenze  bildenden  Wildbach  Torra  in  gefälliger  Gegend 
nach  S.  Pietro  (schlechtes  Wirthshans).  Der  Astico  wendet  sieh 
in  seinem  sich  erweiternden,  freundlicheren  Thale,  das  nun  bereits 
in  den  Voralpen  liegt,  nach  S.;  wir  verlassen  ihn  eine  kurze 
Strecke  unter  S.  Pietro  u.  betreten  links  den  quer  über  den  Berg 
hinaufgehenden  Saumweg.  Noch  ein  Weiler  Costa  an  einer  roman- 
tischen Schlucht ;  dann  folgt  durch  1 V«  St.  rauhe  Gebirgswildniss, 
für  deren  Einf(5rmigkeit  uns  rechts  der  fortwährende  Anblick  des 
ABticothals  u.  seiner  uns  südwestl.  gegenüber  liegenden  herrlichen, 
hoch  ansteigenden  Gebirgsscenerien  voll  sonniger  Wiesen,  Wälder 
u.  Dörfer  reichlich  entschädigt.  Ob  dort  wohl  noch  in  einzelnen 
Höfen  deutsch  gesprochen  wird,  wie  im  Dörfllein  MontepianOy  wel- 
ches wir  zwischen  Brancafora  u.  Casotto  jenseits  des  Flusses  reehts 
liegen  gelassen? 

Endlich  biegt  der  Weg  links  östl.  aus;  einzelne  bebaute 
Flecken  Erde  verkünden  uns  die  Nähe  des  bald  erreichten  Dörf- 
chens Castelletto.  Wir  hören  wieder  deutsch  reden,  wenn  auch 
nicht  jeder  diese  merkwürdige  Mundart  gleich  versteht. 

Es  ist  die  Mundart  der  „Cimbern",  wie  die  Leute  sich  selbst  mit  Stolz  nennen, 
wenn  ancli  ibre  Abstammung  von  den  alten  Cimbern  längst  als  Fabel  erwiesen 
ist,  u.  sie  sich  begnügen  müssen,  ihre  Herkunft  entweder  mit  Giovanelli  auf 
Alemannen  oder  mit  Stenb  auf  die  Longobarden  zu  stützen.  Die  von  Schmeller 
und  Bergmann  genau  erforschte  Mundart  klingt  heute  nur  noch  von  hier  bis  Asiago 
u.  Fozza  (etwa  7000  Menschen);  noch  vor  50  Jahren  eVstreckte  sie  sich  über  ein 
Gebiet  von  mehr  als 20,000 Einwohnern,  und  um  das  Jahr  1000 klang  sie  imganzen 
Lande  u.  Alpe:nwinkel  von  Vicenza  bis  Verona.  Merkwürdiges  aber  betrübendes 
Beispiel  eines  verschollenen  deutschen  Landes  u.  Volkes,  von  welchem  die  heutige 
Welt  erst  vor  Kurzem  durch  Widter's,  ehemaligen  österr.  Postdirektors  in  Vi- 
cenza, unermüdliche  lleissige  Forschungen  u.  Friedrich  v.  Attlmayer's  (in  Rove- 
redo)  gediegene  Mittheilungen  in  der  Zeitschrift  des  tirolischen  Museums  in 
Innsbruck,  sowie  in  Dr.  Ludwig  Steub's  „Herbsttagen  in  Tirol*  wieder  Kunde 
erhalten  hat.  Wäre  es  Ostern,  so  möchte  dem  Wanderer  schon  hier  in  Castelletto 
ein  volksthümlicher  „halger  Osterngasang"  entgegen  klingen,  dessen  erste  Strophen 
so  lauten : 

Ba  banderte  d'ünzar  Vrau 

Ba  banderte  in  vrömede  land  ? 

Un  hat  den  Jesus  nindart  dorvand. 

Habetar  mindar  gaseghet 

Den  liborsten  Sun  den  maiu? 

Und  den  halgesten  Gott  den  main? 

Ich  sagten  bnl  nechtent  spete 

Vor  Judenhaus  aufgeen 

Un  vor  Judenhaus  aufgeen, 
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Baz  trigar  auf  sainer  haute? 
A  croana  an  a  Kreuze 

A  croana  nn  a  Kreuze*)  u.  s.  w. 

Wir  stehen  in  Castelletto  auf  der  Vorstufe  einer  weiten,  im 
N.  von  höhern,  im  S.  von  niedern  Bergen  begrenzten  Hochebene, 
welche  die  nordwestl.  laufende,  in  das  Asticothal  ausgehende  tiefe 
Valdassaschliichi  durchschneidet.  Auf  dem  diesseitigen  Theile 
liegen  ausser  Castelletto  die  grössern  Dörfer  Rotzo,  mit  dem  Schlosse 
Altenhurg,  Anspach  (Albaredo)  u.  Roane,  durch  eine  herrliche,  aber 
beim  letztgenannten  Dorfe  vor  der  Valdassaschlueht  endende  Fahr- 
Btrasse  mit  einander  verbunden.  Die  Häuser  sind  meist  ohne 
ELamine,  u.  der  Rauch  geht  bei  den  geschwärzten  Hansthüren  her- 
aus; Ursache  davon  sind  die  schwer  drückenden  winterlichen  Nord- 
windfltürme  u.  die  Gefahr  der  Blitze,  da  diese  Hochebene  eine 
wahre  Acroceraunia  ist.  Jenseits  der  Valdassaschlueht  liegt,  Roane 
gegenüber,  sehr  hübsch  das  Dorf  Canove.  Wir  durchwandern  die 
hier  nicht  mehr  sehr  tiefe  Schlucht  und  gelangen  in  1  St.  nach  Asiago 
deutsch  Siegen,  3133'  (Gasthaus  ^e^^rc?).  Der  ansehnliche  Markt 
liegt  frei  auf  der  weiten  Ebene  u.  hat  eine  in  riesigen  Verhält- 
nissen erbaute  neue  Kirche;  der  Aufwand  des  Baus  wurde  aus 
den  Erträgnissen  des  Holzhandels  bestritten.  Cimbrisch  wird  nur 
noch  im  untern  Theile  des  Markts  gesprochen. 

Von  Asiago  fähren  fahrbare  Wege  südöstl.  nach  Hassane  (za 
Fusse  ca.  8  St.),  südwestl.  über  den  Astico  nach  Schio  u.  Thiene  (je 
7  St.).  Nordost],  geht  ein  Saumpfad  über  Gallio  u,  Fozza  nach  Pri- 
molano  (7  St.).  Den  Rückweg  nach  Lavarone  oder  in  das  Valsugana 
macht  man  am  Besten  nordwestl.  über  Campo  Rövere  (l  St.)  dann 
durch  die  einsame  waldige  Valdassaschlueht  fsist  eben  bis  zum  Gertele 
(2  St.,  Wirthshaus).  Von  hier  nördl.  ein  Üebergang  nach  Borgo.  Westl. 
in  2  St.  nach  Vesena,  S.  422.  — 


IX.  4.   Borgo. 

Borgo )  gewöhnlich  mit  dem  Beisatze  di  Valsugana, 
{Croce  bianca;  Post)  ansehnlicher  Marktflecken,  1186',  4110  E., 
Sitz  einer  Bezirkshauptmannschaft,  eines  Bezirksgerichts,  De- 
kanats, Franziskanerklosters,  Telegraphenstation,  liegt  zu  beiden 
Seiten  der  Brenta;  der  links  gelegene,  1862  fast  ganz  abgebrannte 
Theil  ist  bereits  wieder  neu  aufgebaut.  Bei  seiner  Lage  in  der 
Thalenge  ist  der  Markt  eng  zusammengedrängt.  Der  südl.  Berg- 
vorsprung, la  Rocchetta,  zeigt  kaum  noch  schwache  Spuren  alter 


*)  Aas  dem  noch  1842  neuaufgelegten  Büchlein :  „Dar  Kloane  Gatechismo  von  de 
siben  Kameün  un  a  viar  halghe  gasang.    In  Seminarien  von  Pädebe  (Padua)",  S.  36. 


yGoogk 


4!r>       IX.  4.  A.  B«rge.  Nöf4I.  UngebuBg. 

Festungswerke.  Das  auf  dem  nördl.  Vorsprung,  dem  Monte 
Ciolino,  befindliche  Schloss  Telvana  (nach  seinem  bisherigen 
Eigenthünier  gewöhnlich  das  FeVinger  Schloss  genannt)  wird  für 
einen  Bau  der  Longobarden  gehalten  u.  zählt  zu  den  besterhal- 
tenen, geschichtlichen  Denkmälern  Valsuganas.  Hoch  darüber 
liegen  die  Trümmer  des  Schlosses  S,  Pietro  (1385  zerstört),  in  der 
obem  Gegend  von  Torcegno  gewöhnlich  ilcastel  dei  tre  corni  (Drei- 
hömerschloss)  von  drei  noch  stehenden  hohen  Mauern  genannt. 

Borgp  ist  das  römische  Ausugum  a.  hat  manches  herbe  Geschick  erfahren. 
Zur  Zeil  der  VOikerwauderunff  zerstört,  erhob  es  sich  wahrscheinlich  schon 
damals  mit  seinem  heutigen  Namen  unter  den  Longobarden  wieder,  allein  im 
J.  1385  wurde  es  durch  ein  vizentinisches  Heer  des  Antonio  della  Scala  abermals 
von  Grund  aus  zerstört.  Wieder  aufgebaut,  soll  es  der  Sage  nach  um  1500  von 
der  Pest  so  verheert  worden  sein,  dass  in  den  Gassen  das  Gras  wuchs.  Borgo 
gehörte  anfangs  zu  Feltre  u.  kam  nach  vergeblichen  Versuchen  der  Bischöfe  von 
Trient,  ihre  Üacht  auch  im  mittleren  Valsugana  zu  befestigen,  u.  nach  verschie- 
denen Zwischenfällen  früh  zu  Tirol,  bei  welchem  es  verblieb.  Erst  1786  kam 
Borgo  mit  Valsugana  u.  Primör  kirchlich  zu  Trient.  Früher  bestanden  auch  hier 
zwei  Pfarreien,  eine  deutsche  u.  eine  italienische. 

Von  Borgo  lassen  sich  drei  weitere  Ausflüge:  A.Bnnd- 
gang  um  Borgo  auf  der  nördl.  Seite;  B.  nachStrigno; 
C.  in  das  Yal  Sella  machen. 


IX.  4.  A.    Rundgang  um  Borgo  auf  der  nördl.  Seite. 

(3—4  St.) 

Wir  beginnen  mit  Roncegno  ( l  St.  ober  Borgo).  Es  ist  ein 
grosses  Dorf,  3314  E.,  theilweise  in  der  Ebene,  theilweise  auf 
Bergen  gelegen.  Man  unterscheidet  drei  Berge ;  auf  dem  ersten 
(Granit)  liegen  ziemlich  öde  die  kärglichen  Reste  der  Burg  Tesöbo 
(schon  1385  zerstört).  Oestl.  davon  fliesst  der  Bach  Larganza, 
welcher,  vom  Fünfthälerberge  {Monte  CinquevalU)  kommend,  in 
einem  weiten  Bett  sich  in  die  Brenta  ergiesst.  Jenseits  dieses 
Bachs  liegt  der  mittlere  Berg  (Monte  di  mezzo),  nicht  mehr  so 
unfruchtbar,  wie  der  erste,  u.  mit  Häusern  bedeckt.  Diesen  scheidet 
der  kleine  Bach  Ckiavona  vom  dritten,  dem  Brigittenberg,  welcher 
der  fruchtbarste  u.  hübscheste  ist.  Auf  diesem  liegen  noch  die 
Ruinen  des  Schlosses  MontebeHo,  des  einstigen  Sitzes  eines  früh 
verschwundenen  Dynastengeschlechts';  gerade  darüber  ist  das 
Gehöfte  Monteheller,  In  dem  am  Fusse  des  Gebirgs  liegenden 
Theile  des  Dorfs  ist  eine  Badeanstalt. 

Nun  steigt  man  über  den  Berg  Ronchi  (mit  den  darauf  zer- 
streuten Weilern  Disentini,  Trentini,  BampeltoUo,  Prä,  Marchi  u. 
Stangolini)  nach  Torcegno,  2471',  1958  E.  (1  St.  von  Roncegno), 
auf  einer  Hochebene  am  wilden  Ceggiobache,  welcher  in  dem  hoch- 
liegenden Thale  der  sieben  Seen  (V{d  dei  sette  laghi)  entspringt, 
sich  von  Torcegno  östl.  wendet  u.  dann  an  Telve  vorbei  südwärts 
unterhalb  Borgo  in  die  Brenta  liiesst.    In  einer  Kapelle  der  hoch- 
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gelegenen  Pfarrkirche  ein  belobtes  Bild  der  hl.  Jungfrau  von  Fer- 
dinand Bassani  (von  Borgo). 

Die  ganze  bisher  beschriebene  Berggegend  war  vor  einem 
Jahrhunderte  noch  deutsch :  in  einigen  abgelegenen  Höfen  klingt 
noch  jetzt  die  alte  Haussprache^  aber  es  ist  das  letzte  Aufflackern 
eines  erlöschenden  Lichtes.  Die  Namen  beider  Dörfer  lauteten 
verdeutscht  Rundschein  u.  Jhtrehsckein.*)  Die  Einwohner  von 
Koncegno  waren  früher  grossentheils  oder  durchaus  Bergknappen  v 
in  der  Nähe  des  verfallenen  Kirchleins  S,  Oswald,  nordwestl.  im 
Larganzathale,  sind  noch  Erzgruben.  Sie  standen  früher  auch  mit 
jenen  von  Palü  in  vielfachen  Beziehungen. 

Zwischen  beiden  Orten  ist  ein  Jochübergang  über  den  Berg  Fra- 
Wort  (S.  415),  wo  sieh  sogar  Spuren  eines  gut  gepflasterten  Wegs- 
finden.  Die  Behanptnng,  es  sei  eine  Römerstrasse  gewesen,  ist  -v^eder 
erweislich,  noch  überhaupt  glaublich. 

Anstatt  von  Torcegno  gerade  nach  Borgo  niederzusteigen^ 
verlängern  wir  den  Weg,  indem  wir  über  den  Hängen  des  Ceggio 
nach  Telve  di  sopra,  2010',  636  E.,  Telve  di  solto,  1708',  2156  E., 
wandern.  In  letzterem  eine  Kirche  mit  schönen,  marmornen  Al- 
tären u.  Bildern  vom  Venezianer  Pittoni.  Eine  Viertelstunde  dar- 
über ist  das  jetzt  den  Freiherrn  vonBuflfa  gehörige  Schloss  CasleU- 
alto  mitten  in  einem  hübschen  Walde  von  Fichten  u.  Eichen.  Von 
Telve  di  sotto  erreichen  wir  südwärts,  am  Bog.Maso  delle  monache 
(Nonnenhof)  vorüberwandemd ,  die  Hauptstrasse  u.  auf  dieser 
wieder  Borgo  (V4  St.).  Oestl.  von  Telve  die  sogleich  näher  zu  be- 
schreibende Gegend  von  Strigno  (IX.  5.). 

IX«  4.  B.    Nach  Strigno  (nordösü.  Gegend  von  Borgo)« 

,  (Zugleich  Uebergang  in*s  Val  Cadino  u.  nacb  Fieims,  S. 384,  in's 
Teslnothal,  S.430.) 

Wir  verfolgen  die  Hauptstrasse  (Fahrweg)  bis  Castelnovo,. 
einem  Vs  St.  unter  Borgo  liegenden  Dorfe,  1 132',  1 053  E.  Das  frühere 
gleichnamige  Schloss,  von  dem  kaum  einige  Mauerreste  geblieben 
sind,  lag  jenseits  der  Brenta  am  Abhänge  des  Monte  Ctverone,  un- 
weit von  dem  Kirchlein  u.  der  früheren  Einsiedelei  5.  Margarita, 
Im  nahen  Coalbathälchen  Braunkohlen  (Schichten  bis  zu  ^\  meist 
in  Gonglomerat,  jährlich  bei  1000  Ztr.  Ausbeute).  Castelnovo  liegt 
zwischen  den  Wildbächen  Ceggio  u.  Maso  (dem  letztern  viel  näher)^ 
zwei  seinen  Feldern  sehr  gefährlichen  u.  drohenden  Nachbarn. 


*)  Auch  eiues  der  zahlreichen  Beispiele,  wie  die  deutsche  Zunffe  mit  romanischem 
Worten  in  Tirol  umspringt.  Roncegno  u.  Torcegno  scheinen  allerdings  auf  einer 
frühem  deutschen  Form  Kunzing  u.  Torzing  zu  beruhen,  welche  selbst  aber  wieder  ia 
einem  römischen  runcinea  (von  cruncare,  ausrufen)  u.  torquinea  oder  torcinea  (von 
torquere,  wohl  von  den  Windungen  des  Bachs  Ceggio)  begründet  sind.  Welche 
Wanrtlongl  ROmer  —  Germanen  —  Romanen  —  Deutsche  —  Italiener  I 
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Wir  wenden  ans  nürdh  u.  gelangen,  den  Maso  übersetzend,  nach 
Scurelle,  einem  ansehnlichen  Dorfe,  1178',  1137  E.,  mit  einer  Sei- 
denspinnerei u.  Papierfabrik  der  Familie  Weiss.  Ober  Scurelle 
liegt  ziemlich  hoch  das  Dorf  Spera,  1721',  596  E.,  u.  nahe  daran 
4ie  kargen  Beste  eines  angeblich  schon  römischen  Schlosses  Nerva 
oder  S.  Martino.  Zwischen  hier  u.  dem  ienseitigen  Dorfe  Carzäno, 
458  E.,  tritt  der  Meiso  aus  seiner  Schlucht  heraus. 

Dieser  Wildbacb  bildet  das  Thal  Calamento  y  wie  besonders 
der  Theil  von  der  Mündung  des  Seltenthals  CampeUe  heisst,  welch 
letzteres  gerade  von  N.  niedersteigt,  während  ersteres  bogenförmig  sich 
nordwestl.  zieht.  Der  oberste  höchste  Theil  heisst  Val  Soläro ;  dort 
der  Uebergang  in  das  Cadinothal  nach  Fleims  (S.  384).  Im 
Laufe  des  Thals  zwei  Wirthshäuser ;  auch  sind  im  untern  Theile 
einige  Landhäuser  zur  Sommerfrische  fiir  bemittelte  Familien  von 
Telve. 

Südöstl.  von  Scurelle  liegt  auf  einer  Schutthalde  an  beiden 
Ufern  des  Wildbachs  Chieppena  das  Doppeldorf  Villa-Agnedo, 
1117',  791  E.,  weiter  aufwärts  über  dem  kleinen  Dorfe  Fracena, 
426  E.,  das  gräfl.  Wolkenstein'sche  Schloss  Ivano,  reizend  auf 
«inem  schönen  Hügel  thronend.  Ein  altes  Dynastengeschlecht 
herrschte  hier  einst  über  Strigno  u.  seine  Umgebung,  aber  bald  nach 
1300  verschwindet  es  aus  der  Geschichte ;  sodann  kam  das  Schloss 
nach  einander  an  die  Herren  von  Castelnovo,  die  Grafen  Trapp, 
die  Venezianer,  die  Herzöge  von  Tirol  u.  endlich  zuerst  als  Pfand, 
dann  als  Eigenthum  an  die  Grafen  Wolkenstein. 

Von  Scurelle  geht  der  Weg  noch  V«  St.  etwas  hinan,  ostwärts 
.  nach  Strigno,  1438',  1769  E.  {Aquila  nera  gut),  Sitz  eines  Bezirks- 
gerichts, Dekanats.  Der  Ort  liegt  rechts  vom  Chieppena  u.  hat  ein 
hübsches  Ansehen,  besonders  auf  der  Piazza.  In  der  1827  neu- 
gebauten Kirche  ein  werthvolles  Gemälde :  der  Rosenkranz  von 
Dominichino  u.  eine  Statue  der  Mater  dolorosa  aus  carrarischem 
Harmor  vom  Venezianer  Melchiori.  Das  Gebäude,  wo  das  Bezirks- 
gericht untergebracht  ist,  war  bis  1779  ein  Judenhaus.  Das  einstige 
gleichnamige  Schloss  ober  dem  Dorfe,  später  (seit  seiner  Zer- 
störung 1 365)  Castelrotto  genannt,  ist  heute  verschwunden.  Oestl. 
von  Strigno,  am  Chieppena,  steht  ein  vom  Volke  in  hohen  Ehren 
gehaltenes  Lorettokirchlein. 

Nordöstl.  von  Strigno  liegen  noiAiim  Lusumonaihale  die  Dörfer 
Samone,  729  E.,  u.  östl.  davon  Bienno,  902  E.  Die  Einwohner 
nähern  sich  schon  bedeutend  in  ihrer  Lebensart  den  Tesinern  u. 
treiben  auch  theilweise  Bilderhandel ;  auch  führt  von  Bienno  ein 
guter  Weg  in  2  St.  in  das  Tesinothal  hinüber. 

Strigno  ist  der  gewöhnliche  Ausgangspunkt  zur  Ersteigung  der 
Cima  d'Asta,  9003'.  Führer  u.  gute  Verproviantirung  in  Strigno 
(auf  2  Tage  mindestens);  Aufstieg  über  Bienno  durch  das  Thal  des 
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Chieppena  zur  Alpe  Quarazza  {%  St.),  "wo  man  übernachtet.  Früh  auf- 
brechend, ersteigt  man  die  Quarazz€ispttze,  7226'  (schöne  Aussicht)^ 
u.  steigt  östl.  an  einem  von  3  Seiten  von  Granitwänden  nmschlossenen 
See  mit  malerischem  Wasserfall  in  das  Val  Sorgazza  (nördlichster 
Theil  von  Tesino)  nieder.  In  demselben  aufwärts  wandernd,  erreicht 
man  wieder  einen  See  n.  über  diesem  die  Spitze  selbst  (der  letzte  An- 
stieg mühsam).  Die  Aussicht  ist  besonders  bedeutsam  durch  den  Gegen- 
satz  der  Ungeheuern  Bergwelt  im  N.,  wo  der  Blick  noch  auf  die  Ve- 
dretta  Marmolata  trifft,  zu  jener  des  S.,  wo  man  einen  weiten  Theil 
der  venetianischen  Voralpen  u.  der  Tiefebene  selbst  überblickt ;  bei 
ganz  heiterm  Wetter  u.  reiner  Luft  soll  auch  der  Busen  des  adriatischen 
Meers  deutlich  sichtbar  werden.  Der  Berg  ist  jedoch  weder  in  bota- 
nischer, noch  in  mineralogischer  Beziehung  besonders  reich  *). 
Ueber  die  Umgebung  der  Cima  d'Asta  im  N.,  S.  392. 

IX.  4.0.    In  das  Tal  Sella. 

Das  Sellathal  öffnet  sich  gleich  unter  Borgo  nach 
Süden.  Am  Eingange  liegt,  kaum  Vt  Bt.  von  Borgo,  das  kleine 
Dorf  Olle,  1394',  793  E.  In  der  Nähe  vereinigen  sich  die  beiden 
Bäche  Fumola  (von  SO.)  u.  Moggio  (von  SW.)  Ersterer  bildet 
ein  kleines,  von  schönen  Wiesen  umlagertes  Seitenthal;  ein 
dortiger  Wasserfall  trägt  den  sehr  unpoetischen,  aber  auch  sonst 
noch  öfter  analog  in  Wälschtirol  u.  der  Schweiz  vorkommenden 
Namen  Pissavacche.  Das  Hauptthal  zieht  sich  südwestl.am  Moggio 
hinan  (versteinerungsreicher  Ammonitenkalk),  von  Yalsugana 
durch  den  Berg  Ai^mentära  (Kuhberg,  armen ta.  bezeichnet  eigent- 
lich Kalbe)  geschieden.  Zwischen  dem  Monte  Armentara  u.Zaccon 
liegen  die  saftigen  Bergwiesen  you  Puisle  (in  alten  Urkunden  Kuh- 
wiesele genannt).  Südl.  über  Olle  ragt  der  ziemlich  beschwerlich, 
aber  gefahrlos  zu  ersteigende  Zwölfer-Kogel  —  CimaDodiä,  7378', 
auf,  vom  Volke  so  benannt,  weil  je  nach  dem  Stande  der  Sonne  an 
dieser  Spitze  die  Mittagsstunde  bestimmt  wird;  weiter  östl.  ist  auch 
ein  Eilfer-Kogely  oder  Cima  UndicL 

Herrliche  Rundschau  auf  der  C  i  ra  a  D  o  d  i  c  i.  Im  S.  die  venetiani- 
sehe  Ebene  ;  im  W.  die  Gebirge  Judicariens ,  Doss  d'Abramo ,  Bocca 
di  Brenta,  die  Berge  von  Nons-  u.  Solzberg,  weiterhin  die  Oetzthaler 
Gletscher ;  im  N.  die  Berge  von  Fleims  u.  Fassa,  der  Rosengarten,  der 
eigenthümlich  geformte  Plattkofel ,  die  Vedretta  Marmolata ,  Cima  di 
Bocche  o.  Lagorei ;  im  NO.  u.  0.  Falle  di  Martino,  die  Cima  d'Asta 
u.  die  Berge  von  Feltre.  — 


*)  Von  Mineralien  trifft  man  nur  kleine  Granaten ;  früher  wurden  auch  glashelle 
n.  nelkenbraune  Bergkrystalle  (Ms  zu  1"  Dicke,  in  Höhlungen  des  Granits)  gefunden. 
Die  Voftsmeinung  in  Tesino  berichtet  auch  von  schönem  Lazuiit  (wahrscheinlich  mit 
Bergkrystall  verwechselt),  der  hier  aufzufinden  wäre,  mit  welchen  Gründen,  bleibe 
dahin  gestellt. 
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Von  der  Badeanstalt  Sella  gelanet  man  in  2  St.  auf  den  die 
Reichsgrenze  bildenden  Jocbübergang  manazzo  (zwiscben  der  Cima 
Zaresi  u.  der  Cima  Mandriola,  östl.  noch  die  Kempelespitze).  Eine 
kleine  Strecke  nnter  demselben  auf  der  Südseite  kommt  man  cur 
Osteria  della  PortCy  einem  hölzernen,  nur  im  Sommer  bewohnten 
Wirthshause  (Wein,  Branntwein,  Polenta,  selten  aber  Brod);  von  hier 
erreicht  man  in  '/4  St.  das  Wirthshaus  Gertele,  im  Hintergründe  des 
Faldassa  gelegen  (ziemlich  unsauber,  aber  besser  als  das  vorgenannte). 
Von  hier  kommt  man  südl.  in  2  St.  nach  Campo  Rovers  u.  weiter  ia 
1  St  nach  Asiago  (S.  425),  westl.  aber  über  die  Osteria  del 
iermine,  Vesena  u.  Äichherg  oder  ^<>it^^ /^or^^  (Wirthshaus)  in 
ungefähr  5  St.  nach  LaxHxrone  (S.  4 1 9). 

Das  Thal  ist  besonders  in  neuester  Zeit  als  Sommerfrische 
der  Einwohner  von  Borgo  wieder  sehr  in  Aufnahme  gekommen ; 
daher  finden  sich  ausser  einzelnen  Bauernhöfen  auch  gefallige 
Landhäuser,  darunter  der  Sommerpalast  der  angesehenen  adeligen 
Pamilie  Hippoliti,  an  der  Stelle  einer  alten  Einsiedelei,  welche  einst 
von  Sicco,  Herrn  v.  Castelnovo,  zum  Danke  für  glückliche  Lebens- 
rettung erbaut  worden  sein  soll.  Auch  befindet  sich  dort  ein  Bade- 
haus (Kalksalzwasser,  2  St.  von  Borgo),  mit  guter  Unterkunft  wenn 
die  Bäume  nicht  schon  ttberfttllt  sind  (darüber  in  Borgo  leicht 
Auskunft  zu  erhalten).  Im  Hintergrunde  am  Costaita  (2  St.  vom 
Badhause)  ist  eine  grosse  unterirdische  Stalaktitenhöhle.  Eigent- 
liche Alpenweiden  u.  Sennereien  finden  sich  jedoch  kaum  vor.  Die 
Wälder  bestehen  aus  Buchen,  Weisstannen,  Fichten  u.  Lärcheo. 
Häufig  verstreute  Schlacken  deuten  auf  einstigen  Bergbau,  von 
welchem  jedoch  jede  Kunde  verschollen  ist. 


IX.  6.  Grigno  n.  Val  T^sino. 

(Zugleich  Uebergang  nach  Canal  S.  Bovo  in  Primiero,  S.  391.) 

Von  Borgo  her  istFussreiseoden  der  Besuch  des  Thals  auf  dem  Wege  äberStrigno 
u.  Bienno,  nicht  über  Grigno  zu  empfehlen.  Ebenso  ist  es  Fussreisenden  von  Primo- 
lano  her  empfehlen swertb,  stau  der  Strecke  Grigno— Borgo  längs  der  Brcnta  den  Um- 
weg über  Val  Tesioo  u.  Strigno  zu  wählen. 

Grigno,  ein  ansehnliches  Dorf  in  bereits  ziemlich  tiefer  Lage, 
626',  1264  E.,  mit  den  spärlichen  Ruinen  eines  alten  schon  früh 
zerstörten  Schlosses ,  ist  uns  nur  als  Aus^  angspunkt  zum  Besuche 
des  interessanten  Tesinothals  von  Wichtigkeit. 

Dieses  vom  Wildbache  Grigno  (Länge  9500  Klafter)  durch- 
strömte ,  4  St  lange  Thal  bildet  an  seinem  Eingänge  eine  ziemlich 
lange  Schlucht  zwischen  Dolomitfelsen ,  hinter  welcher  sich  ein  im 
Scagliakalke  gelegenes  Becken  ausweitet.  Dieses  ist  der  einzige 
bevölkerte,  von  ungefähr  5600  Menschen  in  drei  Dörfern  bewohnte 
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Theil  des  Thsdfi.  Diese  drei ,  je  kaum  1  St.  von  einander  abliegen- 
den Kirehdörfer  sind  Casteilo  di  T^smo,  4097  E.,  am  linken,  Pieve 
diTe'smo,  1500  E.  (Wirthshans  al  Sole  befriedigend),  u.  Cinte, 
1036  E.,  am  rechten  Ufer  des  Grigno^  welcher  hier  ziemlich  tief 
einschneidet  Die  zum  Hauptort  Casteilo  gehörigen  Weiler  führen 
die  Namen  Zunna,  Lissa,  Coronini,  Telleria,  Roa  u.  Camari.  Ober 
diesem  Dorfe  lag  ein  schon  vor  langer  Zeit  zu  Bauzwecken  fast 
^anz  abgebrochenes  Schloss ,  welches  römischen  Ursprungs  gewe- 
sen sein  soll.  Eine  Bömerstrasse  soll  einst  über  Tesino  nach 
Lamone  in's  Venetianische  gegangen  sein ,  wobei  jenes  Schloss 
erbaut  worden  sei.  Die  in  alter  Zeit  fast  dringliche  Nothwendig- 
keit,  die  enge  Schludit  bei  Primolano  zu  umgehen,  so  wie  der 
Umstand ,  dass  das  Volk  in  Tesino  noch  heute  die  Richtung  einer 
alten  sog.  strada  pagana,  d.  i.  die  Heidenstrasse ,  zeigt,  verleihen 
jener  Behauptung  volle  Glaubwürdigkeit. 

Die  Einwohner  des  Thals  sind  schon  seit  dem  vorigen  Jahr- 
hundert durch  einen  anfangs  von  den  Remondini  in  Bassano  ge- 
forderten ,  nach  u.  nach  weit  ausgebreiteten  Bilderhandel  bekannt 
geworden  u.  haben  in  vielen  grösseren  Städten  Kunsthandlungen 
gegründet  (auch  die  bekannte  Familie  Artaria  in  Wien  stanmdt  von 
dort).  Welchen  Stamms  aber  dieses  Volk  ursprünglich  gewesen 
sei,  ist  ungewiss. 

Zwei  italienisch  schreibende  Schriftsteller  der  sieben  Gemeinden,  dal  Pozzo 
a.  Bonato,  betrachten  die  Tesinesen  oder  „Tasainer"  als  Gimbern,  indem  sie 
bemerken,  die  ursprüngliche  weibliche  Tracht  der  Cimbern  habe  sich  in  der  ganz 
eigentb um  liehen  o.  originellen  weiblichen  Kleidung  in  Tesino  rein  erhalten.  Zu 
ihren  eigenthümlichen  Sitten  gehört  die  Begleitung  der  Leichen  durch  Klage- 
weiber u.  durch  Klagemänner  u.  die  Scheu  vor  Heirathen  mit  Nichttesinesen ;  ja 
man  hört  von  Fällen,  dass  ausnahmsweise  auswärts  verheirathete  Tesinesinnen 
der  Ehe  überdrüssig  u,,  von  wildem  Heimweh  ergriffen,  wieder  in  ihr  Thal  zu- 
rückkehrten. Auch  werden  die  Feldarbeiten  weniger  von  den  Männern  als  von 
den  starken  Weibern  verrichtet. 

Der  Hintergrund  des  Thals  liegt  im  Granit  u.  wird  in  seinen 
zwei  Aesten,  Val  Sorgazza  (westl.)  n.  VälTolva(p^Ü,\  vom  Berg- 
kranze der  Gima  d' Asta  umschlossen  (westl.  Quarazza-  u.  Centello- 
spitze,  östl.  Col  di  Croce  u.  L Orennaspitze^ 

üebergang  nach  Canal  S,  Bovo  in  Primiero,  S.  391. 
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X.  Riva  u.  Judicarien. 

(Oeblet  der  Sarca«) 

Vorbemerkungen, 

Die  Sarca  ist  in  ihrem  Laafe  eben  so  lang,  wie  der  Noce  (bei 
40,000  Klfter).  Aas  den  Eismassen  des  Adamello  entspringend  —  man 
setzt  ihrer  eigentlichen  Hanptquelle  eine  Höhe  von  6930'  an  —  dnrch- 
fliesst  sie  zaerst  die  zwei  Thäler  G^nova  u.  Rend^na,  dann  die 
beckenartige  Gegend  von  Tiane,  durchbricht  hierauf  in  langer  tiefer 
Schlucht  die  Mulde  von  Stenico  u.  ändert  am  Ende  derselben  ihren  Lauf 
in  einen  südl.  ab ,  indem  sie  das  sogenannte  Seethal  durchstrÖnit.  An 
ihrer  Mündung  in  denGrardasee  bei  Torhole  hat  sie  (nach  H.  Wolf)  nur 
noch  eine  Seehöhe  von  kaum  27  W.  Elftm. 

Das  Seethal  fällt  in  den  Bereich  von  Riva  u.  ist  nicht  mit  dem 
eigentlichen  Judicarien  zu  verwechseln.  Dieses  besteht  ans  Vorder- 
u.  Hinterjudicarien;  ersteres  begreift  die  Gegend  von  Stenico j 
letzteres  jene  von  Tiane  mit  Rendena  u.  dem  südl.  liegenden^  nicht 
mehr  zum  Flussgebiete  der  Sarca  gehörenden  Thale  des  Chiese,  — 

Das  ganze  Gebiet  steht  in  einem  starken  Gegensatze  zu  jenem  der 
Brenta  u.  des  Avisio ;  es  bildet,  so  zu  sagen,  ein  Vorland  zur  Lombardei 
u.  hat  viel  von  dem  markigen,  eigenthümlichen  Charakter 
der  lombardischen  Bergthäler.  Judicarien  selbst  ist  erst  in 
unserra  Jahrhunderte  durch  Strassenbau  einer  hohem  Cultur  erschlossen 
worden ;  so  lange  von  Trient  u.  Brescia  her  nur  steile,  manchmal  selbst 
gefahrliche  Saumwege  dorthin  führten,  war  es  nur  ein  verschlossenes 
Wiesen-,  Weiden-  u.  Waldland  mit  strohbedeckten  Hütten,  während 
heute  die  Seidenkultur  u.  mit  ihr  ein  verändertes  Leben  überall  hin  vor- 
gedrungen ist  Die  zeitweilige  Auswanderung  ist  zwar  noch  stark,  aber 
lange  nicht  so  beträchtlich,  wie  im  Sulzberg.  Judicarien  wurde  in  altem 
Zeiten  auch  unter  dem  Namen  der  Sette  Pievi  (sieben  Pfarreien)  be- 
griffen, welche  bis  heute  dieselben  geblieben  sind  u.  zusammen  4 1,000  E. 
zählen.  Diesen  schliesst  sich  noch,  wiewohl  durch  hohe  Gebirge  getrennt^ 
Val  Vestino  im  äussersten  Süden  mit  ungefähr  1500  E.  an.  Auf  das 
Seethal  mit  Val  dt  Ledro  entfallen  bei  36,000  E. 
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Die  wichtigsten  u.  interessantesten  Zielpunkte  dieser  Route  sind  der 
Qardasee  u.  die Gletschertnasse  desAdamello  —  zwei  Gegensätze, 
wie  sie  auf  so  kurze  Entfernung  kaum  grösser  gedacht 
werden  können.  Kaum  zwei  Tagreisen  trennen  beide  von  einander ; 
der  Hauptflnss  des  Gebiets,  die  Sarca,  verbindet  beide.  — 

Uebersicht  der  Boute. 

EntfemuDgen :  Voo  Trient  nach  Riva  10—11  St.;  Trient  nach  Tione  12  St. 
Fahrzeit  mit  Stellwagen  von  Trient  nach  Riva  circa  7  St.,  von  Trient  nach  Tione 
6—7  St.  Stellwagen  fährt  ab  in  Trient  vom  Gasthause  al  RebeceMno  um  6  Uhr 
Morgens  u.  kommt  um  9  Uhr  Morgens  nach  Gastel  Toblino,  Preis  1  fl.  Von  Gastet 
Toblino  nach  Riva  9V2  Uhr  Morgens. bis  1  Uhr  Macbmittags,  Preis  1  fl.  30  Nkr.  Von 
Oastel  Toblino  nach  Tione  OVa  Ubr  Morgens  bis  12 V2  Uhr  Nachmittags,  Preis  1  fl. 
Von  Tione  gehen  Stellwägen  nach  Gondino  u.  Pinzolo  in  Fortsetzung  weiter.  Die 
Rückfahrten  sind  ähnlich  geregelt. 

Der  Ausgangspunkt  ist  Trient.     Die  Strasse  fiüirt  über  die 
Etschbrücke    durch   den  Vorort  Pie  di  Castello  links  vom  Doss 
Trento  nordwestl.  über  die  Berglehne  hinan.    Unter  uns  liegt  die 
kleine  Trientiner  Gemeindefraktion  Vela  mit  Papierfabriken  an 
der  Schlucht,  die  wir  nun  durchfahren.    Dieselbe,  Buco  di  Vela 
genannt,  ist  eng  u.  tief  u.  bietet  uns  ein  Vorspiel,  zum  spätem 
Eintritt  in  Judicarien.      Gegen  das  Ende   derselben  liegen  Be- 
festigungswerke (seit  1859).  Wir  erreichen  das  Dorf  Cörfm^,  1556', 
7  65  E.,  am  Bande  eines  Beckens  zwischen  den  Bergen  Bondone 
(südl.,  6887',  über  die  Besteigung  S.  371)  u.  Gazza  (nordwestl., 
62850.    Am  ümbuge  der  Strasse  blicken  wir  auf  den  tiefsten 
Punkt  dieses  Beckens,  den  wie  ein  Spiegel  heraufglänzenden,  kaum 
Vj  St.  langen  u.  schmalen  See  von  Terlago  nieder,  jenseits  dessen 
das  Dorf  gleichen  Namens,  1434',  1168  E.,  gerade  unter  dem  Monte 
1  Gazza  liegt.    Weiter  nördl.  auf  der  Höhe  befinden  sich ,  uns  hier 
nicht  sichtbar,  noch  zwei  kleinere  Seen,  von  denen  der  grössere 
der  heilige,  ,^Lago  sanio,"  heisst.    Links  ober  Cadine  das  Bergdorf 
I  Sopramonte,  1260  E.  Die  Strasse  führt  nun  durch  Baselga,  318  E., 
I  indem  sie  Vigolo,  542  E.,  rechts  lässt,  tibersetzt  die  Schlucht 
eines  in  den  See  fliessenden  Bachs  u.  senkt  sich  dann  in  die  etwas 
tiefer  liegende  Gegend  von  Vezzäno  nieder.  Dieses  Dorf,  1205', 
i  1084E.,  Sitz  eines  Bezirksgerichts,  wird  für  ein  römisches  Vitianum 
,  angesehen  (Gasthaus  Croce  d'oro  gut).    Nördl.  von  Vezzano  das 
,  kleine  Dorf  Ciago,  262  E.    Die  Strasse  wendet  sich  südwärts  zum 
i  schön  gelegenen  See  Toblino.     Er  ist  */«  St.  lang,  aber  sehr 
I  schmal  u.  besonders  durch  seine  Halbinseln  u.  Einbuchtungen 
interessant.     Auf  einer  solchen  Halbinsel  liegt  auch  das  gräfl. 
i  Wolkenstein *sche  Schtoss  Toblino,  dessen  Thürme  im  See  sich 
,  spiegeln  (hier  guter  Vino  santo,  etwas  theuer).    Die  Strasse  geht 
I  am  nördl.  Gestade  vorüber ;  dort  liegen  gleich  anfangs  die  Dörfer 
,  Sta  Massenza  mit  einem  Sommerhause  der  Bischöfe  von  Trient, 
234  E.,  dann  weiter  u.  höher  nach  NW.  hin  Margone,  132  E.,  u. 
Jtanzo,  335  E.     In  Margone  baute  sich  einst  Georg  Fugger  von 
Tirolerführer.  28 

uigitizea  Dy  vjV7V7"v  i*»^ 


434       X.  BIT«  u.  Judicarlen.  Uebersicht.  Liiiiar6. 

Trient  ein  noch  vorhandenes  hübsches  Landhaus.  Am  Südostende 
des  Sees  Padergnone,  470  E.;  stidwestl.  davon  öfihet  sich  gegen 
S.  das  Thal  von  Cavedine  (X.  4.  B.). 

Fusswanderer ,  mögen  sie  vou  Trient  nach  Riva ,  oder  von  Ri^i 
nach  Trient  gehen ,  ist  dringeudst  zu  empfehlen ,  die  Strecke  Pader- 
gnone  — Drö  (u.  umgekehrt)  durdi  das  interessante  Thal  von  Cave- 
dine zurückzulegen,  anstatt  durch  das  von  Drö  bis  zum  See  von  To- 
hlino  wenig  bietende  Seethal  der  Sarca  zu  wandern. 

Bei  S.  Massenza  beginnt  die  Cultur  des  Oelbaums,  die 
hier  ihre  nördl.  Grenze  erreicht.  Die  Oelbäume  bilden  dort  obeL 
nur  wenig  ausgedehnte  Pflanzungen ;  erst  bei  Arco  treten  sie  h 
solcher  Menge  auf,  um  dem  Charakter  der  Landschaft  ihr  eigen 
thtimlich  melancholisches  Gepräge  aufzudrücken.  Im  J.  1S4> 
drangen  die  italienischen  Freischaaren  bis  zu  dem  See  vor,  wurden 
hier  aber  geschlagen  u.  zerstreut-,  21  Gefangene,  darunter  \' 
Deserteure,  wurden  (im  April)  im  Schlossgraben  von  Trient 
erschossen. 

Westl.  vom  Toblinosee  eine  Brücke  über  die  Sarca ,  wo  die 
Strassen  sich  theilen.    Der  Weiler  heisüt  alle  Sar che  : 

I.)  Die  Strasse  nach  Riva  fuhrt  2*/«  St.  lang  durch  eis 
zwar  gut  bebautes  Thal,  aber  die  ganze  Gegend  ist  vereinsamt. 
Links  an  der  Sarca  das  borf  Pietra  murata,  456  E. ;  dann  verengi 
sich  das  Thal,  die  Strasse  führt  durch  die  Trümmer  eines  Berg- 
sturzes, Marocche  genannt,  in  die  wieder  freundlichere  u.  weitere 
Gegend  von  Drö  u.  von  hier  nach  Arco  u.  Riva  (S.445,  die  Strecke 
Dr6  — ßivaSSt.). 

IL)  Ganz  anders  die  Strasse  nach  Judicarien.  Die 
Sarca  tritt  hier  aus  einer  tiefen  u.  steilen  Schlucht  zwischen  einem 
Ausläufer  des  Monte  Gazza  (nördl.)  u.  dem  Monte  Carole  (südl.: 
Diese  Schlucht  ist  durch  die  neue  Strasse,  deren  Bau  1834  be 
gönnen  wurde,  u.  welche  auch  nach  dem  am  Eingange  liegendet 
Weiler  Limarö  benannt  wird,  eine  Merkwürdigkeit  Wälsch 
tirols  geworden.  Früher  ging  der  Weg  steil  über  die  Höhe  de> 
Monte  Casale  durch  den  sogenannten  Passo  deUa  morte,  wo  man 
anfangs  auch  die  neue  Strasse  bauen  wollte ;  doch  wurde  dieser 
Plan  wieder  aufgegeben.  Die  Strasse  von  Limarö  geht  nun  ii 
mehr  als  30  Windungen  durch  die  Schlucht  bis  auf  die  Höhe,  dann 
noch  ein  Stück  thalein,  bis  sich  bei  Comano  das  überraschende 
Panorama  von  Vorderjudicarien  öflfhet.  Zwei  schroffe, 
von  S.  u.  N.  heranziehende  Kalkgebirgsketten  scheiden  es  im  Hinter 
gründe  vom  innem  oder  hintern  Judicarien.  Es  bildet  eine  weit»^ 
Mulde,  welche  die  Sarca  durchschneidet;  der  nördl.  Theil  b: 
weniger  ausgedehnt  u.  weniger  bevölkert,  als  der  südl.,  wo  mehrer 
Bergbäche,  besonders  aber  der  lange  Marzabach  (auch  Rovina 
tiefe  Furchen  ziehen ,  u.  Dorf  an  Dorf  sich  reiht.  Da  beiderseits 
besonders  aber  auf  der  Nordseite  der  Aufstieg  von  der  Sarca  hocl 
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u.  steil  ist,  so  lässt  sich  ein  gemeinsamer,  bequem  gelegener  Stand- 
ort zu  Ausflügen  nicht  finden.  Wir  bezeichnen  daher  dem  Reisen- 
den zwei  solcher  Standpunkte  oder  Ausgangspunkte  zu  Ne- 
bentouren, nämlich  südl.  das  Bad  von  Gomano  (X.  l.)»  nördl. 
aber  Stenieo  (X.  2.)  u.  lassen  dabei  späterhin  auch  die  weitern 
Ang^aben  über  die  Gegend  folgen. 

Die  Fahrstrasse,  welche  immer  dem  Laufe  der  Sarca  folgt, 
lässt  links  u.  rechts  die  bewohnten  Orte  in  der  Höhe.  Sie  ist  ein 
kleines  Meisterstück  von  Strassenbaukunst  u.  ist  in 
ihrem  ganzen  Verlaufe  trotz  einer  gewissen  Einförmigkeit  dennoch 
durch  den  Wechsel  der  Naturscenerie  interessant.  Einen 
sehr  hübschen  Anblick  bietet  Stenieo  mit  seinem  Schlosse  in  ziem- 
lich hoher  Lage ;  darunter  fliesst  die  Sarca  auf  eine  kurze  Strecke 
durch  eine  bemerkenswerthe  Felsenwölbung  u.  bildet  auch  einen 
Wasserfall. 

So  betreten  wir  nun  die  Gegend  von  Hinterjudicarien. 
Bechts  kommt  beim  Dorfe  Pez  das  Thal  Dalcone  (S.  438)  nieder ; 
dann  folgt  Rdgoli,  910  E.,  am  Abhänge  des  Berges  Iran,  welcher 
das  Dalconethal  vom  Manetschtkal ,  an  dessen  Mündung  Preore, 
470  E.,  liegt,  trennt.  Südl.  liegen  Preore  gegenüber  die  Dörfer 
Saone  u.  Zuclo,  335  E.,  weiter  hinan  Bolbe'no,  550  E.,  an  der  Mün- 
dung des  südl.  niederfliessenden  Arno  in  die  Sarca.  Darüberhin, 
auf  einer  niederen  Vorstufe  des  Monte  Cingledin  Tione,  der  Haupt- 
ort von  Judicarien  (X.  3.),  der  Ausgangspunkt  unserer 
weiteren  Ausflüge  oder  der  Fortsetzung  der  Eeise  südl.  zum 
Idrosee  nach  Brescia  (X.  3.  B.),  nördl.  durch  das  Thal 
Rendena  in  die  Gletscherwelt  des  Adamello  u.  der  Presanella 
(X.  3.  A>-  > 

FussgAogcr  mögeo  die  Strasse  von  Stenieo  über  CoUura  {pet  bleibt  links 
liegen),  Ragoli  u.  Preore  nach  Tiorie  der  Fahrstrasse  vorziehen,  da  man  auf  jener 
fortwährend  die  reizendste  Aussicht  auf  das  Thal  geniesst. 


X.  1.   Comano. 

(Zugleich  Uebergang  nach  Arco,  Riva.  X.  4.,  u.  nach  Val  di  Ledro, 
X.  4.  A.) 

Dieses  Bad  mit  gutem  (für  Nichtbadende  etwas  theuerem) 
Gasthause  liegt  hart  an  der  Strasse  am  Eingange  nach  Vorder- 
judicarien,  unweit  von  dem  südl.  viel  höher  gelegenen  Dorfe 
Comano,  330  E.  (das  Bad  nach  G.  Wolf  bei  193  W.  Klftr.  Seehöhe). 
Eine  hübsche  Brücke  führt  dabei  über  die  Sarca.  Dasselbe  wird 
fast  nur  von  Italienern  besucht  u.  ist  erst  zu  Anfang  dieses  Jahrhun- 
derts entdeckt  worden.  An  einer  früher  hier  liegenden  Bergmuhre 
befanden  sich  drei  Quellen,  welche  die  Bauern  der  nächsten  Dörfer 
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zur  Eöstung  des  Flachses  benützten ,  weil  das  Wasser  hier  immer 
wärmer  war,  als  an  anderen  Orten.  Im  J.  1807  fand  ein  mit  der 
Krätze  behafteter  Bauer,  dass  er  nach  mehrmaligem  Baden  in  die- 
sem Wasser  von  seinem  Leiden  ganz  befreit  worden  war.  Die 
Sache  machte  Aufsehen ,  der  Ruf  des  Wassers  wuchs ,  die  Berg- 
muhre  wurde  allmälig  abgegraben,  u.  die  heutige  Badeanstalt 
errichtet.  Bei  den  Abgi-abungen  fand  man  zwei  nach  Art  der 
römischen  Thermen  angelegte  Gemächer  mit  WasserleitungsrÖhren^ 
u.  dieser  Umstand  so  wie  dort  aufgefundene  Gefasse  u.  Münzen 
aus  den  Zeiten  der  Kaiser  August  u.  Galba  Hessen  keinen  Zweifel 
übrig,  dass  das  Bad  schon  zu  Römerzeiten  bekannt  gewesen,  später 
aber  durch  einen  Bergsturz  verschüttet  worden  sei. 

Ausflüge  lassen  sich  von  hier  aas  anf  beliebigen  Wegen  durch 
die  ganze  südl.  Gegend  von  Vorderjudicarien  machen.  Der  lange 
Bach  Marza,  auch  Ruina,  Rovinüy  von  den  dortigen  Bauern  Dovina 
genannt ,  welcher  schräg  in  nordöstl.  Richtung  vom  Monte  Turis  in 
die  Sarca  niederfliesst  u.  rechts  noch  einen  bedeutenderen  Nebenbach, 
den  Lumason  (Schnecken bach)  aufnimmt,  theilt  diese  Gegend  in  zwei 
beiderseits  reich  bevölkerte  Haupttheile.  Diesseits  (gegen  Comano 
her)  liegt  die  Generalgemeinde  u.das  Dekanat  Lomaso,  1 2 22 E., mit 
den  11  Dörfern  Comano,  330  E.,  GodenzOy  528  E.,  Pma,  Lundo, 
407  E.,  Vigo,  Campo,  Favrio^  201 K,  Fiave,  716  E.,  Ballino,  89  R., 
Stumiaga  u.  Dasindo,  Der  interessanteste  Ort  ist  Campo  {maggiore 
u.  minore)  auf  einer,  eine  schöne  Aussicht  bietenden  Hochebene  (t  St. 
von  Comano),  mit  einem  jetzt  grafl.  Trapp'schen  Schlosse,  früher 
Stammsitz  eines  gleichnamigen  adeligen  Hauses,  dessen  letzter  Spröss- 
ling,  Johann  Wenzeslaus,  spanischer  General  u.  Vizekönig  von  Neapel, 
1719  starb.  Auch  der  österreichische^  im  30jährigen  Kriege  bekannt 
gewordene  General  Matthias  Gallas  stammt  aus  diesem  Geschlechte, 
wurde  aber  in  Trient  geboren ;  bei  den  Italienern  steht  er  jedoch 
wegen  der  Einnahme  von  Mantna  im  J.  1629  in  schlimmem  Andenken. 
Basindo,  nahe  bei  Campo ,  ist  der  Geburtsort  des  italienischen  Dich- 
ters Giovanni  Prati ,  des  noch  lebenden  Florentiner  Hofpoeten.  Das 
in  einem  hohen  südöstl.  Bergwinkel  gelegene  Dorf  Lundo  ist  das 
Stichblatt  des  Volkswitzes,  wie  sich  deren  überall  finden,  u.  man  heftet 
demselben  eine  Menge  von  Lalenburger  Geschichtchen  an.  Das  deutet 
daraufhin,  dass  das  Dörfchen  einst  vielleicht  eine  deutsche  Bergkolonie 
war ;  vielleicht  ist  die  Sache  ein  Ueberbleibsel  des  einst  auch  in  Judi- 
carien  lebhaften  Streites  zwischen  Gi bellinen  u.  Weifen.  Die  erstem 
bauten  ihre  Eirchthürme  mit  stumpfer  Diamantenspitze,  letztere 
zuckerhut-  oder  kegelförmig.  Auch  unterschieden  sich  beide  Parteien 
in  der  Form  der  Hüte.  Jenseits  des  Marzahachs  u.  um  denselben 
liegt  die  Generalgemeinde  Bleggio,  1343  E.,  mit  zehn  Dorfgemein- 
den Cäres,  ConiiahellOy  Tignarone,  Duvredo,  Bono,  Cavrasio,  483  E., 
Jtango,  262  E.,  Balbido,  266  E.,  Madice  u.  Ldrido.  Die  alten  Pfarr- 
kirchen beider  Generalgemeinden  oder  Pievi  liegen  isolirt ,  jene  von 
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Lomaso  beim  Dorfe  Vigo ,  jene  von  Bleggio  westl.  davon  am  Marza- 
bache  in  S,  Croce  (letztere  mit  einer  Krypta). 

Empfehlenswerth  ist  besonders  ein  Ausflug  über 
Vigo  links  an  zwei  Kirchlein  S.  Silvestro  u.  S.  Martino  vorbei  auf 
die  schöne  Alpe  von  Vigo.  Nahe  daran  ein  Kirchlein  S.  Gio- 
vanni auf  dem  gleichnamigen  Berge ,  wo  sich  auch  Vogelherde  be- 
finden. Der  Abstieg  von  S.  Giovanni  nach  Ceniga  ober  Area  ist 
ziemlich  rauh  u.  steil.  —  Nicht  weniger  zu  empfehlen  ist  auch 
die  leichte  Besteigung  des  zwizchen  Baiin  und  dem  Lumasonthale 
isolirt  liegenden  Monte  Misone  mit  prachtvoller  Aussicht  nach 
allen  Seiten  hin.  Man  ersteigt  denselben  von  Favrio  aus ;  zum 
Uebernachten  eignet  sich  besser  das  wenig  abseits  gelegene  Fiave  mit 
^tem  Wirthshause. 

Uebergänge.  Ein  guter  Weg  führt  von  Campo  über  die  Döx- 
iev  Dasindo  u.  Favrio  aufwärts  nach  BalUno,  einem  auf  der  Höhe 
gelegenen  Dörflein,  2363',  von  wo  man  über  Tenno  an  dem  gleich- 
namigen schönen  Bergsee  mit  einer  Insel  in  der  Mitte  nach  Ar  CO  u. 
Riva  niedersteigt.  Der  Richtung  nach  kürzer ,  aber  rauher  u.  theil- 
weise  steiler  ist  der  Weg  durch  den  Hintergrund  des  Lumasonthales 
über  die  Alpe  des  Monte  Callino  nach  Tenno,  wobei  man  jedoch 
den  dortigen  See  nicht  berührt.  Der  Weg  über  BalUno  wird  als 
nächster  Verbindungsweg  zwischen  der  Gegend  des  Gardasees  u.  Judi- 
carien  viel  benützt.  Ein  weiterer,  jedoch  für  Reisepläne  kaum  benutz- 
barer üebergang  in  das  Val  di  Ledro  führt  durch  das  Val  Marza  hin- 
auf u.  hier  über  ein  steiles  Joch  des  Monte  Gaverdina  durch  das  Val 
Consei  hinab  nach  Bezzecca  (X.  4.  A.),  von  Comano  aus  ein  anstren- 
gender Tagmarsch.  —  Von  Comano  nach  Stenico  führt  direct  ein 
Fussweg  durch  Waldung  hinan  (l  St.). 


X.2.  Stenico. 

(Zugleich  Üebergang  nach  Wälschmetz,  S.  364,  u.  nach  Val  Rendena, 

S.  439,  n.  durch  das  Val  Narbone  über  Madonna  di  Gampigüo  in  den 

Sulzberg,  S.  404.) 

Stenieo  (allCastello,  am  oberen  Ende  des  Dorfs,  befriedigend, 
auch  das  untere  Gasthaus  anständig),  Dorf  mit  983  E.,  Sitz  des 
Bezirksgerichts  für  Vorderjudicarien ,  liegt  ziemlich  hoch,  2104', 
über  der  Sarca ,  indem  man  von  der  dortigen  Brücke ,  Ponte  deali 
Archi  (oder  delle  arche),  fast  1  St.  zum  Emporsteigen  braucht. 
Fastaufallen  Punkten  um  Stenico  (am  schönsten  vom 
Schlosse  s.u.)  unbeschreiblich  schöne,  kaum  von  einer 
andern  tibertroffene  Aussicht.  Eine  Menge  der  wechsel- 
reichsten Spaziergänge,  gesunde,  frische  Luft, 
gutes  Trinkwasser  empfehlen  Stenico  auch  in  wär- 
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merer  Jahreszeit  zu  längerem,  genussreichem  Auf- 
enthalt. Die  Merkwürdigkeit  des  Dorfs  ist  sein  gleich- 
namiges, auf  einem  Hügel  gelegenes  Schloss  (vulgär  Bteneg, 
Stinig)y  in  welchem  in  früheren  Zeiten  die  über  Judicarien  die 
Rechtspflege  übenden  Capitani  der  Trientiner  Bischöfe  ihren  Sitz 
hatten,  darin  ein  Bittersaal  mit  undeutlichen,  aber  sehr  interessan- 
ten, die  Wandlungen  der  Geschichte  dieses  Landestheils  darstellen- 
den Wandgemälden ;  auch  ein  Eömerstein  mit  Inschrift  Ist  vorhan- 
den. In  einer  Erinnerungstafel  drücken  die  Einwohner  von 
Judicarien  dem  Bischöfe  ihren  Dank  aus  für  die  Einführung 
des  Codex  von  F.  V.  Barbacovi  (1786)  —  e^  Dank,  der  auch  ver- 
dient war. 

Ausflüge :  1 .  Znr  Brenta  alta.  Man  geht  von  Stenico  östl. 
über  Premione  nach  Tavödo ,  welcher  Weg  sich  jedoch  links  qner 
über  den  Bergabhang  beträchtlich  kürzer  gehen  lässt.  Durch  das  hier 
sich  niederziehende  rauhe  Thal  des  Ambiezflüsschens  aufsteigend^ 
trifil  man  gerade  auf  die  nach  S.  niederhangenden  Gletscherflächen  der 
Brenta  alta,  die  man  rechts  über  die  obere  Cedaalpe  umgeht.  Ueber 
diese  Alpe  führt  ein  Weg  zum  See  von  Molveno ,  zu  dem  man ,  wenn 
man  die  Brenta  alta  bei  Seite  lassen  will ,  jenseits  des  Ambiezthales 
über  Pergnano  heransteigt.  Ueber  den  hiesigen  Uebergang  in  den 
Nonsberg,  sowie  die  näheren  Verhältnisse  des  Brentagehirgs  S.  364. 

2.  Auf  dem  Wege  von  Stenico  nach  MoJveno  schlägt  man  gleich  ' 
hinter  Andogno ,  indem  man  Tavodo  beim  Verfolgen  der  Fahrstrasse 
links  in  der  Höhe  liegen  lässt,  nach  Ueberschreiten  dea  Ambiezbac?ies 
einen  nach  S,  Lorenzo  aufsteigenden  Fussweg  ein  u.  gelangt  dann 
auf  bequemem  Wege  nach  MoUne  (2  St.) ,  wo  man  die  einen  weiten 
Umweg  machende  Fahrstrasse  wieder  erreicht.  PrachtvolleAus- 
sichten  auf  diesem  Wege.  Von  Moline  durch  eine  überaus 
Öde  Gegend  an  den  See  und  nach  Molveno  (2  St.). 

3.  Auf  den  Monte  Pisso  (begrenzte  Aussicht),  von  dem  sich  das 
unbedeutende  Camolevothälchen  nach  Stenico  niederzieht,  u.  dann 
links  (Abstieg  steil,  Vorsicht  erfordernd)  in  das  Val  Dalcon  (oder 
Dalgon,  Algon,  früher  auch  Lisan)  hinab.  Bequemer  ist  es  von 
Stenico  anfangs  die  Fahrstrasse  zu  verfolgen,  welche  (vor  Pez)  in  das 
Thal  einbiegt  und  welche  man  dann  da,  wo  sie  den  Bach  überschreitet^ 
thaleinwärts  gehend  verl'asst.  Dieses  Thal  ist  anmuthig,  reich  an 
Wiesen  u.  im  Hintergrunde  fast  e()€n  ;  in  seinem  Innern  Theile  findet 
sich  auch  eine  fast  das  gan^e  Jahr  hindurch  arbeitende  Glasfabrik. 
Man  besteigt  nun  die  Höhe  des  Monte  Moslina,  von  wo  man  links  in 
die  Gegend  von  Pinzölo ,  nördl.  aber  durch  das  Fall  Agnola  gerade 
an  den  Scheidepunkt  des  Val  Nambino  n.  Val  Narbone  a.  durch 
letzteres  über  Madonna  di  Campiglio  nach  Dimarö  im  Sulzberge  ge- 
langt (S.  404). 
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X.  3.  Tione. 

Tione  {Cavällo  bianco  n.  Corona  gut),  1776',  2130  E.,  Markt- 
flecken, Sitz  einer  Bezirkshauptmannschaft,  eines  Bezirksgerichts, 
Dekanats ,  Telegraphenstation ,  hat  eine  malerische  Lage  am  rech- 
ten Ufer  der  Sarca  zwischen  dieser  u.  dem  in  dieselbe  mündenden 
Arno  am  Fusse  des  Bergs  Cingledhu  Der  Ort  bietet  an  sieh  nichts 
Sehenswerthes ,  als  eine  bedeutende  Glasfabrik  in  nächster  Nähe. 

Tione  liegt  in  der  Mitte  zwischen  zweigrösserenNeben- 
touren  u.  zwar:  A.  durch  Val  Rendena  nordwestl.  zur 
AdameUogrnppe,  nordöstl.  über  Madonna  di  Campiglio 
in  den  Sulzberg;  B.  stidl.  durch  das  Chiesethal  zum 
Idrosee. 

X.  3.  A«  Tal  Rendena,  Tal  G^noTa^  Adamello. 

(Zugleicb  Uebergang  nach  Dimarö  im  Sulzberg,  S.  404). 

Entfemmiffen!  Von  Tione  nach  Pinzölo  5V2  St.,  von  Pinzölo  nach  Bedöle 
(Hintergrund  des  Val  G^nova),  5  St.  Tägliche  Stellwagenfahrt  zwischen  Tione  u. 
Pinzölo  (Nachmittags  3  Uhr). 

Das  Send^uathal  ist  eines  der  anmuthigsten  Thäler  in  Süd- 
tirol u.  zugleich  stark  bevölkert  (7500  E.).  Kein  Weinbau,  wohl 
aber  seit  einiger  Zeit  immer  mehr  fortschreitende  Zucht  des  Maul- 
beerbaums u.  der  Seidenwürmer. 

Anfangs  ist  das  Thal*)  ziemlich  eng.  Jenseits  seines  südl. 
vom  Monte  Cingledin  niederfliessenden,  schon  durch  seinen  Namen 
bezeichnenden  Grenzbachs  Final  liegt  Verdesina  u.  Villa  di  Ren- 
dena, 885  E. 

Bei  letzterm  öfinet  sich  das  westl.  tief  in  das  Urgebirge  einschnei- 
dende Thal  S.  Valentifio,  dessen  Bach  im  Hintergrunde  am  Hunds- 
kopfe —  Capo  di  cane  —  entspringt. 

lieber  Javre,  554  E.,  Daren.  Vigo,  933  E.,  geht  es  usLchPeluao, 
570  E.  An  der  Stelle  der  hiesigen  S.  Zenokirche  soll  der  Volks- 
sage  nach  einst  ein  Schloss  gestanden  haben.  Als  Karl  der  Grosse 
seinen  in  der  hiesigen  u.  Sulzberger  Sage  so  denkwürdigen  Zug 
über  den  Tonale  machte  (vgl.  unten  bei  Pinzölo  u.  S.  440),  habe 
auf  dem  Schlosse  in  Pelugo  (welches  man  als  einen  römischen  Ort 
penes  lucum  erklären  will)  ein  jüdischer  Dynast  gesessen;  dieser 
sei  auf  Befehl  des  Kaisers  gehenkt,  das  Schloss  aber  von  den  sieben 
ihn  begleitenden  Bischöfen  geräuchert  u.  gereinigt  u.  in  eine  Kirche 
verwandelt  worden. 


*)  Zu  den  Eigenthümlichkeiten  seines  Dialektes  zählt  die  theiiweise  geschlossene 
Aussprache  des  auslautenden  accentuirten  6  u.  die  auch  sonst  noch  in  Judlcarien  in 
der  gröber«  Volkssprache  vorkommende  Verwandlung  des  aus  al  vor  Consonanten  ent- 
standenen au  in  af  z.  B.  aftei'=  nonsb.  auter,  ital. altro;  aft  =  nonsb.  aut,  ital. 
aito  u.  s.  w. 
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Ein  zweites  westl.  Thal,  Valdi  Borzago,  spaltet  hier  wieder  das 
Urgebirge ;  sein  Bach  entspringt  schon  an  den  Gletschern  der  südl. 
Vedretta  di  Larü, 
Es  folgen  Borzago,  Pieve  u.  Morias  am  rechten,  Fisio  u.  Ches 
am  linken  Sarcaufer,  welche  zusammen  die  Pfarrgemeinde  Pieve 
di  Bendena,  1878^  E.,  bilden.  In  Morias  wurde  der  heil. 
Yigilius,  nachdem  er  ein  Bild  des  Satumus  zertrümmert  u.  die 
Trümmer  in  die Sarca geworfen  hatte,  am  26.  Juni 400  gesteinigt*). 
^'4  St.  einwärts  folgen  wieder  2  Dörfer,  Sirembo,  742  E.,  u.  gegen- 
über am  linken  Ufer  Bocenago,  520  E.  Nahe  ober  Strembo  liegt 
Cader  Zone,  480  E.  Eine  Thalenge  scheidet  nun  die  bisherige  Ge- 
gend vom  innern  Rend^na,  wo  S,  GiusHno  u.  S,  Massimeno,  885  E., 
Baldino  u.  Pinzölo,  2425',  1542  E.,  liegen,  u.  der  Nambinohach  in 
die  Sarca  mündet.  Da  sich  hier  die  beiden  Touren  zum  Adamello 
u.  in  den  Sulzberg  scheiden,  eignet  sich  Pinzölo,  das  an- 
sehnlichste Dorf  von  Bend^na,  zu  einem  Standquar- 
tier für  die  beiderseitigen  Ausflüge  {Äquila  nera  des 
Herrn  Bonapace  gut).  Der  Ort  selbst  hat  auch  seine  Sehenswür- 
digkeiten :  zuerst  eine  namhafte  Glasfabrik  des  Herrn  Bolognini ; 
eine  andere ,  einem  Mailänder  gehörige  Glashütte ,  liegt  höher  auf 
dem  Gebirge ;  dann  die  kleine  S.  Vigiliuskirche  auf  dem  Fried- 
hofe ,  an  deren  Mauern  sich  interessant  gemalte  Todtentänze  mit 
der  Jahreszahl  1536  befinden,  während  das  Innere  schlecht  erhal- 
ten ist.  Eine  andere  interessant^  Kirche  liegt  am  Eingange  in  das 
Val  G^nova  (Schlüssel  beim  Küster  —  „mönegh"  —  in  Caresolo, 
dem  letzten  Dorfe  Bend6na*s  gleich  ober  Pinzoio),  nämlich  S.  Ste- 
fano, wo  auf  der  Aussenseite  Gemälde  mit  Seenen  aus  der  Ge- 
schichte des  Heiligen  u.  über  den  Triumph  des  Todes  mit  der  Jahr- 
zahl 1519  zu  sehen  sind,  im  Innern  aber  eine  an  die  Gründung  der 
Kirche  durch  Karl  den  Gr.  erinnernde  Inschrift  sieh  befindet.**) 
Die  sieben  Bischöfe  des  Eiiisers  kargten  hier  nicht  u.  sollen  einst 
der  Kirche  für  jeden  ersten  Sonntag  eines  Monats  u.  alle  Haupt- 
feste des  Jahres  1500  Jahre  Ablass  verliehen  haben. 

Bei  dieser  Kirche  betreten  wir  das  an  Alpen  wiesen ,  dunkeln 
Wäldern  u.  grossartigen  Naturscenen  reiche  Val  Genoya. 


*)  Die  Volkssage  fügt  bei,  die  Einwoiiner  von  Morias  hätten  in  Ermangelung  von 
Steinen  Brotlaibe  auf  den  Heiligen  geworfen;  seitdem  sei  das  Brot  dort  hart  wie  Stein. 
Der  Volkswitz  belustigt  sich  noch  weiter  mit  der  Erzählung,  die  Mortaser  hätten,  als 
sie  den  Helligen  todt  sahen,  sich  zugerufen:  „Mort  tos."*  (d.i.  morto,  taci,  er  ist  todt, 
schweige);  daher  der  Name  des  Dorfes.  Es  ist  aber  nicht  rathsam,  in  Mortas  viel  da- 
von zureden.  Die  Leiche  des  Heiligen,  wird  weiter  erzählt,  sei  dann  in  die  Sarca 
geworfen  u.  bei  Tione  da,  wo  jetzt  eine  Kapelle  steht,  an  das  Land  geschwemmt  worden. 
Auch  vom  heil.  Julian  werden  in  Rend^na  manche  Sagen  erzählt. 

**)  Für  reisende  Sagenfreunde  die  Bemerkung,  dass  eine  ähnliche,  auf  diesen  öfter 
erwähnten,  sagenhaften  Alpenübergang  Karls  d.  Gr.  bezügliche  Inschrift  auch  in  der 
S.  Briziokirche  in  Motmo  im  obersten  Val  Camoniea  vorhanden  gewesen  sein  soU  (ob 
noch  jetzt ,  ist  dem  Schreiber  unbekannt).  Auch  auf  den  Mauern  der  alten  1766  abge- 
brochenen S.  Briziokirche  in  Saone  (bei  tione)  fanden  sich  Fresken,  welcheKarld.Cr. 
in  verehrender  Stellung  vor  dem  heil.  Stephan  zeigten. 
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Man  anterscheidet  in  demselben  fünf  Abstufungen.  Die  erste  ist 
nur  gegen  8/4  St.  lang;  die  zweite,  Piano  dt  Genova,  ist  ausge- 
zeichnet durch  den  300'  hohen  Fall  des  Nardisgletscherbachs; 
hier  auch  die  Sägeschneidemtlhle  Casdl,  wo .  v.  Sonklar  seinen 
Führer  Catturani  fand. 

Links  ein  weiter  einwärts  mehrspaltiges  Thal  zwischen  dem 
Monte  Como  (über  Caderzone)  u.  dem  Monte  Ospedale  u.  der  kleine 
hochgelegene  Bergsee  S,  Ghdiano.  Hier,  so  weit  von  Pinzolo,  seiner 
Heimat,  dass  er  die  Glocken  nicht  mehr  läuten  u.  die  Hähne  nicht 
mehr  krähen  hörte ,  übte  einst  der  hl.  Julian  nach  der  Volkssage  rauhe 
Busse  für  die  unfreiwillige  Ermordung  seiner  Aeltern,  die  er  bei  einem 
nächtlichem  Lärme  in  seinem  Hause  für  Bäuber  gehalten  hatte.  Einst 
bat  er  die  Hirten  einer  dortigen  Alpe  um  Milch^  aber  hartherzig  ver- 
sagten sie  ihm  die  kleine  Gabe  ;  da  verwandelten  sich  ihre  Herden  in 
ungeschlachte  Steinblöcke,  die  noch  heutigen  Tages  dort  oben  liegen. 

Mit  dem  bei  600'  hohen  Falle  des  Larisbachs  (links)  beginnt 
die  dritte  Thalstufe,  welche  bis  zxirSega  dellaTedesca  reicht.  Hier 
erhebt  sich  auf  der  Scala  della  Tedesca  die  vierte  mit  der  Alpe 
Caret  u.dann  die  fünfte  u.  letzte  mit  der  Sägemühle  f^^^cj/^  (Führer 
Mase).  Die  Sarca  macht  nun  in  ihrer  Hauptquelle  einen  raschen 
Umbug  nach  SW.  Wir  stehen  im  tiefsten  Winkel  zwischen  den 
grossartigen  Gletschermassen  des  Adamello  u.  der  Presanella. 

Sftdl.  vom  MoTite  Piscanna  em  hoher  aber  wenig  bekannter  und 
selten  betretener  üebergang  in  das  Thal  NarcaneUa  nach  Ponte  di 
Legno  im  Vdl  Camonica,  — 

Die  zwei  Hauptmassen  des  Adamello  u.  der  Fresaiiella  um- 
fassen im  Ganzen  diesseits  der  Grenze  23  Gletscher  mit  1,33  QM. 
Flacbenraum  (auf  die  lombardische  Seite  entfallen  nur  0,4  QM.). 
Der  Adamellostock ,  von  welchem  nach  allen  Richtungen  bin  tiefe 
Spaltenthäler  ausstrahlen,  besteht  in  seinem  domartig  aufgewölbten 
Kemmassive  aus  eigenthümlichem  weisslichen  Homblendegranit 
(v.  Rath's  Tonalit)  u.  stellt  eine  zum  grossem  Theile  in  einen  Biesen- 
gletscher zusammengedrängte  Eismasse  dar,  von  welcher  der  unter 
dem  Namen  Vedretta  di  Bedole  bekannte  Gletscher  tief  unter  die 
Waldgrenze  herabgeht.  Der  Monte  Adamello  selbst,  11,903'^  wurde 
zuerst  1864  vom  österr.  Lieutenant  J.  Bayer  erstiegen;  1865  folgte 
der  bekannte  Bergbesteiger  Tuckett,  welcher  von  der  Spitze  des  Val 
Genova  südwestl.  vordrang  u.  darin  auf  der  Westseite  in  das  Val 
Miller  niederstieg  (in  12  St.).  Die  grossartige  Aussicht  erstreckte 
sich  vom  Grivola  bis  zum  Grossglockner.  Auch  der  bekannte  Alpen- 
forscher  V.  Sonklar  erstieg  mit  Catturani  von  Bedole  die  zwischen  dem 
Bedole-  u.  Matterotgletscher  gelegene  Lohhia,  9350'. 

Die  Gletscher  der  Presanella  dagegen  drängen  sich  nirgends  in 
einen  Elauptgletscher  zusammen ,  sondern  lösen  sich  in  9  gesonderte 
Gletscher  auf.  Sie  zeigen  wild  zerrissene  Formen ,  sind  aber  weder 
gross,  noch  gehen  sie  tief  herab,     v.  Mojsisovics  charakterisirt  ihren 

Digitized  by  VjOOQ IC 


M2       X.  3.  A.— X.  3.  B.  Tioae.  Presanella,  Chiese. 

Gesammtbau  als  ausgezeichnet  fächerförmig.  Die  wichtigsten  Spitzen 
derselben  nnd:  die  Cima  Lago  scura,  10,092',  Cima  del  Dosson, 
9699',  Bi'usnzza,  10,513',  S.  Giacomo,  10,373',  u.  endlich  die  Pre- 
sanella  selbst,  im  Sarcathale  Cima  dt  Nardis  genannt,  11,270'.  Er- 
steigung derselben  durch  Freshfield  1864  vom  Tonale  aus  mit  Abstieg 
nach  Pinzdlo  in  1 3  */«  St  Die  erst  vor  Kurzem  begonnene  nähere  Er- 
forschung beider  Gletschergruppen  ist  im  Zuge ;  Aufklärungen  hier- 
über in  den  Schriften  des  londoner  u,  österr.  Alpenvereins.  — 

Für  jenen,  der  in  den  Bau  des  Presanellagebirges  einen  Einblick 
gewinnen  will,  ohne  es  zu  ersteigen,  empfiehlt  sich  der  Aufstieg  auf  die 
(obere)  Nardisalpe  und  von  dort  der  Uebergang  durch  ein  schon  an 
der  Grenze  des  ewigen  Schnees  liegendes  natürliches  Felsenthor,  Porta 
delT  Amola  genannt ,  in  das  wilde  Val  Nambrone,  Steiler  Abstieg 
nach  S.  Antonio  ober  Caresolo,  Die  ganze  Tour  lässt  sich  bei  frühem 
Aufbruch  vonPinzolo  ans  hin  u.  zurück  in  einem  starken  Tagmarsche 
machen.     (10  St.) 

Ueber  die  Seitentour  Plnzolo,  Madonna  diCampig- 
lio,  Dimaro  (Sulzberg),  S.  404. 

X.  3.  B.  Durch  das  Thal  des  Chiese  zum  Idrosee« 

Untfemungen:  Von  Tione  nach  Bregazzo  1 ,  Lardäro  IVs,  Gondino  2,  Lodrone 
2V2,  im  Ganzen  7  St.  Gute  Poststrasse.  Stellwafiren  zwischen  Tione  u.  Cundino 
1  Uhr  Nachmittags  bis  4  Uhr  Nacmittags,  Preis  1  fl.  30  Nkr. 

Von  Tione  führt  die  Strasse  bergan  nach  BreguzzOy  7 1 2  E., 
mit  hübscher,  neuerbauter  Kirche,  am  linken,  u.  Bondo^  5 1 0  E.,  am 
rechten  Ufer  des  Amo^  welcher  hier  yon  NW.  aus  dem  Val  di  Bre- 
guzzo  kommt ,  in  dessen  Hintergrunde  er  an  der  Cima  Grisa  ent- 
springt. Wir  übersteigen  auf  einer  schmalen  Hochebene  die  Was- 
serscheide zwischen  der  Sarca  u.  dem  Chiese  (nach  H.  Wolf  24S3') 
u.  kommen  zum  Dörflein  Roncone,  1301  E.,  wo  ein  gleichnamiger 
Bach  aus  einem  kleinen  westl.  Seitenthale  fliesst.  Nun  geht  es 
hinab  nach  Lardaro  (vor  Kurzem  abgebrannt)  mit  einer  nach  1859 
neu  erbauten  Festung,  welche  1866  ein  Hauptstützpunkt  der  Ope- 
rationen der  Oesterreicher  u.  Tiroler  war  u.  von  den  Garibaldinern 
nicht  erobert  wurde.  Weiter  unterhalb  erweitert  sich  das  Thal ; 
um  die  Mündung  devAdana  in  den  Chiese  liegen  die  Dörfer  Strada^ 
'246  E.,  Creio  oder  Pieve  di  Bono,  334  E.,  Por^  440  E.,  Colagna, 
348  E.,  mit  dem  noch  ziemlich  erhaltenen  Castello  Romano^  PrezzOj 
574  E.,  u.  Bersone,  391  E.,  u.  weiter  in  der  Höhe  noch  Daone, 
804  E.,  Fojymno  u.  Praso,  606  E.,  dicht  aneinander  gereiht 

Der  Chiese  (in  älterer  Zeit  Clisi  i  Clesi  genannt ,  wa8  zu  Ver- 
wechselungen mit  dem  Nonsberg,  wo  Cles  liegt,  Anlass  gab)  kommt 
nordwestl.  aus  dem  10  St  1.  Thale  JDaone^  in  seinem  (zu  Tirol,  nicht, 
wie  manche  Karten  anzeigen,  zu  Italien  gehörigen)  Hintergrunde  Ved 
di  Fum  genannt,  voll  Alpen,  Sägemühlen  u.  Kohlenmeilern.  Anch 
Spuren  früherer  Eisenbergwerke  finden  sich  in  diesem  Thale,  wo  (u. 
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zwar  auf  dem  nördl.  von  Daoue  gelegenen ,  leicht  zu  ersteigenden  u. 
eine  schöne  Aussicht  bietenden  Doss  dei  morit)  im  Jahre  1866  die 
Mnsensöhne  der  Universität  Innsbruck  in  Waffen  Wacht  hielten.  Ein 
Fahrweg  fuhrt  in  ungefähr  3  St.  (von  Pieve  dt  Bona)  nach  Boa-t 
(Boazzo)^  einem  wahrhaft  malerisch  schönen  Platze  mit  sechs  dem 
Holzhändler  Glisenti  in  Creto  gehörigen  Sägemühlen.  Links  öflhet 
sich  das  Seitenthal  des  Leno  mit  einem  ober  Boaz  niederbrausenden 
prachtvollen  Wasserfalle,  darüber  der  mächtige  Bergstock  Gre^er 
del  Leno*)  u.  Rt  dt  CasteUo,  ferner  noch  die  Alpe  Piscina,  von  der 
aus  man  zuerst  der  Gletscher  des  Val  di  Fum  ansichtig  wird.  Ein 
vielbentitzter  leichter  Uebergang  (im  J.  1 866  von  einer  ganzen  öster- 
reichen  Brigade  beschritten)  führt  ans  dem  Daonethale  über  die  Alpe 
Clef  (daneben  noch  zwei  Alpen  Clevet  u.  Cleavä)  u.  den  Pass  Bruffione 
nach  Bagolino.  —  Ober  Boaz  tritt  der  nicht  mehr  fahrbare  Weg  auf 
das  rechte  Ufer  des  Chiese  über.  Wir  haben  nun  das  Gebiet  des 
Granits  betreten  u.  gelangen  in  das  Tai  di  Fum,  welches  sich  durch 
schöne  Alpenweiden  u.  (theilweise  schon  zerstörte)  Lärchenwaldungen 
auszeichnet.  Links  Uebergang  zum  Arnosee  mit  dem  Dorfe  Isola  u. 
von  da  in  das  VälCamonica,  £s  ist  dieses  Gebiet  noch  wenig  erforscht, 
dürfte  aber,  wegen  des  Zuganges  zum  Adamello  von  dieser  Seite  her,, 
in  Zukunft  bekannter  werden.  Das  Daonethal  empfiehlt  sich  überhaupt 
auch  Naturforschem  zu  einer  lohnenden  Excursion**).  Von  Cologna 
in  einer  etwas  südl.  abbiegenden  Richtung  nach  O.  ein  Uebergang  über 
den  Bergsattel  Giumella,  wo  die  Alpe  (Malga)  Sera  liegt,  4700',  nach 
Tiamo  in  das  Val  di  Ledro, 

Das  Chiesethal  ist  von  Cologna  ab  noch  fortwährend  eng. 
Ueber  Cimego,  796  E.,  gelangen  wir  nach  Condino,  1480  E. 
(Gasthäuser:  Torre  di  Londra,  deutscher  Wirth,  Torre  comune, 
auch  Croce  doro\  dem  freundlichen  Hauptorte  des  Thals,  Sitz, 
eines  Bezirksgerichts ,  Dekanats ,  Kapuzinerklosters. 
Nordwestl.  das  Seitenthal  Val  Giulis  mit  Alpen. 

Eine  St.  weit  bleibt  das  Thal  noch  eng,  erweitert  sich  aber 
dann  im  N.  des  Idrosees»  zu  einem  hübschen  Thalboden ,  welcher 
einst  sumpfiger  Seegrund  war,  dann  aber  durcti  menschlichen 
Fleiss  in  fruchtbares,  besonders  dem  Maisbau  zuträgliches  Feld 
verwandelt  wurde ;  nur  auf  eine  kurze  Strecke  herauf  ist  das  See- 
ufer noch  mit  Schilf  u.  Gestrüpp  überwachsen.  Die  Berge ,  welche 
das  kaum  Vs  St.  breite  Thal  umschliessen ,  sind  grösstentheils  mit 
oft  zu  Gesträuchen  verkrüppelten  Kastanien  bewachsen.  Links 
liegt  Sioroi  ein  altes  Setaurum,  nach  H.Wolf  1207',  1720  E.  (Gast- 
haus CavaUo)  am  Fusse  der  Bocca  Pagana ,  ein  öfters  u.  erst  vor 


*)  Mit  dem  Worte  grapfer  bezeichnet  man  in  dortiger  Gegend  überbaupt  das  un- 
ivirthliche  Hochgebirge  mit  Ausschluss  der  Gletscher.  — 

•  **)  Besonders  für  Entomologen,  da  es  an  Coleopteren  (vorzüglich  aus  den  Familien 
der  Bnprestiden ,  Curculioniden  u.  Cerambyciden)  sehr  reich ,  dagegen  aber  auch  mit 
Vipern  (Vipera  aspis)  sehr  gesegnet  ist.       ^ 
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einigen  Jahren  wieder  grossentheils  abgebrannter  Ort,  welcher  im 
Juli  1866  eine  Zeit  lang  Garibaldi's  Hauptquartier  war.  Stidl.  da- 
von die  JM^ndupg  des  Palueg,  modernisirt  Pabico^  des  Bachs  des 
AmpolatHqls,  durch  welches  man  auf  guter  Strasse  in  das  Leder- 
thal  u. 'ihkch  Biva  gelangt  (X.  4.  A.)*  Bechts  liegen  Darzo, 
395  E.,  u.  nkhe  an  dem  hier  in  den  Chiese  mündenden  Grenzbache 
Caffaro  das  Dörfchen  Lodrone,  298  E.,  mit  zwei  in  Buinen  liegen- 
den Schlössern ,  der  tiroler  Stammsitz  des  noch  blühenden ,  auch 
anderwärts  in  Wälschtirol  begüterten  Geschlechts  der  Grafen  von 
Lodron.  Man  leitet  dasselbe  von  den  römischen  Za/^ram  ab,  welche 
in  Bom  ihren  Palast  an  der  Stelle  der  heutigen  Mutterkirche  ürbis 
et  Orbis  hatten  u.  unter  Nero  in  das  Brescianische ,  später  aber 
nach  Tirol  übergesiedelt  sein  sollen. 

Das  Schloss  Lodrone  del  Gäffaro  (denn  das  ältere  von  S.  Barbara  war  längst 
schon  Ruine)  wurde  im  Jahre  1818  von  den  italienischen  Freischaaren  ein- 
geäschert. In  demselben  Jahre  fielen  hier  manche  Gefechte  vor ,  darunter  eines 
am  12.  Mai  an  Pwue  Tede$eo,  an  dem  sich  auch  die  Tiroler  Studentenkompagnie 
aus  Wien  unter  Hauptmann  Dr.  Adolf  Pichler  rühmlich  betbeiligte ,  aber  einen 
wackern  Kämpfer  Dr.  Friese  verlor,  dessen  Leiche  Haspinger,  der  tapfere  Helden- 

greis  von  1809,  einsegnete.    Auch  das  Jahr  1866  forderte  hier  theuere  Opfer ;  den 
aribaldinern  wurde  besonders  das  Gefecht  vom  5.  Juli  am  Monte  Suello  ver- 
derblich. 

Von  Darzo  oder  Lodrone  aus  ist  der  Monte  Macao  leicht  zu 
ersteigen,  der  zunächst  an  die  italienische  Grenze  vorgeschobene  Berg- 
gipfel (1866  mehrere  Tage,  insbesondere  auch  während  des  Gefechts 
am  Monte  Suello  von  den  Innsbrucker  Studenten  besetzt)  mit  reizen- 
der Aussicht  auf  den  Idrosee  u.  die  Bocca  d^Anfo.  — 

Der  Idrosee,  ganz  von  Bergen  umschlossen,  kehrt  im  Ge- 
gensatz zu  dem  kaum  vergleichbar  grösseren  Gardasee  seine  breitere 
Seite  dem  N.  zu ;  die  Landesgrenze  berührt  ihn  aber  nur  an  seiner 
nordöstl.  Bucht.  Seine  Farbe  ist  nicht  so  schön  wie  die  des  Garda- 
sees,  sondern  grünlich  grau,  seine  Fische  sind  von  schlechtem 
Geschmacke ,  da  er  geringe  Tiefe  zu  haben  scheint.  —  Hier  theilen 
sich  die  Wege.  Die  Hauptstrasse  zieht  sich  am  westl.  Ufer  des 
Sees  unter  der  Festung  Rocca  dAnfo  nach  Barghe  u.  von  hier 
einerseits  südl.  nach  Brescia,  anderseits  südOstl.  nach  Sa  16  am 
0arda8ee. 

Westl.  vom  Nordende  des  Sees  führt  ein  Weg  nach  BagoUno,  von 

wo  es  verschiedene  hohe  Jochuberg^nge  in  das  Val  Camonica  u.  Val 

Trompia  gibt.  — 
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X.  4.  Biya,  Arco  u.  der  Oardasee. 

Gasthäuser:  in  Riva  Hotel  ai  Sole  (ersten  Ranges,  in  schöner  Lage  am  See), 
al  Qiardino  Orweiten  Ranges,  gut),  al  Villano  tt.  al  Gallo  (dritten  Ranges). 
Kaffeehäuser:  Andrei»  u.  Corre/t^t  (neben  einander). 
Bierhäuser:  Honerlein  u.  Äfrieana, 

Stellwägen  gehen  ab  nach  Mori  (Eisenbahnstation  unter  Roveredo)  um  SVsUbr 
-UbrNac' ^.      ,     .,         .     .. 


Morgens  u.  3  Uhr  Nachmittags  (90  Nkr.,  Einschreibung  im  Cafe  Correnti ,  man  sehe 
sieb  zeitig  um  Platz  um),  nach  Trient  (über  Vezzano)  um  7  Uhr  Morgens  (Preis  2  fl.). 

Riya  (lat.  Ripa,  deutsch  Reif,  194',  nach  H.Wolf  gar  nur  176'), 
kleine  Stadt  mit  4328  E.,  Sitz  einer  Bezirkshauptmannschaft,  eines 
Bezirksgerichts  und  eines  Dekanats,  liegt  am  nordwestl.  Ende  des 
Gardasees  in  sehr  interessanter  malerischer  Gegend, 
hart  am  Fusse  des  im  W.  drohend  darüber  aufragenden,  rauhen 
Kalkgebirges  Givmela,  welches  den  Reiz  der  Lage  der  Stadt  nicht 
wenig  erhöht.  Von  N.  zieht  das  Sarcathal  heran,  welches  an  sei- 
nem Ende  durch  den  noch  etwas  in  den  See  vorspringenden,  bis 
zu  118  r  sich  erhebenden  Monte  Brione  (reich  an  Versteinerun- 
gen) in  zwei  Theile  gespalten  wird,  in  deren  Östl.  bei  Torhole  die 
Sarca,  im  westl.aber  die  kleinen  Wildbäche  Varrone  n.Jlbola  sich 
in  den  See  ergiessen.  In  der  Vorzeit  reichte  der  See  sicher  viel 
weiter  herauf,  u.  der  Monte  Brione  bildete  eine  Insel  oder  doch  ein 
scharf  in  den  See  einschneidendes  Vorgebirge ;  die  beiden  Aus- 
buchtungen sind  aber  durch  das  Gerolle  der  genannten  Flüsse 
allmälig  ausgefüllt  worden. 

Riva  mochte  wohl  schon  zu  Römerzeiten  ein  Landungsort  gewesen  sein.  Ein 
früher,  angeblich  auf  dem  Friedhofe  vorhandener  Stein  mit  römischer  Inschrift, 
soll  den  Auftrag  einer  Claudia  Severa  ao  die  dortigen  Schiffer  enthalten  haben^ 
jährlich  das  Grab  ihres  Gemahls  mit  Rosen  zu  bekränzen.  Im  10.  Jahrhunderte 
gehörte  die  Stadt  zu  Verona ;  später  kam  sie  an  die  Bischöfe  von  Trient,  denen  sie 
aber  von  Italien  her  oft  mit  Gewalt  wieder  streitig  gemacht  wurde.  Diese  Kämpfe 
dauerten  lange;  besonders  die  erste  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  war  für  Riva  eine 
Zeit  voll  Unruhen  u.  Schrecken,  denn  es  war  der  Zankapfel  zwischen  den  Venetia- 
nern  u.  den  Visconti,  bei  deren  Kämpfen,  dem  alten  Spruche  entgegen,  die  eigent- 
lichen Herren  der  Stadt,  die  Bischöfe  von  Trient,  sich  als  die  Dritten  keineswegs 
freuen  durften.  Die  Venetianer  schafften  zwei  Mal  eine  Flotte  auf  dem  Landwege 
in  den  See,  Wassersch lachten  wurden  geschlagen,  ja,  im  Jahre  1321  soll  die  Stadt 
nach  einer  Sage  ein  Mal  sogar  an  Einem  Tage  nach  einander  von  den  Truppen  der 
Visconti,  des  Bischofs  u.  der  Venezianer  erobert  n.  wieder  genommen  worden 
sein.  Schliesslich  siegten  die  Venetianer,  u.  der  Friede  von  CremoQa  (1441) 
sicherte  ihnen  eine  ruhige  sechsjährige  Herrschaft  über  die  Stadt  u.  den  See.  Im- 
Jahre  1509  wurde  sie  von  den  Truppen  Maximilians  I.  erobert,  welcher  sie  1521, 
jedoch  ausdrücklich  als  „Ort,  Schloss  u.  Stadt  der  Grafschaft  Tirol",  wieder  an 
den  Bischof  von  Trient  gab.  Seither  erlebte  sie  wohl  noch  öfters  einige,  aber 
keine  so  schrecklichen  Kriegsstürme  mehr.  Die  Franzosen,  welche  dort  am  Sil- 
vestertage 1702  mit  sieben  Schiffen  zu  landen  versuchten ,  wurden  mit  Kanonen- 
schüssen zurückgetrieben ;  aber  bei  ihrem  Rückzuge  von  der  vergeblichen  Bela- 
gerung von  Trient  im  October  1703  konnten  die  Rivaner  ihre  Stadt  nur  durch 
schweres  Lösegeld  vor  dem  Schicksale  der  Einäscherung  retten.  Während  der 
Napoleonischen  Kriege  war  Riva  bald  von  den  Oesterreichern,  bald  von  den  Fran- 
zosen besetzt,  bis  es  1806  zu  Bayern  kam.  Im  J.  1809  verjagte  der  Landsturm  aus 
Judicarien  u.  dem  Nons-  u.  Sulzberg  zuerst  die  kleine  Besatzung,  später  die  Fran- 
zosen u.  Ende  October  sogar  den  löblichen  Magistrat  selbst  aus  der  Stadt.    Die 
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Kriege  von  1848  u.  1859  berührten  Riva  nicht.  Am  24.  Juli  1866  dagegen  bedroh 
ten  die  Garibaldiner  die  wehrlose  Sladt  von  Val  di  Ledro  her  mit  einem  Angrilk 
allein  der  tapfere  a.  rührige  Gommandant  des  Gardaseegeschwaders,  Manfroei 
trieb  die  auf  der  Bergstnisse  herabröelLefidenSchaaren  der  Rothhemden  mit  woii 
gezielten  Kanonen-  u.Kartätschenschüssen  wieder  zurück,  worauf  der  eintreteoir 
WafTenstillstand  jede  weitere  Action  unterbrach  n.  endigte. 

Die  Stadt  hat  ein  altes  noch  erhaltenes  Statut  vom  Jahre  1274,  welches  spiw 
öfter  wieder  erneuert  n.  abgeändert  wurde.  Während  der  venetianischen  am- 
Schaft  begegnen  wir  in  der  Liste  der  Podestäs  hier,  wie  gleichzeitig  auch ioRi> 
veredo ,  den  berühmtesten  Patriziernamen  der  grossen  Seestadt.  Im  16.  hi'- 
hundert  bestand  inRiva  auch  eine  angesehene,  sehrthätigeBuchdruekerei,  wekb 
nicht  nur  viele  ActenstüclLe  der  Tridentiner  Kirchenversammlung ,  sondern  ar 
eine  hebräische  Bibel  (wenn  nicht  die  erste  in  Italien,  doch  zu  den  ersten  zähkoii 
druclLte.  Die  Rivaner  betrachten  auch  den  bekannten  Julius  Cäsar  Scaligerdnrv* 
Geburt  (1484)  als  den  Ihrigen ;  doch  ist  dieser  Geburtsort  mindestens  zweifelhift. 

Riva  hat  einen  kleinen  Hafen  am  Platze,  wo  die  schönstei 
Oebäude  der  Stadt  mit  Laubengängen  (dort  auch  die  beiden  Kaffee 
häuser)  sich  zusammenschliessen.  Oestl.  davon  steht  die  Eoccä. 
ehemals  eine  militärische  Seemannsschule,  auf  dem  plattet 
Dache  schöne  Aussicht  auf  den  See.  Das  Theaterisi 
neu  u.  schön ,  aber  nur  zeitweilig  italienische  Oper  oder  Komödit 
In  der  sehr  hohen  u.  langen,  aber  schmalen  Pfarrkirche  grosse 
Pracht;  eine  Himmelfahrt  Mariens  u.  eine  Mater  dolorosa,  mittreff 
lieh  gemaltem  Leibe  des  Heilands,  von  Craffonara  (von  dieseff 
Künstler  sind  auch  alle  Bilder  in  der  kleinen  Kirche  Sant» 
Croce),  ein  Rosario  von  Cignarolli  u.  a.  m.  In  der  Spital; 
k  i  r  c  h  e  („la  Disciplina"  genannt)  am  Hochaltar  eine  Geburt  Chriä 
von  einem  altem,  nur  mitF.  V.  gezeichneten  Maler  aus  dem  J.153''' 
Viel  Sehenswerthes  enthält  auch  die  überladene,  in  eigenthiim- 
lichem  Geschmacke  von  einem  Portugiesen  erbaute  InviolatJ 
oder  ehemalige  Minoritenkirche  (an  der  Strasse  nach  Arco . 
mit  Bildern  italienischer  Maler ,  darunter  einige  auch  wieder  voi 
Craffonara  *). 

Von  Riva  kann  in  kurzer  Beschreibung  die  nahe  Schwester- 
stadt Arco  (Gasthaus  alla  Corofia  imperiale) ,  2 1 96  E. ,  nicht  g? 
trennt  werden.  Arco  (Sitz  eines  Dekanats,  Franziskaner-  u.  Ki 
puzinerklosters)  liegt,  kaum  2  St.  nördl.  von  Riva,  am  rechten 
Ufer  der  Sarca  unter  einer  hohen,  breiten  Kalkfelsen  wand,  an  derec 
nördl.  Seite  riesige  Felsblöcke,  welche  den  Absturz  drohen,  künät 
lieh  befestigt  wurden.  Die  nicht  breite ,  krumme  Hauptgasse  ij- 
sauberes,  gefälliges  Ansehen.  Die  auf  einem  weiten  Platze  stehendr 
Pfarrkirche,  mit  schönem  Innern,  marmornen  Altären  u.  g^^P 
Bildern,  soll  nach  einer  unerwiesenen  Ansicht  ein  Werk  Palladio^ 


*)  Giuseppe  Craftbnara  war  nach  seiner  Abstammung  ein  Ladiner  aus  Euoc^^'J 
aber  1792  in  Riva  geboren  u.  starb  1837  im  kräftigsten  Mannesalter.  Er  hat  in  S'"* 
tirol  sehr  viel  gemalt  u.  war  ein  offener  gerader,  aber  so  schüchterner  Mensch,  dassej. 
als  Kaiser  Franz  I.  ihn  in  Rom  sprechen  u.  auszeichnen  wollte,  floh  u.  sich  vcrsie»' 
hielt.  Bei  mehr  Selbstvertrauen  wäre  er  ein  Maler  ersten  Ranges  geworden;  s"  " 
er  Nachahmer  besonders  Raphaels,  zeigt  aber  immer  tiefes  Studium.  Oelbilder^^ 
langen  ihm  trefflich,  viel  weniger  Freskobilder,  in  denen  das  Colorit  gewöhnlich >^-' 
matt  ist. 
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sein.  Etwas  ober  Arco,  jenseits  derSarca,  liegt  ein  viel  ausge- 
beuteter Kalksteinbruch ,  aus  dessen  Steinen  besonders  treffliche, 
weithin  versendete  Brunnenleitungsröhren  (jährlich  ca.  3000  Klftr.) 
gearbeitet  werden. 

Wer  von  Riva  nach  Arco  einen  Ausflug  macht ,  steigt  auch  zu 
dem  bei  600'  über  der  Stadt  gelegenen  alten  Schlosse  empor. 
Durch  ein  Olivenwäldchen  gelangt  man  zu  den  weitzerstreuten 
Burgruinen  mit  Thoren  u.  Thtirmchen;  man  geniesst  hier  eine 
entzückende,  wenn  auch  räumlich  beschränkte  Aussicht.  Hier 
herrschten  einst  die  aus  Bayern  stammenden  Herren  gleichen 
Namens  (die  Sohlossruine  gehört  ihren  Nachkommen)  in  schwieriger 
Stellung,  aber  tapfer  u.,  ungleich  so  vielen  andern  entarteten  Herren 
in  wälschen  Gauen,  stets  ihrem  deutschen  Blute  treu;  ihr  gräf- 
liches Geschlecht  blüht  noch  heute  in  Bayern  fort.  Urkundlich 
findet  sich  für  Arco  auch  der  deutsche  Name  Bogen. 

Herrliches,  mildes,  aber  eben  doch  noch  nicht,  wie  allzu 
kühn  behauptet  wurde,  „ozeanisches"  Klima  zeichnet  die 
Gegend  von  Riva  u.  Arco  aus.  Die  grösste  Winterkälte  in 
Riva  ist  —  5^  R.,  in  Arco  nur  —  3*  R.,  die  grösste  Sommerhitze 
in  beiden  24— 250R.  Arco  überbietet  Riva  noch  an  Milde 
des  Klimas,  besonders  im  Winter;  es  ist  nichts  Seltenes, 
dort  um  Weihnachten  in  Wäldern  u.  an  sonnigen  Rainen  wohl- 
duftende  Veilchen  zu  finden.  Für  Brustkranke  ist  Arco 
daher  ein  sehr  günstiger  Zufluchtsort;  man  schickt  sich 
dort  jetzt  allmälig  auch  an,  den  Fremden  jenen  örtlichen  u.  ge- 
selligen Comfort  zu  bereiten,  auf  den  sie  bei  guter  Bezahlung  An- 
spruch machen  dürfen.  Nur  in  den  Monaten  März  und  April  verliert 
die  Milde  des  Klimas  einiger  Massen  durch  einen  vom  See  her 
streichenden  unangenehmen  Wind,  welcher  Ora  genannt  wird. 

Mit  Recht  ist  diese  Gegend  das  Hesperien 
Deutschlands  genannt  worden.  In  den  Niederungen 
zwischen  den  schroffen  u.  rauhen,  theils  nackten,  theils  mit  küm- 
merlichem Laubgehölze  bewachsenen  Gebirgen  gedeiht  eine 
üppige  Vegetation,  bei  Arco  noch  begünstigt  durch  Ab- 
leitung der  Sarca  in  Kanäle,  welche  „Fite"  heissen.  Dem  Fremden 
fallen  besonders  die  an  Bergwinkeln  in  Terrassen  angelegten  Oel- 
baumpflanzungen  mit  ihrer  mattgrünen,  melancholischen  Färbung 
auf.  Der  langsam  wachsende,  spät  erst  Früchte  tragende  Oelbaum 
erfordert  eine  mühevolle  Pflege,  die  Ernte  ist  unsicher,  u.  oft  muss 
ein  günstiges  Jahr  den  Ausfall  mehrerer  Missjahre  ersetzen.  Am 
nördl.  Ufer  des  Sees  wächst  der  Baum  noch  in  einer  Höhenläge 
von  6  —  700',  in  der  stidl.  Gegend  des  Sees  aber  noch  bei  doppelter 
Höhe;  seine  schon  erwähnte  nördl.  Vegetationsgrenze  liegt  am 
See  von  Toblino  (S.  434).  Man  gewinnt  nicht  nur  Oel,  sondern 
bereitet  auch  aus  den  „molche",  d.  i.  den  nach  der  Oelauspressung 
zurückbleibenden  fettigen  Olivenhülsen,  eine  Art  wohlschmecken- 
den Brots.    Arco  liefert  auch  weithin  versandte,  treffliche  Aepfe' 
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u.  einen  feurigen,  herben  Wein,  Vino  santo  genannt.  Sonst  aber 
liegt,  wie  im  Etschthal  so  auch  hier,  an  der  Sarca  der  Schwer- 
punkt der  Landbauverhältniase  in  der  Zucht  der  Rebe  u.  des 
Maulbeerbaums. 

Spaziergänge  u.  kleinere  iLandausflüge  können  von  Riva 
ans  gemacht  werden  :  1 .  Auf  den  MonteBrione,  1181',  mit  Oel- 
bäumen,  von  denen  jedoch  ein  bedeutender  Theil  den  militärischen 
Rücksichten  1866  zum  Opfer  fiel..  Rundsicht  über  die  ganze  Gregend 
u.  Aussicht  auf  den  See.  An  der  Ostseite  des  Bergs  steile  Felsen- 
veände ,  Vorsicht  erforderlich.  —  2.  Zur  Thurmruine  westl.  über 
Riva.  Wieder  hübsche  Aussicht ;  sonst  ist  der  Ort  rauh  n.  öde,  n.  es  stehen 
dort  nur  noch  wenige  alte  Mauern.  Der  einstige  Wachtthurm  wurde 
von  den  Venetianern,  wenn  nicht  schon  früher^  erbaut.  —  3.  Auf 
der  neuen  Strasse  gegen  Val  di  Ledro  hinauf.  Man 
kann  1  St.  weit  bis  zur  Höhe  des  Thaleingangs  hinauf,  dann  am  Pö- 
nale niedersteigen  u.  mit  einer  Barke  nach  Riva  zurückkehren  ;  doch 
ist  eine  Barke  am  Pönale  ohne  Hinfahrt  nicht  immer  zu  finden.  — 
4.  In  das  Varronethal,  nordwestl.  von  Riva.  Links  hinauf  über 
Varrone  u.  Pranzo  zum  See  von  Tenno  (2  St.),  welcher  eine  schöne 
Lage  u.  eine  Insel  in  seiner  Mitte  hat  (über  den  hiesigen  Uebergang 
nach  Vorderjudicarien  S.  437),  dann  über  Tenno j  607  E.,  u.  Varig- 
nano,  679  E.,  nach  Arco.  Wer  es  vorzieht,  von  hier  ans,  statt  auf 
der  Fahrstrasse  nach  Riva  zu  wandern,  die  Partie  noch  weiter  auszu- 
dehnen ,  geht  bei  Arco  über  die  Sarca  u.  wandert  über  die  Felder  zu 
einem  guten  Wege,  welcher  links  quer  über  den  Bergabhang  bequem 
zur  Festung  von  Nag o  führt  (1 V4  St.),  altes  Schloss  in  imposanten 
Ruinen;  prachtvolle,  weit  hinabreichende  Ansicht  des  Sees.  Dann 
auf  der  Fahrstrasse  hinab  nach  Törbole  (gutes  Gasthaus)  u.  von  da 
in  7«  St.  entweder  auf  der  um  den  befestigten  Vorsprung  des  Monte 
Brione  führenden  Landstrasse  oder  mit  Barke  nach  Riva  zurück. 
Dieser  Rundgang  füllt  bei  aller  Gemächlichkeit- mit 
Ruhestunden  1  Tagaus. 

Für  nähere  u.  weitere  Ausflöge  zugleich  bietet  besondere 
Gelegenheit  der  nach  allen  seinen  Verhältnissen  gross- 
artige, interessante 

Gardasee« 

Dieser  unter  den  italienischen  Alpenseen  am  tiefsten  gelegene  See 
(194',  nach  H.  Wolf  am  Einflüsse  der  Sarca  kaum  27  Klafter  oder 
1 62  W.  F.)  ist  1 6  St.  lang  u.  an  der  breitesten  Stelle  —  zwischen  La- 
cise  u.  Padenghe  —  5  St.,  bei  Riva  selbst  jedoch  kaum  1  St.  breit  u. 
hat  einen  Flächenraum  von  6,6  DM.,  wovon  aber  auf  den  tirolischen 
Antheil  kaum  ein  Zwanzigstel  entfällt.  Die  grösste  Tiefe  wird  ver- 
schieden, sogar,  sicher  sehr  übertrieben^  bis  zu  300  Klafter  angegeben. 
Beim  Schmelzen  des  Schnees  im  Frühjahr  steigt  er  um  4',  selten  um  6', 
also  ungefähr  gerade  halb  so  hoch ,  als  der  um  ein  Drittel  grössere 
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Bodensee  in  derselben  Jahreszeit  u.  aus  derselben  Ursache.  Sein  be- 
deutendster Znfluss  ist  die  Sarca ;  ausser  ihr  strömen  ihm  aber  noch 
eine  Menge  kleiner  Biehe  n.  Nebenflüsschen  zn,  von  denen  der  noch 
im  äussersten  Grenzwinkel  Tirols,  in  Val  Vestino  entspringende  Tos- 
colano  das  bedeutendste  ist  Sehr  gross ,  ja  berühmt  ist  sein  Fisch- 
reichthum;  auch  mancher  seltene  Vogel  findet  sich  zeitweilig  an 
seinem  im  obern  Theile  ebenso  einsamen,  als  im  untern  belebten  Ge- 
staden ein*). 

Der  See  hat  zwei  regelmässige  Tagwinde,  nämlich  den 
Nordwind  {söver  oder  vento  paesano)  u.  den  Südwind  (drä),  ersterer 
von  Mittemacht  bis  Mittag,  letzterer  von  Mittag  bis  Mittemacht,  z^'i- 
schen  beiden  nur  je  1 — 2  St.  Windstille.  Ünregelmäesige  Nord- 
u.  Südwestwinde  (ersterer,  la  iramontana,  bringt  trockenes  u.  schönes 
Wetter,  letzterer,  la  vine'za,  Regen)  wühlen  den  See  leicht  zu  gewal- 
tigen Stürmen  auf.  Diess  wussten  schon  die  Römer,  denn  Virgil  sagt 
(Georg.  II.  160)  vom  See,  dem  römischen  Lacus  Benacus ;  „Fluctibus 
et  fremitu  adsurgens,  Benace,  marino."  Doch  kommen  diese  Stürme 
nie  plötzlich ;  der  Schiffer  kennt  ihre  Anzeichen  u.  erreicht  im  Falle, 
der  Noth  leicht  noch  zeitig  eine  nahe,  bergende  Bucht,  so  dass  man  von 
Unglücksfällen  nichts  hört» 

Die  Schiffahrt  (Einfuhr :  Getreide ;  Ausfuhr :  Holz  u.  a.  m.)  war 
einst  sehr  lebhaft  u.  soll  in  älteren  Zeiten  bis  zum  Po  u.  an's  Meer  ge- 
gangen sein ,  bis  angeblich  die  Venezianer  ans  Neid  gegen  die  Män- 
tuaner  den  Mincio  bei  Valeggio  durch  riesige  Felsblöcke  verrammelten. 
Die  grössten  mit  Segeln  u.  Mast  versehenen  Schiffe,  bar  che  genannt, 
haben  eine  Tragfähigkeit  bis  zu  500  sotne  (eine  soma  hat  14  pesi,  ein 
peso  15  Pfund,  also  bei  1100  Ctr.).  Kleinere  Schiffe  bis  zu  10  Per- 
sonen u.  zwei  Ruderern  heissen  battei  (battelU),  die  Schiffer  aber  bar- 
caröli.  Seit  der  Lostrennung  Lombarde -Venetiens  ist  der  See  zur 
Verhinderung  des  Schmuggels  von  den  Barken  der  Finanzaufseher  Tag 
u.  Nacht  scharf  bewacht. 


*)  Der  Gardasee  bietet  in  zoologischer  Hinsicht  namhaftes  Interesse.  Fische : 
Perca  fluviatilis  (Persego),  Cottus  gobio  (Magnarone) ,  Cyprinus  carpio  (carpa),  Tinea 
vulgaris  (tenca)»  Scardinius  erythrophtalmus  ([Scordola),  Leuciseus  aula  (orussolo), 
Squalias  cavedanus  (Gavazzino) ,  Phocinus  laevis  (varone) ,  Gobio  fluviatilis  (Bottola), 
Alburnus  alborella  (alborella) ,  Chondrostoma  Soetta ,  Alosa  vulgaris  (sardena) ,  Salmo 
carpio  (carpione) ,  Esox  lucius  (lueo) ,  Cobitis  barbatula ,  C.  taenia ,  Blennius  cognata 
(cabazze),  Anguilla  vulgaris,  Petromyion  fluviatilis  (Lampreda).  In  neuester  Zeit 
wurde  im  Gardasee  auch  ein  kleines  Krebschen  gefischt,  das  mit  einer  in  dem  Meere, 
namentlich  in  der  Nord-  u.  Ostsee  vorkommenden  Art,  Palaemonetes  varians,  vollkom- 
men übereinstimmt.  Das  Verkommen  von  Meeresformen  in  diesem  See  lässt  daher 
schliessen ,  dass  der  Gardasee  in  früherer  Zeit  wahrscheinlich  mit  dem  adriatischen 
Meere  in  Verbindung  stand  u.  erst  später  durch  eine  Hebung  davon  getrennt  wurde, 
wobei  mehrere  der  zurückgebliebenen  Thiere  sich  den  neuen  Verhältnissen  vollstän- 
dig accommodirten.  Molludkefi:  Neriti na  fluviatilis,  AnodontaBenacensis,  A.glabra, 
Unio  Bonellii ,  U.  Sandrii,  U.  ovalis  u.  ü.  Regianii.  Von  grössern  Vögeln  wurden 
am  See  beobachtet:  Die  Reiherente  (Anas  fuligula),  die  gemeine  Meerschwalbe (Sterna 
hirundo),  von  Möwen:  Larus  marinus,  L.  canus,  L.  mclanocephalus ,  Recurvirostra 
avocetta,  Himantopüs  melanopterus  u.  Haemotopus  ostraiegus. 

Tirolerführer.  20>  , 
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Merkwürdig  sind  an  den  Ufern  des  Grardasees  (anf  tirolischer 
Seite  jedoch  noch  nicht  zu  sehen)  die  sogenannten  giardim  d.  i.  Citro- 
nengarten.  Sie  werden  ähnlich  nnsem  Glashänsem  (serre)  m  kfirzem 
oder  langem  ummauerten  Rechtecken  angelegt ;  wo  nicht  schon  die 
Lage  des  Orts  sie  entbehrlich  macht ,  schützen  hohe  Mauern  anf  der 
Nordseite  gegen  kalte  Winde.  Die  Rückseite  bildet  die  Berglehne ;  an 
der  Vorderseite  stehen  von  je  1 0  «u  1 0'  steinerne  bei  20'  hohe  Pfeiler,  mit 
Balken  verbunden  ;  zwischen  zwei  solchen  Pfeilern  befindet  sich  je  ein 
„Campo'^  mit  2 — 3  Bäumen.  Im  Winter  wird  Alles  mit  Brettern  be- 
deckt u.  umkleidet ;  wenn  es  nöthig  wird,  heizt  man  auch  durch  Glut 
in  Pfannen.  Man  zieht  hier  die  fast  die  Grosse  eines  Kindkopfs  er- 
reichenden Cedern  u.  die  kleinem  Limonen,  selten  auch  Pomeranzen. 
Der  Granatbanm  ist  zwar  nicht  nur  bei  Riva,  sondern  auch  im  Etsch- 
thale  schon  zu  sehen,  jedoch  nur  selten  n.  als  Schmuck  von  Gärten  u. 
LandMuschen. 

Ausflüge  auf  dem  See :  t.  Von  Riva  nach  Torhole  u.  zurück 
(Barke  mit  einem  Ruderer  hin  u.  zurück  60  Nkr.,  mit  zwei  Ruderern 
1  fl.).  —  2.  Von  Riva  an  den  Pönale  (südwestl.,  Barke  mit  zwei  Rü- 
derem 1  fl.  20  Nkr.);  das  Ufer  ist,  unwirthlich ,  graue,  kahle  Felsen 
mit  kärglichem  Pflanzenwuchs ;  der  unterhöhlte  Fuss  der  Klippen  bildet 
stellenweise  Höhlungen  mit  eigenthümlichem  blaugrünen  Widerschein ; 
am  Eingänge  des  in  die  Felsen  eingeschnittenen  Passes  mit  schroffen 
Seiten  wänden  steht  ein  Häuschen ;  dahinter  steigt  neben  dem  Wasser- 
fEille  des  Seebachs  von  Val  di  Ledro  ein  beschwerlicher  Pfad  empor.  — 
3.  Nach  Malcesine  (Barke  mit  zwei  Ruderern  1  fl.  80  Nkr.  bis  2  fl. ; 
Licenz  des  Poliz^kommissariats  erforderlich). 

DampfBChiflfahrt.  Ein  ital.  Dampfer  fahrt  am  Montag  u.  Mittwoch  nach  De- 
seozano  u.  Sal6,  am  Donnerstag  u.  Freitag  nach  Pescbiera  (Preise:  I.  Platz  2 fl. Silber, 
IL  Platz  1  ü.  20  Nkr.  Silber). 

Rundfahrt  über  den  See. 

(Entfernung  in  ital.  Meilen  —  miglie;  auf  eine  deutsche  Meile  trifft  es  nicht 
ganz  5  ital.). 

A.     Westufer  (von  Riva  nach  Peschiera). 

Am  Ponalfalle  südwestl.  von  Riva,  an  steil  vorspringenden  Felsen 
(Monte  Pallaer  mit  dem  in  der  Hohe  gelegenen  zu  Val  di  Ledro  ge- 
hörigen Dorfe  Pregasena)  u.  an  der  Grenze  —  Cofel-Caldhr  —  vor- 
bei, nur  einzelne  Buchten  mit  Gärten  ansichtig  gelangen  wir  nach 
1.  Limone  (5  M.),  einem  nicht  bedeutenden  Orte  in  einer  etwas 
grössern  Ausbuchtung.  Das  Ufer  bleibt  noch  felsig;  in  der  Hohe 
Dörfer,  darunter  besonders  schön  telegen  Tremosine»  Campiofie^ 
Dorf;  die  Hungerwiese  —  Prä  deila  Farne ^  eine  von  dem  Wild- 
bache Tinialga  aufgehäufte  in  den  See  vorspringende  Schutthalbinsel; 
dann  noch  die  Dörfer  Tignale  (in  der  Höhe) ,  Piovese  und  Mostione. 
Am  letzten  Felsenvorsprung  des  Monte  Fraine  vorüber  gelangen  wir 
nach  2.  Gargnano  (9  M.),  mit  5.  Pietro  und  Vüla^  von  stadtähn- 
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liebem  Ansehen  mit  einem  kleinen  Hafen.  Hier  beginnt  die  flachere 
Biviera  voll  Ortschaften,  Kirchen,  Landhäusern  u.  Citronen^irten, 
die  wärmste  Gegend  des  Sees.  3.  Toscolano  (4M.),  in  Bömer- 
aeiten  der  Haupthandelsplatz  des  Sees  (viele  Alterthümer  und  Bömer- 
«teine,  auch  im  See,  hier  der  Sage  nach  die  versunkene  Stadt  Benaco), 
mit  Papiermiihlen.  Das  Flüsschen  Toscolano,  welches  im  tirolischen 
Thale(Val)  F^5^mo  entspringt,  hat  hier  ein  Schuttdelta  in  den  See  vor- 
geschoben. Auf  der  Südseite  desselben  liegt  4.  Maderno  (t  M.) 
mit  stattlichen  Gebäuden  in  lieblicher  Bucht.  Nun  zieht  sich  das  Ufer 
«üdwestl.  in  eine  tiefe  Bucht,  in  deren  Grund  S.  Salb  (5  M.)  liegt, 
•eine  hübsche  kleine  Stadt  mit  5000  E.  \  Zwirnfabrikation  und  Handel 
mit  Südfrüchten.  Sehr  mildesWinterklima;  nördlich  der  weit- 
hin gesehene  Monte  PizzocoUo  {Monte  Coda),  Die  von  Gargnano 
nach  Desenzano  laufende  Uferstrasse  verbindet  sich  bei  Salb  durch 
•eine  kaum  eine  Stunde  lange  Querstrasse  nach  Westen  mit  der  Haupt- 
«trasse  des  Chiesethales. '^)  Von  Salb  läuft  das  Ufer  ostwärts  zum 
Vorgebirge  Fermo  auf  einer  Halbinsel ,  deren  eigentlicher  Nordend- 
punkt die  halbmondförmige  Klosterinsel  —  Isola  dei  Frati,  auch 
schlechthin  Isola  dt  Gar  da  —  bildet.  Von  ihrer  Höhe  blickt  die 
prächtige  Villa  des  Grafen  Lecchi,  nach  dem  die  Insel  zuweilen  eben- 
falls benannt  wird  —  vor  diesem  Jahrhunderte  ein  Kapuzinerkloster, 
welches  hier  auf  den  Trümmern  eines  römischen  Jupitertempels  ge- 
gründet worden  war.  Südlich  bei  eiüer  zweiten  Insel  S,  Biagio  — 
ausser  andern  aus  dem  See  aufstarrenden  Felsenklippen  —  Öffnet  sich 
«ine  zweite  Bucht,  von  deren  Ostende  weg  das  Ufer  wieder  gerade  nach 
Südwesten  läuft  Diese  Gegend  des  Sees  ist  wieder  reich  an  römischen 
Denkmälern  und  Tempeln,  die  in  christliche  Kirchen  umgewandelt 
wurden ;  so  trägt  das  Vorgebirge  Manerba  den  entstellten  Namen  der 
Göttin  Minerva.  6.  Desenzano  (15  M.,  Hotel  Meyer  u.  Vütoria, 
am  See),  wohlbevölkerter  Markt  mit  5000  E.,  nahe  an  der  von  Verona 
nach  Mailand  fuhrenden  Eisenbahn.  Ein  den  Ort  überragendes 
Schloss  gewährt  schöne  Aussicht.  Desenzano  östlich  gegenüber 
7.  Sermione(4  M.),  Dorf,  an  dem  ein  Dreieck  bildenden  Nordende 
einer  '/4  St.  langen  schmalen  Landzunge.  Sermione  —  das  alte 
Sirmio  —  ist  ungemein  i-eich  an  Erinnerungen  an  das  Alterthum; 
man  zeigt  dort  auch  noch  die  angebliche  Villa  CatuUs,  der  sein 
Sirmio  rühmend  besang.  Auf  steilem  Felsen  erhebt  sich  noch  eine 
Reihe  von  theilweise  durch  Bögen  verbundenen  Pfeilern ;  in  den  Zei- 
ten Karls  d.  Gr.  stand  hier  eine  Burg,  in  welcher  Ansa,  die  Gemahlin 
des  unglücklichen  Longobardenkönigs  Desiderius  ein  Kloster  und  die 
noch  zu  sehende  Kirche  S.  Salvatore  erbaute. .  Marmorsäulen  aus 
Bömerzeit  auch  in  der  Hanptkirche  S.  Maria  Maggiore.  Ungefähr 
gleichzeitig  mit  der  im  14.  Jahrhunderte  entstandenen  Kirche  S.  Pietro 
(mit  bemerkenswerthen  Fresken)  baute  ein  Herr  della  Scala  auch  das 


*)  Mineralogen  ist  die  Begehung  der  Salö  södl.  begrenzenden  Hugelreihe  zu  em- 
pfehlen (Qoarzkristalle,  Bruchstücke  von  Ghalcedon,  Jaspis,  Achat  u.  Carneol). 
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d^n  Reis  der  Landschaft  s#br  erhöhende  nene  SchloM  -^  Castel 
nuato  — ,  welches  dwöfa  einen  tiefen  Graben  Ton  der  LBAdsafige  ge- 
trennt KU  einem  Inselscblosse  gestehet  wurde.  Siidöstiioh  von  der 
Linie ,  welche  von  Sermione  nördl.  «nm  Voiigebitge  &  ¥fg«ilio  geht, 
lie|^  die  weiteste  Bucht  des  See's;  ihren  südlichsten  Pnnkt  bildet 
h,  Peschiera  (8  M*>,  wohlbekannte  Stadt  u.  Festung«  an  der  Eisen- 
bahn von  Verona  nach  Mailand. 

B.     Oatufer  (von  Peschiera  nach  Riva). 

1.  La  eise  (7  M.  von  Peschiera),  Markt  mit  einem  noch  leidlich 
erhaltenen  grossen  Schlosse;  Pfarrkirche  mit  einem  gothischen 
Thurme.  Längs  des  Ufers  viele  Landhäuser,  eines  der  schönsten 
Cola,  dem  gelehrton  Orientalisten  und  Senator  Grafen  Minischalcbi  ge- 
hörig. An  Bardolmo  vorüber  gelangen  wir  nach  2.  Oarda  (6  M.), 
einem  ansehnlichen  Orte  in  weiter,  nach  S.  sich  Öffnender  Bucht 
Mildestes  Klima  mit  üppiger^  wahrhaft  südlicher  Ve- 
getation. In  einer  nahen  alten  Burg,  an  deren  Stelle  später  eine 
Einsiedelei  trat,  wurde  einst  Adelheid,  die  schöne  Wittwe  Lothar's  n. 
s{Miter  Gemalin Otto's L  von  Berengar  gefangen  gehalten.'  Vielleicht  be- 
ziehen sich  auch  mehrere  Stellen  in  unsern  altdeutschen  Heldengedichten 
eben  auf  diesen  Ort.  Kaiser  Ortneit  hatte  ja  „ze  Garten"  72  Mann, 
von  denen  jeder  ihm  100  Ritter  stellen  konnte ;  er  rühmt  sich  femer 
selbst : 

m£s  steht  ein  Tburm  auf  Garten,  darinnen  liegt  mein  Hort, 
Er  ist  gefüllt  mit  Schätzen  vom  Boden  bis  znm  Bord  !'* 
Von  Garda  aus  lasst  sich  der  italienische  Altissimo,  auch 
Monte  Maggiore,  6953',  gewöhnlich  aber  Telegraf  genannt, 
weil  auf  dieser  Spitze  Kapoleon  I.  die  Signale  für  die  lombardische 
Ebene  geben  Hess,  besteigen.  Man  wandert  über  Caprine  nach 
Spiaszi  (3  St)  oder  Madanna  deUa  Corona  (vgl.  XI.  Uebersicht 
der  Rente  Trient- Verona).  Schon  in  Spiazzi  eine  wundervolle 
Aussicht  über  den  Gardasee  und  die  italienische  Ebene,  gerade  vor 
URS  im  S.  das  herrliche  Hügelland  mit  dem  Schlachtfelde  von  Rivoli, 
im  N.  ein  wundervolles  Gebirgspanorama.  Von  hier  ans 
erreicht  man  mit  einem  Führer  (im  Gasthause  Zanetti  zu  erfragen)  in 
4St*den  Telegrafo,wo  sich  die  Aussicht  in  erhöhtem  Maasse  wieder- 
holt. Der  Weg  ist  zwar  nicht  gefährlich  aber  ziemlich  beschwerlich 
und  ohne  Führer  nur  geübten  Bergsteigern  zu  rathen,  Entomologen  n. 
Botanikern  jedoch  mehr  zu  empfehlen,  als  die  Tour  von  Brentonico 
auf  den  tirolischen  Altissimo  (s.  XI.  t.  C).  Rückweg  über  Caprino 
nach  Torri  oder  Abstieg  nach  Malcesine  (sehr  beschwerlich).  —  Nun 
umschifien  wir  das  Vorgebirge  S*  Vigüh,  welches  sich  durch  pracht- 
volle Aussicht  ausaeichnet ;  anch  maohtsich  das  Ufer  hier  u.  gegen  Garda 
hin  dureb  das  Vorkommen  des  im;  Freien  verwildert  wachsenden  Oleanders 
(Nerinm  Oleander)  b^nerfclich.  Der  nächste  Ort  ist  Torr%.\son  wo  aus 
sich  über  Caprino  die  Ersteigung  des  italienischen  Altissimo 
eben  so  anführen  lässt,  wie  von  Garda  aus  in  der  eben  beschriebenen 
Weise.  Das  östliche  Ufer  bildet  nun  einen  schroffen  Gregenfieda  zu  der 


yGoogk 


Lcdrothai,  Pönale.  BWa»  Amo,  «arOaset.  X.  4.  A.       W 

>  westlich  gegenüber  liegeaden  Riviera,  da  die  Felsen  immer  mehr  in 
•  dea  See  rorspringen  and  die  Vegetation ,  mit  Ausnahme  der  nächsten 
.  Umgebnng  einiger  unbedeutender  Dörfer,  immer  spärlicher  wird.  Der 
einzige  wichtige  Ort,  aa  dem  wir  noch  vorüber  kommen ,  ist  3.  Mal- 
c  e  s  i  n  e  (von  Grarda  1 7  M« ,  von  Riva  10  M.)  in  einer  kleinen  Bucht, 
mit  einem  alten  Schlosse  (Göthe's  Abentheuer ! ) ,  da  die  Venetianer 
hier  lange  einen  Hauptplatz  ihrer  Macht  hatten.  Von  hier  bis  Torhole 
bei  Riva  ist  das  Ufer  steil,  rauh  u.  unwirthlich,  n.  der  Westabhang 'des 
Monte  Baldo  nur  von  Rinnsalen  bei  heftigem  Regen  niedertosender 
Wildbache  durchfurcht.  — 

Zu  Lande  bieten  sich  vonRiya  auA  drei  gr(Ss8ere  Ne* 
bentonren,  nämlich  A.  durch  das  Lederth&l  zum  Iclroaee; 
B.  über  Arco  dnrch  das  Thal  von  Cay^diae  zum  Soa  von 
Toblino;  C.  über  Nagou.  Mori  nach  Boverodo. 

X«  4.  A.    Durch  das  Lederthal  zmn  Idrosee« 

Butfeznimgagi:  Von  Riva  zoin  Ledrosee  IVaSt»,  Storo  TVaSt.  Gute  Fahr- 
Strasse.  Von  Riva  gebt  bis  Pieve  di  L^ro  wöcheotllcli  drei  M»l  (Sonnu^f,  Mittwocb 
u.  Freitag,  6  Uhr  früh)  «in  Postcarn'ol  (einspännig).  Fahrpreis  1  fl. 

Von  Riva  steigt  man  wesU.  ai^ulich  stark  fast  eine  Stunde 
weit  auf  der  schönen,  um  1850  gebauten  neuen  Strasse  (drei  Galle- 
rien)  quer  über  den  Bergabhang  hinan.  Bevor  diese  Strasse  eröff* 
net  war,  mussten  die  Thalbewohner  auf  einem  steilen  Pfade  neben 
dem  Ponalefall  niedersteigen  u.  sich  dann  zu  Schiffe  nach  K.iva 
tibersetzen  lassen.  Auf  der  Höhe  angelangt,  gewinnen  wir  einen 
Üeberblick  über  einen  grossen  Theil  des  muldenförmigen  Thals,  in 
dessen  Mitte  der  schöne  ^4  St.  lange,  u.  V«  St.  breite  Ledrosee  liegt 
(nach  älterer  Angabe  2105').  Es  zählt  13  meist  kleine  Kirchdörfer 
mit  4900  E.  (davon  anfangs  Biacese,  Prt,  Barcesme  u.  am  See 
MoHnOy  Legos  u.  Mezzolago)\  nur  in  den  gegen  den  Gardasee  her 

Belegenen  Orten  werden  noch  die  Bebe  und  der  Maulbeerbaum  j^e- 
aut.  Stidwestl.  fliegst  der  Assathach  vom  Monte  Cassetta  her  in 
den  See.  Am  Ende  des  Sees  liegt  das  kleine  Pieve  di  Ledro,  die 
alte  Pfarre  des  Thals.  Dann  öffnet  sich  rechts  das  Val  di  Conzei 
mit  den  Dörfern  Bezzecca,  531  E.,  LoccOy  226  E.,  Engmso,  236  E. 
u.  Ißenzumoy  317  E.  Auch  dieser  Thalbach  heisst  wieder  Assat; 
er  entspringt  am  Monte  Gaverdina,  dem  Eckstein  zwischen  dem 
Leder  -,  Chiese  -  u.  Sarcathal. 

Vom  Fol  Conzei  führt  ein  Berg^tcig  über  den  Monte  Pichea 
nach  Pranzo,  Tenno  o.  Jtiva  oder  links  nach  Botin  n.  Vorderjudi- 
karien;  es  ist  der  Steig,  welchem  die  Oetterreioher  1866  in  der  Nacht 
des  21.  Juli  überstiegen,  zur  grössten  Ueberraschnhg  der  Garibaldiner, 
welche  auf  einen  Angriff  von  daher  nicht  gerechnet  hatten.  In  diesem, 
naeh  dem  Dorfeil^^22<7^aaben»naten  denkwürdigen  Gefechte*  brachten 
drei  BattiUone  <^sterr.  Tnippan  mit  drei  Xiandeeschüt^en^Covipagnie'* 
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12,000  Garibaldinem  eine  grosse  Niederlage  bei  n.  machten  bei  1000 
Gefangene.  —  Im  Hintergmnde  des  Thals  führt  ein  Steig  rechts  vom 
Monte  Gaverdma  durch  ValMarza  nAch  Vorderjndikarien  (S.  437). 
Ein  zweiter  führt  links  vom  Monte  Gaverdina  über  den  Passo  Zusoiol 
durch  Val  Gaverdma  nach  Bondo  (S.  437). 

Weiter  einwärts  folgen  Tiamo  dt  soito,  764  E.,  u.  Tiamo  di 
sopra,  628  E.,  die  beiden  letzten  Dörfer  des  Thals.  Von  letzterem 
geht  ein  Fusspfad  westl.  in  der  Richtung  des  Ponalethals,  sttdl. 
vom  Monte  Giovo,  über  einen  Sattel,  Cmtö»^  genannt,  während  der 
Berg  selbst  Monte  Rango  heisst,  hinüber  nach  Condino  (2  St.)  Die 
Hanptstrasse  aber  führt  südwestl.  auf  die  bald  erreichte  Ueber- 
gangshöhe  (nach  H.  Wolf  2039')  u.  hinab  durch  das  einsame  Vai 
dAmpoia,  welches  der  Wildbach  Palueg  (Palvico)  durchfliesst.  Es 
bildet  unterhalb  einen  Pass  zwischen  schroffen  Felsen ;  man  kommt 
an  den  Ruinen  eines  dort  1 860  erbauten  Forts  vorbei,  welches  im 
Juli  1866  von  den  Garibaldinern  genommen  wurde.  Am  Ende  des 
Passes  erblickt  man  bei  einer  MUhle  zuerst  das  Chiesethal  u. 
steigt  rechts  nach  Storo  nieder.  Ueber  die  hiesige  Gegend  vgl. 
S.  443.  Im  Verlaufe  des  Ampolathals  ist  links  noch  das  wild- 
romantische Alpenthal  Lorma  bemerkeuswerth ;  hier  ist  auch  ein 
Uebergang  in  cUis  durch  einen  Kranz  hoher  Berge  vom  Norden  ab- 
geschlossene Val  Fesiino  (mit  sechs  kleinen  Kirchdörfern,  1300  E.^ 
Hauptorte  Turrano,  1«2  E.  u.  Magasa,  460  E.). 

Der  gewöhnliche,  am  wenigsten  beschwerliche  Weg  in  dieses 
Thal  fuhrt  vom  Chiese  her  durch  das  nahe,  über  dem  Idrosee  gelegene 
Gieuzdori Bondone  über  die  sogenannte  Bocchetta  oder  Bocca 
de  Val,  4434',  oder  über  Cingolo  rosso,  von  welchem  aus  eine 
prachtvolle  Ansicht  der  Rocca  d  Anfo  geboten  ist.  Im  Winter  sind 
die  nördl.  Bergübergänge  ganz  verschlossen,  u.  der  Verkehr  mit  dem 
kleinen  Thale  von  Tirol  her  geht  dann  über  Rocca  dAnfo,  wo  man 
übe^  den  See  fährt  n.  durch  das  Val  dei  Funghi  oder  Hano  in  das 
Val  Vestino  gelangt.  Der  südl.  Ausgang  ist  bequem ;  doch,  hängen 
die  Leute  des  Thals  mit  Leib  u.  Seele  an  Oeäterreich  u.  wollen  von 
einer  Trennung  nichts  wissen. 

X.  4«  B.    lieber  Arco  durch  das  Thal  von  €a?6dine  zam 
See  von  Toblino« 

(Zugleich  Ausweg  nach  Trient,  S.  435). 

Von  Riva  zum  Toblinosee  7St.  Fahrweg  O'edoth  beträchtliche  Steigungen).  Event, 
ist  die  Strecke  Dro— €av6dine^  VeezAnoststt  der  weniger  interessanten ,  vom  Stell- 
wagen  befahrenen.Dro^aLieSarehe^TobUiie..attf  einer  Wanderung  von  Riva  nach 
Trient  oder  umgekehrt  zu  benützeur 

Areo  kennen  wir  bereits.  Dort  setzt  die  Strasse  »nf  das 
linke  Sarcaufer  über  (Fussganger  wählen  besser  einen  Weg  am 
reehten  Ufer  bisOeniga)  u.  führt  HnMas^cne,  541  E.,  n.  einem  schön 
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gelegenen  Kloster  vorbei  nach  Ceniga,  506  E.,  u.  von  da  nach  Drö, 
389',  1175  E.»  in  guter  fruchtbarer  Lage.  Seinen  Wein  besang  auch 
der  im  15.  u.  16.  Jahrhundert  lebende  lateinische  Dichter  Nicolaus 
ans  dem  Hause  der  Grafen  von  Arco  in  horazischer  Weise,  indem 
er  den  Lesern  mittheilte,  er  tiberwinde  die  Kälte  des  Winters  durch 
ein  lustiges  Feuer  im  Kamin  — 

„Annosoque  mero,  quod  rura  Droentia  donant.^^ 
Das  ist  schon  lange  her  u.  audi  etwas  länger,  als  seitdem  die 
Droati  die  Gruntknaiiera  bH  einer  neuen  Kirche  neben  der  alten 
gebaut,  aber  nicht  weiter  geführt  haben,  Von  Dr6  geht  die 
Strasse  nach  Judicarien  links  über  die  Sarca-,  wir  aber 
wandern  rechts  in  einem  sich,  öffnenden  Bergschlund  hinan.  In 
1  St.  gelangen  wir  nach  Drena,  7 1 2  E.,  mit  den  eine  schöne,  aber 
räumlich  beschränkte  Aussieht  bietenden  Buinen  eines  gleich- 
namigen, dien  Grafen  von  Arco  gehörigen  Schlosses,  lieber  das 
Dorf  lein  Vigo  —  eines  der  9  oder  10,  welche  in  Wälschtirol  diesen 
Namen  führen  —  u.  Bmsmo,  wo  die  Gewässer  sich  scheiden,  kom- 
men wir  nach  Cave'dine,  1672',  1312  £.;  hübsche  Gemälde  in  der 
hochgelegenen  Pfarrkirche.  Links  gegen  die  Sarca  hin  liegt  hinter 
einem  Bergrücken  der  schmale,  nur  V«  St.  lange  Cave'dinesee, 
rechts  der  Orto  dÄbramo,  6936',  von  welchem  südl.  ein  hoher  n. 
steiler,  aber  leicht  gangbarer  Joch  weg  in  das  Etscbthal  nach  ßove- 
redo  sich  findet;  sein  nördl.  Nachbar  ist  der  schon  S.  371  be- 
sprochene Monte  Bondone.  Nun  folgen  Siramno,  452  £.,  u.  Lasino, 
1216  £.,  dann  das  Dorf  lein  Madruzzo,  zum  nahen  grossen  Pfarr- 
orte (Dekanat)  C a  1  a v i n o ,  2002  E.,  gehörig:  schöne  Pfarrkirche 
mit  der  Madruzzianischen  Kapelle,  an  deren  Wänden  sieben  Herren 
von  Madruzzo  (wie  man  behaupten  will,  von  Tizian  selbst!)  al 
fresco  gemalt  sind.  Das  Stammschloss  dieser  Herren  liegt  ober  dem 
genannten,  gleichnamigen  Dörfchen  in  schöner  Umgebung,  schon 
beinahe  zur  Ruine  geworden,  soll  aber  nun  wieder  hergestellt 
werden. 

Es  waren  zwei  Familien  dieses  Namens;  die  erste  urspi'üngiiclie  erlosch  be- 
reits gegen  Ende  des  M.  Jatirhanderts ,  die  zweite .  Lebnsträgerin  von  Benno  im 
Nonsberg  .siedelte  sich  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  hier  an  n.  fährte  dann 
auch  den  Namen  des  Schlosses.  Von  1539—1658,  also  durch  119  Jahre  folgten 
sich  vier  Herren  von  Madruzzo  in  ununterbrochener  Reihe  als  Fürsten  auf  dem 
Bischofsitze  von  Trient.  Der  letzte  derselben,  Carl  Emmanuel,  wollte  nach  Ver- 
unglüekung  seinem  einzigen »  bereite  vi^rlobt^n  Neffep  nun  selbst  auf  seine  Würde 
verzichten  u.  sich  init  einer  Pätrizieri^  von  Trient.  Claudia  Portrcella,  verehelichen, 
um  seinen  Stamm  fortzupflanzen ;  alltein  d<?f  Pnp^t  verweigerte  seine  Zustimmung, 
u.  so  erlosch  mit  Carl  Jßmmanuei  im  J.  1658  sein  berühmtes  Geschlecht. 

Kaum  eine  halbe  Stunde  ober  Calavino  erreichen  wir  bei  Pa- 
dergnone  das  Nordostende  des  Sees  von  Toblmo,  welcher  —  sammt 
der  noch  übrigen  dreistündigen  Reisestrecke  über  Vezzanonach 
Trient  —  schon  S.  433  des  Näheren  geschildert  wurde.  — 
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X.  4«  C«    Ueber  Nago  nach  Mori  (Roreredo). 

Entf emtuu^en :  Von  Riva  nach  Nago  i,  Mori  i^U,  Roveredo  IV4  St.,  im  Gauen 
4  St.  (bequem  zo  Fass  zurdckzulegen).    Gute  Fahrstrasse.    SteUwagen,  S.  445. 

Von  Biva  geht  es  östl.  um  den  befestigten  Vorsprnng  des 
Monte  Brione  nach  Tärbole^  654  £.,  n.  von  hier  ziemlich  stark, 
aber  nicht  steil  anfsrärts  zur  Festang  n.  fenm  Dorfe  Nago,  715', 
790  £.,  einem  echt  wälsch  eng  emammengebanten  Orte,  dem  Ge- 
burtsorte des  im  J.  tS66  yerstorbenen  italienischen  Lyrikers  Anton 
G-azzoletti,  eines  Mannes,  der  an  poetischem  Talente  seinen  Lands- 
mann Prati  wohl  übertraf,  aber  bei  der  steten  Zerfahrenheit  n. 
politischen  Erregung  seines  Lebens  nicht  zur  Innern  Selbstsamm- 
lung  gelangen  konnte.*)  Auf  die  hier  am  schönsten  sich 
bietende  Ansicht  des  Sees  —  weit  hinab  bis  an  die 
verdämmern  den  lombardischen  Gestade  — *  muss  auf- 
merksam gemacht  werden.  Stidl.  ober  Nago  (der  Name  soll 
durch  Abkürzungn  aus  Benacus  entstanden  sein)  ausgedehnte, 
zackige  Schlossruinen. 

Von  Nago  aus  ist  anch  —  mit  Fahrer  —  der  tiroler  Altissimo, 
6571',  die  nordwestl.  Hauptspitze  des  Monte  Baldo,  in  kaum  3  St., 
ewar  mit  anfangs  steilem  Anstiftge^  aber  ohne  besondere  Beschwerlich- 
keit zu  ersteigen.  Ueber  seine  Ersteigung  von  Mori  ans  u.  die 
Aussicht  8.  XI.  I.  C. 

Gleich  ausser  Nago  übersteigt  die  Strasse  die  Passhöhe  u. 
geht  in  Windungen  abwärts  zum  kleinen  See  von  Loppio.  So 
hübsch  sich  der  am  westl.  Ende  versumpfte  See  darstellt,  so  wild 
u.  uQwirthlich  ist  die  Gegend,  voll  SteingeröUe  und  Felsenblöcke, 
zwischen  denen  wildes,  dorniges  Gesträuch  aufwuohert.  Am  östl. 
Ende  des  Sees  liegt  das  kleine  Dörfchen  Loppio  selbst,  228  E^  mit 
einem  weitläufigen  Wohn-  und  Wirthschaftsgebäude  der  Grafen 
Castelbarco  (in  Mailand)  u.  einem,  wie  ein  kleines  Theater  aus- 
sehenden, 1820  erbauten  Kirchlein. 

Links  öffnet  sich  das  Hochthal  Gresta^  eine  weite  Bergschlucht 
ohne  Ebene,  mit  den  Dörfern  Gardumo,  435  E.,  Chianis,  Ronzo, 
883  E.,  u.  Parmone,  520  E.  Dort  liegt  auch  —  von  der  Strasse  ober 
Nago  sichtbar  — das  Schloss  Gresta,  Mit  grosser  Wahrscheinlichkeit 
ist  hieher  die  Heimath  des  Herrn  Waltram^s  von  Gresten,  eines  durch 
zwar  nur  wenige,  aber  sinnige  u.  formreiche  Lieder  bekannten  deutschen 
Minnesängers  (um  das  J.  1200)  zu.  verlegen.  Im  14.  Jahrhunderte 
kam  die  Burg  an  die  Castelbarker,  die  sich  nur  in  der  hier  residlren- 
den  Linie  erhielten.   Nach  der  Vertreibung  der  Venetianer  aus  Wälsch- 


*)  Er  verfasste  lyrische  Gedichte ,  eine  poetische  Erzählung  „La  groUa  d'AdeU- 
herga'*  n.  nach  1858,  wo  er  seine  Advocatar  in  Triest  aafgab  u.  nach  Italien  ging,  ein 
die  savoische  Dynastie  verherrlichendes,  kleines  Epos:  „Umberto  Biancamano'*,  sowie 
einige  nicht  bühnengerechte  religiös-nationale  Tendenzdramen ,  wie  Fuolo  u.  a.  m. 
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tirol  (1809)  wnrde  diesen  Herren  von  Gresta  ihre  Castelbarkische  Ab- 
kunft bestritten,  n.  man  entzog  ihnen  die  vier  Vikariate  Mori,  Brento- 
liico,  Ala  n.Avio,  welche  sie  nach  langem  Streite  gegen  dieTrientiner 
Bischöfe  beim  deutschen  Reichstage  erst  1664  wieder  gewannen. 

Voft  Loppio  geht  die  Strasse  durch  Campagnen  auf  einem 
sich  allmählich  erweiternden  Thalboden  nach  Mori,  einem  grossen 
stattlichen  Dorfe,  4119  £.,  Sitz  eines  Bezirksgerichts  n.  Dekanats. 
Nördl.  ein  breiter,  steiler  und  rauher  Bergabhang,  in  dessen  Höhe 
auf  schmalen  Böden  die  Dörfer  Nomesmo,  231  E.  u.  Manzano, 
267  E.,  liegen.  Der  rechts  gelegene  Monte  Baldo  senkt  seine  Ab- 
hänge sanfter  u.  grüner  in  die  Ebene  nieder.  Von  Mori  gelangen 
wir  in  einem  halben  Stündchen  über  dieEtwihbrVickeheiRavazzone 
an  die  (erste)  Eisenbahnstation  -  {Mori  benannt).  Nach  dem  vor 
uns  liegenden  Eoveredo  hinauf  zu  Fuss  kaum  1  St. 

Fussgängern  ist  zu  empfehlen,  noch  eine  Strecke  vor  der  Etsch- 
brücke  bei  Ravazzone  (jenseits  des  Flusses)  auf  dem  Wege  links  fort- 
zugehen. Sie  gelangen  durch  eine  unbedeutende  Schlucht  in  die  Felder 
von  Isera,  steigen  rechts  vom  Dorfe  u.  links  von  den  Ruinen  des 
Schlusses  PrcUagliä  zur  Etschüberfuhr  herab  u.  kommen  von  da  in 
1  halben  St  nach  Raveredo  (S.  463).  — 
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(Unteres  Etschthal.) 

Südtiroler  ISisenbahii.  Taglich  mehrere  Fahrten.  Stationen :  Trient ,  Mat- 
tarello,  Galllano,  Roveredo  (XI.  iX  Mori,  Ala  (XI.  2.),  Avio  (auf  tirolischer  Seite), 
Petri,  Ceraino,  Domegliara,  Pescantma,  Parona,  Verona  (anf  italienischer  Seite).  Fahr- 
zeit 3  St.  38  Min.  bis  3  St.  45  Min.  Verona  hat  zwei  Bahnhöfe.  Wer  sich  in  Verona 
anfzuhaiten  oder  in  die  Lombardie  zu  reisen  beabsichtigt,  nehme  seinen  Halteponkt 
an  der  Tirol  nflher  gelegenen  Station  Porta  nuova;  wer  ohne  Aufenthalt  in  Verona  in  das 
Veneiianische  Gebiet  reisen  will ,  nehme  sein  Billet  für  die  Station  Porta  Vescovo. 

Wiryerlassen  das  freundliche  Trient  u.  fahren  über  die  Brücke 
des  alten  Etschbettee  am  Thnrme  Wanga  n.  dann  an  Theodorichs 
desOstgothen  alten,  mit  Zinnen  ausgezackten  Stadtmauern  vorüber 
hinaus  in  die  freie  Campagna.  Unser  Blick  ruht  noch  auf  der 
massigen,  vielthürmigen,  alten  Bischofsstadt  u.  ihren  OstL,  mit  Häu- 
sern übersäeten  Anhöhen;  dann  aber  ziehen  wir  den  Blick  auf 
unsere  n^ichste  Umgebung  rechts  und  links  zurück.  Wir  sind,  wie 
gesagt,  in  den  campagne  —  wie  sieht  es  nun  da  aus?  Wir 
erblicken  schms^e^  mit  Ge^eide,  Mais  oder  Hirse  bebaute  Acker- 
streifen, durch  Eebenzeilen  getrennt,  in  denen  von  etwa  S  zu  8 
Schritten  je  ein  Maulbeerbaum  steht.  Hie  u.  da  ragen  wohl  auch 
hochstämmige  junge  Kirschbäume,  seltener  Pfirsich-  u.  andere 
Obstbäume  hervor ;  wo  eineRebenzeile  sich  an  eine  sonnige  Mauer  an- 
lehnt, wölbt  sich  da  u.  dort  eine  auf  einer  Seite  offene  Laube  fpergola), 
ungleich  den  geschlossenen,  von  beiden  Seiten  in  Giebelform  zulau- 
fenden Pergehi  bei  Bozen.  Am  Kande  einer  campagna  läuft  hie 
u.  da  ein  Heckenzaun  {cesa)*^  aus  dem  üppigen  dunkleren  Grün 
blickt  dann  u.  wann  das  blassere  melancholische  Grün  eines  Zuges 
von  Weidenbäumen  hervor^  weldte  längs  eines  Wassergrabens 
stehen;  der  Bauer  braucht  die  lahgen,  dünnen,  sehr  biegsamen 
Zweige  als  „sirappe*'  zum  Aufbinden  der  Beben.  Gegen  ßoveredo 
zu  mehren  sich  die  Mauern,  welche  nach  allen  Richtungen  durch 
die  Ebenen  laufen  u.  häufig  ein  Stück  Feld,  welches  dann  c<sura 
oder,  wenn  es  bei  hartschaligem  Boden  wenig  fragt,  cioz  heisst, 
ganz  umschliessen.    Heiner  Wiesengrund  in  der  Ebene  ist  äusserst 
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selten;  der  Baner  weiss  alle  Abfälle  seiner  Landwirthschaft  für 
die  Fütterung  zu  benützen,  wofür  freilich  die  Milch  an  Gehalt 
verliert 

Auf  dem  unausgebildeten  Mittelgebirge  unter  Trient  linka 
(üstl.)  liegt  das  Dorf  Villazzano,  1594E.,  rechts  jenseits  der  Etsch 
folgen  sich  Pissavacca,Ravma,  982  E.,  RomagnanOf  706  E.,  letztere» 
am  Fusse  des  öfter  genannten  Monte  Bondane,  6887'.  So  kommen 
wir  zur  Stat  (auch  Telegraphenstation)  Mattarello,  Dorf  links, 
1902  £.,  an  der  jäh  sich  absenkenden  Mündung  des  anmuthigen 
Hochthals  von  Vigolo-Vaitaro,  mit  bequemem  Uebergange  zum 
See  von  Caldonazzo,  im  obem  V alsugana  (S.  416). 

Unter  Mattarello  tritt  links  ein  rauher  massiger  Vorsprung 
des  Monte  Scanuppia,  6776',  vor;  rechts  liegen  jenseits  der  Etsch 
die  Dörfer  Aldeno,  1531  E.,  u.  dahinter  Cimone,  963  E.,  am  Auf- 
stiege in  eine  tiefe  Bergspalte.  Wir  gelangen  zur  Stat.  (auch  Tele- 
^aphenstation)  C  a  1 1  i  a  n  o ,  Dorf,  945  E.,  am  Eingange  in  das  grüne 
Hochthal  von  Folgaria  (S.  421). 

Die  Schlacht  des  Rossbachs  ist  darch  einen  breiten  Vorberj;  ver- 
deckt, auf  welchem  das  einem  Städtchen  tirolisober  Weihnachtskrippen 
gleichende,  noch  ip  wobnbarem Zustande  erhaltene  Schloss  Besens, 
deutsch  Pisein,  liegt,  einst  den  Carstelbarkern ,  seit  1470  aber  den 
Grafen  Trapp  in  Innsbruck  gehörig.  Links  unten  im  Bergwinkel  das 
Dorf  BesenellOy  1465  £.,  eine  V«  ^t-  hinter  dem  Sehlossberge  da» 
Dörfchen  Mezzomonte  oder  Mittenberg,  348  £.,  bei  welchem  der 
steile  Aufstieg  nach  Folgaria  (im  Etschthale  nicht  sichtbar)  beginnt. 
Die  Gegend  von  CAlliano  wurde  von  den  Ueberschwemmungen  im 
Oktober  186S  durch  Ausbruch  mehrerer  Wildbäche  furchtbar  mit' 
genommen. 

Hier  beginnt  das  Lagerthal,  wie  das  Etschthal  nun  bis  zur 
Grenze  heisst  (ital.  Val  Lagarina),  An  einer  hübschen  Filanda 
vorbei  fahren  wir  über  den  Rossbach  u.  das  alte  Etschbett  u. 
erblicken  dann  links  am  Bande  eines  Bergsturzes  auf  einem  Raine 
das  Schloss  Pietra  oder  Am  Stein,  Die  Etsch  floss  früher  in  einem 
weiten  östl.  Bogen  durch  die  Ebene,  gerade  unter  dem  genannten^ 
den  Freiherm  Cresceri  gehörigen  Schlosse  vorbei,  hat  aber  zu 
Ende  der  fünfziger  Jahre  ein  neues  gerades  Bett  erhalten. 

Zwischen  dem  Scbloss«  u.  Calliano  li^t  auch  das  Schlachtfeld  vom.J.  1487, 
wo  die  Tridentiner  mit  den  Truppen  des  Erzherzogs  Slgisraiind  die  Venetfanet 
aufs  Haupt  schlugen;,  auch  der  veneziahiscbe- Feldhauptmann  Sanseverino  fiel, 
«rhieJt  aber  von  des  TrideBtinern  ei»  ehrenvolles  Begrab niss  im  0ome  <tr  Trient, 
wo  noch  heute  sein  (ürabdenkmal  steht.     ... 

Nun  folgt  noch  links  Voidno^  1691  £.,  ein  s^ehr  altes,  schon 
beim  Einfalle  der  Franken  im  J.  &77  unter  den  zerstörten  Ort- 
schaften erwähntes  Dorf,  am  Fusse  eines  hier  aufspringenden,  los- 
gerissenen Vorbergs,  welcher  die  Ansicht  des  nahen  Roveredo 
verdeckt.    Rechts  gleich  unter  Catliano  eine  Reihe  von  Dörfern^ 
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Bümlich  Nrnni,  967  £.,  Chiusoie  hart  an  der  Etsch,  29^  £.^  n.  Pömut- 
roloy  958  £.,  im  Bergwinket^  Volano  giegenttber.  Ueber  Chhis^ 
sind  noch  die  kargen  Mauerreste  eines  alten  Schlosses  sichtbar;  es 
istCastelBarco,  der  Stammsitz  der  berühmten  gleichnamigen 
Herren. 

Ibr  Ursprung  ist  dankel,  aber  schon  frdb  wnchs  ihre  Macht  der  Art  an ,  dass 
die  Biscböfe  von  Trient  ihnen  gegeoüber  baid  nicht  mehr  im  Stande  waren ,  ihre 
Kechte  im  I^gerthHle  zu  wahren.  Ein  Aldrighet  von  Castelbarco  erschlug  sogar 
im  J.1177  bei  Roveredo  den  Bischof  Ada  Ibert  von  Trient,  and  gleichsam  als  sollte 
süch-atrs  dcir€r»bCTn  -dieser  rairtieiriJ ohohle  derU nfri ede  sprossen ,  veranlasste 
<lie  Frage ,  ob  Bischof  Adaibert  als  lleili«;er  zu  betrachten  sei,  noch  om  die  Mitte 
des  vorigen  Jahrhunderts  zwischen  dem  Kritisch  daran  zweifelnden  Roveredaner 
Tartarotti  u.  dem  Franziskaner Bonelli  eine  Polemik,  wie  selten  eine  langer 
u.  bitterer  geführt  worden  ist.  Die  Familie  der  Gastelbarker  theilte  sich  in  fünf 
Linien  u.  war  im  14.  Jahrhunderte  im  Besitz  einer  Menge  von  Schlössern  a.  einer 
fast  unumschränkten  Macht  im  Lagerthale.  Das  Testament  Azo*s  wurde  die  Ver- 
anlassung .  dass  die  Venezianer  beinahe  auf  ein  Jahrhundert  lang  festen  Fass  in 
Tirol  fassten.  Von  Maximilian  1.  an  war  die  Macht  der  Gastelbarker  gebrochen, 
a.  sie  erhieiten  sich  nur  in  der  in  Gresta  (S.  456)  residirenden  Seiteolinie; 
erst  nach  langen  Beschwerden  beim  deutschen  Reichstage  errangen  sie  sich  nocb 
•  die  so.'!?enannten  vier  Vikariate  Mori,  Brentonico,  Ala  u.  Avlo.  Ihre  Nachkommen 
leben  hoch  heute  in  Mailand  u.  besitzen  in  Tirol  Loppio. 

Die  bei  Pomarölo  beginnende  westl.  Bergseite  des 
Thals  bietet  im  Sommer  eines  der  schönsten  Land- 
schaftsbilder in  Wälschtirol;  sie  ist  hoch  hinauf  mit  Dör- 
fern und  Schlossern  bedeckt.  Gleich  unter  Pomarölo  liegt  Villa 
Lagariria,  1606  E.^  Sitz  eines  Dekanats,  und  damit  fast  verbunden 
Nogaredo,  dahinter  eine  Schlucht,  von  welcher  nördl.  auf  einer 
Mittelstufe  des  Gebirgs  das  Doif  Peder^ano,  708  £.,  hoch  darüber 
aber  Casteüano,  932  £.,  mit  einem  am  Rande  einer  öteilen  Felsen- 
wand stehenden  Schlosse,  stldL  dagegen  gleidi  über  Nogaredo  das 
Schloss  Castellnuovoo^eiNavarna\\Qgm\  beide  Schlösser  gehören 
den  Grafen  v.  Lodron.  Unter  Villa  Lagarina  folgen  BrancoUno, 
1 65  £.,  Marano,  280  £.,  u.  Isera,  950  £.,  u.  höher  darüber  noch 
Sassoy  1 87  £.,  Patone,  390  £.,  Lenzimcu  235  £,,  u.  a.  m.  links  lie- 
gen von  Volano  ab  nur  einzelne  Land-  und  Bauernhäuser  am 
Fusse  des  staffelfOrmig  aufgebauten  Monte  Finoncläo,  welcher  mit 
breiter  grüner  Kuppe  endet,  5069'.  So  gelangen  wir  zur  Station 
Boveredo;  links  die  Stadt  (XI.  1.),  am  Lenoflusse,  welcher  hier 
aus  einer  Schlucht  tritt.  Das  Thal  des  Leno  spaltet  sich  hinter  Ro- 
veredo am  breiten  Vorberge  des  Col  Santo  oder  Trambileno ;  links 
läuft  östl.  das  Hochthal  von  Terragnu61  (XL  I.A.),  rechts  süd- 
östl.  das  Vair  Arsa  (XL  L  B.),  welches  letztere  der  schroffe 
onwirthliche  Kalkfelsenrücken  des  Monte  Zuna  vom  Etsohthale 
scheidet  Rechts  das  Dorf  Sacco  an  der  Etsoh. 

Wir  fahren  nun  über  die  Lenobrücke  weiter  nach  Süden.  Links 
die  Dörfer  Lhzaneüa,  892  £.,  u.  bald  darunter  in  einer  Bergbueht 
Lizzäna,  900  £.;  zwischen  beiden  blickt  auf  einem  felsigen  Vor- 
flprung  ein  Landhaus  an  der  Stelle  eines  ehemaligen  Schlosses 
nieder  (XL  I .).    Dann  breitet  sich  ein  weites  Steinmeer  durch  die 
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Ebeiie)  während  redits^  wo  der  Bergzug  mit  dem  niedrigen  Monte 
BlaeHo  en^t,  über  welchem  nördl.  die  »teile  Pyramide  des  Monte 
Sitvo  aufragt,  die  Ebene  von  Mori  sich  cMShet  Am  Rande  des 
genaimten  Steinmeera,  der  von  Dante  (Purgatorio  XII.)  besunge- 
nen Slavini  von  Marco  (XI.  t.)  liegt  die  Station  (auch  Telegraphen- 
station) Mori.  Von  hier  Stellwägen  nach  Riva.  Die 
breite  schöne  grüne  Bergmasse,  welche  stidwestl.  vor  uns  liegt,  ist 
die  nördl.  Seite  des  pflaneenberühmten,  mit  Hochebenen  u.  vielen 
Spitzen  gekr($nten  Monte  Baldo  (XI.  ] .  C).  Wir  durchfahren  den 
äussersten  Theil  der  Slavini,  an  deren  südl.  Ende  das  Dort'  Marco, 
850  E.,  liegt  Nun  sohliesst  sich  das  Thal  zu  einem  Engpasse  zu- 
sammen beim  Dorfe  SeravaUcy  848  E.,  vor  Alters  mit  Schanzen, 
von  denen  kaum  noch  Ruinen  übrig  sind ;  nach  Veränderung  der 
Dinge  im  S.  seheint  hier  neuerdings  der  Bau  eines  Forts  in  Aus- 
sicht genommen  zu  sein.  Serravalle  fast  gegenüber  das  Dorf 
Chizzöla^  604  E.,  wo  das  von  Brentonico  herablaufende  Thal  Some 
mündet. 

In  dieser  Gegeod  wollen  die  Geschichtsforscber  auch  jene  sardiseben  Felder 
fluden,  wo  der  Longobardenkönig  Autharis  am  15.  Mai  589  seine  Hochzeit  mit  der 
schönen  bayerischen  Prinzessin  Theodolinde  feierte. 

Das  ganze  Etschthal  ist  von  hier  ab  eng  u.  rauh ;  es  ist,  als 
wolle  die  Natur  den  Wanderer  noch  schrecken,  bevor  sie  ihm 
Italiens  Herrlichkeiten  zeigt.  Wir  kommen  an  S,  Margarita,  Me- 
rani  primi  u.  Merani  secondi,  kleinen  armen  Dörfchen  vorbei ; 
()stl.  liegt  am  Eingange  einer  Bergschlucht  in  der  Höhe  die  alte 
Wallfahrt  S.  Valentino,  Rechts  das  J^or^ Pikante,  612  E.,  u.  diesem 
unterhalb  gegenüber  die  Station  A 1  a ;  die  Stadt  links  über  den 
Bergabhang  hinauf  (XI.  2.)  am  Eingange  des  Ronchithals 
(XI.  2.  A.).  Unter  Ala  rechts  das  Dorf  Sabbionara,  842  E.,  dabei 
auf  einer  Höhe  die  Ruinen  des  einst  den  Castelbarkern  gehörigen 
Schlosses  V.  Avio,  welches  1 81 2  abgebrochen  wurde ;  nur  ein  Thurm 
u.  die  mächtige  Vordermauer  blieben  stehen.  Nun  nach  Station 
Ävio ',  der  gleichnamige  Marktflecken,  22 1 6  E.,  rechts  jenseits  der 
Etsch,  links  am  hohen  Bahndämme  Vö  Casaro,  660  E.  Fruchtbarer 
Boden  u.  bedeutender  Seidenbau;  in  der  Pfarrkirche  von  Avio 
ein  den  heiL  Antonius  mit  dem  Jesukinde  darstellendes  Gemälde 
von  Guercino,  welches  von  einem  Bürger  von  Avio  der  Kirche 
geschenkt  wurde. 

Hier  Öffnet  sich  westl.  das  enge,  aber  niit  zwei  Seitenarmen  mächtig 
in  den  Bei^stoek  des  Monte  Baldo  eingreifende  Thal  der  Aviäna,  im 
Hintergründe  die  schöne  Alpe  Piano  dz  Cenei^e  u.  das  Kirchlein  Ma- 
donna  dclla  Neve.  Am  B«rge  Tretto  über  Avio  (westL)  wird  die  den 
Italienern  unter  dem  Namen  terra  Veronese  bekannte  Grünerde  (schwar- 
zen Homstein  einschliessend)  gegraben. 

Die  östl.  vom  Hauptthale,  südl.  vom  ob^n  gebannten  Ronchithale 
sich  noch  mäehtig   erhebend«   waldreiche  Bergkette   wird   mit  dem 
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Hauptnamen  Monti  Lessmi  bezeichnet.  Ueber  ctfeselbe  fubrt  durch 
das  gleich  unter  Ala  ansteigende  Fal  Fredda  ein  ßergweg  auf  das 
an  die  Monti  Lesaini  südl.  sich  anschliessende,  weit  gedehnte,  stark  ent- 
waldete Plateau,  welches  den  allgemeinen  Namen  Monte  PasteÜo 
führt.  Sehr  interessant  für  Botaniker  ist  dieses  von  mehrem 
nach  S.  verlaufenden  Parallel tbälern ,  wie  Pantena^  Squatonta  u. 
Jlassi  (im  obersten  Theile  Progno)  durchfurchte^  noch  wenig  er- 
schlossene Gfebiet.  Der  obere  Theü  denselben  bildete  die  einstige 
deutsche  Sprachinsel  der  sog.  13  Veroneser  Gemeinden  (tredici  co- 
muni  Veronesi).  Schmeller  fand  dort  auf  seiner  Reise  in  den  awei 
obersten  Gemeinden  des  Prognothales,  in  Campo  Fontana  u.  Ghiazza 
oder  deutsch  Giiezen,  noch  einen  rein  deutschen,  von  jenem  der  sieben 
Gemeinden  (S.  424)  wenig  abweichenden  Dialekt,  welcher  heute  fast 
gänzlich  verschollen  ist.  Der  beträchtlichste  Theil  dieses  Hochlandes 
am  Pantenaflüsschen  führt  den  Namen  Podestaria, 

Nun  nähern  wir  uns  der  Grenze,  welche  am  linken  Ufer  etwas 
weiter  hinabreicht,  als  am  rechten ;  die  zwei  Grenzorte  sind  hüben 
das  Dorf  Borghetto,  398',  497  E.,  drüben  der  Weiler  Mamma.  Es 
folgen  rechts  Belluno,  links  Ossenigo,  dann  die  Station  P  e  r  i. 

Rechts  von  Peri  geht  jenseits  der  Etsch  ein  rauher  Bergpfad,  am 
Ende  noch  über  eine  lange  Felsenstiege  nach  Madonna  deUa  Corona 
empor,  einem  von  Andächtigen  sogar  barfnss,  indem  sie  auf  den 
Knien  über  die  Felsenstaffeln  hinanrutschen,  viel  besuchten  Wallfahrts- 
kirchlein. Dabei  nur  die  Wohnung  des  Rectors ;  ein  Wirthshaus  erst 
in  dem  ganz  auf  der  Höhe  gelegenen  Dörflein  Spiazzi,  Die  ganze 
Partie  hat  einige  Aehnlichkeit  mit  jener  auf  den  St,  Georgehberg 
bei  Schwaz  (S.  107),  ist  aber  ohne  Frage  grossartiger. 

Die  Etsch  macht  nun  einige  starken,  plötzliche  Windungen,  es 
folgt  die  Station  Ceraino  u.  unter  dieser  der  interessanteste  Punkt 
der  ganzen  Route,  die  berühmte  Veroneser  Klause.  Die  engste 
Stelle  bezeichnet  eine  südöstl.  Ausbiegung  des  Flusses,  neben 
welchem  nur  die  Eisenbahn  u.  die  durch  die  Felsen  gesprengte 
Landstrasse,  zum  Theil  durch  ein  Blockhaus  absperrbar,  Kaum 
findet.  Während  links  ein  gewaltiger  festungsgekrönter  Felsen- 
fitock  in  die  Höhe  starrt,  steht  rechts  der  geraden  Richtung  des 
Stroms  eine  nicht  hohe,  aber  massige  Felsenmauer  entgegen,  deren 
hohe  horizontale  Schichten  ihr  den  Anschein  geben,  als  seien  sie 
von  Riesentänden  so  glatt  u.  platt  über  einander  gelegt  worden. 
Westl.  breitet  sich  darüber  das  schlachtenberühmte  (1,796,  1797  u. 
öfter)  Plateau  von  Rivoli  aus. 

Eine  für  uns  Deutsche  wichtige  gescbichtliche  Erinnerung  knüpft  sicli  an 
diese  Klause.  Als  Kaiser  Friedrich  der  Rothbart  im  J.  1155  von  Rom  nach 
Deutschland  zurückkehrte  u.  ober  Verona  beim  Uebergange  vom  linken  auf  das 
rechte  Etschufer  der  ihm  von  den  Veronesen  bereiteten  Gefahr  glücklich  entgan- 
gen war,  drohte  ihm  u.  seinem  Heere  hier  an  der  Klause  neues  Verderben ;  denn 
Alberich,  ein  Edelmann  aus  Verona,  hatte  die  Felsenhöhle  mit  500  Kriegern  be- 
setzt n.  wollte  dem  Kaiser  nur  unter  den  schimpflichsten  Bedingungen  denOurch- 
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zug  gestatten.  Allein  Pfalzffrüf  Otto  von  Witteisbach  erstieg  in  der  Nacht  mit  800 
auserlesenen  Mannen  die  Höhen,  hieb  dieVeronesen  nieder  oder  sprengte  sie  aber 
die  Felsen  hinaus  u.  nahm  Alberich  mit  andern  Edelleuten  gefangen.  Diese 
wurden  sammtlich  gehängt,  n.  ihre  Leichen  am  Wege  begraben;  von  den  500  ent- 
kamen nur  xwei,  nm  den  Veronesern  Kunde  zu  bringen.  So  rettete  der  Helden- 
mu'th  des  kühnen  Pfalzgrafen  das  Leben  u.  die  Ehre  des  Kaisers  u.  seines  Heeres. 

Nun  ist  der  Zaaberbann  gebrochen,  die  Berge  verflachen  sich,' 
schon  werden  da  n.  dort  noch  etwas  dttnne  Cypressenhaine  sicht- 
bar, u.  eine  FttUe  von  Ortschaften  liegt  links  n.  rechts  über  die 
Höhen  n.  flachen  Thäler  ansgestreut.    Aber  so  sind  wir  durch  das 
lange  gerade  FelsenthAl  der  £tsch  an  seine  Richtung  gewöhnt 
worden,  dass  wir  es  gar  nicht  merken,  wie  die  Etsch  immer  mehr 
nach  O.  umbiegt.    Rasch  folgen  noch  die  Stationen  Dome^liara  am 
weinreichen,  östl.  breit  daliegenden  Val  Puliceila,  Pescantma  u.  Pa- 
rona,  letzteres  schon  befestigt.  So  gelangen  wir  nach  Verona,  dem 
alten  Bern  der  Deutschen,  wie  es  noch  heute  in  der  deutschen 
Mundart  der  Einwohner  in  den  Sette  comuni  heisst     Der  ita- 
lienische Himmel  blaut  über  uns,  aber  dem  Deutschen  dünkt  dieses 
herrliche  Oberitalien  ein  weites  Riesengrab  einstiger,  auf  den 
Trtinunern  der  römischen  Welt  aufgegangener  germanischer  Herr- 
lichkeit, ein  Grab,  übei;  welchem  die  Sonne  des  neuen  Italiens  noch 
immer  nicht  freundlich  u.  warm  durch  das  wetterschwüle  GewÖlke 
leuchten  will.    Doch  wir  wollen  die  Stimmung  des  Romfahrers 
nicht  verdüstern  u.  rufen  ihm  daher,  indem  wir  ihn  andern  be- 
währten Führern  überlassen,  ein  herzliches  Lebewohl  u.  Glück- 
auf zu  I 


XL  1.  Roveredo. 


GhMth&user:  al  Cervo  (nicht  schön  gelegen,  aber  gut),  Corona  (auf  dem  Gorso 
nuovo,  a  Cavaiietto  damit  vereinigt) ;  bescheideneren  Ansprüchen  entspricht  auch  der 
Loanmwirth  —  all'  Agnello  (deutsch,  beim  Stadtthurm). 

Kaffeehau*:  Toiomei  (am  Beginn  des  Corso  nuovo,  deutsche  Zeitungen). 

BierhäuBer:  Birraria  Parolari  (deutscher  Pächter),  Olira^  Sari,  alla  grotta 
u.  a.  m. 

Geldwechsler:  Carlo  Bontadi  (in  der  Nähe  der  Post),  Francesco  Chi^sole. 

Zeitungen:  Ji Baccoglüore. 

Buchhandlung  fehlt. 

Führer:  Gervasio  Potrik  in  Santa  Maria  (Führer  Benecke's,  A.  Pichier^s  u.  a. 
auf  vireiten  Ausflügen) ,  besonders  Geognosten  oder  Freunden  der  Geognosie ,  welche 
Ausflüge  in  die  geognostisch  interessante  Umgegend  beabsichtigen,  bestens  zu 
empfehlen,  per  Tag  IVa— 2  fl.). 

Telegraphenstation. 

RoYeredo  (deutsch  auch  Rofreit,  ital.  meist  Rovereto,  nach 
H.  Wolf,  603'  oder  618')  ist  nach  Trient  die  grösste,  in  Bezug  auf 
Seidenhandel  U.Industrie  überhaupt  die  bedeutendste 
Stadt  in  Wälschtirol  mit  8724  E.  in  den  zwei  Pfarreien 
S,  Marco  u.  St  Maria.    Sie  liegt  am  Eingange  der  Schlucht  des 
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Lenobachs,  welcher  sie  in  zwei  ungleiche  Tlieile  scheidet;  die 
eigentliche  Stadt  u.  Pfarre  S.  Marco  liegt  am  rechteti,  die  Vorstadt 
Borgo  S.  Tommaso  oder  die  Pfarre  S.  Maria  am  linken  Ufer  des 
früher  gefährlichen,  nun  aber  mit  unüberwindlichen  Dämmen  ein- 
geschränkten Wildstroms.  Am  Eingange  der  Schlucht  rechts  über 
dem  Leno  das  alte  Schloss  (il  castello)  mit  einem  eigenthümlichen, 
von  den  Venetianern  gebauten  Thurme  an  der  Südostecke.  Die 
Gassen  der  Stadt  sind^  mit  Ausnahn^  des  schönen  breiten  Corso 
nuovo  (gegen  Trieüt)  u.  der  Hauptstrasse  des  jenseits  d«s  Leno 
gelegenen  Theils,  eng)  krumm  u.  auch  uneben,  dazu  nicht  zum 
Besten  gepflastert.  Die  Stadt  ist  der  Sitz  einer  Bezirkshauptmann- 
schaft, eines  Bezirksgerichts,  Polizeikommissariats,  Dekanats, 
Capuziner-  u.  Franziskanerklosters,  des  Stadtmagistrats  u.  der 
Handelskammer  für  Wälschtirol.  Von  Lehranstalten  befinden  sich 
hier  ein  Obergymnasium  u.  eine  Unterrealsohule. 

Gebände  n.  Kirchen.  —  Von  öffentlichen  Gebäuden  verdient  nur 
derPalastAlberti  Erwähnung,  links  am  Ende  der  Gasse  Corso 
nuovo  u.  heute  als  Schullokal  für  das  Gymnasium  u.  die  Real- 
u.  Hauptschule  verwendet.  Darin  befindet  sich  auch  ein  städti- 
sches Museum  mit  Naturaliensammlungen  in  2  Zimmern  u.  der  grosse 
Saal  der  Academia  degli  Agiati  mit  den  Bildnissen  ihrer  hervor- 
ragendsten Mitglieder  (Zutritt  durch  den  im  Gebäude  wohnenden 
Diener  der  Realschule).  Von  den  Kirchen  ist  die  schönste  die 
Pfarrkirche  von  S.  Maria  mit  einem  der  besten  Gemälde  —  Elias 
u.  Elisaeus  —  des  namhaften  Malers  Baroni  von  Sacco.  Von 
demselben  auch  ein  letztes  Abendmal  in  der  Kirche  Loreto  u.  Ge- 
mälde in  der  sonst  geschmacklosen  Pfarrkirche  5.  Marco,  Die 
Kirche  Suffragio  in  der  Via  Calcinari  am  Leno,  mit  vier  Kanzeln, 
ist  zugleich  die  deutsche  Nationalkirche. 

G-eschichtliohes.  Seidenbau.  Industrie.  —  Der  Ursprung  von  Ro- 
veredo  verliert  sich  in  das  Dunkel  des  Mittelalters.  Ein  italienischer  Historiker, 
Franz  Sanseverino ,  erzählt ,  zwei  Flamlander ,  die  Brüder  Roland  u.  Rudolf  della 
Rovere  hätten  im  12.  Jahrhunderte  vom  Bischöfe  Adalbert  von  Trient  ein  Stück 
Gebiets  im  Lagerthale  erhalten  u.  dort  mit  ihren  wahrscheinlich  niederdeutschen 
Mannen  den  Grund  zu  einem  Flecken  gelegt ,  welcher  Behauptung  jedoch  heftig 
widersprochen  wird.  Baroni  schreibt  die  Gründung  der  Stadt  dem  Gasteibarker 
Wilhelm  von  Lizzana  zu ,  welcher  um  1300  das  erwähnte  Schloss  der  Stadt  er- 
baute; es  heisst  urkundlich  u.  manchmal  noch  jetzt  Castel  Junk.  wohl  „Jung- 
schloss",  da  es  sonst  auch  den  Namen  Castei  nuovo  trug.  Von  1413—1510  stand 
die  Stadt  unter  venetianischer  Herrschaft ;  von  da  an  kam  sie  zu  Oesterreich  u. 
Tirol. 

Roveredo  hatte  besonders  im  vorigen  Jahrhundert  durch  Bildung,  feine* 
Lebensart  seiner  Bewohner  u.  eine  unverkennbare  Originalität  der  Geister  das 
Primat  in  Wälschtirol ;  es  zählt  Männer  wie  Vannetti ,  Tarlarotti  u.  den  Philo- 
sophen Rosmini  mit  gerechtem  Stolz  zu  seinen  Söhnen.  Noch  bis  zum  J.  1848 
war  mau  hier  den  Deutschen  sehr  freundlich  gesinnt,  u.  es  wurde  in  den  besseren 
Familien  die  deutsche  Sprache  sogar  bevorzugt ;  seit  jenem  Jahre  aber  ist  alle» 
anders  geworden ,  wahrlich  aber  nicht  zum  Besten  der  Stadt ,  deren  geselliges 
Leben  sehr  krankt.  Ihre  früher  bedeutende,  heute  gesunkene  Blüthe  verdankt  die 
Siadt  dem  Seidenhandel.  Er  entwickelte  sich  ans  schwachen  Anfängen  im 
16.  Jahrhundert;   ein  wegen  Freisinnigkeit  verfolgter  u.  hierher  gefluchteter 
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Veronese,  |L  Savioli,  errichtete  1540  das  erste  Handfilatorium.  Im  J.  1580  folgte 
ein  vom  Wasser  getriebenes  Filatorium  der  Nürnberger  Johann  u,  Paul  Verleger, 
u.  nun  mehrten  sich  die  Ansiedelungen  Fremder ,  darunter  der  Nürnberger  Volk- 
man  u.  Gatter^r  um  1615  u.  Friedrich  Sichart  um  1670.  Die  glänzendsten  Fort- 
schritte aber  machte  die  Seidenkultur  im  18.  Jahrhundert;  nach  statistischen  An- 
gaben wurden  im  J.  1722  über  117,000,  im  J.  1740  über  150,000,  im  J.  1765  über 
200,000  Pfund  Seide  versendet.  Im  Zeitraum  von  1701-1800  wuchs  die  Volks- 
zahl der  Stadt  u.  Pratoc  von  Roveredo  von  2770  Seelen  auf  mehr  als.  18.000  an. 
Um  1770  bedrohte  zwar  eine  einreissende  Sterblichkeit  der  Maulbeerbäume  die 
ganze  Seidenzucht  mit  Vernichtung,  aber  die  Gefahr  wurde  glücklich  abgewendet. 
Anfangs  ging  der  Handel  der  Stadt  nur  nach  Bozen,  dann  nach  Deutschland,  vor- 
zugsweise nach  Augsburg  U.Nürnberg,  daher  zwischen  ersterer  Stadt  u. Roveredo 
noch  heute  einige  Familienbeziehungen  bestehen.  Später  wendete  sich  der  Ab- 
satz nach  Italien ,  besonders  Mailand ,  jedoch  in  bedeutendem  Maasse  auch  nach 
Wien.  Gaetano  Tacchi  war  der  Erste,  welcher  1798,  also  in  ungünstiger  Zeit, 
auch  mit  London  Handelsbeziehungen  anknüpfte.  Dieses  Haus  (jetzt  vier  Brü- 
der) ist  das  reichste  in  Roveredo  u.  vielleicht  auch  im  Lande;  daneben  ragen  noch 
die  Candipergher  durch  Reichthum  u.  Geschäftsthätigkeit  hervor.  In  der  Seiden- 
fabrikation aber  haben  sich  die  Roveredaner  seit  40  Jahren  vom  Auslande  über- 
flügeln lassen,  obwohl  die  Rohproduktion  u.  die  Zahl  der  Filanden  u.  Filatojen 
noch  immer  bedeutend ,  u.  die  alte  mit  Freisinnigkeit  gepaarte  Strebsamkeit  noch 
nicht  erloschen  ist.  Dass  die  deutschen  Sympathien  aber  so  in  Abnahme  ge- 
kommen sind,  daran  sind  in  erster  Reihe  die  zwischen  Oesterreich  u.  Deutsch- 
land aufgerichteten  Zollschranken  Schuld. 

Ausserdem  hat  die  Stadt  noch  zwei  bedeutende  Industrien ,  nämlich  Papier- 
fabrikation, vertreten  durch  die  grosse  Fabrik  der  Familie  Jacob  (in  derLeno- 
schlucht),  u.  Gerbereien  u.  Lederfabriken ,  unter  denen  die  des  Herrn  Giuseppe 
Tambosi  sehr  bedeutend  ist  u.  weithin  in  gutem  Rufe  steht. 

Die  Umgebung  von  Roveredo  ist  schöner  als 
jene  von  Trient,  n.  es  lassen  sich  hübsche  Ausflüge 
machen,  nur  darf  man  dabei  keine  Ansprüche  auf 
den  in  Deutschland  gewohnten  Comfort  erheben. 

Spaziergange  u.  Ausflüge:  1.  Corso  nuovo  mit  breiten 
AUeen.  Am  Ende  desselben  die  kleine  Villa,  des  gegen  Fremde  u. 
besonders  Freunde  der  Blnmenzucht  sehr  gefälligen  Herrn  Masotti 
mit  schönen^  sehenswerthen  Garten-  n.  Parkanlagen,  einer  hübschen 
Kapelle  mit  ein^r  Familiengruft  n.  einem  kleinen,  von  Craffbnara  aus- 
gemalten Pavillon  (Porträts  Mozart^s,  Gluck's,  HandeFs  u.  a.  m.). 

2.  Nach  Madonna  delMonte,  ober  der  Pfarrkirche  von  S. 
Maria,  V4  St.  £ine  kleine  Wallfahrtskirche,  daneben  eine  neue,  in  un- 
gemein zierlichem  Stile  erbaute  Kapelle  über  der  Familiengruft  der 
Tacchi,  in  deren  Besitz  die  umliegenden  Häuser  u.  ein  Park  sind.  Auf 
der  Kirchplatzterrasse  eine  weite,  schöne  Aussicht  aufdie  ganze  Gegend. 
Südl.  fortgehend ,  gelangt  man  zum  Hügel  des  ehemaligen  Schlosses 
von  Lizzana,  auf  welchem  auch  Dante  verweilt  haben  soll.  Von  dort 
eine  weite  Ansicht  der  „Slavini  von  Marco",  ein  über  das  Thal  ge- 
breitetes Steinmeer  (Oolith  u.  Mergel),  unter  dem  Dorfe  Lizzano.  In 
demselben  finden  sich  hie  u.  da  umfriedete  Rebenfeldchen ,  die  guten 
feurigen  Wein  geben ;  trotz  der  hier  furchtbaren  Sonmierhitze  misslang 
ein  Versuch,  Oliven  zu  pflanzen.  Auf  der  südl.  Seite  der  „Slavini", 
ober  Marco,  links  von  der  Strasse,  ist  eine  Stelle  zwischen  grossen  Fel- 
sentrümmem ,  wo  im  Sommer  Kälte  herrscht,  während  es  im  Winter 
dort  angenehm  warm  ist.  Ueber  Lizzana  u.  das  nahe  Lizzanella  zu- 
Tirolerführer.  30 
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rückkehrend,  kann  man  im  letztem  noch  die  grosse  Dampffilanda  der 
Familie  Bettini  besichtigen. 

3.  Auf  der  sogenannten  neuen  Strasse  —  Strada  ntwva  —  in 
der  Lenoschlucht  an  der  Jacob'schen Papierfabrik  vorbei  zur  Brücke 
S.  Colombano,  über  eine  hohe  Felsen  klamm  des  Leno  gebaut»  hinter 
welcher  eine  schauerliche  Schlucht  liegt.  Der  Brücke  gegenüber  liegt 
ein  gleichnamiges  Kirchlein  mit  einstiger  Einsiedelei  mitten  in  der  Fel- 
senwand ,  jedoch  ohne  GeCahr  zugänglich.  Dieser  Spaziergang  lässt 
sich  zu  einem  Ansöoge  verlängern,  wenn  man  gleichjenseits  der  Brücke 
links  über  spärlich  bewaldete  Anhöhen  zur  Hochebene  emporsteigt,  wo 
das  Dorf  Trambileno,  1415  E.,  am  Fusse  des  Col  Santo,  6680',  mit 
den  Weilern  Pozzacchio^  Moscheri,  Pozza,  Beccaldo,  Vanza^ 
Clocki,  Lessiy  Toldo  u.  s.  w.  liegt.  Ein  sehr  hübscher  Punkt  ist  ein 
unfern  dem  Eirchdorfe  auf  einem  Hügel  gelegenes  PCirchlein  der  Ma- 
donna delle  Salette,  welches  vom  Volke  in  hohen  Ehren  gehalten  wird. 
Von  da  steigt  man  zum  kleinen  Weiler  Spin  nieder,  wo  sich  das 
Brunnenhaus  u.  die  Quelle  des  trefflichen  Roveredaner  Trinkwassers 
befinden,  u.  kehrt  (in  1*/«  St.)  auf  der  Fahrstrasse  nach  Roveredo 
zurück. 

4.  In  die  Gegend  jenseits  der  Etsch.  Man  geht  nach 
Sacco  1914  E.,  einem  alten  schon  845  n.  Chr.  urkundlich  genannten 
Dorfe  u.  besichtigt  dort  die.  grosse  k.  k.  Tabaksfabrik  (meist  deutsche, 
Fremden  sehr  gefällige  Beamte)  u.  die  durch  eine  abgeschmackte 
Fa9ade  verunstaltete,  im  Innern  aber  interessante  Kirche  mit  hübschen 
Bildern,  besonders  von  Baroni.  Dann  fährt  man  über  die  Etsch  u. 
steigt  nach  Isera,  450  E.,  hinauf  (befriedigendes  Gasthaus  südwestl. 
am  Kirchplatze),  einem  durch  seinen  dunkelrothen,  süssen,  abertheuem 
Wein  berühmten  Dorfe  (sehr  gute  Bezugsquelle  für  Iserawein  :  Guts- 
besitzer Probizer,  das  Maass  ca.  1  fl.).  Die  alten  Schlosstrümmer  auf 
dem  Nummulitenfelsen  an  der  Etsch  heissen  Prataglia  {Pradaja). 
Ober  Isera  liegen  unter  der  Felsenwand  die  Ruinen  des  Schlosses 
(Castel)  Corno,  ein  sehr  interessanter  Punkt  (l  St.  Aufsteigens  von 
Isera).  Ein  Theil  der  Ruinen  liegt  unzu^nglich  auf  einem  Felsen, 
daneben  starrt  eine  abgerisseai,  ganz  kahle  Klippe  auf;  dahinter  ein 
anmuthiger  Wald-  u.  Wiesenplatz.  Von  Isera  (dabei  eruptive  Basalt- 
tuffe) wandert  man  nördl.  über  S,  Anna,  Marano^  Brancolino  u. 
Nogaredo  nach  Villa  Lagarina  mit  prunkvoller,  marmorreicher 
Kirche  u.  einem  nicht  grossen ,  aber  schönen  Gärtenparke  der  deut- 
schen Freiberm  von  Moll.  Sodann  über  die  Etschbrücke  auf  der  Fahr- 
strasse nach  Roveredo  zurück. 

5.  Ein  weiterer  Ausflug  ( 1  Tag  ausfüllend)  lässt  sich  nach  Z  e  i 
machen.  Man  geht  nach  Villa  Lagarina  u.  steigt  von  dort  über  Pe- 
dersano  zum  hochgelegenen  Dorfe  CasteUano  empor.  In  dem  am 
Rande  einer  Felsenwand  gelegenen  Schlosse  der  Grafen  Lodron  er- 
hält man  Erfrischungen  u.  geniesst  eine  weite  Aussicht  über  das  Etsch- 
thal  von  CalUano  an  bis  Seravalle  (S.  461).  Auch  befindet  sich  im 
Schlosse  eine  alte  Rüstkammer ;  da  aber  die  Pächtersleute  den  Schlüssel 
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dazn  nicht  haben,  muss  der  Neugieitge  über  eine  Leiter  steigen  u.  kann 
«ich  zum  Fenster  hinein  die  düstern  Schätze  beschauen.  Von  Castel- 
lano  geht  es  nnrdl.  über  Wiesen  n.  einen  herrlidben  Buchenwald  fast 
•eben  einwärts  (I  St)  in  eine  Alpe  in  der  Bergspalte  mit  drei  kleinen 
Seen ; —  daher  wohl  noch  der  deutsche,  aber  nicht  mehr  verstandene  Name 
Zd  (z  weich,  fast  wie  s),  so  dass  man  wohl  auch  den  Ausdruck  i  laghi 
•di  Zei  als  Pleonasmus  hört  Botaniker,  Entomologen  n.  auch  bloss 
ästhetische  Naturfreunde  können  hier  ein  paar  Stündchen  in  angenehm- 
ster Weise  ▼erbringen.  Der  Abstieg  nach  Cimone  in  nördl.  Richtung 
ist  steil,  n.  der  Weg  sehr  schlecht ;  wer  Lust  zum  weitern  Gange  fühlt, 
wandert  rechts  von  Castellano  über  grüne  Aipenhöhen  durch  das  Val 
€rresta  nach  Loppio  (nahe  4  St.)  hinab ,  von  wo  er  in  2  St  sowohl 
nach  Rover edo  zurück,  als  auch  nach  Riva  gelangt  (S.  456). 

Koveredo  bietet  drei  grössere  Nebentouren  u.  zwar: 
A.  durch  das  Thal  von  Terragnuol  nach  Arsiero  u. 
Schio;  B.  durch  dasVallarsa  nachRecoaro;  0.  auf  den 
Konte  Baldo  (mit  Ersteigung  des  tiroler  Altissimo.)  — 

XI*  1.  A.    Bnrch  dag  Thal  von  Terragnnol  nach  Arsiero 
u.  Schio« 

Entfernung;  Von  Roveredo  nach  Terragnuol  (Piazza)  2V2t  u.  von  da  entweder 
nach  Arsiero  6  oder  nach  Schio  6—7  St.    Saumweg. 

Der  Weg  führt  östl.  hinan  zum  nahen  Dorfe  Noriglio,  967  E., 
11.  von  da  in  unerheblicher  Steigung  thaleinwärts.  An  der  ersten 
Bergecke  öffnet  sich  schon  ein  tieferer  Einblick  in  das  Thal. 
Gerade  unter  dieser  Ecke  liegt  das  Dörfchen  S.  Nicola,  in  der 
tiefen  Schlucht  des  Leno,  hier  noch  mit  Häusern  besetzt  u.  an  den 
beiden  Thalseiten  von  Wegen  durchkreuzt,  darüber  das-  kahle 
Plateau  von  Tramhüeno  (S.  466)  u.  weiter  südl.  der  die  Aussicht 
sperrende ,  unwirthliche  Monte  Zuna,  Einwärts  wird  das  Thal 
immer  interessanter  u.  ist  wahrhaft  originell  in 
seinen  wildgrotesken  Felsenpartien.  Eine  zweite  Ecke 
springt  vor,  jenseits  deren  links  ein  rauher  Bergweg  nach  Serrada 
u.  Folgaria  (S.  4  "21)  sich  abzweigt.  Menschlicher  Fleiss  zwingt 
auch  hier  noch  in  verkrüppelten  Rebenzeilen  dem  harten,  steinigen 
Boden  den  kargen  Ertrag  ab.  Nun  folgt  das  Dörflein  Valduga  u. 
dann  das  Kirchdorf  oder  Piazza  von  Terragnuol,  2375',  über 
2144  E.  (ein  Wirthshaus  links).  Die  Kirche  sammt  dem  Öden 
Friedhof  liegt  auf  hoch  aufgemauerter  Terrasse  über  dem  Leno. 
Nun  zeigt  sich  weiter  innerhalb  rechts  jenseits  des  Leno  doch 
einmal  eine  das  Auge  erfreuende,  kleine,  grüne  Ebene ;  von  der 
Kirche  an  folgt  noch  über  1*/«  St.  einwärts  ein  Weiler  dem  andern. 
Ai  Soldaii  ist  der  letzte ;  hier  bestand  von  1 800  ein  Grenzzollamt, 
u.  es  ist  1867  wieder  ein  solches  errichtet  worden,  DieTerragnuoler 
sind  ein  kräftiges,  aber  armes,  verkümmertes  Bergvölklein  von 
deutscher  Herkunft,  wie  sie  denn  auch  noch  bis  zum  Anfange 
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dieses  Jahrhnnderts  dentsch  sprachen.  Aber  in  ihrem  Aussehen 
haben  sie  nichts  Deutsches  au  sich,  besonders  sind  die  Weiber 
hässlich,  so  dass  es  kein  schlechter  Witz  war,  wenn  ein  tridentiner 
Geschichtsschreiber  des  1 7.  Jahrhunderts  die  Terragnuoler  nicht, 
wie  die  andern  Deutschen  der  umliegenden  Thäler,  von  denGothen, 
sondern  von  den  Hunnen  abstammen  Hess.  Der  deutsche  Name 
des  Thals  war  Laim  oder  Lain,  identisch  mit  Lahn,  wie  denn  der 
Leno  auch  nichts  anderes  ist,  als  ein  „Lähnbach^S  u.  zwar 
physisch  mit  vollem  Rechte.  Die  Ortsbenennungen  u.  die  meisten 
Weilernamen  sind  deutsch,  wie  z.  B.  Puechen,  Baisi  oder  Wmsi, 
Mattreri,  Stadleri,  Camper i^  Piniereben,  Zoreri,  Cencheri  u.  s.  w. 

Durch  ein  wildes,  rauhes  Thal  zieht  sich  nun  der  lange  Weg 
einsam  über  den  Borcola-Pass  in  das  Posinathal  u.  hier  über  das 
Dörflein  Posina  durch  den  langen  u.  starken  nordöstl.  Ausbug-  des 
Thals  hinaus  nach  Arsiero.  Em  noch  ziemlich  hoher  Bergrücken 
scheidet  dieses  Thal  vom  obem  Timonch^othale  u.  bietet  mehrere 
üebergänge,  den  bequemsten  von  Posina  aus  über  den  Monte  Alba, 

Von  Terragnuol  aus  steht  uns  noch  ein  anderer,  aber  sehr 
steiler  u,  ohne  Führer  kaum  zu  betretender  Weg  nach  Schio  oflfen. 
Vom  Dörfchen  Batst  steigt  rechts  ein  Bergpfad  über  den  Berg- 
rücken hinan  zur  Alpe  Bisonti  u.  dann  zur  Alpe  Btise,  in  deren 
Nähe  der  P  a  s  u  b  i  o ,  7004',  aufragt  (Ersteigung  empfehlenswerth) ; 
ihm  nördl.  gegenüber,  jenseits  des  Caprarathals ,  welches  zum 
Borcola-Passe  niedergeht,  ragt  die  Costa  di  Borcola,  westl.  aber 
der  Col  Santo,  6680',  an  dessen  Südseite  sich  das  Hoch thal  Caserbe 
(Ausgangsöffiaung  bei  Trambileno  u.  Spin  am  Leno  di  Vallarsa) 
hereinzieht.  Vom  Pasubio  steigt  man  südöstl.  durch  das  Thal 
Oanale  nach  Falle  dei  Signori  nieder,  wo  man  rechts  (in  1  */«  St.) 
nach  Recoaro,  ostwärts  aber  über  Torre  Behidno  (in  2  St.) 
nach  Schio  gelangt 

Leichter,  bequemer  u.  kürzer  aber  ist  die  Tout  von  Roveredo 
nach  Schio  über  Vallarsa  (8  St.  Fahrzeit),  welche  mit  jener  von 
Roveredo  nach  Recoaro  zusammenfällt  (XI.  t.  B.). 

XI«  1.  B«    Bnreh  das  Vallarsa  nach  Recoaro« 

Entfsmiinffen:  Von  Roveredo  nach  Vallarsa  4St.,  von  hier  auf  der  Fabrstrasse 
bis  Valle  dei  Signori  4  St.  (Fahrzeit  von  Roveredo  bis  Valle  7  St.);  über  Campe  grosso 
ist  es  fast  um  2  St.  näher  (hier  nur  Saumpfad).  In  den  Sommermonaten  Juni  bis 
August  mehrmals  in  der  Woche  Stellwaeenfahrt  von  Roveredo  aus  bis  Valle  (Ein- 
schreibung mit  genauen  Zeitangaben  im  Kaffeehaus  Tolomei ,  Fahrpreis  3  fl.  Silber; 
von  Valle  nach  Recoaro  für  ein  Maulthier  gewöhnlich  2  Lire). 

In  den  J.  1817—1824  wurde  eine  neue,  schöne  Fahrstrasse 
von  Roveredo  nach  Vicenza  gebaut.  Dieselbe  führt  von  Piazza  di 
Podestä  unter  dem  Castell  in  sanfter  Steigung  einwärts  über 
Ponte  S,  Colombano  in  das  Vallarsa ;  wir  kennen  diese  anfängliche 
Strecke  schon  (S.  466).  Von  der  genannten  Brücke  an  zieht  die 
Strasse  durch  ein  enges,  Waldiges  Thal  drei  gute  Stunden  lang 
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durch  ein  ewiges  Einerlei  einwärts;  am  Wege  liegen  nur  die 
wenigen  Häuser  des  Weilers  Spin  u.  nach  mehr  als  l  St.  die  Kirche 
des  weit  zerstreuten  Dörfchens  Vahnorbia.  Jenseits  des  fort- 
während in  der  Tiefe  brausenden  Leno  zeigen  sich  in  halber 
Bergeshöhe  Ansätze  eines  Mittelgebirgs  mit  den  Dörfern  Albaredo, 
254  £.,  u.  weiter  innen  Matassone,  205  E. 

Endlich  siegt  unsere  Reisegeduld.  Plötzlich  erweitert  sich  das 
Thal,  u.  wir  wandern  durch  die  Dörfchen  Anghehen,  Raossi  u.  Foxi. 
<der  Leser  merkt  leicht,  dass  sie  richtig  Am  Eben,  Bausch  u.  Fuchs 
heissen  sollen)  zum  Kirchdorfe  S,  Anna,  804  E.  (Gasthaus :  Stoffellä). 
Berühmtes  Geläute,  welches  der  Wanderer  eventuell  auf  dem  Her- 
wege schon  eine  Stunde  vernehmen  kann,  bevor  er  in  das  Kirch- 
dorf konunt  oder  auch  nur  die  Kirche  erblickt.  Als  Gemeinde  be- 
steht Yallarsa  aus  15  Dörfchen  u.  25  Weilern,  mit  ungefähr 
3100  E.  Auch  die  Bevölkerung  dieses  Thals  war  früher  deutsch 
oder  doch  mit  Romanen  gemischt,  die  Sprache  erlosch  bereits  vor 
100  Jahren,  allein  in  der  gewöhnlichen  Sprache  sind  nicht  nur 
eine  Unzahl  deutscher  Flur-  u.  Waldnamen,  sondern  auch  deutsche 
Wörter  zurückgeblieben.  Interessant  ist  das  Gemeindewappen, 
nämlich  zwei  aus  einem  Brunnen  trinkende  Bären  (woher  der  in 
Folgaria,  Roveredo  u.  sonst  vorkommende  Familienname  „Perem- 
brunner"). 

Voü  Raossi  aus  lässt  sich  der  Monte  Cherle  besteigen  (Führer 
in  Raossi)  u.  ein  beschwerlicher  u.  steiler  üebergang  in  dM  Ro7ichithal 
u.  von  da  nach  Ala  (XI.  2.)  gewinnen.  Die  Tour  bietet  jedoch  wenig  *). 

Vom  Kirchdorfe  S.  Anna  weg  führt  die  Strasse  links  auf  die 
Passhöhe  Pimio  di  Fogazza,  3970',  wo  die  Landesgrenze  liegt,  u. 
steigt  dann  in  Windungen  abwärts  in  das  schöne  VaLle  deiSig- 
n  o  r  i ,  während  der  Blick  über  die  niederen  Vorberge  hinaus  in 
die  blau  verdämmernde,  venetianische  Ebene  schweift.  Beim  Dorfe 
VaUe  (schöne  Kirche)  zweigt  sich  von  der  Hauptstrasse  nach  Schio 
der  Saumweg  nach  Recoaro  ab  (l*/*  St.;  An-  u.  Abstieg  auf  eine 
kurze  Strecke  ziemlich  steil).  Fussgänger  aber  wählen  von  Val- 
larsa  aus  einen  andern  Weg,  der  sich  beim  Kirchdorfe  5.  Ajina 
rechts  abzweigt,  zum  Weiler  Specker  in  der  Tiefe  des  Thals  ein- 
wärts u.  von  da  in  starkem  Anstiege  durch  Wald  links  zur  grünen 
Hochebene  von  Campo  Silvano,  dann  gemächlich  durch  eine  im 
Frühsommer  von  dichten  Alpenrosengebüschen  überwucherte 
Schlucht  zur  Alpe  Campo  grosso,  wo  die  Grenze  ist,  empor- 
führt. Hier  öffnet  sich  eine  prachtvolle  Aussicht  über  die 


*)  Sehr  interessant  ist  Yallarsa  auch  für  den  Botaniker.  Besonders  zu  erwähnen 
sind  die  bei  Raossi  sich  öffnende  auch  landschaftlich  zu  rühmende  Schlucht  VaiPrigione 
mit  mehrem  in  Tirol  nur  hier  zu  beobachtenden  Pflanzenarten,  dann  die  unten  weiter 
zu  erwähnende  Hochebene  von  Campo  Silvano  u.  die  Alpe  Campo  grosso.  Sehr  dank- 
bar ist  in  dieser  Beziehung  auch  der  Berg  Cengio  alto  an  der  Grenze  von  Piano  di  Fo- 
gazza mit  herrlicher  Aussicht  in  die  venetianische  Ebene. 
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Vorberge  hinaus  auf  die  Ebene,  dnroh  welche  sich  in  reichster 
Fülle  anzähliger  OrtBchaften  das  Flassbett  der  Brenta  wie  eine 
weissblinkende  Mauer  niederzieht.  Von  da  geht  es  angenehm  ab- 
wärts (man  halte  sich  links,  ohne  ganz  in  die  Tiefe  nieder  zu 
steigen)  nach  Recoaro,  dem  italienischen  Karlsbad.  Der  kleine 
stadtähnliche  Ort,  fast  ganz  aus  Gast-  u.  Miethhäusern  bestehend 
liegt  (ca.  1500')  in  einem  tiefen  Thalkessel  u.  hat  mehrere  be- 
rühmte Quellen,  darunter  besonders  angesehen  j^<9nl«  regia  m.  Fönte 
Lorgna,  Ihr  Wasser  enthält  kohlensaure  Kalk-,  Eisen-  u.  Magnesia- 
verbindungen,  Kalksulphat  u.  einen  Ueberschuss  von  Kohlensäure. 
In  den  Monaten  Juni ,  Juli  u.  August  ist  der  Ort  jährlich  von  6000 
bis  8000  Fremden  (aus  Oberitalien ,  Istrien  u.  Südtirol)  besucht. 
Die  Umgebung  ist  prachtvoll  durch  Wasserreichthum  u. 
üppige  Vegetation  u.  höchst  interessant  durch  ihre  geognostischen 
Verhältnisse  (in  der  Tiefe  Talkschiefer  u.  bunter  Sandstein,  basal- 
tische u.  trachytische  Gesteine,  Mergel,  Muschelkalk,  Kreide  u.  s.  w.) 
Bei  der  Fönte  regia  Aufstieg  2  St.  zum  Monte  Spizza;  herr- 
liche Aussicht  auf  die  venetianische  Ebene.  Freunde  des  Volks- 
lebens stossen  bei  Ausflügen  in  der  Gegend  noch  überall  auf 
deutsche  Flur-  u.  Hofnamen.  Es  ist  damit,  wie  mit  den  versteiner- 
ten Fischen  des  berühmten,  südöstl.  von  Recoaro  liegenden  Monte 
Bolca^  welche  auch  einmal  lebendig  waren  u.  lustig  herum- 
schwammen. Die  Generationen,  für  welche  diese  Namen  lebens- 
vollen Klang  hatten,  liegen  im  Grabe,  das  sich  vor  hundert  Jahren 
über  der  letzten  derselben  schloss. 

Von  Recoaro  lässt  sich  über  Valdaano  die  Stadt  Vicenza 
in  einem  halben  Tage  (zu  Wagen)  erreichen  (Entfernung  8  St.) 

XI.  1*  O.    Anf  den  Monte  Baldo  (mit  Ersteigrnng  des 
tiroler  Altissimo). 

Bntfemungen:  Von  Roveredo  nach  Mori  IV4,  Brentonico  13/4,  S.  Giacomo 
1  St.;  auf  die  Spiue  des  Altissimo  5  St.    Bis  Mori  Fahrstrasse. 

lieber  die  Vorstadt  S,  Maria  wandern  wir,  am  Dorfe  lAzza- 
neÜa  vorbei,  zur  Brücke  von  Ravazzone  1  St.  u.  nach  Mori, 
einem  grossen,  alten  Dorfe,  4119  E.  Rechts  auf  der  felsigen  Höhe 
unter  steilen  Felsenwänden  liegen  die  Trümmer  des  Schlosses 
Äthane^  u.  nahe  dabei  steht  ein  Kirchlein  mit  einer  ehemaligen 
Einsiedelei  (eine  tiefe  in  unterirdische  HChlen  führende  Felsen- 
spalte, östl.  von  den  Ruinen,  führt  den  Namen  „fo  busa  del  barbaz*', 
„das  Loch  des  Bärtigen^S  u-  ^^  sind  Sagen  hierüber  im  Um- 
laufe), lieber  den  weiten  schönen  Platz  vor  der  Kirche  gehen  wir 
in  das  nahe  Dorf  Hämo,  wo  der  Aufstieg  beginnt*).     Es  folgt 


*)  Schwarze  BasalttufTe  brechen  hier  stellenweise  zaTage;  Freunde  der  Mineralogie 
machen  wir  anf  eine  abgetragene  Stelle  liniis  am  Umbuge  des  Wegs  nicht  weit  ober 
dem  Dorfe  aufmerlisam,  wo  sieh  Mesotvp  (Natrolith)  mit  sehr  verwittertem  u.  mürbem 
Apopbyllit,  aoch  Pelitoüt  findet. 
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das  Dorf  Besttgno^  436  E.,  mit  neuer  Kirche ;  in  der  westl.  davon 
aufragenden  Felsenwand  befindet  sich  eine  Höhle,  welche  die 
jMexenbrücke^*  fpmte  delle  streghe  oder  delle  strie)  heisst.  Der 
Weg  zieht  sich  nicht  steil  aufwärts  u.  gelangt  dann  mit  einem 
raschen  Umbug  auf  die  Höhe  des  Bergrückens,  der  sich  hier  zwischen 
den  beiden  letzt  gej^nnten  Dörfern  u.  Castione  mit  steilem  Vor- 
sprung in  die  EbencTvon  Mori  niedersenkt ;  an  seiner  westl.  Seite 
liegen  die  vielen  Brüche  des  fleckigen,  gelben  u.  rothen  Marmors 
von  Castione.  Wir  stehen  hier  vor  den  hochliegenden,  düsteren 
Kuinen  des  Schlosses  von  Brentonico.  Wir  ersteigen  nun  gemäch- 
lich vollends  die  südL  Höhe  dieses  Bergrückens,  u.  plötzlich  liegt 
das  stattlich  aussehende  Dorf  Brentonico  vor  uns  da,  2180', 
1526  £.  Es  nimmt  eine  kleine,  auf  der  Ostseite,  wo  sich  ValSome 
gegen  die  Etsch  zu  ausstreckt,  steil  sich  absenkende  Ebene  ein 
(Wirthshaus  links  am  weiten,  von  einer  schattigen  Allee  durch- 
a^genen  Platze) ;  Kirche  mit  einer  Krypta.  Durch  das  genannte 
Vä  Same  fuhrt  ein  zwar  etwas  rauher,  aber  vielfach  interessante 
Natorscenerien  bietender  Weg  in  das  Etschthal,  dann  in  diesem 
über  Anhöhen  an  der  rechten  Thalseite  über  eine  Etschbrücke 
uaeh  Marco  u.  nach  Roveredo  (3*/«  St.). 

Wer  von  Roveredo  über  Mori  nur  bis  Brentonico  einen  Ansflng 
macht,  dem  ist  in  den  Nachmittagsstnnden  der  Rückweg  nach  Roveredo 
durch  Val  Sorne  zu  empfehlen. 

Südlich  über  die  Höhen  fort  gelangt  man  in  das  schon  er-, 
wähnte  (S.46t)  Doppelthal  der  Aviana.  Um  aber  den  westl.  liegen- 
den Altissimo*)  zu  erreichen,  steigt  man  noch  1  St.  nach  5.  Giacomo, 
einem  Wirthshaus  mit  einer  Kapelle,  empor.  Hier  kann  man 
(etwas  nothdürftig)  übernachten.  Man  bricht  in  aller  Frühe  schon  um 
2  Uhr  auf,  um  den  Sonnenaufgang  auf  der  Spitze,  657  \ ',  zu  sehen. 
Die  Ersteigung  selbst  ist  ohne  Beschwerlichkeit,  nur  etwas  er- 
müdend, da  immer  eine  Vorhöhe  vor  der  andern  liegt.  Die  Aus- 
sicht ist  —  aber  nur  bei  ganz  hellem  Wetter,  sonst  ist  die  Mühe 
verloren  —  eine  der  prachtvollsten,  die  sich  denken 
1  äs  s  t.  Der  Blick  reicht  weit  zurück  in  die  Alpenwelt  u.  weit  vor- 
wärts in  die  iombardische  Ebene,  von  der  man  viele  grosse  Städte, 
angeblich  selbst  Mailand  erblickt.  Fast  der  ganze  Gardasee  liegt 
unter  uns,  u.  er  erscheint  mit  optischer  Täuschung  so  nahe,  dassman 
meint,  denselben  mit  einem  recht  kräftigen  Steinwurfe  erreichen 
zu  können.  Auch  der  Spiegel  des  Sees  in  Val  di  Ledro  blinkt  uns 
in  voller  Grösse  entgegen,  freilich  ist  er  nur  wie  ein  blaues 


•)  Wie  das  ganze  Gebiet  des  Monte  Baldo  für  den  Botaniker  von  hohem  Interesse 
sei,  ist  allbekannt  u.auch  schon  erwähnt.  Aber  auch  der  Entomologe  findet  dort  reiche 
Ausbeute;  so  linden  sieb  dort  z.B.  folgende  Käl'erarten :  Cychrus  italicas,  Carabus 
Creutzeri ,  C.  baldensis .  Broscosoma  baldense ,  Sphodrus  Schmidtü ,  Otiorhynchus 
Mölleri,  Rbynchites  aethiops,  Sciaphilus  bellus,  Liosomus  ovatulus,  Hypoborus 
ficus  u.  a.  m. 
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Fleckchen  neben  dem  Gardasee.  An  der  Westseite  (am  See)  ist 
der  Abstieg  zu  steil  u.  pfadlos ;  leichter  dagegen  kann  man  nach  Nctgo 
niedersteigen,  von  wo  man  Rwa  in  IV4  St.  leicht  erreicht  (S.  456). 

Vgl.  auch  X.  4.  Rundfahrt  auf  dem  Gardasee  uater  B.  Ostofer. 
2.  Garda  (S.  452).  Uebergang  von  Brentonico  nach  Madonna  della 
Corona  in  3—4  St.  *j 

XI.  1*  D.    Ton  Boreredo  nach  RiTa. 

Bntfemunfiren :  Von  Roveredo  nach  Mori  IV4  St.,  von  Mori  nach  Loppio  1  St., 
von  Loppio  nach  Nago  3/4  St.,  von  Nago  nach  Torbole  V2  St.,  von  Torbole  nach  Biva 
V2  St.  —  im  Ganzen  4  St.    Gute  Fahrstrasse. 

Die  einzelnen  Punkte  dieser  Tour  sind  bereits  unter  XI.  1.  C. 
u.  X.  4.  C.  des  Nähern  berührt  worden. 

Man  fährt  von  Roveredo  bis  zur  Station  Mori  mit  der  Eisen- 
bahn u.  steigt  dort  in  den  Omnibus,  der  nach  Riva  fährt.  Fuss- 
Wanderern  ist  von  Roveredo  der  Weg  tider  Saccoy  dann  jenseits 
der  Etsch  an  Isera  vorbei  nach  Mori  zu  empfehlen.  Wer  Lust  u. 
Müsse  hat,  kann  durch  Isera  u.  das  darüber  gelegene  Lemüna  um 
die  Bergecke  herum,  dann  durch  die  Dörfer  Nomesitw  u.  Manzano 
u.  den  untern  Theil  des  Grestathales  durchschneidend  nach  Ntigo 
gelangen  oder  auch  hinter  Manzano  nach  Loppio  niedersteigen. 
Auf  dieser  Strecke  schöne  Ansicht  des  Etschthals  u.  des  mannig- 
fach gestalteten  Nordabhanges  des  Monte  Baldo  in  unmittelbarer 
•Nähe. 

Der  Wanderer  ist  hiebei  noch  aufinerksam  zu  machen,  dass 
sich  ihm,  sobald  er  Nago  hinter  sich  hat  u.  den  Thorbogen  des 
dortigen  Forts  durchschreitet,  sehr  rasch  eine  prachtrolle 
Aussicht  auf  den  Gardasee  eröffnet. 


XI.  2.   Ala  u.  durch  das  Ronchithal  nach 
Recoaro. 

Entfernungen:  Von  Ala  nach  Ronchi  2,  Recoaro  5  St.    Saum  weg. 

Ala,  (Vapore,  Cervo,  Post  leidl.),  seit  1820  eine  Stadt,  nach 
H.  Wolf  54  t',  3860  E.,  liegt  ganz  uneben  über  einen  Bergabhang 
hinan  u.  zwar  ziemlich  ungünstig,  da  es  im  Winter  auf  einige  Zeit 
keine  Sonne  hat ;  doch  ist  das  Klima  mild.  In  Ala  befinden  sich 
ein  Bezirksgericht,  Dekanat,  Capuzinerkloster,  Telegraphenstation, 
das  österreichische  u.  italienische  Grenzzollamt  u.  ein  städtisches 
Privatgymnasium.  Die  hochgelegene  Pfarrkirche,  um  1600  erbaut, 
enthält  einige  gute  Bilder  einheimischer  Maler,  eine  Madonna  von 
Brusasorzi  u.  ein  von  den  Castelbarkern  hierher  geschenktes  Bild 
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^on  Palma,  im  anstossenden  Oratorium  Gemälde  von  Craffonara. 
Von  den  Gebäuden  sind  ein  grosses  Spital  u.  einige  Sammtfabriken 
bemerkenswert!!. 

Ala  soll  nach  der  römischen  Eroberung  anfänglich  eine  römische  Soldaten- 
kolonie (cOa  exercittts,  woher  der^'ame)  gewesen  sein,  indem  am  rechten  Etsch- 
ufer  ein  pa/a^ttim  stand,  von  dem  die  Spuren  noch  sichtbar  sinf .  Geschichtliche 
Bedeutung  hat  die  kleine  Stadt  nie  genabt,  wohl  aber  bat  sie  durch  die  Sammt- 
fabrikation  industrielle  Wichtigkeit  gewonnen.  Zwei  Genuesen,  welche  im 
J.  1640  aus  ihrer  Vaterstadt  flüchtig  hieher  kamen,  errichteten  unter  Aneiferung 
u.  mit  Unterstützung  des  Erzpriesters  Bonacquisti,  eines  Rivaners,  zwei  Web- 
stühle: die  kleine  Industrie  gedieh,  u.  die  Zahl  der  Webstühle  stieg  auf  300.  In 
der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  u.  besonders  während  der  Napoleon* sehen 
Kriege  gerieth  dieser  Industriezweig  aus  verschiedenen  Gründen  wieder  in  Ver- 
fall, hob  sich  aber  nachher  wieder,  ohne  zu  der  frühern  Blüthe  zu  gelangen.  Un- 
ter den  noch  bestehenden  Fabriken  ist  die  Malfatti'sche  besonders  sehenswerth. 

Die  Umgebung  von  Ala  bietet  keinen  Punkt,  der  eines  Aus- 
flugs werth  wäre ;  sie  ist  geradezu  eine  trostlose.  Nur  zu  einer 
interessanten  Nebentour  bietet  die  Stadt  den  Ausgangspunkt, 
nämlich  zu  der  durch  das  Bonchithal  nach  Recoaro. 

Das  Thal  öfihet  sich  an  der  nördl.  Seite  von  Ala  zwischen 
rauhen,  steilen  Bergen  u.  wird  vom  Wildbache  Ala  durchflössen. 
Weiter  innerhalb  ist  die  Gegend  etwas  freundlicher  u.  auf  grünen 
Abhängen,  von  Schluchten  getrennt,  liegen  die  Weiler  der  kleinen 
Gemeinde  Ronchi,  447  E.  Wie  schon  die  verschiedenen  Weiler- 
11.  Hofnamen  andeuten  (z.  B.  Sincheri,  Perch,  Calbisele,  Zettele, 
Giecheli  etc.),  war  auch  diese  Gemeinde  bis  in  das  vorige  Jahrhun- 
dert deutsch,  obwohl  nichts  Näheres  über  ihre  Gründung  bekannt  ist 
Links  ein  beschwerlicher  üebergang  nach  Vallarsa, 

Von  Bonchi  weg  gelangt  man  zum  sogenannten  Reveltapasse, 
4796'.  Man  übersteigt  eine  Höhe  u.  kommt  in  die  oberste  enge, 
Öde  Thalschlucht  des  Progno  oder  Illasi,  an  dem  abwärts  ein  Theil 
der  ehemaligen  sogenannten  13  deutschen  Veroneser  Gemeinden 
liegt.  Die  deutsche  Sprache  ist  dort  heute  ganz  verschollen: 
Schmeller  fand  vor  30  Jahren  nur  noch  wenige  Spuren  davon. 
Aus  der  Schlucht  wieder  ansteigend,  überschreiten  wir,  nördl.  von 
der  steilen  u.  hohen  Cima  delle  tre  croci,  6368',  den  eigentlichen 
Pass  u.  steigen  durch  das  kleine  Val  Lora  nach  Ohante  nieder. 
Nahe  daran  liegt  östl.  im  Agnothale  das  Bad  Recoaro  (S.  470). 

Der  Weg,  den  wir  hier  zurückgelegt  haben ,  ist  auch  in  der  Geschichte  durch 
den  Üebergang  des  Prinzen  Eugen  mit  seiuen  Truppen  im  J.  1701  von  Ala  nach 
Venetien  merkwürdig  geworden.  Aber  nicht  dieser  Weg  aHein,  sondern  auch 
Vallarsa  u.  Terragnuol  waren  die  Uebergangspunkte  der  Schaaren  des  kleinen 
tapferen  Prinzen ,  obwohl  an  diesem  Zuge  noch  nicht  alles  aufgeklärt  ist.  In 
Terragnuol  wenigstens  ist  die  Erinnerung  noch  unter  dem  Volke  lebendig,  u.  alte 
Männer  berichten,  wie  ihnen  ihre  Grossväter  davon  erzählt  hätten,  —  nur  ist  dem 
Principe  Eugenio  ein  anderer  nämlich  Principe  Giovanni,  d.  i.  der  Prinz  oder 
Erzherzog  Johann  untergestellt  worden.  Die  Einwohner  des  öfter  erwähnten 
Serrada  oder  Terragnuol  wollen  gar  von  vier  Soldaten  des  Prinzen  Eugen,  welche 
bei  diesem  Uebergange  desertirt  seien,  abstammen.  So  bildet  sich  aus  der  Ge- 
schichte die  Sage !  — 
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Wir  können  das  Buch  nicht  zu  Ende  führen,  ohne  noch  einige 
allgemeine  Rathschläge>  rücksicbtlich  der  Anord- 
nung u.  Befolgung  des  Reieeplans,  theilsflir  Neulinge  im 
Alpenreisen  überhaupt,  theils'  für  Solche,  die  wenigstens  Tirol  u. 
Umgebung  zum  ersten  Mal  zum  Ziel  ihrer  Wanderung  machen, 
gegeben  zu  haben.  Wir  fassen  dieselben  in  folgende  Punkte  zu- 
sammen: 

1.  Man  nehme  sich  nicht  zu  viel  vor. 

Es  ist  der  gewöhnliche  Fehler  namentlich  von  Anfängern  im 
Alpenreisen,  sich  eine  Boute  herzustellen,  deren  stricte  Be- 
folgung, wenn  überhaupt  möglich,  zu  einer  Hetzjagd  werden 
würde.  Derartige  Beise^läne,  die  fortwährend  schönes  Wetter, 
gleichbleibende  Körperfrische,  ungestörtes  Ineinandergreifen  der 
Verkehrsmittel  u.  s.  w.  zur  selbstverständlichen  Voraussetzung 
nehmen,  missrath^n  in  den  meisten  Fällen  u.  geben  nicht  zu 
Genuss,  sondern  zu  Enttäuschungen  aller  Art,  zuUebersättigung 
u.  Abspannung  Veranlassung. 

2.  Man  calculire  stets  mehrere  Ruhepunkte  ein. 

Wenn  irgendwo  das  Sprüchwort :  „Peractis  laboribus  est  bene 
quieseendum'*  (nach  gethaner  Arbeit  ist  gut  ruhen)  eine  volle 
Wahrheit  ist,  so  bei  Alpenreisen.  Wenn  man  eine  Reihe  von 
Tagen  unter  mancherlei  Anstrengungen  bergauf  u.  bergab  ge- 
laufen u.gefthren,  dann  ist  es  wirklich  „bene  quiescendum'^  So 
eine  „bona  quies",  so  ein  „dolce  far  niente'*  auf  einen  oder  einige 
Tage  an  einem  schönen  Thalpunkt  mitten  unter  freundlichen 
Menschen,  bei  guter  Pflege  des  Leibes  in  Speise  u.  Trank,  so 
dass  man,  wie  der  Franzose  sagt,  so  ganz  „&  sonaise'S  oder,  wie 
der  behäbige  Türke  spricht,  in  seinem  „Keif*  ist,  oder,  grob 
deutsch  auszudrücken,  ,.sich  so  kannibalisch  wohl  fühlt,  als  wie 
500 ",  ist  das  wahre  „Salz  in  die  Alpensuppe".  Wie  behag- 
lich blickt  man  an  solchen  Tagen  zurück  auf  ttberstandene  Mühen 
u.  ergeht  sich,  unter  herzlichem  Zwiegespräch,  in  Erinnerung  an 
eben  Erlebtes,  wie  fröhlich  schaut  man  in  die  Zukunft,  die  des 
Schönen  noch  mehr  bieten  soll,  u.  wie  heimelt  dabei  die  Gegen- 
wart in  ihrer  Gemüthlickeit  u.  Gemächlichkeit  an,  deren  Reiz 
ein  kleinerer  Spaziergang  oder  Ausflug  in  die  allernächste 
Umgebung  nur  noch  zu  erhöhen  vermag !  Wer  sich  solche 
Ruhepunkte  nicht  gönnt,  dagegen  immer  u.  immer  wie- 
der, wie  von  einer  inneren  Unruhe  an  das  Ziel  getrieben,  weiter 
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Btünnt,  der  bringt  sich  um  den  eigentliehen  „haut 
gont*'  Beines  BeieegenusBeB —  der  verBteht  nichts 
in  denAlpenzn  reisen!  Die  Wahl  derartiger  Bnhe- 
pnnkte  kann  bei  Benutzung  unBereB  ReiBehandbuchB  nieht 
schwerfallen,  da  wir  bei  Durchwanderung  der  einseinen  Landes- 
theile  tftets  die  passendsten  notirt  haben.  Wir  rechnen  dahin  im 
Bereiche  der  Nordalpen:  Oberstdorf ^  Reuiie,  Partenkirchen, 
Mittenwald,  Kochel^  SchUersee,  Pertisau,  Scholastica,  Kössen, 
Unken;  im  Innthal:  Kuf stein,  Rattenberg ^  Jetfibach,  Ball,  Inns* 
brück,  Imst ;  in  den  Centralalpen  (nördl.  Abdachung) :  Zell  am 
See,  St  Wolf  gang  in  der  Fusch,  Kittbühel,  Zell  am  Ziller,  Mayr- 
hofen,  ümhansen,  Obergurgl,  Vent,  Mäls\  in  den  Centralalpen 
(Büdl.  Abdachung) :  Schlanders,  Hieran,  Tisens,  Bnmeek,  Sand, 
Landro,  Cortina,  Windischmatrei,  Kais,  Lienz,  Beiligenblut;  in 
Sttdtirol :  Kaltem,  Pergine,  Lavarone  u.  s.  w. 

3.  Man  erstrebe,  wo  irgend  thunlich,  Abwechselung 
zwischen  Fahren  u.  Gehen.  Nurwer Beides  recht vertheilt^ 
reist  richtig.  Wer  alle  Tage  auf  weichen  WagenkisBen  sitzt, 
wird,  abgesehen  davon,  dass  man  von  ^diesen  aus  der  Sch((n- 
heiten  des  Landes  nur  in  geringster  Menge  ansichtig  werden 
kann,  schlaff  u.  weichlich,  während  man  das  Gegentheil  als 
Resultat  der  Reise  bezweckt;  wer  dagegen  tagaus  tagein  nicht 
von  den  SchusterBrappen  kommt,  erntet  bald,  mit  täglich  mehr 
überhandnehmender  Müdigkeit,  Ekel  n.  Ueberdruss  selbst  an 
dem  Schönsten.  Der  Wechsel  zwischen  beiden  Bewegungsarten 
ist  es,  der  allein  andauernd  Reiz  verleiht,  frisch  u.  fröhlich  er- 
hält, u.  bei  dem  man  auch  ganz  wacker  vom  Flecke  kommt. 

4.  Mangebe  seinem  RelBCplan  die  möglichste  Varia- 
tion in  der  landschaftlichen  Scenerie.  Diese  ist  selbst- 
verständlich nach  denGebirgsarten,  der  nördlichen  u.  südlichen, 
der  höheren  u.  tieferen  Lage  ausserordentlich  versdiieden.  In 
dieser  Beziehung  bietet  kein  Land  Europas  mehr 
AbwechBClung  als  Tirol.  Im  Norden  der  gewaltige  Zug 
der  Kalkalpen  mit  seinen  köstlichen  Seeepiegeln ,  in  der  Mitte 
die  massigen  Höhen  der  Centralalpen  mit  ihren  Wasserfällen  u. 
Gletschern,  im  Süden  ein  Gemisch  von  Uigestein,  Kalk  u.  Dolo- 
mit, wie  nicht  zum  zweiten  Male  auf  £rden  anzutreffen,  bekleidet 
mit  den  ganzen  Abstufungen  der  Vegetation  zwischen  Eis  u. 
Olive,  vom  12,^55'  hohen  Ortles  bis  zum  Spiegel  des  Gardasees, 
kaum  162Mtber  der  Meeresfläche.  Wer  nun  die  deutschen 
Alpen  wirklich  kennen  lernen  will,  muss  gerade 
diese  OegemälEe  Tirols  zwischen  dem  Norden,  der 
Mitte  u.  dem  Süden  des  Landes  in  Beinen  Plan  auf- 
nehmen u.  nicht  etwa  bloss  in  der  einen  oder  andern  Region 
(z.  B.  nur  in  den  nördlichen  Kalkalpen  oder  bloss  in  den  Central- 
alpen) seine  Reise  vollbringen.  Im  NaturgenusB  heisst  es  Gour- 
mand  sein,  u.  wie  dieser  nicht  Tag  für  Tag  dieselbe  Speise 
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geniessen,  Bondern  Bogax  in  einer  Sitzung  die  grÖBste  Abwechse- 
lung lieben  wird,  Bo  musB  es  auch  der  Alpenreisende  machen. 
Wer  z.  B.  kurz  nach  einander  den  Achensee  oder  den  Fempass 
<nördl.  Kalkalpen),  das  hintere  Ziller-  oder  Oetzthal  (Central- 
alpen) ,  das  Etsehthal  um  Meran ,  Bozen ,  Ueberetsch ,  die  Um- 
gegend von  Pergine  u.  s.  w.  (Südalpen)  sieht,  der  sieht  recht  u. 
in  richtiger  Folge ;  da  hebt  ein  Punkt  den  andern  heraus,  da  ist 
Licht  u.  Schatten,  wie  sieh's  gehört,  vertheilt,  u.  das  muss  sein. 

h.  Man  caprizire  sich  nicht,  gerade  diese  oder  jene 
NaturschOnheit  zu  der  dafür  im  Plan  nun  ein- 
mal festgesetzten  Zeit  sehen  zu  wollen.   Das  ist  ein 

.  heiklicher  Punkt,  der  schon  Vielen  die  Reiselaune  verdorben 
hat  Ganz  insbesondere  gilt  er  von  Bergbesteigungen.  Da  steht 
für  heute  z.  B.  gerade  die  Besteigung  der  Hohen  Salve  auf 
unserem  Reisezettel.  Man  kommt  in  die  Nähe ,  das  Wetter  ist 
zufällig  schlecht,  dessen  ungeachtet  wird  der  Gang  unternommen, 
man  gelangt  auf  die  Spitze  u.  sieht  weniger  als  vom  Thale  aus ; 
dunklere  Wolken  als  den  Berg  umlagern  die  Stirne  des  Ge- 
täuschten, denn  .di6  Wanderung  war  vergebens.  Und  wie  leicht 
sind  deriurtige  „Fleischergänge^^  zu  vermeiden!  Notire  man 
sich  doch  für  jeden  grösseren  Distrikt  aus  unserm 
Buche  einige  Standpunkte  für  Ansichten  u.,  wenn 
irgend  entschiedene  Wahrscheinlichkeit  vorhanden  ist,  dass  die 
Atmosphäre  sich  einen  Tag  lang  hinlänglich  rein  erhalte,  so 
breche  man  auf.  Dass  bei  klarem  Horizont  die  Rundsicht 
selbst  von  einem  mittelmässig  situirten  Berge  weit  lohnender  Ist, 
als  die  von  einem  Aussichtspunkt  ersten  Ranges  bei  umschleiertem 
Gesichtskreis,  ist  eine  unumstössliche  Wahrheit  Jeder  Alpen- 
reisende lasse  sich  daher  angelegen  sein,  anganzbesonders 

.   hellen  Tagen  den  nächsten   höheren  Berg  zu  er- 
steigen.,   mag  dessen  Ruf  nun  ein  grösserer  oder 
kleinerer  sein,    u.  er  verzichte  lieber  bei  zweifelhaftem 
.  Wetter  auf  diesen  oder  jenen  hochberühmten  Gipfel!     Ganz 
in  derselben  Weise  verfahre  man  rücksichtlich  anderer  sehens- 

.  werther  Naturscenen  der  Alpen,  z.  B.  in  Bezug  auf  Gletscher, 
auf  Jochübergänge,  Besichtigung  von  Thalhintergründen  u.  s.  w. 
Das  erste  beste  Alpenthal  bietet  immerhin  mehr  als  der  ganze 
Harz  u.  das  Riesengebirge  zusammengenommen.  Drum  sei  man 
nicht  allzu  wählerisch,  u.  wenn  man  das  Schönste  nur  bei 
schlechtem  Wetter,  das  Schönere  aber  bei  gutem  sehen  kann, 
so  wähle  man  immer  das  Letztere. 
Die  Befolgung  dieser  scheinbar  geringfügigen  Winke  sollte 

sich  jeder  nach  Tirollteisende  bei  Anfertigung  u.  Ausführung 

seines  Reiseplans  zum  Gesetz  machen.  £r  wird  dabei  „gut  fahren !  ^^ 
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Adelholzen  28. 
Aderspitz  341. 
Adlersmh  332.  338, 
Aermelenalpe  159. 
Aferserthal  251. 
Affenthal  343. 
Afing  280. 
Agatharied  33. 


Agathazell  45. 
Agelsalpe  263. 
Agelsjoch  261. 
Agelsspitz  263. 
Aggenstein  199. 
Agnelizza  bella  391. 
Agums  224. 
Ahomach  312. 
Ahomspitz  96. 
Ahomwaldalpe  85. 
Ahrenholz  253.  ^ 
Ahmbach  298. 
Ahrnthal  314. 
Aibling  26. 
Aicha  250.  275.  292. 
Aichberg  415.  422. 
Aichholz  359. 
Aichlait  415. 
Aidlinger  Höhe  20. 
Aigen  30. 
Ai  Masi  397. 
Ainet  324. 
Ainetthal  323. 
Aitrang  44. 
Ala461.472. 
Alatsee  46. 
Alba  380. 
Albano  470. 
Albaredo  469. 
Albe  38. 
Albeins  251. 
Albersschwende  48. 
Albiano  365. 


Albiuns  271. 
Albola  445. 
Albonakogel  203. 
Alborivo  378. 
Albuinkopf  206. 
Aldein  358. 
Aldeno  459. 
Alfachalpe  256. 
Alfenerhof  323. 
Alfenz  50. 
Algund  234. 
Alla  Stanga  391. 
Allbach  81. 
Allbacher  Nieder  77. 
Alleghesee  380. 
Allerengeisberg  231. 
Alle  Sarche  434. 
Allgän  44. 
Alloch  386. 
Allochet  386. 
Allriss  261.  263. 
Almazzago  400. 
Almajnrjoch  197. 
Alpeineralpe  132. 
Alpeinergletscher    132. 

162. 
Alpeinerthal  130*  258.- 
Alpenbach  337. 
Alpeschonerthal.  196* 
Alpsee  45.  46. 
Altagnarda  399. 
Altenburg  286.  425. 
—  St.  288.     - 
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Alter  Taaern  341. 
Alte  Schanze  70. 
Althohenembs  49. 
Altissimo  456  471. 
Altlacher  Berg  24. 
Altprags  319. 
Altrasen  316. 
Altrey  366. 
Altspaur  363. 
Altstarkenberg  185. 
Axnbach  159. 
Ajnbiezthal  364.  438. 
Amblar  398. 
Ameten  302. 
Amlach  325. 
Am  Lech  192.  197, 
Ammerthalerhof  42. 
Ammerwaldalpe  19!« 
Ampass  56. 
Ampelsbacherthal  87. 
Ampezzanerstrasse  295. 
Ampferstein  129. 
Ampolathal  443. 
Amrass,  Schlos»  123. 

—  Dorf  122. 
Am  See  289. 
Am  Stein  459. 
Amtssäge  156. 
Ancisa  307.  309. 
Andelo  364. 
Andrä,  St.,  251. 
Andraz  308. 
Andraz,  CasteU  309. 
Andrian,  St.  218. 
Angedeir  19i). 
Anger,  Dorf  31. 

—  Schloss  271, 
Angerberg  54.  76. 
Angereralpe  170. 
Angern  167. 
Angerihal  41. 
Angeth  64. 
Angheben  469. 
Ankogel  41. 
Anlaufthal  41. 
Annabach  214.      [466. 
Anna,  S.,  bei  Boveredo 


Register. 

Anna,S.,  b.  Vallarsa  469. 
Annenberg  214. 
Annicben  260. 
Anrass  298. 
Anspach  425. 
Anteiao  296. 
Antholz  316. 
Anthokerbad  316. 
Antholzer  Gruppe  312. 
Antholzerscharte     313. 

317. 
Antholzersee  3 1 7. 
Antholzerthal  316. 
Anton,  St.,  bei  Bozen 

280. 

—  bei  Kaltem  288. 

—  bei  Partenkirchen  2 1 . 

—  Stanzerthal  202. 
Antonio,  S.,  408. 
ApoUonia  218. 
Araba  309. 
Apricapas  402. 
Arco  446. 
Ardetz  206. 
Arlberg  50.  202. 
Arien  202. 
Armentara  411.  429. 
Arno  439. 
Amosee  443. 
Arnthal  323. 
Arsiero  468. 

Arsio  406. 
Art^n  391. 
Arzbach  314. 
Arzkaralpe  93. 
Arzl  182. 
Arzlerscharte  126. 
Asch  303. 
Aschach  109. 
Aschau,    im   Branden- 
bergerthal  80. 

—  bei  Kufstein  61. 

—  bei  Rentte  192. 

—  im  Spertenthal  73. 

—  bei  Werfen  40. 

—  im  Zillerthal  90. 
Aschauer  Alpe  190. 


Aschbergalpe  61. 
Aschland  143. 
Aschlerbach  216.  273. 
Aschlerberg  273. 
Asiago  425. 
Assatbach  453. 
Ast  260. 
Astegg  9t. 
Asten  282. 
Astenkogel  66. 
Astenthai  4t.  328. 
Astfeld  281. 
Astico  423. 
Asum  196. 
Atterkar  163. 
Atterthejfal)  163. 
Atzwang  252. 
An,   im  Bregenzerwald 
48. 

—  im  Drauthal  299. 

—  imOetzthal  161. 
Aueles wände  47. 
Auenerjoch  281. 
Auer  235.  358. 
Auerberg  45. 
Auerb^rgerthal  244. 
Auf  dem  Fem  186. 
Auf  der  Au  97. 
Auf  derlss  130. 
Auf  der  Mörre  239. 
Auf  der  Schneid  275. 
Auf  der  Wand  101. 
Auffach  77. 
Aufhofen  311. 
Aufkirchen  294. 
Augstenberg  206. 
Aurach  75. 
Aurachthal  33. 
Auronzanerjoch  321. 
Aussereck  342, 
Aussergschlöss  347. 
Ausserhof  242. 
Ausserpiitsch  265. 
Ausserprags  319. 
Ausser villgrattea  322. 
Aviana  461. 
Avignathal  222. 
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Aviö  461. 
Avisio  374. 
Axams  137. 

B. 

Baad  19S. 
Bach  195. 
Bachbach  201. 
Bechenthal  87. 
Bachernspitz  32  t. 
Bachernthal  312. 
Backofenspitze  113. 
Badia  306. 
Bad  im  Winkel  312. 
Bagolino  443. 
Bayrbach  81.  142. 
Baisi  468. 
Balbido  436. 
Baldino  440. 
Ballino  436. 
Balon  dei  Spizotti  390. 
Banale  364. 
Bannwaldsee  22. 
Barbian  251. 
Barcesine  453. 
Bärenalpe  254. 
Bärenbad  131. 
Bärenbadalpe  59.  85. 
Bäreneck  207. 
Bärenfall  41. 
Bärenkopf,  grosser  42. 
Bärenkogel  341. 
Bärenstatt  63. 
Bardolino  4ä2. 
Barghe  444. 
Bartholomäi,  St.,  39. 
Barwies  143. 
Baselga  343.  399. 
Basilialpe  85. 
Baumgarten  292. 
Baumgartenalpe  101« 
Baumgartenthal  61. 
Baumkircben  111. 
Bayerischzell  33.  60. 
Bedol  441. 
Bedolegletscher  441. 
BedoUo  373. 


Begfster. 

Beidwasser  224. 
Beilsteinjoch. 202.  204. 
Beilsteinspitz  202. 
Belasio  395. 
Belferte  363. 
Bellaalpe  204. 
Bellamonte  381. 
Belluno,    im  Etschthal 

462. 
Benedictbenem  23. 
Benedictenwand  23. 
Berchtesgaden  38. 
Berg  347. 
Bergen  28. 
Bergfall  (Bad)  293. 
Bergisel  122. 
Bergiseltnnnel  246. 
Berglerthal  149. 
Berglerthörl  331. 
Berglesgletscfaer  133. 
Bernardo,  S.,  407. 
Bernau  28. 
Bernesbach  399. 
Bernhardsthal  195. 
Bernried  20. 
Bernthal  94. 
Bersone  442. 
Berwang  187. 
Besagno  471. 
Besenbach  23. 
Besenello  459. 
Beseno  459. 
Betzingen  44. 
Bevio  399. 
Bezau  48. 
Bezegg  48. 
Bezzecca  453. 
Biacese  453. 
Biagio,  S.,  406.  451. 
Biberkopf  197. 
Bichl  23. 

Bideneck  147.  294. 
Bieberwier  186. 
Biechelbach  187. 
Bielerböhe  50.  206. 
Bienno  428. 
Biessenhofen  44. 
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Bifinger  237. 
Bigontinabach  297. 
Bildstöckl  136. 
Bildstöcklgletscher  136. 
Bilsbergeralpe  244. 
Bilsthal  244. 
Bineck  80. 
Binsalpe  85. 
Binswang  189. 
Bioistbai  381.  387. 
Biorbach  364. 
Birberg  Alpe  99. 
Birchabruck  284. 
Birgitz  137. 
Birgsau  47. 
Birkaberg  327. 
Birkacb  311. 
Birkenberg  142. 
Birkenkofel  295. 
Birkenthal  198. 
Birkkogel  140. 
Bischofskogel  69. 
Bischofshofen  40. 
Bisontialpe  468. 
Blaichach  45. 
Biankenhorn  201.  204. 
Blankenjoch  147. 
Blankensteinspitze  323. 
Blaser  256. 
Blasienberg  137. 
Blattberg  187. 
Blaubachthal  85. 
Blaue  Platte  338. 
Blausee  73. 
Blechnerkamm  132. 
Bleggio  436. 
Blender  44. 
Bletzacherthal  S5. 
Bletzerthal  68. 
Blindsee  186. 
Blomberg  23. 
Bludenz  50. 
Blumau252. 
Boaz  443. 
Bocca  de  Val  454. 

—  di  Brenta  364. 

—  di  Mangano  384. 
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Boccaldo  466. 
Bocche  3S6. 
Bocchetta  454. 
Bocenago  446. 
Bockberg  136. 
Bockhardtscharte  41. 
Böckstein  41. 
Bocksteinjoch  298.  342. 
Boden  261. 
Bödenseen  321. 
Boderbühel  326. 
Bodolz  45. 
Boe  274.  308.  310. 
Böheim-Eben  340. 
Boimont  2S7. 
Boitathal  296. 
Bolbeno  435. 
Bondo  442. 
Bondone   s.  Mte.  Bon- 

done. 
Bono  436. 
Borcola-Pass  468. 
Bordiana  399. 
Borghetto  462. 
Borgo412.  425. 
Bormio  227. 
Borzago  440. 
Bosentino  416. 
Böwellalpe  346. 
Bowojach  344. 
Bozen  217.  253.  276. 
Bozzana  399. 
Bramberg  43. 
Brancafora  424. 
Brancolina  460.  466. 
Brand,  im  Lechthal  193. 

—  im  Oetzthal  163. 

—  bei  Telfs  142. 
Brandalpe  163. 
Brandberg  97. 
Brandbergerkolm  97. 
BrandenWg  80. 
Brandenbergerjoch  80. 
Brandi8  217. 
Brandi8eff)ach  217. 
Btandjoch  125. 
Brandnerfemer  50. 


Register. 

Brandnerthal  50. 
Brannenbjirg  27. 
Brantenthal  356. 
Branzoll  356. 
Braso  442. 
Brannsberg  217.  242. 
Brecherspitz  33. 
Bregenz  48. 
Bregenzeraach  48. 
Bregenzerwald  48. 
Breguzzo  442. 
Breitachthal  47. 
Breiter  Grieskogel  162. 
Breitenbach  76. 
Breitenberg  46. 
Breitenkorspitz  103. 
Breitenstein  33.  61. 
Breiten  wang  190. 
Breithom  37.  69. 
Breitlahneralpe  102. 
Breitlahnjoch  163.  183. 
Brennbühel  145.  182. 
Brenner  248.  259. 
Brennerbad  248. 
Brennerbahn  245. 
Brennerpost  248. 
Brennersee  248. 
Brennerspitze ,      Oeatl. 

131. 
—  Westl.  131. 
Brennkogel  4U  332. 
Brenta  409. 
Brenta  alta  364. 
Brentagebirge  364. 
Brentonico  471. 
Bresimo  399. 
Bresimothal  399. 
Brettboden  331. 
Bretterwandbach  335. 
Bretterwände  335. 
Bretterwandthal  335. 
BrettfiiU  89. 
Brez  406. 
Brezeralpe  244. 
Bricciuskapelle  330. 
Brigida,  S.,  408. 
Brigittenberg  426. 


Brixen,  im  Brixentbal 

72. 
— ,  im  Eisakthai  250. 
Brixenerklanse  250. 
Brizenthal  65. 
Brixenthalerklanse  70. 
Brixlegg  54.  78. 
Broccone  392. 
Brack,  im  Eisakihal  267. 
— ,  bei  Lienz  333. 
— ,  im  Salzachthal  41. 
Bracken  322. 
Bruckenthal  322. 
Brackmühle  26. 
BrafBonepass  443. 
Brugg  89. 
Bmggen  163.  201. 
Brnghiero  397. 
Branan  158. 
Braneck  293.  301. 
Branichbachfall  208. 
Brannenbarg  235. 
Brunnenkogel  133. 184. 
Brannstein  154. 
Brnsago  373. 
Brasagothal  366.  373. 
Brasazza  442. 
Brn8ino455. 
Bschlaps  194. 
Bach  55. 
Bachaa  86. 
Bachberg  69. 
Bacheben  41. 
Bachen  156. 
Buchenort  192. 
Bachenstein  308.  309. 
Bnchloe  44. 
Baco  di  Vela371.  433. 
Bttchebpitz  244. 
Büchsenhausen  121. 
Büdingbach  317. 
BnUkofel  295. 
Barg  298. 
Burgberg  45.    ' 
Bargeis  212. 
Bürgerbach  335. 
Burgerthal  298.  334. 
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Burgl'ried  299. 
Burghalde  44. 
Barghof  137. 
Burgstall  95.  215. 
Burgstein  163. 
Bnrgnmthal  265. 
Busealpe  468. 

C. 

Caderzone  440. 
Cadine  433. 
Cadinone  386. 
Cadinspitzen  296. 
Caffaro  444. 
Cagno  406. 
Cainari  431. 
Calamento  428. 
Calavino  455. 
Calceranica  416. 
Caldes  399. 
Caldonazzo  416. 
Caldonazzosee  416. 
Calliano  459. 
Camerlanti  419. 
Camolevothal  438. 
Campelle  428. 
Campestrin  379. 
Campil  305. 
Oampilthal  305. 
Campione  450. 
Campitello  379. 
CJampo  297.  396.  436. 

—  grosso  469. 

—  longo  307.  310. 

—  Rovere  423. 
~  Silvano  469. 
(Janalibach  389. 
Canal  S.  Bovo  391. 
Canazei  379. 
Canezza  415. 
Canove  425. 
Cantoniera  di  Sa.  Maria 

227. 
Canzocoli  385, 
Cuorume  390.  ' 
Caorzo  416. 
Crtplerschwemmsee  1 50. 
Tirolerführer. 


Begister. 

Capo  di  cane  439. 
Cappel  61. 
Caprarathal  468. 
Capriana  366. 
Caprile  310.  380. 
Caprino  452. 
Carano  377. 
Carbonari  421. 
Gares  436. 
Caresolo  446. 
Caressappas  285.  386. 
Carigola  381. 
Carisol  s.  Caresolo. 
Carlinbach  219. 
Carnalez  406. 
Carzano  428. 
Casatsch  218. 
Cascrbethal  468. 
Casez  398. 
Caslir  365. 
Casol  441. 
Casotto  424. 
Cassana  399. 
Cassian,  St.,  306. 
Castagne  415. 
CastelBarco  460. 
Castelbell  214. 
Castol  deitrecomi  426. 
Castelfava  406. 
Castel-Feder  358. 
Castelfondo  405. 
Castellalto  427. 
Castellano  460. 
Castelletto  424. 
Castell  Ivano  412. 
Castello  366.  377. 
Castello  di  Tesino  431. 

—  Romano  442. 
Castelnovo  427. 
Castelnuovo  412.  452. 

460. 
Castel  Schenero  391. 

—  Vasio  406. 
Cast'rone  471. 
Catharina,  St.,  i.  Schnal- 

serthal  230. 

—  in  der  Scharte  237. 
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Cattarina,  S.,  225.  401. 

415. 
Canria  392. 
Cavalese  377.  382. 
Cavareno  398. 
Cavedago  364. 
Cavedinethal  454. 
Cavedinesee  455. 
Cavizzana  399. 
Cavrasio  436. 
Cavrone  454. 
Cedaalpe  364.  438.       * 
Cedehgletscher  229. 
Ceggio  412.  427. 
Celadizzo  401. 
Celentino  401. 
Cembra  365. 
Cengio  alto  469. 
Ceniga  455. 
Centatbal  416.  419. 
Centeilospitze  431. 
Ceraino  462. 
Ceredapass  389. 
Cevalhütten  229. 
Ches  440. 
Chianis  456. 
Chiavona  426. 
Chiemsee  28. 
Chieppena  412.  428. 
Chiese  442. 
Chiusole  460. 
Chizzola  461. 
Chrisanthen  327. 
Christiana,  St.,  273. 
Christinathal  149. 
Christoph,  St.,  202. 
Churburg  212. 
Ciago  433. 
Cierfs  222. 
Cima  Cimedo  389. 

—  d'Asta  428.  392. 

—  del  Dosson  442. 

—  della  Palla  389. 

—  della  Ramezza  390. 

—  della  Rosetta  389. 

—  delle    quatro   Ville 
403. 
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Cima  delle  tre  croci  47  3. 

—  d*Eva  390. 

—  diLagorei  383.384» 

—  di  Nardis  442. 

—  di   Naudi8   (Nodis) 
364. 

—  di  Vesena  423. 

—  Dodici  429. 

—  Grisa  442. 

—  Lago  scuro  442. 

—  Laresi  430. 

—  Mandriola  430. 

—  Tosa  363. 

—  ündici  429. 

—  Venezia  229. 
Cimego  443. 
Cimone  459. 
Cingülo  rosso  454. 
Cinte431. 
Cislon  358.  377. 
Cismone  381.  413. 
Civerone  427. 
Civezzano  410. 
Cleava  443. 
Clefalpe  443. 
Cles  397,  402. 
Clevetalpe  443. 
Clochi  466. 

Cloz  406. 

—  di  dentro  406. 

—  di  fuori  406. 
Cofel-Calder  450. 
Cognola  410. 
Cogolo  401. 
Cola  452. 

Col  Briccone  381. 

—  della  Vedla  305. 

—  delle  Pieres  273. 

—  di  Croce  431. 

—  di  Lana  309. 

—  di  Latsch  304, 

—  di  Luna  390. 

—  Fedaja  380. 
Colfosco  307. 
Col  Fredda  296. 
Colfuschg  307. 
Colmandro  392. 


Begiftter. 

Cologna  442.  443. 
Col  Pez  402. 

—  Santo  460.  466. 

—  S.  Croce  392. 
Coltnra  435. 
Comano  435. 
Comasine  401. 
Comighello  436. 
Commezzadura  400. 
Compatsch  204. 
CoDdino  443. 
Condrinalpe  387. 
Cordevole  di  Fauzarego 

308. 

—  di  Grevola  308. 
Cordevoleflnss  308. 
Coredo  398. 
Corno  466. 

—  dei  tre  Signori  401. 
Coronini  431. 

Corte  309. 
Cortina  401. 

—  d*Ampezzo  296. 
Cortinga  399. 
Corvara  307. 
Corvosee  244.  407. 
Costa  424. 

Costa  di  Borcola  468. 
Costaita  412.  430.  421. 
Costalunga    285.   378. 

386 
Costasavina  410. 
Costonzella  381. 
Covalo,  Covolo  413. 
Crepa  di  Ravinores  304. 

—  di  Rudo  304. 
Crespenajoch  274.  305. 
Creto  442. 
Cristallin  295. 
Cristallo  295. 

Croce,  S.,  389. 
Croda  Malcora  296. 

—  rossa  296. 
Croviano  400. 
Crumul  339. 
Cramulgletscher  340. 
Cunevo  396. 


Curona  396. 
Curtazesjoch  305. 
Curtazesberg  251.  269. 
CnstÖzza  262. 
Cyprian,  St.,  252.  275. 
276. 


Daan  301. 
Dabland  143. 
Dajano  377. 
Dalaas  50. 
Dambel  398. 
Danzebellspitz219.221. 
Daone  442. 
Darching  26. 
Dare  439. 
Darzo  444. 
Dasindo  436. 
Dauraengruppe  47. 
Debant  326. 
Debanttbal  326. 
Defereggenthal  341. 
Deggenhorn,  Gr.  323. 
Deggiano  400. 
Deisenhofen  26. 
Demierhöhe  324. 
Denno  396. 
Dercolo  395. 
DermuUo  398. 
Desenzano  451. 
Deutschnoven  285. 
Deutschmetz  360.  362. 
Dick  281. 
Dieraendorf  20. 
Diemgletscher  178. 
Diemthal  178. 
Dietenheim  311. 
Dietringen  46. 
Diezens  254. 
Dimaro  400.  408. 
Dirschentrittjoch  185. 
Disentini  426. 
Distenkopf  208. 
Dö  Glisiabach  304. 
Dällach  329. 
Dölsach  327. 


y  Google 


X>omegliara  463. 
IDomenarspitz  265. 
üonn  398. 
Dorf  161. 

üorferalpe  340.  345. 
"Dorferkees  345. 
Dorfersee  341. 
Dorferthal  344. 
Dorfgastein  40. 
Dörfl  264. 
Dorfla  298. 
Dormiz  185. 
Dornauberg  100. 
Dombirn  49. 
Dornbirnerache  45. 
Dornspitz  259. 
Doss  dei  morti  443. 
Doss  Trento  370. 
Drachensee  143.  186. 
Drasbergthal  265. 
Dratalpe  74. 
Drauursprung  298. 
Dreifingerspitz  304. 
Dreihäaser  167. 
Dreiheiligen  45. 
Dreikirchen  251. 
Dreisesselkopf  29. 
Drei  Schasterspitze  321. 
Dreiwildalpspitz  72. 
Drei  Zinnen  295. 
Drena  455. 
Dres  399. 
Drissen  94. 
Dro  434.  455. 
Drolliger  Berg  203. 
Dumpen,  s.  Tumpen. 
Dürach  46. 

Durch  den  Boden  154. 
Durcbhoizen  61. 
Durlasboden  94. 
Durnholz  281. 
Dumholzerjöchl  281. 
Durnholzersee  281. 
Durnholzerthal  281. 
Dumstein  234. 
Durnwald  218. 
Duronthal  379. 


Reirtster. 

Dtirrachklamm  31. 
Dürreckspitz  313. 
Dürrenbachhom  35. 
Dürrenberg  40. 
Dürrensee  295. 
Dürrenstein  295.  319. 
Duvredo  436. 
Duxerköpfl  58. 

Ebbs  60. 
Eben  83.  159. 
Eben  Wandgletscher  224. 
Ebnerkapelle  74. 
Ecken  421. 
Eckenwirthshaus  244. 
Edelsberg  46. 
Egerdach  56. 
Egern  32. 
Egg  48.  327. 
Eggenbach  249.  324. 
Eggenspitze  244. 
Eggenthal  284. 
Egger  234. 
Eggerberg  301.  317. 
Eggessengrat  135. 
Ehebachthal  152. 
Ehrenbergerklause  188. 
Ehrenburg  293. 
Ehrwald  186. 
Ehrwalderalpel57.186. 
Ehrwalderschanze  187. 
Eiberg  63. 
Eibsee  21. 
Eichberg  241. 
Eicbhamspitz  344. 
Eidexspitze  292.  301. 
Eilfer-Kogel  429, 
Einfang  86. 
Einödsbach  47. 
Eisak  248. 
Eisbruckeralpe  301. 
Eisenärzt  35. 
Eisenspitz  201. 
Eisenspitzjoch  257.  261. 
Eishof  170.  232 
Eisjöchl  232.  240. 


Eiskögele  42. 
Eislöcher  287. 
Eisrinne,  hohe,  225. 
Eisseepass  225. 
Ekartau  95. 
Elbigenalp  195. 
Elferkogel  321. 
Elferspitz  130. 
Elisabethsruhe  331. 
Ellbogen  247. 
Ellerspitz  261. 
Ellthal  80. 
Elmau  66. 
Elmen  194. 
El  Peron  389. 
Elvas  292. 
Embach  41. 
Emmerenziana,  S.,  396. 
Emmersthal  280. 
Ende  -  der  -  Welt-  Glet- 
scher 224. 
Endorf  27. 
Engalpe  85.  155. 
Engelös  294. 
Engelsberg  72. 
Engelswand  160. 
Englar  287. 
Engthorbrücke  41. 
Enguiso  453. 
Enn  358.  377. 
Enneberg  303. 
Ennego  413. 
Enno  396. 
Enzinger  Boden  42. 
Enzisweiler  45. 
Eppan  286. 
Erdpyramiden  283. 
Erl  61. 
Erla  72. 
Erlach  236. 
Erlachbad  319. 
Erlalpe  152. 
Erlsbach  317..  342. 
Erlspitz  152. 
Ermengerst  44. 
Erpfendorf  68. 
Erschbaumerthal  323. 
31* 


y  Google 
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Erzbergerklamm  142. 
Erzherzogjohannklause 

81. 
Erzpocher  329. 
Eschachberg:  44. 
Eschenloh  20.  242. 
Etschthal210.356.458. 
Ettal  21. 

Ettaler  Mandl  20. 
Ettelbach  281. 
Evasjoch  274.  379. 
Evasthal  274. 
Eyrs  213.  223. 

P, 
Fafe  402. 
Faggenbach  207. 
Fahlburg  218. 
Faichten  72. 
Faida  372. 
Falbanjoch  252.  379. 
Falbankogel  379. 
Falcade  381. 
Falkenkor  86. 
Falkenmoosalpe  87. 
Falkenstein,  im  Innthal 
27. 

—  im  Spertenthal  73. 

—  im  Traunthal  35. 
Fall  31. 

Fallbachgletscher  139. 
Fallenbach  239. 
Fallenbacher  Fenster 

195. 

—  Ferner  195. 
Falschauer  217.  242. 
Falscbauerhof  244. 
Falächauerthal  244. 
Falschhornl  94. 
Falserthal  257. 
Faltenbacher  Wasser- 
falle 47. 

Faltertschein  146. 
Falzthurnthal  85. 
Fanesalpe  304.  307. 
Fanesklamm  296. 
Fancssee  307. 


Register. 

Fanesthai  296. 
Fannealpe  300. 
Farchant  21. 
Farnerbeiljoch  261.263, 
Farst  160. 
Fassathal  374. 
Fassing  302. 
Fastnitzjoch  204. 
Fasulgletscher  203. 
Fasalthai  203. 
Fatscherthal  138. 
Faulenbach  46.  - 
Fauzärego  297. 
Faver  365. 
Favrio  436. 
Fedajapass  310.  380. 
Feigenstein  185. 
Feistenau  61. 
Feld  83. 
Feldaffing  19. 
Feldalpenhorn  71. 
Feldkireh  49. 
Feldkögele  172. 
Feldschartl  326. 
Feldschonerthal  288. 
Feldspitz  98. 
Feldwaiblalpe  326. 
Feiice,  S.,  415. 
Felix,  S.,  404. 
Fellenbergerkar  96. 
Fellenbergerthal  96. 
Fellhorn  68. 
Fellingerschloss  426. 
Felsenau  49. 
Fend  s.  Vent. 
Fendels  149. 
Feril  201. 
Ferleiten  41. 
Fermenago  401. 
Fermo,  S.,  451. 
Fermontthal,  grosses 
206. 

—  kleines  206. 
Fermontpass  206. 
Fermontsee  206. 
Fernau,  obere  135. 

—  untere  135. 


Fernerkogel  138. 
Fernerkopf  345. 
Fernerstube  261. 
Fempass  186. 
Fernstein  186. 
Fernsteinsee  185. 
Ferrera  Alpe  274. 
Fersinathal  414. 
Festenstein  219. 
Feuchten  208. 
Feuerstein  134. 
Feuersteingletscher 

134.  261. 
Fiave  436.  437. 
Fieberbrunn  69. 
Fiecht  107. 
Fiera  382.  388. 
Fierozzo  415. 
Filz  72. 
Filzenkogel  98. 
Filzenwildalpe  81. 
Filzwald  155. 
Fimberalpe  205. 
Fimbergletscher  205. 
Fimberthal  205. 
Final  439. 
Finailhof  231. 
Fineleloch  237. 
Finkenberg  104. 
Finsingbach  90. 
Finsterbach  283. 
Finstermünz  150. 
Finsterthal  140.  161. 
Finsterthalerseen  140. 
Finsterthalgletscher 

161. 
Firraisan  170. 
Fischbach  27.  162. 
Fischbachthal  35. 
Fischburg  273. 
Fischeeleinboden  321. 
Fischeeleinthai  321. 
Fischhausen  33. 
Fischhorn  42. 
Fiss  148.. 
Fisto  440. 
Fixstein  91. 


y  Google 


Flaas  280. 
Flachhorn  69, 
Flachjoch  239. 
Flad'mg  264. 
Fladingerjoch  263. 
Flaggeobach  250. 
Flains  265. 
Fiatschauerspitze  244. 
Flatschbcrgerbach  244. 
Flauerliog  144. 
Flaueriingeralpe  139. 
Flavon  396. 
Fleckenkopf  329. 
Flecknersee  69. 
Fleims  374. 
Fleisbach  81. 
Fleiss,  grosse  41.  329. 
—  kleine  329. 
Fliederklamm  229. 
Fliess  147. 
Flimbach  229. 
Flimjoeh  229.  244. 
Flirsch  201. 
Flochspitze  67. 
Floitenthal  10 1. 
Floitenthurm  98. 
Floruz  415. 
Fluchthorn  205. 
Fodara  -  Vedla  -  Alpe 

304. 
Folgaria  421. 
Fondo  398.  404. 
Fondoi  398. 
Fontana  399. 
Fontane  fredde  377. 
Fontanaz  (-di  sopra  u. 

di  sotto)  379. 
Fonteklaus  271. 
Fonzaso  391. 
Forcellajoch  273.  305. 
Forchach  193. 
FÖrchensee  35. 
Formarinalpe  197. 
Formarinsee  197. 
Formino  442. 
Fornas  372. 
Fomo  378. 


Register. 

Fomo  di  Canale  387. 

Forst  215.  234. 

Fortgiang  303. 

Foschedörathal  304. 

Fosilalpe  205. 

Fosilthal  205. 

Fosses  304. 

Fozza  425. 

Fracena  428. 

Frag  270. 

Fragenstein  151. 

Fragsbarg  236. 

Francesco,  S.,  415. 

Frangart  286. 

Franzensfeste  250. 

Franzenshöhe  227. 

Franziskanerklösterli  86 

Franz- Josephshöhe  33 1 . 

Frassene  389. 

Frassilongo  415. 

Frastanz  49. 

Fraabrunnen  191« 

Fraaenalpele  21. 

Fraueninsel  28. 

Frauenwald  404. 

Frauhüttsattel  125. 

Fraviana  401. 

Frawort  415.  427. 

Freibrunnergletscher 
220. 

Freibrunnerspitz  220. 

Freienfeld  249. 

Freierbüchel  251. 

Freigergletscher,  aperer 
135. 

—  wilder  135. 

Freihut  138. 

Freilassing  29. 

Freistabi  171. 

Frellenberg  299. 

Freudenstein  287. 

Freundsberg  106. 

Freunddheim  143. 

Friedberg  55.  109. 

Friedrich  Augost's  Ka- 
pelle 182. 

Friesenbergerthal  103. 


m 

Frisanchi  419. 
Fritz  35. 
Fritzens  55.  108. 
Fröhlichsburg  220. 
Frohnhansen  143. 
Frohnwies  37.  :*9. 
Frommalpthal  72. 
Frossnitzthal  347. 
Frötschbach  275. 
Frusnitzgletscher  339. 
Fuccellapass  206. 
Fuchs  35. 

Fuchsberg  200.  2871 
Fucine  400. 
Fügen  89. 
Fuldera  222. 
Fumola429. 
Fundenseealpe  39. 
Fundusthal  161. 
Furggl  149.  294.  304. 
Furglerjoch  148. 
Furgljoch  204. 
Furn  304. 
Fürstenberg  220. 
Furthalpe,  261.  263. 
Fürther  Alpe  42. 
Furtschaglalpe  103. 
Fusch  41. 
Fuscherthal  41. 
Fuschertauem  41. 
Fuscherthöri  331. 
Fuschkaarkopf  41. 
Füssen  46.  189. 
Fttssstein  258. 
Futschölpass  206. 

Q. 

Gacht  198. 
Gachtpass  198. 
Gachtspitz  198. 
Gaderthal  303. 
Gadriabach  213. 
Gafelsgletscher  223. 
Gagering  89. 
Gailbach  262. 
Gailthal  324. 
Gaimberg  326. 
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GaisSll. 
Gaisach  30. 
Gaisachbach  157. 
Gaisalpe  33.  84. 
Gaisberg  30. 
Gaisberggletscher  167, 
Gaisbergthal  63.  167. 
Gaiselwand  69. 
Gaislach  165. 
Gaislachersee  165. 
Gaislerspitzen  273. 
Gaisstein  42.  75. 
Gaüthal  156. 
Gaigenbühl  146. 
G^lizenthal  325. 
Gall  217. 
Gallio  425. 
Gallruthbach  207. 
Galsaun  214. 
Galtür  205. 
Gambis  383. 
Gampenalpe  243. 
Gampenhof  225. 
Gampenjoch  218.  405. 
Gamper  242 
Gamperthoner  Thal  50. 
Gamsbrücke  283. 
Gamsgrube  331. 
Gamshagspitz  75. 
Gamskaarkogel  40. 
Gamskogel  162. 
Gamskogelgletscher  162 
Gandegg  287. 
Ganderbildspitz  188. 
Ganot  326. 
Gänsebühel  313.  317. 
Gantkofel  295.  298. 
Garas  389. 
Garda  452. 
Gardasee  448. 
Gardena  273. 
Gardolo  361. 
Gardumo  456. 
Gares  389. 
Gargazon  216. 
Gargnano  450. 
Garmisch  22. 


Begigter. 

Garn  268. 

Garnstein  270. 

Gartalpe  90. 

Gartnerwand  193. 

Gascharn  50. 

Gasperi  420. 

Gasse  323. 

Gassen  156.  316. 

Gasteig  133.  264. 

Gastein  40. 

Gasteinerthal  40. 

Gatterl  157.  186. 

Gaasabach  363. 

Gauting  19. 

Gaviapass  402. 

Gebhardsberg  48. 

G«braberg  68. 

Gebratstein  185. 

Gefrorene   -  Wand- 
Gletscher  10». 

Gefrorene  -Wand-Spitze 
105. 

Gehrn  197. 

Geiersberg  359. 

Geierbüchel  328. 

Geierkopf  191. 

Geigerspitz,  grosser  345. 

Geigerstein  34. 

Geiselsberg  293. 

Geislerhöfe  105. 

Geislerjoch  105. 

Geitaa  33. 

Geltthal  312. 

Gemärk  296. 

Georg,  S-,  251.  269. 

Georgen,  St.,  311. 

Georgenberg,  St.,  107. 

Gepaatächalpe  208. 

Gepaatschgletscher  208. 

Gepaatschjoch  176.209. 

Gereut  415. 

Gerlos  93.  94. 

Gerloswand  92. 

Gernalpe  199 

Gernspitz  190.  198. 

Gerstgrass  231. 

Gertele  423.  430, 


Gertraadi  54. 
Gertrud,  St.,  224.  244. 
GescheibterThurm  279. 
Gesch  wandt  191. 
GfriU  218. 
Gherdenezza  306. 
Giacomo,  S.,  399.  442. 
Gie8baeh311. 
GigelitEspitz  98. 
Gimpelspitz  190.  198. 
Gindelalpe  32. 
Ginevrie,  Alpe,  408. 
Ginzling  100. 
Gionghi  420. 
Giovo  365. 
Girlan  286. 
Girlaner  Höhle  286. 
Gisman  283. 
Gissipil  44. 
Gitschberg  292. 
Giuliano,  6.,  441. 
Giumella  443. 
Giuribello  381. 
Giuribrutti  381. 
Giustino,  S.,  440. 
Glaneck  38. 
Glanig  279. 
Glanz,  Dorf  334. 

—  Weiler  335 
Glaseyrgletscher  .172. 
Glashäusl  78. 
Glashütte  33. 
Gleckjoch  244. 
Gleif  287. 
Gleifheim  287. 
Gleirscherjöchll39.161. 
Gleirschthal  139.  155. 
Glemmthal  37.  70. 
Gliederthal  266. 
Glockerin  42. 
Glockhausy  grosses  341. 

—  kleines  344. 
Glocknerwand  339. 
Glockthurm  208. 
Glödis  326. 
Glödisscharte  326. 
Glungezer  11.0. 
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Glnrns  212.  220. 
Glurnserköpfl  220. 
Gmünd  32. 
Gmundalpe  90. 
Gmünd ,    im   Etscbthal 

358. 
—  im  Gerlosthal  93. 
Gnadenwald  ItO. 
Gobbera  391. 
Godenza  436. 
Göflan  213. 
Gog  325. 
Going  66. 
Goldberg  41. 
Goldkuppe  256. 
Goldrain  21  i. 
Goldzechtaaern  41. 
GoUing  40. 
Gomagoi  224.  . 
Gond  229. 
Göriach  327.  343. 
Gosaldo  389. 
Gossensass  249.  260. 
GÖssnitz  326. 
Gössnitzfall  330. 
Gössnitzköpfe  329. 
Gössnitzthal  331. 
Götzens  137. 
Götzis  49. 
Götznerhöhle  137. 
Goyen  235. 
Graba  134. 
Grabenstein  344. 
Grabwand  266. 
Graf  200. 
Grafeil  240. 
Grafeilweg  240. 
Gräfendorf  326. 
Grafenherborgalpe  34. 
Grafenthal  108. 
Grafenweg  71. 
Grafengletscher  231. 
Grafmartjoch  109.  254. 
Gramais  85. 
Gramaistbal  194. 
Gramsengletscher  229. 
Grän  199. 


Register. 

Granatenkügel  167. 
Granatenkogelgrat  241. 
Gran  Mulatto  385. 
Grappfer  del  Leno  443. 
Grashof  35. 
Grasstein  249. 
Graswangerthal  21. 
Gratlspitze  78.  82. 
Grätsch  235. 
Grattenbergl  65. 
Grattenthal  329. 
Grauer  Kees  340. 
Grauernock  313. 
Graue  Wand  102. 
Graun  212.  219.  366. 
Grawandalpe  102. 
Grawander       Schinder 

102. 
Gredig  38. 
Greifen  236. 
Greifenstein  216. 
Greinau  187. 
Greiner  102. 
Greinwaiden  302. 
Greit  287. 
Greithspitze  133. 
Greitthal  82. 
Grenzhorn  27.  61. 
Grenzspitz  205. 
Gresta  456. 
Greut  127. 
Gribellejoch  204. 
Gribellekopf  204. 
Gribellethal  204. 
Gries,  bei  Bozen  216. 

279. 
—am  Brenner  248. 258. 

—  im  Fassathal  379. 

—  im  Seilrain  138. 

—  im  Sulzthal  162. 
Griesau  195. 
Griesberger  Tobel  248. 
Grieselthal  196. 
Griesen  22.  70.  187. 
Grieserthal  195, 
Griesergletscher      139. 

162. 
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Griesjoch  139.  162. 
Grieskogl  138. 
Griesneralm  59. 
Griesnersee  70. 
Grigno  412.  430. 
Grindljoch  134.  263. 
Grinzens  137. 
Grissian  218. 
Grist  147. 
Grödenerthal  272. 
Grödenerjöchl  274.308. 
Grossache  67. 
Grossaitingen  144. 
Grossbachthal  346. 
Grossbruck  42. 
Grossdorf  337. 
Grossgmain  29. 
Gros8glockner332.338. 
Grosshartpennig  30. 
Grosshesselohe  26. 
Grosskirchheimthal328. 
Grosskorspitze  346. 
Grossnesselwang  189. 
Grossfan  es  305. 
Grosspfannes  305. 
Grosstraiden  33. 
Gross  venedjger  43..  345. 

348 
Gross- Weil  23. 
Grub  347. 
Grübel  182. 
Grübeljoch  161.  183. 
Grubjoch  259.  261. 
Grüblalpe  317. 
Grumersee  183. 
Grumes  366. 
Grumo  360. 
Grün  254. 
Grünalpenthal  342. 
Grünau  195. 
Grünbacherthal  313. 
Grünersee  42. 
Grünstein  143. 
Grünsteinjoch  143. 186. 
Grünten  45. 
Grünwaldthal  319. 
Grnsch  221. 
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Gschlössthal  347. 
Gschnitz  256. 
Gschnitzthal  255. 
Gschrabkogelglescber 

163. 
Gschums  224. 
Gschwendterboden  316. 
Gsieserjoch  318.  342. 
Gsieserthal  318. 
GeöUbachfall  208. 
Gsteig  160. 
Guarda  206. 
Guerdenazza  306. 
Guerdenazza      Plateau 

274. 
Gaffers  81. 
Gufidaun  271. 
Gunggl  101. 
GuDgglgrün  146.  181. 
GüDzach  -1 4. 
Gargier  Eissee  168. 
Garglergletscher  169. 
Gurglerthal  166.  184. 
Gürth  188. 
Gatenalpe  47. 
Gwingesgletscher  261. 


Habachthal  43. 
Haberbachthal  105. 
Habersauerthal  58. 
Habichen  159. 
Habicht  130.  256. 
Habichtgletscher  130. 
Habigen  201. 
Hafelekor  125. 
Hafling  238. 
Haflingerbach  236. 
Hagelhütte  85. 
Hagengebirge  40. 
Hägerau  197. 
Haggen  139. 
Haidersee  212. 
Haimingen  145.  158. 
Haimingeralpe  185. 
Hainbach  34. 
HainzenbergerDörfl  92. 


Begisten 

HaiQzenberger  Gold- 
bergwerk 91. 

Hairlachthal  160. 

Haisingerhöhe  298. 

Haiternach  194. 

Haldensee  199. 

Hall  55.  112. 

Hallein  40. 

Halleitpass  225. 

Hallenstein  36 

Halleranger  155. 

Hallkopf  163. 

Hallthal  112. 

Hallthurm  29. 

Hals  317. 

Halsl  129. 

Hamberg  90. 

Hammerau  29. 

Hammerstein  34. 

Hangender  Gletscher 
134. 

Hangenden  Stein,  Zum 
38. 

Hangerer  1(^8. 

Hano  454. 

Hanseltrett,  Alpe,  94. 

Happ,  grosser,  345. 

Häring  64. 

Harlach  183. 

Hart  90. 

Haselburg  279. 

Häselgehr  194. 

Hasenthaiberg  86. 

Haslach  279.420. 

Haslacherklause  292. 

Haslau  72. 

Hätten  22. 

Hatting  144. 

Hauenstein,  Burg,  275. 

Hauensteiner  Wald  275. 

Hauergletscher  162. 

Hauerkogel  162. 

Haunhold  288.     * 

Haus  98. 

Häusling97. 

Heberjöchl  187. 

Hechelrain  191, 


Hechtsee  58. 
Heerenthal  90. 
Heilige  3  Brunnea  226. 
—  Kreuzkirche  306. 
HeUigenblut  330. 
Heiligenbluter    Tauem 

331. 
Heiligeageistjöehl      98. 

215. 
Heiliges  Wasser  1 24, 
Heiligkreuz  112.  171. 
Heimfels  322. 
Heimgarten  23. 
Heiterwand  185. 
Heiterwang  187. 
Heiterwangersee  187. 
Helena,  ^t„  241.  285. 
Helfmirgott  222. 
Hellbrunn  30. 
Helraspitz  298.  321. 
Hemmererscharte  93. 
Hengstjoch  147. 
Hennebergerspitze  206. 
Hennenkopf  345. 
Herbatzhofen  45. 
Herbstenbu^jg  294. 
Hergaz  45.' 
Hermannshöhe  234. 
Hermelesjoch  153. 
Herrenhäuser  113. 
Herreninsel  28. 
Herzogenstand  24. 
Heuberg  27. 
Heufeld  26. 
Heuthal  35. 
Hieburg  43. 
Hilarmont  44. 
Hilpoldspitz  109. 
Hindelang  47. 
Hindelanger  Hom  47. 
Hinterauthal  155. 
Hintereisgletscher  173. 
Hintereishütte  176. 
Hinterellenbogen  197, 
Hinterer       Prechkogel 

158.  209. 
Hintere  Scharte  281. 


y  Google 


Hintere  Schwärze  158. 

Hintergrasg]etscher266. 

Hinterhombach  193. 

Hinterkaiser  59. 

Hinterkaiserhof  58. 

Hinterkirch  219. 

Hinterlarchach  253. 

Hinterm  Gras  266. 

Hintermosen  72. 

Hinter-Püchl  346. 

Hinter-Reinswald  281. 

Hinterriss  31. 

Hintersee  39.  43. 

Hinterstein  47.  261. 

Hintersteinersee  63. 

Hintersteinerthal  63. 

Hinterthiersee  60. 

Hintertux  105. 

Hinterwössen  34. 

Hippach  95. 

Hipperkapelle  331. 

Hirbanock  313. 

Hirschberg  32. 

Hirschbühel  39. 

Hirzerspitz  237. 

Hoch-  oder  Hofalm- 
scharte 326. 

Hochalpe,  am  Kaiserge- 
birge 58. 

—  imKarwendelthall55 

—  bei  Partenkirchen  21. 
Hochälpele  48. 
Hochberg  28. 
Hocheck  342. 
Hochederspitz  144. 
Hochegg  324. 
Hocheppan  287. 
Hochfeiler  103.  266. 
Hochfellen  28.  35. 
Hochfilzen  69. 
Hochfinstermünz  150. 
Hochgaisl  319. 
Hochgall  313. 
Hochgalmig  147. 
Hochgalsaun  214. 
Hochgern  28.  34. 
Hochgrabenspitz  323. 


Register. 

Hochgrafeisjoch  138. 
Hochgrindl  134.  263. 
Hochihor  331. 
Hochinge  Dt  101. 
Hochjoch  225.  232.242. 
Hochjochgletscher  175. 
Hochkalter  39. 
Hoch  karspitz  202. 
Hochklausner      Tannel 

252. 
Hochkönig  40. 
Hochkopf  25. 
Hochkrumbach  198. 
Hochleiten  420. 
Hochnagelwand  209. 
Hochnarr  329. 
Hochnaturns  215. 
Hochofen  wand  213. 
Hochplatte  14^. 
Hochplatten  28.  34. 
Hochreut  31. 
Hochsage  266. 
Hochschober  :^26.  334. 
Hochspitz  324. 
Hochstadl  327. 
Hochstegen  99. 
Hochtennen  185. 
Hochthor  331. 
Hochvogel  194. 
Hoch  wart  45. 
Hochweissspitz  232. 
Hochwildspitz  170.232. 
Hof  72.  304. 
Hofalmscharte  326. 
Höfen,  imLechthalel92, 

—  im   Patznaunerthal 
204. 

—  im  Thannheimerthal 
199. 

Hoferalm  67. 
Hoferhütte  239. 
Hofgastein  40. 
Hohe  Bleiche  22. 

—  Geisel  296.  319. 

—  Geige  163. 

—  Mart  239. 

—  Mundi  142. 
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Hohe  Mut  168. 

—  Platte  68. 

—  Rife  149.  208. 

—  Wand  258.  266. 

—  Weissspitze  347. 
Hohenaschau  34. 
Höbenbachthal  196. 
Hohenburg  31.  42.124, 
Hohenederspitz  202. 
Hohen  fernerjoch,  oberea 

229. 
Hohenembs  49. 
Hohenschwangau      46* 

189. 
Hohenwaldeck  33. 
Hohenwartscharte  332. 
Hohenwerfen  40. 
Hoher  Burgstall  129. 
~  Kasten  42.  340. 

—  Kreuzkopf  345. 

—  Sattel  331. 

—  Spitz  202. 

—  Tenn  41. 

—  Zaun  345. 

Hohes  Kreuz  323.  346, 
Höhlenstein  295. 
Hohlwege  37. 
Hollbrucken  323. 
Hölle  26  t. 
Höllenschrofen  198. 
Höllenthal  358.  359. 
Höllen  thalspitze  21. 
Höllentobel  47. 
Hollenzen  95. 
Hollersbach  43. 
Holzalpe  78. 
Holzgau  196. 
Holzkirchen  26. 
Holzleiten  143. 
Hopfbachalpe  42. 
Hopfensee  46. 
Hopfreben  49. 
Hopfgarten  70.  342. 
Hopfgartnefwald  72. 
Hörbrunn  71. 
Hörhag  60. 
Hombachthal  193. 
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Hornberg  192.  421. 
Hörndljoch  97.  315. 
Horngletscher  102. 
Horn8pitzl02.139.366, 
Hornthalerjoch  131. 
Hörpingeralpe  103. 
Hörpingergrund  103. 
Hörtenberg  144. 
Hösl  77. 
Hötting  122. 
Hub  32. 
Hüben  163. 
Huberfdpe  317. 
Hues  419. 

Hundskehl  93.  98.  314. 
Hundskirche  122. 
Hundskopf,  Grosser,  7  2. 
Hundsthal  143.  183. 
Hünerspiel  259. 
Hungerburg  122. 
Hüppenthal  156. 
Husslhof  137. 
Hütt  240. 
Hüttisau  48 
Hüttwinkel  41. 
Hyppolit,  St.,  234. 
Hyppolitkirchlein  217. 


Idrosee  444. 

Ifinger  237.  281. 

Ifingeralpe  237. 

Iglsl24. 

Iksenthal  320. 

niasi  462.  473. 

lUmach  240. 

Ilmenspitze  244. 

Hsang  39. 

Im  Boden  41. 

Imer  390. 

Im  Eitzloch  41. 

Immenstadt  44. 

Imst  180. 

Imsterberg  146. 

Im  Winkel,  im  Kapru- 

nerthal,  42. 
In  der  Ebene  331. 


Keirister. 

In  der  neuen  Welt  244. 
Ingentgletscher  101. 
Ingentkar  101. 
Innerbad  244. 
Innerfals  258. 
Innerfeid  320. 
Innergschlöss  347. 
Innerjaufenthal  264. 
Innerpfitsch  265. 
Innerprags  319. 
Innerridnaun  263. 
Innerschmirn  257. 
Innerst  324. 
Innervillgratten  323. 
Innerwald  34. 
Innichen  298.  320. 
Innichener  Berg  298. 

—  Wiidbad  320. 
Inningen  44. 
Innsbruck  56. 
lumbal  53.  141. 
Inzell  35. 
Inzingen  143. 
Ippolito,  S.,  387. 
Irdeiner  See  79. 
Iron  435. 
Irschenberg  26. 
Isarthal  30.  154. 
Ischgl  204. 
Ischia  417. 
Iselbach  343. 
Iselberg  122. 
Iselsberg  32<^. 
Iselsberger  Bad  328. 
Iselkees  345. 
Iselthal  332.  344. 
Isera  460.  466. 
Isgolantzthal  204. 
Isidor,  St.,  279. 
Isola  443. 

—  dei  Frati  451. 

—  di  Garda  451. 
Issingerbad  292. 
Issjoch  79. 
Itter  70. 

Ivano  412.  428.' 


Jachenan  25. 
Jacob,  St.,  im  Ahrnthal 
315. 

—  im   Defereggenthal 
UZ 

—  im  Eisakthai  251. 

—  im  Haus  69. 

— -imPfitscherthal  266. 

—  im  Stanzerthal  202. 

—  im  Villnössthal  271. 
Jagdhausalpe  343. 
Jägerkamp  33. 
Jamthal  205. 
Jamthalgletscher  206. 
Jaufen  239. 
Jaufenburg  239. 
Jaufenhaus  240.  264. 
Jaufenjoch  264. 
Jaufenspitze  264. 
Jaufenthal  264. 

Javre  439. 
Jenbach  54.  61.  82. 
Jenesien  279. 
Jenwandspitze  213. 
Jerzens  182. 
Jettenberg  29. 
Jochberg  23.  75. 
Jocher  242. 
Jochgrimm  285.  358. 
Jochmühle  23. 
Jochschrofon  47. 
Jodock,  St.,  248.  257. 
Jodocker  Tunnel  248. 
Johann ,  St.,  im  Ahrn- 
thal, 314. 

—  in  Bachenstein  309. 
— imGrossachenthal  67. 

—  im  Pongau  40. 

—  am  Kofel  280. 

—  im  Villnössthal  272. 

—  im  Walde  334. 
Johannisberg  42.  329. 
Johannisthai  379. 
Johannshütte  331.  344. 
Joseph,  St.,  289.  321. 
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Josephsberg  235. 
Josephsthal  33. 
Judicarien  432. 
Jnfenau  138. 
J'ufingerjoch  64. 
Jugend  46. 
Juifen  87. 
Jungbrunn  325. 
Jungfemsprung  329. 
Junsbergalpe  105. 
Jürgenhütte  338. 
Justina,  St.,  252.  283. 
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Juval  214.  230. 


Kaarber^  331. 
Kaden  415. 
Kainzenbad  21. 
Kaiser  164.  197. 
Kaiserbachthal  197. 
Kaiserjoch  197. 
Kaiserbergthal  149. 
Kaiserbrunnen  191. 
Kaisergebirge  59. 
Kaiserhaus  81. 
Kaiserjoch  149.  209. 
Kaiserklause  81. 
Kaiserköpfe  132. 
Kaiserpyramide  125. 
Kaiserstrasse  66. 
Kaiserthal  58. 
Kalbenthal  239. 
Kalch  264. 
Kalchstein  323. 
Kalchsteinerberg  318. 

323. 
Kalchsteinerthal  323. 
Kalchwand  109. 
Kalditsch  358.  377. 
Kalditschhaus  285.  358. 
Kalisberg  361.  371. 
Kalisspitze  371. 
Kalkkogel  129 
Kais  337. 
Kaiser  tauern  42.  341.   , 


Beglster. 

Kalserthal  336. 
Kalteberggletscher  201. 
Kaltenbach  90. 
Kaltenbrunn,  im  Kaun- 
serthal  2(T7. 

—  bei  Neumarkt  377. 

—  am  Tegernsee  32. 
Kaltenbrunneralpe  207. 
Kaltenhausen  40. 
Kalter  Keller  268. 
Kaltem  287. 
Kalterersee  289. 
Kaltes  Haus  292. 
Kammerlinghorn  39. 
Kammern  327. 
Kampen  32. 
Kampeoti  279. 
Kampenn,  Bad,  279. 
Kampill  279. 
Kampenwand  34. 
Kandellen  323. 
Kanzthal  139. 
Kanzreute  188. 
Kapfing  90. 

Kappel  46. 
Kappl  204. 
Kappleralpe  302. 
Kappuniceköpfe  345. 
Kapron  219. 
Kaprun  42. 
Kaprunerthal  42. 
Kapruner  Thörln  42. 
Kaps  47. 
Kapsburg  74. 
Kapuzinerberg  30. 
Karbachbergthal  318. 
Kardaun  284. 
Karlesspitz  170.  209. 
Karlingergletscher  42. 
Karlssteg  100. 
Karlstein  3&. 
Karneid  284. 
Karrerseen  284. 
Karres  145. 
Karrösten  145. 
Kartelgletscher,  grosser 
202. 


491 

Kartelgletscher,  kleiner 

202. 
Kartitscbthal  323. 
Karwendel  22. 
Karwendelspitze  86. 
Karwendelthal  86.  154. 
Kasarilthal  272. 
Kasbach  82. 
Kasererthal  257. 
Kaserfeldwiesen  317. 
Kaserer  Waitl  231. 
Kaserleralpe  102. 
Käsern  257.  314.  315. 
Kaserockkopf  329. 
Käseralpe  47. 
Kasten  145.  214. 
Kastelrut  272. 
Kastelruterberg  251. 
Kathrein,  St.,  254. 
Katzenberg  188. 
Katzenkopf  25.  93. 
Katzenleiter  299.  311. 
Katzensteig  331. 
Katzenstein  236. 
Katzenzungen  218. 
Kauns  207. 
Kaunserthal  207. 
Keaturtobel  201. 
Kehlburg  311. 
Keilbachthal  315. 
Keilbachjoch  99.  315. 
Keilbachspitz  99. 
Keilkeller  95. 
Kelch  sau  71. 
Keldererspitz  130. 
Kellerburg  281. 
Kellerjoch  89. 
Kellerlahn  239. 
Keraaten,  im  Pfitscher- 

thal  265. 
— im  Seilrainerthal  137. 
—  im  Taufererthal  312. 
Kempelespitze  430. 
Kemplespitz  185. 
Kempten  44. 
Kennerbach  356. 
Kerschbaumeralpe  325. 


yGoogk 


Kerschbuchbof  122. 
Kesselalpe  34S. 
Eesselberg  24. 
Eesselfall  41. 
Eesselkaaralpe  41. 
Kesselsee  "237. 
Kesselspitz  130. 
Kesselwandgletscher 

173 
Kfallenspitz»99. 
Kiefer  27.  • 
Riefersfelden  27. 
Kienberg  35. 
Kienburg  334. 
Kiens  292. 
Kiepach  279. 
Kinigkat  323. 
Kirchbacherthal  242. 
Kirchberg  72. 
Kirchbergerjoch  244. 
Kirchbergerthal  244. 
Kirchbühel  54.  64. 
Kirchdach  130.  256. 
Kirchdorfes. 
Kirchen  spitz  83. 
Kirchkogel  167. 
Kirchstein  31. 
Kitzbühel  73. 
Kitzbühelerhorn  67.  74. 
Kitzsteinhorn  42. 
Klais  21. 
Klamm  143. 
Klammhach  317. 
Klammbrücke  325. 
Klammeralpe  254. 
Klammerspitz  254. 
Klamml  313.  343. 
Klammstein  40. 
Klammthal  81. 
Klause  27.  57. 
Klausen,  im  Etschthal 

251.  270, 

—  im  Velberthal  42. 

—  Alpe,  im  Schwarzen- 
Steingrund  102. 

Klausen bach  73. 
Klausennook,  Kl.  313. 


Register. 

Klebenstein  280. 
Kleinbach  346. 
Kleinboden  90. 
Kleinfanes  305. 
Kleinpfannes  305. 
Kleinsöll  76. 
Rleinstein  283. 
Klein-Weil  23. 
Klerant  251. 
Klettenheim  298. 
Klexenkees  345. 
Klexenkopf  345. 
Kloben  41. 

Klobenstein,  im  Gross- 
achenthal 34.  62. 

—  auf  dem  Ritten  283. 
Klopfbergerthalp  244. 
Klöpfelstaudach  91. 
Klösterli  31. 
Klosterthal  50. 
Knappenkuchel  254. 
Knappenloch  235.  241. 

263. 
Kniepass^  bei  Hohen- 
schwangau  189. 

—  Kapelle  79. 

—  im  Rienzthal  293. 
Kniepes  138. 
Knillenberg  236. 
Knotenspitze  131. 
Knuttennock  313. 
Knuttensee  313. 
Knuttenthal  313. 
Koburg271. 
Kochel  23. 
Kochlalpe  90. 
Kochelsee  23. 
Kochenmoos  214. 
Kochenthal  142. 
Ködnitzgletscher  338. 
Kofel  am  Tobel  312. 
Kofelbach  420. 
Kofeljoch  272. 
Koflerhof  231. 
KÖglalpe  79. 
Köglen  195. 
Köglergraben  74. 


Kögljoch  79. 
Kohlenthal  6S. 
Kohlstatt  87. 
Kolbermoor  26. 
KoUera  279. 
Kollmann  272. 
Kolm  41. 
Kolsass  55.  108. 
Komparberg  86. 
Königsalpe  33. 
Königsberg  360. 
Königshöhe  29, 
Königssee  38. 
Königsspitze  225. 
Königsstuhl  42. 
Konstanzprthal  45. 
Koralpe  142.  155. 
Korb  287. 
Körbersee  198. 
Korscharte  98.  315. 
Korspitze  226. 
Kortsch  214. 
Kössen  35.  62. 
Kostamühl  305. 
Köstlan  267. 
Kötertobel  201. 
Kothalpe  79. 
Kothalpenjoch  84, 
Kötschachthal  41. 
Krakofel  267. 
Kramer  21. 
Kramerspitz  265. 
Krammetsau  31. 
Kramsach  79. 
Kranebit  267. 
Kranebitten  122. 
Kxanebittenklamm  122. 
Kränzelstein  281. 
Kraxentrag  259. 
Krazberg  242. 
Krebsbach  143. 
Kreidenthurm  216. 
Kreilspitze  131.  225, 
Kreith  182. 
Krekelmoos  190. 
Kressbach  133. 
j^ressenberg  35. 
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Kreuth,  Dorf,  32. 

—  Wildbad  32. 
Kreuzberg  322.  405. 
Kreuzbergkamm  172. 
Kreuzbödele  173. 
Kreuzegg  46. 
Kreazkofel  306.  325. 
Kreuzjoch  in  der  Gerlos 

91.  93. 

—  imSarnthal238.281. 

—  in  Sellrain  129. 

—  im  Voldererthal247. 
Kreuzspitze  98.176.384. 
Krimml  43.  95. 
Krimmlerache  43. 
Krimmlertauern  315. 
Krimpenbachalpe  138. 

152. 
Kristallwand  167. 
Kröllthurm  216. 
Kronberger  Eggenalpe 

254. 
Kronbühl  262. 
Kronburg  146. 
KrOnmetz  362. 
Kronplatz  302. 
Kropfsberg  54. 
Krottenkopf  21.  198. 
Krumbach  48. 
Krumbachthal  94. 
Krumbühel  268. 
Krommgampenglet- 

scher  209. 
-—  joch  209. 
Krün  25. 
Küchel  40. 
Küchelberg  235. 
Kuchelmoosalpe  98. 
Kuens  238. 
Kufstein  54.  57. 
Kuchelbachalpe  29. 
Kühthei  139. 
Kühtheierseen  140. 
Kühjoch  196. 
Kühlenluft  71. 
Kührain  165. 
Kuhthal  219. 


Register. 

Kumerberg  49. 
Kummerspitze  256. 
Kundl  54.  76. 
Kundlburg  76. 
Kundler  Felder  54. 
K  unters  weg  252. 
Kuppelwies  244. 
Kurnigl  243. 
Kurtatsch  358. 
Kurtinig  358. 
Kurzer  Grund  72. 
Kurzras  175.  231. 
Kutschenabach  273. 


Laag  359. 
Laas  213. 
Laasalpe  90. 
Laasbüchl  328. 
Laaseralpe  213. 
Laasergletscher  213. 
Laaserspitz  213. 
Laaserthal  213. 
Labaunerspitz  151. 
Labers  235. 
Labuchalpe  79. 
Lacise  452. 
La  Cruschetta  222. 
Ladoialpe  79. 
Ladritsscherbrücke  250. 
Lafatscherspitze  113. 
Lafatscherjoch  113.155. 
Lafatscherthal  155. 
Lagerthal  459. 
Laggersberg  180. 
Lago  Alleghe  310. 

—  di  Piazza  373. 
Lagorei,  s.  Cima  di  La- 

gorei. 
Lago  Santo  433. 

—  Serraja  373. 
Lahn  187. 
Lahnbach  147. 
Lahnbachthal  89. 
Laimach  95. 
Laimctkogel  340. 
Lairscherjoch  161.  183. 
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Lairschthal  161. 
Lalidereralpe  155. 
Lamber  419. ' 
Lämmerbüchl  75. 
Lamprechtsbarg  302. 
Lamsen  85. 
Landeck  147.  199. 
Landeckthal  347. 
Landeiberg  244. 
Landl  60. 
Landro  295. 
Lanebachjoch  313. 
Lanebachspitz  313. 
Lanersbach  105. 
Langebene  174. 
Langeck  280. 
Langenauer  Alpe  33. 
Langeneck  44. 
Langenfernerjoch  229. 
Langer  Ferner  229. 
Langer  Grund  72. 
Längenfeld  161. 
Längenthal  134. 
Längenthaleralpe  138. 
Längenthaler  Gletscher 

134. 
Langesthei  204. 
Länggries  31. 
Langgrubgletscher  223. 
Langgrubjoch  223.232. 
Langkofel  274. 
Langsee  58.  93.  237. 
Langtaufererjoch  220. 
Langtau  fe^erjÖchl  17  H. 
Langtau  fererspitze  176. 
Langtaufererthal  219. 
Langthal  274. 
Langthalereck  168. 
Langthalergletscher  169 
Laugthaler j  och  1 69. 240. 
Langvall  237. 
Lans  123. 
Lanserköpfe  123. 
Lanser  See  123. 
Lanza  399. 
Lanzo  405. 
Lapenscharte  99. 
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Lapenspitx  99. 
LapCdthal  342. 
Laponesalpe  257. 
Lappach  314. 
Lappacherjöchl  314, 
Larainbach  205 
Laraingletscher  205. 
Larchach  247. 
Larchet  155. 
Larchthal  111. 
Lardaro  442. 
Larganza  426. 
Larido  436. 
Lasankabach  269. 
Laserzalpe  325. 
Laserzthörl  325. 
Lases  373. 
Lasino  455. 
Lasnitzerthal  346. 
Lasörling  344. 
Laste  420. 

Laste  di  Ziegelan  386. 
Latemar  2S4. 
Latsch  214.  221.  229. 
Latzfons  268.  271. 
Latzfonserjoch  268.270. 

281. 
Latzfonserkreuz  271. 
Laubbühel  95. 
Laubenberg  44. 
Laudeck  148. 
Laugenspitze  218.  243. 

405. 
Laurein  405. 
Lautern  28. 
Lavacethal  244. 
Lavant  327. 
Lavarone  419. 
Lavis  360.  365. 
Layen  271. 
Lazinserthal  240. 
Lazzacherthal  263. 
Lebenberg  217.  234. 
Le  Capelle  399. 
Lechleiten  197. 
Lecklethal  183. 
Lechthal  192. 


B«gi8ter. 

I  Lederthal  453. 

Ledrosee  453. 
I  Leger  wand  225. 
'  Legos  453. 

Lehn  160. 

Lehnbergthai  143. 

Lehnthal  162. 

Lehnthalgletscher  162. 

Leibnigger  Alpe  334. 

Leibni'ggscbarte  326.^ 

Leifers  356. 

Leilachspitz  198. 

Leimbühel  253. 

Leisach  299. 

Leitach  252. 

Leiten  153. 

Leiterberge  329. 

Leiterfall  330. 

Leiterhütte  331. 

Leitzach  26.  33. 

Le  Mandrie  399. 

Lend,  im  Lechthal  195. 

—  im  Salzachthal  40. 
Lendthal  196. 
Lengberg  327. 
Lengdorf  42. 
Lengmoos  283. 
Lengstein  283. 
Lengstein,  Gr.,  313. 
Lenofluss  443. 
Lenzima  460. 
Lenzumo  453. 
Leonburg  217.  218. 
Leonhard,St.,  beiBrixen 

250. 

—  im    Defereggenthal 
342. 

—  im  Gaderthal  306. 

—  im  Kartitschthal  323. 

—  im     Oberbergerthal 
258. 

—  im  Passeierthal  239. 

—  im  Pitzthal  183. 
Leopoldsruh  325. 
Le  qaattro  ville  396. 
Lerch  342. 
Lercheneck  269. 


Lerchereck  303. 
Lermos  186. 
Le  Rolle  :h81. 
LesachthaJ  337. 
Lessi  466.     - 
Letz  146. 

Letzer  Wasserfall  200. 
Leuchtenbarg  289. 
Leukenthal  75. 
Leutaschthal  156. 
Leutascher  Mähder  Ut^* 
Leutascher  Moos  156. 
Levico  411.  417. 
Lichtenberg  37.  2*21. 
Lichtenthurm  122. 
Lichtwer  54. 
Lienz  299.  324. 
Lienzerk lause  "299. 
Ligöde  294. 
Limaro  434. 
Limbergeralpe  42. 
Limbergerfall  42. 
Limone  450. 
Lindau  45. 
Lindenhof  191. 
Lindthal  100. 
Lingenau  48. 
Lisens  138. 
Lisenserthal  13S. 
Lisignago  365. 
Lissa  431. 
Livinallongo  308. 
Livo  399. 

Lizum,  Alpe,  109.  12? 
Lizzana  460. 
Lizzanella  460. 
Lobbia  441. 
Lobbenthörl  347. 
Locca  4  s  3. 
Lochham  32. 
Lödensee  35.  62. 
Lodrone  444. 
Lofer  36.  68. 
Lofer,  weisse  62. 
Loferer  Steinberg  3T 
Löffeljoch  315.  343. 
Löffelspitz  99.  101. 
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Ijoisach  23. 
Lomaso  436. 
Loppiosee  456. 
Loreakopf  186.  193. 
Liorene  48. 
Lt'Orennaspitze  431. 
Lorenz,  St.,  263. 
Liorenzen,  St.,  293. 
Loreth  204. 
Lioretto  56. 
Lorina  454. 
Losen  391. 
Liosenbach  391. 
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I  Pedero  305. 
I  Pedersano  460. 
'  Pederspttzen  225. 
;  Pederthal  229. 
I  Federn  304. 
I  Pedruss  219. 
I  Feilstein  243. 
■  Peischlach  334. 
|Pei8chlachbach331. 
I  Feischlachthörl  331. 

Peissenberg  20. 

Peisserbrücke  250. 
,  Feiting  22. 

Feitlerkofel  269.  305. 

Pöjo  401. 

Pellegrinothal,  S.,  378. 
386. 

Pellizzano  400. 

Pelugo  439. 

Femmern  283. 

Fendling  58. 


y  Google 


r  Penegal  287.  289. 
i  Penia  380. 
,  Pens  282. 

Penserjoch  249.  282. 

Penserthal  281. 

Pentelstein  247. 
,  Penzberg  20. 

Penzendorf  298, 

Pera  379. 
;  Perembrunner  4  21-. 

Perfuchs  199. 

Perga  293. 

Pergine  411.  413. 
.  Pergano  438. 
;  Peri  462. 

Perjen  200. 

Pertisau  84. 

Pescantina  463. 

Pescarathal  399. 

Peschiera  452. 

Pescosta  307. 

Pestkapelle  157.  186. 

Peter,St.,  imlllthal  50. 

—  bei  Innsbruck  247. 

—  bei  Klausen  271. 

—  bei  Meran  234. 

—  am  Kofel  294. 

—  auf  dem  Kofel  315. 
Petersberg,  im£tschtbal 

356. 

—  im  Oberinnthal  145. 

—  im  Unterinnthal  27. 
Petersbrunn  19. 
Pettnau  142. 
Pettneu  201. 
Pettneueralpe  202. 
Petz  276. 
Peutelstein  296. 

Pez  435. 
Pezinerspitz  204. 
Pfafif,  aperer,  135. 

—  ösü.,  135. 

' —  wilder,  135. 
Pfaffenhofen  144. 
Pfaffennieder  134. 
Pfaffenschneide  135. 
Pfafflar  194. 


Beglftter. 

Pfafflarerthal  194. 
Pfalzen  302. 
Pfänder  48. 
Pfandlalpe  244. 
Pfandleralpe  133. 
Pfandlerhof  239. 
Pfandlerjoch  133. 
Pfandlhof  58. 
Pfandlscharfe  41.  332. 
Pfandlthal  332. 
Pfannhom  294.  323. 
Pfannhornjoch  342. 
Pfansjoch  85. 
Pfarralpe  87. 
Pfatten  357. 
Pfefferburg  218. 
Pfelders  240. 
Pfeldersthal  240. 
Pfitschergründl  104. 
Pfitscherjoch  104.  266. 
Pfitscherthal  265. 
Pflach  189. 
Pflanrenz  303. 
Pflersch  261. 
PflerscherHochjochl  34. 

261. 
Pflerscher     Tribulaon 

261. 
Pflerschthal  260. 
Pflerachtunnel  248. 
Pfliegeleckberg  29. 
Pfons  247. 
Pfonserjoch  253. 
Pforzen  44. 
Pfossenthal  232. 
Pfrillensee  58. 
Pfrimes  125. 
Pfronten  189. 
Pfrontener  Berg  46. 
Pfundererbergwerk  270. 
Pfunders  301. 
Pfunderthal  300. 
Pfunds  149. 
Pfundserthal  149. 
Pfundsertscheythai  149. 
Pfus  288. 
Piano  400. 
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Piano  di  Cenere  461. 

—  di  Fogazza  469. 

—  di  Genova  441. 
Plans  201. 

Piazza  von  Terragnuol 

467. 
Piazze  373. 
Piazzola  407. 
Piburg  159. 
Piburger  See  159. 
Piccolein  305. 
Pichl  318. 
Piding  29. 
Pie  di  Castello  370. 
Piesendorf  42. 
Pietra  389.  459. 

—  murata  434. 
Pietro,  S.,  424.  426. 
Pieve  309. 

—  da  Maro  303. 

—  di  Bono  442. 

—  di  Ledro  453. 

—  diP¥imiero382.388, 

—  di  Rendena  440. 

—  di  Tesino  431. 
Pigerbach  180. 
Pihapperspitze  43. 
Pilcante  461. 
Pill  55.  167. 
Piller  147.  182. 
Pillersee  68.  69. 
Pinb  372. 
Pinnisseralpe  130. 
Pinnisserthal  130. 
Pinnisserjoch  130.  256. 
Pinnisser  Kalkschrofen 

130. 
Pinzagen  268. 
Pinzgau  40. 
Pinzolo  440. 
Pinzon  358. 
Piovese  450. 
Pirchitt  167. 
Piscina,  Alpe  443. 
Piscine  366. 
Pissavacca  459. 
Pissavacche  429. 


jOO 


►gle 


5oe 

Piteberg  273. 
Pitzthal  181. 
Pitethalerjöchl  164.184. 
Pitzthaler  Urkund  183. 
Piz  Fntschalv  205. 

—  Mondin  150. 

—  Vadret  205. 

—  Christiannes  221. 

—  Seesvenna  222. 
Pizzano  401. 
Plaiken  303. 
Plaikerjoch  77. 
Plan  240.  274. 

Plan  des  Corones  302. 
Planail  221. 
Planailthal  221. 
Planegg  19. 
Plangeross  183. 
Plansee  191. 
Planta  236. 
Plars  237. 
Platt  240. 

Plattacherferner2 1 . 1 57. 
Plattbühl  342. 
Platte  68.  94. 

—  böse  331. 
Plattei  173. 
Platteinkogel  180. 
Platten  163. 
Plattenkogel  94. 
Plattenspitz«  225. 
Plattfall  240. 
Plattkofel ,     Plattkogel 

274.  379. 
Platzenjoch  301. 
Platzererjöchl  218.242. 
Platzerthal  149. 
Platzers  218. 
Plans  215. 
Plawen  212. 
Pleif219. 
Pleisshorn  226. 
Plenderlesee  146. 
Plenderlespitz  140. 
Plimabach  229. 
Plosenberg  268.  269. 
Plosenkamm  251. 


Be^8ti»r. 

Plumseralpe  85. 
Plumserjoch  85. 
Pockachalpe  101. 
Pockhorn  329. 
Poia  436. 
Pointenalpe  76. 
Pöllatfall  46. 
Pollesthal  163. 
Pollingen  144. 
Pölven  64 
Pomarolo  460. 
Porom  422. 
Poropasellspitze  383. 
Pönale  448.  453. 
Ponnsberg  422 
Pontagna  402. 
Ponte  di  Legno  402. 
Pontlatzbrücke  147. 
Popergspitz  98. 
Por  442. 

Pordoigebirge  379. 
Pordoijoch  309.  379. 
Porta  deir  Amola  442. 
Portmader  259. 
Poschacher  Höfe  167. 
Posinathal  468. 
Possenhofen  19. 
Postalpe  36. 
Pozza  379.  466. 
Pozzacchio  466. 
Pra  426. 
Pracorno  407. 
Prad  224. 
Pradabach  372. 
Pradajaschlucht      366. 

377. 
Prade  391. 
Pradl  115. 
Pragserthal  319. 
Pragser  Wildsee  319. 
Pramauerache  69. 
Pranzo  448. 
Praso  442. 
Prataglia  457.  466. 
Praxmar  138. 
Pre  453. 
Predazzo  378.  384. 


Pregesena  450. 
Preghena  399. 
Pregratten  344. 
Premione  438. 
Prenn  239. 

Prennerspitz  237.  282. 
Preore  435. 
Preromang  305. 
Presanella  441. 
Prosson  408. 
Prettau  315. 
Prezzo  442. 
Priak  334. 
Priamischloss  236. 
Prien  27. 
Primiero  388. 
Primolano  413. 
Priö  397. 
Prissian  218. 
Prissianerthal  2(8. 
Proglesalpe  27  I . 
Progno  473. 
Proseck  335.  347. 
Prösis  275. 
Proveis  405. 
Prutz  148. 
Pnezjoch  274. 
Puflatsch  273. 
Puflerbach  273. 
Puflerjoch  275. 
Pufls  273. 
Puig  247. 
Pnikogel  163. 
Puikogelgletscher  163. 
Puisle  429. 
Punibach  221. 
Pnntleiterthal  249, 
Purenhof  121. 
Purgametsch  252. 
Pusterthal  2\)\. 
Putschal  329. 
Putzenjoch  281. 
Putzenkirchlein  281. 
Putzenkreuz  281. 

QuarazzA)  Alpe  429. 
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Quarazzaspitze  429. 
Qnetta  395. 
Qnirinuskapelle  137. 


Rabbi  407. 
Rabbies  407. 
Rabelsau  182. 
Rabenkopf  24. 
Rabenßtein  241.  282. 
Rabland  215. 
Rableit  332. 
Rabthal  324. 
Radeckalpe  41. 
Radein  358. 
Radtspitz  206. 
RadurschelHlpe  149. 
Radurschelthal  149. 
Rafenstein  2S0. 
Ragoli  435. 
Ragozenthal  342. 
Rain  240. 
Rainerhorn  345. 
Rainerhätte  42. 
Rainthal  21. 
Rallo  396. 
Ralsberg  201. 
Rambach  221. 
Rametz  235. 
Rametzbrücke  215. 
Ramolgletscher  170. 
Ramoljoch  170. 
Ramolkogel  171.  178. 
Rampellotto  426. 
Ramsaa  39  95. 
Ramthal  303. 
Ramudelgletscher  223. 
Ranalt  133. 
Rango  436. 
Ranzo  433. 
Raossi  469. 
Rappenalpen thal  47. 
Raschötzer   Berg    271. 

273. 
Raschötzer  Kapelle  271. 
Rathhansberg  41. 
Rastkogel  105. 


Register. 

Ratsctiinges  264. 
Ratschingesthal  264. 
Ratteis  230. 
Rattenberg  54.  78. 
Ratzes  275. 
Raabling  27. 
Raachberg  185. 
Rauchkofel  98.  208. 

209.  324. 
Rauchgaisl  319. 
Rauris  4  i . 

Ranriser  Tauern  331. 
Rauriserthal  41. 
Raascheck  223. 
Ranschenber«^  35. 
Rauterbuüh  316. 
Rauth  198. 
Rauthai  303. 
Ravazzone  457. 
Raveisch  205. 
Ravina  459. 
Realspitz  102. 
Rechenhof  121. 
Recoaro  470. 
Reganelthal  392. 
Reggierberg  285. 
Regnanabach  365.  373. 
Reichenbach  236. 
Reichenberg  222. 
Reichenhall  29. 
Reichenspitz  93. 
Reichlaub  175. 
Reifenstein  262. 
Reifhorn  37. 
Reineck  281. 
Reinswaldcralpe  269. 
Reinswalderthal  281. 
Reinthal  189.  312. 
Reinthalersee  79. 
Reischach  302. 
Reissende  Ranggen  152. 
Reitberg  30. 
Reiteralpgebirge  37. 
Reiterdörfl  68. 
Reiterjoch  284. 
Reitherkogel  82. 
Reiter-Steinberg  39. 
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Reith  74.  78.  82.  f53. 
Reitham  32. 
Reithererberg  82. 
Reitherspitze  153. 
Reit  im  Winkel  35. 
Remspitze  223. 
Rendelgletscher  201. 
Rendelspitz  202. 
Rendena,   s.  Val   Ren- 

dena. 
Rendelstein  280. 
Rentersdorfer  Tobel  45. 
Rentsch  252.  283. 
Reschen  212 
Reschensee  212. 
Reschenscheideck   212. 
Reschitzwand  329. 
Reththal  196. 
Retortobach  422. 
Rettenbach  72. 
Rettenbachgletscher 

164. 
Rettenbachthal  164. 
Rettenberg  55.  108. 
RettengschÖss  79. 
Rettenstein,  grosser  73. 

—  kleiner  73. 
Reuchelmoosgletscher 

98. 
Reuten  34. 
Reutte  4S.  188.  190. 
Reveltapass  473. 
Revenal  147. 
Revo  406. 
Rheinthaler  Achenthai 

67. 
Ricealdo  373. 
Riccobetta  386. 
Ridnaun  262. 
Ri  di  Castello  443. 
Riedfbei  Benedictbeuem 

23. 

—  im  Oberinnthal  149. 

—  im  Sarnthal  280. 

—  bei  Stcrzing  249. 

—  im  Zillerthal  90. 
Riedbach  253. 


y  Google 
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Biedenberg  60. 
Biedertbal  93. 
Riegsee  20. 
RieDz  291. 
Bierpen  217. 
Bierscbbach  294. 
Biesenferner  813. 
Biesenferner  Grappe 

312.313. 
Bietz  144. 
Bifair  221. 
Riffelscbarte  41. 
Biffian  238. 
Biffler  102.  201. 
Bifflsee  183. 
Binassicobach  397. 
Bindalpenhorn  47. 
Bingelstein  314. 
Biolberg  250. 
Bisstbal  31. 
Bistfeichthorn  36. 
Bittberg  304. 
Bitten  282. 
Bittnerhorn  283. 
Bitzeil  249. 
Bitzenried  182. 
Bitzlor  271. 
Biva  445. 
Bivelaunbacb  253. 
Biviera  451. 
Bivo  406. 
Bizzolago  373. 
Boa  431. 

Bocca  d'Anfo  444.  454. 
—  Pagana  453. 
Boane  425. 
Roecbettapass  363. 
Bochus,  St.,  288. 
Bödele  252. 
Bodeneck  299. 
Bodeneckerberg  299. 
Bödtspitz  344. 
Bödtthal  315. 
Böen  8.  Monte  Böen. 
Büfener  Höfe  173. 
Bofenerthal  172. 
Bofenkargletscber   174. 


Register: 

Bobnberg  33. 
Böhrerbühel  76. 
Bohrsee  23. 
Bohrwaldberg  298. 
Bolandin  236. 
Bomagnano  459. 
Bomallo  406. 
Bomariswandkopf  339. 
Bomedio,  St.,  398.  403. 
Bomener  Alpe  290. 
Bom^no  398. 
Bonach  43.  94. 
Boncegno  412.  426. 
Ronchi  426.  473. 
Bonco  e  Cainari  391. 
Boncogno  410. 
Boncone  442. 
Bonzo  456. 
Boppen  159. 
Bosanna  201. 
Bosenberg  68. 
Bosenegg  68. 
Bosengarten  252.  275. 

284.  379. 
Bosenheim  26. 
Bosenjooh  253. 
Bosenjochspitze  110. 
Rosenstein  236. 
Rosimboden  225. 
Bosimgletscher  224. 
Bossbach  421.  459. 
Bossböden,  Welsberger, 

319. 
Bossfall,  Alpe,  202. 
Bossgumpenalpe  196. 
Bosshaupten  46. 
Bosskar  163. 
Bosskogel  138.  152. 
Bossrucken  102. 
Bossrücken  190. 
Bossruckgletscher  102. 
Bosswandspitze  98. 
Bosszähne  252.275.379. 
Bostallerthal  323. 
Bostizalpe  208. 
Rostizkogel  208. 
Rothach  32. 


Röthejoch  301.  314. 
Röthenbach  45. 
Rothenbachl  266. 
Rothenbrunn  137. 
Rothenkopf  102. 
Rother  Stein  193. 

—  Tauernkopf.42. 
Rothe  Sail  348. 
Röthenspitz  134. 
Rothe  Wand  284.  379. 
Rothgondspitz  196. 
Rothholz  88. 
Rothjoch  259.  260. 
Rothlahn  270. 
Rothlahner  323. 
Rothlechthal  193. 
Rothmoosgletscher  1 69. 
Rothmoosspitz  167. 
Rothspitz  229.  326. 
Ilothwand  197. 

Roth  wandspitz  317. 
Rottenburg  88. 
Rottenstein  236. 
Rotnnd  222. 
Rotzo  423.  425. 
Roveda  415. 
Roveinspitze  79. 
Roveredo  463. 

—  della  Luna  359. 
Rovina  436. 
Bubein  236. 
Bndegerspitz  185.. 
Buderatshofen  44. 
Büderhofspitze  133. 
Rüfenberg  269. 
Rufre  398. ' 
Ruhpolding  35. 
Ruina  436. 

Rum  56. 

Rumaschtung  305. 
Rumerjoch  125. 
Rumo  399. 
Rundeck  236. 
Rundlerbrücke  300. 
Runggaditsch  273. 
Runkelstein  280. 
Rust  420. 


^ 
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Ruthnerhorn  313. 
Butzbach  s.  Stubai. 


Saalbach  70. 
Saale  36. 
Saalfelden  37. 
Sabachthal  18$^. 
S'abathal241. 
Sabbionara  461. 
Sabelsjoch  205. 
SäbeD  270. 
Säberthal  s.  Säbathal. 
Sacco  460.  466. 
SachaAng  34.  61. 
Sacheabacfa  25. 
Sacinathal  385. 
Sack  250. 
Sadleri  419. 
Sadole  383.  392. 
Saent)och  229.  408. 
Sage  wand  258. 
Sagritz  329. 
Sagron  389. 
Saile  125. 
Saldurbach  222. 
Salem  268. 
Sallesei  308. 
Salletalpe  38. 
Salo  451. 
Salobbi  406. 
Salomonsbrunnen  316. 
Salt  229. 
Saltariabach  273. 
Saltaas  238. 
Saltnerhöhe  216. 
Saltnerjoch  279. 
Salurn  359. 
Salumepitze  223. 
Salve,  hohe,  66.  711 
Salvesenthal  185. 
Salzachursprang  94. 
Salzburg  29. 
Salzstrasse  56.  247. 
Samberg  283. 
Saminathal  50. 
Sainnaan  205. 


Befliter. 

Samoclevo  399. 
Samone  428. 
Sand  311. 
Sandhof  239. 
Sandjöchri65. 300.301. 
Sanmoar  Hütte  174. 
Sanna  200. 
Sanzenone  396. 
Saone  435. 
Sarca  432. 
Sardagna371. 
Sarikopf  295. 
Samerscharte  281. 
Sarnerscbloss  280. 
Samonico  398. 
Sarns  250. 
Sarnthal  280. 
Samthein  281. 
Sassforaspitz  244.  407. 
Sasso  460. 

—  dei  Mugoni  387. 

—  della  Padella  390. 

—  di  Campo  389. 

—  di  Dam  380. 

—  di  Loch  386. 

—  di  Val  Fredda  380. 

—  Vernale  380. 
Satteljoch  285.  379. 
Sattel  klamm  154. 
Sattelmarterl  90. 
Sauders  251. 
Sauerlach  26. 
Sauerer  Panzen  77.  82. 
Saukasertbal  73. 
Saulueg  7  7. 
Säuling46.  191. 
Sauriskogel  328. 
Sauschloss  216. 
Sautensl59. 
Sauwipfel  311. 
Saxalpenwand  258. 
Saxenkamm  30. 
Scala  della  Tedesca  44 1 . 
Scanuppia  416.  419. 
Scarl  222. 

Schahs  292. 
Schabserhöhe  292. 


soft 

Schadonapass  50. 
Schaflegerspitz  139. 
SchafispiUe  130. 
Schalderjöchl  269^  281. 
Schaldernwand  301. 
Schalders  268. 
Schaldersbad  268. 
Schalderthal  268. 
Schalfgletscher  176. 
Schalfjoch  176. 
Schalfkogel  171.  178. 
Schaller  133. 
Schänzle  47. 
Scharer  256.  261. 
Scharlthal  222. 
Scharnioos  95. 
Scharnagel  344. 
Scharnitz  154. 
Scharnitzthal  156. 
Schartl  293.  302. 
i  Scbattberg  73. 
I  Schattwald  199. 
I  Schaufelgletscher  135. 
Schaufelspitze  130. 135. 
Scheffau  66. 
Scheffauer  Kaiser  59.66, 
Schelleberg  248. 
ScheUenberg  38. 
Schellenhöhe  43. 
Schergenbach  204. 
Schesaplana  50. 
Schildensteinalpe  33. 
Schinder  33. 
Schittachgraben  70. 
Schiaberstatt  75. 
Schlachterkrtarl  43. 
Schlachters  45. 
Schlandemaunthal  228, 
Schlanders  214.  228. 
Schlandersbcrg  228. 
Schlatengletscher  347. 
Schlateralpe  261.  263. 
Schleching  34. 
Schlegeleisengrund  103. 
Schlegeleisenalpe  103. 
Schlegeleisengletscher 
103. 
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Schlehdorf  23. 
Schleidererbacb  215. 
Schleierfall  41.  74. 
Schleinitz  32«. 
Schleiss  221. 
Schiern  275. 
Schiernbach  252.  275. 
Schlickeralpe  129. 
Schlickerwand  129. 
Schliers  33. 
Schliersee  33. 
Schlinig221. 
Schlinigthal  221. 
Schlitterer  Berg  88. 
Schlittere  89. 
Schinderbach  295. 
Schluderns  212. 
Schiaderspitze  2 13. 229. 
Schlüsseljoch  260.  265. 
Schlüsselspitze  345, 
Schmalzklause  79. 
Schmalzkopf  150. 
Schmanserbachfall  301. 
Schmelz  337. 
Schmieden  ei  ren  63. 
Schmieden  319. 
Schmirnorjoch  105. 257. 
Schmirnerthal  257 
Schmittener  Höhe  38. 
Schnalserthal  230. 
Schnann  201. 
Schnannerklamm  201. 
Schnanders  268. 
Schneeberg240.254.263 
Schneebigenock  313. 
Schneeglocke  227. 
Schneewinkel  42. 
Schneide  273. 
lächneiderspite  130. 
Scbneizelreith  35. 
Schnepfan  48. 
Schoberlake  334. 
Schochathal  196. 
Schöfens  247. 
Schoberwirthshaus  268. 
Schöfs  249. 
Scholastika  86. 


Beelster. 

Schön  283. 
Schönachthal  93. 
Schönan  45.  61.  241. 
Schönberg  128. 
Schönbüchlerhorn  102. 
Schön-Eben  340. 
Schöneck  293. 
Schönecker  Bach  293. 
Schönfeldspitze  38. 
Schongau  22. 
Schöngelair  134. 
Schönjöchl  148. 
Schönmühle  23. 
Schönna,  Dorf,  235. 
— ,  Schloss,  235. 
Schöntaufspitze  225. 
Schönthalerspitze  73. 
Schönwies  146.  168. 
Schopernan  49. 
Sehorgan  281. 
SchÖsswend  42. 
Schrambach  251. 
Schrägelbach  257. 
Schrammathal  103. 
Schrankogel  133.  162. 
Schrankorglctscher  1 33. 
Schreckbrücke  41. 
Schrecken  49.  198. 
Schreckensee  60. 
Schreibach  242. 
Schrittalpe  269. 
Schrofenpass  197. 
Schrofenstein  200. 
Schrottendorf  298. 
Schrötterhorn  225. 
Schruns  50. 
Schuls  222. 
Schums224. 
Schupfen  127.  246. 
Schürfestannel  246. 
Schusterbanemalpe ,  35. 
Schusterkofel  321. 
Schwabenalpe  321. 
Schwalbenkofel  295. 
Schwammbachfall  183. 
Schwammbnchthal   183. 
Schwannburg  216. 


Schwansec  46. 
Schwarzach  40.  48. 
Schwareachtobel  48. 
Schwarzbachfrtll  40. 
Schwarzbachklamm  ^6. 
Schwarzbachthal        29. 

343. 
Schwarzbach  wacht  2^. 
Schwarzberg  34. 
Schwärze  169. 
Schwärzenspitz  169. 
Schwarze  Kögele  175. 
Schwaizenberg  48-  182. 
Sch  warzenbergerj  och 

132. 
Schwarzenberggletscher 

132. 
Schwarzenstein  102. 
Schwarzensteineralpe 

102. 
Schwarzensteingrand 

101. 
Schwarzenthai  285. 
Schwarzer  Grat  44. 
Schwarze  Rienz  295. 
Schwarzer  Kogel  73. 
Schwarze  Schneide 

165.  172. 
Schwarzewand  209. 226. 

313.  344. 
Schwarzewandkees  345. 
Schwarzgricsbach  252. 
Schwarzhansekar  193. 
Sehwarzhorn  285. 
Schwarzkapelle  81. 
Schwarzenkogel  98. 
Schwarzkopf  41. 
Schwarzsee  74.  135. 
Schwarzseespitz  263. 
Schwarzspitz  313. 
Schwarzwasser  193. 
Schwaz  55.  106. 
Schweighof  183. 
Schweinsteg  239. 
Schweinsteiger  Hof  27. 
Schwemmalpe  102. 
Schwendaa  91. 
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»chwoich  63. 

»condrinbach  380. 
5curelle412.  428. 
;ebastiano,  S.,  421. 
;eblas  334. 
^echsegertengletscher 

183. 
5edrunthal  287. 
^educk  131. 
$ee  143. 
^eealpe  186. 
Seebach  36. 
Seebachkogel  90. 
Seebensee  143.  186. 
Seeberkogel  138. 
Seefeld  153. 
Seegrubenthdl  244. 
Seehaus  35.  240. 
Seejochgletscher  209. 
Seejöchl  137. 
Seekofel  304,  319. 
Seekor  84. 
Seeschartl  326. 
Seeshaupt  20. 
Seespitze  133. 
Seethal  289. 
Seesumpf  196. 
Seetraun  35. 
Sega  di  Bedolc  441. 

—  di  Gasöl  441. 

—  della  Tedesca  441, 
Segno  397. 
Segonzano  365. 
SegonzoD  395. 

Sejo  398. 

Sei8enbergklamm37.39. 
Seiss  275. 
Seisseralpe  274. 
Seitengletscher  175. 
Seiten  Winkel  41. 
Seiterjöchl  175.  184. 
Seiterthal  264. 
Sellabach  412.  429v 
Sellajoch  274  308.379. 
Sellaplateau  274. 
Sellrain  137. 
Scllrainthal  136. 


Begister. 

Selva411. 
Selvathal  408. 
Senate  s.  Frauenwald. 
Sendesthai  137. 
Senfte  323. 
Sengesthfll  300. 
Sennesalpe  304. 
Sennesberg  304. 
Seregnano  372. 
Serfaus  149. 
Seriesspitze  128. 
Sermione  451. 
Serrada  422. 
Serravalle  461. 
Setzberg  32. 
Sexten  321. 
Sextenthal  320. 
Sextenbad  321. 
Sforzellina-Pass  401. 
Sidanthal  95. 
Siebeneich  216. 
Siegreit  247. 
Siegsdorf  35. 
Siffian  284. 

Sigismund,  St.,  139.292. 
Siglitzthal  41. 
Sigmundsburg  185. 
Sigmundskrön  279. 
Sigmundslust  107. 
Silberleiten  186. 
Sillabach  372. 
iSllian  -298.  322. 
Sillstadtergraben  69. 
Sillthal  245. 
Silz  144. 
Silzerberg  145. 
Similaun  177.  231. 
Simmering  145.  261. 
Simmsee  27. 
Simonskopf  325. 
Sinewelleck  41.  331. 
Sinnwell  73. 
Sinichbach  215.  236. 
Sinsen  204. 
Sintersthal  75. 
Siror  382. 
Slavini  461. 
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Smarano  398. 
Sobatschberg  305. 
Sogernock  312. 
Solagna  413. 
Sölden  164. 
Soll  290. 
Söllland  65. 
Solstein,  grosser  152. 

—  kleiner  152. 
Solze  3S6. 
Someda  386. 
Sommersberg  271. 
Sommerwand  132. 
Sondergrnnd  97. 
Sonnenburg  246.  293, 
Sonnenburgertunnel 

246. 
Sonnenjoch  85. 
Sonnenkogel  195. 
Sonnenspitz  69.  1 86. 
Sonnenwendjoch,  vorde* 

res  79. 

—  hinteres  60. 
Sonnesberg  261. 
Sonntagshorn  36. 
Sonthofen  47. 
Sopramonte  371.  433, 
Soraga  378. 
Sorapiss  296. 
Soriva  391. 
Sornethal  461. 

Sos  Sossander  307. 
Sotschediaberg  271. 
Sotschediajoch  272.273. 
Sottoguda  380. 
Sover  366. 
Soyjoch  229.  244. 
Soythal  229. 
Sparchen  58. 
Spauer  363. 
Spauerschloss  137. 
Specker  469. 
Speckkorspitze  111. 
Speichriedl  316.  318, 
Spera  412.  428. 
Spertenthal  73. 
Spiazzi  452.  462. 
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Spiazzo  365. 
Spiegelgletscher  170. 
Spielbachthal  70. 
Spieljoch  79. 
Spielmanasaa  47. 
Spillmann  41. 
Spin  469. 
Spinges  292.  299. 
Spissermühle  204. 
Spital  42. 
Spitzböhel  121. 
Spitzenstein  34. 
Spitzhörnl  302. 
Spitzige  Lun  221. 
Spitzingalpe  33. 
Spitzingsee  33. 
Spitzkofel  299.  324. 
iSpitzlat  151.  212. 
Spitzneralpe  243. 
Spitznerberg  243. 
Spondinig  213.  224. 
«por  363. 

Sporeggio  363.  395. 
Spormaggiore  363. 
Sporminore  363. 
Sprechenstein  262. 
Sprouserjoch  237.  240. 
Spronserseen  237. 
Spronserthal  237. 
Squaronta  462. 
Stäben  214.  230. 
Stabia  274. 
Stablein  174. 
Stachelburg  237. 
Stadelhof  358. 
Staffelsee  20. 
Stafflach  247.  257. 
Stallanzerthal  149. 
Stallauer  Weiher  23. 
Stalle  317. 
Stallenthal  107. 
Stallenalpe  107. 
Stalleralpe  317. 
StaUeralpenthal  342. 
Stallzinsalpe  HO. 
Staltach  20. 
Stampfangergraben  66. 


Beglfter. 

Stampfl  317. 
Stampferlgletscher  104. 

266. 
Stams  144. 
Stamseralpe  144. 
Stanerjoch  85. 
Stangenspitz  99. 
Stangolini  426. 
Stangthai  73. 
Staniska  337. 
Stens  55. 
Stanz  41.  201. 
Stanzach  193. 
Stanzerthal  200. 
Stanziwurdi  329. 
Starenberg  19. 
Starenberger  See  19. 
Starkenbach  146. 
Starkenbachthal  146. 
Starz  251.  272. 
Starzljoch  47. 
Staub  >35. 
Staudach  34. 
Staufen  29. 
Staufeneck  29. 
Staufener  Ache  45. 
Steeg  197. 
Stefano,  S.,  440. 
Steg  252. 
Stegen  302. 
Stegerberg  190. 
Stegwald  40. 
Stein  im  Pfitscherthale 

266. 

—  im  Pflerschthal  261.^ 

—  am  Ritten  252. 

—  im  Tauernthai  347. 
Steinach  234.  247.  255. 
Steinacherjoch  255. 
Steinbach  36.  46. 
Steinberg  39.  80. 
Steineck  252. 
Steinerbach  335. 
Steinerbachfall  347. 
Steinerner  Tisch  169. 
Steinernes  Meer  39» 
Steinerne  Stiege  40.  77. 


Steinernes  Waibel  82. 
Steingaden  22. 
Steinhaus  239.  314. 
Steinlglgletscher  172. 
Steinjöchl  193. 
Steinkasthai  342.  344. 
Steinkasern  HO. 
Steinpass  36. 
Steinschlagspitze  231. 
Stelzereck  283. 
Stemperjoch  113.  156. 
Stenico  .437. 
Stephansbrücke  127. 
Stephansdorf  302. 
Stephanskirchen  27. 
Stern  307. 
Sternigo  373. 
Sterzing  249.  261. 
Sterzinger  Moos  249. 
Stickle  Pleiss  225. 
Stiegenwand  63. 
Stiftalpe  HO. 
Stilfs  224.  249. 
Stilfserjoch  227.  249. 
Stillachthal  47. 
Stillbach  183.  201. 
Stilluppgletscher  99. 
Stilluppgrund  98. 
Stock  28. 
Stockach  196. 
Stockalpe  105. 
Stockenweiler  45. 
Stockerschartl  340. 
Stockerseen  60. 
Stöiseralpe  28. 
Storo  443. 
Stötten  45. 
Stotterhorn  170. 
Strada  442. 

—  d'AUemagna  295. 

—  de  tre  Sassi  :?97. 
Straes  88. 

Strausberg  23.  249. 
Strassbergerklamm  142. 
Strassen  298. 
StraWno  455. 
Streichen  62. 
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^treimbacb  194. 
>trembo  440. 
Jtrengen  201. 
;trigno  412.  428. 
Jtripsenjoch  59. 
Jtrödenhof  346. 
>trorabiana  401. 
»tmbache  68. 
>trubpas8  68. 
>tubachthal  42. 
Hubaitbal  127. 
>tuben,  bei  Kreuth  33. 

—  im  Klosterthal    50. 

—  im  Oberinnthal  149. 
;tädlhütte  338. 
Jtufels  267. 
^tuhlfelden  42. 
»tublkarkogel  94. 
Stuiben  44. 
ätuibenbach  159.  182. 
^tnibenfaU  160. 
Stuibenfälle  190. 
Stuls  240. 
Btumiaga  436. 
Stumm  90. 
Stuttennock  313. 
äuldenspitz  225. 
Stildenthal  224. 
Suldnergletscher  224. 
Sulferbrücke  251. 
Sulz  20. 

Sulzalpe  98. 
Sulzbach  134. 
Sulzbachthal  346. 
Sulzberg  ^3. 
Snlzelthal  196. 
Sulzenau  134. 
Sulzenangletscher   134. 
Sulzthal  162. 
Sulzthalergletscher  162. 
Sursassjoch  221. 
Susli  410. 

T. 

Tabarettaspitze  225. 
Tabarettathal  225. 
Tabarettawände  225. 


Register. 

Tabathal  346. 
Tabland  215. 
Tagusens  272. 
Taisten  317. 
Taistneralpe  316. 
Tajo  398. 
Talasch  228. 
Talferbach  280. 
Talleralpe  237. 
Tamion378. 
Tannas  223. 
Tännengebirge  40. 
Tarantsberg  215. 
Tarnthalerköpfe       109. 

254. 
Tärrenz  185. 
Tartsch  212.  222. 
Tartscberbühel  212. 
Taschachgletscher  183. 

184. 
Taschachthal  183. 
Tascheljöchl  228.  231. 
Tassullo  396. 
Tadegapass  307. 
Tatoga391. 
Taubensee  29. 
Tauemberg  187.  190. 
Tauemmoos  42. 
Tauernthal  347. 
Taufererthal  221.  311. 
Taufers  221.  311. 
Taufkargletscher  174. 
Taurer  340. 
Tavodo  438. 
Tavon  398. 
Taxachalpe  99. 
Taxburg  124. 
Taxenbach  41. 
Tegernsee  32. 
Tegesthal  185. 
Teiningalpe  109. 
Teischnitzgletscher  338. 
Teischnitzthal  340. 
Teisenberg  28.  35. 
Teisendorf  28. 
Telegrafo  452. 
Telfes  127.  263. 
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Telfs  142. 
Telferia  431. 
TeWana  426.* 
Telve  di  sopra  427, 

—  di  sotto  427. 
Tenna  417. 
Tenno  448.  453. 
Terfens  55.  111. 
Terlago433. 
Terlan  216. 
Termon  395. 
Terrenteii  292. 
Terrcs  396. 
Terzolas  399. 
T^sero  377. 
Tesinothal  430. 
Tesobo  426. 
Tessenberg  298. 
Teufelsgsas  156. 
Teufelsrachen  132. 
Tenfelssteg  104. 
Texelspitzc  237. 
Tezze  412. 

Thal  229. 
Thalgletscher  132. 
Thalham26. 
Thaneller  187. 
Thannberg  197. 
Thannheim  199. 
Thannheimerthal  198. 
Thaur  56. 
Thaureralpe  125. 
Theiss  271. 
Thierbach  77. 
Thierberg  58. 
Thiergarten  88. 
Thierseethal  59. 
Thinnerbach  270. 
ThJolspitz  201. 
Thorhelra  93. 
Thuins  263. 
Thumburg  262. 
Thumsee  36. 
Thun  397. 

Thurn,   im  Debantthal 
326. 

—  im  Gaderthal  305. 
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Thurn  bei  Toblach  294. 

—  bei  Welöberg  317. 
Thurnerkamp  102. 
Tburnpass  75. 
Thumthaler  322. 
Thurwieserspitze  226. 
Tiarno  470. 
Tiamo  di  sopra  454. 

—  di  sotto  454. 
Tiefenbach  47. 
Tiefenbachthal  73. 
Tiefenthaigletscher  175. 
Tiefenthaljochl83.207. 
Tiefleben  183. 

Tiers  252.  275. 
Tierserthal  252. 
Tignale450. 
Tignarone  436. 
Tils  268. 
Timalga  450. 
Timbleralpe  135. 
Timbijoch  170.  241. 
Timbljochberg  166. 
Timblthal  166. 
Timonchiothal  408. 
Tiolsalpe  89. 
Tione  435.  439. 
Tirol,  Dorf  235. 

—  Schloss  234. 
Tirschenbach  142. 
Tisens  217. 
Tissenthal  231. 
Titschbach  359. 
Toal  dei  Rizzoni  388. 
Toal  de  la  Joja  388. 
Tobadill  '201. 
Toblach  294. 
Toblacherfeld  294. 
Toblacher  Heide  298. 
Toblingerknoten  321. 
Toblino433. 
Todten  170.  281. 
Todten korspitze  345. 
Tofana  296. 

Toldo  466. 
Toll  215. 
Töllgraben  237. 


Register. 

Tölz  23.  3üt' 
Tonadigo  389. 
Tonale  402. 
Tonezzer  419. 
Torbole  448.  456. 
Torcegno  426. 
Torra  397.  424. 
Torre  Belvicina  468. 
Torri  452. 
Toscolano  451. 
Tösens  149. 
Toss  397; 
Tovalspitz  287. 
Tovelsee  396. 
Trafoi  226. 
Trafoiergletscher  226. 
Trafoierjoch  227. 
Trafoierthal  224. 
Träger  345. 
Trambileno  466. 
Tramerscharte  41.  329. 
Tramin  290. 
Trankhütto  145.  159. 
Transaqua  388. 
Tratzberg  82. 
Trayernanzesthal  296. 
Trau  199. 
Traualpensce  199. 
Trauchgau  22. 
Trauljoch  134. 
Traun,  bayer.,  28.  35. 
Trauneralpe  41. 
Traun,  rothe  35. 
—  weisse  35. 
Traunstein  28. 
Trautmannsdorf  236. 
Trautson  253. 
Travignolothal378.381. 
Tre  Croci  297. 
Treffauer  Kaiser  59. 
Trenk-Wald  183. 
Trens  249. 
Trentini  426. 
Trento  366. 
Trentosee  244. 
Trentospitz  244. 
Tres  397. 


Tresengaschlacht  396. 
Tresilla  373.  ' 

Tret  404. 
Trettachthal  47. 
Tretto  461. 
Tribulann  256. 
Trient  361.  366. 
Trins  255. 
Trisanna  204. 
Tristach  325. 
Tristachersee  325. 
Tristenauthal  85. 
Tristenbachalpe  101. 
Tristenspitz  101. 
Trögereckscharte  41. 
Trogerhütte  340. 
Trostburg  272. 
Trostthurm  220. 
Troyerjoch  346. 
Troyerthal  342. 
Troyerthörl  342. 
Truden  358.  377. 
Trudenthai  358. 
Trummerjoch  255. 
Trunaalpo  256.  258. 
Tschaminthal  252. 
Tscharre  323. 
Tschars  214. 
Tschengels  224. 
Tschengelser  Hochwanc 

213.  224. 
Tscherminbach  231. 
Tscherms  217.  242. 
Tschipitt  275. 
Tschirgant  1«1.  185. 
Tschirland  215. 
Tschislerbach  273. 
Tscbötsch  268. 
Tseischalpe  258. 
Tuckettspitze  227. 
Tuenno  396. 
Tulfeinalpe  HO. 
Tullenau  148. 
Tumpen  160. 
Tummelplatz  123. 
Turrano  454. 
Tutzing  19. 
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Tuxeralpe  105. 
Tuxerjoch  105.  257. 
Tuxerthal  104. 

U. 

Uebergossene  Alp  40. 
Uderns  90. 
UebelhÖrnle  45. 
Ueblethalgletscher  263. 
Uebersee  28. 
Ueberetsch  285. 
ülmich  204. 
Ulrich,  St.,  bei  Pillersee 
69. 

—  St.,  im  GrÖdenerthal 
273. 

—  im  Thal  298. 
Ulrichsbrücke  189. 
Ulteneniiarktgletscher 

229. 
Ultenthal  242. 
Umbalgletscher  346. 
Umbalthal  346. 
Umbalthörl,   hinteres 

346. 

—  vorderes,  346. 
Umbrail  227. 
Umbrailjoch  222. 
Umhausen  160. 
Umhauser  Wasserfall 

160. 
Ums  275. 
Unken  35.  36. 
Unkenerthal  36. 
Unutz  86. 
Unsere  liebe   Frau  in 

Schnals  231. 
Unsere  liebe  Frau  im 

Walde  404. 
Unterasling  298. 
Unteratz wang  252. 
Unterbachern alpe  321. 
Unterbergthal  133. 
Unter  den  Hüben  334. 
Untereggen  285. 
Untergiblen  195. 
Unterinn  293. 


itegfster. 

Unterladis  148. 
Unterlangkampfen  58. 
Unterlesach  337. 
Untermais  236. 
Untermatsch  222. 
Untermiemingen  143. 
Untermoy  305. 
Untermoyerthal  305. 
Unterpeischlach  336. 
Unterperfus  152. 
Unterplanitzing  287. 
Unterplankenberg  3 1 8. 
Unterrain  183.  319. 
Unterried  298. 
Untersberg  29. 
Unterschönen  195. 
Untersulzbachthal  43. 
Untertarrenz  184. 
Untertilliach  324. 
Untervintl  300. 
Unterweissbach  37. 
Unterwielenbach  293. 
Unterwössen  34.  62. 
Upsspitz  187. 
Urfeld  24. 
Urkundsattel  179. 
Uttendorf  42. 
Uttenheim  311. 


Vagenthai  26. 
Vahrn  268. 
Vajolettbach  379. 
Vajolon  379. 
Val  Bona  297. 
Valbeson  133. 
Valbesonthal  133. 
Val  Bormina  401. 

—  Cadino  384. 

—  Calamento  s.  Gala- 
mento. 

—  Campelle  383. 
^-  Cavedine  434, 

—  Cedeh  225. 

—  Cembra  365. 

—  Chieppena  s. 
Chieppena. 
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Val  Cia  392. 

—  Corvo  407. 

—  Costeana  306. 
Valda  366. 

Val  Dalcon  438. 

—  d'Ampola  454. 

—  d'Antruilles  296. 

—  Daone  442. 
Valdassaschlucht  425. 
Val  d'Asta  423. 

—  dei  Funghi  454. 

—  della  Fricca  419. 

—  dei  sette  laghi  426. 

—  della  Marc  229.  401. 

—  delle  Comelle  389. 

—  delle  Seghe  364. 

—  deir  Inferno  384. 

—  dei  Monte  401. 

—  delZebru40l. 

—  de  Valles  3SI. 

—  di  Borzago  440. 

—  di  Breguzzo  442. 

—  di  Brenta  364. 

—  di  Cadino  377. 

—  di  Cavellonte  378. 

—  di  Campo  di  Croce 
296. 

—  di  Conzei  453. 

—  di  Fiemme  s.  Fleims. 

—  di  Fossernico  385. 

—  di  Fum  442. 

—  di  Lagorei  383. 

—  diLedro  s.Lederthal. 

—  di  Moena  384. 

—  di  Roda  385. 

—  di  Stuato  384. 
Valduga  467. 
Val  d'Uina  221. 
Valentin,  St.,  am  Bren- 
ner 248. 

—  in  Prettau  315. 

—  in  Ueberetsch  287. 

—  im  Villnössthal  271. 

—  aufder  Haid  212. 
Valentino,  S.,  439.461. 
Valepp  32.  81. 

Valer  306. 
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Val  Fsnes  307. 
Valfaccia  386. 
Val  Floriana  366. 

—  Fonda  390. 

—  Forno  401. 

—  Fredda  462. 

—  Fredolfo40l. 
Val  Furra  399. 

—  Furva  401. 

—  Genova  440. 

—  Giulis  443. 
Valkamaithal  242. 
Vair  Agnolo  408. 
Val  Lagarina  459. 
Vallarsa  468. 
ValJazzabach  381. 
Valle  469. 

—  deiSignori468.469. 

—  del  Ventes  398. 

—  di  Rumo  399. 
Vair  Impcrina  389. 
Valline  391. 
Vallon  di  Rudo  303. 
Vallonga  378. 

Val  Lora  473. 
Vallülspitz  205. 
Val  Maor  385. 

—  Mesurina  297. 

—  Medas  306. 

—  Miller  441. 
Valmingbach  260. 
Valmizonthal  263. 
Valmorbia  469. 
Val  Muraiiza  222. 

—  Mustair  222. 

—  Narcanella  441. 

—  Nambino  408. 

—  Narbone  408. 

—  Noana,  s.  Noäna. 
Valparola  306. 

Val  Popena  296. 

—  Prigione  469. 

—  Pulicella  463. 

—  Regana  392. 

—  Rendena  439. 

—  Rezzo  401. 
Vals  300. 


Register. 

Val  S.  Pellegrino  378. 

—  Sacina  385. 

—  Sella  429. 
Valserthal  300. 
Val  Solaro  428. 

—  Sorda  384.392.416. 

—  Sörgazza  429.  431, 

—  Sorue  471. 
Valetagna  4t3. 
Val  Stava  378. 
Valsngana  409. 
Val  Surda  378. 

—  Tasna  205. 

—  Terragnuolo  467. 

—  Tesino  430. 
Valtigelsthal  263. 
ValTolva43l. 

—  Tresenga  363.      . 
Tuoi  206. 

—  Urschai  205. 

—  Vestino  454. 
Vanitecharte  338.  339. 
Vanoithal  391. 
Vanza  466. 

Varena  377. 
Varignano  448. 
Varrone  448. 
Varronethal  445. 
Vattaro  416. 
Vedona  489. 
Vedretta  di  Bedole441. 

—  Marmolata  380. 
Veit,  St.,  319.321.342. 
Velbertauern  347. 
Velbertbal  42. 
Vellenberg  137. 
Vellern  42. 
Velthams,  Dorf,  268. 

—  Schloss,  2^1.  268. 
Venetberg  182. 
Veneziaspitze  229. 
Vennabach  248. 
Vennatbal  259. 
Vent  172. 
Venterthal  171. 
Verbotener  Steig  215. 

230. 


Verbellerthal  20^: 
Verdesina  439. 
Verdings  268. 
Verdin  237. 
Vergein  298. 
Verla  365. 
Verlinesberg  203. 
Vermrglio  401. 
Vernagtgletscher  173. 
Vernumspitz  212. 
Vemur  238, 
Verona  463. 
Veroneser  Klause  462. 
Verpeilalpe  208. 
Verpeiljoch  183.  208. 
Verpeilspitz  208. 
Verseilthal  318. 
Verteinspitze  225. 
Vervo  397. 
Verwallthal  203. 
Vesena422. 
Vettspitz  203. 
Vezan  214. 
Vezza  402. 
Vezzano  433. 
Viehhöfen  70. 
Viersch  268. 
Vierschach  298. 
Vi^aena  385. 
Vigil,  St.,  304. 
Vigna  406. 
Vignitzthal  204. 
Vignitzpass  204. 
Vignola  411. 
Vigo,  im  Cavedinethal 
455. 

—  im    Fassathal    37 S. 
387. 

—  im  Nonsberg  397. 

—  im  Rendenathal  439. 

—  im  Sillathal  373. 

—  in  Vorderjudicarien 
436; 

Vigo!o416.  433, 
Vigolzano  41 1 . 
Vikaralpe  247. 
Vi'karthal  ^7. 
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Vils  199. 

Vorderkaiser  59. 

Wahgenitzsee  328. 

Vilsalpensee  199. 

Vorderkaser  232. 

Wahgenitzthal  328. 

Vill  123.  124. 

Vordermosen  72. 

Wannenkogel  165. 

Villa- Agnedo  428. 

Vorder -ßeinswald  281. 

Watminger  Graben  69. 

Villabruna  390. 

Vorderriss  31. 

Wart  286. 

Villa  di  Rendena  439. 

Vorderseespitz  201. 

Wartek  92. 

—  Lagfurina  460. 

Vorderthiersee  60. 

Warth  197. 

Villandereralpe  270. 

Vordertux  105. 

Wasenwand  130. 

Villandererberg25 1.270 

Vorella-Spitze  306. 

Wattens  55.  108. 

VillazKano  459. 

Vulpmes  129. 

Wattenthal  108. 

Villerspitze,  Hohe,  131. 

Watzekogel  208. 

Villgrattenjoch322.342. 

W. 

Watzmann  39. 

ViUgrattenthal  322. 

Waalen294. 

Wakeggalpe  102. 

Villnössthal  271. 

Wackersberg  30. 

Waxegggletscher  102. 

Vilpian216. 

Waidbmck  251.  272. 

We))eranderWand  27. 

Vilpaner  Lenke  323. 

Waidring.  68. 

Weer  55. 

Vils  189.  299. 

Waizingeralpe  33. 

Weerberg  108. 

Vilseck  189. 

Walchen  31.  87.  109. 

Wefcrthal  108. 

Viltragengletscher  348. 

Walchensee  24r 

Wegscheid  25. 

Vinaders  258. 

Walchsee  61. 

Wegscheidalpe  66. 
Wefr  265. 

Vintschgau  211, 

Wald  43.  182. 

Vion  397. 

Walderalpe  108.  111. 

Wehrburg  218. 

Vios,  8.  Monte  Vios. 

Walderberg  69. 

Weichselbachthal  41. 

Viözzi,  8.  Monte  Viozzi. 

Waldhartberg,  107. 

Weierburg  121. 

Virgen  343. 

Waldo  366. 

Weilheim  20. 

Virgenthal  343. 

Waldrast  128.  253. 

Weifenstein  249. 

Vito,  S.,  415. 

Waldrasterspitz  128. 

Weinbergskapelle  33. 

Vo  C&a&ro  461. 

Wallberg  32. 

Weineck  278. 

Volano  459. 

Wallburg,  St ,  244. 

Weissache  32.  62. 

Voldepp  79. 

Wallenstein  328. 

Weissachthal  45. 

Volderau  133. 

Wallgau  25. 

Weissbach  35.  46.  143. 

Volderbad  HO. 

Wallnerhütte  331.» 

Weissbrunnergletscher 

Volderberg  110. 

Wälsche  Böden  319. 

244. 

Volderthal  109. 

Wälschellen  305. 

Weissenbach  188.  193. 

Volders  55.  109. 

Wälsche  Sägep  243. 

282.  314.  324. 

Völlan  217. 

Wälschm^tz  360.  362. 

Weissenbacher       Spitz 

Völlanerbach  217. 

Wälschmichael360.362. 

326. 

Völlanerbad  218. 

Wälschnoven  284. 

Weissenbachthal     282. 

VöUau  237. 

Wälsch-Ramschwag  50. 

314. 

Völs  275. 

Wal8erthal,äusseres,47. 

Weissenbrunner  Alpe 

Voltaga  389. 

—  oberes,  50. 

244. 

Vomp  107. 

Walser  Zwingsteg  47. 

Weissensberg  45. 

Vomperthal  107. 

Walten  240. 

Weissensee  42.  46. 186. 

Voran  216. 

Waltenhofen  44. 

Weissenstein  285.  335. 

Vorbüchel  218. 

Waltenthai  239. 

Weissensteiujpch  335. 

Vordergraseck  21. 

Waneckberg  143.  185. 

Weisser  Spitz  323. 

Vorderhornbach  193. 

Wangen  280.  281. 

Weisses  Haus  189. 

Tirolerfährer. 
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Weisse  Wand  334. 
Weissboni  285. 
Weissjoch  285. 
Weisskamm  173. 
Weisskopf  202. 
Weisskorgletscher  t63. 
Weisskugel    17^.    223. 

232. 
Weisssee  209. 
Weissseeglefscfaer  209'. 
Weissseejoch  209. 
Weissspitz  260.  344. 
Weiöswand  265. 
Weisszint  265. 
Weitachersee  153.  156. 
Weitenbergalpe   3<K). 

301. 
WeiteDsee  35.  62. 
Weitentha!  301. 
Weitlanbntiraen  296. 
Welsberg  294.  317. 
Welsberger   RossbÖdeb 

319. 

—  Gebirg  317. 
Welzelach  344. 
Wekelacher .  Lasorling 

345. 
Wendelberg  36. 
Wendelstein  27.  34. 
Wengen  305. 
Wengte  187.  192. 
Wenns  182. 
Werdenfels  21. 
WerdeD8teiner£bene44. 
Werfen  40. 
Wertachthal  44. 
Westendorf  72. 
Westendorfdrbadl  72. 
Westenhofen  33. 
Westerham  26. 
Wetterspitze  196. 

—  änsaere  134. 

—  innere  134. 
Wetterstein  s.  Zngspitz. 
Weyerhof  43. 
Weyerburg  334. 
Widderstein  197. 
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Wiebnerjoch  81. 
Wiedersbergcr  Hom  89. 
Wiedreehtshausen  42. 
Wielenbachthttl  293. 
Wiesbachhem  41. 
Wieeberg  20l. 
Wiesen  265. 
Wiesenthal  108. 
Wiesmg  44.  83. 
Wildalpe  69. 
Wildalpenhorn  35. 
Wildalpensee  69. 
Wildbad  Gastein  40. 
Wildbad  Innichen  320. 
Wilde  Gerlos  94. 
—  Gerlossee  94. 
Wilder  Grerlosgletscher 

94. 
Wilde  Kreuzspitze  265. 

300. 
Wilde  Krim]  93. 
Wildes  Mannle  174. 
Wildenvogel  194. 
Wildermiemingen  142. 
Wildes  Hinterbergl  1 33. 
Wüde  Thnrn  132. 
Wildgall  313. 
Wildgratkogel  161. 
Wildlabnerthal  257. 
Wildschönan  77. 
Wildspitze  179. 
Wilhelmerspitze  98.    . 
Wilpoldsried  44. 
Wiltau  115. 
Wüten  115. 
Wilzhofen  20. 
Wimmer  93. 
Winachergletscher  136. 

164. 
Wiaaeherspitze  136. 
Winacherthal  164. 
Winebach  292. 
Windbachthal  43.  315. 
Windbnhel  61. 
Windeck  110. 
Windhansen  61. 
Windischmatrei  335. 


Windischscharte  329. 
Windschour  293.  316. 
Winebach  102. 
Winebachepgl«t8cher 

162. 
Wumachenllal  72. 
Winkel  31.  236. 
Winkeleckjoch  1 50. 2 1 9. 
Winkelthal  322. 
Winkl  298. 
Winklem  32a 
Winnebacb  298. 
Winterstau  172. 
Winterstobenspitz   263. 
Wippthal  245. 
Wirl  206. 
Wirths-Eben  340. 
Wohlfuhrt  48. 
Wolfgang,  St.,  41.312. 
Wolfgangshtttte  331. 
Wolfsgruben  283. 
Wolfsthurm  219. 
WoUsthnrn  263. 
Wolkenstein  274. 
Wolkensteinerthal  274. 
Wonnetberg  208. 
Wörgl  54.  65. 
Wormserjoch  227. 
Wörth  41. 
Wurfalpe  42. 
Würstelau  42. 
Wüthenbach  164. 
Wurmauljoch  300.301. 

Z. 

Zallersbach  21  L 
Zambana  364. 
Zams  146. 
Zamseralpe  103. 
Zamsergrund  103. 
Zandererschlucht  204. 
Zanggen  285.  378. 
Zaunhof  183. 
Zebelspass  205. 
Zebru  225. 
Zei  466. 
Zell  amKochelsee  23.27. 
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m\  am  See  37. 

—  am  Ziller  90. 

Sellerburg  57. 

Sellerhorn  34. 

SellerBee  38. 

2emmgrund  99. 

Seno,  St.,  29.  398. 

Senoberg  235. 
Zenobnrg  235. 
Zephyraa  74. 
Zernetz  222. 
Zerzerbach  212. 
Zettelunitzach  345. 
Zetterfeld  326. 
Zeynisjoch  50.  206. 
Ziano  378. 
Zieltbal  237. 
Zietbenspitz  327. 
Zillergrund  97. 
Zillerplatten  98. 
Zillerspitz  98. 
Zillerthal  88. 
Zimmerthal  365. 
Zin  271. 


Begigter. 

Zinknock  313. 
Zirknitzfall  329. 
Zirknitzgletscher, 

grosser  41. 
Zirknitzscbarte,  kleine, 

41.  329. 
Zirknitzthal  329. 

—  grosses,  41.  329. 

—  kleines,  41.  329. 
Zirl  151. 

Zirlerchristen  152.  156. 
ZirlerMäbder  122. 
Zirmkogel  165. 
Zlapp  329. 
Zlappfall  329. 

Zobel  421. 
Zögg  239. 
Zollhans  46. 
Zortea  391. 
Zorzoi  391. 
Zuckerhütl  135. 
Zuclo  435. 
Zufallalpe  229. 
Zufallspitz  225. 
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Zufridalpe  229. 
Zufridgletscher229.244 
Zafridjoch  229.  244. 
Zufridspitze  229. 
Zug  197. 
Zugspitze  21. 
Zum  Capaun  327. 
Zunna431. 

Zur  kalten  Herberge257 . 
Zur  Wacht  324. 
Zürs  197. 
Zürsenthal  197. 
Zwergwand  173. 
Zwiesel  29, 
Zwieselbachthal  161. 
Zwieselberg  191. 
Zwieselstein  165. 
Zwingenburg  218. 
Zwischenkofel  274. 306. 
Zwischenwasser  303. 
Zwölferkogel  321.  429. 
Zwölferkopf  195. 
Zwölferspitz  130. 
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